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Dr. Rinne’s von Sarenbach 


liniſches Jahrbuch 


des 


laufenden Jahrzehends. 


Zweite Abtheilung. 
Auch als 
Vierter und Schlußband 
des 


Repertoriums der vorzüglichſten Kurarten ꝛe. 
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Nebft allen zu dem ganzen Werke nöthigen Regiftern. 
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der vorzüglidften 


Kurarten, Heilmittel 


Öperationsmethoden sc. , 


welde 


während der letzten vier Sahrzehende 


‚angewendet oder empfohlen worden find. 





Sur Aerzte und Wundärzte als kliniſche Memorabilien 


aus der 
Bra turjened3 Zeitraum 


zufammengetragen und alphabetifch geordnet 
von 


Dr, Ernst Rinna von Sarenbach, 


k. k. Hofarzte, Herren und Landinanne in Tyrol, Mitgliede der med, Facultät in 

Wien, correfpondir. Mitgl. der Hufeland’fchen med. hir. Geſellſchaft in Berlin, der 

Faif. St. Petersburger med. chir. Akademie, der Landwirthfchaftsgefelfchaft in der 
Steiermark u. f. w. 


Bierter Band. 


Auch unter dem Titel: Klinifhes Jahrbuch ꝛc. II. Abth. 
Mit vollftändigen KRegiftern über das ganze nun gefchloffene Werk. 





Güns. 
Tar!i Reichar d's Verlag 1836. 









% 4 — r 
x - ” 


11% 
LNRIBE BR 1105-1. < > 
> ’ 


u na) den! 
* PN 
F —* AT A} ’ ; 4 * 


N 
* J D 
hr — A ii Er; 
h 5 —3 i 7) 
’ rd I 23 u Ihelyiir 24 — 







* J 
N wir A 
* a I; a F r 
—X 33 & u * * 1 
4 « f 
r { 
⸗ 2 
- - 
— 
— — INN 
” . 
\ 
— 
- 9 
ir f 4 
x 4% Br! „ei 
N j M — 2 
⸗ ⸗ * a Pe BR — —— 
F 
Is e 
£ Ansche 2 
— EN as ana 
42 rt ⸗ f Y N} u Se Y 4 
J v f ja GEHE HAIR Fre 
« 30 ir) b k 
7% “ * EN An 
5— J iur se AHMRAEN 
j wr43 I 2 a — 
Ka Ta a Te SR FETTE I U 2 . 
' * X 
- 
ab % £ 
P 
5 > y 
* TER 
; UN? — 
ä Ä > 


* ig v'Y 2 
we is 32 ’ 
\ 
R f ee . ww‘ j 
‚ ' ı Er 
Run 2 RE Fe see nu | 
u r z 
V+4 h Yu; — 
Ä - ? ee % ) 
* Rn * 
os ze 9 
mE. Mu 


* * u Ze * 
Bun —J 104 





Me. 29 —* a ei. Ku 


Kliniſches Jahrbuch 
des laukenden Jahrzehends, 





oder 


Kurarten, Heilmittel, Operationd-Methoden ıc. , 
welde 


in der neueften Zeit angewendet oder empfohlen worden find, 


mit Rückblicken 


auf die ältere und ältefte Zeit. 





Bon 


Dr, Ernſt Rinna v, Sarenbach, 


F. k. Hofarzte, Herrn und Landimanne in Tyrol, Mitgliede der med. Tacultat 

in Wien, correfpondir. Mitgl. der Hufeland’fohen med. chir. Geſellſchaft in 

Berlin, der Faif. St. Petersburger med. chir. Akademie, der Landwirthichafts: 
Geſellſchaft in der Steiermarf u. |. w. 


Zweite Abtheilung. 





sun. 
Carl Reihbards Perlag 1836. 


Sunt bona, sunt quaedam mediocria, sunt mala plura, 
Quae legis hic, aliter nec fit, Amice, liber. 
Martial. lib. ı. Epigr. ı7. 


Voluimus placere plurimis, prodesse multis, nocere nemini. 


C. G. Gruner in praefatione #pellae: 
Lusus medici. 


Es gibt kein vechted Können ohne Willen. 


Bluff, d. Leift. u. Fortſchr. der Med. in Deutſch. 
1834. B. I. ©. 7. 
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Dem Herrn 


D- Johann Malfatti, 


der med, Facultät in Wien, der Hufeland'ſchen med. chir. Geſellſchaft 
in Berlin und mehrerer anderen gelehrten Gefellihaften Meitgliede 
UK 


& 


in dankbarer Erinnerung des Arztlihen und wahrhaft freunds 
fhaftlihen Beiftandes im October 1825 


ahtungsvoll geweihet 


von Berfaiier. 
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Vorwort. 


Das ſo ſchnelle Erſcheinen eines neuen Jahrbuches rechtfertiget 
der Inhalt des vorliegenden Bandes, Nur ſparſame Rückſicht 
war ſowohl im Repertorium, als auch im kliniſchen Jahrbu— 
che 1835 auf die Mineralwäſſer genommen worden, theils we— 
gen Mangel an Zeit, größtentheils aber, weil eine vollſtändi— 
ge Angabe derfelben aus den frühern Gollectivfchriften tiber die- 
jelben unmöglih war. Das großartige Unternehmen Ofann’s 
in Berlin ) hat mic, endlich in den Stand geſetzt, das Re— 
perforium in diefer Hinficht feinem Ziele bedeutend näher zu brin- 
gen. Die freundfchaftliche Gefinnung diefes herrlichen und vorur— 
theilfreien Mannes für mich ift mir Bürge, daß er mir das Pla- 
giat an feinem unfterblichen Werke gm Gemeinnutzen des gro: 
Ben ärztlichen Publicums verzeihen werde ‚ da er ja felbft an 
Mutzenſchaffen alle Kräfte wendet, und bei mir Feine unlautere 
Abficht vermuthen Eann. 

Hat fomit diefer Band hauptfächlich die bekannten Mineral- 
wäfler bei den Krankheiten, wogegen fie angerühmt find, anzu: 
geben, fo ift, den frühen Plan der Arbeit verfolgend, nichts 
defto weniger auch auf die neueften practifchen Erfahrungen der 
gefammten Medicin die möglichfte Rückficht genommen worden. 





Phyſikaliſch-mediciniſche Darftellung der bekannten Heilquellen der vor: 
züglichſten Länder Europa’s, Berlin 1829. 1. Thl. 1832. 2. Thl, — 


Au . Vorwort. | 

Es bildet fomit diefer Band ein Repertorium der in ben verfchie- 
denen Uebeln empfohlenen Mineralwäfler für fi, ein Nachfchla- 
gebuch der neueften Elinifchen Empfehlungen, und liefert noch 
gelegenheitlich Rückblicke auf die Altern Leiſtungen. Nebftbei hat 
diefer Band Mehres aus der Verband und Snftrumenten-Lehre 


aufgenommen, und dürfte dadurch auch an VBrauchbarkeit ge— 
wonnen haben. 


Der Endzweck der ganzen Arbeit ift, den Herren Collegen, 
welche fich in befchränktern Lebensverhältniffen befinden, einen 
Ueberbli des Schaffens und Wirkens in der ärztlichen Welt 
nach und nad) in die Hände zu geben, wobei es übrigens dem 
Berftande und der Kenntniß eines jeden überlaffen bleibt, Korn 
von Spreu zu fihten. Auch ein hiftorifcher Anhaltspunct foll 
diefes Werk werden, von wo aus fich Gefichtöpuncte ergeben 
könnten, auf denen ſich ein gemächlicher, wenn auch Fein impo> 
fanter Bau aufführen ließe. 


Mit diefem Bande fchließe ich einftweilen die begonnene 
ſchwierige und in der gegebenen Zeit und mit den gegebenen Hilfs: 
mitteln möglichft vollftändige Arbeit. Wenn die vorrücenden 
Jahre und die abnehmenden Kräfte eö geftatten follten, dem ge— 
lehrten und practifchen ärztlichen Publicum diefelbe noch einmal 
vorzuführen, fo hoffe ich fie dem Ziele näher in anderer Geſtalt 
erfcheinen laffen zu können. 


Noc erlaube ich mir einige Schlußbemerfungen über Die 
haotifhe Anhäufung und vielfache Anpreifung der verfchieden- 
ften Mittel in einer und derfelben Krankheit, über die dadurd) 
anfcheinend entftehenden Widerfprüche unferer heutigen Medicin, 
und über die Fragen, ob daraus Gewinn oder Nachtheil entſtan— 
den fey, ob das Ganze der Eleinlich ängftlichen Prüfung eines 





Vorwort. XIII 


unermüdeten Forſchers würdig ſey, und dann Ausſichten auf reel— 
len Gewinn biete? 

Es iſt nicht zu leugnen, daß die gegenwärtige Ueberhäufung 
unſerer Materia medica mit wieder hervorgeſuchten und neu em— 
pfohlenen Mitteln dieſe faſt zu einem Labyrinthe gemodelt hat, 
aus dem uns für den Augenblick noch kein leitender Faden führt. 
Hatten in früherer Zeit verworrene, meiſt der Wiſſenſchaftlichkeit 
ermangelnde Begriffe in der Wahl der angerühmten Mittel nicht 
ekel ſeyn laſſen; ſo ſind faſt durchaus ehrenwerthere Urſachen in 
neuerer Zeit an jener Ueberhäufung Schuld. Nur ſelten wohl hat 
ein Unberufener ganz ins Blaue hinein, aus Sucht ſich bemerkbar 
zu machen, es gewagt, Anpreiſungen zu veröffentlichen; aber ſehr 
häufig haben die raſch ſich drängenden neuen Erfahrungen der 
Chemie die Aerzte zu Verſuchen verleitet, die, mit größerm oder 
geringerm Glücke gekrönt, zuweilen zu voreiligen Schlüſſen ver— 
leiteten, die ebenfalls vielfältige Wiederholungen der Verſuche 
veranlaßten, dad Für und Wider durchpeitſchten, bis man zum End⸗ 
Ihluffe kam, oder die Sache unentfchieden laffen mußte. Die 
häufigen Mittheilungen, fo leicht geworden durch die Vielzahl 
periodifcher Schriften, brachten die Lieblingsmittel ausgezeichnes 
fer Practiker in Umlauf, und jeder Iefende Arzt ward verfucht, 
dadurch feinen Schatz practifcher Vortheile zu mehren, wiederzu- 
geben, was er gefunden, zu widerfprechen, was ihm anders 
fi) ergab, Haben wir die Mehrzahl chemifcher Präparate der 
franzöſiſchen Chymiatrik zu danken, fo find die vegetabilifchen 
Arzneiwirkungen und die zoonomifchen hauptfächlich von deutfchen 
Kerzten befprochen worden. Dankbar müffen wir weftwärts bli- 
Een, doch auch mit Ehrfurcht dem Heimathlichen begegnen, und 
der willenfchaftlich fortfchreitende Arzt, der den Ueberbli zu 
behalten vermochte in feiner Genialität oder mit feiner vaftlofen , 
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XIV Vorwort. —J 
literariſchen Thätigkeit, hat wahrlich einen bedeutenden Schatz ge— 
hoben. Verwirrend aber wirkte dieſes Leben und Treiben in der 
Wiſſenſchaft auf den in beſchränktern Kreiſen ſich durch Umſtände 
jeder Art eingeengt findenden Arzt, und er verſuchte das geprieſen 
Gefundene wieder, übergab mitunter einſeitige Reſultate abermals 
der Oeffentlichkeit, und ſo fanden ſich neue Anpreiſungen ſchon 
verrufener oder nur bedingt empfohlener Mittel, und Verdam— 
mungsurtheile bereits erprobter Arzneien vielfac, der ſchon im Ab- 
urtheilen begriffenen oder ſchon Parthei bildenden Xefewelt aber: 
mals vorgelegt. Mißtrauen gegen alles Neue war die natür— 
liche Folge, und da man oft die energifchften Medicamente in 
ven fich entgegengefeßteften Krankheitöformen anpreifen, ja zu 
Univerfalmitteln erheben fah, mußten argwöhnifche Weranftal: 
tungen gegen neue Mittel ald fchügende Polizeivorfchriften der 
hoch geftellten Medicinalbehörden angefehen werden. Diefem 
Mißtrauen aber felbft danken wir unendlich vermindertes Un- 
heil im practifchen Leben, und beffere, verläßlichere Würdigung 
durch berufene Richter, zu denen, bei der unverhältnißmäßigen, 
die Heilfunft unfergrabenden Menge von Aerzten, dieſe nicht 
alle gezählt werden Eönnen. | 

Iſt aber in der That durch diefe Meberfülle von Mitteln, die 
man gefihaffen und gefunden hat, oder gefunden haben will, die 
Medicin in Widerfprüche verfallen? Haben wir dadurch Rücktritte 
gemacht, die und die Nachwelt mit Grund vormwerfen könnte? 
Diefe Fragen Eönnen wir mit ruhigem Gewiffen freudig verneinen, 
und vollends hat der Deutfche in feinem bedächtigern Sinne das 
gute. Alte mit Liebe gepflegt, als einen heiligen Schaf bewahrt, 
und mit fEeptifchem, ihn ehrendem aber nicht flarrföpfigem Sinne 
das Neue langjam aufgenommen, tüchtig verarbeitet und endlich 
ſegnend ins practiſche Leben eingeführt. Die Nachwelt wird dem 
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kritiſchen Sichten unſerer Zeit bei der Maſſe der gegebenen Aufga— 
ben Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

Und des Guten iſt nicht wenig, was die practiſche Medicin 
unſerer Zeit geleiſtet hat. Hoch ſtehen franzöſiſche und engliſche 
Chirurgen an furchtloſem, auf Wiſſen geſtütztem Unternehmungs⸗ 
geiſte, nicht minder hoch deutſche Chirurgen mit humanerer Be- 
rückfichtigung des Sndividuums bei ihren heilfünftlerifchen Ein- 
griffen. Die Augenheilkunde ift in Deutfchland am zarteften ge- 
‚pflegt worden, und hat folche Fortfchritte gemacht, daß fie faft 
gänzlich für unfere Zeit vindicirt werden könnte. Nicht unbedeu- 
tend ift die geburtsärztliche Doctrin, und vielfach von Deutfchen 
bereichert worden. Die Zahnheilkunde fcheint fich mehr und mehr 
aus der practifch dageweſenen Fertigkeit zur wiffenfchaftlichen 
Lehre auffchwingen zu wollen, und die Jatromechanik hat unter den 
vielen finnreichen Erfindungen auch Mehres fehr Nügliche geliefert. 

Einen, Theil des Geleifteten habe ich in vier Bänden (welche 
bei diefem Bande nachträglich gleiche Sammlungstitel erhalten 
haben) zufammengehauft; möchte ich es einft zur Vollſtändigkeit 
| bringen! Möchte dann der philofophifche Sichter fich finden, der 
ohne vorgefaßte Meinung das Ganze prüfte; der mit Meifterfinn 
nicht blos fagte, was gut, was fehlecht, der ihm auch das Siegel 
des Warums aufdrüdte, der ed auch zu erklären fich herabließe, 
wie ed kam, daß das fich anfcheinend Widerfprechendfte oft doch, 
wenn es ald Factum nicht bezweifelt werden kann, nicht im Wi- 
derfpruche unter möglichen Verhältniffen ftand. Eine folche Arbeit 
würde den Dank der Gegenwart und Zufunft verdienen, es müßte 
ein die Gefchichte und die gefammte practifche Heilkunde berei- 
cherndes großartiges Werk werden ! 

Von der Brauchbarkeit der diefer Abtheilung beigegebe- 
nen Nominal- und KRealregifter über das ganze nun 
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geſchloſſene Werk glaube ich nichts ſagen zu bürfen. Ich unterzog 
mich dieſer mühevollen Arbeit theils der bekannten aus ſolchen 
Nachſchlagebehelfen entſpringenden Vortheile wegen, theils um 
die vorkommenden griechiſchen Kunſtausdrücke größtentheils 
nah Kraus's kritiſch-etymologiſchem med. Lexikon, jo wie die 
verfchiedenen. botanischen. lateinifchen Bezeichnungen nad) 
Linné, in entfprechenden deutfchen Benennungen wiederzugeben, 
und die chemifihen Synonyme der verſchiedenen Syftematiker, 
fo viel möglich, auf die befannteften und üblichften Bezeichnungen - 
der Altern Schule , die im prackifchen Leben noch immer die gang— 
barften find, und. vielleicht zur Abwehr der Verwirrung auch, 
wie zu wünſchen, es bleiben werden — zurüdzuführen. | 

Diefem nach dürfte dieſes Regiſter außer aller Beziehung 
zu dem Werke, au an und-für fich für manchen Praktiker die 
Stelle eines gedrängten Wörterbuches der medizinifch = botanifch- 
chemifchen Serminologie vertreten, welche Verwendung der Ver: 
leger befonders berüdfichtigt hat, indem dasfelbe mit eigenem 
Titel und eigener Paginirung verfehen worden ift, um in der Bi- 
bliothek der Befiger fchickliher Weife als ein ganz: getrenntes 
Heft Platz nehmen zu Eönnen. 

Dankbare Erkennung bin ich noch allen Freunden ſchuldig, 
die mit Nachficht bisher die Arbeit, mit Liebe den dabei leitenden 
Willen erkannt haben. 


Wien, im Januar 1836. 


Dr. ©. Rinna v. Sarenbac. 
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‚Albinus, B. D., 
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A seu Albucasis de 
Chir. Argent. ı532. 

Agricola, G., de natura eorum, 
quae efiluunt e terra. Basil. 1546, 
Agricola, ©., von den warmen und 
Wildbädern im Schwarzmwalde. Amberg 
1610. 
Arnold, M. G., von des Wiefendba- 
des Nugen und Gebrauch. 1643. 

de fonte. sacro 
Freienwaldensi. Francof,ad Viadr. 1685. 


. Anonymi, fons Landeccensis salutaris. 


'Vindobonae 1693. 


‚Andry, trait de la generation des 


vers dans le corps de ’homme. Paris 
1700. 

AUlberti, Befhreibung des Hirfch: 
bergifhen Warmbades. 1710. 


. Acta medicorum Berolinensium. 1721 — 
‚Aretaeus, demorbis acutis etchron. 


Oxon. 1732. 


. Amusemens des eaux de Schwalbach, 


des bains de Wisbade et de Schlan- 
genbad. Liege 1738. | 
Amufements, oder Zeitvertreib bei den 
Waffern zu Schwalbah und Wiesba— 
den. 1739. 

Adolphi,Chr.M., de thermis Hirsch- 
bergensibus. Lips. 1747: 


. Unweifung und Unterricht von dem Ge: 


fundbrünnen bei dem Dorfe Godels: 
heim in dem Stifte Corvey. 1747. 


‚ Astruc, Joann. et Petr. Lud. Mar. 


Maloet: ergo morbi colica Picto- 
num dicto, venae sectio in cubito? 
Paris. 1751. 

Abhandlung von dem Gehalt der ge: 
meinen Waffer überhaupt, insbefondere 


Klin. Sahrb. 1836. 


25. 


26. 


27° 


28. 


29. 
30. 


31. 
32. 
33: 


34. 


in der Stadt Franffurth, wie auch de 
Wißbades. Tranff. 1748. 


. Adami, P., Hydrographia comitatus 


Trenchinensis. Viennae 1766. 
Anonymi, vertraute Briefe von den 
Kaffe aus Korn. Leipz. 1768, 


. Acta Academ. naturae curiosorum., 
. Avis aux buveurs d’eaux min. precede 


de Béloge de Spa et de ces environs. 
‚Liege 1776. 


. Acta societ. med, Havn. 1774 — 
„Alanson, pract. observat. on Ampu- 


tat. and the after treatment. London 
1779. | 
AUmburger, 3. A., Berfuche mit dem 
Schwefelwaſſer bei Weilbach ohnweit 
Maynz. 1786. 


. Ash, John, experim. and observat. to 


investigate by chemical analysis the 
medic. properties of the min. Waters 
of Spa and Aix la Chapelle etc. Lon- 
don 1788. 

Adel, vom Halifhen Geſundbrunnen. 
Halle 1796. 

Umburger, Berfuhe und Beobach— 
tungen mit dem Geilnauer GSauerbrun: 
nen. Offenbach 1796. 180g, 
AUrnemann, Magazin f. d. Wund: 
arz. Göttingen 1797 — 

Ullgemeine med. Zeit. mit Berückfichti: 
gung des Neueften und Intereflanteften 
der allgemeinen Naturfunde, Altenburg. 
Ars beraettelse om Svenska Laekare — 
Saellskapets Arbeten. Stockholm, 
Auserleſene med. und chir. Beobachtun— 
gen u. f. w. U. d. Hol. Leipz. 1802, 
Actes de la societe de Med, de Paris, 
Archives gencrales de Medecine. Paris. 
Annales de Hygiene. 

Abhandlung über das Trencziner Bad. 
Brünn 1817. 


— 


b 


XVIII 


35. 


46. 
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Acker mann, 8 W., 


‚Beck, 


Umburger, Unterfuhung und Be 
fchreibung des Geilnauer Mineralmal- 
fers , Herausgegeben von Marfchall. 
Dffenbach 1815. 1816, 1820. 


Abendroth, Ritebüttel und das See— 


had zu Eurhaven. Hamburg 1818, 
das Wildbad 
bei Burgbernheim. Erlangen 1822. 


‚ Archiv f. d. homöopath. Heilf. herausg. 


von einen Vereine deutfch. Ärzte. Leipz. 
1822 — 


‚ Annalen f. d. gef. Heilfunde unter der 


KRedaction der Mitgl. der großherzogl. 
badenſchen Sanitätscommiflion. Carls— 
ruhe 1824 — 


‚ Annales de med. physiol. 
‚Aumeril, J. F. de, description de 


V&tablissement des bains de mer A 
Scheveningen. Haye 1830. 


‚Ammon, von, Zeitfchrift für die ort⸗ 


thalm. Dresden 1830 — 


‚Albers, Über das Bad Nehburg und 


feine Heilfräfte. Hannover 1830, 


‚ Allgemeen Rapport der Commission 


tot hed onderzocken van den Aard en 
de meest geschickte Wyze van behan- 
.deling van den asiatischen Braakloop. 
Gravenhage 1832, 

Autenrieth, 9. 5, das Schwefel 
pad von Sebaftiansweiler. 
ı834. 


46.Arming, 3 W., Tod: und Lithion: 


Haltige Salzquelle zu Hau bei Krems⸗ 
münfter in ObersÖfterreich. Berfuch ei⸗ 
ner Darftell. diefes Waſſers ald Bad 
und Geſundbrunnen. Wien 1834. 


. Annales de Chemie et de Physique. 
, Autenrieth, F., Anleitung f. ge 


vichtl. ürzte. Tübingen 1806, 


. Acta reg. societ, med. Havn. 1777 — 


O. 


‚ Bruhesii, Petr., epistolae de ther- 


marum Aquisgranensium viribus, causa 
et legitimo usu. Antwerp. 
Buddaeus, Herm., de fonte Pyr- 
montano, 1556. 1718. 


‚Botalli, L., de cur. vulner. sclopet. 


Lugd. 1560. 

Baccius, A., de thermis. Venetiis 
1571. 

a, Aquisgranum 


Petr, seu 


Tübingen 


1555— 1558, 
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18, 


1 9. 


20. 


21. 


22. 


. Blondel, 


. Bartholinus, 


. Bonetus, 


. Beermann, 


histor. narratio de reg. S. R. J. et co-, 
ronat. Regum Romanor. sedis Aquen- 
sis origine et progressu. Aquisgrani 
1620, z 

F., enarratio thermopota- 
tionis Aquensis. Traj. ad. Mos. 1661. 

Bollmann, ©., von der Natur, 
Kraft und Gebrauch des mineralifchen 
Sauerbrunnens bei Ten Rinteln 
1661, 

Th., med, 
1663. 


epist. 
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Abbi uden. 


Dam. Edward band eine fehr vergrößerte Clitoris mit Erfolg ab. Nach 8 Tas 
gen, in welchen die Ligatur täglich feter zugezogen worden war, fiel die 
Geſchwulſt ab. (8 ?°1834. BP. 42. Nr. 15. ©. 238.) 


Abführungsmittel, 


Ruffhe Pillen, Massa Pil. Rufi, welche fonft bei Unterleibsſtockungen und auch 
in der Pet gerühmt wurden, und nun viel noch von Ärzten, und leider! 
auch von Laien als Hausmittel gebraucht werden, beftehen aus: Spec. Ca- 
ryophylli aromaticorum unc. j, Myrrh. ellect., Mastichis ana dr. jjj, 
Croci dr. jß, Extr. Aloes unc. jj. M. f. m. pil. Serva. 

Die Suller’fchen Pillen findet man oft in den Schriftftellern angeführt, und ihre 
Ingredienzen würden die Nebenwirkungen des Abführungsmittels gehörig 
anzeigen, wenn Die vielfach gemifchten Arzeneien überhaupt nicht faft immer 
ein Agens gäben, das der erwarteten Wirkung ſo ſchnurſtracks entgegenges 
feste Phänomene lieferte. Die Formel dazu war: Rp. Aloes unc. ß, Fol. 
Sennae dr. jj, Ass. foet., Galban., Myrrhae ana dr. j, Vitriol. Mart. 
fact. dr. vj, Croci, Macis ana dr. j, Ol. Succini gutt. xL, Syrup. de 
Artemisia q. s. ut f. mass. pill. Die Gabe war 4 — 12 Gran. 

Die Graner Bitterquellen in Ungarn, Graner Gefpannfchaft. (EC '* 
u.©%, Thl. 2. ©. 233.) 

Die Mineralquelle zu Kis-Gzeg, im Lande der Magyaren und Sachs 
fen, Koloſer Gefpannfchaft, ift eine Falte Glauberfalzquelle und dem Püll— 
naer Waffer zu vergleihen. (CE? P°° u. O2 Thl. 2. ©. 310.) 

Das Mineralmaffer zu Vic-le- Comte aus der Quelle du Tambour 
wirkt leicht abführend. (Bergl. Magenfhwäde.) | 

Die Salzquellen von Saint: Gervais (35 — 40° des hundertth, 
Therm.) werden für eröffnend und leicht abführend gehalten. Übrigens kom— 
men fie in ihren Wirkungen mit denen von Bourbonne und Balaruc über: 
ein, und werden zu Dampfbädern, Douchen, Bollbädern u. f. w. verwen 
det. *) (Ds 1815. Tom. 11. p. 82.) 

Die Ealte Salzquelle von Pouillon wirkt purgirend, und Naulin 
vergleicht fie den Wälfern von Saidfhüß und Sedlig in Böhmen, (A. o. 
a. D. p- 87.) 

Die Mineralquelle zu Olves, im Lande der Magyaren und Sachfen, Kos 
Iofer Geſpannſchaft, ein Bitterwaſſer. (Pu. ©" Thl.2. ©. 310.) | 





*) Diefer Artikel, fo wie alle dieienigen über Mineralwäfler, welche aus dem 11. Bd. 
des Dict. des scienc. med. Par. ı815 gezogen find, haben Heren Alibert zum 
Verfaffer. 
Klin. Jahrb. 1836, 1 
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Th, Bader. Das in Bengalen übliche Kraut Cherrattah iſt ein ſehr wirkſames 
eröffnendes und magenjtärkendes Mittel. Es wird ein Abfud von Unze 
auf 1 Pinte Waſſer bereitet und zwei-— dreimal täglich) ein Eleines Wein⸗ 
alas vol davon getrunken. (T° 1828. Dec.) 

Teutfhlands Bitterfalzwäffler: Das Saidfhüsger in Böhmen 
wirkt eröffnend, auflöfend, Fühlend. — Das Bitterwaffer zu Seid: 
liß in Böhmen. -—- Das Bitterwadfer zu Püllna in Böhmen wirkt 
ſtürmiſch und heftig. — Das Wafferdestaahbades,und uManners- 
dorf in Ofterreih, zu Burgbernheim in Franken, zu Grub bei Ko— 
burg, zu Hornhauſen bei Halberftadt u.a. (® Thl. 1. S. 208 — 299.) 

ZTeutfhlands Glauberfalzwälfer, alfalifhe: Die Therme zu 
Karlsbad in Böhmen (der Sprudel 59° R., der Echlofbrunnen 27 — 
30° R.) wirft ungemein auflöfend, eröffnend, abführend auf den Darmca- 
nal, fpecififh auflöfend auf das Drüfen: und Lymphſyſtem und die paren- 
chimatöfen Eingeweide „ fpecififch reigend auf die Harnwerkzeuge, die Qua— 
lität der flüffigen Theile umändernd, fchwächend, zerfegend auf die feften 
Theile, und wird vorzugsweife innerlich, aber auch zu Waſſer- und Dampfbä- 
dern benußt. — Die Falten alkalifhen Glauberfalzquellen zu Marienbad, 
namentlih der Kreuzbrunnen, wirkt gelinder erhigend ald Karlsbad 
und wird mit Necht dad Ealte Karlsbad genannt. — Erdige Glauber- 
falzquellen: Die Therme zu Bertrich im ©. H. Niederrhein, 25 
— 216° R., wirkt beruhigend auf das Nervenſyſtem, gelind reizend auf alle 
fez und ercernirenden Organe und wird als. Bad empfohlen. (A. o. a. O. 
©. 299 — 301.) 

Schmweizerifhe Glauberfalzwäffer: Die Thermezu Pfeffers im 
Ganton St. Gallen, 300 R., wird zu Wafferbäder, als Getränk, als Re— 
gen: und Tropfbad benußt, vorzüglich bei ftorpider Schwäche. — Das 
Martinsbad bi Bormio im Veltlin, 32° R., als Bad.und Getränk. 
— Das Mafinobad, 27° R., ald Bad, und der Niederfchlag des Waf: 
fers als Umfchlag. — Das Bad zu St. Deter oder Bals im Canton 
Graubündten, 21°R. — Die Falten Mineralquellen von Peiden, At 
tisholz, Losdorf und das Bachtelenbad. (AU. o. a. O. ©. 319.) 

Sranfreihs Glauberſalzwäſſer: Die erdige Glauberfalztherme von 
Dar im Dep, des Landes, AIN., wird mehr zu Bädern benüßt. — Die 
erdige Glauberfalztherme von Prehacim Dep. des Landes, 43 R., als 
Bad. — Die erdige Glauberfalztbermeswon Bagneres d'Adour im Dep. 
des Hautes Pyrénées, 15 — 47° R., als Getränke und Bad. — Die erdis 
ge SlauberfalzthHerme von Uffat im. Dep. des P’Arriege, 26 — 30° R., zu 
Bädern. — Die erdige GlauberfalztHerme von Avennes im Dep. de 
l'Herault, 23°R. — Die Glauberjalmineralwälfer von Audinac, Gap: 
bern, Encauffe ua. (U.o.a D. ©. 332.) 

Ftaliens Glauber- und Bitterfalzwäffer: Die erdige Glauberfalz- 
therme von Pifa in Toscana, 23 — 33R., innerlich und äußerlich. — Die erdi- 
ge Slauberfalztherme von Lucca in Toscana, A—A3R., als Getränk, 
Bad und Douche. — Die erdige Glauberfalztherme von Montecatini 
in Toscana, 18 — 390 R. — Die erdige Glauberfalztherme von Pre St. 
Didier in Piemont, 27°R. — Die erdige Glauberfalztherme von St. 
Gervais in Piemont, 33 —35° R. — Die Mineralquelle von Edail- 
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Ion in Piemont. — Die Mineralquelle yon Courmayeur in Piemont, 

innerlih. — Die Thermalquellen von S. Casciano, Galdiero, Lar 

es Pellegrino, ©. Maria, ©. Giulettan a. ((A. . a. O. 
S. 344.) 

Englands rakverfalgwäfrer: Die erdige Glauberſalztherme von Bath 
in Sommerfetfhire, 34 — 37° R., wird befonders als Bad gerühmt. — 
Die Mineralguelle von Burton in Derbyfhire, 2— 100 R. — 
Die Mineralquelle von Matlod in Derbpyfhire, 16°R,, dient als Ge: 
tränk, häufiger noch als Bad. (A. o. a. O. ©. 351.) 

Englands berübmteftes Bitterfalzwaffer ift das von Epſom in 
Surry, wovon hauptfächlich das Epfomer Salz benügt wird. (AU o. a. O. 
Sr) 

Das Bakoväarer Mineralwaffer in Ungarn, Temefer Sefpanufchaft, iſt 
leicht abführend. (RB u. ©: Thl. 2. ©. 257.) 

Das Andaaffusl aus den Mandeln der Joannesia princeps Gomes foll 
dem Crotonöl ähnlich, aber gelinder, wirken. Zwölf Tropfen follen mehr 
als WW Stühle bewirken, wie ein brafilifches Blatt meldet. (R°* 1832. 
T. II.) 

- gildebrand in Berlin erzählty daß die Engländer, um ein fanft wirkeudes, leicht 
eröffnendes und Eühlendes Mittel zu haben, — Drahmen Rochelle— 
falz; (Tart. natronat.) mit 2‘, Scrupel Soda carbon. in einem Wein: 
glafe voll Waffer auflöfen, in einen andern aber 2/4, Scrupel Acid. citr. 
eryst., beides dann zufanmengießen und während des Aufbraufens neh: 
men. Gewöhnlich Taffen fie Morgens eine folhe Gabe nehmen, und nur 

» bei hartnädigen Fällen auch Abends. — Berends ließ das Glauber: 
falz in guter Limonade, den Tart. natron. aber in Fleiſchbrühe 
nehmen. — (CT?! 1834. Nr. 29. ©. 470.) 

Magaziner theilt mit, daß die Gurkenlake, oder das Salzwaſſer, worin 
in Waſſer eingemachte Gurken gelegen haben, in Rußland häufig als küh— 
Iendes Abführungsmittel, und um den verlornen Appetit wieder zu erweden, 
gebraucht werde. (5 '°° 1834. Juni. ©. 188.) 

Martin Solon. Der Mannaftoff, Mannite, hat vor der Manna und dem 
Kieinusöl den Vorzug, daß er einen fehr angenehmen, zuderartigen Ge— 
ſchmack befist. Man läßt ihn noch warm zu 1— 2 Unzen, in 2—4 Unzen 
Eochenden Waſſers aufgelöft, und etwas aromatifirt nehmen, Seine Wir: 
kung bleibt fich immer glei. (5 ""° 21. Juin 1834.) 

E. Soubeiran theilt die Schlüffe Martin Splon’s in Betreff der Wirkſam— 
keit des Ols der Euphorbia Lathyris mit, welches ſowohl durch Auspref: 
fen als durch Behandlung mit Alcohol und Ather gewonnen worden it. Das 
durch Auspreffen und mittelft Alcohol gemonnene DI haben in der Gabe von 
16 —24 Tropfen fehr deutlich ausgefprochene brechen: und purgirenerregen= 
de Wirkungen. Das durch Äther gewonnene bringt in derfelben Gabe nur 
Purgiren hervor. Auf das Blutſyſtem follen Diefe Präparate gar nicht wir: 
fen. Man Eann fie allein oder mit einer gummibhaltigen Potion anwenden. 
(3 ”* 1835. Janv. 30.) 

Siehe Stellvertretende Mittel f. Minetslwälten, Stublver:- 
haltung, 
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4 Abſchärfungen. — Abſetzung der Glieder. 


Abfchärfungen, 


Weißes feines Schreibpapier, in mit Waffer verdünntem Weingeift getränft, 
rühmt man bei abgefchundener Haut des Schienbeins u, ſ. w. Auch legt man 
über Ereoriationen das Goldfhlägerhäutcdhen, charta auri foliati, 
Das man aus der äußern Haut des dicken Darmes der Thiere nimmt. (3 °° 
©. 32.) 


Abfetzung der Glieder.- 


Celfus vieth zuerft die Haut und Muskeln in einem Schnitte bis auf den Kno— 
chen zu Ducchfchneiden, Dann die weichen Theile ftark zurückzuziehen und das 
an den Knochen anhängende Fleifh nochmal zu durchfchneiden, fo daß man 
den Knochen ziemlich weit oben bloß lege, und endlich den Knochen, fo na= 
be möglich dem ihm noch anhängenden kiefliegenden Fleiſche, Durchzufägen. 
(€ Lib. VII. Cap. IV. Sect. III.) 

Leon. Botalli erfand zur fchnellen Durchfchneidung der Weichgebilde eine Art 
Guillotine; fie beftand aus 2 breiten, zwifchen zwei Holzſtücken eingepaßten 
Hackmeſſern, wovon das eine feſt, Das andere beweglich und mit Blei be: 
fchwert war. (8°) | 

Richard Wifeman fand es vortheilhaft, um die weichen Theile fo ſchnell als 
möglich zu Durchfchneiden, fih Erummer Meffer zu bedienen; fie hatten 
die Geftalt Eleiner Sicheln. (W") | 

Boileau: Eaftelnau hat zur Vereinigung von Amputationswunden die ums 
fhlungene Nath vorgefchlagen, und mit Erfolg angewendet. ($.?° 1834. 
Bd. 42. Nr. 14. ©. 224.) 


Abfegung des Oberarms aus dem Gelenke, 


Mandt in Greifswald, Die Gefhichte der Erarticulation des Oberarmes weifet 
fech8 verfchiedene DOperationstypen nah: a) Die Methode des HalbEreisty: 
pus wurde von Morand d. ä. zuerft geübt. Le Dran d.ä.‚ Le Dran 

» 5, Garengeot, Sharp, Nannoni, Langenbed folgten. — 
b) Der Kreiseodergirkeltypus iftderältefte; ihn ſchein Morandd. V. 
1710 in Paris gemacht zu haben. Le Dran d.ä.machte ihn 1718. Ra v a= 
tony B. Bell, Richter, Alanfon, v. Graefe übten ihn mit mehr 
oder weniger Modificationen. Der Kreistypus zerfällt in den gewöhnlichen 
Zirkelfchnitt mit Lappenbildung, und in den Trichter: oder Conus-Schnitt.— 
c) Der Spiklappentypus dankt fein Entftehen de la Faye, der 
ihn 1753 vorfhlug. Le Blanc, Niherand,v. Walther, S. Cooper, 
Schifferli,Zang,Dapl,Klof,Murfinna, Klein, Eallifen, 
Bromfield, Dupupytren, Beclard, Gaulthier, Hennen, 
Guthrie, Eh. Bell, Onſenoort übten diefen Typus mit mehr oder 
wenigern Modificationen. — d) Der Grund=Lappentypus, oder Bil- 
dung zweier Lappen ward von Default erfunden. Larrey, Dupupy- 
tren, Lisfranc übten diefen Typus mit Mopdificationen. — e) der Ty- 
pus exploratorius, wozu die Sdee von Le Blanc herführt, worauf 
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Ruſt eine Methode, fo wie Mandt, gegründet hat. —f) Der Dval: 

Typus ift eigentlih von Langenbecd erfunden, und von Scous 

tetten gere fo benannt worden. (BR? 1832. Bd. 13. Hft. 2. ©. 
195 u. f.) 

J—— unterband die Gefäße vorher und machte den erſten Querſchnitt 2” 
unter dem Acromium, den bintern Lappen ganz wie Le Dran. (6° T. 

a llıin B4 050.10 8, S.198:) 

Le Dran umftach zuerft die großen Gefäße in der Achfel, indem er die Nadel 
Dicht am Knochen wegführte, zwifchen die Fadenenden legte er eine doppelte 
Gompreffe auf die Haut und Fnüpfte fie darauf fo feit, Daß der Pulsfchlag 
aufbörte. Vom Process. coracoid. bis zum Acromium hin ſchnitt er nun— 
mehr Haut und Muskeln quer Durch bis ins Gelenk, umging den Gelenk: 
Eopf mit dem fchmalen und geraden Amputationsmeſſer nah hinten, und 
bildete fo einen großen hintern Lappen, den er nachher wieder Eürzer fchnitt, 
nachdem er die Gefäße über der erſten Ligatur abermals unterbunden hatte. 
— Sein Sohn operirte zuerft ohne Umftehung. Er durchfchnitt die Weich, 
theile erft quer wie fein Vater, nur 1,/,” unter dem Acromium, Tief fie 
dann ſtark gegen die Schulter zurückziehen, und machte den hintern Lappen 

- Heiner, um ihn nicht mehr zu befchneiden. Durch das ftarke Zurückziegen 
gewann ex eine Art Eleinen vordern Lappen. (L’° in R’ 0.0.9.) 

De la Saye machte 3—A Finger breit unter dem Acromium einen Querfchnift 
durch den Deltamuskel bis auf den Knochen. In diefen Auerfchnitt führte er 
längs des innern und des äußern Nandes des genannten Muskels einen ge= 
raden Longitudinalfchnitt, und präparirte den dadurch entjtandenen länglich— 
viereckigen vordern Lappen bis zum Gelenke in die Höhe, durchſchnitt num 
das Kapfelband, zog den entblößten Kopf mit der linken Hand gegen fich, bei 
rückwärts gehaltenem Arme, umging ihn mit dem Meffer nach hinten, und 
unterband, vor der Durchfchneidung des hintern halbrunden Lappens, die 
Gefäße. (NT "4 1753. T.U. p. 241. R°* a. o. a. O. S. 207.) 

Sharp unterband die vorher entblößten Gefäße. Der halbe Kreisfchnitt fing bei 
horizontal gehaltenem Arme auf dem Gelenkkopfe gerade zwifchen Acromium 
und Process. coracoid. an, und endigte fich mitten in der Achfelhöhle; die 

dadurch entblößten Gefäße wurden unterbunden, der Schnitt nun durch die 
Muskeln und das Kapfelband geführt, der Gelenkkopf in der Achfel mit dem 
Meffer umgangen, und der deckende Lappen nach außen gebildet. (6 in 
RN 00.09. ©. 198.) 

W. Bromficld complicirte die Methode La Faye's. Er lief die Arterte ober— 
halb der Clavicula comprimiren. Bom Process. coracoid. führte er längs 
des innern Nandes des Deltamuskels einen geraden Schnitt bis zum Ende 
des Inſertionspunctes des Pectoralis major auf den Knochen herab. Bon 
hier aus nahm der Longitudinalfchnitt eine Halbmondförmige Richtung , 
genau unter dem Snfertionspuncte des Deltoideus weg, und endigte fich 
dicht an der Hintern Achfelfalte. Sn diefen großen Halbmondausfhnitt, mit 
nad unten gerichtete Gonverität, ließ er einen Longitudinalausfchnitt vom 
Acromio herabfallen, wodurch der Deltamuskel in eine innere Eleinere und 
äußere größere Hälfte getpeilt wird. Erftere präparirte er in Die Höhe, un: 
terband die dadurch fichtbar werdenden Gefäße, Ichnitt das Kapfelband 
Durch, umging den Kopf mit dem: Meffer nach hinten, und Schnitt Die Weich: 


6 Abfeßung der Glieder. 


theile der Spige des vordern Halbmondlappens gegenüber an der Hintern 
Seite des Armes gerade durd. (Bin R’4 a.0.0.0. ©. 212.) 

Morand umftah, nad dem Berichte feines Sohnes, zuerft die Arkerie in der 
Achfel dicht am Knochen. Darauf führte er einen Zirkelfchnitt Durch die Haut 
des Dberarms; mit einem zweiten Zirkelfchnitte trennte er die Muskeln 
einen ZoN höher, dicht unter dem Kopfe des Humerus, entblößte diefen 
dann und fchälte ihn aus. Die Vereinigung gefhah mittelft einer Quer— 
fpalte, (Min R’4 a. 0. a.D. ©. 203.) 

Ravaton modificirte Mor and's Zirkeltypus 67 Zahre fpäter darin, daf ev 
einen Zoll unter dem Gelenke einen gewöhnlichen Zirkel, Haut: und Mus: 
Eelfchnitt machte, die Arterie unterband, vom Kopfe des Humerus einen 
Längenfchnite und hinten an der Schulter einen zweiten gerade in den Kreis: 
fchnitt hineinführte. Den dadurch entjtandenen innern Lappen mit Den Ge— 
fäßen präparirfe er fo wie den Außern in die Höhe, und machte die Enus 
cleation. (R°’ Tom. IH. in Ra. o. a. 9.) 

Alanfon veränderte, zwei Jahre nah Ravaton, den Zirkeltypus dahin, daß 
er einen Conus bildete, um das Gelenk nad der Operation zu bededen. 
Eine Hand breit unter dem Acromium machte er erft einen Hautkreisſchnitt; 
an dem zurückgezogenen Rande desfelben fekte er das Meſſer fchräg, mit ganz 
nach dem Gelenke gekehrter Schneide, in die Muskeln, und führte es fo 
im SKreife durch diefelben. (U in R* a.0.a.D. ©. 204.) 

Le Blanc nahm La Fayes Methode mit folgender Mopdification in Schuß: 
Den erften vordern Lappen bildete er aanz gleich Durch zwei Longitudinal— 
fchnifte an den Rändern des Deltamuskels, die fenkrecht in den vorher ges 
machten Duerfchnitt einfielen. Dies gefchah aber nur, um den Kopf des 
Oberarmes zu unterfuhen, und ihn, wenn er nicht krank wäre, zurückzu— 
Yaffen, während er den Arm nach den übrigen La Fayefhen Encheivefen 
entfernte. Erſtreckte fih die Krankheit aber bis in den Kopf, fo fägte er ihn, 
auf einem untergelegten Gejtele, jo nahe als möglich am leßtern durch. 
(Cis Bo ©. 42. R’* a o0.a D. ©. 208.) 

G. €. geinr. Sander’s in Braunfchweig neue Methode, mittelft Lappenfchnitt 
den Arm glücklich auszulöfen, befteht darin, daß man aus den Muskeln co- 
raco-brachialis, anconaeus longus und aus einem Theile des Fürzern 
Kopfes des Musc. biceps einen untern Lappen bildet, der dann hinaufge- 
Ichlagen, die Wunde fchliege. Man muß hier nur mit dem Rec. in der med. 
chiv. Zeitung erinnern, daß diefe Methode, fchon des gehinderten freien Ei— 
terabfluffes wegen, Eeinen Vorzug verdiene, (Siet u. WI °9 1831. Erg. Bd. 
34. S. 266.) 

Dupußytren verließ fein früheres Verfahren, mittelſt Grundlappenbildung, und 
ſchlägt Folgendes vor: Vom Aeromium macht er einen 2” langen geraden 
Echnitt bis auf den Knochen; von hier aus führt er denfelben halbmondför— 
mig, die Gonverität nach unten gerichtet, weiter bis zur hintern Achfelfalte 
an der äußern Armfeite herum, einen gleihen Halbmondfchnitt führt er vom 
Endpuncte des erften Längenfchnittes bis unter Die vordere Achfelfalte. Bei: 
de Lappen präparirt er aufwärts, macht die Enucleation, umkreiſt den Arm— 
Eopf mit dem Meifer nach hinten, und durchfchneidet die Weichtheile an der 
bintern Armfeite horizontal fo, daß die beiden Enden der Lappenfchnitte da: 
durch vereinigt werden. Er war der erſte, welcher nach diefem Grumdtypus 
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einen innern und einen äußern Lappen bildete — Beclard. — (8 1% 
Bde III. ©. 559. R %# 1832. Neue Folge Bd. 13. Hft. 2. S. 212.) 

J. A. Ruſt führt vom Acromium bis zur Inſertion des Deltamusfels einen Län— 
genſchnitt bis auf den Knochen, der den genannten Muskel in zwei Hälften 
fpaltet, Vom obern Drittheile diefes Schnittes aus, alfo in der Höhe des 
Gelenkkopfes, macht er darauf zwei fihräge Schnitte, einen von oben nad 
außen und rückwärts unter die hintere Achfelfalte, und den andern von oben 
nach innen und etwas rückwärts bis unter die vordere Achfelfalte; die da= 
Durch entjtandenen dreieckigen Lappen, deren Spigen fich gleich unter dem 
Gelenkkopfe berühren, präparirt er nach dem Gelenke und nad außen und 
innen hin ab, führt ein zweifchneidiges Meſſer flach, bei etwas erhobenem 
Arme, zwifchen Gelenkflähe und Gelenkkopf, Durchfchneidet die Sehne des 
Biceps, geht mit dem Meſſer, nad) ganz getrenntem Gelenke, an der hin: 
tern Fläche des Knochens abwärts, und bildet einen Hintern Lappen, der 
beim Verbande gegen die beiden andern, den innern und äußern, angeleat 
wird. (RB. 1. ©. 603, u. R°* a..0.0.0. ©. 226.) 

Mandt's in Greifswald Methode gründet fih auf die Ruft’fhe. Er beginnt mie 
dem Längenfchnitte, um vor der Dperation den Oberarmkopf genau unter: 
fuchen, und wenn nöthig die Decapitation vornehmen zu können. Das We— 
fen diefer Methode bejteht darin, durch ein Oval, deifen Ende jedesmal dem 
Endpuncte dieſes Schnittes entipricht, und deſſen Anfang fih an der entges 
gengefegten Seite des Gliedes befindet, einen großen, beinahe halbrunden 
Lappen zu gewinnen, der in feiner Mitte gefpalten ift, und deſſen Spike 
genau in den Anfangspunct hineinpaßt, Um der Blutung ficherer zu feyn, 
übt er bei ftarken fleifchigen Sranken Larrey's neues Verfahren (Vergl. 
Repert. Bd. J. ©. 7.), indem Dabei in Der Achfelhöhle hinten am Knochen 
eine Partie Weichtheile bleibt, welche die. großen Gefäße enthält, die mit 
den beiden Lappenfchnitten, wenn fie genau verrichtet werden, nicht getrof: 
fen werden. Bei ſchwachen magern Kranker wird zuerft von der Achſelhöhle 
aus nach vorn und außen Dicht unter der hintern Achfelfalte bis zum Ende 
des Längenfchnittes ein Halbnondförmiger Schnitt geführt, die Lappen fchnell 
bis zum Gelenke herauf präpatirt, Die Art. circumfl. unterbunden und Die 
Lappen einem Gehülfen zue Compreſſion übergeben; Dann ein gleicher halb- 
mondförmiger Schnitt nach innen geführt, und mit dem nun gebildeten Lap— 
pen eben fo wie mit dem äußern verfahren, und nach beendigter Operation 
die Gefäße unterbunden. (R°’* a. o. a. 9, S. 297.) 


Abfegung. des Vorderarms. 


Cloquet. Nah Duckhfchneidung und Zurücziehung der Haut fol man, wenn 
die Operation am rechten Arme gefchieht, den Vorderarm in die Supination 
bringen, dann die Spitze des flach gehaltenen und mit der Schneide nach der 
Hand zugewendeten Meffers an den innern Rand der Ulna bringen, und fir 
quer zwifchen diefem Knochen und dem Ellenbogenbeuger der Hand einite- 
chen; dann das Meifer zwifchen dem Zwiſchenknochenband und den tiefern 
Muskeln der vordern Gegend des Vorderarms und hernach an der vorderit 
Släche des Radius Hinftreifen laffen, un zwifchen diefem Knochen und den 
Muster an einer dem Einſtichspuncte enfgegengefegten Seite hinauszu— 
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gelangen, als wenn man einen Lappen bilden wollte, Nun foll man aber 
die Schneide des Meffers nach vorne wenden und alle Muskelparthien in . 
einem Zuge Durchfchneidenz dann den Vorderarm wieder in die Pronation 
bringen, und auf diefelbe Weife mit den Muskeln des hintern Vorderarms. 
theils verfahren, Die in gleicher Höhe mit denen der vordern Gegend durch— 
Schnitten werden, worauf nad) aufen auf dem Radius die Sehne des Supi- 
nator longus, dann in der Mitte das Zwifchenfuochenband getrennt, und 
die Operation auf gewöhnliche Weife vollendet wird. (U Bd. 1. ©. 515.) 


Abſetzung des Vorderarms aus dem Ellenbogengelenke. 


Baudens. Man ziehe mit der Feder einen-eiförmigen Strich, weldher am vor— 
dern Rande des Radius A Auerfinger breit unterhalb der Ellenbogenfalte 
beginnt, und am hintern Rande des Cubitus etwa 3 Duerfinger breit unfer 
Derfelben Falte aufhört, fo daß eine fchiefe von unten nach oben gerichtete 
Linie entfteht. Auf dieſe fchneidet man ein und, trennt die Muskeln in einer 
etwas fchiefen Richtung, um einen Kegel zu bilden. Alsdann werden die ties _ 
fer liegenden Sehnen und Bänder, dann. die. Gelenkkapfel durchſchnitten, 
und die Erartieulation mit der Durchfchneidung des Triceps bei feiner In— 
fertion an das Dlecranon gefchloffen. (Vergl. Abfegung Des Ober— 
ſchenkels aus dem HüftgelenEe.) 


Abfesung des Oberfchenkels. 


Ravaton bildete an zwei Seiten des Gliedes einen Lappen. Zuerft machte er, 
gegen 4 Finger breit yon der Stelle, wo der Knochen durchſägt werden folls 
te, einen Freisföemigen Schnitt mit einem krummen Meffer ;. darauf 2 ander 
ve Schnitte perpentieulär auf den erften, den einen auf der vordern Fläche, 
und den andern hinten mit einem etwas breitern Meſſer. Nach dem Zirkels 
ſchnitte wird diefes Ießte Meffer an der Baſis des zu bildenden Lappens auf 
der einen Seite, Dicht über dem Knochen hinein-, und auf der andern Seite 
wieder ausgeftochen, bis zum Zirkelfchnitt Hingezogen, und gegen das Ende 
hin etwas gehoben, Damit Diefes leßtere dünner werde. Eben fo verfuhr er 
beim dritten Schnitte unterhalb des Knochens. (R ?°’) | 

Amuſſat machte bei einer freimilligen Gangrän des Fußes, noch vor Begrenzung 

des Übels, die Amputation mit glüclihem Erfolge. (Get 1835. Tom. IU. 
N.-1. p-. 14.) 


Abfegung des Dberfchenkeld aus dem Hüftgelenke. 


Baudens. Der Kranke liegt auf dem Rüden, mit dem Beden am Bettrande, 
der Operateur ftellt fich bei der Dperation am rechten Gelenke an die innere: 
Seite des gebeugten Gliedes, ſenkt das Meſſer in die innere Seite des Ober: 
ſchenkels, etwa 1 Zoll von der Furche, welde ihn vom Perinäum £rennt, 
fo ein, daß deſſen Spiße in der Mitte des zwifchen dem großen Trochan— 
ter und der Spina iliaca anterior und inferior befindlichen Raumes zum 
Borfchein kömmt und. bildet, indem er die Klinge Enapp längs des vorde- 
ren Theiles des Kopfes des Femur hinauszieht, einen? Zoll langen Lappen, 
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welcher von einem Gehülfen erhoben und zugleich mit der in ihm befindlichen 
Arterie comprimirt wird. Nun wird das Kapfelband eingefchnitten, und das 
runde Band getrennt, das Glied nach hinten luxirt und die-Fleifchmaffe an 
der hintern Seite mit einem Zuge in der Backenfalte durchfchnitten. Ope— 
rirt man den linken Oberfchenkel, fo fteht der Operateur außerhalb des Krans 
Een und macht mit dem Meſſer einen ähnlichen, aber umgekehrten Gang. 
(8 43 u. 8 99 1834, ©. 41.) | 


Abſetzung des Unterfchenkeld aus dem Kniegelenke. 


Baudens. Man ziehe mit der Feder einen Strich von der Crista tibiae und 
zwar 3 Querfinger breit unterhalb des Ligament. patellae fchief von unten 
nad) oben, nach der Kniekehle zu, bis zu 2 Duerfinger breit unterhalb einer 
dem Ligament. patellae entfprechenden Linie, Ein Gehülfe zieht die Haut: 
deden des Knies in Die Höhe und der Dperateur macht auf dem eiförmigen 
son Der Feder gezogenen Strich einen Einfchnitt. Sp wie das Meifer die 
Weichtheile getrennt hat, zieht der Gehülfe fie bis zu den Gelenfflächen in 
die Höhe, und der Dperateur erarticulivt die Tibia mit einigen wenigen 
Zügen, mittelft denen er auch äugleich das Fleifch der Wade Durchfchneidet. 
Die Vereinigung gefchieht durch erfte Intention. (Vergl. — ——— des 
Oberſchenkels aus dem Hüftgelenke.) 


Aderlafs 


Gengha will, wie Theden, durch Einwidlung des ganzen Armes 
die üblen Folgen einer Verlegung der Pulsader beim rn verhüthen. 
(G6) 

St. Schneider. Die Eröffnung der Jugularvene findet nur bei Apo— 
plexien ihre Anwendung. (5 '"°) 

Burdach in Triebel gibt als einfaches Mittel, den bisweilen bei Aderläſſen man— 
gelnden Blutausfluß aus der geöffneten Vene zu befördern, gleichzeitige 
Compreſſion der Gefäße des andern Armes an. Man umwin— 
de den andern Arm oberhalb des Ellenbogengelenkes da, wo beim Ader— 
laſſe die Druckbinde angelegt wird, mit einer ſolchen, oder mit einem wohl: 
anfchließenden Tuche ebenfalls wie zum Aderlaffe, und zwar anfangs noch 
ein wenig fefter. Die Binde am Arme, wo das Blut nicht fließen will, 
bleibt indeß unverändert an ihrer Stelle. Nah 2—10 Minuten fhwellen 

ſämmtliche Venen des Armes, deſſen Bene nicht geöffnet wurde, bis in Die 
Singerfpigen an und ſehr bald auch die des andern. Sobald fi dies durch 
ein Gefühl des Erftarrens der Finger verräth, Tüftet man die Gompreffions: 
binde fo viel, daß dieſes Gefühl faft gehoben wird, und leitet durch} gelins 
des Streichen mit dem Daumen das in allen bis dahin leeren Acmvenen 
jeßt reihlihe Blut zu der mit der Lanzette geöffneten Stelle hin, wo fi) 
nun reichlicher Blutftrom zeigt, den man durch Handhabung beider Com— 
prejlionsbinden beliebig unterhalten oder hemmen Eann. (G°’ 1835. Bd. 22. 
Hft. 2. ©. 352.) 
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Aderpreiien 


Dionis’s Fascia tortilis. (D°) 

Morell foll der erjte Erfinder der Tourniquets feyn, indem er un das Glied ein 
Band locker befeitigte, und dann auf jeder Seite einen Sinebel darunter fteck- 
te, herumdrehte und fomit das Glied einfchnürte. 

Scultetus hat ein Inſtrument beſchrieben, um die Spindelfchlagader, Art. ra- 
dialis, bei einer Verlegung am Handgelenke zufammenzudrücen, welches 
größtentHeils von Holz gefertigt war. (3° T. XVUL F. 4. T. XXI. 
3 :° Taf. XI Fig. IL.) 

Petit erfand 1718 ein Tourniquet, womit blos die Hauptarterie zuſammen— 
gedrückt werden follte. Es foll das erſte Schraubentourniquet feyn. (AT ® 
1718. P°' T. III, tab. 58.) 

Desfelben Tourniquet waruefprünglich von Holz; fpäter aus Meſſing ver— 
fertigt. Das nun gebräuchliche Tourniquet befteht aus drei Kupferblättern, 
einer Schraube, zwei Pölfterchen, einem Bande und aus einer Schnalle, Der- 
zu comprimirende Theil kommt zwifchen zwei gepokiterte Kupferblättchen zu 
liegen, welche Durch ein Zirkelband, das feitlich durch die Schnalle gefchlof- 
fen wird, verbunden find; an dem Plaße, wo der Druck nun befonders 
geübt werden foll, ift ober dem Pölfterchen noch ein Kupferblättchen ange: 
bracht, durch deſſen Mitte eine Schraube geht, welche durch ihre Drehung. 
Compreſſion oder Lüftung des comprimirten Theiles geſtattet. (P > T. 2.. 
Sect.. 2. p. 385. Pl.,126.\Fig- 1.) 

Belocques Tourniquet für die Zwifchenrippenfchlagader hat viele Ähnlich— 
Feit mit einem der in der neueften Zeit angegebenen, dem Hagerfchen, (A. 
0:9. D.,Pl 128-818, 1.) 

Plenk's Compreſſorium für Pulsadergefchwülfte ift eigentlih das Leber’ 
fche mit dem ausgefipnittenen Balle. (PP ©. 195. Tafl. Fig. L.) 

Zittiev’3 und Caprano’s Tourniquet: Der ebenhößzerne Griff hat in feiner 
Mitte eine Vertiefung für den Gurt; Der ftählerne Stiel hat nad unten zu 
eine Höhlung, in welcher der Zapfen des Kronrades paßt, und einen Länz 
genspalt zur Aufnahme der Sperrfeder, welche nad oben mit einem Stif: 
te befeftiget ift. Diefe Feder bat oben ein Eleines Knöpfchen, welches aus 
dem Griffe hervorfteht und eine Eleine Gegenfeder, welche den untern Stift 
zwifchen die Zähne des Rades eindrückt. Die untere meifingene Platte bat 
A Rängenöffnungen für den Gurt. (EC? 3° S, 62, Taf. XII., Sig. III.) 

Mohrenheim's Compreſſorium der Schlüſſelbeinſchlagader, nah Dahl 
verbeſſert, beſteht aus einer wagerechten, einer hintern und vordern ſenkrech— 
ten Stange, aus der Pelotte, dem Polſter und aus dem Schlüſſel. (Ke 
Taf. XXIV. Sig. 2.) 

seffelbah’s Eomprefforium befteht aus dem ———— und weiblichen 
Arme aus Stahl, und aus einer meſſingenen Schraubenmutter. Beim Bruch— 
ſchnitte dient es die Blutung aus der verletzten Schlagader zu hemmen. (A. v. 
a. D. Taf. XVI. Fig. 2.) 

Ehrlich's Tourniquet dient zur Preffion der unter dem Poupart'ſchen 
Reiitenbande heraustretenden Schenkelfchlagader auf Dem wagerechten Schen= 
Eel des Schofbeines. Es hat die Form eines Leiftenbandes und bejteht aus 
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zwei ſtählernen Platten, der Pelotte, der Schraube und dem Schlüſſel. 
A. o. a. O. Taf. XXIV. Fig. 3.) 

Seffelbach’s Arterienpreſſer bei der verlegten Art. epigastrica beſteht in 
einem Löffel und Griffelftüde. Wenn man fich mit dem Löffel von der Blu— 
tung überzeugt hat, fo führt man ihn nach der Gegend der Arterie tiefer ein, 
ftellt die auf dem Lörfelftücke umgelegte männliche Schraube aufrecht, hält den 
Stiel des Löffels mit den drei. erften Fingern der linken Hand feft, und beugt 
mit der rechten das Griffelftück gegen den Löffel bis an die an der einen Sei— 
te des Griffes angelegte Compreſſe, welche auf den äußern Bededungen 
liegt. Eine am Löffelftiele angebrachte Schraube, welche durch eine entfpre* 
chende Öffnung am Griffelſtücke Durchgeht, wird dann nach gehöriger Anle— 
gung des Inſtrumentes durch eine Mutterfchraube feit genug gefihloffen. 
Löffelſtiel und Sriffelitiel find unten durch ein GharniergelenE verbunden, (5 9? 
3° ©. 199. Taf. XXIX. Fig. TIL) 

AM. Hager’s in Wien Druckwerkzeug befteht aus einem Eolbigen Griffe, au 
welhem ein anfangs zur Schraube gewundener, dann runder und endlich 
in einen vieredigen Haken ausgehender eiferner Stab fich befindet. Außer 
dieſem befteht eine ebenfalls eiferne Röhre, welche über den runden glatten 
Theil des Stabes gleiten kann, und oben mit einem etwas breiten Nande, 
unten mit einem Hafen verfehen ift, der etwas Eürzer und dünner als der 
vorige Haken feyn kann. Endlich gehört hieher noch eine in den fchrante 
benförmigen Theil des Stabes paffende Schraubenmutter mit einem obern 
breiten gerieften Rande, welche ober der erwähnten Röhre aufs und nieder: 
gefhraubt werden Eann. Bei der Anwendung führt man den mit etwas 
Klebpflafter oder einem Compreßchen umwicdelten größeren Haken unter die 
harte Hirnhaut in einer foldhen Richtung und fo tief ein, daß er unter das 
blutende Gefäß zu liegen Eommt, fchiebt die Röhre herab, fo daf der Elei- 
nere Hafen auf die äußere Seite der Schädelknochen oder auf die allgemeiz 
nen Bededungen zu liegen kommt, und fchraubt die Schraubenmutter fo 
tief herab, bis die beiden Haken alle Theile zwifchen fich, folglich auch die 
Schlagader zufammendrücen. Diefes Inſtrument kann auch als Heb— 
fhraube (Tirefond) gebraucht werden, und zwar wird in dieſem Falle 
blos das erfte Stück des Inſtruments, nämlich der an dem Griffe befind- 
liche Stab benöthigt, zu welchem jedoch noch ein Eleines, unten fpiges, 
oben mit einem fenkrechten vieredigen in den Hafen des Stabes pajfen: 
dent Loche verfehbenes Schräubchen kömmt. Zur Anwendung führe man 
den Haken in die Offnung der Schraube ein, und dreht die Schraube 
in Die mit dem, Spißentrepan und der Pyramide der Krone gebildete 
Vertiefung ein, nimmt den Haken heraus, bohrt, während die Schrau— 
be im Sinochen bleibt, das Knochenftüc los und hebt es mit dem Ha— 

. ten aus. (5% ©. 162, 166, 170, 515. Taf. I. Fig. 16. und ©. 123, 
134, 182. Taf. II. Fig. 14.) 

Apres Eomprefforium für Pulsadergefhwülfte vergl. R? Bd. 1. ©. 192.) 

Moorees Inſtrument zur Gompreffion der Nerven kann auch zur Gompref: 
fion der Pulsadergefhwülfte dienen. (A. o. a. O. S. 190.) 

Gröfes Bügelcomprefforium bei fiefern Verwundungen des Handtels 

lers vergl. a. o. a. O. ©. 187.) 
Löfler's Infteument vergl. 0.0.0. ©. 188.) 
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Weftphalen’s Tourniquet 1800 vergl. a. 0. a. O. ©. 189.) 

Zeller's Tourniquet 1810 vergl. a. o. a. O. ©. 189.) . 

Lottery's Compreſſorium vergl. a. 0. a. O. ©. 190.) 

Langenbeck's VBerbefferung des Moore ee Compreſſoriums vergl. a. o. a. O. 
S. 190.) 

garder’s Knebeltourniquet vergl. a. — 192.) 

Köhler's Aderpreſſe vergl. a. o. a. O.) 

Blackett's Inſtrument vergl. a. o. a. O.) 

Bujalsky's Compreſſorium vergl. a. o. a. O.) 

Crampton's Compreſſionswerkzeug vergl. a. o. a. O.) 

Colombat's Compreſſorium vergl. a. o. a. O. ©. 193.) 

Bell's Compreſſorium zur Compreſſion der Schläfenſchlagader beſteht ge— 
wöhnlich aus einer gut gehärteten Stahlfeder, die mit weichem Leder über— 
zogen iſt. An den Enden befinden ſich 2 Riemen, wovon einer mit einer 
Schnalle verſehen iſt. Die Enden der Feder üben den Druck auf die Schlä— 
fe des Kranken. (3°° S. 89. Taf. XV. Fig. VL) 

Lobftein’s Tourniguet, ähnlich der Dionis’fhen Fascia tortilis, befteht 
aus einem von roher Seide oder Baumwolle gewirkten Gurte von 1 Zoll 
Breite und 2°, Elle Länge. An einem Ende des Gurtes find 3 Spalten , 
zwifchen welchen ein fejter Raum von 2 Boll ift; Das andere Ende iſt 
Elle lang gefpalten, und auf jedes Diefer durch Die Spaltung entjtandener 
Enden find in denfelben Zwifchenräumen wieder 3 Spalten angebracht. Zur 
Anlegung braucht man nur noch einen Knebel. Durch einen Schliß am un— 
gefpaltenen Ende des Gurts ſteckt man den Sinebel und legt diefen an der 
äußern Seite des Gurtes an, den Gurt führt man um das Glied bis zum 
Knebel, unter dieſem weg und um denfelben herum, und geht nun wieder 
Denfelben Gang zurüd. Hierauf wird der Gurt fo oft um das Glied geführt, 
bis man zum gefpaltenen Theile Eommt. Nun dreht man den Sinebel fo Tange 
als nöthig, und befeftigt jedes Ende des Sinebels in den zunächſt palfenden 
Schlik eines gefpaltenen Theiles. (U. 0. a. O. ©. 57. Taf. X. Fig. V.) 

Bell's Tourniquet befteht aus 4 meſſingenen Balken, deren zwei die untere 
Matte in ihrer Mitte halten, in welcher das Ende der Schraube ſich dreht. 
Tach den Enden der Balken zu find auf jeder Seite zwei Rollen, um wel— 
che der Gurt läuft. Die beiden obern Balken haben zwifchen fich ebenfalls 
eine Platte, welche in ihrer Mitte, wo fie die weibliche Schraube bildet, 
mehrere Linien ſtark ift, und höher oder niederer geftellt werden Eann. An 
jedem Ende der Balken ift eine Rolle, über welche der erwähnte Gurt geht. 
Der Gurt ift 2 Ellen fang, mit einer Schnalle an dem einen Ende verfe: 
hen, Zuerft geht dieſer Gurt zwifchen der erften und zweiten Rolle der un: 
terften Balken in die Höhe, von aufen über die Nolle der obern Balken 
Derfelben Seite nach innen herunter, zwifchen der innern untern Rolle und 
. der in der Mitte befindlichen Platte hindurch, unter Teßterer weg und fo auf | 
der andern Geite wieder, bis er zwifchen der inneren und äußern untern 
Rolle Hervorkommt. (U. o. a. D. ©. 59, Taf. XL. Fig. IL.) 

Savigny's Tourniquet oder das englifhe Feldtourniguet: Der 
ebenhölgerne Griff.ift in der Mitte erhaben und an den Seiten vertieft und 
in der Mitte mit einer Schraube an den meffingenen Stiel befeftigt. Der 
Stiel hat da, wo er auf der Platte ruht, einen wulftiigen Rand und ift in 
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der Platte -vernietet, In der Platte befinden fich A Löcher für den Gurt; 
auch ift auf ihr eine Art Kronrad befeftigt, in deſſen fchrägen Zähne eine 
am Griffe befeitigte Feder greift, um das Zurüddrehen zu hindern. Der 
Gurt geht durch die äußere Offnung der Platte hinunter, und durch die ine 
nere Derfelben Seite herauf über den Griff weg und auf der andern Seite 
Durch die Löcher der Platte wieder zurück. (U. o. a. O. ©. 60. Taf. XI. 
Sig. IV.) 

Freke's in London Tourniquet befteht ganz aus Mefjing. Der Griff ift an 
einer Schraube ohne Ende befeftigt, welche mit ihren Zähnen in das Getries 
be der Walze eintreibt, Die Walze hat zwei Längeneinfchnitte, Durch welche 
der Gurt Ducchgezogen wird. Zu beiden Seiten diefes Tourniquets find 2 
fhmälere Walzen, Durch welche der Gurt um das Glied geführt wird. (A, o. 
a.D. ©. 62. Taf, XU. Fig. II) 

Deſault s Compreſſorium beſteht aus einer Stellſchraube von Stahl, einer 
runden Meffingplatte, durch welche Die Stellfchraube geht und auf wel: 
cher mehrere zarte fpigige Stifte angenietet find, um das Abgleiten der 
Bänder zu hindern, Zwei Gurte oder Bänder umgeben das Glied, Freuzen 
fi oben über der Meffingplatte, und werden feitwärts zufammeugefchnallt. 
Den Druck übt unmiftelbar eine Heine runde hölzerne gefütterte Platte, in 
deren Mitte ein Stift befindlich ift, der in eine Aushöhlung am Ende der 
Schraube paßt. (U.0. a.D. ©. 62. Taf. XU. Fig. IV.) 

Carl Zimmermann in Leipzigräth, beim B el P’fchen Gomprefforium an den En— 
den der Feder Pelotten mit einem Falze und einer Schraube anbringen zu 
laffen. ©. 89. Taf. XV. Sig. VII:, VIIL., IX.) 

Chaberts Eomprefforium für die Halsvenen befteht aus zwei GStahlbüs 
geln, welche hinten mitteljt eines Gelenkes verbunden find. Der eine Bü— 
gel befchreibt einen Eleinen federartigen Halbzirkel und endet dann in einen 
Duerftab mit Zähnen; der andere Bügel bildet an feinem Ende eine Shfe, 
Durch welche der gezähnte Stab geht. An einem Bügel wird eine Eleine Pe— 
lotte befeftigt, welche durch ihre Bänder rück oder vorwärts geftellt werden 
kann, um genau auf die Aderöffnung zu paffen. (U. o. a. D. ©. 140. Taf. 
XX. Fig. IL) 

C. Zimmermann's Feder zur Compreſſion der Halsvenen iſt mit einer ge— 
nau anliegenden Pelotte verſehen. An der hintern Seite iſt die Feder dop— 
pelt, Die nach außen aufliegende etwas mehr gebogen, ald die innere, und 
durch fie geht eine Schraube, um dadurch den Druck verftärken zu Eönnen. 
(U. 0. a. D..Taf. XX. Fig. III.) 

v. Gräfe's neues GEomprefforium gegen tiefe, beim GSeitenfteinfchnitte vor— 
Eommende Hämorrhagien. (Vergl. Harnblafenftein, Seitenſtein— 

ſchnitt.) 

Lampe's Compreſſorium für die Froſchſchlagader vergl. R5° S. 62. 3° 
S. 63. Taf. XII. Figur V.) 

Jourdain's Tourniquetmaſchine vergl. R°’° ©. 62.) 

v. Cellinsky's Tourniquet vergl. a. o. a. O. ©. 61.) 

Siehe Blutſtillung. 


14 Ägmittel, — After, Fünftl. — Altersfhwäde. 


Aetzmittel. 


Recamier ſchlägt als Ätzmittel bei Behandlung der Krebsaffeetionen die Auflö— 
fung des reinen falzfauren Goldes in Königsmwaffer vor, (3°° 
1835. Bd. 44. Nr. 20. ©. 320.) 


Alter, künftlicher. 


Dieffenbach in Berlin heilte einen Einftlichen, durch einen Lanzenftich entſtan— 
denen After, der jeder Behandlung widerftanden hatte, endlich Durch fol: 
gende neue Methode: Er zerjtörte mittelft des Glüheifens nicht nur den 
in der Öffnung eingewachfenen Darmrand, fondern auch eine anfehnliche 
Parthie des Darmes innerhalb der Bauchhöhle, wobei er fich jeder Caute— 
rifation der Bauchdecken enthielt, und dieſes Brennen war völlig ſchmerzlos. 
Zuerſt brannte er den Darmrand ab, einige Tage darauf fenkte er ein 
hakenförmiges Glüheifen von der Dicke eines Federkield durch das Loch in 
die Darmhöhle, und umging dasfelbe ringsum. Die Offnung wurde all: 
mälig Eleiner; aus dem Innern Famen Granulationen, und beim wieder- 
holten Brennen mit immer Eleinern Haken, welche faft 1301 weit Ereis- 
förmig um den innern Rand der Öffnung herumgeführt wurden, verkleinerte. 
fih Diefelbe bis zum Umfange einer Eleinen Fiftel, Auch diefe ſchloß fich 
auf das mehrmalige Einführen einer feinen erhigten filbernen Sonde. Nach 
9 Monaten war der Kranke vollkommen hergeftelt. (C» 1834. Nr. 17. 
©. %65.) | 

Dupuytren’s Doppelte Pelotte, welche er zur Schliefung und Heilung 
des, vorher durch feine Darmfcheere, auf eine Öffnung reducirten Schadens 
anwendet, befteht aus 2 über einander ftehenden mit Kiffen (Pelotten) über- 
zogenen Metallplatten. Beide Platten feßen fih auf einer Seite in 3 Zune 
gen fort, durch deren Löcher unten feftgenietete Stäbchen gehen. Das Stäb— 
chen, welches durch die mittlere Zunge läuft, ift eine Schraube, und dient 
beide Platten durch eine Schraubenmutter einander zu nähern oder zu ent- 
fernen. Das Ganze ftellt eine Preſſe vor. (3° ©. 306. Taf. XXX. _ 
Fig. VIL) 

Schmalfalden empfiehlt zur vollkommenen Heilung folgendes Bruhband: 
Die eiferne Platte der Pelotte ift concaver als gewöhnlich gebildet, und an 
der äußern Fläche find 4 Knöpfchen. Das Kijfen ift.an der einen Fläche in 
der Mitte Hohl, um einen Schröpffopf von 1%, Zoll Durchmeſſer und 4 
Zoll Höhe einzubringen. Das Kiffen ragt am Nande etwas über den Nand 
des Schröpffopfes hervor und ift mit Wachstaffet überzogen. Ein Leib: 
gürtel und 2 Niemen um den Schenkel befeftigen an den Knöpfchen das 
Ganze. (A. o. a.O. ©. 07.) 


Altersichwäche. 


Das Dad zu Stubnya. (Vergl. Gicht.) 
Die Bäder von Ems. (BR ©. 15.) 


Anlegen der Biutegel. — Aufhoppungen, i5 


Anlegen der Blutiegel. 


Am beiten follen die Blutegel zum Anbeigen zu bringen feyn, wenn man die 
Stelle vor her mit Shweinfhmalz einreibt. (P“ in % 61834, 
Sahrgang 3. Nr. AL. ©. 650.) 

Elben erſann folgendes Verfahren, um Blutegel zum Anfaugen an verlangte 
Stellen zu beftimmen: Es werden genau die Puncte bezeichnet, wo die 
Egel anbeißen follen, und in einem Blatte groben grauen Löfchpapiers an 
den entfprechenden Stellen mit der Scheere Eleine Löcher gefchnitten, das 
Papier dann angefeuchtet, auf Die Haut gelegt, und dann die nöthige Zahl 
Blutegel frei darauf gefeßt, wobei man nur zu forgen hat, daß fie nicht 
herunierkriehen Eönnen. Alsbald fuchen die Egel von der rauhen Fläche 
wegzukommen, und faugen fi durch die Papierlöcher fe. Nun wird be— 
hutfam das durch die Näffe mürbe gewordene Papier zerrijfen und entfernt. 
91% Nr. 42.) 


Anſchoppungen. 


Die Thermalquellen zu Ems verdienen den Vorzug, namentlich das 
Kränchen, in allen Fällen von Stockungen und Verſchleimungen, welche 
weniger hartnäckig, mit geringerer Trägheit des Stuhlganges verbunden, 
und erethiſcher Ark find. Hingegen zeigt ieh Karlsbad wirkſamer bei hart— 
näckigen Stodungen, die auf Schwäche forpider Art gegründet, mit großer 
ZTrägheit und Atonie des Darmcanals verbunden find. (Vergl. Gebär— 
mutterfranfheiten) 

Das Bad zu Stubnya bei Infarcten. (Bergl. Gicht.) 

Die Säuerlinge von Dombhät, St. Giörgy und Bale-Szienluy 
bei Infareten. (Bergl. Unterleibsfranfpeiten.) 

Bordeu. Die Shwefelbäder von Bareges bei Verftopfungen und Ver: 

| fchleimungen der Unterleibsorgane. (D's 1815. T. 11. p. 27.) 

Pilbes. Die Auelle de Ganalette zu Ar bei beginnenden Anfhoppungen 
der Baucheingemweide, (U. o. a.O. p. 35.) 

Das Schwefel: Mineralwaffer von Bagnols (43° des hundertth. 
Therm. ) im Lozeredepartement bei AALEN, der Baucheingeweide. 
(A 0. a. O. p. 37.) 

Rraps und Sriedlaender. Das Mineralwaffer von Baden inSchwa— 
ben bei VBerftopfungen der Baucheingeweide. (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Auelle von Enghien (Ealtes Schwefelwafler, 14° d. hundertth. 
Therm.) bei Stodungenim Unterleibe. (D°° 1815. T. 11. p. 45.) 

Josie. Das kalte Schwefel-Mineralwaffer von Rode = Pofay 
bei Obftructionen des Unterleibs. (A- o. a. D. p. 46.) 

Die Bäder zu Chaudes-Aigues bei Stocdungen im Unterleibe. (Vergl. 
Rheumatismus.) 

Die Heilquellen von Bar (Falter Säuerling) bei Anfhoppungen der Uns 
ferleibseingeweide. (Ds T. 11. p- 54.) 

Die Heilguellen von Saint: Myon. (Beral. Magenſchwäche.) 


16 Anfhoppungen, 


Raulin. Das Mineralmaffer von Medague (Falter Säuerling) in Ans 
fhoppungen des Unterleibs. (D°° 1815. T. 11. p. 55.) * 

Die Quellen von Mont-Briſon (kalter Säuerling), beſonders die Quelle 
de Hôpital, bei Anſchoppungen der Unterleibseingeweide. (U. 0. a. D. 
p- 56.) 

Der Säuerling zu Alfter bei Anfhoppungen der — (Bergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Das Mineralwaffer von Forges. (Beral, Durchfall) 

Gaftellier. Das Mineralwaffer von Noyers bei Stodungen im Unter: 
leibe. (VBergl. Stärkende Mittel.) 

Die Mineralquellen von Watw eiler, Falter Eifenfäuerling. (D 21815. 
T. 11. p. 70.) 

Die Mineralquellen von Paffy. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen von Cranſac, Ealter Eifenfäuerling. (D 9 1815. 
T. 11. p. 74.) 

Die warmen Salzquellenvon Plombieres, 56— 74° des hunderttheis 
ligen Thermometers. (A. o. a.O. p- 76.) 

Die Salzquellen von Bagneres. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Datafi. Die Mineralquelle von Sos-Borvitz in Siebenbürgen, Land 
der Szekler, bei Stodungen und Berfchleimungen im Unterleibe 2 
Falten Fiebern. (P° und ©» Thl. 2. ©. 303.) 

serbih. Die Mineralquellen zu Szezamwnice bei Zetaruen (Vera. 
Bruftbefhwerden,) 

Sider. Das Herfter Mineralwaffer. (Vergl. Unterleibskrank— 
heiten.) 

Die Franzensquelle uf. Sranzensbad bei Stodungen im Unterleibe 
mit atonifher Schwäche. (Bergl. StärkfendeMittel) . 


Die Shwefelqguellen zu Aachen bei Stodungen. (Vergl. Neizende 
Mittel.) 

Die Therme zu Ems bei Stodungen in den Organen der Digeftion und 
Affimilation mit dem Eharakter des Erethismus wirken eben fo trefflih als 
Karlsbad bei jenen mit dem Charakter der Atonie. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Therme zu Karlsbad bei Stockungen im Unterleibe. (Vergl. Ab füh: 
rungsmittel.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont bei Stodungen im Unterleibe mit Träg⸗ 
heit des Stuhlgangs verbunden, allein oder mit den Pyrmonter Eiſen— 
quellen in Verbindung genommen. (Vergl. Abführende Mittel.) 

Die eifenhaltigen Kohfalzquellen zu Kiffingen bei Stodungen im 
Leber: und Pfortaderfyftem. (VBergl. Auflöfende Mittel.) 

Die alkalifhe Kochfalztherme zu Wiesbaden bei Stodungen im Leber: Pfort— 
ader: und Uterinſyſtem. (Vergl. Auflöfende Mittel.) 

Der Salzbrunnen zu Dberfalzbrunn bei Stodungen im Unterleibe 
reizbarer Gubjecte, Bergl. Kühlende Mittel.) 

Das Fiderisbad, im Santon Graubündten, bei Stodungen und. Schwäde 
atonifher Art, namentlich im Leber= und Pfortaderfpftem mit Verfchleis 
mung und Säure des Magens. (Vergl. Kühlende Mittel.) 


r 
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Der Säuerling zu St. Mori im Kanton Graubündten bei Verfchleimungen, 
Stockungen und Suppreffionem (Vergl. Kü hlende Mittel.) 

w. A. Rehmann. Das Rippoldsauer Mineralwaſſer bei Snfareten 
"und Stodungen im Pfortaderfyfteme. (Vergl. Magenſchwäche.) 


Schwarzott. Die Herkules: ‚Bäder bei Mehadia. (Vergl. Haut 


£ranfheiten.) 

Joh. Ehre. Slitiner. Die Mineralquelle im Thale Medokisno in 
Ungarn, Liptauer Gefpannfchaft, dem Pyrmonter Brunnen ähnlih, hat 
ſich bei Abdominal-Infarcten nüßlich gezeigt. (UT 183%. Bd. 13. Neueſte 
Folge. Bd. 4. St. 2. S. 224.) 

Die Wineralguelle zu Brafel in Weſtphalen, kalte Schwefelquelle, als 
Getränk bei Infareten und Stockungen im Unterleibe. (O» Thl. 2.S. 472.) 

Saller. Das Mineralwalfer im Gurnigel. GVergl. Auflöſende 
Mittel). | 

Petrenz. Die Heilquelle zu Shandau. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Der Sauerbrunnen von Nachod in Böhmen bei Verftopfungen. (U 9 

TERN 

Siehe: Auflöfende Mittel, Stuhlverhaltung u.m. a. Art. 


Anwendung der Arzneien durch die Haut. 


Gung’s in Leipzig Smpffeder fcheint für dieſe Methode befonders geeignet 
32301. ©t.3..Sthh. ©. 232.) 


Athem, übelxiechender. 


Die Heilquelle zu Selters hat Kaftner als Spühlmwaffer beiüblem 
Athem und zur Erhaltung der Zähne empfohlen. (Berg. Bruftbe: 
ſchwerden.) 

Die Aqua oxymuriatica. (& »* 1832. Nr. 19.) 


Aufliegen. 


Das Rehfell, wie es vom Kürſchner Eommt, fo untergelegt, daß das Kopf: 
ende nach den Füßen, das Hintertheil „nach dem Rücken des Kranken zu 
liegen Eomme, damit die Haare des Telles nach oberwärts ftehen, wodurch 
die Elaftieität vermehrt wird. (Z °° ©. 33.) 


Auflöfende Mittel, 


Die Mineralquelle zu Auerbah im Großherzogthum Heffen wirft, ges 
trunken, auflöfend, eröffnend, ftärkend. (EC & = Thl. 2. S. 638.) 


| Die Kohfalzquelle zu Meinberg dient ald auflöfendes und eröffnendes 


Getränk, (Vergl. a San E BER EA) 
Der Sauerbrunnen bei Loybl in Krain ift ein auflöfend und eröffnend 
wirkender Säuerling. (CE? © Thl 2 ©. 192.) 
Die Mineralguelle zu Billihgräß in Krain, ein auflöfend eröffnen: 
der Säuerling. (U. 0. a. D.) 
Kin. Jahrb. 1836, 2 
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Die Mineralguelle zu Natoplige in Krain wurde früher als Bad be- 
nützt. (U. 0.0.9.) 

Ydami. Die Mineralquellen zu Begles in Ungarn, Sohler — 
ſchaft, wirken auflöſend, eröffnend. (A. o. a. O. ©. 232.) 

Die Mineralquelle bei Német-Keresztur in Ungarn, Ödenburger 
Gefpannfchaft, wirkt, getrunken, auflöfend, eröffnend. (TC? © . Br Lg; 
©. 264.) 

Die Mineralquelle zu Berg in Würtemberg, eine Stunde yon Stutt- 
gart, 16 — 180 R., wirkt innerlich auflöfend, eröffnend, diuretiſch, ftärkend. 
(R 7 mM? D:W7 T7 Or TpH.2. ©, 596.) 

Die Mineralquelle zu Rakos in Siebenbürgen, Land der Szekler, wirkt 
auflöfend, ftärkend. (PB Thl. 2. S. 299.) 

Die Mineralquelle zu Stoifa im Lande der Magyaren und Sad 
fen, Szolnoker Gefpannfchaft, wirkt innerlich gebraucht auflöfend, eröffnen, 
und diuretiſch. (PB Thl. 2. ©. 308.) 

Das Meermwaffer und die Spolbäder haben eine firere und weniger er= 
higende Wirkung, als die alkalifhen Kochfalzwäfler. Snnerlih genommen 
beſchweren fie Teicht den Magen, wirkend fehr auflöfend, meiftens aber auch 
fehr ftürmifch.auf die Darmausleerung ; äußerlich als Bäder angewender 
wirken fie zunächft reisend belebend auf die Haut, ftärkend, auflöfend. See: 
bäder Der Nordfee: Die Bäder zu Norderney in Dfifriesland, zu 
Cuxhaven am Ausfluß der Elbe, zu Wangerpge in H. Oldenburg, 
zu Föhr an der Küfte Schleswigs. Seebäder der Dftfee: Das See 
bad zu Doberan inMedlenburg, zuKiel, Travemünde und Apens 
rade an den Küften von Holftein und Schleswig, und zu Puttbus, 
Swinemünde, Nügenmwalde, Zoppot und Kranz an den Küften 
yon Pommern und Preußen; dann zu Hapfal, Reval um Dfel an 
der Küfte von Kurs, Lief und Eſthland. — Die Soolquellen zu Pyr— 
mont im F. Walde werden innerlih als auflöfend abführendes Waf- 
fer, mehr noch äußerlich als Bäder empfohlen. — Die Quellen zu Elmen 
bei Salza unfern Magdeburg, werden vorzüglich als Waller, Dampf: und 
Douchebad, fo wie der Kochfalzfhlamm benutzt. — Die Quellen zu 
Nenndorf in K.Heffen werden allein oder in Verbindung mit den Schwe— 
felquellen zu Nenndorf als Bäder gebraucht. — Die Soole zu Iſchl 
in Ofterreich wird zu Waffer- und Dunftbädern verwendet. Wir nennen noch 
unter den zahlreichen Soolquellen Deutfchlands in Weftphalen die Sali- 
nen zu Unna, Werl, Königsborn, Soeſt, Wefterfotten und 
Salzkotten, im ©. H. Niederrhein die zu Kreugnad, im ©. 9. Hef- 
fen Die zu Nauheim, in Thüringen und Sachſen die zu Halle, Köfen, 
Frankenhauſen, Artern, Salzungen, das Günthersbad bei 
Eondershanfen, im 8. Hannover die zu Lünneburg, im H. Naſſau die 
zu Soden, im F. Lippe die zu Salzuffeln, in Holftein die zu Ol— 
dDeslohe, in Pommern die zu Colberg und Greifsmwalde, in Med: 
lenburg die muriatiſch-ſaliniſche Duelle zu Doberan, in Franken die zu 
Kiffingen, in Baiern die zu Neichenhall und Rofenheim. (B" 
hl. 1. ©. %64 u. 301.) | 

Die eifenhaltigen Kochſalzwäſſer find auflöfend und ftärkend zugleich 
und werden äußerlich und innerlih gebraucht, Sie wirken fpecififch auf die 


Auflöfende Mittel. 19 


Schleimhäute, das Uterinfyftem und die Harnwerkzeuge, Außerlich werden 
fie häufig als Waſſer-, Dampf-, Douche- und Schlammbäder benugt. Wir 
nennen. in Teutfchland die eifenhaltigen Kochfalzquellen zu SKiffingen, 
wovon der Ragozibrunnen innerlich und der Pandur zu Bädern benußt wird; 
erfterer wirkt auflöfend, eröffnend, fperififeh auf die Schleimhäute der Bruft, 
des Darmcanals, nächſt diefen auf das Leber, Pfortader:, Drüfen: und 
Lymphſyſtem, die Urinwerkzeuge und das Ukerinfpftem. — Die Quellen 
zu Godelheim in St. Corvey, der Stahl und Salgbrunnen, wirken 
etwas ftärkender als die vorigen. — Die Quellen zu Kannftadt im &. 
Würtemberg. — Die Duelle zu Bramſtedt in Holftein. — Die Duelle 
zu Radeberg in Sadjfen. (AU o. a. O. S. 265 u. 303.) 


Die alEalifhen Kochſalzwäſſer wirken am flüchtigften, reizendften und 
auflöfendften, innerlich bethätigen fie das Drüfenz, Lymph- und Hautſy— 
ſtem; äußerlich als Bäder gebraucht ſind ſie reizend, machen Ausſchläge, 
beleben das Nervenſyſtem, wirken reizend auflöſend auf das Drüſen- und 
Lymphſyſtem, aber auch ſehr reizend erhitzend auf das Blutſyſtem. In 
Teutſchland: Die alkaliſche Kochſalztherme zu Wiesbaden im H. Naſſau, 
37 —56’R,, wird als Getränk und äußerlich als Waſſer-, Douche- und 
Dampfbad, dann in Form der Sintersfeife benußt. — Die alte Kochfalz: 
therme zu Baden im ©. H. Baden, 40— 54° R., wird als Getränk und 
mehr noch als Waſſer-Douche-, Gas: und Dampfbad gebraucht. — Die Ther— 
me zu Burdfheid, 48 - 620 R., wird als Getränk und Bad allein oder 
in Berbindung mit den benachbarten heißen Schwefelquellen zu Baden und 
Aachen benützt. — Noch gehören hierher im ©, H. Baden die alkalifche 
Sochfalzquele in der Hub, zu Badenweiler, Sädingen und 
Überlingen. (U. 0.0.9. ©. 264 u. 304.) 


Zuden Kobhfalzwäffern der Schweiz gehören die Soolquellen zu Ars 
veye, Paner, Ehamoffaire, Cheſſiere, das Wylenbad, im 
Sulzthale und zu Cambiolaz. (A. 0.0.9. ©. 321.) 


Die Seebäder Frankreichs genießen zu Dieppe im Departement de la 
Seine infer. und zu Boulogne im Dep. du Pas de Calais befondern 
Ruf. Heiße und warme Kochfalzquellen: Die Kochfalztherme von 
Bourbon PArhambault im Dep. de l!’Allier, 30—-50° R., als Ge: 
tränk und Bad. — Die Kohfalztherme von Rennes im Dep. de !’Aude, 
32 — 41° R. — Die Kochfalzthberme von St. Honore im Dep. de la 

- Nievre, 27° R. — Die Kochfalztberme von Bourbon Lancy im Dep, 
de la Saöne et Loire, 33— 46° R., innerlih und äußerlich. — Die Koch— 
falztderme von Bourbonne les Bains im Dep. de la Haute Marne, 
40— 480 R., innerlih und äußerlih. — Die Kochfalztberme von Balas 
ruc im Dep. de PHéranult, 38° R,, innerlich und äußerlich. — Die Koch— 
ſalztherme von Lamotte im Dep. de !’Isere, 45° R., innerlih und Aus 
Berlih. — Die KochfalztHerme von Bagnoles im Dep. de l’Orne, Fon: 
eaude, Glermont Ferrand, Ghatel = Guyon, St. Mart, St. Alban, 
St. Laurent Ies Bains u. a. — Unter den Ealten Kocdhfalzquellen 
nennen wir: Die Kochfalzquelle von Pouillon im Dep. des Landes in- 
nerlih. — Die Kochfalsquelle von Zouhe im Dep. du Jura. — Die 
Kochfalzquelle von Niederbronn im Dep. du Bas Rhin, innerlich und 
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äußerlich. — Die Kochfalzquelle von Merlange im Dep. de Seine et 
Marne innerlih. (IL. o. a. O. ©. 333.) 

Kochſalzwäſſer Staliens: Außer den Seebädern nennen wir Die 
Kochfalztherme von Civita vecchia im Slirchenftaate, 24° R., und meh: 
vere heiße Quellen auf Sardinien, 35 — 40° R. (A. 0. a. O. ©. 346.) 

Kobhfalzwäffer Englands: Seebäder der DOfküfte In Kent: 
Kamsgate, Margate und Graveſend; Mm Eſſex: Spouthend 
und Harwich; in Norfolt: Yarmonth, Cromer und Lomweftoff; 
in Suffolt: Aldborough; in Vorkſhire: Scarborough, Brid— 
lington, Redeoar und Coatham; in Durham: Hartlepool. 
An der Südküſte in Kent: Dover, Sandgate, Hithe; in Suſ— 
ſer: Eaſt-Bourne, Haſtings, Bognor, Little-Hampton und 
Worthing; in Hampſhire und auf der Inſel Wight: Southamton, 
Lymington, Ryde, Weſt-Cowes und Mudifort; in Dorſet— 
ſhire Weymouth, Charmouth und Lyme; in Devonſhire: Sid— 
mouth Teignmoutb, Shaldon, Torguay, Ermputh, 
Topsham und Damlifchz in Eornwall: Fowey. An der Weſtkü— 
fte find e8 vorzüglich in Devonfhire: SIfracombe, Inſtow, Apples 
Dore und Barnftaple; in Lancafhire: Blackpool und South: 
port; in Sommerfetfhire: Minehead; in Gardiganfhire: Abery3- 
with; in Merionethfhire: Baermouth und Towyn; in Garnarvon- 
Shire: Garnarvonz in Glamorganſhire: Smwanfea; in Pembroke— 
fhire: Tenby. Sn Schottland: Helensburgh, Innerkip, Gou— 
ron, Portobello, Elie, St. Andrews, Brougbty PFerty, 
Salcvaths, Rothſay, Bampleton u. a. — Kalte Kodhfalz 
quellen nennen wir die von Leamington in Warwidfhire, die zum 
Getränke und Bad dienen. — Die Duelle von Llaudridod in Radnor— 
fbire; die Quellen von Filey in Dorkfhire, von Candren, Wells in 
Schottland u. a. (U. 0. a. O. ©. 352.) 

Der Kohlenmineralfhlamm überhaupt wirkt, je nach dem Verhältniſſe 


des beigemifchten Gifens oder Schwefels, bald mehr belebend auflöfend, 


bald mehr reizend erhißend. Er hat fich bewährt bei chronifhen Hautaffec- 
tionen, chroniſchen Entzündungen, Stodungen und Gefhwülften, Lähmun— 
gen, Steifigkeiten, Contracturen, Neuralgien, Krämpfen, vorzüglich, wo 
fie mit Iocalen Eongeftionen von Schwäde oder Stockungen complieirt find. 
(A. 0.0.9.6. 407.) 

Der Kohfalzmineralfhlamm überhaupt wirft noch durchdringender, 
auflöfender und örtlich reigender, als die ftärkften Sool: und Galzquellen. 
Er wird bei veralteten hronifchen Ausſchlägen, Flechten, Gefhwüren, Ges 


Thwülften, Verhärtungen, befonders bei gleichzeitiger großen Atonie der 


Haut empfohlen. (U 0. a. O. ©. 4.) 

Das Szecsäanpyer Mineralwaffer in Ungarn, Temefer Gefhant- 
ſchaft, ſtark Eohlenfauer, wirkt, getrunken, auflöfend, abführend. * T.H. 
© 22 Thl. 2.6.'257,) 

Das Beringerbad im Breit Anhalt: Bernburg, Soolquelle, wird 
auch innerlich täglich zu 1—3, höchſtens 6 Weingläſern allein, oder mit 
dem gleichzeitigen Gebrauch der Bäder benußt. (3 ° ® Thl. ©. 808.) 

Saller in Thun. Das Mineralmwaffer im Gurnigel im Canton Bern 
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hat zwei Heilquellen,d das Stockwaſſer und das Schwarzbrünn— 
lein, und wird innerlich und äußerlich gebraucht. Es wirkt auflöfend, Die 
Exeretionen befördernd, veizend und tonifch. (5 "°2) 
Die vorzüglichften Seebäder Hollands find: N Seebad zu Scheve 
ningen und das Seebad zu -Zandvoort an der Nordfee. (WW 
© 2 Thl. 2. ©. 859.) 
Die Soolguellen bei Sülz im Großherzogthume Meclenburg. Schwerin. 
(59°©°* Thl. 2,,8.'817.) 
Die Mineralquellen zu Kelmenfalva und Budy in Ungarn, Thu: 
roczer Gefpannfchaft, wirken, getrunken, auflöfend, eröffnend. (© > Thl. 2. 
S. 240.) 

Waldmann. Das Wilhelmsbad bei Aſchersleben, Kochſalzquelle in 
Preußen. Zu den Bädern wird der Lohbrunnen und der Soolbrunnen be— 
nützt. (Bd 4 ©. 39.) 

. Londe, Die Enthaltſamkeit von der Nahrung ift als ein Eräftiges 
Auflöfungsmittel bei den meiften fogenannten Subinflammationen anzuſehen. 
(U⸗ Bd. 1. S. 80.) 


\ 
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Augenentzüundung,. 


Die Mineralquelle zu Monyasza. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Hlies. Das Thermal: und Mineralwaffer zu Lureil. (Beral. 
Schleimfranfbeiten.) 

Weatherhead. Die Beulah Salzguelle bei chroniſchen Ophthalmien. 
(Vergl. Leberkrankheiten.) 

Rod in Neuffen empfiehlt Die Anwendung des blaufaurenZinforyDdS bei 
reiner Augenentzüundung und andern: Formen. Gewöhnlich gibt er es mit 
Laud. und Ag. Laurocerasi mit etwas Gum. arab.; manchmal gibt er es 
in Salbenform, was aber nicht fo gut thut, Seine Formel ift: Rp. Zinci 
cyanici gr. vjjj—ser.j, Laud. liq. Sydenh. scr. j, Gumm. arab. dr. jj, 
Ag. Laurocer. unc.ß, Ag: Cerasor. nigr. unc. jjj. M.D. S. Eine Eleine 

Compreſſe damit anzufeuchten, und ftündlich diefen Verband zu erneuern. — 
Öfters nimmt man etwas weniger des blaufauren Zinkoxyds und fest dafür 
einen Serupel Zinkblumen hinzu. (UP Bd. IV. Hft. 1.2.) 

Der Ruf in Pulverform, allein oder mit Gandiszucker gemifcht, und in Die 
Augen geblafen, oder mit Butter zur Pommade gerührt, erfegt die De: 
ſault'ſche Salbe, und dient gegen chroniſche Ophthalmien. (I '* 1834. 
Juin.) 

Koch in Neuffen hat die trefflichiten Wirkungen vom Auflegen des rohen 
Kalbfleifhes erfahren, und wendet es nur feltener an, feitdem ev mit dem 
blauſauren Zinkoryd bekannt geworden ift. Es beruhigt und nimmt die 
Hise. Er läßt von frifhem, ganz magern Sleifche, wenn möglich gleich nach 
dem Schlachten, noch warm, federkieldide Scheiben fehneiden, und alle 
1—3 Stunden, je nach dem Trodnen der Scheiben, eine frifche auflegen. 
(A BD. VI Hft. 1. 2) 

Marzuttini empfiehlt fein unreines Creoſot bei chronifchen Ophthalmien 

| zur äußern Anwendung. (Berge. Stellvertret. Mittelf. Greofot.) 

Sb. Sr. v. Walther. In Auflsfung und Salbenform find folgende Metalle heil: 
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ſam: Queckſil ber, Zink, Cadmium, Kupfer, Blei. Mercur iſt 
am meiſten entzundungswidrig; Kupfer der Auflockerung des Gewebes, der 
Gefäßerweiterung und profufen ihoröfen Secretion entgegenwirkend; Blei 
entfpricht der oberflächlichen traumatifhen Entzündung; Zink und Cadmium 
schließen fih in austeocdnender, die Secretionen und gefhwürigen Zuftände 
befchränfender Wirkung dem Kupfer an. (6°? 1835. Bd. 22, Hft. 2. S. 192.) 


Augenentzündung, anſteckende. 


Wardrop hat das antiphlogiſtiſche Verfahren am wirkſamſten gefun— 
den. Der Aderlaß that Wunder, Blutegel nach dem Aderlaſſe bei noch be— 
ſtehender loealer Irritation wirkten fehr gut, (Bergl. Harnröhrenfluß.) 


Augenentzündung der Neugebornen. 


m jegt Blutegel und verordnet andere antiphlogiftifhe Mittel 
bis zur beginnenden Eiterfecretion ; dann braucht er fogleih zufammen: 
ziehende Mittel, wovon er das falpeterfaure Silber für das 
wirkfamfte hält. Er Eehrt die Augenlider um, wiſcht fie trocken, und fährt 
dann mit dem mittel öfters darüber. Das Auge läßt er darauf nicht 
wafchen, weil die Thränen mit dem aufgelöften Mittel ein treffliches Augen— 
waſſer bilden. Während der übrigen Zeit bedient er fich recht häufig folgenden 
Gollyriums: Rp. Argent. nitr. gr. jjj, Lig. Plumbi acet. gutt. vı, Ag. 
dest. unc. ıv. M. — Die Diät muß mild und ernährend feyn. (I "ind s® 
fünft. Zahrg. 1834. Nr. 6. Juni. ©. 179.) 


Augenentzündung, vheumatifche, 


Jacobſon empfiehlt bei puftulöfen rheumatifhen Ophthalmien das Eintröpfeln 
eines Treopfens der neutralen bromfauren Saliauflöfung 
(1 Theil auf 10 Theile Waſſer) täglid 1—2 mal. (Bergl. Aus wüchſe.) 

Roh zu Neuffen leitete da8 Morphium acetieum, befonders im erften Zeitraume, 
mit Speichel über die Augenbraunen eingerieben‘*), vorzüg: 
liche Dienfte. (UP Bd. IV. Hft. 1.2.) 

Derfelbe. Das blaufaure ZinEoryd bei beginnendem Übel. (Vergl. 
Aungenentzündung.) 

C. G. Erdmann in Dresden. Das weiße Unguent, der Terp enthinbalfam 
mit Zinkſalbe gemifcht, früh und Abends zwifchen die Augenlider ge— 
reihen, nüßt.mehr als andere reizende oder feuchte Augenmittel, Auch hat 
fih diefes Mittel in der Eiterung der Meibom’fhen Drüfen bewährt. 
(Berge. Geſchwüre.) 


— — — 


*) Der Herausgeber hat von der Einreibung des zur Salbe mit Speichel gemiſch— 
ten Salomels mit Dpium in die Vugenbraunen, täglich einmal, vielfa: 
chen Erfolg gehabt. 
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Augenentzündung, ſcorbutiſche. 


C. E. Rincolini. Bähungen von Eitronenfaft und aromatifchem 
Effig. (R”) x 


Augenentzündung, ſcrofulbſe. 


Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle bei 
ſerofulöſen Entzündungen und Geſchwüren. (Vergl. Geſchwülſte.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach. (Vergl. Scrofeln.) 

Die Mineralquelle zu Gripshofen. (Vergl. Serofeln.) 

Wetzler fand den verſendeten Marienbrunnen, äußerlich angewendet, ſehr 
ſwirkſam. (dr Thl. 2. ©. 70.) 

v. Ammon bemerkte, daß die Ehina als innerlihes Heilmittel in diefen 
Augenübel bekannter zu feyn verdiente, (A 4? 1832. Bd. 4. Hft. 3.) 

Rob fand das blaufaure Zinkoxyd bei diefer Ophthalmie befonders 
günftig wirkend; vorzüglich fchnell Hebt es die Lichtfcheu. Dabei muf die 
innere Behandlung nicht vernachläßigt werden, und das Empl. vesic. perp. 
hinter den Ohren unterftügt fehr die Eur. (Bergl, Augenentzündung,) 

Caron du Dillars und Baudelocque wenden ein Augenwaffer von Ruf an. 
Zwei Unzen Ruß werden in fiedendem Waffer aufgelöft, und nah Filtrirung 
bis zur Trockenheit abgedampft. Der trockne glänzende Nücitand wird warm 
in ſehr ftarfem Weineffig aufgelöft, indem man zu 12Unzen dieſer Flüffig- 
Feit 24 Gran Rofenertract zuſetzt. Einige Tropfen diefer Auflöfung in ein 
Glas Waſſer gegeben machen dieſes Augenwaſſer aus. (5 1834. Juin.) 

Waldmann. Das Wilhelmsbad bei Afchersleben bei mit großer Licht: 
fcheu verbundenen folhen Entzündungen. (Vergl. Auflöſende Mittel.) 

Magendie empfiehlt folgendes Zodcollyrium als fehr wirffam: Rp. Ag. 

Rosar. unc.vj, Jodureti Potassii gr. xxıx, Jodi gr. j—jj. M.S. Viermal 

täglich zu brauchen. Bisweilen fegt er Morphin zu. (Vergl. Rheuma: 

tismus.) 


Augenentzändung, ſyphilitiſche. 


Alex. Camerarius und J. Sr, Breyer fchnitten, zur Entfernung der giftigen 
Materie, nach Auffchiebung der Augenlider, mit einer fehr fcharfen Lan- 
zette die gemeinfhaftlihe Augenhaut rund um die durchfichtige 
Hornhaut herum ein, bis Feine flocdende bösartige Materie mehr vor: 
handen war (?). Auch die Augenlider wurden länglich eingefchnitten, wenn 
fie aufgefhwollen waren, mit der VBorficht aber, nicht auf den Knorpel zu 
kommen. Nach wohl ausgeleerter giftiger Materie (2) ließen fie eine Salbe 
aus Eimweif und Roſenwaſſer auf das Auge legen, und bedeckten 
es mit der Binde (oculus simplex), oder bei beiden Augen mit der doppel- 
ten Binde (oculus duplex). Zur Ausführung des noch vorhandenen Giftes 
wurden dann Antivenerifche Decocte mn. a, Mittel gereicht. (C °) 


* 
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Augenfell. E 


Joſ. Pivinger in Gräß behandelte den Pannus bei Sndividuen, die mehrere oder 
mweniaftens ein Jahr davon erblindet waren, nah Fr. Jäger, durch Ein: 
impfung der Augenblennorrhöe mit Erfolg. (UT 1833. Bd. 14. 
Neueſte Folge. Bd.5. St. 4. ©. 505.) 


/ 


Augenkrankheiten. 


Die Mineralquellen zuKlein-Pöfthehy werden örtlich bei hronifchen 
Angenleiden mit Erfolg benüßt. (Vergl. Harnblafenftein.) 

Das Mineralbad zu Trenefin bei hartnädigen Augenleiden von gichti— 
hen Metaftafen. (Bergl. Gicht.) 

Die Eohlenfaure Gasausdünftung zu Meinberg bei Krankheiten 
von örtlicher Schwäche. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 


Kroczkiewicz. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei Krankheiten von | 


reiner Schwäche. (Bergl.Nervenfranktheiten.) 

Anel’s Augenſpritze ift die Eleinfte bekannte, gewöhnlich aus Silber ver- 
fertigte Spriße. Der Cylinder ift 2301 2 Linien lang und von 5 Linien 
Durhmeffer; er hat.an feiner äußern Fläche in der Mitte einen Rand zur 
Auflage des Zeige- und Mittelfingers. Das vordere Ende der Spritze ift 
mit einem helmförmigen, 5 Linien hohen Dedel geihlojfen, an welchem 
ein Eleiner Flügel zu deſſen leichteren Bewegung befeftigt ift. Aus der Mitte 
des Deckels tritt das Röhrchen hervor. (Kes Taf. III. Fig. 6.) 

Beer's Augenlidzange if 37% Zoll lang und aus feinem Stahle. Der 
Kornzange ähnlich haben die. vordern Enden der Blätter zwei horizontal 
Tiegende, LO Linien lange und 1°/ Linien die ftählerne Stäbchen. Sie dient, 
die am Augenlide gebildete Hautfalte zu halten, (R °° Taf. IX. Fig. 19.) 

Pellier's Augenlidhalter ift 2% Zoll lang und befteht aus zweien, 5 Linien von 
einander abftehenden dünnen Stäben GSilberdrahtes. Die aufgebogenen 
Enden find abgerundet. (A. o. a.O. Taf. X. Fig. 12.) 

SHeidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad bei hronifchen Leiden 
der Sinnorgane, namentlich des Gefichts, mit örtliher Schwäche. (Bergl. 
Monatsfluß, mangelnder.) 


Das Mineralbad zu Holzh au fen bei chroniſchen Augenkrankheiten. 


(Bere. Schwäche.) 


Die Mineralquelle zuLippoldshaufen bei hronifhen Leiden. WVergl. 


Gicht.) 


Die Mineralquellen bei Vlotho bei chroniſchen Leiden. (Berge. Rheu⸗ 


matismus.) 

Von den Quellen zu Malmedy im Aachner Bezirke hat die Quirinus—⸗ 
quelle ſich Ruf erworben. (Bd * Thl. 2. ©. Ai4.) 

©chler wandte effentiellesBilfenkrautertractund Atropin (LGran 
in einigen Tropfen Waller mit einem Pinfel aufgetragen) zur Unterfuhung 
der im hintern Augentheile liegenden — af. [2 BR 
Hft. 2.) 

Schindler deftätigt die Wirkungen der von v. Ammon gerühmten Senega, 

» 
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namentlich gegen pannöfe Auflocerung der Gonjunctiva nach chronifchen 
Ophthalmien. (G** 1832. Bd, 18. Hft. A. S. 615.) ’ 

Die Augsportquelle bei Augenfchmerzen. (Bergl. Gicht.) 

Das Nicolaibad. (Vergl. Kopffhmerzen.) 


Augenliderentzüundung, 


Die Eohlenfaure Sasausdünftung zu Meinberg empfiehlt Gell: 
haus bei Blepharophthalmien. (Berg. Schleimfrankfheiten.) _ 
Rob. Dasblaufaure ZinEoryd bei der catarrhalifchen Augenliderentzün: 
dung. (Bergl. Au genentzündung.) 


Augenlidergefchwülfte. 


Leber's zweifhneidiges Meffer wird zur Ausfhälung Eleiner Balgge— 
ſchwülſte gebraucht. Die Klinge an diefem Scalpelle ift 1%, Zoll Tang, hat 
zwei Slächen, zwei Ränder und zwei Enden. (R?° Taf. IX. Fig. 13.) 


Augenliderfchleimflufs. 


C. $erd.v. Grafe fah von Guthrie's Augenfalbe*) in London bei idiopa— 
thifchen, befonders ferofulöfen, veralteten, mit Auflocderung der Palpebralcon- 
junctiva verbundenen Augenblennorrhöen, und bei hronifchen mit Pannus— 
bildung und Hornhauttrübungen verbundener Gonjunetivitis fehr günſtige 
Erfolge. Beftätigung fand er bei eigener Anwendung in Berlin, wo er Die 
Salbe in folgender. milderer Form anwandte: Rp. Argenti nitr. fusi 
gr. jjj, Axung. porci dr.j, Acet. Saturnini gutt. v. M. exactiss. Man 
legt davon ein linfenförmiges Klümpchen auf die Spitze eines Miniaturs 
pinfelö, flveicht es unter das untere Augenlid, fchließt die Augenlidfpalte, 
entfernt dann den Pinfel und fucht durch fanftes Reiben der Augenlider Die 
Salbe auf dem Augapfel gleichmäßig zu verbreiten. Ze nach der verfchiede- 

nen Senftbilität kann man das Mittel täglich, oder alle 2—3 Tage wieder: 
holen. (6°) 


Augenliderverwachlung 


Beer's gerades ſp — es Biſtouri hat eine ſehr zarte und ſchmale, 3 Zoll 
lange ftählerne Klinge, die beim Entjtehen des fchneidenden Randes nur 
2 Linien breit ift, und fich, ftets fchmäler werdend, in eine fehr feine und 
Iharf ftechende Spike endet. (R° Taf. IX. Fig. 21.) 

‚Dedfelben gerades, an der Spike ftumpfes Biftouri unterfcheis 
det fich vom vorigen nur durch Die abgerundete ftumpfe Spike. (U. o. a. O. 

Taf. IX. Fig. 22.) r 
Desfelben lanzenfö rmiges Scalpell hat eine lanzenförmige Klinge, 
weelche dünn, platt, 1304 4 Linien lang iftz fie hat zwei Flächen, vier 


” 





3 Guthrie's ſchwarze Salbe: Rp. Argent, nitr, gran. x, Ung. cetacei dr. j, 
Lig. Plumb. acet. guit. xv. M. f. ung. D. u. 


26 Augenliderwaſſerſucht. — Augenfhwäde ° 


Ränder, ein vorderes und hinferes Ende, Am hintern Ende ift die 2 Linien 
breitesund 1 Linie dicke Klinge durch einen Stift mit dem Stiele vereinigt. 
Beide Flächen find bei ihrem Entjtehen am hintern Ende 4 Linien breit, 
glatt, der übrige Theil aber ift bis zur Spitze polirt. Die zwei hintern 
ftumpfen Ränder find 4 Linien lang und enden an beiden Seitenwinkeln, wo 
die Klinge 5 Linien breit if. Bon Diefen Geitenwinfeln an werden Die 
Slähen allmählig fchmäler, beide vordere, 1 Zoll lange Ränder werden 
Iharf fchneidend und enden mit fcharf ſtechender Spiße. (U. 9. a. D. Taf. IX. 
Sig. 26.) 


Augenliderwafßterfucht. 


Roh zu Neuffen fand Einreibungen von Galomel mit Speichel in 

die Augenlider bei ferofulöfer Affection und Waiferfucht Derfelben bei 

gehöriger innerer Behandlung von Nutzen. Es wurde oft des Tags, aber 
immer nur wenig eingerieben. (4 4? Bd. IV. Hft. 1, 2.) 


Augenichwäche,. 


Das Skinkenblut vom Scincus oflicinalis fchärft die Klarheit des Gefichts. 
Die erdigsfalinifhen Eifenguellen zu Pyrmont bei Schwäche ber 
Augen, Amblyopie,Mouches volantes. (Berg. Nervenfranfheiten.) 

Die Eifenquelle zu Niederlangenan. (Berg. Schwäche.) 

Die Mineralguellen zu Bodlet, GVergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg örtlich angewendet als Stärkungs— 
mittel. (Vergl. Schleimfrankheiten.) De 

Die Seebäder der Nord» und Oſtſee. (Bergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

8. Eble. Das Gafteiner Bad. (E*) 

Der Franzensbrunnen zu Eger. (Bergl. © ches kahl 

Dzondi fand feinen ätherifhben Salmiakgeift gegen Augenfhwäde, 
amaurotiſche Amblyopie von verſchiedenen Graden, aus allgemeiner Schwäche, 
aus Überreizung, aus Überanftrengung, beſonders bei Bearbeitung ſchwarzer 
Gegenjtände bei Rampenlicht, durch öftern fehnellen Lichtwechfel mit Dunkel⸗ 
heit, nach Erſchütterungen, nach Entzündungen, äußerlich eingerieben, ſehr 
wirkſam. (Vergl. Quetſchungen.) 

Schmidt. Die Anwendung des künſtlichen Magnets bei Geſichtsſchwäche 
von übermäßiger Anſtrengung oder aus Alter; zuweilen auch bei beginnender 
Amauroſis, oder Geſichtsſchwäche von frühern Augenübeln. Jedes Auge 
wird einzeln von der Naſe nach dem Ohre 20 — 40 mal mit dem Nordpole, 
und dann 5—10 mal mit dem Südpole überftrichen. Auch, kann man einige 
Male von der Stirne zur Wange abwechfelnd mit beiden Polen ftreihen. — 
Hufeland. — (Vergl. Nervenfrankheiten.) 

Der Brunnen von Heilsbronn dient zum Bo blöder Augen. 
(Berge. Lungendampf.) 
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Augenwafferfucht. 


v. Ammon befchrieb zwei Sälle, deren Heilung durch Extract. Bellad., Calomel 
und Digitalis bewirkt wurde, (4% 1832. 2. Bd. 2. St.) 


Angenwinkelgefchwulft. 


Nebſt Entfernung der allenfalls bekannten Urfachen, wendet man warme Kräu— 
terküſſen an, und verfeßt das Auge in eine frocdene angenehme Atmo— 
ſphäre. Gleichzeitiger gafteifcher Zuftand erfordert die gehörige Berückſichti— 
gung. Bei den erften Symptomen eintretender Eiterung legt man warme 

Breiumſchläge auf und öffnet den Abfcef bei den erften Spu— 
ren Der Fluctuation. Hat die Natur die Offnung beſorgt, ſo muß, wenn 
nöthig, die Sffnung erweitert werden. Die Öffnung muß fo weit möglich 
vom inneren Augenwinkel entfernt unternommen werden. Die Lanzette wird 
Dabeiin fihiefer Richtung eingebracht, und nach Entleerung des Inhalts eine 
lockere Charpiewieke, täglich ein= over auch mehrmal eingelegt, die man ſpä— 
terhin mit peruvianifhem Balfam tränkt. (Us B. 1. ©. 628.) 


Ausdünftungen, ſchädliche. 


Der Lüttiher Dfen befteht im Wefentlichen darin, daf das Feuer die nöthi— 
ge Luft ausfchließlich durch den Bergfchacht aus den Berggruben erhält. (P "4 
1665. N. 5.) 

S. Sutton’: Borrihtung zur Erneuerung der Luft auf Schiffen. Er lie 
feitwärts vom Afchenherde des Küchenfeuers eine Röhre weglaufen, welche 
dann abwärts gebogen in alle Räume, woraus man die Luft pumpen woll: 
te, Afte abgab. Diefe Röhren waren von Kupfer. (S ’9) 

I. T. Defaguliers’s Gentrifugalmafhine (1734) für Spitäler, Schiffe, 
Gefängniffe und Steinkohlengruben, befteht aus einem gefchloffenen, von oben 
herab etwas über die Hälfte des Horizontaldurchmeſſers, zirkelrunden, auf 
einem Poftamenteruhenden Gehäufe, in welchem das Ventilations- oder Gen 
frifugalrad läuft. (D"') 

8. Hales’s Ventilator für Schiffe (1741) befteht aus zwei hölzernen, mehr 
längern als breitern, verfchloffenen Kaften, die parallel neben einander ſte— 
hen, und wovon jeder eine ebenfalls von Holz verfertigte Zwiſchenwand 
enthält, welche um ein Gewinde an der einen Seite beweglich, in dev Ruhe 
horizontalliegend ift. Diefe Wände find mittelft Stangen an einem Hebel 
fo befeftigt, daß fie bei der Bewegung desfelben an einem Ende auf und 
niedergehen, während das andere feftiteht. Diefe Kaften find alfo in Höh— 
lungen getheilt, und ein jeder hat da, wo die Zwifchenwand feftfteht, zwei 
Ventile, wovon das eine Die Luft hinein-, und das andere fie herausläßt. 
Dieſer Ventilen gibt e8 ſonach in jedem Kaften vier, zwei oberhalb und 
zwei unterhalb der Zwifchenwand. Die vier, zum Herauslaffen der Luft bes 
ſtimmten Ventile ftoßen an einen Eleinen vieredigen Kaften, von wo aus 
eine Röhre in den Theil des Schiffes geleitet wird, wo man die Luft er— 
neuern will. 


SUR 


23 Ausdünſtungen, ſchädliche. 


Maret. Der Luftzug muß durch die unterſten Regionen des Zimmers in hori— 


zontaler Richtung geführt, und dieſem Luftzuge eine, der Zimmerbreite asro— 


metriſch gleiche Ausdehnung gegeben werden. (FT? 1782.) 

Wolbaum’s Bentilator befteht aus einem blechernen, in eine Fenfterfcheibe 
eingefegten Cylinder, den eine blecherne Platte ſchließt, vor der eine ven- 
filartige Klappe fo hängt, daß ein ftärkerer Luftdruck von außen fie nach der 
Stubenfeite hinbewegt und umgekehrt. (Kee BD. V.) 

Rommershaufen’s Luftreinigungsapparat ift für die wärmere Jahres— 
zeit beftimmt, Der Fußboden eines folchen Krankenfaales ift Doppelt und fo 
confteuirt, Daf der untere von der Mitte aus nach den, nach der Außen: 
feite des Gebäudes hingerichteten Seiten eine abfhüjfige Fläche bildet. Im 
Erdgefchoße ift er aufgemauert und mit Gyps übertüncht; in der obern 
Etage kann Diefer untere Boden von ftarken eichenen Bretern gemacht. feyn, 
welche nachher einen glatten, für Feuchtigkeit undurchdringlichen Anftrich er: 
halten, Der obere horizontale eigentlihe Fußboden ruht fo auf den hin und 


wieder angebrachten Stüßen, daß er mit dem untern einen allenthalben 


- freien Zivifgenraum bildet. Er felbft aber ift mit vielen Tleinen Löchern 
durchbohrt. An den Seiten des Zimmers, wenigftens an 3 Seiten, ift die 
Wand von außen her durch vieredfige Löcher, yon einem Fuß Höhe und 47. 
Länge durchbrochen. Diefe-Löcher find mit Bretern gefaßt, welche nach au— 
fen hin Luftlöcher bilden, an jeder Seite 3, und an der breiten 2. Kann 
aber das Zimmer nur an 2 einander gegenüberliegenden Seiten Luftfänge 
erhalten, fo wird auch der untere Boden nur nach diefen Richtungen hinge— 


neigt angelegt, und die Zahl der Luftfänge vermehrt. An den Seitenwänden. 


befinden fih Schieber, die gleich Schleufen auf: und niedergelajfen werden, 


und die Ruftfänge unter dem Fußboden forgfältig verſchließen Eönnen, deren 


Handgriffe in das Zimmer hinaufreichen. — Für den Winter werden ſämmt— 
fihe Schleufen gefhloffen, dann find zur Linken des Zimmers zwei Zulei- 
tungsröhren angebracht, welche zur Erneuerung Der Eältern Luft durch 2 
das Zimmer heizende Ofen geführt find. Diefe- Röhren find mit einem An- 
faß von Eiſenblech verfehen, welcher der Länge nach durch den Dfen geführt 
if, und fich an der andern Seite zum Boden herabneigt, um fich hier zu öff— 
nen. Bor dem Eintritte jenes Anfages in den Ofen iſt er zur beliebigen Sper- 
rung eingerichtet. In der Mitte der Zimmerdecke ift eine trichterförmige Off: 
nung angebracht, welche mit einer Ableitungsröhre von Eiſenblech verbuns 
den ift, die fih nach einem andern auf der Zimmerdede befindlichen Ofen 
hinneigt, und fich dort unter dem Roſte im Afchenherde öffnet. Es find 2 
folche trichterförmige Öffnungen in der Zimmerdecke angebracht, in einem 
Abftande, daß der Dfen, wohin beide Ableitungsröhren führen, in ihrer 
Mitte fich befindet. Um die fhwerern Gasarten, und die im Zwifchenraume 
etwa angefammelten Seuchtigkeiten zu entfernen, werden die Schleufen nur 


alle 6 Stunden durch einige Minuten geöffnet. Auch wird im Winter, wo 


Die beiden Öfen im Zimmer geheizt werden, das Einfchlürfen der verdorbe- 
nen Luft zugleich durch eine Röhre bewirkt, welche fich neben dem Ofen be: 
findet, und nahe an der Dede des Zimmers eine mwichterförmige Dffnung 
hat, unten öffnet fich diefelbe unter dem NRofte im Afchenherde. (R??) 
wilfes Luftpumpe für Schiffe (1769) ift ein glodenförmiges, mit einem 


langen Halfe verfehbenes Gefäß, welches abwechlelnd unter Waſſer getaucht 7 
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\ 


und wieder herausgezogen wird. Der Hals der Glocke endigt fi in der Hö- 
he in eine Horizontaleöhre, welche an ihren beiden Armen mit zwei fchief: 

liegenden Klappen verfehen ift, wovon fich eine nach innen, die andere nach 
aufen öffnet. (370 1897. Erg. Hft. 8. ©. 21.) 

Ä Bartelss zu Zellerfeld, Maſchinendirector, Feu er w ettermaſchine (1716) 
beruht auf denſelben Principien, wie der Lütticher Ofen. A. o. a. O. 
&.'30.) f 

Jac. Dentura’s, Mathematiker in Venedig, Aeripile (1766) zur Lufterneuerung 
auf Schiffen befteht aus einem runden, inwendig hohlen, Tuftdicht geſchloſſenen 
und aus einem feuerfeiten Materiale verfertigten Gefäße, welches feitwärts, 
oben und unten eine Offnung hat, womit Röhren in’ Verbindung gebracht 
werden. In der Höhe ift dieſer Ballon mit einem Keife verfehen, um ihn 
auf einem Dreifuß über das Feuer zu ftellen. (A. o. a. D. ©. 34.) 

Muttig’s Vorrichtung zur Lufterneuerung beſteht aus einer Luftkugel von 
10 Zoll Durchmeffer; aus einer damit verbundenen Blaferöhre von 6 Fuß 
Länge; aus zwei Saugröhren an der andern Geite der Kugel, die an der 
‚Kugel 2% Zoll Diameter haben und fih im Verhältniſſe ihrer Länge zu 

"8 —10 Zoll erweitern; aus einem Dfen, der die Luftkugel und einen Theil 
der Saugröhren fo umfchließt, dag der Feuerraum und Noft 10 Zoll Ab: 
ftand vom erfteren haben. (A. o. a. D. ©. 36.) 

Man vergleiche den trefflichen Aufſatz des Hrn. Med. Rathes Günther in 
Cölln a. o. a. O. J.) 

€. Barries empfiehlt zur Verbeſſerung der Luft in Schiffs: und andern Räu— 

{ men Douhen mit präparirtem Theerwaffer und Desinfee 
tions: Raudhfugeln, die auf glühende Sohlen gelegt werden, und aus 
1 Pfund Seigenharzpulver, 1 Pf. geröftetem Kochfalze, 1'% Pf. gutem Holz: 
theere, 6 Loth gereinigtem Salpeter und 4 Loth Campher beftehen. (9°) 

Meißner in Wien hat in den kliniſchen Sälen eine ſehr entſprechende Vorrich— 
tung zur Lufterneuerung und Verbeſſerung herſtellen laſſen. Nebſt einem 
Mantelofen, bei welchem die dünne Mauer die gleiche Höhe des Ofens 
hat und dieſen in einer kleinen Entfernung umfängt, find 2 Canäle angebracht, 
von denen der eine an der gegen Oſten liegenden Seite des Gebäudes an— 
fängt, unter dem Fußboden des Saales fortläuft, und in den Zwiſchenraum 
zwiſchen Ofen und Mantel am Boden endet, wo die Mündung mittelſt ei— 

nes Deckels ganz oder zum Theile nur verfchloffen werden kann. Der zweite 
Ganal beginnt an einem hohen Puncte der Mauer des Saales mit einer ver: 
fchliegbaren Mündung und endet außer des Saales in einen unbenügten Rauch— 
fang. (WT 4: 1833, 14. Bd. Neuefte Folge. Bd. V. St. II. S. 336.) 

Sn Paris ift die Holzkohle als das befte Desinfectionsmittel für Sections: 
zimmer erkannt worden. (8 3° 1834. Bd. 42. N.9, ©. 144.) 


Ausflüffe, unterdrürkte. 


Das Auguftusbad bei Radeberg bei Retentionen oder Suppreffionen 
von Schwäche, (Vergl. Gicht.) 

Der Salzbrunn (Beral. Bruftbefhwerden.) 

Kroezkiewiez. Die Mineralgquelle zu Neu⸗Lublau bei Netenfionen yon 
Schwäche. (Bergl. Nervenkrankheiten,) 


I 
30 Ausrottung der Gebärmutter. — Ausfasß. 


Ausrottung der Gebärmutter. 


Lisfrane findet die Operation indicirt bei Erebsartigen Affectionen des Uterus, 
‘Fe mögen deutlich oder unbeſtimmt ausgefprochen ſeyn. Die Kranke wird 
in Die Lage, wie bei dem feitlichen Steinfhnitte gebracht. Der Uterus wird 
mittelft eines gefpaltenen Speculums umfaft, deſſen obere Mündung rings 
um den Mutterhals angeſetzt wird, und beim Offnen die Falten der Scheide 
ſpannt, damit durch ſie der Hals nicht verſteckt werden könne. Nun reinigt 
und betrachtet der W. A. den Mutterhals, und führt eine ſtarke Mu— 
feaurfche Zange bis unmittelbar an das Organ ein, und fegt fie an zwei, 
wo möglich gerade gegenüberliegenden Puneten ein; das gefpaltene Specu- 
lum ann nun leicht herausgenommen werden. Durch fanfte Tractionen, die 
5 — 15 Minuten dauern müſſen, wird der Mutterhals nun bis an die un— 
tere Mündung der Scheide gebracht und dabei zu größerer Sicherheit eine 
zweite Zange angefeßt. Sebt führt der W. A. den Finger rings um die rings 
förmig zu fühlende Snfertion der Scheide an.den Uterus und reinigt die 
Theile, worauf er die Zange dem vor dem Becken ftehenden Gehülfen über: 
gibt; er felbft fteht zur Linken der Kranken. Nun führt er auf dem linken 
Zeigefinger ein an der concaven Seite fchneidendes Biftouri, deſſen ſtumpfe 
Spiße 1300 weit mit Charpie ummidelt ift, über den Muttermund hinauf: 
und trennt, während der Gehülfe den Uterus gleichfam rotirend nad vorn 
hebt, Durch fägenartige Bewegung des Biftouris, welches zugleich von dem 
Zeigefinger der linken Hand geleitet und eingedrüct wird, die Franken Theile 
fo Hoch als nöthig. Der Zug mit den Zangen muß dabei helfen, den Uterus 
nach der enfgegengefeßten Seile zuziehen, und, je mehr eingefchnitten ift, deſto 
mehr allmählig nadhlaffen. Wenn wegen zu großem limfang der Theile das 
Speculum nicht zu appliciren ift, fo führt man einfache Hafen auf dem Zei: 
gefinger ein, weldhes Berfahren befonders dann vorzuziehen ift, wenn wegen 
eines Fungus eine bedeutende Hämorrhagie zu fürchten iſt. Wenn die Ge: 
ſchwulſt zu hoch oben ift, £rennt er die Salte von Haut und die Schleim: 
haut, welche dem Peritoneum feine beträchtliche Breite von vorn nach hin= 
ten geben. In Fällen, wo der Krebs fich fief in den Körper des Organs er= 
ſtreckt, macht man zwei halbmondförmige Einfchnitte, die fich am innern 
Ende vereinigen, und deren längerer Durchmeffer von vorn nach hinten 
geht. (T ? 1834, 28. Juni. $3° 1835. Bd. 43. N. 8. ©. 125.) 


Ausſat;. 


Valentin ließ täglich 2 Eidehfen zerſchnitten nehmen. (Man zieht ihnen ent— 
weder friſch die Haut ab, oder man ſchneidet ihnen Kopf und Beine ab, 
exentrirt ſie, zerſtückelt ſie darauf und läßt ſie noch zuckend einnehmen, und 
dieß 30 — 40 Tage wiederholen.) 

Alibert. Die Schildkrötenſuppe. 

Campbell. Durch fettige Subſtanzen geheilter Fall. ($?° 1828. Bd. 4. 
©. 128.) 

Die Mineralguellen von Abein, (Bergl. Kräge.) 


Ausfdläage . 31 


Ausfichläge 


Zacutus Lufitanus heilte einen Ausfchlag im Gefichte durch viermaliges Anz 
legen von 40 Blutegeln im Gefichte, 

Die Heilquellen zu Nahen bei hronifchen Hautausſchlägen, —— 
gichtiſchen und ſeabiöſen. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen und der Mineralſchlammzu Nenndorf bei 
gichtiſchen Ausſchlägen. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Szliäcs bei hronifchen Hautausſchlägen. (Vergl. 

Geſchwülſte.) 

Die Mineralſchlammbäder zu Pyrmont bei hartnädigen hronifchen 
Ausfhlägen. Bergl. Nervenkrankheiten) 

Das Zeller: oder Liebenzellerbad bei chronifchen Ausfchlägen. (Vergl, 
Nervenfrankheiten.) 

Die Thermalgquellen von Baden-Baden bei ronifchen Ausfchlägen. 
Bere. Schwäche.) 
Die Mineralquellen zu Neuftadt Ebersmwalde bei hronifchen Aus— 
ſchlägen. (Bergl. Gicht:) 
Die Mineralquelle zu Überkingen bei chronifchen Ausſchlägen. ergh 
Unterleibskrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Treneſin bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Griesbach bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Magenſchwäche.) 

Das Mineralbad zu Boll beiſchroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei inveterirten Hautausſchlägen. 
(Vergl. Gicht.) 

Das Buſchbad bei chroniſchen Ausſchlägen. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Bad bei hartnäckigen Aus— 
ſchlägen; nach Peez auch die dort bereitete Sintersſeife. (Vergl. Gicht.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim bei chroniſchen Aus— 
ſchlägen. (Vergl. Sicht.) 

Die Schwefeltherme zu Landeck bei chroniſchen Ausſchlägen (Vergl. 
Gicht.) 

Das Bad zu Krumbach bei J Ausſchlägen. (Vergl. Gebärmut— 
terkrankheiten.) 


Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle als 
Bad bei hronifchen Ausfchlägen. (Vergl. Geſchwülſſte.) 
Die Eifenquellen zu Hofgeism ar bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Magenſchwäche.) 
Die Mineralquellen zu Ronneburg bei hronifhen Ausſchlägen. (Vergl. 
Nervenſchwäche.) 


Salzer. Die Mineralquelle zu Badenweiler bei chroniſchen Ausſchlä— 
gen. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Freienwalde bei chroniſchen Ausſchlägen. 
(Vergl. Schwäche.) 


32 | Ausfhläge., 


Die Mineralquellen zu Altwa ffer bei ——— Hautausſchlägen. 
(Bere. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm beiſchroniſchen Bautausfchfähen, Vergl. 
Gicht) 

Die Thermalgquellen von Schlana enbad bei flechtenartigen Hautaus— 
Ihlägen, (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Schwefelquelle zu Bentheim im Königreiche Hannover, Ealte ſali— 
nifhe Schwefelquelle, wird als Bad und ald Getränk von Plagge ge: 


rühmt bei chronifihen Ausfchlägen u. a. Üben. (CE? Sie Ww52p4 p % 


©» Thl. 2. ©. 796.) 

Die Mineralquelle bei Abach bei chroniſchen AL Gergl. Une 
terleibskrankheiten.) 

Das Auguſtusbad bei Radeberg bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Bahlingen beitchroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia bei An Hautausfchlägen. (Vergl. 
Neizende Mittel.) 

Des Mineralbades bei Brücenau zwei Quellen: die Wernarzer- und Sinn 
berger Quelle bei hronifchen, von congeftiven Befchwerden, pſoriſchen 
oder andern Dyscrafien entftandenen Hautausfchlägen. (Berg. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei hronifhen Hautausfchlägen. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Bad zu Stubnya bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Der Grindbrunnen bei Frankfurt a. M.im Herzogthume Naſſau, Ealte 
Schwefelquele, wird von Nonne gerühmt gegen chronifche Ausfchläge 
u. a. Übel, (54 = © = Thl. 2. ©. 679.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar bei hronifhen Aus- 
Ihlägen. (Bergl. Schleimkrankheiten.) \ 

Die Eifen- und Schwefelguwellen zu Meinberg ımd der dortige 
Schwefelmineralfehlamm bei chronifchen Ausfchlägen. (Bergl. Schleim: 
krankheiten.) 

Die Mineralquelle bei Abensberg gegen chroniſche Ausſchläge. GVergl. 
Gicht.) 

Das Bad zu Ampas bei hronifchen Hautausſchlägen. (Vergl. Schleim: 
flü ffe.) 

Das Egerdacher Bad bei hronifchen Hantausfchlägen. (Bergl. Nerven 
franfheiten.) 

Das Boldersbad, im nördlihen Tyrol, gegen hronifche Hautausfchläge! 
(E5 © 1832. Thl. 2. S.155.) 

Das BenusbergerBad gegen chronifche Hautausfchläge. (Beral. H yiterie.) 


Das Mineralwaffer zu Dberperfuf gegen chronifche Pantaneſchage 


(Vergl. Blutflüffe.) 

Das Bad zu Sellrain im nördlichen Tyrol, eine kalte erdig-alkaliſche 
Mineralquelle, bei chroniſchen Hautausſchlägen. (EC? ®* Thl. 2. S.156.) 

Das Bad auf dem Brenner bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. Le: 
berkrankheiten.) | 

Die Säuerlinge des Prutzer Bades trinkt man bei chronifchen Hautkrank— 
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heiten, die Schwefelquellen benügt man als Bad bei hronifchen Ausſchlä— 
gen. (Vergl. Harnbefhwerden,) 

Das Karfhenthaler Bad im nördlichen Tyrol bei hronifhen Hautaus— 
fchlägen. (CE? ©" Thl. 2. ©. 157.) 

Das Heiligefreuzbad im nördliden Tyrol, ein Ealtes ſchwaches erdig- 
falinifhes Schwefelwaffer, wird felten als Bad gebraucht, bei chronifchen 

Bamauelöligen. (€ :3 © 2.2, Thl. ©.158.) x 

Das Egart:Bapd im füdlihen Tyrol (Schwefelquellen) eignet fich für arte, 
fehr veizbare, nervenfchwache Perſonen bei chronifchen Hautkrankheiten u. a. 
Übeln. Getrunken wirkt das Waffer auflöfend, die Darmausleerung befür: 

s dernd. (E53 DO? Thl. 2. S. 158.) 

Das Mitterbad bei hronifhen Hautausfchlägen. (Berg. Schwäch e.) 

Die Eifenquele im Bade Nase s .bei chronischen Haufausfchlägen und 
die Schwefelquelle im Bade Ratzes bei flechtenartigen Hautausfchlägen. 
(Vergl. Schwäche.) 

Die Schwefelquelle zu Schlums, bei flechtenartigen Hautausſchlägen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Das Bad zu Saren eh al bei ronifchen Hautausihlägen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Das Alt-Braxbad bei Innichen gegen chroniſche Bauſaueſchlage (Vergl. 
Gicht.) 

Das Afaltersbacher Bad im ſüdlichen Tyrol bei chroniſchen Hautaus— 
ſchlägen. (CE © Thl. 2. ©. 166.) 

Das Bad Burgftall bei hronifhen Hautausfchlägen. (Vergl. Schleim: 
flüffe.) 

Das Tobelbad bei hronifhen Hautausfchlägen. (Bergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Das Römerbad zu Tpyffers bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Bad zu Eindd bei hronifchen Hautausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Töplika bei chronifchen Hautausfchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Petrow bei hronifchen Ausfchlägen. (Bergl. 
Colik.) 

Die Mineralquelle bei Rajecz. (Bergl. Lähmungen.) 

Kroczkiewicz. Die Mineralguelle zu Neu-Lublau bei chroniſchen 
Hautausſchlägen. (Vergl. Rervenkrankheiten.) 

Engel. Das Mineralwaſſer zu Rauſchenbach bei hartnäckigen Hautaus— 
ſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Das Magyarader Mineralwaſſer, und zwar das große Bad, gegen 
chroniſche Hautausſchläge. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Mineralquelle bei Szobranez bei chroniſchen Hautausſchlägen. 
Vergl. Gicht.) 

Die Mineralbäder zu Töplika, Töplitza oder Großwaͤrdein in 
Kroatien, Varasder Geſpannſchaft, 45° R., gegen chroniſche Hautausſchläge 
von gichtiſchen, rheumatiſchen, ſelbſt ſyphilitiſchen Urſachen. (G?* BR Co 
O Thl.2. ©.323.) 

Das Mineralwaffer zu frapina in Kroatien, 35—36° R., wird häufig 
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zu Bädern benußt bei chronifchen, befonders Fräßartigen Ausfchlägen. (E" 
RW © Thl.2 ©. 324.) 
Die Mineralquelle des Szmerdecher Bades in Kroatien, 24— 296° 
R., gegen chronifhe Ausfchläge (CE RP T. II. ©" Thl. 2. ©. 326.) 
Die Mineralquellen von Szombatfalya in Siebenbürgen, Land der 
Szekler, beftehen aus einem nicht benußten Säuerling und einer Schwefel: 
quelle. Lektere zu Bädern erwärmt, wendet man in chronifchen Hautaus— 
Tchlägen an. (Es BP © Thl, 2. ©. 302.) 
Patafi. Die Schwefeltherme von Alfo »Bätza bei hronifhen Haut: 
ausfchlägen. (Vergl. Gicht.) / 
Derfelbe. Die Thermalquellen von All-Gyögy bei chronifchen 
Hautausfchlägen. (Vera. Nervenfhmerzen.) 
Die ShmwefelquellezuWeilbad bei hronifhen Hautausfchlägen, Fräß- 
artigen Exanthemen. (Beral.Bruftbefhwerden,) 
Die Seebäder der Nord: und DOftfee bei chronifchen Ausfchlägen, na= 
mentlich bei ferofulöfen, (VBergl, Nervenkrankheiten.) 
Die Mineralquelle zu Lubien bei chronifhen Hautausfchlägen. (GVergl. 
Unterleiböfranfheiten,) 
Das Spoolbad zu Elmen bei hronifchen Ausfhlägen. (Berg. Drüfen- 
franfheiten.) | 
Die Mineralqwellen zu Eilfen bei hartnädigen, flechten- und Fräßarfigen 
Ausfhlägen Als Getränk, Waſſer-, Gasbad: und Gasdampf: Douche. (Veral. 
Gicht.) 
Das Alerisbad oder der Selkenbrunnen bei chronifhen Ausfchlägen. 
(Vergl. Entmifhung der Säfte.) 
Die Schwefelquellezu Langenfalza bei chroniſchen Ausſchlägen. Vergl. 
Gicht.) 
Das Ludwigsbad bei Wipfeld bei Hroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 8 e= 
berkrankheiten.) 
v. Marikovsky. Das Ajnacsköer Mineralwaſſer bei chroniſchen Haut⸗ 
ausſchlägen. (Berg. Magenfäure.) 
DasAuguftusbad zu Zittau bei hronifchen Ausfchlägen. (Bergl. Gicht.) 
Das Mineralbad zu Gleiffen bei hartnädigen Ausfchlägen. (Vergl. Ner— 
venkrankheiten.) 
Der Marienborn bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 
Jacobi. Die Mineralquelle zu Lyboch bei chroniſchen Hautausſchlagen. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 
Das Soolbad zu Frankenhauſen bei chroniſchen AUS APR Vergl. 
Drüſenkrankheiten.) 
Das Bläſibad bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 
Die Mineralquelle von Fortyogo bei chroniſchen Hautausſchlägen. 
Weraͤl Gicht.) 
Die Mineralquelle von Zovaäny bei chroniſchen Hautausſchlägen. WVergl. 
Schmwäde) 
DasNöthenbadherbad in Würtemberg, Schwarzwaldkreis, bei —— 
Ausſchlägen. (D O Thl. 2. ©. 591.) 
Dürr. Das Soolbad zu Hall bei herpetiſchen Ausſchlägen. Gergl. D rü— 
ſenkrankheiten.) 
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Das Theußerbad bei Lömwenftein bei hronifchen Ausfchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Bad zu Kietenau bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

DasBrandenburgerbad bei chronischen Ausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Wallich. Der Eiſen-Mineralſchlamm zu Pöſtheény bei hartnäckigen 
Hautausſchlägen; dann die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény 
als Waſſer- und Gehbäder bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. Rheu— 
matismus.) 

J. W. Tollberg empfiehlt den Kochſalz-Mineralſchlamm zu Elmen, 
bei Salza im Magdeburgiſchen, bei ſehr hartnäckigen Hautausſchlägen. (T*5) 

Das Bad zu Untermeidling bei hronifhen Hautausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Der Gefundbrunnen bei » archim gegen chronische Ausfhläge. GVergl. 
Schwäche.) 

Das Hermannsbad bei Muskau bei ———— Ausſchlägen. (Vergl. 
Nervenſchwäche.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale als Bad allein, oder auch 
gleichzeitig zum Getränke. (Berge, Magenkranfpeiten.) 

Die Shwefelgquellendes Bades zu Kreuth in Verbindung mit friſch 
ausgepreften Kräuterfäften bei chronischen Ausſchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Die Soolbäder im Bade zu Kreuth lobt Krämer bei ferofulöfen 
Hautausfchlägen; auch die Molken zu Kreuth bei chronifchen Ausſchlä— 
gen überhaupt. (Vergl. Gicht.) 

Die Soole zu Reichenhall in Baiern erwies fich befonders wirkſam bei 
chronifhen Ausfchlägen. (ds © * Thl. 2. ©. 559.) 

Zeuſchner und Reiman fanden den Kohlenmineralfhlamm zu Gleif- 
fen ſehr wirkſam bei chronifhen Hautausfchlägen. (37) ' 

Prieger, Die Soolquelle zu Kreutz nach bei hronifhen Ausihlägen. 
(Bergl. Scrofeln.) 

Die Mineralquelle zu Nomwofielce in Galizien, Brzezaner Streis, Ealte 
Schwefelguelle, als Waſſerbad bei hronifhen Hautausfchlägen benußt, (R* 
©: Thl. 2. S. 289.) 

Die Mineralguelle zu Niemieromw bei hronifchen Hautausfchlägen. 
(Bergl. Gicht.) 

Siker. Der Mineralfhlamm zu Driburg bei chronifhen Hautausfchlä: 
gen, (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Graff. Die Bäder zu Salzshaufen bei grindigen Ausfchlägen. (Vergl. 
Geſchwüre.) 

Die Therme zu Bertrich bei chroniſchen Hautausſchlägen. Gergl. Abfüh— 

. rende Mittel.) 

Die Schwefelthberme zu Baden im Canton Aargau bei chronifchen Haut 
ausfhlägen. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Shwefelquellen zu Stahelberg im Santon Glarus. (Berg. Reis 
zende Mittel.) 

Die Shwefelgquellen zu Berin der Schweiz, als Bad oder zugleich auch 
innerlich gebraucht, bei hronifchen Hautausfchlägen. (Vergl. Reizende 
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Das Jenatzerbad im Canton Graubündten bei hronifchen Hana 
(Vergl. Reizende Mittel) 

Das Nydelbad im Canton Zürich bei chroniſchen Bantauehla ergl. 
Reizende Mittel) 

Die Eiſenquellen zu Contrexeville in Frankreich bei chroniſchen Hautaus— 
ſchlägen. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Die Schwefelquelle von Uriage in Frankreich bei hartnäckigen Hautausſchlä— 
gen. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Alauntherme von Craveggia in Piemont bei hartnäckigen Haut: 
ausfchlägen als Bad. (Bergl. Stärfende Mittel.) \ 

Die Schwefelthberme von Abano bei hronifchen Hautausſchlägen. (Vergl. 
ReizendeMittel.) 

Die Schwefelquelle von Lu in Piemont bei chroniſchen Hautausſchlägen. 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Therme von Piſa in chroniſchen Hautausſchlägen, und die Therme von 
Lucca als Bad. (Vergl. Abführungsmittel.) | 

Die Schwefelquelle von Harromgate in England bei chroriſchen Haut 
ausfchlägen. (Bergl. Reizende Mittel) 

Die Shwefelquelle von Butterby in England. (Vergl. Reizende 

Mitte) 

Der Shwefel-Mineralfhlamm von Abano bei fehr hartnädigen chro= 
nifhen Hautausfchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Der Shwefel-Mineralfhlamm aufder InſelOeſel bei pronifchen 
Hautausfchlägen. (Bd? Thl. 1. ©. 402.) 

Lang. Der Sader Kochſalz-Mineralſchlamm bei hronifchen Haut: 
ausfchlägen. (Veral.® icht.) 

Der erdige Mineralfhlamm zu Schlangenbad in Naffau wurde fonft 
als Umſchlag bei chronifchen Hautausfchlägen, Telbft bei Augenentzündungen 
benüßt. (® Thl. 1. ©. 425.) 

Den Badefhaum zu Rehburg in Hannover hat man äußerlich theils als 
Umſchlag bei näſſenden Hautausſchlägen und Geſchwüren, theils zur Erhö— 
hung der Wirkſamkeit der Bäder ihnen beigemiſcht. (A. o. a.O. S. 426.) 

Die Herleiner und Ranker Mineralquellen bei chroniſchen Hautaus— 
ſchlägen. (Vergl. Schleimflüſſe.) 

Die Mineralquellen zu Bodaik in Ungarn, Stuhlweiſſenburger Ge— 
ſpannſchaft, 13° R., wirken auflöſend, erweichend als Bäder, namentlich 
bei hronifhen Hautausfchlägen. (RW T.I. © Thl. 2. ©. 248.) 

Die Wolffer: oder Balfer Mineralguellen in Ungarn, Hdenburger 
Gefpannichaft, kalte Schwefelquellen, werden zum Getränk und als Bad, 
auch ald Mineralfhlamm zu Umſchlägen benugt bei chronifchen Hautaus— 
fchlägen. (T?° O:⸗ Thl. 2. S. 262.) 

Roͤſa rühmt die Mineralquellen zu Boros-Jenö in Ungarn, Arader 
Geſpannſchaft, gegen chroniſche Hautausſchläge. T. I. ©» Thl. 2. | 
©. 275.) 

Patfovih. Das Bad zu Harkaäny bei hronifchen Hautausfchlägen (Beral. 
Gicht.) 

Die Mineralguellen zu Mergentheim bei dhronifhen Ausfchlägen. 

WGWVergl. Goldader.) 
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L, S. Wagner. Das Haller Sodwaffer äußerlich bei einigen Hautausfhlä- 
i gen. — Arming 1834. — (W %) 
B. Eble. Das Safteiner Bad wird auch bei chronifchen Hautausfchlägen ge 
rühmt, dem aber Ebledie Schwefelmwäffer vorzieht. (83) 

Die Thermaldämpfezufarlsbad als Bäder bei chronifchen Hautaus: 
Schlägen. (Berge. Rheumatismus.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei harfnädigen Hautausſchlägen. Vergl. 
Geiſteskrankheiten.) 

Das Gas der Gasquelle zu Eger, (Vergl. Lähmungen.) 

Die Bäder vom Waffer der Marienquelle, oder des Ambrofius 
und Garolinenbrunnens zu Marienbad bei ——— — 
gen. (DB? Thl. 2. S. 70.) 

‚stidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad bei chronifchen Haut: 
ausfchlägen. (Bergl. Monatsfluß, mangelnder) 

Die heißern Quellen zu Töplig bei hronifchen Hautausfchlägen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Das Saidſchützer und Seidlitzer Bitterwaſſer wird bei chroniſchen 
Hautausſchlägen, von Blutcongeſtionen, anomaler Menſtrual- oder Hämor— 
rhoidal-Congeſtion entſtanden, namentlich bei kupfrigen Ausſchlägen des Ge— 
ſichts, allein oder in paſſender Verbindung mit dem Gebrauch von Schwe— 
fel oder Antimonialmitteln, empfohlen. (Vergl. Blutandrang.) 

Das Wenzelsbad zu Tſchachwitz bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. 
Magenkranfheiten.) 

Das Mineralbad zuUllersdorf bei hronifchen Hautausſchlägen. (Vergl. 
Rheumatismus.) 

Das Salzbad zu Luchatſchow T— bei chroniſchen Hautausſchlägen, Flechten, 
Krätze. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Der Lichtenbrunnen beichroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. Gücht.) 

Die kalte Schwefelquelle zu Olmütz wird äußerlich benützt bei chroni— 
ſchen Ausſchlägen. (dB Thl. 2. S. 120.) 

Die Slateniger Schwefelquelle in Mähren bei chroniſchen Hautaus— 
fhlägen. (U.0.4.90. ©. 121.) 

Das Bad Summeramw in Mähren bei chronischen Hautausfchlägen. (U. o. 
90.9. ©.122.) 

Die Schwefeltherme von Baden in Öfterreich bei hronifhen Hautaus— 
Schlägen. (Berg. RHeumatismus.) 

Die Spolbäder zu Iſchl bei hartnädigen Hautausfchlägen. (Vergl. 
Lymphſyſtemskrankheiten.) 

Das Kropfwaſſer zu Hall bei chroniſchen Hautausſchlägen. (Vergl. Drü— 
fen£ranfheiten.) 

Streins. Das Heilbad zu Wolfsegg bei hronifchen Hautausfchlägen. 
(Bergl. Sicht.) 

Das Zolmberger Bad im nördlichen Tyrol wurde fonft gegen chronifche 
Hautausfhläge und Aheumatismen benügt. (®'’ Thl. 2. ©. 157.) 

Das Bad zu Hohenems im Bregenzer Kreife, eine laue Schwefelquelle, 
bei chronifchen Hautausſchlägen. (O“ Thl. 2. ©. 158.) | 

Das Dillingsbad im Bregenzer Kreife,ein erdiges Eiſenwaſſer; gegen chro= 
niſche Hautausſchläge. (A. 0. a. O.) 
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Das Bad zu Salt bei chronifchen Hautausfchlägen. (Vergl. Bist) f 

Das Bad in der Schörgan bei chronifhen  Hautausfchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Bad zu Zögg bei hronifhen Hautausfchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu St. Rohus bei hronifhen Hautausfchlägen. (Vergl. Gi ht.) 

Das Bad zu Böllan bei hronifchen Krankheiten der äußern Haut. (Vergl. 
Gicht.) 

Hörmann. Das St. Petersbad bei chronifchen Hautausſchlägen. ergl. 
Geſchwülſte.) 

Das Bad bei Löwenberg oder dem Taufnergute im ſüdlichen Tyrol, 
8S—17? R.,bei hartnädigen Hautausfhlägen, (®'* Thl.2. ©. 165.) 

58rmann. Das Bad Froi bei hronifchen Hautausfchlägen. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu St. Iſi dor bei hronifchen Hautausfchlägen. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Erladh im füdlihen Tyrol, ein alaunhaltiges Eifenmwajfer, 
gegen chronifche Hautausſchläge. (® = Thl. 2. ©. 167.) 

Die Mineralgquelle Sotto Comano bei hronifhen Hautausfhlägen. 
(Vergl. Gicht.) 

Das Nicvlai:Bad bei Gmünd in Kärnten, ein Ealtes Schwefelmaffer. 
(B© » Thl. 2. ©. 187.) 

Das St, Barbara-Bad bei Friefach in Kärnten wird erwärmt als Bad 
bei chroniſchen Hautausfhlägen gebraudt. (U. o. a. ©.) 

Die Thermalquelle zu Altenburg in Srain, 17’R.,wird als Bad 
gebraucht gegen chronifhe Hautausfchläge; fo auch die Mineralquelle 
zu Beldes, WR (Uo0.a.9D. ©. 192.) 

Die Shwefelquelle zu Keles als Bad bei chronifhen Hautausichlägen. 
(Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Die Mineralquelle bei Zimmer bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Tollberg. Schwefeldämpfe bei chroniſchen Ausſchlägen überhaupt. (Vergl. 
Krätze.) 

Die Mineralquelle zu Glottenthal bei chroniſchen Ausſchlägen. 
(Vergl. Gicht.) 

Die Soolquellen zu Salzungen bei chronifchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Scerofeln.) 

Reihe. Die Mineralquellen zu Naumburg bei chronifchen Ausfchlägen. 
Bere. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Grüben bei dhronifchen Ausfhlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Mineralbad Fieftel bei hronifhen Ausfchlägen. (Vergl. Sich k.) 

Die Mineralquellen bei Baldorf bei chronifchen Ausfchlägen. (Bergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Speft bei hronifchen Ausfchlägen. (Bergl. Sich £.) 

Die Mineralquelle zu Sara Dean bei chronifhen Ausfchlägen. 
(Bergl. Gicht.) 

J. K. Raiſer. Die Heilquellen zu Pfäfers bei hronifchen Hautausfchlägen. 
(Vergl. Leberkrankheiten.) 

Böckel. Die ————— su Höhenſtatt. Gergl. Reizende 
Mittel.) 
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C. S.C. Wildberg zu Neu⸗Strelitz Hat den Hufeland’fhen Rath, die Fieber: 
mittel allemal zu antimonialifiven, ftets mit Nuten befolgt, und beſon— 
ders Mafern, Rötheln und Scharlachfieber mit dem Nitrum antimoniatum 
behandelt, woduch die Wirkung auf die Haut allemal gefichert iſt. (3** 
1834. Bd. 78. St.6. Junius. ©. 97.) 

Blaud lobt die äußerliche Anwendung des Kienrußes bei hartnäckigen Haut— 
ausſchlägen. (Vergl. Stellvertretende Mittel für Creoſot.) 
Sle&les. Die Heilquellen zu Glashütten bei chroniſchen Ausſchlägen. 

(Vergl. Gicht.) 

Das Alveneyer Bad im Canton Graubündten, kalte Schwefelquelle, bei 
chroniſchen Ausſchlägen. (Us Bd. 2. S. 174.) 

Der Andeer Sauerbrunnen in der Schweiz bei chroniſchen Ausſchlägen. 
A: o. a. O. S. 176.) 

Die Mineralquelle zu Gemnid bei chroniſchen Ansfchlägen, (Bergl. 
Lähmungen.) 

Die Mineralquelle in Leipzig, befonders bei pforifchen Ausfchlägen. 
(U9 Bd. 2. ©. 236.) 

Die Duellen zu Leuk bei roniſchen Ausſchlägen. (Beral. Engbrüftig- 
keit.) 

Die Mineralquelle zu Leutſtatten bei chroniſchen Ausſchlägen. (Vergl. 
Gicht.) 

AR Hautkrankheiten. 


Austchneidung der Gelenke und Knochen. 


Ieffray’s Kettenfäge befteht aus einer Menge ganz Eurzer Sägenklingen, 
welche durch Glieder in einander gefügt find, an deren beiden Enden Ohre 
befindlich ſind, in deren einem der Handgriff, in dem andern nach Bedarf 
entweder ein zweiter Handgriff oder eine Nadel eingehakt werden können. 
(328 1834. Hft. 64. Taf. 326. Fig. 4.) 

Siehe Knochenkrankheiten. 


Ausſchneidung des Unterkiefers. 


Lisfrane zieht dem gewöhnlichen Verfahren, wobei die Baſe des Hautlappens 
unten fich befindet, indem man, durch einen Querſchnitt in der Nichkung 
Der Mundöffnung und duch zwei perpendiculäre. Einfchnitte den zu operi— 
renden Theil bloflegt, ein entgegengefeßtes vor. Er, macht den Lappen uns 
ten frei und gibt ihm feine Bafe oben, wodurdh man die entitellende Ge: 
fihtsnarbe verhüthet, und die untere durch die Gravatte gededt werden 
kann; auch hat der Eiter einen beffern Abfluß. (GB 1835. T. III. N. 3. 
p- 46.) 


Ausfchneidung des Oberarmfopfes. 
Velpeau's Verfahren unterfcheidet ſich dadurch, daß er nicht blos aus der hintern 


Hälfte des Deltoideus einen dreiecigen Lappen bildet, fondern hierzu Die 
ganze Breite diefes Muskels benüst und den Oberarmkopf auf Diefe Weile 
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in größerer Ausdehnung bloßlegt. Es wird nämlich (es ſei am linken Arme) 
ein großer dreieckiger Lappen dadurch gebildet, daß man an dem vordern 
Rande des Deltoideus von der Schulterhöhe bis zur Inſertion dieſes Mus- 
Eels einen Einfhnitt macht, mit welchem ſich nad) ‚unten ein zweiter Ein 
fchnitt Tängs des Hintern Randes des Deltoideus verbindet, fo daß ein 
dreieckiger Lappen mit oben noch feftfigender Baſis entſteht, welcher hierauf 
von der Hand eines Gehülfen, der hinter dem Kranken fteht, in die Hö— 
he gehoben wird, Mit der linken Hand umfaßt nun der W, A. den Franken 
Arm, fpannt die Gelenkkapſel und die diefelben verftärfenden Sehnen auf 
dem Gelenkkopfe des Knochens und durchfchneidet diefelben ganz wie bei ei- 
ner gewöhnlichen Erarticulation; hierauf wird der Dberarm luxirt und die 


Gelenkhöhle bloßgelegt; nun werden die Wundränder entweder aus einan— 


der gezogen oder zurücgedrängt, um die Sage anwenden zu Eönnen, Die 
Säge wird mit der rechten Hand fo geführt, daß Das Sägenblatt fchräg von 
unten nach oben auf den Knochen aufgefeßt und auf ihn geführt wird, und 
zwar fo tief, als es die Krankheit erfordert, Sobald das Gelenkende des Hu- 
merus weggenommen iſt, unterrichtet man fi über den Zuftand des 
Acromion, des Proc. coracoideus und des Gelenffortfaßes des Schulter- 
blatts. Wenn dieſe Theile gefund find, fo geht man fogleich zum Verband 
über, fonft aber müffen dieſe Knochenfortfäße mit der Sinochenzange, dem 
Meifel oder der Säge weggenommen werden. Erſtreckt fich die Degenera= 
tion dieſer Knochen etwas weiter, fo müflen die beiden Schnitte zur Seite 
des Lappens hinten, längs der Gräthe des Schulterblattes, unterhalb derfel- 
ben und nad) vorn an der innern Seite des Proc. coracoideus fortgefeßt 
werden. Nach fo beendigter Operation bringt man den Oberarmknochen in 
die Wunde zurück, indem man dem Arm feine natürliche Richtung wieder 
gibt. Der Wundlappen muß nun genau in die Wunde eingepaßt werden, 
und wenn dies wegen beträchtliher Verkürzung des Oberarms nicht möglich 
wäre, fo muß man doch den am weiteften nach unten liegenden Lappen ge= 
nau anfügen, und beim Verbande befonders auf unveränderlihe Berüh- 
rung der Wundflächen und ruhige Lagerung des Gliedes fehen. (DT. IH. 
828 1834. Hft. 64. Taf. 326. Sig. 1.) j 


Ausfchneidung des Ellenbogengelents. 


Delpeau lagert den Kranken zu diefer Operation entweder auf den Bauch oder 


wenigftens auf die gefunde Seite. Ein Gehülfe comprimirt die Art. bra- 
chialis und unterftügt die Weichtheile, ein anderer erhält den Vorderarm 
in Stredung, der W. A. fteht an der äußern Seite und macht mit einem 
geraden Biftouri einen zweizolligen Schnitt auf dem äußern Rand des Ober— 
armknochens, vom Condylus an nad) oben, fo Daß der Brachialis, die äu— 
ßere Partie des Triceps durchfchnitten werden. Ein zweiter Schnitt wird 
hierauf auf dem innern Rande des Oberarms fo gemacht, daß fein unteres 
Ende auf das Olecranon ftatt auf den Condylus trifft, um den Nervus 
ulnaris zu fhüßen. Beide Wunden werden nun durch einen Querſchnitt ver: 
einigt, welcher zugleich die Sehne des Triceps durchfchneidet, worauf der 
Lappen leicht abzulöfen und nach oben zurüczufchlagen ift, wo ihn ein Ge: 
hülfe feftbält. Wenn nun das vordere Ende der Vorderarmknochen gefund 
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ſcheint, ſo fchreitet man gleich zur Ausfchneidung des Gelenkendes des Ober: 
armknochens, fonft aber müffen die feitlihen Schnitte nach unten verlängert 
werden, fo daf ein unterer Lappen dem obern ganz gleich entfteht. Wenn 

_ man den Nerv. ulnaris entdeckt, fo löft man die Bänder, welche ihn zwi: 
ichen dem Condylus und Olecranon halten, und bringt ihn während der 
Stredung des Vorderarms an die vordere Seite des innern Condylus, zieht 
dann die nicht Ducchfchnittenen Weichtheile an den vordern Seiten des Arms 
nach vorn, biegt den Arm ein wenig, trennt die Muskelfafern mittelft der 
Spike des Biftouris von der vordern Fläche des Knochens, fchiebt eine 
fchmale Holzplatte zwifchen Knochen und Weichtheile durch, und läßt über 
Diefer die Säge ‚fchneiden. Hierauf faßt der W. U. das wegzunehmende 
Knochenſtück am obern Ende und löft es von oben nach unten immer mehr, 
‘indem er es nach hinten anlegt, worauf die vordern und feitlihen Bänder 
durchſchnitten werden. Muß auch die Ulna und der Radius entfernt werden, 
fo löſt Der W. A. bis unter dem erkrankten Theile das Ende des Brachia- 
lis und des Biceps, und durchfchneidet dann beide Knochen entweder von 
vorn nach hinten, oder von hinten nach vorn auf einmal. Sft die Opera: 
tion fo weit auszudehnen, fo ift es vielleicht beſſer nah Syme, das Gelenk 
nicht zu Öffnen und gleich zur Durchfchneidung des Radius und der Ulna zu 
fhreiten. Wenn aber die Vorderarmknochen gefund find, jo braucht man 
nicht das Olecranon mit auszufchneiden. Sind aber die Gelenkenden der 
Vorderarmknochen Erank, fo ift die Operation nothwendig fchwieriger und 
verfpricht wenigen Erfolg, wenn man genöthigt ift, bis unter die Inſertion 
"des Biceps an dem Radius herabzufteigen, weil dann die beiden Hauptbeu— 
gemuskeln des Gliedes an ihrer Anheftung durchſchnitten werden. Die Art. 
brachialis ift vom Oberarmknochen durch einen dicken Muskel getrennt und 
leicht zu vermeiden. Es ift fehr wichtig die Ulna und den Radius oberhalb 
der Snfertion des Brachialis und des Biceps zu durchfägen. Nah Weg: 
nahme der Knochen und Unterbindung der blutenden Gefäße, Neinigung der 
Wunde und Entfernung aller degenerirten Theile bringt man den Arm in 
Die geftrecfte Lage, vereinigt die beiden Lappen an ihrem freien Rande Durch 
Suturen und bringt fie aufihren Seitenrändern mit den übrigen Weichthei= 
len in genaue Berührung, worauf der durch Gompreffen und Schienen die 
ruhige Lage fihernde Berband angelegt wird, (D >» T. III. 5°? 1834. Hft. 64. 
Zf. 326. Fig. 2.) 


Ausſchneidung der vordern Gelenkenden der 
Vorderarmknochen. 


Moreau's Verfahren: Mittelſt eines L förmigen Schnittes löſt man zuerſt auf 
dem Rüden des VBorderarms einen dreiedigen Lappen von der Oberfläche 
‚der Knochenenden. Iſt die Ulna von den Weichtheilen entblößt, fo führt 
man an der hintern Seite des SKinochens das freie Ende einer Kettenfäge 
entweder auf einer Hohlſonde, oder mittelft eines biegfamen Stiletts, oder 
mit einer Frummen Nadel durch, befeftigt hierauf an dem freien Ende der 
Säge ebenfalls einen Handgriff und zieht nun die Säge fo hin und her, daß 
nie eine Hand ohne die andere wirkt, und daß die Säge immer vollkom— 


42 Austrocknende Mittel — Auswüchſe. — Audzehrung. 


men gefpannt ift, Beim Radius findet dasfelbe Verfahren ei (5 3 1834, 
Hft. 64. Taf. 326. Fig. 3.) 


Austrocknende Mittel, 


Bohling’s Zinkpflafter befteht aus Zinkoryd und Dlivenöl in Ddenfelben 
Berhältniffen und bei demfelben Verfahren, wie nah der baier. Pharm. 
Diahylonpflafter bereitet wird. (BF 6 Jahrg. 3. 1834. Nr. 23. 
©. 364.) 


Auswüchfe. 


’ 


Lud. Jacobſon. Das neutrale chromſaure Kali wirkt äußerlich als 
eorrodirendes Mittel, und wird entweder in Pulverform oder vorzüglich in 
Auflöfung angewendet, und zwar 1 Theil in 10 Theilen Waſſer. Es kann 
zur Wegfhaffung von Fungofitäten, Auswüchfen, Mälern mittelft befeuch: 
teter Charpie benugt werden. (G?* 1833. Sept, u. Oct. 8.1.) 


Auszehrung. 


Engel heilte mit be Mineralwaffer zu Rauſchenbach eine Atrophie. 
(Bergl. Gicht.) 

Baldinger. Das Kalkwaſſer mit einem Abfude der Sdebtrrinde: 
(Beral. Durhfall) 7/ 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld bei beginnenden Auszehrungen. (Bergl. 
Leberkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Gleiſſen. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth lobt Krämer bei ſerofulöſer 
Atrophie; die Molken im Bade zu Kreuth wirken auflöfend, ge— 
lind abführend, die Harn- und Hautfecretion fördernd, die Säftemiſchung 
beffernd, Eühlend, beruhigend, nährend, gelinde ftärkend, und werden von 
Krämer befonders gerühmt. (Vergl. Gicht.) 

®. 3. Blosfeld in Riga wandte in den verzweifelteften Fällen von Tabes oder 

Pphihisis syphilitica, oder auch bei hartnädiger Gicht und manden lang: 
wierigen Gefchwüren folgendes Verfahren mit dem glüdlichften Er: 
folge an. Erfter Eyelus: Abends ein Bad, hierauf Einreibung von 
1 Serupel grauer Dueckfilberfalbe in die innere Seite des rechten Oberarms; 
den dritten Tag Einreibung von 1 Scrupel der grauen Salbe in die innere 
Seite des linken Oberfchenkels ; fünfter Tag: Einreidung des linken Ober: 
arms; fiebenter Tag: Einreibung des rechten Oberfchenkels ; neunter Tag: 
GEinreibung längs des ganzen Nückgrats. — Zweiter Eycelus: Bad und 
abermals fünf Einreibungen von 1 Scrupel Ung. neapolit. einen Tag um 
den andern; nur daß ſtatt der Oberarme und Dberfchenkel und des Rü— 
ckens, Die Vorderarme, Unterfchenkel und der Bauch eingerieben werden. 
— Dritter Eyelus gleiht dem erften und der vierte dem zweiten. 
In der Regel tritt zwifchen der 15 — 0. Einreibung ein 2 Wochen dauern= 
der reichlicher Speihelfluß ein. Nur felten ift es nöthig bei den legten 5 
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oder 7 Einreibungen die Salbe um 10 Gran zu verftärfen. Das auf 16 — 
20° temperirte Zimmer darf während der Cur nicht verlaffen werden. Zum 
Getränke bekömmt der Kranke Abkochungen der Saffaparille und fpäter die 
Königsrinde bis zu 2 Drachmen täglich nebit einer fparfamen, aber nähren- 
den Diät. (5% 1854. Bd. 78. St. 6. Zunius. ©. 67.) 


Balggeichwülfte, 


Dupuptren. Bei Balggefihwülften in den Knochen mache man zuerft eine Pro: 
bepunction in die Gefhwulft, um dadurch ihren Inhalt Eennen zu lernen, 
incidirt fie dann der ganzen Länge nach, und zwar im Munde, wenn das 
Übel einen Geſichtsknochen ergriffen hat, um zum Mittelpuncte des Tumors 
zu gelangen. est entfernt man den Inhalt der Gefchwulit, wozu man fich 
zumeilen des glühenden Eifens bedienen muf, und füllt die Höhle mit Char— 
pie aus; nach Umftänden macht man reizende Snjectionen. Gegenöfnungen 
und die Einführung eines Setons werden zuweilen nöthig, ftets aber ift die 
Urfache des Übels zu berückfichtigen. (G 5 1833, Bd. XX. N. 1.) 

Ricord bat die Jodinetinetur Äuferlich mit Erfolg angewendet. (G“8 1833. 
Tom. VI. Nr. 117. Sett.) 


Bandwurm 


Andry's Mittel: Rp. Diagryd., Crem. Tart., Diaphor. min. ana scrup. ß, 
Rhabarb., Rad. Filic. foemin. ana dr. 3, Fol. et Flor. Tanaceti pug: 
j, Cort. a Mori dr. j. M. f. pulv. mane in Jasculo sumendus. 
(#7) 

Mead empfahl Quentchen Zinnfeile und diefelbe Menge rothe Co— 
rallen, zwei Mal des Tags mit Wermuthzuder zu nehmen. (MW p. 75.) 

Marx verordnete 2 Duentchen Zinnfeile mit Honig, Morgens und Abends, 
nebft einem wöchentlihen Abführmittel aus Mineralmohr und 

Rhabarber. (A. o. a. O.) 

Cohauſen rühmte 4 Gran Tillikörner mit Zucker in Milch, einen Tag um 
den andern gegeben, als zuverläßiges Mittel: (A? Vol. IX. p- 40.) 

Der Sauerbrunn zu Andras. (Vergl. Podagra,) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz. (Vergl. Gicht.) 

Biornlund berichtet, daß man im nördlichen Finnland das Terpenthinsl 
in ftarken Dofen brauche. Auch wird Theer mit Milch angewendet und 
nah Faxe ift Dippel's thierifhes DI nebft dee Jalappe, wäh- 
vend deren Wirkung man viel Ealtes Waffer trinkt, am wirkfamften. (9° 
BD. 3. ©. 160.) 

Martins in Berlin berichtet eine magnetifche Heilung. (W4$ IL. 6. 146.) 

Bongard empfiehlt Salomel und Alveertract von jedem 3 Gran, (R°* 
Bd. XVII. 1824. 149.) 

Schnuhr empfiehlt den ungewafhenen Schwefel ferupelweife. (A. o. a. O. 
1825. Bd. XVIII. 118.) 

Sives in der Brunsfa- Eleckricitätsanftalt heilte von 4 Kranken drei, indem er 


täglich einige Male electrifhe Schläge durch den Unterleib gehen und 
gleichzeitig Nicinusol brauden lich. (4 °° 1831.) 


44 Bauchfellentzündung. 


Wawruch in Wien wendet die Nufferfhe Methode mit einiger Modiſication 
an. Nach dreitägigem Faſten, in welchem der Patient nur Rindfuppen und 
ein Löwenzahn: und Eichorienmwurzeldecoet mit Salmiak und Rhabarberfy- 
vup erhält, wird Ricinusöl abmechfelnd mit dem männlichen Farrenkraut— 
pulver gegeben, MilchElyftiere aus Kuhmilch mit Dlivenöl gefeßt, und end: 
lich ein draftifhes Purgans aus Galomel und Gummi Gutta gereicht, 

(W⸗») 

Haller. Das Mineralwaſſer im Gurnigel. GVergl. Auflöfende 
Mittel.) 

Mayor in Genf verwirft den Specialnamen Solium Hk behältnur die Taenia 
armata und botryocephala bei, wovon die leßtere in die kurze und lang— 
gliederige Art zerfällt. Farren kra utwurzelöl, Oleum Filicis maris, 
treibt Die langgliederige Taenia botryocephala unfehlbar ab; die Eurzglie- 
derige fordert das Pulv. rad. Filicis maris oder das Dt. cort. Granatorum. 
Das erwähnte Decocet und gepulvertes Zinn find die ficherften Speci= 
fica gegen die Taenia armata. — Vom gepulverten Zinn Eommt anfangs 
1 Scerupel auf die Dofts in Honiglatwerge; doch Eann Die Gabe auf L Unze 
gefteigert werden. Die Farrenkrautwurzel muß vollkommen frifch ſeyn; man 
rührt davon 3 Quentchen — '% Unze in eine Mifchung von 3 Unzen Me: 
liffenwaffer und 1 Unze Syrupi gammi ein. Diefe Mixtur läßt man Abends 
nehmen und gibt folgenden Morgen 1'/, Unzen Rieinusöl, Das Ol. Filicis 
maris wird in Pillen oder im flüffigen Zuftande angewendet; man gibt 30 
— 35 Tropfen auf 24 Pillen nah Verfchiedenheit der Eonftitution, wovon 
man 12 Stücde Abends und 12 Stücke Morgens und eine Stunde darauf 
1'/, Unze Rieinusöl nehmen läßt. Slüffig wendet man das Ol. Fil. maris zu 
Drachm. B— 1 entweder allein, oder mit Ol. Ricini vermifcht an, Das DE 
cort. rad. Granatorum bereitet man in Genf nah Jourdan, indem 
man 2 Unzen Rinde mit 2 Pf. Waller bis zum vierten Theil einkocht. Zur 
Abtreibung des Wurmes reichen gewöhnlich vier Gaben hin. In Paris nimmt 
man 2 Unzen Cort. rad. Granator. auf 2 Pf. Waſſer, läßt fie 12 Stunden 
kalt maceriren, und nimmt dann erft das Einkochen vor, das unter leichtem 
Aufwallen 2 Stunden dauern muß, feihet dann die AbEochung durch, und theilt 
5 Unzen davon in drei Gaben, die man früh nüchtern von halben zu halben 
Stunden nehmen läft. Abends zuvor gibt man dem Kranken 2 Unzen Ri— 
cinusöl. In Genf wendet man auch Terpenthinöl mit dem Ol. Fil. maris 
an. (I '" 1834.) i 


Bauchfellentzüundung. 


Stokes in Dublin beobachtete bei Peritonitis in Folge von Perforation der fe 
röfen Membrane, daß der Tod erft nach mehreren Tagen erfolgte, und daß 
oft um die perforirte Stelle in der ergoffenen Lymphe ein Anfang von Or— 
ganifation zu bemerken war. Darauf ftügt er zwei Hauptindicationen bei 
Behandlung folher Fälle: die Kräfte des Kranken zur Gewinnung von Zeit 
möglichft zu unterftügen und fo viel möglich die periftaltifche Bewegung des 
Darmecanals zu mindern. Die erfte Sndication erfüllen toniſche und Difs 
fufible, den Umftänden entfprechende, Arzneien. Der zweiten Indication 
entipricht am beften das Opium in ftarfer Doſe. Schon vor LI Fahren 
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hat Graves diefes Verfahren erprobt, indem er zwei fehwere, in Folge 
der Paracentefe entjtandene Fälle daduch glüclich heilte. (® 6 1835. 
Tom. II. N. 11. pag. 166.) 


Bauchftich 


Petit's Surhentroicart hat einen f[hwächern Stachel, als die gewöhnlichen 
Troicarts; die Nöhre ift mit einer 1 Linie breiten Spalte verfeben. Es kann 
Daher zur Vergrößerung des Einftihs ein Biftouri eingeführt werden. (R?? 
Taf. XV. Fig. 14.) 

Saviany’s Troicart ift ftärker als die gewöhnlichen, etwas Fürzer und ohne 

Schaufel, (U. o. a. ©. Fig. 15.) 

Androͤe's Troicart unterfcheidet fich durch den Stachel und die Scheide. (A. o. 
a. D. io. 16.) { 

Nah Bar. v. Larrey läßt man den Franken auf den Rand des Bettes ſitzen, 
der W. A. ftellt fich zu Dejfen rechten Seite und fchneidet die allgemei- 
nen Bedecfungen in fchräger Richtung von unten nach aufwärts und von aus 
Ken nach innen, d. i. nach einer imaginären Linie, welche von einer andern 
Linie im rechten Winkel durchichnitten würde, welche von der Spina iliaca 
anter. und super. ossis ilii ausginge,und fich einige Linien ober dev Sym- 
physis pubis enden würde. Nachdem diefer Einfchnitt gemacht ift, bedient 
man fich eines Troicarts mit einer dickeren Nöhre, ald gewöhnlich. Wenn 
Der Ausfluß aufzuhören beginnt, bringt man in die Röhre eine gerade Sonde 
fo ein, daß fie die innere Röhrchenöffnung um 2 Zolle überrage; das in 
der Bauchhöhle fich befindende Ende der Sonde hat viele Eleine Löcherchen 
zum Durchaange der Flüffigkeit. Nach gemachter Paracentefe laßt Larrey 
mit einem Ammoniaklinimente und Gantharidentincetur Einreibungen in den 
Unterleib machen, Tegt dann eine gefenfterte Gompreffe auf die. Ränder 
des Einfchnitts, Darüber Eharpie, und deckt alles mit Gompreifen, indem er 
den Bauhrdurh Binden gehörig zufammendrück. 3" O 1829, Fasc. 


di Aprile. Pag. 214.) 
Ronnetta, der fich über den Nutzen des Auspumpens bei der Behandlung 


mancher hirurgifchen Krankheiten ausfpricht, hat in einem Falle von Asci- 
tes bei einer dem Tode nahen Kranken, als nach, der Punction nichts aus: 
fließen wollte, auch die eingebrachte gefnöpfte Sonde das Hindernig nicht hob, 
die Spike einer großen Sprige um drei Viertheilein die Nöhre eingeführt, 
und Durch zwei Eräftige Gehülfen auspumpen laſſen. Eine Menge eiterartis 
ger Stoffe von der Eonfiftenz des weichen Gypſes ward dadurch entfernt, 
und der weitere freie Ausfluß des Waffers geftattet. (4 1835. Janv.) 


Bauchwafferfucht. 


Jul, van Boosbroech empfiehlt nach dem Bauchftiche durch die Troicartröhre 
oryDdirtes Stidgasin die Bauch höhle einzubringen (2) und belegt 
die Empfehlung mit 3 Erfahrungen. (X 4° 1831. Aoüt.) 

Solon rühmt den filtrirten Saft der zerftampften Rad. Sambuci, zu 1—2 
Unzen Morgens genommen, (987% 1832,) 

Jahn, Die Zodine, befonders nah Eranthemen, (Vergl. Wafferfuct.) 


46 Beinbrüde. 


König hatte den Galvanismus empfohlen, und Wolff in Berlin fand, 
daß derfelde die Nerven affieire, den Blutlauf befchleunige, die Schweiß- 
und Harnabfonderung befördere, die Abfonderung im Uterus hervorrufe 
und die Thätigkeit der veforbirenden Gefäße erhöhe. (WT67 1832, N. 6.) 

Bevan hat Einreibungen mit Kali hydriodicum und Duedfilber 
überrafchend heilfam in einem Falle gefunden, (T’ 21. Zuni 1834.) 

5.8. A. Divielle zu la Rochelle machte die Abzapfung von beiläufig der Hälfte 
der enthaltenen Slüjfigkeit, fprigte dann bei 3 Litres reines Waller von der 
Temperatur der ausfliegenden Flüffigkeit ein.» Dann zapfte er wieder die 
Hälfte der Flüffigkeit ab, und wiederholte das Einfprigen und Abzapfen, 
bis nur mehr reines: Waſſer abfloß, Teerte dann erft die ganze Flüfjig- 
feit aus, und befeftigte die Ganule mit einer den Bauch etwas zuſammen— 
prejfenden Leibbinde. Diefe Methode verdient Berüdfichtigung. (3 ?° 1835. 
BD. 45. N. 3. ©, 46.) 


——— 


Sarenk. Das Mödlinger Bad — ſtärkend nach — Gergl 
Gicht.) 

Theden ließ aus Nußbaum Schienen verfertigen,. welche an der innern 
Seite concav, an der äußern conver ſeyn mußten. Die für den Unterſchenkel 
hatten an der Stelle der Knöchel eine runde Sffnung; 

Laurer’s Schienen find gehobelte, 1Zoll breite Stäbchen aus Lindenholz, 
welche mit einem Meſſer in 4— 5 Theile der Länge nach gefchnitten und in 
gewijjer Ordnung bis zur erforderlichen Länge gelegt find. Auf diefe getheil: 
ten Stäbe zieht man fo viel Querlinien, als man Berbindungsfäden an— 
bringen will. Längs der Duerlinien bohrt man in jedes Stäbchen zwei Lö— 
her, in die beiden äußerſten Stäbe nur eines, und näht dann mit Nadel 
und ftarfem Faden die Stäbe zufammen; 

Martini empfahl Schienen aus dünnem Holsfpan auf Leder geleimt; 

Löfflev’s Schienen find aus Fifchbein. Man näht Fifchbein= oder. Rohrftäb» 
chen nebeneinander zwifchen ein Stück doppelt zufammengelegter Leinwand 
feit, zieht dann über die gleichförmig gefchnittenen Enden der Stäbchen 
die Leinwand und umnäht fie. (3°° ©. 38.) 

€. Zimmermann gibt zur Ertenfion eine neue Beinlade an, die für alle 
Beinbrüche paffen und fortwährende Ausdehnung erhalten fol. (3° u. 
3° Taf, LI. LII.) 

Siehe: Berbände. 


Bruch des Schlüffelbeins. 


Ribes räth Eeinen Verband anzulegen fo wie Sabatier und Ehauß 
fier. (713 1826.) 

I. v. Wattmann in Wien. Der Zweck bei BeHandlung Diefes Bruches iſt, * 
Zuſammenhang und die Form der Clavicula fo herzuſtellen, Daß die Schul— 
fer im gehörigen Maße gehoben, und zugleich in ebendem Verhältniffe nach 
aus und rückwärts geftellt erfcheine. Bei der anzugebenden einfachen Weife 
der Behandlung fallen fogar die Momente der Einrichtung und Verband: 


Beinbrüde, A 


anlegung in einen zufammen. Als Vorrichtung nimmt man ein großes ſtar— 
kes Sadtuch oder ein Handtuch, eine 3 Qucerfinger breite und 1'% Ellen 
lange Binde, ferner ein wattirtes Kränzchen, wenn der Ellenbogen fehr 
fpigig ift, dann Nadel und Faden. Das große Sadtuh muf in ein dop- 
pelt dreieckiges Tuch zufammengelegt, und in der Richtung feiner Diagona— 
le ftark ausgedehnt werden, damit es nach der Anlegung nicht viel mehr 
nachgebe. Der Kranke fett fich auf einen Stuhl mit niederer Lehne, oder 
kehrt feine gefunde Schulter gegen die Lehne des Sejfels. Dan legt die 
Hand jenes Armes, welcher mit dem gebrochenen Schlüffelbeine in Verbin 
dung fteht, auf die gefunde Schulter, Tegt bei zarter Haut oder fehr fpigem 
Ellbogen das Kränzchen an Ddiefen, und darüber nicht genau den mittlern 

" Theil des Handfuches, oder des in ein doppeltes Dreieck gelegten Sacktu— 
ches, führt ein Ende unter der Teidenden, das andere über Die gefunde 
Schulter nah rückwärts, zieht nun beide Enden allmählig und fo ftark an, 
bis das Schlüffelbein die regelmäßige Form und Stellung erhalten hat. Zn 
Diefer Spannung werden die zwei Enden über einander gelegt, mit Nadel 
und Faden breit geheftet. Wenn die Spiße des innern Bruchendes in die 
Haut eingeftochen hat, und vegelwidrig zu hoch emporfteht, zieht er die 
Schlinge noch etwas ftärker an, vereinigt beide Enden, hält fie mit einer 
Hand feft, ftreicht dann mit den Fingerfpigen der andern Hand die Haut 
von der Knochenſpitze ab, läßt den Ellbogen des Kranken durch die Hand 
eines Gehülfen unterftüßen, um die gefpannte Schlinge lüften zu Eönnen, 
und führt dann das eine Ende des Hand- oder Sacktuches über das emporſtei— 
gende innere Schlüffelbeinende nah dem Nacken zu, wo es mittelft Nadel 
und Faden an das andere Ende befeftigt wird, Den frei hängenden Reſt 
diefer Enden benüßt er zur Umfhlingung und Befeftigung dev über die 
gefunde Schulter nach rückwärts ragenden Hand, damit fie aus diefer Lage 
nicht abaleite, und den Ellbogen aus der nöthigen Unterftüßung ziehe, 
Am Ellbogen werden auch die Falten des Tuches ftraff an den Arm gelegt, 
und mit Heften fo befeftigt, daf der Ellbogen nicht nach auswärts abaleiten 
könne. Damit bis zur vollendeten Bernarbung Feine Verrückung des Ver— 
bandes eintreten Eönne, ift das Anlegen einer zweiten Schlinge nöthig, wo— 
zu er eine einfache Binde, oder ein Eleines, in Form eines Männerhalstus 
es zufammengelegtes Sadtuh, oder ein Band nimmt, mit deſſen einen 
Hälfte er den Ellbogen, mit der andern Hälfte die gefunde Schulter umgibt, 
indem er den, an die Mitte gränzenden Theil diefer Binde unter der Achfel 
nach rückwärts führt, das Ende über die Schulter hervorzieht, und neben 
dem aufwärts gehaltenen VBorderarme die beiden Enden zufammenfnüpft, 
oder mit Nadel und Faden vereinigt. (NTS: 1834. Neuefte Folge. BP. VL. 
St. II. S. %62.) 

Keckeley's in Sharlestomn neue Schiene ift 2 Fuß und 3 Zoll lang, 3'% Zoll 
breit; der mittlere Theil ift forafältig ausgepolftert; an beiden Enden, bes 
finden fich zwei Öffnungen, um einen gleihförmigen ledernen Niemen, der 
zum Zufchnallen gerichtet ift, aufzunehmen. Diefe Schiene wird über den 
Rücken gebracht in gleicher Linie mit den beiden Schultern; das der gefun- 
den Seite entfprechende Ende wird mittelft des Niemens an die Schulter 
firiet, indem man dieſen unter die Achfelhöhle über ein eigenes für feinen 
Durchgang mit 2 Öffnungen verfehenes Pölſterchen durchzieht und zufchnallt, 
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Auf dieſelbe Art befeſtiget man die Schiene auf der kranken Seite, nur 
mit dem Unterſchiede, daß als Polſter für die Achſelhöhle hier ein breiter 
keilförmiger Polſter genommen wird. Die Schulter wird auf dieſer nach hin— 
ten gezogen, und die Schiene wirkt hier, wie das Duerblatt des Hei: 
ſt e r'ſchen Kreuzes. Eine Schärpe dient den Arm erhoben undan den Stamm 


zu erhalten. Somit ift durch dieſe Verbandart allen drei Indicationen ge: 


nügt. Befonders fol diefe Methode für die Fälle paffen, wo Gontufionen 
an den weichen Theilen der gewöhnlichen Bandagirung hinderlih find, 
oder die Unruhe der Kranken jeden andern Apparat in Unordnung bringt. 
(T:® 8°: T. UL 1835. N. 6. p. 88.) 


Sr. Papini. Nachdem man die Reduction nah Deſault's Regeln gemadt 


hat, gibt man einige Longuetten auf die Seiten des Schlüffelbeines, beſon— 
ders dorthin, wohin der Sinochen abzumweichen ftrebt, und erhält alles durch 
Die gewöhnliche Spica in feiner Lage. Diefe erſte Parthie des Apparates 
dient ald Haftpunet für die andern Stüde, welche jede Verfchiebung der 
Bruchenden zu verhüthen bezweden. Das erfte Stück ift ein Riemen oder 
lederner Gürtel, weldher unter die Achfeln läuft, indem ein Ende Ddesfelben 
am Gürtel felbft mittelft einer Schnalle im Niveau des Bruftbeins firirt 
wird; das andere Ende von beiläufig 5 Palmen Länge bleibt einftweilen 
frei. Ein gewöhnliches Scapulir von fefter Leinwand erhält dieſen Gürtel 
fo Hoch als möglih, um feinen Druck auf die Brüfte zu üben und die Re— 
fpiration nicht zu flören. Ein zweites Stück ift eine Art Eurzen (Är— 
mel) Halshemdes aus einem breiten Leder verfertigt, um. den pbern Theil 
des Armes der verlegten Seite zu bededen, indem es fih vom Acromion 
bis gegen den untern Winkel des Deltamuskels ausbreitet. Diefes Hals: 
hemd wird am Gürtel unter der Achfel duch Nadelftihe feſtgemacht, und 
deſſen oberes Ende wird, größerer Seftigkeit halber, an dem entfprechenden 
Rande der Scapulirbinde befeftigt. Auf die vordere Fläche dieſes Halshem— 
des legt man dann eine mehrfache Compreſſe, und eine ähnliche rüclings 
auf den ledernen Gürtel über die Schnalle, dem Bruftbeine faft gegenüber, 
Diefe Eompreffen werden in ihrer Lage durch, Nadelftihe fo befeftigt, daß 
durch mehrfahe Fäden beiderfeits ftarfe Fadenbändchen gebildet wer: 
den, an deren. Enden eine ftarke hölzerne Schiene gebunden wird, welche 
fich von einer Compreſſe bis zur andern erſtreckt, und die Stelle des Schlüf- 
felbeins bei lnterftüßung der Schulter verfritt. Nun nimmt man das fünf: 
palmige frei gebliebene Ende des Gürtels, fährt damit unter der Achfel 
der verlegten Seite, dann hinter dem Rücken über die entgegengefekte 
Schulter und befeftigt es endlich an der Scapulirbinde. Man forge, daß 
dieſes Ende des Gürtels im Anfange der Behandlung nur mäßig gefpannt 
werde, d. i. bis beiläufig zum 15. Tage, worauf es fefter angezogen wer- 
den muß, Nützlich ift es dabei den andern Arm in eine Schärpe zu legen, 
und ihn auch allenfalls durch eine Zirkelbinde zu firiren, und alle ftärker 
gedrücten Stellen duch Plumaceaur zu ſchützen. Nah Anleaung diefes 
Apparates muß der Patient in einer fchiefen Stellung auf eine geneigte 
Fläche gegen die gefunde Seite niedergelegt, und ihm ein Polfter unter⸗ 
gelegt werden. (GGſe⸗Gse 1835. T. III. N. 14. p. 218.) 


Siehe: Verbände— 
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Bruch des Oberſchenkels. 


J. Guyot ſchlägt, um den Fehlern des gegenwärtigen Apparats, der auf die 
Abduction keine Rückſicht nimmt, abzuhelfen, um die Abduction des gro— 
ßen Rollhügels zu erlangen und ihn in ſeinem natürlichen Abſtande vom 
Grunde der Pfanne zu erhalten, vor: ein zwiſchen die Oberſchenkel im Ni— 
veau ihrer obern Hälfte gelagertes Kiſſen, und einige Bindengänge, um die 
Knie einander zu nähern. (Sſ0 1834. Bd, I. Hft. 3. N. 3. ©. 356.) 

Wedert aus Wallerftein in Bayern fchlägt einen Apparat vor, bei welchem 
nur die Franke Seite des Körpers firiet wird, und welcher beim Schenkel: 
halsbruche und den meiften fchiefen Brüchen im Körper des Oberfchenkel: 
Fnochens anwendbar iſt. Nach gefchehener Einrichtung eines Schenkelhals— 
bruches wird an die Äußere Seite des Schenkels eine Ertenfionsmafchine 
angelegt, an welcher unten und oben eine Vorrichtung angebradt tft, um 
das Bein bis zur Heilung in der nöthigen Ertenfion zu erhalten, Eine 4'/, 
baierifhe Schuhe lange, 3 Zoll breite, 1 30H dicke aus Eichenholz gefertig— 
te Schiene kommt an die äußere Seite des Franken Beines zu ftehen, 
und hat unten mehrere Öffnungen, um daran das Fufbret mittelft eines 
Stiftes höher oder niederer befeftigen zu Eönnen, Über dem Knöchel und 
unter dem Siniegelenfe werden zwei Gurte zur Ertenfion angebracht; fie 
find zum Schnüren eingerichtet und mit Baummolle oder Watta gefüttert, 
haben zu beiden Seifen Riemen, welche durh Hffnungen des Fußbretes 
gezogen uud unter Demfelben duch Eifenftiften befeftigt werden, Die Exten— 
fion wird ftetS nur mit einem Gurte gemacht, der andere wird nur dann 
erft sgebraucht, wenn Durch dei eriten Schmerz entiteht. Durch einen ges 
fütterten Schenfelriemen wird oben die Gontraertenfion gemacht, er wird 
indem man die Gefchlechtstheile etwas auf die Seite fchiebt, in der Mitte 
zwifchen den beiden Sitzknorren angelegt, vorn Durch eine Öffnung des 
Bauchriemens, fo wie hinten durch eine der vordern entjprechende, im 
Bauchriemen befindliche, und durch an der Schiene befeftigte Schnallen ges 
zogen. Die Richtung des hintern Theiles des gefütterten Bauchriemens ent— 
fpricht der des vordern; an beiden Enden desfelben find zwei zwifchen dem 
Niemen und der Fütterung laufende Öffnungen zur Aufnahme des Schen: 
kelriemens, um ihn in der gehörigen Lage zu erhalten. — Bei fchiefen 
Brüchen im Körper des Schenkelfnohens wird nach der Einrichtung der 
Dberfchenkel vom Sinte bis über den Trochanter major mit einer Zirkel: 
binde ummidelt, fodann 4 Schienen von Pappe angelegt, deren eine auf 
Die vordere, eine auf die hintere, eine auf die innere und eine auf die äu— 
here Seite zu liegen Eommt, welche mit dem Ende der Binde befeftigt wer: 
den. Um den Verband noch mehr vor Verrücdung zu fichern, dürften noch 
4 hölzerne Schienen angelegt werden, deren vordere fih von der Weiche 
bis über das Knie, die hintere vom untern Viertheil der Hinterbade bis 
in die Kniekehle, auf der innern Seite vom Mittelfleifche bis über Den Con- - 
dylus internus, und nach der äußern vom Trochanter major. bis über 
den äußern Gondylus erſtreckt. Zwifchen Zirkelbinde und Holzfchienen Eöns 
nen Tuchftüde oder Sadtücher, nah Art der Longuetten zufammengelegt, 
gebracht werden. Hierauf wird die Ertenfionsmafchine angelegt, welcher noch 
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ein 4% Zoll langes, unten 1, oben 1, Zoll dides, aus Pferdehaaren 
gefertigtes Kiffen beigegeben wird, um den Trochanter major vor Drud 
zu fohügen. ($°® Hft. 63. Taf. 319. Fig. L— 7.) 

Eiche: Berbände, 


Beinfrafs, 


Das Mineralbad zu Boll.’Bergl. Gicht.) 

Weallid. Die Mineralquellen zu Klein: Pöfthenny als Waffer und 
Gehbäder. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth. (Bergl. Gicht.) 

Sanfe fand bei veralteten cariöfen Sußgefhwüren, nad dem Gebrauce der 
paffenden inneren Mittel, befonders des falzfauren Goldes, auch folgendes 
äußere zu Ealten Fußbädern fehr hülfreih: Rp. Cort. Quercus jun. cont. 
libr. 8, Hydr. muriat. corros. gr. xxxvı., coq. in Aq. font. libr. vj ad 
reman. libr. jjj. — Auch bedient er fih mit Nußen bei tiefen Gefhwüren, 
Löchern an der Wade und Lende eines Streupulvers ausllnze Eichen: 

rinde und 6 Gran Sublimat. (S'°°) 

Marzustini fand fein unreines Ereofot, innerlich gegeben, bei ferofulöfer 
und fuphilitifcher Garies fehr wirkfam. (VBergl. Stellvertretende Wit 
tel für Creoſot.) 

Delpech zerftört mittelft verdünnter Schwefelfäure den phosphorfauren 
Kalk des zu zerftörenden Sinochens, wodurch der Knochen ſchnell erweicht 
und der Sequefter abgeftoßen wird. (5?° 1835. Bd, 44. Nr. 13. ©. 208.) 


Beinhautentzundung. 


E. M'Dowell glaubt, daß bei Perioftitis und Synovitis frühzeitige fräftige B ut te 
entlseerungen, frühes Duchfhneiden der Beinhaut, Dued- 
filber bis zur Galivation gereicht und ſtärken de Mittel während der 
Eiterung das größte Vertrauen verdienen. (T 7 1833. July. T. II. Nr. IX. 
19 1834. Bd. 4. ©. 10%) / 


Beinfchwiele, fehlerhafte, 


Celſus befchreibt ein eigenes operatives Verfahren zur Beförderung der Gallus: 
bildung, indem es eine neue Entzündung an den Bruchftellen hervorruft. 
Die zwei gebrochenen Enden werden heftig an einander 9% 
trieben, und dann in vollfommener Ruhe erhalten. — Die neuen Empfeh— 
lungen ähnlicher oder derfelben Verfahrungsmweife haben Demnach eine ergie= 
big alte Autorität. — (T') 

Blaſtus in Halle macht der Pofch’fchen Preffe den Vorwurf, daß fie ihrer zwei 
Schrauben wegen unregelmäßigen Drud übe, das Glied zu fehr Dede und 
nicht gut anpaſſen lajfe: Bei der Dfterleinfchen Mafchine ift ihm die Befe— 
ftigung des Gliedes durch Niemen zu unficher. Blafius’s Mafchine zum 
Abbrechen fehlerhafter Sinochenvereinigung befteht aus einem ftarken Brete, 
welches mit zwei fchiebbaren, zur Lagerung und Stüßung des zu zerbrechen: 
den Gliedes dienenden Polftern verfehen, und in enfgegengefeßter Richtung 
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mit 2 Polſtern verbunden iſt, die einen Querbalken fragen; durch letztern 
geht eine ſtarke eiſerne Schtaube, welche unten mit einer länglichen, zur 
Übung des erforderlichen Druckes dienenden Pelotte fo verbunden ift, daß 
fie fih, während Diefe feſt fteht, um ihre Are drehen Farin, und durch eineit 
quer durchgefteckten fchiebbaren Schraubfchlüffel in Bewegung gefeßt wird, 
(3°) 

v. Grafe unternahm glücklich die Heilung bei einem in einen fo ffumpfen Wins 
kel vereiniigten Knochenbruche der Tibia und Fibula nad vorne, daß der 
Fuß um 3 Zoll kürzer geworden war, Die Ausdehnung und Anlegung höl— 
zerner Schienen hatten Feine Befferung zu Wege gebracht. Der Kranke ward 
nun auf antiphlogiftifche Diät geſetzt, bekam leichte Abführungsmittel und 
laue Bäder. Nun unternahm er die Treinung mittelft des Fla— 
fhenzuges Die Traction gefhah ununterbrochen mit langſam fteigen» 
der Kraft, bis der Sinochenwinkel unter vernehmbarem Geräufche plößlich 
verfhwand, An die nun entftandene Fractur brachte er die Löfflerfchen 
Schienen an, legte den Fuß in das Pott’fhe Fußbett, und nah 12 Wochen 
war der Kranke gehörig geheilt. (&°* 1834. Bd. 21. Hft. 1.) 


Beriberi 


I: W. Wright beobachtete das Beriberi zwei Jahre lang An der mialabarifchen 
Küfte. Die Ärzte in Hindoo wenden Stimulantia und Garminativa an, 
madhen warme Umfchläge und Laffen die untern Ertremitäten 
in heißen Sand fteden. Er glaubt, daß die Krankheit in einer waſſer⸗ 
füchtigen Diathefe begründet fey,; die von Unordnung im Blutſyſteme her: 
rühre, Pathogromonifhe Symptome diefer Krankheit find : der paralye 
tifhe Zuftand der untern Extremitäten, der alle Formen begleitet; Die 
Schnelligkeit, mit welcher das Odem um fich greift, und die ſchwarze Ele: 
Brige Befchaffeniheit des Blutes, Eine Blutentziehbung iſt immer das 
beſte Schußmittel für das Leben des Kranken. 8S oder 10 Gran Calomel 
und 2—3 Gran Squilla p: d., fäglih 2—3 mal gegeben, wirken fehr 
gut eröffnend, und afficirt das Miktel die Mundhöhle, fo ift die Gefahr 
geringer. Bel großer Neizbarkeik des Magens find Braufefränke oder 
Braufepulver mit Laudanum und Gampfer fehr vortheilhaft; 
Die Extremitäten müffen mit veizenden Salben eingerieben und in Slanell: 
binden eingewickelt werden. Iſt das Subject duch frühere Krankheiten ges 
fhwädht, fo müffen die Kräfte duch Diät und Chinarinde gehoben 
werden; übrigens iff auch in diefer afthenifhen Form Calomel mit Squilla 
und zumeilen mit Digitalis von Nutzen. Bei der Iocalen Form zeigt ſich 
der TreeaE Farook in Form einer Pille aus gleichen Theilen dieſes 
Mittels mit Gewürznelken und Rhabarber, dreimal täglich gegeben, nütz— 
lich; fo ift diefes Mittel auch in der Neconvalescenz der übrigen Formen 
hülfreih. Manchmal hat fih duch die Nux vomica, bisweilen lo cale 
Blutentziehungen längs des Rückenmarks und ein Blafenpflafter 
in der Lendengegend nüßlich gezeigt; (UT? 1834; $*° 1834; Bd. 42: Nr. 1, 
©: 12;) 
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Beruhigende Mittel, 


C. Schen? in Baden. Die Mineralguelle zu Vöslau in Öfterreich in 
Form von Bädern bei vorwaltendem Erefhismus des Nerven: und Bluts 
foftems, wo die Badner Bäder nicht vertragen werden. (5) 

Strempelin NRoftod. Der Alaun beruhigt das Gefäßfpftem, hemmt die über: 
mäßigen Gecretionen, ift fäulnifwidrig, verbeffert als ein feines tonifches 
Mittel die ganze Affimilation und wirkt fogar Erampfftillend auf das Ner- 
ven- und auf das Ganglienfnftem. Er gibt Erwachfenen gemöhnlih 2—5 
Gran pro dosi mit arabifhem Schleime und einem Safte. (YT*: 1831. 
Bd. 11. Neuefte Folge. Bd. 2. St. 3. ©. 483.) 

C. £. Rlofe hält mit Hufeland die [Tinct. sem. Stramonei in der Dofis 
von 8-—12 Tropfen für ein beruhigendes, fchlafmachendes Mittel, und 
bei manchen Nevrofen, befonders mit entzündlihdem Charakter, für ein 
NRadicalmittel, als bei Gardialgie, Hypochondrie, Hyſterie, Colik und 
Aſthma. Er gab es täglich Dreimal biszu 15 Tropfen. (WI °7 1833. Nr. 33.) 

Barbier wendet die neue von Robiquet aus dem Opium gezogene alkalifche 
Subftanz, die Eodeine, zu 1—2 Gran an. Sie wird in Waffer aufgelöft 
und mit Syrup vermifcht, fo daß 3 Unze oder ein Eflöffel Syrup 1 Gran 
Sodeine enthält. Sie foll nicht, wie das Opium, Meattigkeit, Eongeftion 
u. ſ. w. zur Folge haben. (6°: 1834. T. II. p. 147 et 251.) 

Über die beriihigenden Kräfte des Spargelfyrups, befonders bei nervöfen und 
zarten Subjecten und Herzaffectionen, ift man in FSrankreih ſchon ziem— 
lich einig. Der Apotheker Johnſon übernahm auf Fourrier’s und 
Brouffais’s Angeben die Bereitung diefes Syrups, wovon er folgende 
Sormel angibt: Man nehme 8 Pfund Spargel (Asparagus amarus aus 
dem mittägigen Frankreich), fchneide die Köpfe ab, ftoße fie, drücke den 
Saft ftark aus und dampfe legtern bis zur Syrupeonfiftenz ab. Nun laſſe 
man die Asparagine eryftallifiven, Decantire und dampfe die Flüffigkeit noch— 
mal bis zum trocknen Extract ab. Fest nimmt man das Parenhym der 
Spargelfpigen, läßt fie durch einige Tage inihrem halben Gewichte Alcohol 
von 22° maceriren, Drücke fie Dann aus und bediene fich dieſer Flüſſigkeit, 
um darin fo viel möglich des oben genannten trocknen Ertractes aufjulöfen. 
Nach vollbrachter gänzlicher Auflöfung wird noch eine-Deftillation zur Ent- 
fernung des Alcohols vorgenommen, worauf man die zuerft erhaltene As— 
paragine Darin auflöfet und den Syrup bildet. (JI 2) 

ſome's Acetum opii sedativum: Man nehme dreimal fo viel des beſten fein 
gepulverten Opiums, wie es die Londoner Pharm. vorfchreibt, auf 2 Pinten 
Zinetur. Dem Opium gieft man 2 Pinten verdünnte Effigfäure und nach 
wenigen Stunden Digeftion 6—8 Pinten rectificirten Weingeift hinzu. Nach 
einer Maceration von ungefähr 7 Tagen filtriert man forgfältig, und trägt 
die Slüffigkeit dann in eine Retorte ein, verſchließt Tektere genau und 
detillirt den Geift ab. Das Product in der Netorte, nahdem aller Geift 
übergegangen, ift das Acetum opüi sedativum. Ein Tropfen. ift gleich 3 
Tropfen DOpiumtinefur, und dem Battley'ſchen Lig. opii sedativ. fehr 
ähnlich. (T* 1835. January.) 
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Bindehautentzüundung. 


- Lee empfiehlt in der acuten Conjunctivitis mit Lichtſcheu eine Auflöfung von 
Ihwefelfaurem Morphium in Waller, 2 Gran auf Llinze, lauwarm 
anzuwenden. (T*® 1831. August. Vol. IX. No. XVI. YT 2 1834. Bd. 2. 
©. 439. 

Jüngken in den Nußen der Kälte gegen ferofulöfe Gonjunctivitis. (If %* 
1832. 82.2. St.4.) 

Gräfe. Die Guthrie'ſche Höllenfteinfalbe bei chronifcher mit Pannus« 
bildung und SHornhauftrübungen verbundener Gonjunckivitis. (Vergl. 
Augenliderfhleimfluß.) 


Blähungen 


Unter den Mineralquellen zu Siffingen dee Ragozibrunnen. (Bergl. Mar 
genfranfheiten.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau gegen Slatulenz. (Vergl. Schwäche.) 

Buchan hat das Vitriolelirir fehr nützlich gefunden, und gab es täglich 
2— 3 mal zu 15 —20 Tropfen in einem Glaſe Wein oder in Chamillenthee. 
(84°) 

Die Mineralquelle zu Hardecd bei Slatulenz und Magendrücden. (Bergl. 
Magenfhwäde.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wiefau. (Vergl. Magenfhwäde.) 

gerbih. Die Mineralquellen zu Szezamwnice (Vergl. Bruftber 
fhwerden.) 

Siker. Das Herfter Mineralwaffer (Vergl. Unterleibsfrank: 
heiten.) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger bei Jlatulenz, Infareten und Würmern. 
(Bergl. Geiſteskrankheiten.) 


Blafencatarrh, 


Die erdigsfalinifhen Eifenquellenzu Pyrmont (Bergl. Ner: 
venfranfheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg iu hartnädigen Fällen. (Bergl. Gicht.) 

Die Eifenquelle zu Brüdenau bei Maftdarm: und Blafenblennorrhoe. 
(Berl. Shwäde.) 

Des Mineralbades bei Brücenau zwei Quellen :die Wernarger- und Sinn: 
berger Duelle bei Blafencatarchen und Blafenhämorrhoiden. (Vergl. 
Schwäde.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim. (Berg. Magenkrankheiten. 

Die Mineralguellen zu Rehburg und Winslar. (Bergl. Schleim: 
franf£heiten.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau bei Schleimflüffen der Blaſe. (Bergl. 
Harnbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei hartnädigen Fällen. (Vergl. Gicht.) 
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Das Shmwefel-Mineralwaffer zu St. Amand bei Balenciennes 
innerlich genommen. (D°9 T. 11. pag. 33.) 

Die Heilquellen zu Ehateldon im chronifchen — Vergl. 
Fluß, weißer.) 

Das Mineralwaſſer von N PArhambault im Seonifehen 
Blafeneatarırh. (Berge. Wechfelfieber.) 

Das Mineralwaffer von Spaa. (Vergl. Nierenentzündung.) 

Die MineralquellenvonBuffang bei Hronifchen Fällen. WVergl. Stär 
fende Mittel.) 

Die Mineralquelle von Saint-Gondon bei der Drogen Form 
alter Leute. (Berge Harntreibende Mittel.) 

Der Ealte Eifenfäuerling von Eontrereville in Der chroniſchen Form. 
(D° T. 11. p. 69.) 

Sarenk. Das Moödlinger Bad. Wergl. Gicht) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany bei Verſchleimung und Schleimfluß 

der Harnwerkzeuge. GVergl. Gicht.) 

W. Twining erinnert an die trefflichen Wirkungen der Einſpritzungen von 
kaltem Waſſer in die Blafe bei chroniſcher Reizbarkeit derfelben mit 
reichlicher Schleimabſonderung. (Tee 1831. Vol. V.) 

Die Trinkquelle zu Toplitz bei Blennorrhöe der Blaſe. (Vergl. Ma⸗ 
genfranfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Mfno al Bad. WVergl. Blutflüffe.) 

Das Wenzelsbad zu Tfhahmis. (Vergl. Magenfrankheiten.) 

Alié s. Das Thermal: und Mineralmwailfer von EURE Vergl. 
Schleimkrankheiten.) 

Beltrame. Die Heilquellen zu Recoaro. (Vergl. Einge w eidekrank— 
heiten.) 

Zleckles. Die Schwefelquelle zu Mödling. (Vergl. Flechten.) 

Laroche erhebt die Wirkſamkeit des Copaivabalſams. (Tes 53° 1835. Bd. 
43. Nr. 5. S. 77.) 


Dlafeneiterung. 
Die Mineralgu elle zu Geilnau. (Berge. Harnbefhwerden.) 


Blafenentzündung, 


Die Heilquelle von Provins in manden chronifhen Fällen. (Bergl. 
Sypohondrie,) 

Coulfon empfiehlt bei Entzündung der Harnblafe und ihrer Schleimhaut, nad) 
Anwendung der Antiphlogiftica, da8 Decoct der Pareira brava. (E°°) 


Blafenkrampf. 


Unter den Mingralquellen zu Kiffingen der Ragozibrunnen. (Bergl, Ma: 
genfranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen (Vergl. Sarnbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Riepoltsau. GVergl. Harnbefhmwerden.) 

Die Schwefeltberme zu Warmbrunn. (Veral. Sich £.) 
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Das Auguftusbad bei Radeberg. (Beral. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Fachingen. (Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Der Salzbeunn. GVergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Shwefelquelle zu Weilbadh. GVergl. Bruftbefhmerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen. (Bergl. Gicht.) 

Der Sranzensbrunnen zu&ger. (Bergl. Geiftesfrankfheiten.) 

Die Eger Salzquelle. (Bergl. Blutandrang.) 

Die Biliner Mineralquellen (Berg. Goldader.) 

Dzondi hat feinen ätherifhen Salmiafgeift mit Erfolg äußerlich ange: 
wendet, wenn das Übel nicht Son mechanifchen, oder folchen dynamiſchen 
Urſachen entſtanden war, welche durch örtliche Mittel nicht beſeitigt werden 
können. (Bergl. Duetfhungen.) 


Blafenttich 


Slurant’3 Troicart dient zur Durchbohrung der Blafe durch den Maſtdarm. 
Er ift 5—5'%, Zoll lang. (R °? Taf. XVII. Fig. 2.) 

Pickel's Troicart unterfcheidet fich durch feine Röhre, welche aus elaftifchem 
Harze ift. (U. 0. a. D. Fig. 3.) 


Blafenwürmer. 


Cruveilbier. Die Entziehung vegetabilifher Nahrung unddie Ver: 
wahrung gegen Näffe und Kälte Ednnten einigermaßen als Vor— 
bauungsmittel gelten, wenn man die Bildung diefer Krankheit vermuthen 
Eönnte. Die Punction der Acephalocyftenblafen wäre nur in dem Falle 
guläßig, als die Dperation durch die bekannten Symptome, welche das 
Dffnen eines Abfceffes erfordern, dringend angezeigt ift. Die Function 
müßte mit einem faft-haarföemigen Troicart, wie ibn Necamier in be: 
fondern Fällen gebraucht hat, gemacht werden. (U? Bd. 1. ©. 98.) 


Blafenziehende Mittel. 


Magendie. Das ÖL des ſchwarzen Senffamens in reinem Zuftande 
Fann mit Bortheil ftatt der blafenziehenden Ammoniakfalben benußt werden. 
(AT °9 820 1835. Bd.43. Nr. 12. ©. 189.) 


Blattern, 


G. Wedekind Tief feine Pockenkranken fo Ealt halten, daf fie hätten frieren müf- 
fen, wenn man fienod) Eälter hätte halten wollen. (847 1790. Bd. XII. ©. 6.) 

Clarus. Wenn es bei großen Epidemien an guter Kuhpockenlymphe fehlt, wird 
man Einzelne mit Menfhenpoden impfen müjfen, und wäre 
Diefes felbft ausgedehnter auszuführen, indem man nad der Baccination noch 
mit Menfchenpoden impfte. (E >? 1832. Nr. 15.) 

George rathet zur Verhüthung der Narben, die Pufteln, fobald fie dem Berſten 
nahe find, mit einem abforbirenden Pulver, am beften mit Lapis 
calaminaris dick zu beftreuen. (® °°) 

Trufen in Pofen. Die Aqua oxymuriatica innerlich und äußerlich als Liniment, 

1Drahme auf 1 Unze DI. (CT: 1834. Nr. 32. ©. 515.) 


- 
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Die Mineralguellen zu Spaa. (Berg. Shwäde,) . 

Die erdigefalinifhen.Eifenquellen zu Pyrmont. (Bergl, Ner- 
venfranfheiten,) . 

Die Eifenquelle zu Lamſcheid. (Bergl. Schwäche.) 

Das Mineralbad zu Niedernan. (Bergl, Harnbefhmwerden) 

Der Sauerbrunnen zu Deinadh in Würtemberg, Schwarzwaldfreis, 
wird allein oder mit Milch oder Molken getrunken, (&' G: T’6” 6° 
$::W5 De⸗ und Bd" Thl. 2. ©. 589,) 

Die Thermalguellen zu Ems bei Anlage zur Bleichſucht, Verſchleimung 
des Blutes. (Vergl. Gebärmutterkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach. (Vergl. Magenkrank— 
heten)— 

Die Mineralquelle zu Dinkhold. GVergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wieſau. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Bibra. GVergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Altwaſſer. (Vergl. Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Lauchſtädt. (Vergl. Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Niederlangenau, (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Liebenſtein. (Vergl. Blutflüſſe.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg. (Bergl, Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Eharlottenbrunn, (Berg. Magen: 
ſchwäche.) | 

Die Mineralgquellen zu Bocklet. (Berge. Nervenkrankheiten.) 

Das Aleranderbad, (Vergl. Schleimflüffe,) 

Die Mineralquellen zu Slinsberg. (Bergl. Nervenfhwäde.) 

Die Mineralquelle bei Eleve. (Berel. Schwäche.) 

Die Eifenquelle'zu Brüdenau, (Berg, Shwäde,) 

Die Mineralquelle zu Fachingen. (Vergl. Harnbefhwerden.) 

Die Eifen: und Schwefelquellen zu Meinberg. (Vergl. Schleim 
Eranfheiten.) 

Der Salzbrunn und der Mühlbrunnen zu Salzbrunn bei forpider 
Schwäche. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Das Mineralwaffer zu Oberperfuß. (Vergl. Blutflüffe,) 

Das Mitterbad. (Bere, Schwäche.) 

Der Sauerbrunnen zu Rabbi. (Bergl. Gebärmutterfranfheiten,) 

Die Mineralquelle zu Klaufen, GVergl. Schwäche.) 

Das Mineralbad zu Töplitza. (VBergl. Gicht.) 

Die Mineralguelled zu Eifenbad. (Vergl. Gicht.) 

Die Säuerlinge von Bale:Urfuluy, Rodna und Aranyos. 
(Vergl. Sch wäche.) 

Der Draitſchbrunnen zu Godesberg. (Vergl, Schwäche.) 
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Das Alexisbad oder der IRRE nb een ne. (Bergl. Entmifhung 
der Säfte) 

v. Marikonssty Das Ajnäacsfder Mineralwaffer. Bergl. Magen: 
fäure.) - 

Derfelbe Dis J elener Mineralwaffer (Vera. Magenfhmwäde.) 

Das Trinken der obs lfeh zu Bagneresde Luchon. (Berg Magen: 
Idwäde) 

Das Mineralwaffer zu Bagnols. (Vergl. Aufhoppungen.) 

Das Mineralwaffer von Neris innerlich. (Vergl. Rheumatismus.) 

Das Trinken der Mineralquellen zu Glermont- $errand, war: 
mer Säuerling von 25° des hundertth. Therm. (D° T. 11. p. 51.) 

Die Mineralquellen zu Saint:-Mart. (Berg. Magenfhwäde.) 

Das Mineralmwaffer zu Bic:le:-&omte außder Quelle Sainte- Mar: 
guerite. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Das Mineralwaffer von Rennes aus der Quelle de la Reine. (Bergl. 
Rheumatismus.) 

Das Mineralwaffer von Spaa. (Vergl. Nierenentzündung.) 

Suffon ſah vom Mineralwaffer von Forges frefflihe Wirkungen. 
(Bergl. Durhfall.) 

Das Mineralwaffer von Tongres. (Bergl. Stärkfende Mittel.) 

Die Mineralquellen von Paffy. (Berg. Magenſchwäche.) 

Die Heilquelle von Provins. (Vergl. Hypochondrie.) 

Die Mineralqguelle von Segray, Ealter Eifenfäuerling. (D*T.11. 
p- 73.) 

Das Mineralmwaffer von Sermaife. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Tecobi. Die Mineralquelle zu Lybod. (Berge. Magenkrankhei— 
ten.) 

Walih. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waffer- uud 
Gehbäder. (Bergl. Rheumatismus.) 

Derbig. Die ee im Sellathale. (Berg. Magenkrank— 
heiten.) . 

Bon den Heilquellen zu Nahen die Falten Eifenquellen, wenn 
eine organifchen Veränderungen vorhanden find. (Vergl. Schwäche.) 
Die Shwefeltherme zu Bareges in Frankreich. (Vergl, Neizende 

Mittel.) 

Die Eifenquelle von Molla in Piemont. (Bergl. Stärkende Mit: 
tel.) 

Die Gifenguellen von Tunbridge in England, (Vergl. Stär 
kende Mittel.) 

Die Glauberfalzthberme von Bath in England. (Bergl. Abfüh— 
rungsmittel.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger, (Bergl. Geiſteskrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Liebmwerda, (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquelle zu Mffno als Bad. (Beral. Blutflüffe.) 

Das Wenzelsbad zu Tſchachwitz. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Bad bei Zell. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad Reutti im Bregenzer Kreife, eine alkalifch-falinifhe Eifenquelle, 
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wird als Getränk und Bad gerühmt bei Gacherien, befonders in der Bleich: 
fucht. (© Thl. 2. ©. 157.) 

Das Bad zu Salt. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad von Dberhaus. (Bersl. Magenſchwäche.) 

Das Bad Weiflan. (VBergl. Gicht.) 

Reihe. Die Mineralquellen zu Naumburg. (Bergl. Shwäde) 

Die Mineralqguelle zu Königshütte (Bergl. Shleimflüffe) 

Diererih. Der Kanizer Brunnen, den Kanik das Bad der bleichen 
Sungfrauen genannt hat. (Bergl. Gicht.) 

J. W. Reifer. Die Heilquellen zu Pfäfers. (Vergl. db ek ErkteicktenN 

Petrenz. Die Heilquelle zu Shandau. (Bergl, Nervenſchwäche.) 

P. Blaud empfiehlt das fhwefelfaure Eifen mit dem unterkoh— 
lenfauren Kali in lorotifchen Krankheiten: Rp. Sulfat. Ferri, Car- 
bon. Lixiv. alcal. ana unc. ß, subtiliss. pulv. adde: Mucil. Tragac. 
q.s. ut f. boli N. 48. S. Ein Stücd früh nüchtern und eines Abends durch 
6 Tage, dann 6 Tage zweimal? Stüde, dann duch 3 Tage zweimal 3 
Stüde, endlih die folgenden Tage zweimal des Tags 4 Stüde zu neh: 
men. (R 54 1832. T: MT) 1834. Bd. 3. ©. 2364.) 

Saller. Das Mineralwaffer im Gurnigel. (Beral. Auflöfende 
Mittel.) 

Thomfon. Das Zodeifen (Beral. Scrofeln.) 

Seyfelder. Die Krankheit weicht ficherer, wenn man zunähft Thermalbäder 
befonders der indifferenten Quellen, und dann erft Stahlbäder brauden 
läßt. (Bergl. Sicht.) 

Die Quellen von Luxeuil. (Vergl. Erbreden.) 

Die Auelle von Malou. (Vergl. Magenfrankheiten.) 

Das Nuplenbad, (Vergl. Gicht.) 

Die Quelle von Pougues. (Vergl.Hyfterie.) 

Die Quellen von St. Honore, (VBergl. Wechfelfieber.) 


Blutaderausdehnung. 


Srances Simpfon, Hebamme, gibt als unfehlbares Mittel gegen varicofe Blut: 
adern an den Beinen die Electricität an. An fich felbft und vielen 
andern Frauen will fie das Mittel erprobt haben, Die Kranke feßt fich auf 
den Iſolirſtuhl und läßt fich längs den afficirten Venen Funken fo ziehen, 
daß der Anfang mit dem Ende der gefhmwollenen Venen gefchehe. (T? 53° 
1834. BD. 40. N. 18. ©. 287.) ; 


B hutandrang. 


Das Ludwigsbad bei Wipfeld gegen Plethora abdominalis. (Vergl. 
Leberfranfpheiten.) 

Die Mineralquelle zu Salzhaufen bei Gongeftionen durch Stockun— 
gen im Unterleibe. (VBergl. Unterleibsfrankfheiten.) 

Die Therme von Civita vecchia im Stirchenftaate bei Gongeftionen und 
Stockungen. (Bergl. Auflöfende Mittel.) 
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Die Mineralquellen zu Mergentheim bei congeftiven Befchwerden. 
(Vergl. Goldader.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu ashadmiit bei Blutandrang nad 
dem Kopfe. Bergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Eger Salzquelle bei krankhaft gefteigerter Neizbarkeit des Gefäßſyſtems 

in Form von Congeftionen, Neigung zu activen Blutflüffen und Entzün: 
dungen. (®? Thl. 2. S. 52.) 

Der Kreuzgbrunnen zu Marienbad bei Plethora abdominalis mit 
Hemmung der freien Girculation, Hartleibigkeit, Sämorrhoidalbefchwerden, 
Anomalien der Menfteuation, Stodungen im Uterinfyften, Unfruchtbar: 
keit. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Saidfhüsger und Seidligker Bittermätfer in Böhmen wurden 
bei VBollblütigkeit und dadurch bedingten activen Gongeftionen nach Kopf 
und Bruft empfohlen, und werden zu 2—4 Öläfer des Tags getrunken. 
(© Tpl. 2. S. 101.) 

P. Cunningham, W. U. Zn bedeutenden Höhen der nördlichen Hemifphäre 
fühlt man einen ftarken Andrang des Blutes nach dem Kopfe; in großen 
Höhen der füdlihen Hemifphäre Andrang des Blutes nad der entgegenge- 
feßten Richtung. Im erſten Falle zeigen fih Symptome der Apoplerie, im 
leßtern Symptome der Ohnmacht. Die Horizontale Lage thut in bei— 
den Fällen gute Dienfte; übrigens find aber veizende Getränke und 
ſolche Mittel, äuferlih am Munde, Nafe und Ohren angebracht, auf 
der füdlichen Hemifphäre nüglich und auf der nördlichen fhädlich. (T>? 1834. 
3. May. $°° 1834. Bd. 41. N. 11. ©. 161) . 

Th. Sydenham hat Knoblauch, auf die Tußfohlen gelegt,. zur Ableitung 
von Hirneongeftionen am Eräftigften gefunden. (Us Bd. 1. ©, 368.) 

Der Sauerbrunnen Abäfhin in Böhmen, Pilsner Kreis. (U o. a. O. 
B0.2. ©. 170.) 


Blutbrechen. 


J. A. Maas. Der Ragokybrunnen in Kiffingen. (M®) 
Pitfhaft. Die Buttermild und Sauermild als Heilmittel beim Mor- 
bus niger Hippokratis. (Bergl. Stuhlverhalfuug.) 


Blutentleerung, örtliche. 


Jonath. Osborne. Um die Nachblutung aus Blutegelmunden zu unterhalten, 
ift es bejfer, ftatt des warmen Waffers fih erwärmter £rodener 
Linnenftüde zum Auflegen zu bedienen. Man läßt ein folches Linnenſtück 
fo lange auf den wunden Stellen liegen, bis es durch und Durch mit Blut 
getränkt ift. — Bei heftigen Unterleibsentzündungen, wo örtliche Blutent— 
leerung nothwendig ift, und zugleich die warmen Fomentationen nicht zu 
unterbrechen find, ift es vortheilhaft, nahdem man die Blutegel möglichit 
fchnell angelegt hat, den Kranken fogleich in ein warmes Halbbad zu feßen, 
worin die Blutegel fortfaugen. — Will man aus hohlen tiefgelegenen 
Scleimhäuten Blut entziehen, fo verfährt man am beften, wenn ', Zoll 
vom Schwanze des Blutegels ein Faden durchgezogen wird , derſelbe in ein 
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Kartenblatt gerollt wird, und indem man den Faden feſthält, demſelben 
mittelſt einer Sonde der Kopf nach der gewünſchten Stelle geleitet wird. — 
Beim Kopfihmerz in der Stienhöhle feßt man die Blutegel am beiten an 
die innere Wand der Nafenflügel, und zieht zur Unterhaltung der Nachblu— 
fung Walferdämpfe auf. — Bei Augenentzündungen werden die Blutegel mit 
größerm Vortheil auf die Schneider’fche Haut der entfprechenden Stelle 
gefeßt, und bei fehr heftigen Augenentzündungen empfiehlt er einige Blut- 
egel auf die Tarfalbindehaut zu feßen. — Bei Entzündungen des Ohres wir- 
Een Blutegel beifer, wenn fie auf die innere Fläche des Gehörganges gefeßt 
werden; fo dienen fie bei Darmentzündung an dem After gefeßt beffer, als 
wenn man fie auf den Unterleib applicirt. (Ti 898 Dez. 1833.) 


Blutfleckenkrankheit. 


C. Ernit Rincolini in Brünn wandte mit Nußen gegen die Werlhof'ſche 
Blutfleckenkrankheit Vitriolſäure allein, oder mit einem Abfude 
von Roßkaftanien= oder Shinarinde mit Alaun an. (R4) 


Blutflüffe 


Die Mineralgquellen zu Spaa bei pafliven Blutflüffen. (Bergl. 
Shmäkde.) 

Die erdigsfalinifhen Eifenguellen zu Pyrmont bei Blutflüffen 
pajliver Art. (Berge. Rervenkrankheiten.) 

Die Ealten Eifengquellen unfern Baden bei paffiven Blutflüffen. Vergl. 
Schwäde.) 

Die Eifengquelle zu Lamſcheid bei paffiven Blutflüffen. (Vergl. 
Shwäde.) | 

Die Mineralquellen zu Driburg bei paffiven Blutflüffen. (VBergl. Ma: 
genfranfheiten.) 

Das Bufchbad bei paſſiven Blutflüffen. (Berge. Nervenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg bei Blutflüffen paffiver Art. —— 
Nervenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Freienwalde bei paſſiven Blutflüſſen. Vergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei pafliven Blutflüſſen. (Bersl. 
Schleimflüffe.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer bei pafliven Blutflüffen. GVergl. 
Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Lauchſtädti bei Blutflüſſen paſſiver Art. — 
Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Niederlangenau bei paſſiven Blutflüſſen. (Berg. 
Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm bei paſſiven Blutflüſſen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineral quelle zu Liebenſtein, im Herzogthume Meiningen, ge— 
hört zu den ſtärkſten erdig s falinifchen Eiſenwäſſern, und iſt höchſt empfehlens- 


Blutflüffe or 


werth bei allgemeiner forpider Schwäche in paſſiven Blutflüffen ır. a. übeln. 
(L’W4 83 17 81° ©» Thl.2. ©. 743.) 
Der Arnicathee bei Blutungen. (4° Vol. I. Edit. III. 1721. p. 46. et seq.) 
Das Auguftusbad bei Radeberg in pajliven Blutflüffen. (Vergl. Sich £.) 
Die Mineralquelle zu Bocklet bei paſſiven Blutflüffen. (Vergl. Gicht.) 
Das Aleranderbad gegen paſſive Blutflüffe. (Vergl. Shleimflüffe) 
Die Mineralquellen zu Slinsberg bei paffiven Blutflüſſen. (Vergl. 


Nervenfhwäde.) 

Die Eifenquelle zu Brückenau bei paſſiven Blutflüſſen. GVergl. 
Schwäche.) 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau in paſſiven Blutflüſſen. (Vergl. 
Schwäche.) 


Die Mineralquelle bei Helmſtädt in paſſiven Blutflüſſen. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Cudomwa bei paſſiven Blutflüſſen. (VBergl. 
Schwäche.) 

Das Mineralwaſſer zu Oberperfuß im nördlichen Tyrol, ein kaltes 
erdig-ſaliniſches Eiſenwaſſer, wird als Getränk und Bad benützt, und bei 
paſſiven Blut: und Schleimflüſſen u. a. Übeln gerühmt. (Cis O: Thl. 2. 
©. 155.) 

Die Eiſenquelle im Bade bei Ratzes gegen paſſive Profluvien. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Klauſen bei paſſiven Blutflüſſen. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Heilquellen zu Füred bei Blutflüſſen, überhaupt Profluvien paſſiver 
Art. (Vergl. Entmiſchung der Säfte) 

Die Seebäder Der Nord» und Oſtſee bei paffiven Blutflüffen. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt bei paſſiven Blutflüſen. Vergl. 
Gicht.) 

Das Alerisbad oder der Selkenbrunnen bei paſſiven Blutflüſſen. (Vergl. 
Entmiſchung der Säfte). 

Die Mineralquellen von Paffy bei paffiven Hämorrhagien. (Vergl. Mas 
genſchwäche.) 

Die Mineralquellen von Vals gegen paſſive Hämorrhagien. GVergl. 
Fluß, weißer.) 

Stocker und Tabernaͤmontanus loben das Pulver des Krautes vom Geranium 
' Robertianum. (Bergl. Wafenbluten.) 

Die Mineralquelle zu Goldberg bei paſſiven Blutflüſſen. (Vergl. 
Gicht.) 

Don einem Pulver aus gleichen Theilen rohen Alaunund ſchwefelſauren 
ZinE werden innerlih 6—20 Gran bei Blutflüffen, äußerlich mit Alcohol 
verdünnt und auf Gharpie oder Leinwand gefteichen, bei Wunden anzus 
wenden empfohlen in P ?°) 

Jacobi. Die Mineralquelle zu Lyboch bei paffiven ans und Schleims 
flüffen. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Hermannsbad bei Muskau in pafliven Bhutflüffen. (Vergl. Merz 
venſchwäche.) 


62 Blutflüffe 


Die Eifenquellen zu Pyrmont in Blutflüffen paſſiver Art. (Vergl. Stär- 
fende Mittel.) . 

Die Eifenquellen zu Spaa bei pafliven Blutflüffen. (Vergl. Stärte nde 
Mittel.) 

Die Eifenquelle desAlexisbades beipaffiven Blutflüffen. (Vergl. — 
kende Mittel.) 

Das Bad zu Blumenſtein im Canton Bern, (VBergl. StärkendeMittel.) 

Das Bad zu Waldftadet im Ganton Appenzell wirkt ſtärkend —— 
hend. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Die Eiſenquellen von St. Marie du Cantal in Frankreich bei paſſiven Blut— 
flüffen. (Bergl. Stärkende Mittel.) 

Die Eiſenquelle von Civillina im Kirchenſtaate bei paſſiven Blutflüſſen. 
(Vergl. Stärkende Mittel.) 

Die Mineralquellen von Rosnau in Ungarn werden als Bäder bei Pro— 
fluvien paffiver Art, namentlich Blutflüffen, gerühmt. (B%’ T. 1. ©" Sp. 
2. ©. 267.) 

Der Franzgensbrunnen zu Eger bei paffiven Blutflüffen. (Vergl. Ge ir 
ftesfranfheiten.) 

Der Ferdinands-, Ambrofius: und Karolinenbrunnen zu Mas 
rienbad bei paſſiven Blutflüffen ; leßtere auch als Bäder. (Vergl. 
Shwäde.) 

Die Mineralquelle zu Mfno in Böhmen (Vitriolmalfer) ald Bad bei 
hartnädigen pafliven Blutflüffen. (DO '* Thl. 2. S. 108.) 

Das Mineralbad Hinnemwieder bei pafliven Blutflüffen. (Bergl. 
Schwäch e.) 

Die Mineralquelle zu Königshütte bei paſſiven Blutflüſſen. (Vergl. 
Schleimflüſſe.) 

Die Mineralquellen zu Schandau im Königreiche Sachſen, erdige Eiſen— 
waſſer, werden als Bäder, namentlich bei paſſiven Blutflüſſen empfohlen. 
(O Thl. 2. S. 731.) 

gleiſchmann. Sn Italien und Dalmatien benützt man die Rinde von Pinus 
pinaster gegen paflive Blutungen. (Vergl. Durchfall) , 

J. K. Raifer. Die Heilquellen zu Pfäfers bei paffiven Blutungen, (Vergl. 
Leberfranfheiten.) 

Rrimer in Aachen fand das effigfaure Blei in großen Gaben aufer andern 
Profluvien auch in Blutflüffen nüglih, das er aber nur bei großer Gefahr 
und nach fruchtlofer Anwendung der andern Mittel anzuwenden räth, und. 
zwar nie über 2 Tage lang. Er gab es zu 2—3 Gran pro dosi mit '% 
Gran Opium alle 2-3 Stunden Am zwedmäßigften erwies fih ihm fol: 
gende Sormel: Rp. Opii puri gr. '/,, Plumb. acet. puri gr. jj, Kali 
peracet. gr. jjj, Sacch. lact. gr. v. M. F. pulv. pro dosi. Das Pulver 
wird £roden in eine etwas weiche Dblate eingewidelt und fo verfchludt. 
(5°% 1834. Auguft.) 

Recamier’s Pillen bei paffiven Blutflüffen: Rp. Aluminis gran. vj, Extr. 
Opii gr.j, Terr. Catechu gr. xxjv. F. pil. N. 6. Consp. pulv. Cinnam. 
D.S. Sn 24 Stunden zu nehmen. (U? Bd. 1. ©. 397.) 

Die Mineralquelle zu Natters in Tyrol bei Innſpruck. (A. o. a. 9:; 
80.2, ©. 252.) r 


Blutgeſchwür. — Blutfill. Mittel, 63 


Blutgefchwär, 


Car. Linne und Petr. Zetzel fanden, daß die electrifhen Funken das 
Übel zeitigen. (L) 


BRluthbarnen 


Die Mineralquellen von Vals waren bei einem fechzigjährigen Kranken 
wirkfam. (Bergl. Fluß, weißer.) 

Twining behauptet, daß die Wechfelwirkung der Blafe und der Nieren fo be— 
deutend fey, daß Einfprißkungen von Ealtem Waffer in die 


Blafe Nierenblutungen anhielten. (VBergl. Blafencatarrh.) 
Li 


Bluthuften. 


Die Salzquellen von Plombieres. (Bergl. Anfhoppungen.) 

Recamier empfiehlt das weiße Spießglanzoxyd ſtatt des Brechweinfteins, 
(Bergl. Rheumatismus.) 

Knolz und Sauter brauchten das frifch ausgepreftte Oleum sem. Lini, täglich 
2 mal 1 Theelöffel voll, nah angewendetem antiphlogiftifhen Verfahren, 
gegen Haemoptoe activa mit Nußen. (914: 1832. Bd. 12. Neuefte Folge. 
Bd. 3. St.4. S. 609.) 

I. 9. Eifele in Policzka hat an ſich ſelbſt heftiges Blutſpeien bei phthiſiſchem 
Habitus duch Blauſäure glücklich und gründlich gehoben. Er fing mitl, 
Tropfen Baugquelin’fher Blaufäure, täglih 3 mal an, und ftieg allmählig 
endlich bis 45 Tropfen dreimal des Tags. (A. o. a. O. 1833. Bd. 14. Neueſte 
Folge. Bd.5. St. I. ©. 140.) 

Haller. Das Mineralwaſſer im Gurnigel beim paſſiven Bluthuſten. 
(Vergl. Auflöſende Mittel.) 
Reimer. Bleizucker in großer Gabe mit Opium. GVergl. Blutflüſſe.) 
Guelfi gab bei einem Bluthuften mit entzündlichem Fieber das reine Creoſot 

zu 2—6 Tropfen täglich mit gutem Erfolge. (Vergl. Scharbock.) 


Blutſchwamm. | 


Schmidt legt auf Telangiectafien ein mit Brehmeinftein ſtark verfeßs 
tes DPflafter, erneuert es bis zur Zerftörung des Zellgewebes, und 
unterhält dann die Eiterung mit Digeftivfalbe. (76 2. Semefter 1831.) 

I. A. Pitfhaft glaubt dem Acidum pyrolignosum große Kräfte zumuthen 
zu Dürfen. (Bergl. Gefhwulft, brandige.) 


Blutftillende Alittel, 


Rusfpini’s Stypticum fol aus Gallusfäure, etwas Opium und fehwefelfau: 
vem ZinE beftehen, (T *' 1831. April.) 

seſſelbach's Wundftein, lapis miraculosus ‚befteht aus: Rp. Alum. crudi 
p: %vj., Ferr. sulfur. p. vjjj., Cupri sulf. p. jv, Aeruginis p, j, Sal. 


64 Blutſtill. bei Blutegelbiff. — Blutftill, bei Wunden. 


Ammon. p. ß. Liquescant simul, et massam refrigeratam serva. — 


Ein Theil davon in 24 Theilen Waffer gelöft, ftillte die Blutung aus der 
durchſchnittenen äußern Kinnladenarterie. (59 Bd. 1. Hft. 1) _ 

Miller in Stettin fand durch VBerfuhe an Thieren, daß die Aqua dest. Seca- 
lis cornuti gleiche blutftillende Kraft, wie die Aq. Binelli habe. (C?' 1834. 
Nr. 48.) 

Angefeuchtetes und zu feften Kugeln geformtes Löfhpapier wird zur Stil- 
lung von Blutungen aus nicht zu großen Pulsadern empfohlen. Auch bei 
Naſenblutung und folcher aus den Zahnfächern ift diefes Mittel oft gut zu 
brauchen. (3 °° ©. 32.) 


Blutftillung bei Blutegelbiften. 


genr. Storer betupft die Stichjtellen mit einem zugefpigten Stüde Höllen— 
ftein. (T.°° 1829. Febr. No. 8.) 

Ant. Sauter zu Zell am See. Das befte Mittel iſt ein mit) Tiſchlerleim 
befeuhtetes Läppchen. (MM: 1832. Bd. 12. Neuefte Folg. Bd. 3 
St. 4. ©. 606.) 

Joh. Peterka, W. A. zu Bakowen, gibt, als das einfachfte und befte biutftillen- 
de Mittel bei Blutungen nad örtlihem Blutlaffen, die Gomprimirung 
der blutenden Stelle mittelft einer einfahen hölzernen Klem— 
mean, Die Klemmen Eönnen übrigens auch aus irgend einem Metalle 
verfertigt feyn. (A. o. a. O. 1834. Bd. 15. Neuefte Folge. BP. 6. St. 1. 
©. 136.) 

- Da man mit dem neuerdings vorgefchlagenen Gyps auflegen oft nicht zum 

Ziele kommt, fo wird folgendes Verfahren gelobt: Man fchneide Eleine Lein- 

wandftückhen von beiläufig ’/, Zol in Quadrat, und lege über jede Blut— 

egeimunde ein folhes Stück. Sp wie jedes mit Blut vollgetränft ift, drückt 
man es gegen Die Hautund legt etwas Charpie oder ein Stückchen Schwamm, 
oder fonft etwas Abforbirendes, das man Eegelförmig zufammenrollt, auf 

die Mitte des Läppchens, (T’* 89%. 6, Jahrg. 1835. Zan. ©. 89.) 


Blutftillung bei Wunden, 


gippofrates fchlug zur Blutſtillung, außer einer milden, nahrhaften Koft, eine 
erhöhtetage des Stumpfes vor; 

Celfus Fannte nichts beiferes, als das Auflegen eines mit Effig ge 
tränften Schwammes auf die Wunde; zur Zeit 

Pauls von Aegina wandte man auf den Amputationsſtumpf das glübende 
Eiſen an; 

Die Araber ſchlugen vor, die Glieder mit glühenden Meſſern — 
ſchneiden; 

Theodoricus von Cervia legte auf den Stumpf Opiumpräparate; 

Guido von Chauliac brachte die Glieder ohne Bluterguß durch Brand 
zum Abfallen. Er umwickelte die ganze Extremität mit Pechpflaſter und 
befeſtigte rings um eines der Gelenke eine Bandage ſo feſt, die Theile 
endlich abfielen; 


Tan 


ME 
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Ymbr. Pare endlich erfand. Hincetten und Nadeln, die etwas gekrümmt 
waren, mit welchen ser die Gefäßenden ergriff, aus ihren Scheiden heraus— 
309, und dann unmittelbar unterband. (U? Bd. 1. ©. 491.) 

KRudtorffer in Wien empfiehlt bei Verlegung der Art. epigastrica in der Leiftens 
bruchoperation, einen Eegelförmig gefchnittenen, mit Leinwand ummundenen 
und in Ealtes Waſſer getauchten Waſchſchwamm einzubringen. (R 6) 

A. R. gSeffelbach empfiehlt den Lapis vulnerarius. (Bergl. Blutftillende 
Mittel.) 

Schindler empfahl zur Blutjtillung aus der Art. epigastrica bei der Leiften: 
bruchoperation eine Art Pincette, deren beide Arme mitteljt eines Eharniers 
vereinigt find und Durch eine in der Mitte angebrachte Schraube einander 
genähert oder entfernt werden Eönnen. An der Spige eines jeden Armes ift 
ein gepolitertes Querſtäbchen, das eine feſt, das andere beweglich, angebracht. 
(3° ©. 199. Taf. XXIX. Fig. IL) 

Stilling’s in Marburg Gefäßdurchſchlingung ift jenes heilkünſtleriſche 
Verfahren, durch welches, mittelſt mechaniſcher Hülfsmittel, ein zertrenntes 
Blutgefäßende durch einen in ſeinen eigenen Wandungen gebildeten Spalt 
hindurchgeſchlungen und fo verſchloſſen wird, um einen Bluterguß aus dem: 
felben zu hindern oder zu ftillen. Diefe Methode ift nur anwendbar, wenn 
die Arterien und Venen mehr als 1 Linie im Durchmeffer haben und dem 

Auge fowohl als den Händen leicht zugänglich find. Specielle Indication 
für Diefes Verfahren geben reine Schnitt: und Hiebwunden, wo größere 
Gefäße verlegt find, als: die reinen Gefichtswunden, wo man die Durchs 
Ihlingung ſelbſt bei Gefäßen anwenden kann, die weniger als 1 Linie Durch— 
meffer haben; penetrivende Alnterleibswunden und Verlegung der Art. me- 
senterica, epiploica u. f. w.; auch Halswunden, nicht peneteivende Bauch— 
wunden, wo bei entftehender Eiterung Eiterfenkungen und Fiftelgänge fih 
bilden; Verlekungen der Art. mammaria interna in penetrirenden und nicht 
penetrirenden Bruftwunden ; Wunden der obern und untern Ertremitäten, mo 
die Stämmeundgrößern Zweige der Gefäße verlegt find ; Wunden des Hal: 

ſes und Kopfes, in welchen im Verlauf der Garotis communis, der Car. 
externa und zum Theile der interna Arterien verlegt find ; die Carotis com- 
munis, vielleicht auch Die Anonyma, die Thyreoidea super., Lingualis, 
Maxillaris externa, der Anfang der Carotis interna, der Occipitalis, 
Temporalis, Frontalis etc. würden mit beftem Erfolge durchſchlungen 
werden Eönnen. Auch iſt Dies Verfahren anwendbar bei Ausrottungen der 
Aftergebilde, Amputations= und Erarticulationswunden, bei Nefectionen, bei 
Stich, gequetfchten, zerriffenen und andern Wunden. Selbft für die Ope— 
ration der Anevrysmen, namentlich nach der Hunterfhen Methode, fol 
dies Verfahren taugen. Als legte Zndication für die Duchfchlingung wird 
die Nothwendigkeit angeführt, einen Gefäßftamm zu verfchließen, wo un— 
mittelbar aus feiner Nähe ein großer Zweig abgeht. Allen andern Metho— 
den ift aber diefe vorzuziehen bei Franken Gefäßen, zwifchen deren Häuten 

 Enorpelige, 'atheromatöfe Ablagerungen fich befinden. — Zur Durchſchlin— 
gung iſt eine gewöhnliche anatomifhe Pincette mit etwas breiten Spiken, 
eine, der Gräfe'ſchen ähnlihe, Eompreffionspincette, ein fpißiges, von 
der Spike nah dem Hefte breiter werdendes, Yanzettförmig gefchliffenes 


Meſſerchen (nad Art eines B eer hen Staarmeffers), eine Eleine, dem 
Klin. Jahrb. 1836. 5 
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Durchmeffer des zu durchſchlingenden Gefäßes entfprechende *), an ihren | 


Spiken etwas gebogene und abgerundete, auf ihrer innern Släche eine grö= 
here Strede weit rauh gefeilte und ſehr gut fchließende Pincette; und ein 
fehr dünnes, pfriemenförmiges, mit einem 4 Zoll langen Stiele verfehenes, 
rundes und an der Spige ſtumpfes Inſtrument erforderlih. Soll aber ein 
noch in feiner Gontiguität gebliebenes Gefäß durchſchlungen werden, fo hat 
man außer den Iſolirungs- und den andern angegebenen Snftrumenten noch 
eine zweite Compreſſionspincette und zwei gewöhnliche an der Spiße gebo— 
gene Hülfspincekten zum Fefthalten der beiden etwa kiefliegenden Arterien— 
enden nöthig. Nur bei tieferen Gefäßen bedarf mar 2 Gehülfen, von denen 


jeder ein Arterienende feſthält. Die Verfchliefung der Gefäße durch ihre ei— 


gene Maſſe gefchteht am beften Dadurch, daß man aus der Maſſe der Ge— 
fäßwandung ein jchmales Bändchen (fo nennt er den fchmalen Halbeanal, 
der auf den rechten oder linken Seitenrande der Arterie entfteht) ‚bildet, oh— 
ne den Ganal deöfelben an verfchiedenen und entfernten Stellen zu eröffnen, 
und daß man durch diefes Bändchen das Gefäß fo zu umfchlingen ſucht, daß 
hierdurch die Gefäßhäute zufammengefaltet, und in inniger Berührung ers 
halten werden; Die durch Abtrennung des Bändchens von den Gefäßhäuten 
aber gebildete, Schmale, längliche Sffnung i in dem Gefäßcanal muß ebenfalls 
gefchloffen erhalten werden, was man durch Hindurchſchlingen des Gefäßendes 
durch feinen Spalt der Arterienhäute (dev zur Abtrennnng jenes fchmalen 
Bändchens gebildet werden muß) bewirkt. Hierdurch werden die jih nahe 
befindlichen Wundränder des geöffneten Gefäßcanals zufammengedrückt, und 
durch das Bändchen in ihrer unverrückten Lage erhalten. Zu diefem Zweck 
führt am beiten folgendes Verfahren: Sft das Gefäß ſchon gefrennt und in 
der Wunde fichtbar, fo ziehe man es, wie bei der Ligatur, mit einer Pin- 
cette hervor und lege über der verlegten Stelle eine Gompreffionspincette 
fo an, daß vom Rande der Gefäßmündung bis zur Eompreffionspincette 
ein Stüd des Gefäßendes frei ift, das Doppelt fo lang und wo möglich noch 
etwas länger als der Durchmeſſer feines Lumens ift. Darauf wird die Arte: 


vie vom umgebenden Zellgewebe befreit, und der W. A. ergreift mit einer 


nahe am ducchfchnittenen Ende quer angelegten anatomifchen Pincette das 
Arterienftückhen, plattet es hierdurch ab, und zieht es etwas an, fo daß es 
gefpannt wird. Er fticht dann eine ‚halbe (bei mittlern Arterien von Q—3 
Linien Ducchmeffer) bis eine Linie (bei größern von 4—5 Linien Durchs 
meffer) von einem Geitenrande der Arterienwandung entfernt, und fo weit 
oberhalb des Durchichnittenen Endes, als der Durchmeſſer des Gefäßes be= 
trägt, die Spitze des Mefferchens (deſſen Schärfe am Herzende des Gefä— 
fies, am andern Ende umgekehrt gerichtet ift) fo in die obere Wand der Ar- 
ferien ein, daß beide Flächen ſeiner Klinge nach beiden Rändern der Arterie 


gerichtet ſind, die Klinge ſelbſt alſo parallel mit der Längenaxe der Arterie 


ſteht. Dann ſchiebt der W. A. die Klinge des Meſſers durch die obere und 
untere Arterienwand in der angegebenen Haltung gerade nach unten ſo weit 
hindurch, daß an dem Seitenrande der Arterie eine der Längenaxe derſel— 
ben parallele Spalte, deren Länge dem Durchmeſſer des Lumens der Ar— 
terie gleich (bei größern Arterien von 5 Linien im Durchmeſſer jedoch etwas 





*) Für kleinere Gefäße die Blöm er'ſche oder die Jäger'ſche Augenpincette. 
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einer, bei Eleinern ein wenig größer) in der obern und unfern Arterien- 
wand gebildet wird. Das Mefferchen wird darauf aus dem Spalte zurüce - 
gezogen und. eine dem Durchmeſſer des Spalts angemeifene Durchſchlingungs— 
pincette von der untern Fläche der Arterie gefchloffen Durch den Spalt hin: 
durchgeführt, fo daß fie auf der Oberfläche der Arterie eine oder mehrere 
Linien hervorragt, Zest wird die Hülfspincette entfernt, Die Durchſchlin— 
gungspincette geöffnet, das pfriemenförmige Inſtrument 1—2 Linien tief 
in das Lumen des Arterienendes eingefenkt, und mit diefem eine, wo mög— 
lich den größten Umfang umfalfende Salte des Durchſchnittsrandes des Ar— 
terienendes in die geöffnete Pincette eingeführt, und hat nun dieſe das Ar: 
terienende in gehörigem Umfange erfaßt, fo werden die Branchen Derfelben 
duch Zufammendrüden gefchloffen und das pfriemenförmige Inſtrument 
gleichzeitig aus letzterm herausgezogen. Darauf wird das Arterienende, in- 
dem man die Pincettenfpigen aus dem obern Arterienfpalt zurück, nach un— 
ten aus dem untern herauszieht, Durch die Arterienfpalten nach unten hin— 
durch, und etwas angezogen, um hierduch die Umkehrung des Arterien= 
bändchens und deſſen Anlegung an der möglichft höchiten Stelle des Gefäß: 
endes u. f. w. zu bewirken. Die Duchfchlingungspincette hält das durch— 
fchlungene Arterienendefeft, die Eompreffionspincette wird entfernt, und das 
Gefäßende feiner Zurüdziehung überlaffen, indem man die Duchfchlingungs- 
pincette mit ihm in den Grund der Wunde zurüdführt. Entiteht Feine Blu— 
fung, fo wird auch die Durchſchlingungspincette entfernt und die Operation 
ift beendet. — Soll eine in der Gontinuität befindliche Arterie ducchfchlun- 
gen werden, fo wird fie in einer größeren Strede, als bei der Ligatur, ent— 
blößt, hierauf 2 Compreſſionspincetten an den Grenzen der ifolirten Ges 
fäßitredde angelegt, das Arterienftück, in der Mitte zwifchen demfelben mit 

- einem fcharfen Meſſer getrennt, und zuerft das Herzende, das andere dann 

auf die angegebene Weife durchfchlungen. — Zur Durchſchlingung der Ve— 
nen bedarf man nur einer verhältnißmäßig ſehr kleinen Gefäßſtrecke, und 
Hülfspincetten ſind gar nicht nöthig. — Iſt eine Wiederholung der Opera— 
tion nothwendig, ſo iſt es nicht erforderlich das ganze Stück des Arterien— 
endes, welches den Spalt enthält, abzuſchneiden, ſondern man mache an 
dem entgegengeſetzten unverſehrten Seitenrande des Gefäßes, ein wenig 
höher als den vorigen, den neuen Spalt. — Die Heilung dauert nicht 
länger, als nach Anwendung anderer Mittel. Die Nachbehandlung wird 
nach allgemeinen Regeln der Chirurgie ae (9:2 10.1934 hrg.8. 
N. 39. ©. 603.) 


Blutungen nach Suhmoperationen, 


€, 3. Linderer bedient fih zur Stillung diefer Blutungen der Spongia cerata 
als Tampons. (Beral. Zahnſchmerzen.) 


08 | Bougien. — Bräune, brandige. 


Bougien, Kerzen, 


Außer den einfachen und zufammengefeßten bekannten Kerzen hat man die fol- 
genden: 

Darand’fhe Kerzenmaffe: Rp. Herb. Cicutae, Fol. Nicot., Fl. Meliloti, 
Fol. Hyper. ana manip.j, Stercor. ovium Ib. j; Coque leni ignein lebete 
cum Ol. nucum Ih. x tam diu, donecplantae colorem rufum induant. His 
peractis oleum fortiter per linteum exprim. atque cum axung. porci 
et sebi vervecini aa lb. jjj misceatur, liquef. adjice per intervalla Li- 

‚thargyri subtiliss. pulv. Ib. vjjj, et sub diligenti agitatione per hor.' 
coq. Addit. denique Cerae citrinae Ib. jj, coq. ad justam consisten- 
tiam. (DS) 

Zunter's Kerzen mahtman aus 1Pf. Wachs, 16 Unzen Olivenöl und 1 "4 Pf. 
Mennig; 

Deafe empfiehlt eitermahende Bougien aus Empl. diach.unc. jj, Empl. 
mercur. unc. j, Antim. crud. unc. j. M. 

Die SalPfhen Kerzen beftehen aus Terebinth. unc. j, Pulv. gum. Lacc. 
unc. 3, wozu unter beftändigem Umrühren Empl. mercur. unc.jj, Merc. 
dulc. dr.3 und Merc. praec. rubr. scrup.jj hinzufommen; 

Die Sharp’fhen Kerzen beftehen aus Empl. diach. ce. Pice.navali par., Mer- 
cur.viv..ana unc.j, Pulv. Antim. unc. 8. Das Queckſilber wird vor der 
Zumifhung in Schwefelbalſam aufgelöft; 

Dan Geſcher's heilende Kerzen beſtehen aus Goldglätte unc.j, Bleiweiß 
unc. jj, dad man mit % Pf. Baumöl Eochen läßt. Hiervon läßt man dann 
:/, Unze mit 4 Unzen gelben Wachs und 15—20—30 Gran rothen Präcipi- 
tat mifchen; 

Derfelbe empfiehlt auh Kerzen aus Jungfernpergament, die er mit 
2 Linien breiten Streifen der dünn gefhlagenen äußern Haut des Blinddar- 
mes eines Nindes ummidelt, zwifchen 2 Platten glatt rollt und beide Enden 
in Wachs taucht; 

Theden empfahl zuerft elaftifhe Kerzen aus elaftifchem, vorher in Bitrivl- 
naphtha aufgelöften Harze; 

gecker's auflöslihe Bougien beftehen aus ſtarken Teinenen oder baum— 
wollenen Fäden, die in folgende Maſſe getaucht find: Man löſet Gran Sal. 
alcalin. fix. caust. in 2 Unzen deftillivten Waſſers, und fegt fo viel arabi- 
ſches Gummi zu, daf die Maſſe dick wird. Die darin eingetauchten Fäden 
hängt man zum Trocknen auf und wiederholt diefes Eintauchen und Trodnen 
fo lange, bis die Fäden die gehörige Stärke und einen gleihmäßigen Über: 
sug haben; 

Piel hat Wieken für den Maftdarm bei VBerengerungen desfelben angegeben, 
(3° S. %.) 

Eiche: Harnröhren- Berengerung, 


Braune, brandige. 


£. Ch. Roche ftellt unter die wirkfamften Mittel oben an eine Auflöfung aus 
1 Drachme des Ehlornatrums auf 4—5 Unzen Flüffigkeit ald Gurgel— 
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waſſer, wenn die Zufälle des örtlichen Neizes wenig intenfiv, oder faft ganz 
‚gemildert worden find. (Us Bd. 1. ©. 764.) 


Brand. \ —* 


Porter. Die Amputation während der Ausbreitung der trauma— 
tiſchen Gangrän iſt ſeit dem Jahre 1818 in dem Meathehofpital zu 
Dublin üblich, und hat ſich nicht fo gefährlich gezeigt, als man es gewöhn— 
lich annimmt. (T ** 1833. Nov. $°?° Bd. 40. N. 22. ©. 348.) 

Trufen in Dofenfand die Chlorkalkſolution fowohl bei dem nach der Ent: 

zündung entjtandenen Brande als bei dem durch Froft, und dem nach Pſeudo— 
ernfipel fich einftellenden Brande des Zellgewebes fehr nützlich. (E? 1834: 
%.33. ©. 526.) 


Brand der Alten, 


Jahn in Glücdsftadt. Der Holzeffig zeigte fich nützlich. (R°+ VII. 332%.) 

Spielmann betrachtet das Übel als eine brandig gichtifche Entzündung, un) 
empfiehlt bei reinem Erethismus nervosus Opium, bei Fieber Phos— 
phorfäure und bei Lebensfhwädhe tonifhe Mittel. (5° 1832. 
Bd. 18. Heft. 4.) | 


Brechmittel, 


Wittcke empfiehlt folgende Brehwurzeltinctur: Rp. [Rad. Ipecac. con- 
tus. unc.j, Spir. vini gall. unc. vj, Vini Malac. unc. vjjj. Macera per 
3 dies et filtra. Sign. Zuerſt 2 Eflöffel, dann alle / Stunden ı Eflörel 
zu geben. Kindern feßet man den Syr. cort. Aurant. zu. (R°’* 1832. 
Bd. 38. Heft 2.) F 
Jacobſon. Das neutralechromſaure Kali muf zum innerlichen Gebrau— 
che vollkommen rein feyn, und wirkt zu 2—4 Gran bei Erwachſenen, und 
zu —1 Gran beifiindern als ficheres Brechmittel, und weniger angreifend 
als der Brehmweinftein; zu ;—'y, Gran ekelerregend. Auch kann man das 
Mittel als Alterans benügen, da es zu A—'/ Gran, viermal täglich, wo— 
chenlange vertragen wird. Er empfiehlt damit Berfuche in Fällen zu machen, 
wo man fonft Spießglang, Zink, Wismuth, Kupfer u. dgl, anwendet. (Bergl. 
Auswüchſe.) 


Brechruhr. 


Celſus (30 v. Ch.?) läßt zur Förderung des Brechens laues Waffer trinken, 
bei Grimmen den Magen mit kalten und naſſen Umſchlägen decken, 
bei Leibſchmerzen mit lauen Umſchlägen. Iſt aber das Erbrechen heftig 
und der Durchfall, der Durſt RAR fo ift laues Waffer zu reichen. 
(€* Lib. IV. c. 11.) 

Plinius empfiehlt zur Förderung des Brechens zuerft warmes, dann kaltes 
Meerwaffer, 
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Aretaus (Eklektiker um 90 n. Ch.) räth in der höchften Gefahr ein paar oder: 
mehrere Becher Falten Waffers £rinken zu laſſen; fängt aber der Puls 
an ausfegend zu werden oder wohl gar aufzuhören u. dal. m.,. fo läßt er noch 
dem Falten Waffer etwas adftringirenden und aromatifchen Wein zufegen, 
— Paulv. Ägina 636 n. Ch. — (W'° Acut. Lib. II. c. 4.) 

Ealius Yurelianus (Methodiker 223 n. Ch.?) befördert zuerft das Erbrechen 
mit lauem Waffer, und läßt fpäter auf den Magen und After in Fal- 
tes Waffer getaudte Shwämme auflegen, und in Zwifchenräumen 
auch kaltes Waſſertrinken. (E3 Acut. lib. II. c. 21,) 
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Roth. Das Tragen eines in Form eines Herzens gefchnittenen Kupferbleches 
auf der Herzgrube ſchützet durch den erregten galvanifchen Procei?? (R 4°.) 

Strempel fchlägt den Alaun in der Cholera vor und zwar innerlich in Eleinen 
Haben, oder, wenn er gar nicht verfragen würde, in Elyftieren. (Vergl. © e= 
ruhigende Mittel) 

int, Carlisle's Inſtru ment (Vergl. Repert. 58.1. ©. 221) wird von Strem” 
pel zur Anwendung bei der Cholera empfohlen. (AT 4 1831 Bd. 11. Neuefte 
Folge. Bd. 2. St.3. ©. 483.) | 

Sn Marfeillewillman die Flußſpathſäure mit Erfolg angewendet haben, 
wobei wir nur, der Gefährlichkeit des Mittels wegen, auf die neuerlich von 
unfeem Gruber in 9° 1831. Bd. 11. St. 2. S. UL Keen Bemerz 
Fungen aufmerkfam machen wollen. 

Will. Stevens hat feine Anfiht über diefe Krankheit re als feine Behand: 
fungsartbewährt gefunden. Die Behandlung begann mit Sal. Seidlitzense ; 
es wırde ein Sinapismus über das Epigaftrium gelegt, wenn der Ma: 
gen fehr reizbar war, und Frictionen mit heißem Flanell bei Krämpfen 
in den Ertremitäten gemacht; alle ,—1 Stunde wurde ein Pulver aus: 
Natr, carbon. dr. 8, Natr. muriat. scrup. j, Kali chlor. gr. vjj, in Wajfer 
aufgelöft, gereicht; bei fehr reizbarem Magen wurden Braufemirtu: 
ven, ElyftieremitNatr. muriat., Salzbäder, Selterwaffer, bis: 
weilen auch grüner Thee zum Getränke verordnet. Dabei empfiehlt er Bär 
me und ffuenge Diät, (St) 

Olinet empfiehlt das Glüheiſen auf die Wirbelſäule!! (Om) 

Levicaire ſucht das Weſen der Krankheit in einer Entwicklung der Blauſäure 
im Menfchen, und hält demnad die Anwendung der Alcalien, befonders 
des Ammoniums, für rationel.2? (I? 1832. Octobre.) 

Hendrifs, Beckers und Arngenius empfehlen befonders den Aufguß und 
Die Tinefur der Swarancusmwurzel(Cympopogon Iwarancusa), einer 
japanifchen Ban (4%) 

€, Pereyra in Bordeauf erhielt günftige Nefultate vom Gebrauche des Hua: 
ev. (PP) 

€. 5. Ebermayer empfiehlt vorzüglich die Kälte. (8) 

gardwick Shute. ReihlihesTrinfenvonEaltemWaffer. (J?01832. Oct.) 

®. €. Ch. Sronmüller. Das Eünftlihe Sandbad. ($*°.) 

A. W. Serfchel zählt folgende indifhe Volksmittel auf: 1) Indifferente: Die Sa: 
men von Eleusine caracana, von Echites pubescens Hamilt., die Wurzel 
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von Hibiscus Rosa sinensis, die Blätter yon Desmochaeta atroparpurea 
R. Br. die Wurzelvon Ficus religiosa, das Mark der Zweige von Scae- 
vola Königii Zahl.; 2) Subadftringirende: das Kraut von Pontederiavul- 
garis, die Wurzel von Carapa moluccensis.D. C.; 3) Amara Graveolentia: 
der Saftvon Thiaridium (Heliotropium) indicum, die Blätter vonMo- 
rinda citrifolia, die Wurzel von Justicia Gendarussa und von Luffa acu- 
tangula D.C.; 4) Graveolentianarcotica: Das Krautvon Cannabis in- 
dica Lam. ; 5) Suaveolentia seu Aromatica amara: Die Blätter vou 
Acalypha betulina Reız., das $ ol; von Thespesia macrophylla Blume, 
die Früchte von Aegle Marmelas, das Kraut von Cymbopogon Schoe- 
nanthus Spr. ‚der Saft von VitexNegundo; 6) Amara: Der Samevon 
Niotapentapetala D.C., Kraut und Wurzel von Justicia paniculata, 
die Wurzel von Ophioxylum serpentinum, Wurzel und Same 
yon Sophora tomentosa D. C., die Frucht von Soulamea amara Lam., 
der Saft von Caltha Codua und Bioma Zamilt. (R?* 1832. Bd. 36. Hft. 3.) 

Edw. Bourne, der noch Feine eigenen Erfahrungen hatte, empfiehlt auf das 
deingendfte Brechmittel. (E:° 1832. January. N. 43.) 

Dupuytren empfiehlt den innern, Gebrauch des effigfauren Bleies zu 
10—25 Gran im Tage, wobei wir nur anzumerken haben, daß der Name 
die Empfehlung bemerfenswerth macht. (87% 1832. Fevr.) 

Garenne, als Beftätiger des Dafeyns der vermeintlich erlofhenen Secte der ärzt— 
lihen Cyniker und der Wirkſamkeit der Paullintfhen Dreckapotheke, will 
fih durch das TrinEen feines Harnes geheilt Haben. (B°' 1832. Aout.) 

Jaffé in Berlin empfahl als fiheres Schugmittel die Opiumtineturzu5—10 
Tropfen pro dosi, fobald man an einem vonder Cholera heimgefuchten 
Orte an vermehrten Ausleerungen zu leiden begann; (&°* 1832.) 

Stanz Güntner's in Wien höchft intereffante Beobachtungen über die im Jahre 
1832 herrfchende Cholera ergaben, daß die ſtimulirende Methode ſel— 
tener Anwendung fand, und dabei der Campfer feinen alten Ruf bewährte. 
Die alterirende ud Brehen erregende Methode wurde häüufi— 
ger angewendet, wobei die Specacuanha das entfprechende Mittel war, 
Sehr oft wurde auch die Ipecacuanha in gebrochenen Gaben allein, oder 
mit andern Mitteln verbunden, verordnet; gewöhnlich wurde von einem 
Aufguß von 5—6 Unzen, aus 8—10 Gran der Wurzel bereitet, jede halbe 
oder ganze Stunde 1 Efilöffel vol gegeben. Die Kälte muß im Vergleiche 
mit andern Mitteln als das wirkfamfte gepriefen werden. Zur Befeifigung 
des während der NReactionsperiode vorhandenen foporöfen Zuftandes wurde 
die kalte Douche mit Erfolg gebraucht, auch wurden- Falte Überfchläge: 
über den Kopf und Ealte Kiyftiere angewendet. Blutentziehungen, allge— 
‚meine ſowohl, als Örtliche duch Blutegel, Schröpflöpfe, wurden vorzugsweife 
im Zeitraume der Reaction mit Erfolg vorgenommen. Im Laufe der Testen 
Periode der Brehruhr: Epidemie hatte man wiederholt mit gutem Erfolge 
das Magist. Bismuthi, theils allein, theils mit Extr. Hyosc. verbunden, ans 
gewendet; es wurde zu '/, Gran jede Stunde bei fehr fenfiblen Kranken mit 
heftigem Erbrechen, anhaltenden Krämpfen, Eleinem zufammengezogenen 
Pulfe, normaler oder nur wenig verminderter Hautwärme und geringer 
Cyanoſe gegeben, und bei eintretender Reaction befeitigt. — Das Calo— 
mel leiftete mehrmal im Neactionsftadium ausgezeichnete Dienftez man 
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gab jede, oder jede zweite Stunde L—2 Gran, und verband es bei großer 
Schwäche mit Campfer. — Die Verfuche mit einer galvanifhen Säu- 
le von 40—50 Plaktenpaaren fchienen berückfihtigungswerthe Erfolge zn 
haben. — Die Einreibung dee drehmweinfteinfalbe in die untern Erfre- 
mitäten und in den Rücken ftellte bei einem Kranken die Reaction ein, und er 

genas. — Gegen übermäßigen Durchfall wurden ſchleimige Opiate und 
Eis elyſtiere; gegenanhaltendes Erbrechen Braufepulver, *trodne 
Schröpfföpfe, Mag. Bismuth.; gegen das läſtige Schluchgen ähnliche 
Mittel, und die Einreibung der Tinct. anodyna; gegen die Erampf: 
haften Zufammenziehungen der Hände und Finger bei beginnender Neconvas 
lescenz die flühtige Salbe mit oder ohne Gampfer, aromatifcde 
Räucherungen, das Dow er'ſche Pulver mit Erfolg angewendet. 
In der Neconvalescenz mufte den Kranken die China verordnet werden. 
(474: 1833. 14. Bd. Neuefte Folge. Bd. 5. St. I. ©. 34. IV.) 

E. W. Rablert in Prag. Der Wismuth hat fih in mehreren Fällen der Cho— 
leva gegen das Schluchzen bei und nad) der Krankheit als ein fehr wirkfames 
Mittel bewährt. Er ward nach der verfchiedenen Individualität der Kranz 
Een von ',—1 Gran mit Zuder gegeben, und es war felten nöthig, die 
Gabe über 2 Gran zu fteigern. *) (CE Bd. 1. Hft. 2. XXVIIL ©, 285.) 

Dav. Schiel aus Wien erzählte, daß die Kranken in den Spitälern zu Edin- 
burg und London auf geftafteten Genuß der von ihnen begehrten Pfirfiche 
genefen feyen. (W7° ©. 43.) 

Jos. Heine characterifirt die Krankheit als eine Gastroenteritis membranacea ; 
und gibt als paffende Mittel im erften Stadium Diaphoretica, im zweiten 
Emetica an, und räth im dritten Stadium fogar die Bauch wandun— 
gen zu durchſchneiden und die Gallendblafe durch Zufammendrüden in 
den Darm zu entleeren **). (8 '"?.©. 221.) 

Sel. Bittner in Wien fand in der gelindern Form der Krankheit einen Aufguß 
von Eolumbo und Brechwurzel, dann die Kälte äuferlih und 
innerlich am wirkfamften. (5% 1834. Det. Nov. Dez. S. 277L) * 

Levacher hat gegen die Cholerine die Anwendung des Eiweifes fehr empfeh— 
lenswerth gefunden. Er ließ Elyftiere mit Eiweiß, welches mit einem lau— 
warmen Aufguffe von Mohnköpfen verdünnt und gefchlagen wird, feßen, und 
Eiweiß, welches zu Schnee gefchlagen und mit Ealtem Zuckerwaſſer verdünnt 
wird, trinken. Grforderte es der Fall, fo ließ er Blutegel aufdas Epigastrium 
und warme evweichende Breiumfchläge auf die Waden anwenden. Zur 
Nahrung in den erften Tagen der Neconvalescenz gab er frifche und weich— 
gekochte Eier. (3° 1834. Bd. 42. N. 8. ©. 128.) 

Dev reihlihe Genuß von Kochfalz oder überhaupt fcharf gefalzener Speifen 
wird als das einfachfte und wirkſamſte Borbauungsmittel von London aus 
empfohlen. (R# 1334 Jahrg. VIIL Oct. ©. 159.) 

Der Herausgeber und viele feiner werthen Gollegen haben in anhaltendem 
Durchfalle, nah Stilung des Erbredhens, von dem Gebrauche des Ab: 
fudes der Arnicamurzel die beften Erfolge gehabt, auf welches Mittel - 


*) Der Wißmuth ift in Öfterreich, wie fchon bemerkt wurde, gefeglich in der Cho— 
lera verbothen worden. J 
) Bedarf wahrlich keines Warnungs zeichens. 
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wir durch des großen Stoll Anpreifung (1778) in der Ruhr aufmerkfam 
gemacht wurden. 

W. Reid Llanny’s zu Sunderland Apparat um den Drud der Atmofphäre 
vom Körper zu entfernen, und dadurch Blutzufluß und Tranfpiration zu 
befördern, wird als befonders anwendbar bei der Cholera gepriefen. Er be: 
fteht aus dem Gefäße, worein man den ganzen Körper, mit Ausnahme des 
Kopfes, bringen, nnd am SHalfe mittelft Lederjtücen, die mit Heftpflafter 
überzogen find, abgefchloffen werden kann; dann aus einem zweiten größern, 
das erite aufnehmenden Gefäße ,um das warme Waller im Zwifchenraume 
der äußern Wand des erften und feiner innern Wand zu faflen. Aus dem 
erften Kaften geht eine gehörig lange biegfame Röhre, welche mit einer 
Luftpumpe zu verbinden ift, um das Gefäß erantliren zu Eönnen. Sm zwei— 
ten Kaften find 2 Öffnungen, eine obere und eine untere angebracht, um 
das warme Waſſer einfüllen und entleeren zu Eönnen, Mit der Luftpumpe 
verbindet er immer die Barometerprobe. (T’* 1835. 3?° 1835. Bd. 45. 
TEILTE.) 
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Pigraux rühmt ald Schnellmora Leinwand in Alcohol getränft, auf der 
Haut angezündet und hin und her bewegt. Der folgende Schmerz wird durch 
in Ather getränkte Gompreffen leicht gehoben. (£ ?° 1832. Mars.) 

ZudenBaummollen:Brenncylindernnimmtman gefrempelte Baumwolle, 
ummicelt fie mit einem Streifen Leinwand und näht fie zufammen, fchnei= 
det Dann den Cylinder in der Mitte Durch, wodurch man zwei zum Gebrauche 
erhält. Der nad) der Anwendung gebildete Schorf wird mit Ung. basili- 
cum s. digestivum verbunden. (3:6 ©. 21.) 

Amedẽée le Maire Hat ein Gauterium mitWafferftoffgas für zahnärztlis 
chen Gebrauch erfunden. Der Apparat ift ein cylindrifches Eupfernes Nefer: 
voir mit ſtarken Wänden, in welchem eine Quantität Wafferftoffgas conden— 
firt wird. Es ift durch einen Hahn verfchloffen, deſſen Schlüffel in einen 
Zeiger ausgeht, der den Hahn durch feine Bewegung nach rechts oder links 
öffnet, ihn aber fchließt, wenn man ihn auf die Mitte ftellt. Mittelft eines 
Schraubenganges kann das Nefervoir an eine Füllungspumpe angefchraubt 
werden, und ein zweiter innerer Schraubengang dient, um in das gefüllte 
Refervoir ein gekrümmtes Aufſatzrohr einzufchrauben, deffen innerer Ganal 
an dem fpigen Ende in eine fehr feine Öffnung ausgeht. Zwei Eleine Patis 
naplättchen find an einen Ning gelöthet, welcher an die Spige der Röhre 
geſchraubt wird; Diefe beiden Plättchen find wieder mit feinem Golde an 
einem Platinagriffel gelöthet, deſſen Stielende aufgetrieben, das andere aber 
ganz dünn ausgezogen ift, Man öffnet nun den Hahn, zündet das Gas a, 
dejfen Strom den Stiel des Platinagriffels trifft, welcher bald weißglühend 
wird und diefe Temperatur behält, fo lange das Gas zufteönt, (3?° 1835. 
DD. 44. Nr. 4. ©. 63.) 
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Monro's Nabelbruhband beiteht aus einer ftählernen Spiralfeder, welche 
mittelft eines Gürteld auf dem Nabel befeftigt wird. Zur Befeftigung gehen 
über die Schultern und zwifchen den Beinen Riemen. (MT Taf. IV. Fig. 4.) 

SartenFeil’s Nabelbruhband befteht aus einerftählernen Platte, auf welcher 
Durch Federn, Stahlbleche u. dgl. bewirkt wird, daß bei ftets feſt anliegen— 
dem Bande fich Doch Der Unterleib gehörig ausdehnen kann. (0 52 Thl.2. Taf. IR. 
Sig. 77.) 

Fuvilles Nabelbruhband befteht aus einem ledernen Re, der nad 
vorn an den Seiten einer concaven Platte befeitigt ift. Zn der Mitte der 
hohlen Seite der Platte befindet fih die angefchraubte Pelotte. Angebrachte 
Federn geftatten gehörige Nachgiebigkeit beim Ein- und Ausathmen, (F9 
Taf IR Si9;L 239 

Petit hat vorgefchlagen, bei Negbrüchen eine fehr Harte Bruhbandage. 
anzulegen, um Adhäfion des Nekes oder des Bruchfades zu erhalten. — 
Richter. — » 

Salomon’s Patentbrubhband oder das engliſche Bruchband: Die 
lange Feder wird bei einem linken Bruch auf die rechte Seite, und bei einem 
rechten Bruch auf die linke Seite angelegt, wodurch der Federhals über die 
Geſchlechtstheile hinweggeht und die runde Pelotte an die Leiſtengegend der 
andern Seite andrückt. Hinter der runden Pelotte, welche auf den Bruch zu 
liegen kommt, iſt noch eine kleinere Pelotte, welche am Hintertheil der Fe— 
der angebracht iſt, um den Druck derſelben zu verhindern. (36 ©, 190. 
Taf. XXVII. Fig. 5.) 

Der Siherheitsgurt gegen Brüche unterftüßt gelinde und gleichförmig 
Die ganze Unterleibsgegend, ift hinterwärts zu fchließen, hat vorwärts eine 
Öffnung für das Glied, läuft dann über das Mittelfleifch, wo es sugleich 

einen Tragbeutel bildet. (A. o. a. D. Taf. XXVII. Fig. 7.) 

Stephens empfiehlt zur Radicaleur nicht eingeklemmter Brüche aufs Neue die 
Bloßlegung des Bruchſackes, die Löſung desſelben von 
ſeinen Zellgewebsverbindungen und die Zurückbringung 
des nicht geöffneten Bruchſackes in die Unterleibshöhle. Auf dieſe 
Art ſoll der Bruchſack ſehr leicht innerhalb der Bauchhöhle meiſtens gerade 
über den Bauchring anwachſen, wodurch der letzte radical geſchloſſen werde. 
(5 ?° 1834. Bd. 41. Nr. 3. ©. 48.) 

Ereffon und Sanfon fertigen die Delotten der Bruchbänder aus Cautſchouk, 
deren fie drei verfchiedene Arten haben: 1) volle, ganz aus elaftifhem Harz 
befiehende Pelotten ; 2) hohle, mit Luft gefüllte Pelotten , pelottes 
eoliennes à air fixe; 3) ebenfalls mit Luft aefüllte Pelotten, woraus man 
aber Die Luft beliebig herauslaffen, oder worein man fie füllen. Fann, 
pelottes &oliennes à air mobile. Alle diefe Pelotten überziehen die Er— 

finder mit Blattgold. (R54 1834. Avril.) 

Jalade = Lafond hat Bruchbänder angegeben, deren Pelotte hart oder elaftifch - 
gemacht werden Fann und ein Behältnif für Arzneiftoffe enthalt. Diefe 
Pelotte ift elaftifh und flach- abgerundet, enthält inihrem Innern eine Büchie, 
welche aus vier elaftifhen Blättern befteht, die auf ein fünftes Blatt durch 
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Stifte gehalten werden. Der Grund der Büchfe hat eine Menge Löcher wie 
ein Sieb, und das Ganze ift mit zubereitetem elaftifchen Harz überzogen, 
welches ebenfalls vielfach Durchlöchert ift, um dem Arzneiftoffe den : Zutritt 
zur Haut zu geſtatten. Das Medicament wird in die Pelotte durch eine 
mittelft Eharnier zu öffnende Stelle eingefüllt, und diefe Stelle dann durch 
einen Eleinen Riegel verfchloffen. Bei alten, angewachfenen Brüchen hat er 
Pelotten angegeben, die beliebig — die darin enthaltene comprimirte 
Luft andrücken. (I) 

Bruhbandpelotten von mit Waffer gefüllten Gummi elafticum verfertigt 
man jegt in England. ($°?° 1835. Bd. 43. Nr. 9. ©. 144.) 
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Petit Hat Schon 1718die Bruhoperation ohne Eröffnung des Bruch— 
ſackes gemacht und iſt dieß von Monro 1788 wieder in Anregung gebracht 
worden. In unſerer Zeit ſprachen fih Boyer und A. Cooper dafür aus, 

Morand's Bistouri-gastric beſteht aus zwei Blättern, wovon Das eine als 
Sonde dient, das andere ein Biftouri iſt; beide Blätter enden wie die 
Sceeren in Ringe und find am obern Deittheile der Länge des Sonden: 
blattes duch eiu Eharnier mit einander fo verbunden, daß die Schneide 
des Biftouris nach außen fteht. Das obere Drittheil befteht nur aus dem 
weiblichen Blatte und ijt ganz abgerundet und an der Spiße ollnenidrnig. 
(P '9 Part. 2. Sect. 1..p. 323. Pl. 100. Fig. 13.) 

Ledvan’s Bistouri cache et. aile befteht aus einer filbernen Scheide mit Hands 
habe und hat vier fchügende Flügel ebenfalls aus Silber, welche den 
Sharniertheil des in der Scheide befindlichen Biftouris verbergen. (A. o. 
% D. Sig. 14 u. 15.) 

Le Blanc’3,W. A. in Orleans, Dilatatorium ift ein erweitertes Öorgeret 
für den Bauchring und befteht aus zwei ganz gleichen Branchen, welde 
gegen die Mitte Durch ein Eharnier verbunden find, eine mondfüörmige Ges 
ftalt Haben und, mitfammen verbunden, zwei Drittheile eines Zirkels bilden; 
fie enden oben in einen olivenförmigen Knopf. (A. 9. a. O. Fig. 19.) 

Schneider in Fulda hob die Einklemmung duch Schneeumſchläge. (5° 
1809. III. 127.) 

Hey erklärt Die Tabaksklyſtiere für das wichrigfte Mitte. — Bülde 
1823. — (2 °° I. 56.) 

Sr. v. Rudeorffer’s in Wien Meffer zum Bruchfchnitte ift dem gefnöpften 
Pott'ſchen Biftouri am ähnlichften und gehört zu den Scalpellen, Die 
Klinge ift 2 300, 2 Linien lang. Am Hintern Ende bildet die Klinge eine 4 
Linien breite und lange, vierwinkelige, dünne, an ihren Rändern jtumpfe 
Mlatte, aus deren hinterm Rande fih ein Stift verlängert, der die Klinge 
mit dem Stiele vereinigt. Beide aus dem vordern Nande diefed Viereckes 
vorlaufende Flächen werden allmählig fchmäler, find vom Rüden gegen 
die Schneide hin fchief abgefchliffen und enden an der Spige mit einem 
platten abgerundeten Knopfe, der genau in die Furchenſonde paßt. Der 
Rüden des Meſſers ift ſtumpf und ſchwach gewölbt. Dieſes gekrümmte 
Knopfmeſſer wird bei der Trennung des innern Schenkels des ſehnigen 
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Leiſtenſpaltes oder des Po upart'ſchen Leiſtenbandes auf der nehmen 
Surchenfonde geleitet. (R°° Taf. XVI. Fig. 1.) Br 

Corl.Sauff in Gent hatte die erfte Zdee, die Luftpumpe zum Teiche Ges 
lingen der Taris anzumenden. Eine Glasglode von 3 Zoll Höhe mit etwas 
umgebogenem Nande, deren Öffnung etwas über 2 Zoll Durchmeffer hat, 
ift am andern Ende mit einem durchbohrten Zapfen verfehen, der in eine 
meffingene, mit einem Hahne verfehene Hülfe, die eine in die Schraube der 
Pumpe paſſende Schraubenmutfter hat, eingefittet it. Man fegt die Mün— 
dung des Glafes auf den Bruch und pumpt mit mehrern Zügen mit dem 
Stempel die Luft fo aus der Glode, daß der Bruch noch einmal fo hoch in. 
die Höhe fteigt. Der Bruch £ritt jeßt fchon oft von felbit zurück, oder es ift 
deſſen Nepofition nah Wegnahme der Glocde fehr leicht möglihd. Man kann 

mehrere Sloden von verfchtedener Größe haben. — Buſch 1832. — 

(57° 3'4 S. 269.) - 

Erdmann in Dresden empfiehlt bei der Hernia omenti das Hufen als Res 
pofitionsmittel. (3 °* I. 397.) 

Dupouget beftätigt die Repofition erleichternde Wirkung des auf den Bauchring 
angewendeten Belladonnaertracts. (R°4 1831. Nov.) 

Buſch führt beweifende Fälle für den Nugen der Saugpumpe bei einge= 
klemmten Brüchen an. (5*4 1832, Zuli.) - 

John Macfarlane räth bei der Operation der Nekbrüche ftets die Verbindun— 
gen des Neßes mit dem Bruchfade völlig zu trennen und Ddasfelbe wo 
möglich in die Unterleibshöhfe zurüczubringen, (47 ?° Vol. XVII. 1832.) 

Der NXecenfent in der med. hir. Zeit. meint, daß man bei innern Brüchen 
ftets den Bauchſchnitt mahen müffe, wo das antiphlogiftifihe Ver— 
fahren die Eranfhaften Erfcheinungen nicht befeitigt habe. (AUT? 1834. BD, 
2, ©. 137.) 

Colliex's von Turin Methode bei eingeklemmten Brüchen befteht darin, daß 
er, nach getrennten allgemeinen Bedeckungen, die vordere Wand des Bruch— 
canals ſeiner ganzen Länge und Dicke nach von außen nach innen trennt, 
um dann den Körper des Bruchſackes öffnen und endlich auf dieſe Weiſe den 
Bruchſackhals von außen nach innen und ſeiner ganzen Länge nach ſpalten 
zu können. — Man fängt den Einſchnitt in die allgemeinen Bedeckungen 
einen ſtarken halben Zoll über der obern Offnung des Canals an, und 
endet ihn am Grunde der Bruchgeſchwulſt, wenn man die Öffnung des 
Sades für nothwendig hält; Eann man aber hoffen, daf die Öffnung des 
Bruchſackes nicht nöthig feyn werde, fo endet man den Einfchnitt einen Zoll 
unter der untern Offnung des Ganaled. Nach getrennten äußern Bedeckun— 
gen fucht man die Aponevrofe oder das Band auf, welches die vordere 
Wand des Bruchfaccanals bildet, wozu man keck das Hautzellgewebe 
bis zur Bloßlegung Diefer Aponevrofe- dDurchfchneidet, Nun hebt man mit 
der Pincetfe die Fibern diefer Appnevrofe, indem man an der untern 
Öffnung des Ganals beginnt und dem Gehülfen zugleich empfiehlty die 
Bruchgeſchwulſt fo viel möglich niederzubalten, und durchſchneidet ſie mit 
einem geraden Biftouri, Nachdem man ein erftes Bündel auf diefe Weife 
getrennt, verfährt man fo fort, bis man von unten nad) aufwärts die ganze 
vordere Wand des Ganals geöffnet hat; fobald .man ſich aber der obern 
Offnung genähert hat, ſucht man zwiſchen dieſe und den ne; 
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die Spike de3 Zeigefingers bis in die Bauchhöhle zu bringen, um fich über 
den Siß der Art. epigastrica zu vergewiſſern. Nachdem der W. AU, auf diefe 
Weife den Brucheuaal geöffnet hat, verfucht er, wenn der Bruch neu und 
nicht groß ift, die Reduction der Eingeweide ohne Öffnung des Bruchfades, 
indem er zugleih Acht hat, daß der Sad nicht mit in die Bauchhöhle trete. 
Iſt man nach einigen mäßigen Berfuchen mit der Reduction nicht zu Stande 
gekommen, dann muß man zur Bloßlegung des Grundes vom Bruchfacde 
fohreiten, indem man Dazu Die begonnene Operation fortfeßt, und die 
weitern Bündel von oben nach unten trennt. Iſt der Grund des Bruchfackes 
eingefchnitten, fo glaubt er,fey es zweckdienlich, noch vor der Zerfchneidung 
des Bruchfackhalfes durch einiges Anziehen des Sades jenen Theil des 
Sades zu verfuchen hinabzuziehen, welcher fih ober der obern Öffnung des 
Ganals befindet, und zwar bis ein großer Theil des Trichters herab ift. 
Diefes Anziehen muß durch Pincetten und äußerſt fanft gefchehen. Sobald 
auf diefe Art der Trichter des Bruchfades, fo viel möglich, heruntergezo— 
gen ift, läßt man duch Pincekten mittelft Gehülfen die Ränder des zerfchnite 
tenen Sades fo nahe als möglih am Bruchfadhalfe fpannen, und zer: 
fhneidet, während der eine Gehülfe die Eingeweide nach unten zieht und 
Dadurch aus dem Bereiche des Schnittes bringt, den Bruchfachals nad 
feiner ganzen Ausdehnung von außen nach innen und von unten nach oben, 
Sobald der Bruchſackhals durchſchnitten iſt, kann man den Darm, welcher 
fich ober der obern Öffnung befindet, gegen fich ziehen, und führt dann den 
Zeigefinger fo hoch, als möglich in den Unterleib, um fich die Überzeugung 
zu verfchaffen, daß nicht etwa in diefer Höhe noch eine innere Einfchnürung 
ftatt habe, Reduction und Verband werden mie gewöhnlich gemacht. (BR °4 
Quinzieme annee. Avril 1834. pag. 20.) 

Amuſſat verfucht die Taris mit ftufenweife verffärfter Gewalt, 
und hat nah Leferrec’3 Bericht neuerlich erft einen feit vier Tagen einges 
klemmten Schenfelbruch glücklich zurüdgebradht, Er Tieß die Kranke auf 
das Planum inclinatum bringen, Kopf und Schultern mitteljt zweier 
Kiffen erhöhen, jedes Bein von einem Gehülfen halten, und ftellte fich felbit 
zwifchen Die Schenkel der Kranken. Zuerft legte er eine Hand fanft auf die 
Geſchwulſt, dann alle beide, Tief fie einen Augenblick daran liegen; dann 
aber verftärkte er allmähligden Druck, und Enetete die Geſchwulſt; hierauf 
fuchte er die Gefhmwulft in allen Richtungen zu bewegen, nahm hierauf 
herumdrehende Bewegungen mit ihr vor und gab ihr eine lange Form, 
wobei er fie mit vieler Vorſicht in die Höhe und nach außen trieb, um fie 
in Die Are der innern Hälfte des Schenkelcanals zu bringen, der in dieſem 
Theile die Geftalt einer Art Rinne hat, welhe nah aufen und innen läuft. 
Um zu verhüthen, daß Die Gefhwuljt zwifhen den Ereisförmig fie umfaſſen— 
den Fingern hervortrete, legte ein Gehülfe feinen Daumen auf die Spiße 
derfelben und es wurden nun allein die eben angegebenen Bewegungen, nie 
aber das Ziehen angewendet, um Zerreiffung zu verhüthen *). Nach 2 
Stunden und 35 Minuten fait unausgefegter Bewegungen war der Bruch 





*) Hier bemerkt v. Froriep mit Recht, daß das ganze Verfahren bei länger beſtan— 
dener Einflemmung dieſe Beforgniß einfläße. f 
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volftändig zurücgebracht. (GE! 20. Sept. $?° 1834. Bd. 4%, Nr. 10. 
&. 153.) 

Krimer glaubt, daß nichts die Taris fo fehr erleichtern dürfte, als das Auf: 
tröpfeln des Schwefelalcohols:. (Berl. Vergiftung durch 
Kohlendampf.) 

Gerdy. gibt eine neue Operation zur Radicaleur der Unterleibsbrüche an. Man 
drängt die Haut mit dem Finger vor fih in den Snguinalcanal, fo, Daß fie 
wie ein umgekehrter Handfchuhfinger in die Öffnung und das Innere Des 
Bruchcanals tritt; heftet den Grund der ſackförmig zurücdgedrängten Haut 
an die vordere Wand des Brucheanals mit 4—5 Heftſtichen; verfegt Die 
Höhle des invaginirten Stücdes der Haut mittelft Ammoniak in Entzündung, 
um dadurch Adhärenz zwifchen den Wänden zu bewirken, und fchließet end- 
fih, zur Sicherung des Erfolges, Die äufere Öffnung der ſackförmigen 
Berlängerung durch einige blutige Hefte. ($?° 1835. Bd. 44. Nr. 10. 
©. 160.) 


Leiftenbrud. 


Moſt's Verfahren zur Repoſition eingeklemmter Leiftenbrühe: Wenn der Bruch 
hart, gefpannt und wenig fchmerzhaft ift, fo mahe man zuvor warme 
Umfchläge von Shamillenaufguf. Dann lagert man den Kranken 
auf einen Tifch fo, daß die Lenden ein paar Fuß höher als der Kopf liegen, 
reibt nun langſam 6—10 Minuten lang 1 Unze erwärmtes Bilfen- 
krautöl mit’, Duenthen Belladonnaertractin die brudjftelle ein, 
läßt die Füße fo anziehen, daß die Sohlen auf dem Tifche ftehen, drückt mit 
den Singern einer Hand den Bruch mäßig ftark nach rückwärts, hebt dann 
während dem fortgefeßten Drucde den Unterfchenkel der Teidenden Seite 
mit der andern Hand plöglich einen Fuß hoch auf, und ftößt ihn dann 
mit einiger Kraft wieder fo auf den Tifch zurück, daß die Sohle den Te&tern 
berührt. Oft fpringt in diefem Augenblide der Bruch hörbar zurück, (A °8 
1834. Nr. 35.) 

M. Hager in Wien. Bei einem frifch entftandenen Leiftenbandbruche ließen nach, 
Anwendung eines Klyftieres aus Tabaksblätterabfude die 
Schmerzen nah, die Gefhwulft wurde weicher und ließ fid in wenigen 
Minuten zurüdbringen. (5 °°%) 


Bruftbefchwerden. 


Hippocrates räth bei Affectionen der Lunge mit Huften und in den Fällen, wo 
fih Schmerzen einfinden, den Kranken mit warmem Waffer zu wa 
fhen. (5? de morb. ib. II. Sect. V.n. 20.) 

Die Gasbäder zu Nenndorf benügt man mit Glück bei chronifchen Leiden 
der Refpirationsorgane, befonders, wenn Erſchlaffung, örtliche Schwäche 
atonifcher Art ihnen zum Grunde liegt. (Bergl. Hautfrankheiten,) 

Die Thermaldämpfe zu Baden-Baden mit atmofphärifder 
Luft eingeathmet rühmen Kölreuter und Kramer bei dronifchen 
Bruſtleiden. Anfänglich läßt man Thermaldämpfe von 20° R. mit gemei- 
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ner Luft vermiſcht A Stunde einathmen, und ſteigt dann mit der Tempe— 
ratur und mit der Dauer der Anwendung, (Vergl. Schwäche.) 

Die Thermalgwellen zu Ems, namentlih den Keffelbrunnen, hat 
man als fpecififch bei chroniſchen Krankheiten der Refpirationsorgane gerühmt, 
fofern fie fih entweder auf noch vorhandene chronifche Entzündung, krank— 
hafte Schleimabfonderung, ubinflammatorifche Eongeftionen, Stocdungen, 
oder zugleich auf erhöhte Senfibilität Erampfhafter Art gründen, (Vergl. 
Gebärmutterfranfheiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingeniftder Säuerling bei chros 
nifchen Krankheiten der Bruft, Verfchleimungen u. |. w. gerühmt worden. 
(DBergl. Magenfranktheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters im Herzogthume Naffau, alcalifch = muriati= 
ſcher Säuerling, wird täglich zu — 1 Flaſche allein oder mit Efelinnen>, 
Ziegenmilch, ausgepreßten Keäuterfäften oder Gelee von isländifchem Moos 
getrunken. Sie wird befonders empfohlen bei hronifchen Krankheiten der 
Lungen und der Schleimhaut der Luftwege, Verfchleimungen u. f. w. (T? 
BETEN ED ag 55757 537 Re W⸗⸗ 
D4Y75 53 Br Thl. 2. ©. 680.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach bei ronifchen Bruftleiden. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen bei —— Bruſtkrankheiten. 
(Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Getränk Bei chronifchen Leiden, 
welche fih auf örtlihe Schwäche torpider Art gründen, hartnädigen Ver: 
fehleimungen u. |. w.; die Thermaldämpfe benügt man zu Einath— 
mungen. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Landecd bei chronifhen Bruſtkrankheiten. 
(Bergl. Gicht.) 

Die Eife nque len zu Hofgeismar bei hartnäcdigen Berfchleimungen der 
Bruſt. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Ganftadt bei hronifchen Bruſtleiden. (Vergl. 
Gicht.) 

Des Mineralbades bei Brücdenau beide Quellen, die Wernarzer und 
Sinnberger Duelle allein oder mit Milch bei chronifchen Leiden der 
KRefpirationswerkzeuge , als Berfchleimungen, Brufteatarrhen, Lungens 
Enoten, beginnender Lungenfucht. (Beral. Shwäde.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar bei Blennorrhöen 
der Bruftorgane. (Berg. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen bei Reinerz in der Graffchaft Glaz. Mean unter: 
fcheidet die laue oder neue Mineralguelle und die Ealte oder alte Quelle 
Erſtere wird vorzüglich Bruſtkranken empfohlen. Anfänglich laßt man Mol: 
ten allein, dann mit Molken täglich etliche Becher der Tauen Quelle trin- 
Een, womit man allmählig fteigt. Um die lauwarme Temperatur des Waf- 
fers und der Molken zu erhalten, bedient man fih, fo wie in Salzbrunn, 
hölzerner, mit warmem Waſſer gefüllter Gefäße zum Eintauchen der Mol— 
ten und des frisch gefchöpften Mineralwaffers. (9° 17° D- Mt 5” 
ne Or Thl. 2. ©. 273.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf im Kreife Bonn, die Trinkquelle 
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oder der Roisdorfer Säuerling (alkalifch « muriatifcher Säuerling) und die 
Stahlquelle. Der Säuerling wird täglih zu — 1 Flaſche allein oder 
mit Milch getrunken, und befonders bei chronifchen Bruftleiden empfohlen. 
(B 250 EHL2, ART.) 

Die Mineralquellen zu Salzbrunn in Schlefien, Waldenburger Kreis, 
gehören theils der Claſſe der alcalifchzfalinifhen Säuerlinge, theils der der 
eifenhaltigen Säuerlinge an. Man unterfcheidet den Salz: oder Dberbruns 


nen, den Heilbrunnen, den Sonnenbrunnen, die Krammerquellen, den 


Wiefenbrunnen. Der Salzbrunnen hat fich befonders hülfreich bei chroni- 
Shen Bruftleiden und andern Übeln bewährt. (B?7 914 gi 3 Zu 
gm Ha 70 MIZ5ZEME Z4 Gr Thl. 2. S. 344) 

Die beiden Säuerlinge des Prußer Bades trinkt man bei hronifchen Bruft: 
“ Teiden. (Bergl, Harnbefhmwerden.) 

Das Bad zu Burgftall. Bergl. Schleimflüffe.) 

Engel. Der Groß: Schlagendorfer Sauerbrunnen. bei chroniſchen 
Bruſtleiden. (Vergl. Hypochondrie.) 

Das Szalathnyaer Mineralwaſſer bei chroniſchen Bruſtleiden. (Bergl. 
Shwäde) 

Patali. Die Mineralquellen von Horod bei hronifhen Bruftleiden. 
(Bergl. Schleimkrankheiten.) 


Die Säuerlinge zu Dombhat, Sz. György und Bale-Szienluy 


bei chronifchen Bruftkrankheiten. (Bergl. Unterleiböfranfheiten.) 

Die Schwefelgquelle zu Weilbah im Herzogthbume Naffau, Ealte alfa: 
Iifchfalinifche Schwefelquelle, wird von Metternid und Ereveu. 
m. a., vorzugsweiſe ald Getränke, bei chronifchen Krankheiten der Reſpira— 
tionsprgane, der Lungen und der Schleimhaut der Luftwege u. m. a. Leiden 
empfohlen. Sehr zu empfehlen ift fie Bruftkranken ald Nacheur nad dem 
Gebrauch von Ems, oder wein. die Bruftleiden von rheumatifch = giehkifchen 
oder pforifchen Urfachen entjtanden, oder Durch anomale Goldader, oder 
Stockungen im Uterinfpften bedingt werden. Selbft fehr reizbare Subjecte 
vertragen dieſes Waffer, allein oder mit Milch getrunken, fehr gut. (A? 
m E74. 0 227 Thl. 2 S. 67 

Die Mineralquelle zu Uhlmühle. Gergl. Side) - 

Das Soolbad zu Elmen bei hronifchen Bruftleiden, befonders das Einath- 


men der Luftin der Nähe der Gradirhäufer. (Bergl. Drüfenkrankpei: 


ten.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau in Baiern, Ober: Mainkreis, 
Säuerling, als Getränk bei hronifchen Leiden empfohlen, (O4 Wir n° 
© Thl. 2. ©. 546.) 

Die Mineralguellen zu Eilfen als Gasdampfdouche bei hronifchen Lei- 
den. (Vergl. Gicht.) 

Das Ludmwigsbad bei Wipfeld in chronifhen Leiden der Bruftorgane, 
chronifchen Entzündungen, Blennorrhöen und Anlage dur Lungenſucht. (Bergl. 
Leberkrankheiten.) 


Das Mineralwaſſer von Bonnes ift ganz beſonders wirkſam bei begin- 


nenden Bruſtleiden in Folge vernachläßigter Catarrhe. (D°° T. IL. p. 27.) 
Der Säuerling zu Alfter wird entweder mit Milh oder mit Wein und 
etwas Zucker getrunken. (U, o. a. O. p- 59.) 


ER ee — 
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Borden empfiehlt die warmen Salzquellen von Bagneres, 35—58° 
des hundertth. Therm., bei Lungenfchwäche. (A. o. a. O. p. 82.) 

Drafe empfiehlt in acuten Bruftleiden das Einathmen fehr Falter Luft, 
und zwar einer Durch Eiswaſſer gezogenen. 

 Derbig. Die Mineralquellen im Sellathale bei hronifchen Bruftleiden, 
Berfcehleimungen und Aftyma, mit MolEen vorfichtig gebraucht. GVergl. 
Magenfrankfpeiten,) 

Millingen erfand den Gafo meter zum Einathmen des Gauerftoffgafes. (5 °° 
1826. Bd. 14. Nr. 5. ©, 78.) 

Sr. Serbih rühmedie Mineralquellenzu Szezamnice in Galizien, San: 
Decer Kreis. Man unterfcheidet hier zwei Quellen, den Joſephinenbrunnen 
und den Stephansbrunnen, wovon der erftere zu den alkaliſchen Kochfalz: 
quellen gehört und leßterer noch eine Beimifhung von Schwefelmajferitoff: 
gas hat. Sie werden als Getränk allein oder mit Molken und zu Bädern 
benüßt. (R4 5% dB Thl. 2. S. 286.) 

Die Sranzensquelle zu K. Sranzensbad bei hronifchen Bruſtleiden. 
(Bergl. Stärkende Mittel.) 

Die Eifenquellen zu Reinerz wirken eigenthümlich auf die Schleim 
häute, das Nerven- und Gefäßſyſtem belebend, ftärkend, und werden bei chroni- 
fhen Bruftfrankheiten empfohlen. (Bergl. Stärfende Mittel.) 

Die Schwefelguellen zu Nenndorf in chronifhen Bruftleiden. (Vergl. 
Reizende Mittel.) | 

Die Thermezu Schlangenbad in chronifchen Leiden. (Vergl. Neizende 
Mittel) . 

Die Salzguelle zu 8. Sranzensbad bei chronifhen Bruftfrankheiten, 
wenn gleichzeitig ein congeftiver oder fubinflammatorifcher Charakter vorhan— 
den iſt. (Vergl. Kühlende Mittel.) 

Die Therme von Mont d'Or in Frankreich bei chronifchen Bruſtkrankheiten, 
fo lange noch fein Zehrfieber zugegen ift. (Vergl, Neizende Mittel.) 
Die Therme von Perriere in Piemont bei Bruftfrankheiten. (Vergl. Rei: 

jende Mittel.) 

Die Schwefelquelle von Butterby in England bei chronifhen Bruft: 
Erankheiten innerlich und Außerlih. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Mineralgquelle von Briftol in England bei hronifchen Bruſtkrank— 
heiten. (Vergl. Reizende Mittel) 

Die Shwefelthberme zu Weifenburg im Banton Bern bei chronifchen 

Bruſtkrankheiten. (Vergl. Reizende Mittel.) 

J. A. Pitſchaft. Der innerliche Gebrauch des Mineralwaſſers von Baden im 
Großherzogthume Baden hat ſich in rheumatifchen; Affeetionen des Gaumens, 
des Schlundes und des KehlEopfes, bei großer Neizbarkeit der Qunge, be= 
fonders ihrer Schleimhaut und in ferofulöfer Lungenſucht fehr bewährt, (P·H) 

$. Scheu empfahl die Waldquelle oder den Holsbrunnen in Marien 
bad als Getränk mit Milch oder Molken reizbaren, fehr fhwächlichen Sub: 
jeeten bei hronifchen Bruftleiden. (©? Thl. 2. ©. 7L.) 

Die Biliner Mineralgquellen bei chronifchen Bruftfranfheiten, (Vergl. 
Goldader.) 

Das Salzbad zu Luhatfhowig bei hronifchen Bruftbefchwerden, als 

Klin. Jahrb. 1836, 6 


82 Bruſtbeſchwerden. 


Verſchleimungen und hartnäckigen Brufteatarrhen. (Bergl. Magenkrank— 
heiten.) 5 
Die Schwefelthermen von Baden in Öfterreich bei hronifchen Leiden der 
Schleimhaut der Luftwege, aſthmatiſchen Befchwerden, hartnädigen Huften, 
befonders bei gleichzeitiger H Bämorrpoidalcomplication. (Berge. RHeumatis- 
mus.) 
Die Spooldampfbäder zu Iſchl bei chronifchen Bruftleiden arthritifcher, 
rheumatifher oder ferofulöfer Art, (Vergl. Lymphſyſtemskrank— 
beiten.) 
Der Preblauer Sauerbrunnen mit Molken bei — Bruſtlei⸗ 
den. (Vergl. Goldader.) 
Der Lienzlmühler Sauerbrunnen in Kärnten wird als Getränke mit 
Molken benust bei hronifchen Bruftleiden. (DB: Thl. 2, ©. 184.) 
Das Mineralbad Fieftel bei hronifchen Beuftleiden. (Vergl. Gicht.) 
Die Mineralquelle zu Brakel bei Hronifchen Bruſtkrankheiten. (Bergl. 
Anfhoppungen,) 
virey. Das Decoct von Der Cimicifasa racemosa Elliot wird von 
den Amerikanern als Bruftmittel benußt. (& °° 1833. Bd. 7. Hft. 3. IV. 7.) 
Saller. Das Mineralwaffer im G urningel bei chronifcher Verfchleimung 
und forpidem Lungencatarrh, (Vergl. Auflöfende Mittel.) 
geidler. Die Waldquelle zu Marienbad fchlieft fih chemiſch dem Bili- 
ner, Selterfer, Fachinger und Geilnauer Waffer an, und bekommt fehr gut 
Brujtkranken, denen eine höhere entzündliche Reizung in den Athmungs— 
werkzeugen nicht jedes Mineralwaſſer verbiethet. (5°4 1833. Mai. ©. 45.) 
Hart. Solon handelt über den Gebrauch der Dämpfe in mehrern Krankheiten, 
befonders in Denen der Athmungswerkzeuge, Sie werden ald Näucherung 
oder Dunft angewendet. Man hat den Dampf des Weihrauchs , des Terpen- 
thing, des Styrar, der Myrrhe, Benzoe, des rothen Sandelholzes, Tor: 
mentills und anderer erweichenden und balfamifchen Pflanzenftoffe gerühmt. 
Die feuchten Dämpfe bereitet man aus Abfüden des Eibifh, des Lungen: 
Frauts, Der Gerfte, Der rotben Nofen, des Epheus, des Rosmarins oder der 
Meliffe und ftellt fie entweder in die Krankenftube offen hin, oder zieht den 
Dunft mittelft verfchiedener Apparate in die Bruft ein. Man hat von Alters 
her zur Diefem Behufe Trichter, oder mit Röhren verfebene Gefäße benußt; 
vorzüglichere Apparate, auf den Mechanismus des Überganges der Gafe 
durch die Wulfen’fche Slafche berechnet, mit drei Röhrenöffnungen, Tubula- 
turen find mit Bortheil fpäter angewendet worden. Boullay's Slafhezum 
AÄthereinathmen ift mitzwei Tubulaturen verfehben. Gannal, Eottereau 
und Richard haben größere Flafchen angegeben; Cottereau bat an Die 
eine der drei Nöhrenöffnungen ein Eleines Fläfchchen angebracht, welches 
mittelft eines Fleinen Eryftallhahnes mit dem übrigen Apparate verbunden iſt, 
wodurch man die heilkräftige Flüſſigkeit nach Willkühr einlajfen kann. Die 
Slafhen müffen folgende Befchaffendeit haben: fie müffen Gapaecität für 
1—2 Pf. Waffer haben; eine Tubulatur mit Schmirgel verkittet dient zum 
Einlaffen der Slüffigkeit; eine zweite, in der Mitte, nimmt eine verticale 
Röhre auf, welche in das Gefäß taucht, und bis 5—6 Linien vom Grunde 
desfelben hinabreicht, um Luft in den Apparat treten zu laffen. Diefe Röhre 
ann mittelſt eines Pfropfs in der Tubulatur der Flaſche befeftigt werden ; 
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auch kann man, wenn ſie beträchtlich weit iſt, in dieſer Röhre ein Thermo— 

meter anbringen. Eine andere Tubulatur nimmt eine in rechte Winkel gekrümm— 

te, am freien Ende, welches in den Mund zu nehmen iſt, abgeplattete Röhre 
auf. Die gerade und die krumme Röhre müſſen 6—7 Linien weit ſeyn, und 
wenigftens die Weite der Stimmrige oder der Luftröhre haben. Sn Diefen 
fo vorgerichteten Apparat gießt man das untere Drittheil desfelben vol Flüſ— 
figkeit und fieht darauf, daß die gerade Röhre mehrere Zoll tief in die Flüſ— 
figkeit eintauche. Hierauf ſtellt man die Slafche in ein Gefäß mit fehr heißem 
Waſſer, deſſen Temperatur man entweder durch Erneuerung des Walfers 
oder dadurch unterhält, daß man den Apparat über eine Spirituslampe 
ftellt. Sobald der Dunft 45 — 50 —55° erlangt hat, legt der Kranke feinen 
Mund an die gekrümmte Röhre und athmet fortgefeßt und ohne Anftrengung 
ein, indem er den Mund bei jedem Ausathmen abſetzt, beim Einathmen aber 
wieder an die Röhre legt. (87% T. VI. 6Livrais. 30. Mars 1834. $ °° 1834. 

Bd. 42, Nr. 18. ©. 281.) 

Dzon di lobt die äufere Anwendung desätherifhen Salmiakfgeiftes aufer- 
ordentlich bei Brufterfchütterungen. (Bergl. Auetfhungen und Unter: 

leibskrankheiten.) 

Schmidt. Die Anwendung des künſtlichen Magnets bei nicht entzündlichen 
chronischen Bruftfchmerzen: man ftreiht mit beiden Polen mehrmal vom 
Halfe bis über den Unterleib. (Vergl. Nervenfranfheiten.) 

Ed. Rellermann in Lemberg theilt glückliche Verfuche mit der Hirſchzunge, 
Asplenium scolopendrium, welche auf den Beriht Stransky's ange 
ftellt wurden. Sie vermindert in Eurzer Zeit die Athmungsbefhwerden, den 
Huften, erleichtert den Auswurf, treibt den Harn, mäßige das Fieber und 
Fräftiget die Leidenden. Gewöhnlich wurde fie in Diefer Formel gegeben: 
Rp. Asplenii scolopendrii unc. 8, coq. c. Aquae font. Ib. jj v. cl. ad 
rem. 1b. j. Col. fort, expr. d.u.S. Früh nüchtern, Mittags und Abends, 
jederzeit ein Drittheil mit "4 Tauer Kuhmilh zunehmen. (NT4 1834. Bd, 16. 
Neuſte Folge. Bd. 7. St. 2. ©. 304.) 

Der Tolubalſam hat eine die Schleimfecretion in den Bronchien umändernde 
Wirkung. (6° T. III. 1835. Nr. 13. p. 197.) 

Mouchon heilt mit, daß die Monnina polystachia Ruiz auch, eo der Se: 
nega, erpeckorivend wirke. (Vergl. Ruhr.) 

Die Augsportquelle bei Bruftfhmerzen. (Vergl. Gicht.) 

Der Mineralbeunnen zu Beffe im Dep. Puy:de-Döme als Getränk bei 
Bruftihmwäche. (UI BD. 2. ©. 185.) 

Die Mineralquelle zu Bor-Volgy, bei chroniſchen Bruftleiden, GVergl. 
Unterleibsfranfpeiten.) 

Der Kukusbrunnen zu Gradlig in Böhmen, (u⸗ↄ Bd. 2. ©. 218.) 

Der Sauerbrunnen von Na pagedl bei Lungenkrankheiten. GVergl. 
Magenſchwäche.) 

Das Eiſenbrünnchen bei Preßburg in Bruſtverſchleimungen. (Vergl. 
Nachtripper.) 

Der Sauerbrunnen von Rima-Brézo in der Gemörer Geſpannſchaft 
iſt harntreibend und ſoll bei Lungen- und andern Krankheiten ſich heilſam 
erwieſen haben. (Us Bd, 2. ©. 266.) 
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Die Heilquellen zu St. Myon im Dep. Puyzde-Döme werden mit Efelin= 
nenmilch täglich von 2—6 Unzen getrunken. (U. 0. a.O. ©. 272.) 

Die Duellenvon Selk mit Mild. (Berg. Wechfelfieber.) 

Die falinifhen Eifenquellen von Szlets in der Lipfauer Gefpannfchaft, 
werden von Bruſtkranken mit Mildy getrunken. (U 9 Bd. 2. ©. 286.) 


Bruſtbräune. 


R. Reid ſpricht über den Nutzen des Oxygens. (NT > 1819. III. 150.) 

W. R. Cubitt ſucht den Grund des Übels in einem Leiden der Athmungsnerven. 
Er legt demnach auf das Achſelgeflecht der am meiſten leidenden Seite des 
Halſes ein Cauſticum mittelſt Höllenſtein auf. Nebſtbei rühmt er die 
kohlenſaure Soda. (TS 1830. January. Vol. IV. Nr. 19.) 

A. Newton fah von Ammonium hydrosulphuricum Nachlaß des Herzklopfen 
und langfamen Puls bewirken. (T’7 1832. Nr. 2.) 

A. Turnbul fand das Beratrin auferordentlic wirkſam; es wird in Sal: 
benform, von 15 — 20 Gran auf LUnze Fett, in die Herzgrube eingerieben, 
Die Salbe fol aber Eeine von der Haut entblöfte Stelle treffen. (T°°) 


Bruftdrüfenkrankheiten, 


Das Wernarzer Mineralmwaffer bei Brüdenau gegen fchmerzende 
Bruftwarzen empfiehlt Alix in Sorm von Umfchlägen. (Berg. Schwäche.) 

Mierendorff empfiehlt gegen wunde Bruftwarzen Galomel allein oder mit 
Bärlappfamen. (R°* 1832. Bd. 37. Hft. 1. VU.) 

M. 3. Blufffand den Borax beiwunden Bruftwarzen am beften. (8 "76. 302.) 

Darbo jun. in Paris fertigt Saugröhren und Warzendedelausfork 
holz, welche jenen aus elaftifhem Gummi weit vorzuziehen feyn follen. (© 5" 
1834. Tom. II. p. 338.) 


Bruftdrüfentchmer;. 


Graves hob fehr heftige nervöfe Schmerzen der weiblichen Brüfte durch den innern 
Gebrauh des Eohlenfauren Eifens, dreimal täglih zu L Drahme 
gegeben, (R °* 1832. Aoüt.) 


Bruftdrüfenverhärtung , Seitrhus und Krebs, 


Wetzler in Augsburg. Durch Pyrmonterwaffer geheilter Bruſtkrebs. (g 77 
XI. a. 144.) 


E. Rnod. v Helmenitreit rieth zur Tilgung des Geruches beim Bruftfrebfe mit 
folgender Salbe zu verbinden: Rp. Flor. Calendulae dr. jjj, coq. c. 
Aq. font unc. v ad colat.unc.jjj adde: Extr. Calendulae dr. jj, Picis 
liquid. unc.jj, Acid. lign. unc. j ß, Gum. mimos. q. s.D. (554 1832. Mai.) 
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| Bruftentzündungen, 


Dav. Machride empfiehlt fehr das Decoet der Senegamurzel. (MT >) 

Ouelfi fand das reine Creoſot bei leichten Phlegmaſien der Brust nüßlih ; es 
entfcheidet die Krankheit in 4— 6 Tagen. (Vergl. Scharbo k.) 

V. Campagnano in Neapel ſucht die Einwürfe gegen Die Kälte zu widerlegen. 
Er behandelt feit Fahren Pleurefien, Peripneumonien u. ſ. w. mit Schnee 
allein oder mit Schnee in Limonadenform. Die angeführten 3 
Säle find defperate und glücklich beendete Fälle. Kalte Bäder Eonnte 
er nicht fo häufig verfuchen, hatte aber in den angeführten 7 Fällen ebenfalls 
den glüclichiten Erfolg, felbjt bei Lungenfüchtigen. Er behauptet demnach, 
daß die Eluge Anwendung der Kälte inn= und Auferlich von größtem Augen 
bei acuten und chronifchen Entzündungen der Beuft fey; diefe Anwendung in 
jeder Periode der Krankheit zuläflig ſey; Die Erpectoration nicht unterdrü- 
de, Sondern befördere; dieſe Methode den Gebrauch anderer Mittel nicht 
ausfchliege. *) (O7 ©: 1835. T. IH. Nr. 1. p. 11.) 


Bruſftwallerſucht. 
Jahn. Die Jodine, beſonders nach Exanthemen. (Bergl. Waſſer fucht.) 


Catarrh. 


Die Heilquellen zu Aachenbei inveterirten Bruſteatarrhen. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Burtſcheid bei inveterirten — 
Blennorrhoea pulmonum. (Vergl. Gicht.) 

Die Gasbäder zu Nenndorf beiveralteten Bruftcatarrhen, (Vergl. Hau — 

Die Thermalquellen zu Ems bei inveterirten Bruſtcatarrhen. — Thile— 

nius 1816. — GVergl. Gebärmutterkrankheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters bei vernachläſſigten Bruſteatarrhen. (Vergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Die MineralquellenzuSchwalbachhbei inveterirten Bruſteatarrhen und 
Verſchleimungen der Bruſt. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zuWildungenbeiveralteten Bruſteatarrhen. (Vergl. 

Garnbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt beihartnäckigen Bruſteatarrhen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet in manchen Fällen hartnäckiger Gruft: 
catarrhe. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Der Säuerling zu Schwalheim bei hartnäckigen Bruſteatarrhen. (Vergl. 
Schleimkrankheiten.) 





) Wir müſſen immer annehmen, daß deſperate Fälle endlich für die gewöhnlichen 
Sale nichts beweifen. Wohl find Erfahrungen diefer Art ein äußerſt ſchätzbarer Bei: 
trag für Die genialen Practifer, die den Arzt im Allgemeinen aber,. auch feldft den 
genialften, nie berechtigen, von dem gewohnten und als fiher erkannten Verfahren 
abzulaſſen, bevor nicht die dringendfte Noth oder die allgemeine Erfahrung dazu auf: 
fordern. 
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Die Mineralquellen bei Reinerz in veralteten Bruſteatarrhen. (Vergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Nois dorf bei veralteten Bruſteatarrhen. (Vergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Der Salzbrunn bei hartnäckigen Bruffcatarıhen. (Vergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Kroezkiewicz. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei hartnäckigen 
Bruſteatarrhen. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei veralteten Bruftcatarrhen. (Vergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Mogalla rühmt das Einathmen der Thermaldämpfe zu Warmbrunn, 
mit atmofphärifcher Luft vermifht, bei veralteten Gatarrhen. (UT 3° AT°°) 

Die Mineralquelle zu Geilnau bei veralteten Bruftcatarrhen. (Bergl. 
Harnbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei vernacdhläßigten, hartnäcigen Bruft: 
catarrhen, als Getränke, Wafferbäder und Gasdampfdouche. (Vergl. Gich t.) 

Doubleempfiehlt beitungencatarrhdieSchwefelleber. (541814. März. S. 86.) 

Borden. Die Bädervon Bareges bei chronifhen catarrhöfen Affectionen. 
(OT. 11. p. 27.) 

Das Trinken der Auellen zuBagneres de Luchon bei hronifchen Ca⸗ 
tarrhalkrankheiten. (Bergl. Magenfhwäde,) 

Pilbes. Das Mineralwaffer aus derQuelle des Ganons zu Ar beim 
chronifchen Lungeneatarrh. (Bergl. Lungendampf.) 

Das Mineralwaffer zu Bagnols beim chronifchen Lungencatarrh. 
(Vergl. Anfhoppungen.) 

Joslé. Das Mineralwaffer yon Roche-Poſay bei hartnädigen Lun- 
gencatarrhen. (Beral, Anfhoppungen.) 

Die Mineralquellen von Mont-d'Or bei Lungencatarıh. (Bergl.L un: 
genſucht) 

Die Mineralquellen zu Saint-Mart beichroniſchen eatarrhaliſchen Affee— 
tionen. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Heilquellen zu Saint: Myon bei hronifchen Gatarrhalaffectionen. 
(Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Quellen von Saint-Galmier (Ealter ER bei Catarrhalkrank— 
heiten der Alten. (@” T. 11. p. 56.) 

Die Duelle bei Langeac gegen Gatarıhalaffectionen der Alten. (Bergl. 
Magenſchwäche.) 

Die Mineralquelle von Saint-Pardoupx bei chroniſchen Catarrhal⸗ 
affectionen. (Vergl. Scharbok.) 

Die Salzbäder von Luxeuil. (Vergl. Rheumatismus.) 

Wallich. Die Mineral quellen zu Klein-Pöſthény, als Waſſer⸗ und 
Gehbäder, bei Bruſteatarrh. (Vergl. Rheumatismus.) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrücken bei chronifchen Catarrhen. 
(Bergl. Hautkrankheiten.) 

gerbich. Die Mineralquellen zu Szezamnice bei hartnädigen Bruſt— 
catarrhen und Berfchleimungen. (Vergl. Bruftbefhmwerden.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei veralteten Bruftcatarrhen. (Bergl. 
Geiſteskrankheiten.) 
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Die Eger Salzauelle bei veralteten Bruſteatarrhen. (Vergl. Blut an⸗ 
drang.) 

Die Biliner Mineralqu ellen bei veralteten Bruffcatarrhen. (Vergl. 
Goldader.) 

Die Mineralguelle zu Gripshofen daR langwierigen Bruſteatarrhen. 
Gergl Scrofeln.) 

Recamier empfiehlt das weiße Spiesglanzoxyd ſtatt des Brechweinſteins 
bei gefährlichen Catarrhen der Bronchien. (Vergl. Rheumatismus.) 
Klohß. Seereifen und der Aufenthalt am Meereſſind nützlich gegen 

hronifchzcatarrhalifche Befchwerden. (Vergl. Lungendampf.) 

Mart. Solon. Seit lange find erweihende Dünfte im hikigen Stadium 
der Entzündung der Nafenfchleimhaut empfohlen worden. Am beften ift es, 
wenn man den Dunft mittelft einer in die Nafenköcher gehenden Röhre in 
dDiefelben einftreichen läßt, oder auch ein Gefäß mit nicht fehr weiter Offnung 
mit irgend einer heißen Abkochung unter die Naſe hält. Bei chroniſcher Ent: 
zündung dürften balfamifhe Dämpfe mehr VBortheil gewähren; bei ſy— 
philitifcher Entzündung Dämpfe mit Zinno ber nebft geeigneter allges 
meiner Behandlung. (Bergl. Bruftbefhwerden.) \ 

3. 3. Cazenave wendet mit vollem Erfolge bei chronifchem Schnupfen und nicht 
ſyphilitiſcher Ozäna eine der Vitalität der betheiligten Parthie adäquat ftarke 
Auflöfung des falpeterfauren Silbersan. (6° 1835. T. IU. 
Nr. 8. p. 125.) 

Hufeland lobt bei chronifhem Huften folgendes anticatarrhöfe Eligir: 
Rp. Extr. Cardui bened. dr. j, Extr. Dulcam. scrupl. j, Ag. Foenic. unc. j, 
Ag. Lauroc. dr.j. M. S.4 mal täglich 60 Tropfen. (5 5* 1835. März. S. 124.) 

Der Ludwigsbrunnen zu Groffarben bei veralteten Bruftcatarrhen, 
nur Darf Feine Neigung zu Gongeftionen überhaupt, oder Dispofition zu 
Bluthuften vorhanden feyn, (Vergl. Magenfäure,) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambac gegen recidivirende Bruſt— 
catarrhe ohne örtliche Fehler der Lungen; auch bei Blafencatarrhen. (Vergl. 
Magenfhwäde.) 

Der Eifenfäuerling bei Dberbrambad im Blafencatarıh, WGergl. 
Schwäche.) 

Die Sohler Mineralquelle bei'chronifchen Bruſtcatarrhen und Schleim— 

flüffen mit Milch oder Molken. (Vergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Siehe: Bruftbefhwerden, Schleimkrankheiten, und andere Artikel. 


Catheter. 


Clocquet's Doppelröhre iſt ein filberner Gatheter, welcher in feiner ganzen 
Länge durch eine Scheidewand in zwei Ganäle getheilt ift, für deren jeden 
an dem vordern Ende eine Fenfteröffnung, am hintern Ende aber ein beſon— 
deres Anſatzrohr vorhanden ift. (E *? 1834. Hft. 63. Taf. 318, Fig. 9.) 

Segallas hat für die Fälle, wo jede Anfammlung des Urins zu verhindern ift, 
vorgefchlagen, durch die ganze Länge des Eatheters eine Baummwollenmefche 
Durchzugiehen, fo daß fie Durch die Fenfteröffnungen und zu der Hintern Mün— 
dung des Gatheters heraushängt. Der Harnblafenfchleim ftört aber bald die 
Gapillarröhrenthätigkeit, (4. o. a. O. Fig. 14.) 
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Souberbielle bedient fich beim Hohen Steinfchnitt eines einfahen Heber-Ga— 

theters. Er befteht aus einem ſtark S förmig gekrümmten und in der Länge 

des Schnabels mit mehrern Senfteröffnungen verfehenen elaftifchen Gatheter, 

auf deſſen hinteres Ende eine zweite Röhre aufgefteckt wird. Die Vereinigung 

beider Catheter muß fo genau feyn, daß Eeine Luft zwifchen ihnen eintre— 

ten könne. Der zweite Gatheter muß fo perpendiceulär, als möglich, her: 

abfteigen und tiefer zu fteben Eommen, als die hintere untere Fläche Der 

Blaſe. Das äußere Ende diefes Apparats muf in ein Gefäß gebracht wer: 
den, welches die Flüffigkeit anfrimmt. (U. o. a. D. Fig. 15.) 


Colik 


Banlivius empfiehlt bei dem Gebrauche der ——— in der Colik ſtets das Bi⸗ 
bergeil zuzuſetzen. (8 '°) 

Die Mineralguellenzu Driburg. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

DieThermalgzellenvonSchlangenbad. (Bersl.Hautkrankheiten.) 

Die Shwefelguellezu Petrom in Mähren bei Erkältung des Magens 
und der Gedärme und heftiger Colik. (TC ©. 297.) 

Die Mineralquelle zu Geilnan bei Anlage zu Coliken. (Vergl. Harn: 
befhwerden.) 

Das Trinken des Mineralmaffers zu Neris in Nierencoliken. (Bergl. 
Rheumatismus) 

Die Salzbäder von Boürbonne: 7* Bains. or, Eingemweide- 
Franfheiten.) 

Reumont. Die Aachner Bäder rt eine chronifche Colik. (55% 1817. 
Nov. ©. 18.) 

Derbig. Die Mineraquellenim Fellathale bei habitueller Colik. Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Wolff zu Kalau empfiehlt Extr. Aloes aquos. in Aq. Amygdalarum. (5°%1817. 
April. ©. 130.) | 

Patkovich. Das Bad zu Harfäny. (Vergl. Gicht.) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger bei habituellen oder periodifchen Goliken. 
(Bergl. Geiftesfranfheiten.) 

Die Danielöquellen zu Alais im Dep. du Gard ſollen fchwefelfaures Eifen 
enthalten. (U? Bd. 2. ©. 172.) 

Die Duellevon Karnthna zu Elnftieren. (Bergl. Würmer.) 


Die Quellen zu Wem Ding werden mit Milch getrunken. (Berge. Magen: 
trampf.) 


Colik, arthritifche. 

Reifinger in Freyſtadt. Bei dieſer Colik ſind die Indicationen: Ausleerung der 
fehlerhaften und in den Gedärmen angehäuften Stoffe, Herabſtimmung der 
zu hohen Empfindlichkeit derſelben, Ableitung des Gichtreizes auf die äußern 
Theile, Beförderung der Hautausdünſtung. Diefen zu erfüllenden Rückſich— 
ten zu Folge muß der Kranke fogleih zu Bett gebracht werden, erhält 
Morgens ein Abführungsmittel aus Wienertrant mit Glauberfalz, die 
folgenden Tage eine auflöfende Arzenei, z. B. das Elect.lenit. mit lau 
berfalz und Syrup. Cich. cum Rheo; bei wiederkehrenden Schmerzen gibt er. 
wieder ein Purgans, welches er nöthigenfalls auch zum dritten Male reicht. Zus 
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gleich Täßt er jeden Morgen und Abend „—1 Gran Opium als Ertract oder 
in Sorm des Do wer’fchen Pulvers nehmen. Zur Nahrung geftattet er bloß 
leere Sleifhbrühen, zum Getränfe Flieder- oder Lindenblüthenthee Taumwarm. 
Im Beginne der Behandlung läßt er gleich ein VBeficans auf den Un: 
terleib, und darüber, fo wie über die Falten Füße, faft heiße Tücher legen. 
Wenn es noth thut, legt er jeden 2—3. Tag ein neues Beficans, ftet3 auf 
eine andere Stelle des Unterleib. In den hartnädigiten Fällen wird die 
Autenrieth'ſche Salbe eingetrieben, und die Pufteln davon durch einige 
Zeit unterhalten. Wenn fich das Übel von den Gelenken auf den Unterleib 
geworfen hat, fo legt er Die Beficantien unmittelbar auf die früher leiden— 
den Gelenke, Der Rückfälle wegen gibt er in der Reconvalescenz das Inf. 
Centaur. min. mit Tinct. Rbei aq. und läßt fortwährend firenge Diät 
befolgen. Der Unterleib muß duch Flanell ſtets warn gehalten werden. 
(AT 4° 1834. Bd. 16. Neuefte Folge. Bd. 7. St. 1. ©. 123.) 


Golif von Bleivergiftung. 


Joan. Aſtruc und P. Maloet fchrieben über den Nusen des BIlutlaffens aus 
dem Arme, indem fie die Krankheit entſtehenden Stockungen im Rücken— 
marke und daher entjtehender Neizung zufchreiben. (U '°) 

I. Gendrin heilt das Übel mit Sulfas Aluminis, dem noch Acid. sulfur. zuges 
feßt wird: Rp. Sulfat. Aluminis et Potassae dr. jj, Ag. dest. font. unc* 
jjj, Acid. sulf. gutt. x, Ol. aetler. Aurant. gutt. vj, Syrnp. Limon. 
unc.jj. M. D. S. Jede Stunde 1 Löffel. (6° 1834. T. II. p. 381.) 

Derfelbe fand die verdünnte Salzfäure heilfam, wenn die Vergiftung durch 
das Blei-Deutoryd entitanden war, hingegen die Shwefelfäure, wenndas 
Übeldurch das Blei-Protoryd hervorgebracht worden war. Auch glaubt er, daß 
die Salzfäure im erftern Falle als ein wirkfames prophylactifches Mittel 
gebraucht werden dürfte. (R + 1835. Janvier. p. 124.) 

" ginterberger in Linz hat die Cydercolik epidemifch beobachtet, hält fie für iden= 
tıfch mit der Bleicolik, und glaubt ihre Wurzel in einer Entzündung des 
Rückenmarks aufgefunden zu haben. Wir haben von diefem genialen Beob— 
achter eine Monographie über dieſe Krankheit mit vielen genauen Sections: 
befunden zu erwarten. 


Colik, Erampfige. 


€. ©. Heumann. Klyftiere von ftarfem Kaffee haben fih ihm bei 
Krampfeoliken der Kinder bewährt. Vergl. Darmvermwidlung.) 

Schmidt. Die Auwendung des FünftlihenMagnets bei nervöfer Colik; man 
ftreicht mit beiden Polen mehrmals vom Halfe bis über den Unterleib, (Bergl. 
Nervenkrankheiten.) 


Darmentzündung. 


Die Mais koſt Hat man bei chroniſcher Enteritis und Gaſtritis ſehr hülfreich 
gefunden. (Vergl. Erweichende Mittel.) 


00 Darmaidt. — Doppeltfehen. 


Darmgicht, 


Köhler in Grimma heiltedas Übel durch ein Belladonnaklnftier. (541810, 
Sul. ©. 138.) 

Baſedow heilte den Ileus ex invaginatione durch Singerdrud und Kalte 
Wafferklyftiere (R’4 1832. Bd. 37. St.43,) 


Darmverwicklung. 


sippofrates rühmt die warmen Bäder. (I? de morbis lib. I. Sect. V. 
n. 20. et de affection. sect. V.p. m. 3.) 

John King. Das Lufteinblafen in den Maftdarm mittelft eines Elei- 
nen Blafebalgs. — Hager 1834. — (Bergl. Stuhlverhaltung.) 

€. ©. Neumann empfiehlt bei der Gewißheit des Volvulusein Klyftier aus 
Belladonna;z nächſtdem fol man einen Tabakaufguß anwenden, 
Auch wird zum Klyſtier ftarker Kaffee gepriefen. (KB. 3. Topifche 
Krankh. d. Begetationsfphäre, IX.) 

Ant. Bonati erzählt einen fehr intereffanten Fall von Volvulus, welcher ftarfen 
wiederholten Blutentleerungen, der Anwendung der Kälte, den Tabakkly— 
ftieren, dem laufenden QDuedfilber und andern Mitteln widerftand, und 
endlih duch gewaltfame Einfprigung *) einer Menge von fait 2 
Maaf eines SKleienabguffes durch das Hydroball (eine eigene Spriße) ge= 
hoben wurde, Der franzöfifhe Referent zieht aus Betrachtungen über 
diefen Fall folgende Schlußfolgerungen: Das laufende Duedfilber zu 
geben ift nüßlich bei der Einfacdung des untern Endes des dünnen Darmes 
in das obere Ende, felbft, wenn die Entzündung fchon ausgefprochen ift, 
ohne jedoch fchon traurige Folgen gehabt zu haben. Bei der Einfadung des 
obern Endes des dünnen Darmes in das untere Ende wird die Einfpri- 
kung mittelft des Hydroballs oder eines ähnlichen Inſtruments erfordert. 
Da es aber unmöglich ift, diefe Arten des Volvulus zu unterfcheiden, ſo 
müffen fowohl das Queckſilber, als auch das Hydroball zugleich angewendet 
werden. Wäre der Sik des Volvulus im Dickdarm, fo würden, ſowohl bei 
der Einſackung nach oben als nach unten, die foreirten Einfprigungen genü⸗ 
gen. (Os in G°: 1835. T. II. No. 1. p. 7.) 


Darrfucht, 


Gutjahr. Das Mineral: und Kohlenfhlammbad zu Sleiffen bei 
Atrophie. (Vergl. Hypochondrie.) 


Doppeltfcehen 
Albers in Bremen. Ein plöglich entftandener Fal durch Galvanismußs ge 


heilt. (56 III. c. 164.) 
Schmidt. Der Eünftlihde Magnet. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 


*) Es wäre dieß eine beftätigende Erfahrung für Mouro's Vorſchlag. 
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Drüfengefchwultt, 


Die Gasdoude zu Nenndorf. (Bergl, Hautkrankheiten.) 
Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei 


ferofulöfen oder von mechanifchen Urfachen entjtandenen Geſchwülſten. 
(Bergl. Magenkrankpeiten.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Getränt und als Douche. 
(Bergl. Gicht.) 

Die Mineralguellen zu Rehburg und Winslar. Eee Schleim: 
franfheiten.) 

Der Salzbrunn (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Engel. Das Dineralwaffer zu Rauſchenbach. (Beral. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt bei Drüfenanfchwellungen. 
(Bergl. Sicht.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei Gefchwülften und BVBerhärtungen, 
(Vergl. Gicht.) 

Das Mineralwaffer von Rennes aus der Quelle de la Reine bei Drü— 
fenftodungen. (Bergl. Kheumatismus.) 

Das Mineralbad zu Sleiffen (Bergl. Nervenfranfheiten.) 

Lane. Der Sader Kochſalz-Mineralſchlamm bei Geſchwulſt und Ver: 
härtungen der Drüfen. (Vergl. Gicht.) 

Der Kreugßbrunnen zu Marienbad bei Drüfengefhwüliten und Ver— 

hiärtungen ferofulöfer Art, Bergl. Magenkrankheiten.) 

Gutjahr. Das Mineral und Kohlenfhlammbad zu Gleiſſen. (Vergl. 
Hypochondrie.) 


- Der Schwefelſchlamm aus der Quelle zu Balthon dient als Umſchlag 


bei ferofulöfen Drüfenanfhwellungen. (Vergl. Hautfranfpeiten.) 


Die Schwefelquelle zu Tobusk. (Bersl, Gicht.) 


Drüfenkrankbheiten. 


Die Thermalgquellen zu Burtfcheid.bei chronifchen Leiden des Drüſen- 
ſyſtems. (Vergl. Gicht.) 


Das Mineralbad bei Wolkenſtein. (Bergl. Gicht.) 


Unter den Mineralgquellen zu Kiffingen dee Säuerling. (Bergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Bad bei chroniſchen Leiden. 
(Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 

Das Spolbad zu Köfen in Sachſen ijt fo wie das zu Elmen und in den: 
felben Sällen empfohlen. (8° u. ? 87 6» Thl. 2. ©. 480.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia bei Krankheiten des Drüfenfyftems durch 
Schwäche bedingt. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei chronifchen Krankheiten des 
Drüfenfyftems. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf bei heonifchen Krankheiten des Drü— 
jenfoftems. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 


92 Drüſenkrankheiten. 


Sr. J. W. Schröder rühmte den Eichelkaffee als das wirkſamſte Mittel wi— 
der die Verſtopfung der Drüſen und Eingeweide. (S7) 

Die Seebäder der Nord- und Oſtſee bei chroniſchen Leiden. Gar. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Korſow in Galizien, Zloczower Kreis, dient als 
Bad. (Tr Ri: Or Thl. 2.S. 289.)- 


Das Soolbad zu Elmen, in der preufifhen Provinz Sachſen, wird als 


auflöſend eröffnendes Getränk zu 3—4 Gläſern, am häufigſten als Waſſerbad, 
dem man nach Umſtänden Eiſen, Schwefelleber u. dgl. zuſetzt, und als Waſſer— 
und Dampfdoucdhe, als Umſchlag oder Bad dejfen Mineralfhlamm 
verwendet. Auch benüßt man bier die Schwefelräucherungen und ruffifchen 
Dampfbäder. Befonders empfiehlt man diefes Spolbad in hronifchen Drüs 
fene u. a. Leiden. (T?9 — 4 — #3 Br Thl. 2. ©. 476.) 

Das Ludmwigsbad bei Wipfeld, (Vergl. Leberfrankpeiten.) 

Dirr. Das Soolbad zu Hall in Würtemberg, wo fih außer Wannen 
bädern noch Vorrichtungen zu Douche-, Regen- und Tropfbädern befinden, 
werden bei chronifhen Leiden empfohlen, (D° © Thl. 2, S. 596.) 

Das Spolbad zu Frankenhaufen im FürftentHpum Schmwarzburg. 
(Mu. 5° © Thl. 2. ©. 745.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale bei — —5* des 
Drüſenſyſtems. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth. (Vergl. Gicht.) 

Herbich. Die Mineralquellen zu Szezamnice bei chronifchen Leiden. 
(Vergl. Breuftbefhwerden.) 

Die Soole zu Bollechow. (VBergl. Kr äße.) 

Die Soplquellen zu Pyrmont bei hronifchen Leiden. (Vergl. Auflö— 
fende Mittel.) 


Die Schwefeltherme zu Baden im Ganton Aargau bei Atonie. (Vergl. 
Neizende Mittel) 

Die Therme von Civita vecchia bei Krankheiten des Drüfen- und Lymph— 
foftems zur Bethätigung der Neforption,. (Vergl. Abfühbrungsmittel.) 

PatFovih. Das Bad zu Harkany. (Bergl. SGiht) 

Die Mineralquellen zu Mergentheim. (Bergl. Goldader.) 


3. Eble, Das Gafteiner Bad bewährt fih bei Stodungen des Drüfen: 
und Lymphſyſtems und der parenchymatöfen Eingeweide leichter Art. Seine 
Wirkung ift aber hier nur eine feeundäre, weldhe Durch Aufregung und Bes 
thätigung des ganzen Lebensprogeffes bedingt if. Töplitz verdient Daher 
in Diefen Fällen den Vorzug. Man verftärkt die Wirkung des Gafteiner 
Bades in diefen Fällen durch den innern Gebrauch des Gafteiner Waflers 
mit dem Zufaße von Karlsbader Salz. Zugleich bemerkt er, Daß das wars 
me TIhermalmwaffer bei vielen die Darmausleerung hemme, das über Nacht 
geftandene aber fie befördere. (SE?) 

Die Thermaldämpfe. von Karlsbad als Bäder (Berg. Rheuma— 
tismus,) 

Die Eger Salzquelle. (Vergl. Blutandrang.) 

Die Biliner Mineralquellen. (Bergl. Goldader.) 

Das Salzbad z u Lu DIOR bei chronifchen Leiden des Drüfen: und 


un sie m —— 
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Lymphſyſtems, namentlich ferofulöfen Geſchwülſten, VBerhärtungen, Krö— 
pfen. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Soolbäder zu Iſchl bei hronifhen Krankheiten des Drüfenfyftens. 
(Vergl. Lymphfyftemsfranfheiten,) 

Die Salzquelle oder das Kropfmwaffer zu Hall in Öfterreih wird 
benußt als Getränk und in Form von ganzen oder halben Wajferbädern, 
Fußbädern, zu Umfchlägen, Kiyftieren und Einfprigungen. Es wird befon- 
ders empfohlen bei chronifchen Leiden des Drüſen- und Lymphſyſtems u. a. 
Übeln. (OB Thl. 2. ©. 145.) 

Rnod v. Selmenftreit wandte die So dine mit Erfolg gegen Drüfenleiden an. 
Der falzfaure KalE mit rothem Fingerhut und zuweilen mit 
Dpium war auch fehr heilfam. (5 °% 1832. Mai. S. 0.) 

Fleckles. Das Raufhenbaher Kalkbad. DVeral. Gefhwüre.) 

Die Soolquellen zu Sülz im Gr. H. Medlenburg: Schwerin. (U9B.2. 
©. 235.) 

Die Quellen zu Paufa. (Vergl. Rheumatismus.) 

Siehe: Lymphſyſtemskrankheiten. 


“ 


; Durchbohrung des Thränenbeines, 


Pott's Troicart it 3 Zoll lang und befteht aus dem Stachel und der Hand- 
habe. Der Stachel ift rund, 1% Zoll lang und hat L Linie im Durchmef: 
fer; er iſt troicartförmig und fcharf ftechend zugefchliffen. (B?’ Taf.X. Fig. LL.) 


Durchbohrung des Bitzenfortfatzes. 


Jaſſer ftellte 1782 die Duchbohrung des Zißenfortfaßes als eine eigene Opera— 
tion auf. — Fieliß. Aerel. Hagſtröm. Murray 1789 Löffler 
1790. 8. Ballifen. Kölpin Herholdet 179%, Arnemann. — 


Durchfall, 


Sippofrates ftillte einen fehr heftigen Durchfall bei einer fterbenden Frau durch 
Begießen des Unterleibs mit Waffer. (J? Epid. L. V. 
S. IV.) 

Die erdigsfalinifhen Eifengquellen zu Pyrmont bei Neigung zum 
Durchfall. (VBergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralqguelle zu Griesbad. (Berge. Magenſchwäche.) 

Die Eifenquellen zu Hofgeismar bei hronifhen Durchfällen. (Vergl. 
Magenfhwäde,) 

Selig. Die Mineralguellen zu Wiefau bei hronifhen Durchfall. 

| (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Steben. (Bergl. Schleimflüſſe.) 

Die Mineralquelle zu Shwelm bei harfnädigen Durchfällen. GVergl. 
Gicht.) 

Das Aleranderbad, (Bergl. Schleimflüffe,) 

Die Mineralguellen zu Rehburg und Winslar. Berg. Schleim: 
krankheiten.) 


04 . Durdfall 


Baldinger fand das KalEwaffer mit dem Abfude der Sieberrinde 
in langwierigen Durchfällen Heilfam. (94) 

Cofte und Willemet. Die Einbeerwurzel, Paris quadrifolia Z. hat 
im Durchfall mit Golif genügt. (C 7) 

‚Der Durchfall, welhem Ankömmlinge in Paris von dem Genuſſe des Waſſers 
aus der Seineausgefeßt find, fol verhüthet werden Eönnen, wenn man jedem 
Schoppen Waffer 1 Ehlöffel guten Weineffigs zufegen würde. (T 7 
Tom 1. pag. 115.) 

Das Mineralwaffer zu Krynica bei harftnädigen Durchfällen. (Bergl. 
Nervenfranfheiten.) 

Labonnardiere fand die Ziegenmilch bei chronifcher Diarrhöe nützlich. 
(mos 1814. IV. 31.) 

Tosle. Das Mineralwaffer von Roche-Poſay bei chroniſchen Durch: 
fällen. (Bergl. Anfhoppungen.) 

Die Mineralquellenzu Elermont:Ferrand beichronifchen Diarrhöen. 
(Vergl. Bleichſucht.) 

Die Mineralquellen von Forges (Kalter Sifenfätterling) fl find ein treff- 
liches £onifches Mittel bei hronifchen Bauchflüffen u.f.w. (D°T.11. p. 65.) 

Ybr. Stant zu Bethlehem in Pennſylvanien. Duch Mutterkorn geheilte 
chronifche Diarrhöe. (3 ?° 1824. Bd. 6. S. 204.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale gegen er von 
Schwädhe (Bergl. Magenkrankheiten.) 

W.ZoUikoffer in Maryland. Die Euphorbia hypericifolia dürfte zu den beften 
Mitteln zu zählen ſeyn. (T:° ®® 1825. Vol. 35. Fasc. diLuglio e Agosto. 

pas. 291.) 

Die Mineralquelle von Briftol in England. (Bergl. NReizende 
Mittel.) 

Die Mineralquelle zu Zovany. (Vergl. Shwäde) 

Sleifehmann berichtet, Daß die Rinde von Pinus pinaster Wild. in Stalien 
und Dalmatien als gelind adftringivendes Mittel bei hronifchen Diarrhöen 
u.f. w. benußt wird. (Bies 1832. Nr. 16.) 

Das Mineralbad Hinnewieder Bersl. Shwäde.) 

Die Mineralquellen zu Strehbaz und Rybnick in rain, beide Ei: 
fenquellen, wurden früher als Getränk gerühmt. (® "= Thl. 2. ©. 192.) 

Die Mineralquelle Melcficz (Bergl. Magenfhwäde.) 

galler. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei anhaltender Diarrhöe 
aus Atonie Der Gedärme. (Vergl. Auflöfende Mittel.) 

Beltrame. Die Heilquellen in Recoaro beim hen Abweichen. 
(Bergl. Eingeweidefranfpeiten.) 

Liünderer in Nauplia berichtet, daß der Mercurius calcareatus (aus 1 Thle. 
Duedfilber mit 2 Theilen weißer Kreide bereitet) zu 5—8 Granen mit 
beftem Erfolge gegen die Dort häufig vorkommende Diarrhoea cruenta 
gegeben werde. (373 Bd. 48. Hft. 3. 8 :°0 1834. Nr. 38. ©. 600.) 

Saber’s Racemi Urticae urentis. (Vergl. Ruhr.) wR 

Richter in Göttingen hatte von einem Schäfer ein Mittel Eennen gelernt, das 
fih auh Steinheim gegen hartnädigen hronifhen Durchfall , Huxus 


coeliacus, colitis etc. bewährt hat: Rp. Succi Citri unc. j, Olei 
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Amygd. dulc. unc.j3, Syrup. Alth. unc. B. M. S. Alle 3 Stunden 1Eß— 
löffel voll. (AT 87 1834. Nr. 20.) 

Die Duelle von Karythna. WVergl. Würmer.) 

Der Sauerbrunnen zu Nesdenize. (Bergl. Erbrechen.) 

Der Eifenfäuerling bei Oberbrambach in chronifchen Diarrhoen, 
WVergl. Schwäche.) 

Batten, W. A. in London, hat Cantharidenpflaſter in Pillen mit Er— 
folg eingegeben, und dadurch nur bewieſen, daß ein gutes Hautmittel 
überall zu brauchen ſey! ($°° 1835. Bd. 45. ©. 112.) 

Beral. Das Saragaheen. (Vergl. Lungenſucht.) 


Eierftockwafferfucht. 


Truckmüller zu Buchloe bemerkt, daß chronifche Entzündung die Bafis diefes 
Leidens fen, und empfiehlt im Beginnen der Krankheit wiederholt Blut: 
egel an die Schaamlippen und den After zu feßen, in den Schenkel der 
leidenden Seite graue Duedfilberfalbe einzureiben, Galomel 
mit oder ohne Digitalis, und, wenn beim Drude Fein Schmerz vor— 
handen ift, Einreibungen von Kali jodin. mit Nuedfilber auf die 
Gefhwulft. Hat das Übel aber fhon Fortfchritte gemacht, fo muf die 
Bauchhöhle mittelft Lap. caust. geöffnet, im Umfange des Sades 

,  adhäfive Entzündung mit dem Sade des Hydrops und dem Bauchfell her: 
vorgerufen, im Sacke felbft Subftanz weggeſchnitten, Öffnung gemacht 
und die Flüffigkeit mit der Spriße entleert werden. Iſt die innere Höhle 
zellig oder mit Hydatiden gefüllt, fo mülfen die Wände oder Blafen mit der 
Scheere und Zange zerjtört, und die Höhle fo lange mit adftringivenden 
amd veizenden Mitteln mäßig gefüllt und entleert werden, bis Abblätterung, 
Bereiterung der Sadhäute und Verwachſung der Wände erfolgt iſt. (Ge* 
1834. Bd. 21. Hft. 4.) 


Eingeweidekrankheiten, 


Die Mineralfblammbäder zu Pyrmont bei Eongeftionen, Stagna: 
tionen, Auftreibungen, anfangenden Berhärtungen parenchymatofer Ein: 
geweide, fo wie VBaricofitäten, namentlich der untern Ertremitäten. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Bäder von Bonnes im Depart. der niedern Pyrenäen bei chroniſchen 
Krankheiten der Unterleibs-Eingeweide. (Des T. 11. p.30.) 

Das Mineralwaſſer zu Cauterets in chroniſchen Unterleibsleiden. 
0.0.9). 

Die Salzbäder von Lureuil. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die Salzbäder von Bourbonnesles=-bains (46 — 69° des hunderfth, 
Therm.) bei chroniſchen Leiden der Eingeweide. (Des T. II. p. 78.) 

Beltrame. Die Heilquellen zu Recoaro im Venezianiſchen bei krank— 
hafter Vergrößerung der Bauchorgane, wenn kein Entzündungszuſtand vor— 
handen iſt; auch bei paſſiven Stockungen im Pfortaderſyſteme. (974 1833. 
Bd. XIV. Neuefte Folge. BP. V. St. II. ©.315.) 


96 Einnehmen der Arzneien. — Eiteranfamml, 


Einnehmen der Arzneien. 


Dublanc erfand zum Einnehmen unangenehmer flüſſiger oder — Geilſtoffe 
Gallertkapſeln. (Ge 1834. T. II. p. 330.) 


J 


Eiteranfammlungen. 


J 


Gerh. v. verings in Wien Gaumenſegelheber, um zu Abſeeſſen in der 


Rachenhöhle zu gelangen, ift ein platter, filberner, 5% Zoll langer Stab 


mit zwei Flächen und zwei abgerundeten Seitenrändern. Er ift in der Mitte 
am breiteften, wird beiderfeits nach den Enden zu fchmäler, an feinem vor= 
dern Ende dann wieder breiter, und bildet ein fchwach aufgebogenes, 7 
Linien breites Blatt. (R°° Taf. XIV. Fig. 15.) 


Pitfhaft. Buttermilch und Sauermilch bei Abfceffen der Organe hi 


Unterleibs. (Bergl. Stuhlverhaltung.) 

Bar. Dupuytren. Bei gewiſſen fymptomatifchen Abſceſſen ahmt man bei —* 
künſtlichen Eröffnung die Natur nach und öffnet die Eiterherde nicht durch 
breite Einſchnitte, ſondern nach und nach durch eng an einander 
ſtehende Stiche, die man ſo oft wiederholen muß, als die Spannung 
im Abſceſſe wiederkehrt. (Us Bd. 1. S. 43.) 

Derſelbe. Da die Natur zuweilen durch vermehrte Ausſonderungen Abfceffe 
abforbirt Hat, fo hat man darauf die Methode geftüßt, durh Purgan— 
zen, harn- oder fhweiftreibende Mittel dasfelbe zu bewirken, 
was aber felten gelingt *). Ortlich reizende Mittel paffen vorzüglich 
bei chronifchen Abfcejfen, wo eine intenfive Entzündung gänzlich fehlt; dazu 
gehören unter andern das Jod, die fchwefelhaltigen Duſchbäder, die Queck— 
filbereinreibungen und felbjt Blafenpflafter. Doch find diefe Mittel fogleich 
zu befeitigen, fobald ihr Neiz die Entzündung fteigert. Das rationellite 
Derfahren ift immer nach Bildung des Eiters, fo wie vorher, die Entzün= 
Dung zu bekämpfen, was erweichende Mittel und Blutegel am beſten leiſten. 
Ka. —— 5 S0 

Derfelbe Bei Abſceſſen in den Mandeln, an der Grundfläche des Pharynr, 
hinter den Wänden der Speiferöhre, der Stimmrige, oder feldft in den 
Höhlen des Larynx und der Luftröhre werden bisweilen zur Eröffnung 

Brechmittel erfordert, nur muß durchaus Fein Zeichen eines Reizungs— 
zuftandes des Magens und Darmcanals zugegen feyn. (U 0.0.0. ©. 56.) 

Derfelbe. Zur Offnung Ealter Abfceffe dient am beften der einfache Einſtich, 
wobei es ihm bisweilen gelungen it, duch Einfprikung warmen 
Weines indie gemachte Öffnung eine intenfive Entzündung und darauf 
Die Bereinigung der Wände. des Sackes hervorzubringen. (A. o. a. O. 
Sa59.) 

Das Kerndliſche zertheilende oder auflöſende Gataplasma, 


) Viel können zwar Purgirmittel zur Vorbauung einer Eiterung, narnentlich bei der 
ſyphilitiſchen Leiſtenbeule, thun, Doch habe ich die Überzeugung , daß fie durchaus nur 
Schaden bringen Fönnen, fobald die Eiterung in A begonnen bat. 

Der Herausgeber. 
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welches man zur Zeitigung der Abſceſſe und Furunkeln gebraucht: Rp. 
Ceparum sub ‚cineribus assatarum, Farinae Sinapis ana unc. jj, 
Saponis nigri unc. 8, Aq. font. q.s. Coque ad consist. cataplas- 
matis. ga o. a. S. 366.) 


Elephantiatis 


Es wurden empfohlen die Biper nfuppen, der Spiefglanzfchwefel, 
so die Mercurialien, das Theerwaffer, die Ehina. u. m. a. M. 
Sr. Gaetani in Cairo und $. Pruner in: Abuzabel Haben die Scrotalelephanz 
tiaſis durch Dperatiomglüdlich entfernt. Als Hauptmittel bei dieſem Übel 
fehen fie die Queckſilberpräparate und die Alcalien an, um Die 
verhärteten Kerne zu erweichen, und die Reiz mittel, um die Wirkung 
der abforbirenden Mittel zu erhöhen. Jedoch ift diefe Behandlung vor der 
Dperation unnüß, darnach aber dient fie zur Berficherung und Vervollitän- 
digung der Heilung. 1835. T. II. No. 5. p. 77.) 


Empfindlichkeit, krankhafte. 


Die © Biftuerten: zw Pyemont bei Schwäche der äußern Haut, zu 
großer Empfindlichkeit oder Erfchlaffung derfelden mit Neigung zu profufen 
Schweißen, Dispofition zu rheumatifhen Affectionen. (Vergl. Nerven: 
Eranfheiten.). f 

Die Mineralg uellen zu Bodlet bei Schwäche der Haut mit großer 

: Empfindlichkeit für Temperaturmechfel, Neigung zu Rheumatismen und Roth— 
Lauf. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Des Mineralbades bei Brückenau alkaliſch erdige Säuerlinge, die 
Wernarzer- und Sinnberger Quelle, allein oder mit Milch 
getrunken, werden bei großem Erethismus des Nervenſyſtems zur Beruhigung 
desſelben angewendet. (Vergl. Schwäche.) 

Die Seebäder der Nord- und Oſtſee bei krankhaft erhöhter Reizbar— 
keit der Haut, großer Neigung zu Erkältungen, rheumatiſchen und gichti— 
ſchen Affectionen. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen als Gasbäder in Verbindung mit 
den Schwefel - Mineralfhblammbädern lobt Gebhardt zur 
Hautftärfung bei Schwäche und großer Neigung zu rheumatifchen und 

catarrhaliſchen Befchwerden. (Vergl. Gicht.) 

Die Fühlern Bäder zu Töplis in Böhmen werden als beruhigendes, 
alle Se- und Eperetionen befonders der Haut bethätigendes Mittel bei 
ſehr veizbaren fhwächlihen Subjecten für fih allein, oder ald Vorbereitung 
zu reizendern Bädern empfohlen, befonders bei Grethismus u. f. w. (Br 
Thl. 2. ©. 85.) 

Beide. Die Mineralquellen zu Naumburg bei Empfindlichkeit und 
erhöhter Neizbarkeit der äußern Haut, großer Neigung zu Erkältungen und 
theumatifchen Leiden, und bei der nach Nheumatismus oft zurücfbleibenden, 
lange anhaltenden Abfpannung. (Vergl. Schwäche.) 

Burleigh Smart. Die unmittelbare und primitive Wirkung des blaufauren 


Eifens und Pottaſche feheint Beruhigung oder Berminderung der 
QAun. Jahrb. 1836. Fi 
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Senfibilität und Gontractilität zu feyn. Er gibt von einer Auflöfung von 2 
Duentchen in LUnze Waſſer 30—60 Tropfen; doch fteigt er nie über 45 


Tropfen, wenn er das Mittel alle 4 oder 6 Stunden nehmen läßt, Bei 


üblen Wirkungen von einer zu ftarfen Gabe hat er von dev aromatischen 
Tinetur den beften und fchnelliten Erfolg gehabt. (T *® 1835.. February. 5.) 


/ 


Engbrüftigkeit. 


Mogalla. Das Einathbmen der Thermaldämpfe zu Warmbrunn, 


mit atmoſphäriſcher Luft vermiſcht. (Vergl. Catarrih.) 

Schmidt. Der künſtliche Magnet, beſonders bei aſthmatiſcher Eugbrü⸗ 
ftigkeit, (Bergl, Nervenkrankheiten.) 

Die warmen Quellen von Leuk in der Schweiz, Ganton Wallis, 37—45° 
R., werden als Bad und Getränk benugt, (Us Bd.2. ©. 236.) 

Das Nicolaibad. (Berg. Kopffhmerzen.) 


Englitche Krankheit, 


Die Schwefelguellen zu Renndorf. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die serdig=falinifhen Eiſenquellen zu Pyrmont, (Bergl. Ner: 
venkrankheiten.) 

Das Wieſen- oder Jobsbad bei Annaberg (Vergl. Monatsfluß, 
unordentlicer.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Beral. Magenkranfpeiten.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei rhachitifchen, auf Dyserafie, atoniz 
fcher Schwäche und Laxität der Faſern beruhenden ——— Vergl. 
Schleimflüſſe.) 

Die Eifenquelle zu Lauchſtädt. (Vergl. Schwäche.) 

ai Eifengquelle zu Niederlangenau, Bere. Schwäche.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg in rhaditifchen auf Schwäche gegrüns 

deten Befchwerden. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralguelle zu Krembs bei vhachitifchen Befchwerden. (Bergl. 
Geſchwüre.) | 

Das Tobelbad. (Bergl. Nervenfranfbheiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch. (Vergl. Magenfhwäde,) 

Die Mineralguelle bei Sobrancz in rhadhitifchen Beſchwerden. Gergl. 
Gicht.) 

Die Säuerlinge von Vale-Urſuluy, Rodna und Aranyos. 
(Vergl. Schwäche.) 

Das Mineralwaſſer zu Krynica bei durch reine Schwäche Ba 
Rhachitis. (Bergl. Nervenfrankbheiten.) 

Das Alerisbad oder der Selfenbrunnen (Berg. Entmifhung 
Der Säfte.) 

Die Salzbäder von Sylvanes bei rhachitifchen Leiden. (Beral. Zune 
genfucht.) | 

Das Pyramarther Bad. (Vergl. Fluß, weißer.) 

Dotafi.- Die Mineralgnelle von S68:Borvik bei rhachitiſchen Leiden. 
(Beral. Anfhoppungen.) 
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Wallih. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer- und 
Gehbad. (Vergl. Rheumatismus.) | 

Serst. Das Amalienbad zu Langenbrüden. (Bergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Prieger,. Die Spolguellen zu Kreutznach. (Bergl. Scerofeln.) 

Die Schwefeltherme zu Bareges in Frankreih. (Bergl. Neizende Mit 
tel.) 

Die Aauntherme von Eraveggia in Piemont als Bad bei rhachitifchen Leiden. 
(Berge. Stärkende Mittel.) 

Die Buziafer Mineralquellen (Vergl. Shwäde.) 

Mofing Die Schwefelquelle zu Konokéwka. (Vergl. Reisende 

‚ Mittel.) 

Der Franzensbrunnen zır Eger. (Vergl. Geiſteskrankheiten.) 

Das Wenzelsbad zu Tſchachwitz. (Bergl. MagenEranfheiten.) 

Das Mineralbad zu Holzhaufen. GVergl. Shwäche,) 

Petrenz. Die Heilquelle zu Shandau (Bergl. Nervenfhwäde.) 
geyfelder, Rhachitiſche Kinder werden mit Erfolg zunächft in Sool: und Sees 
bädern und dann erftin Stahlbädern gebadet. (Vergl. Gicht.) 
Die Mineralquelle am Fluſſe Aranyos. (Bergl, Entmifhung der 

Säfte.) 
Das Kremfer:-Waffer (Bergl. Gefhwüre.) 


Entdeckungsmittel. 


Entdeckungsmittel für Alcaloiden. 


M. O. Henry wandte das, nach der Methode Pelouze’3 gewonnene, Tannin 
zur Entdeckung und Prüfung der enthaltenen Mengen der Alcaloiden in den 
verfchiedenen Begetabilien an, insbefondere des Ehinins und Ginchonins. 
Das Tannin hat nämlich die Eigenfchaft die meiften Alcaloide vollftändig 
niederzufchlagen und mit ihnen unlösliche Verbindungen einzugehen. Die 
Mengen des bei der Prüfung angewandten Tannins geben fomit die Ver— 
hältnigmenge des gefuchten Alcaloids. (F'" 1834. Aoüt.) 


Entdeckungsmittel für Arfenik, 


Schneider in Fulda. Das fogenannte Arſenikzinn iſt ein weißes, Elingendes, 
ſprödes Gemifh von blättrigem Gefüge, welches durch Zufammenrühren 
des Arfenikpulvers mit fchmelzendem Zinn entftanden ift, das mit Salz: 
ſäure Arfenikwafferftoffgas entbindet. Der meiftens unbedeutende Gehalt 
unfers Hauszinnes an Arfenik verräth fih beim Drehen durch den Knob— 
lauchgeruch, und die fhwarzen Flecken, welche ausgefchlagene, und einige 
Zeit darauf geftandene Eier hinterlaffen. (579 1828. Jahrg. 8. Viertel- 
jahrsheft 4. XIV. ©. 315.) 

Alex. Murray in Aberdeen, Finder fich noch etwas yon dem Gifte, wenn ſelbſt 
nur das Wenige, das am Papiere anfikt, fo reibe man es mit einem Glas: 
ftöpfel oder einem knöchernen Mefferitiele fefter ein und fahre mit einem 

e * 
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angefeuchteten Stücke Höllenſtein 2—3 mal darüber, und wenn keine 
Farbenänderung erfolgt, oder die Stelle nach Zuſatz von wenig flüſſigem 
oder gafigem Ammonium hellgelb wird, fo iſt es Arſenik. Iſt von dem 
Gifte ſo viel da, um noch einen Flecken zu bewirken, ſo nehme man ſtatt 
Höllenſtein blauen Vitriol, den man angefeuchtet darüber ſtreicht; 
falls nun nach Einwirkung von Ammoniak eine blaue oder grünblaue 
Farbe entfteht, welche nach einiger Zeit an freier Luft oder durch Erhitzung 
grasgrün wird, fo iſt Arſenik vorhanden, (Te6 April. 2 98 1534. Jahrg. 5. 
Nr.7. Juli. ©. 283.) 

Toufflieb hat, um die in einer arfenikfhältigen Flüſſigkeit enthaltenen organi⸗ 
ſchen Materien wegzubringen, ein einfaches Verfahren. Er ſchlägt die 
organiſche Materie mittelſt einer Auflöſung des Zinkoxyds inPott— 
aſche (Lauge) nieder. Dev Niederſchlag erfolgt ſchnell und iſt unlöslich. 
Dasfelbe gelingt auch, indem man eine Auflöfung des ſchwefel— 
fauren Zinks zugieft, und dann Pottafche, bis zur Überfättigung zufeßt, 
vder auch blos unterfohlenfaure Soda. "Die über dem Bodenſatze ſchwim— 
mende Flüſſigkeit wird filtrivt oder decantirt, fie enthält arfenikfaure Pott: 
afche und einen Überfhuß von in Pottafche aufgelöftem. Zinkoryd. Man 
fäuert diefe Flüffigkeit mit Hydrochlorfäure, und behandelt fie mit verdünnter 
"Schwefelfäure (acid. hydrosulfurique liquide ou gazeux), wodurch eine 
gelbe Farbe entfteht. Der Zink bleibt in aufgelöftenm Zuftande, Der gebil: 
dete Arſenikſchwefel fest fich, wenn man das Ganze etwas fieden läßt; dieſen 
famımelt man, wäfcht ihn, bringt ihn in eine Slasröhre von 3 Zoll Länge, 
welche man an einem Ende fchlieft und mit einem feinen Silberblätichen 
überzieht. Das untere Ende der Röhre erhigt man an der Flamme, wodurch 
der Schwefel verflüchtiget und Der metallifche Arfenik hergeftellt wird, der 
fih über der erhigten Stelle ringförmig als graufchwarze glänzende Maſſe 
anfegt, — Wenn man es vorzieht ftatt des metallifchen Arfeniks Die Arſenik— 
ſäure zu erhalten, fo ſubſtituirt man dem Silberblättchen das S ilberoryd, 
wodurch die Zerfegung plößlich bei erhöhter Temperatur gefchieht und Die 
arfenige Säure fih an den obern Theil der Röhre als Eleine weiße veta= 
edriſche Kryſtalle eondenfirt, welche man leicht von der Nöhre trennen und, 
dann weiterer Prüfung unterziehen kann. Bei einer nur Eleinen Menge der 
arfenigen Säure flürzt man die Röhre, um das Schwefelfilber, welches 
zu einer Eleinen Maffe zufammengefhmolzen ift, zu entfernen, füllt dann 
die Röhre mit deſtillirtem Waffer, und erhält unter langfamem Erwärmen 
eine Auflöfung der arfenigen Säure, die man weiterer Prüfung unterzieht. 
— Auch kann man die Gegenwart des Arfeniks leicht conftatiren, indem 
man den Schwefel (sulfure) auf ein Fleines rothglühendes Silberftüd legt; 

augenblicklich- verbindet fic) der Schwefel mit dem Silber und macht einen 
ſchwarzen Fleck, und der Arſenik verflüchtet fich unter leichtem Rauch und 
Sinpblauchsgeruh. — Sein zuerft angegebenes Verfahren fol fogar A, 
Gran Arfenik in Y%, Pfund Nahrungsftoffen entdeckt. haben. (I’' 1834. 
Juillet.) 
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Entdeckungsmittel des gefchehenen Athmens bei Neugebornen. 


Galen lehrte daß die Subjtanz der Lunge durch das Athmen blaß, Teicht und 
locker werde, indem fie früher roth, ſchwer und dicht war. (6 ') 

Büttner. Die Farbe der Lungen wird durch die Nefpiration eine bla f- 
rothe und es verhält fich die Bläffe dieſer Nöthe fo wie die Menge der in 
den Lungen enthaltenen Luft fo, daß die Lungen bei jtarkerer SMpptgaftun 
ganz Hell blaßroth eriheinen. (5°) 

Camper will, daß beim Erperimentiren mit faulen Lungen im Waffen nur im 
Falle des Unterfinfens, nicht aber im entgegengefegten Falle, ein 
‚vechtsgültigee Schluß gemacht werde. (E°°) 

Ch. 8. Danicl’s Lungenprobe gründet fih auf die Vermehrung der Cir— 
eumferenz des Bruftkaftens und der Lungen durch die Reſpiration, fo wie 
auch auf die Gewichtszunahme der letztern Das erfte wird durch die Anlegung 
eines Fadens um die Bruft beftimmt, wobei zugleich die entfprechende Höhe der 

Kücden-MWirbelfäule angegeben werden muß. Das Volumen wird beftimmt 
Durch das Verſenken der Lungen in ein mit einer Scale verfehenes Gefäß 
und durch das Volumen des verdrängten Waſſars. Specififch Teichtere Lungen 

‚ werden in einem aus Silberfäden beitebenden Körbchen verſenkt. (DO) 

Ploucquet's Bluilungenprobe (bavyftatifche) geht von dem Grundfaße aus, 
daß durch das beim Athmen in die Lungen einſtrömende Blut ihr abſolutes 
Gewicht vergrößert wird, ſomit das Verhältniß des Gewichts derſelben 
zu dem des ganzen Körpers vermehrt werde. — Er ſchlägt demnach vor, 
die Lungen zu wägen und ihr Gewicht mit dem des übrigen Körpers zu ver— 
gleichen. Er ſtellte in Folge feiner Verſuche 13 70 und 2 : 70 als die Nor— 
malverhältniffe auf. 

Desfelbentungenprobe rc Den bleifaden bejteht darin, daß man 
mittelſt eines Bleifadens, den man am Bruftbeine anlegt, abmißt, welchem 
Puncte des Bruftbeins und welcher Rippe Die Spike des tendindfen Een: 
trums des Zwerchfelles entfpreche. Ferner will er auch beachtet wiffen, ob 
man das Zwerchfell weiter Hinauffchieben könne oder nicht, um daraus auf 
das gefchehente oder nicht gefchehene Athemholen fchließen zu Eönnen, | 

Derfelbe ſchlug fpäter vor, das abfolute Gewicht der Lungen todtgeborner 
Kinder mit dem abfoluten Gewichte der ungen bei folchen die geathmet 
haben, zu vergleihen, und zwar die Lungen veifer Kinder mit reifen, und 
unreife mit unreifen. (P ‘®) 

Sikora. Wenn der Herzbeutel von der linken Lunge nicht bedeckt gefunden wird, 
fo ift dieß ein Zeichen des nicht ftatt gefundenen Athbemholens. (3 ?) 

Jaeger inStuttgard fchließt die P Io ucqu ee !’fche Lungenprobe in folgende Grenzen 
ein: I. Bei reifen Kindern: Lungen,die mehr als 19, 5 Quentchen wiegen 
und ein größeres Verhältnif zum übrigen Körper haben als 1, 620 : 70, 
haben wahrfcheinlich geathmet. Lungen, die unter 1,076 : 70 ftehen, find 
mwahrjcheinlih von todtgebornen Sindern. IL Bet unreifen: Lungen, die 
weniger ald 12, 5 Duentchen wiegen und ein edge Verhältniß als 
2, 112 : 70 haben, haben wahrſcheinlich geathmet. Lungen unter 10 Quent— 
chen und einem Fleinern VBerhältniffe als L, 419 : TO haben fchwerlich ge: 
athınet, (UT 1796, B. II. S.69,) | 
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Scheel. Wenn die Luftröhrenflüſſigkeit Heil iſt, und nicht mit Luftbläschen ver: 
mifcht oder ganz in Schaum verwandelt ift, fo kann man zuverläffig fchließen, 
Das Kind Habe nicht geathmet. (S'??) 

F. Autenrieth ſprach zuerft die Zdee einer auf Gewichtverhältniffe gegründeten 
Leberprobe aus. — Bed 18233. — (U. $. 160.) 

Schmitt fest das Verhältniß der Lungen lebend geborner Kinder, welche ge- 
athmet haben, zum gefammten Körper auf 1: 38,919, für Lungen todt- 
geborner Kinder 1: 51,099. (3 °°%) 

Büttner. Um zu entdeden, ob Lungen durch das Statt gefundene Athmen oder 
duch Lufteinblafen fhwimmfähig gemorden find, durchſchneide man ‚die 
Lungen, und fehe, ob ihre Gefäße mit Blut angefüllt find oder nicht. 
(A. v. a. ©.) 

I Bernt’s neue Lungenprobe bezweckt. eine genauere Beftimmung der 
Beränderung des Umfanges und des abfoluten Gewichtes der Lungen durch 
das Athmen. Er bedient jich hierzu eines gläfernen, hinlänglich tiefen und 
jo weiten Gefäßes, Daß auch Die größte Lunge eines neugebornen Kindes 
unterfinken Bann. Diefes Gefäß wird bis zu einer beftimmten und durch 
eine Dauerhafte Kreislinie bezeichneten Stelle mit Schnee= oder Regenwaſſer 
gefüllt. Über der Kreislinie werden drei verticale Golumnen mit Rubriken 
für VII, VIH und IX monatlihe Kinder errichtet und jede Diefer Rubriken 
in zwei Hälften, Die eine für das männliche, und die andere für Das weib— 
liche Gefchlecht, geipalten. Um die Scala zu erhalten, werden die Lungen 
von 7, 8, 9 monatlichen Kindern, beiderlei Gefchlehts und zwar folcher, 
bei denen das Athmen notorifh gar nicht, unvollftändig, oder volllommen 
von Statten ging, in das Gefäß gefenkt, und der jedesmalige Stand der 
Wafferflähe im Gefäße genau bezeichnet. Hat man nun die 3 Fundamental- 
punete für Die 3möglichen Arten des Athmens Neugeborner richtig bejtimmt, 
fo wird die Erfahrung lehren, daß, wenn die Wafferfläche im Gefäße zwi— 
hen Die horizontale Kreislinie und den über der legten befindlichen Fun— 
damentalpunet fällt, gar Fein Athmen ; ferner daß beim Stande des 
Wafferfpiegels zwifchen dem niedrigiten und mittleren Sundamentalpuncte 
ein unvollkommenes Athmen, endlich bei einem Stande des Wafferfpiegels 
zwifchen dem mittleren und höchſten Sundamentalpuncte vollfommenes 
Athmen Statt gefunden habe. Bei dieſer Lungenprobe muß man fid immer 
Dev mit dem Herzen verbundenen Lungen bedienen, In jedem. Salle aber 
müſſen auch die —— der Schwimmprobe berückſichtigt werden. (B '*? 

und 579 1822, Hft. 3.1.) | 

Wildberg’s neuer Borfchlag zu einer vollftändigen Anftellung der Lungenprobe 
bezweckt eine möglichft einfache Bereinigung der drei bekannten Lungenpro= 
ben. Er fchlägt hierzu ein gläfernes 12 Zoll hohes, 6 Zoll weites Gefäß 


vor, von welchen hart am Boden eine ?4 Zoll im Durchmeſſer haltende 


gläferne Röhre fenkverht in die Höhe fteigt, an welcher eine Scala fich be: 
findet, Die von der Linie des Wafferfpiegeld aufwärts in-2 rheinländifche in 
Linien getheilte Holle getheilt ift. Das Gefäß wird mit 3 Pfund deftillirten 
Waſſers gefüllt und Die Linie des Waſſerſpiegels bleibend bezeichnet. Dadurch 
foll nun nebft dem abſoluten Gewichte der Lungen, ihrem relativen zum 
übrigen Körper, und ihrem fpecififhen, auch ihr reſpectives Gewicht (d. h. 
ihr Scheinbarer Gewichtsverluft im Waſſer) uud ihr Umfang beftimmet werden, 
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Beides geſchieht nach den bekannten hydroſtatiſchen Gefegens Zur Befeſti— 
gung der Lungen bediene man ſich eines Pferdehaares, weil dieſes dem 
ſpecifiſchen Gewichte des Waflers am nächſten kömmt. Specififch leichten 

Lungen hänge many,um fie in das Waffer zu verfenken, ein Stückhen lei 

von befanntem Gewichte an. Diefe Probe fol mit den Lungen, nachdem 

fie vom Herzen getrennt find, vorgenommen werden. Schließlich muß auf 
das Alter des Kindes, den gefunden oder Franken, frifchen oder faulen Zu— 
ftand der Lungen gefehen werden, fo wie auf die Reſultate, welche ſich aus 
den angegebenen Berfuchen mit den Lungen in Bergleihung mit den übrigen 

bei der Pneobiomantie zu bevückjichtigenden Umftänden ergeben. (W 7?) 

J. Bernt fand, daß fich eher zwifchen der Körperlänge und dem Gewichte 
der Lungen, als zwilchen dem Gewichte des Körpers und dent Der Lungen 

‚ein feftftehendes Verhältniß ergebe; daß in diefer Hinficht das Gewicht der 

Lungen bei Knaben namentlich größer als bei Mädchen ſey, Daß felbjt bei 
untergeſunkenen Lungen, nach der Größe des abfoluten Gewichtes derfelben, 

fteigende Verhältniſſe des Standes des Waiferfpiegels ſich darftellten ; 

daß fih der Stand des Waſſerſpiegels nach, Maßgabe der 3 Zuftände Des 

Athembolens erhebe. Auch wurden jan hydeoftatifchen Gefäße weſentliche 
Verbeſſerungen vorgenommen, befonders der Zolkitab mit Duerlinien ver- 

feben, welche die Zahl der Kubifzolle Waffer angeben, welche verdrängt 

werden, wenn die Wajferfläche bis dahin fich erhebt, Endlich fol auch das 

vefpeetive Gewicht der Lungen beftimmt werden. (5 °* Bd. VI.) 

Chr. $. E. Bifchoff ftellt 3 fefte Bezeichnungen der Farben der Lungen auf: 
die leberbraunrothe für foldhe Lungen, die nicht geathmet; die bla: 
blauweißlidhrothe für folhe die geatbmetz die hoch-purpur-zin— 
noberrothe Färbung für folche, die duch Lufteinblafen ſchwimmfähig 
geworden find. (97% 1824. H. 4. VI.) 

Mende. Die Lungen einer Frucht find gelblich oder vöthlihgrau von 
Farbe mit ſchwärzlichen Puncten untermifcht; Die eines Kindes aber 
weißlichröthlich mit untergemengtemrothen und Schwarzen Pune— 
ten und gefchlängelten Streifen. Die weißliche Farbe kann auch durch Auf: 
blafen bewirkt werden. Aufgeblafene Lungen werden nie vofenroth. 
(Mm⸗ Thl. 3. ©.394.) | 

A. Meckel gibt die leberartige Farbe für die Normalfarbe des nicht ftaft 
gefundenen Athmens anz die vofenrothe für die des ſtatt gefundenen; 
eine ungewöhnlich weiße für Andeutung auf Athmen und Tod durch 
Berblutung oder Lufteinblafen: nach den Tode. (57% 1826. Ergb. 6.) 

— BANAIR: Die Hoch= oder lebhaftrothe (Mennig:) Farbe deutet jedesmal 
auf vorausgegangenes Athmen. Die blafrothe Färbung der, Lungen 
mit ſehr zahlreihen zginnoberrothen Stellen, Streifen und Einſäu— 
mungen deutet auf vollfommene und länger fortgefegte Reſpiration. Das 
Blaßrothe ander vorden Fläche und das Dunkelvothe au 
der hintern Fläche der Lungen nebft häufigen and größern zinnober- 
rothen Stellen und Einſäumungen beweifen eine unvolllommene, nur 
kurze Zeit gedauerte Refpiration. Zeichen des unvolllommenen Lebens ohne 
oder mit unmerklihem Athemholen: das bald ins Braune, bald ins 
Blaue fallende Dunkelroth bei hin und wieder zerftreuten zinnober— 
vothen Sleden oder Streifen, befonders an den Rändern, Zeichen des 
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nie jtatt gefundenen Athmens bei Todtgebornen: das bald ins Braune der 
Leber, bald ins Blaue der Schilddrüſe fallende Dunkeleoth. Beim 
Athmen im Mutterleibe iſt die Lungenfarbe identifch mit jener des unmerk— 
lichen Athens, Bei mit Blut überfüllten‘ Lungen von’ Erftidung oder Ent— 
zündung grenzt fie an das Schwarzroth des Venenblutes, jedoch mit 
Durchſchimmern des Zinnoberroths bei folden, die vollkommen ge— 
athmet haben. Als herrfchende Farbe der Lungen, welche aufgeblafen wur— 
den, zeigt fih: Vorwärts das matte Blaßroth der Tymusdrüfe, oder 
der getrockneten Rofenblätter, ftellenweife, befonders rückwärts das Rothe 
braune der Leber oder B lauroth der Schilddrüſe. ER $ 38 
und 39.) 

John €: Bloram in Newport gibt ein neues Zeichen zur Srforfhung an, Re 
ein eben gebornes Kind mit den Lungen geathmet, oder ob: Luft in diefelben 
eingeblafen worden ift. Dean bringe den Kopf der Stindesleiche unter Waſſer 
und mache in beide Thorarwandungen einen hinreichenden Einfchnitt zum 
freien Eindringen der atmofphärifchen Luft in die Pleuralräume, Tritt Luft 
durch das Waſſer aus, fo hat das Kind geathmet. Iſt aber dem Kinde Luft 
eingeblafen worden, fo gefchieht Diefes nicht, weil. Durdy "die (gewaltfame Auss 
Dehnung der Lungen die Pleuralräume ganz ausgefüllt werden. ven May. 
%98 1834. Jahrg. 5. Nr. 7% Juli. Ei ch 


Entdeckungsmittel der Bläufäne 


Schreger. Der einzige Weg, etwa fviete Blauſäure im Mageninhalt, im! Chy— 
lus, Blute, Harne u. Te w. zw entdecken, iſt, daß man demſelben etwas 
Weinalcoholund Kalibauge zuſetzt, und dann eine mit wenigen Sal z— 
geiſttropfen vermiſchte Löfung des ſchwefelſauren Eiſens bei— 
fügt, um Berlinerblau-Niederſchlag zu bekommen. Oder man verdünnt 
den ſtark blauſauer riechenden Mageninhalt, ohne Temperaturerhöhung mit 

deſtillirtem Waſſer, filtrirt die Flüſſigkeit, überſättigt ſie mit Kali, und ſetzt 
dann ſalzſaure Eiſentinetur zu, welche einen grünen, durch Schwefelſäure 
blau werdenden Niederſchlag bildet; wo nicht, ſo muß der rückſtändige ſo— 
lide Mageninhalt mit Kali ausgelaugt und wie vbu behandelt. * (0 
1830. Zahrg. 10. Hft. 4 S. 257.) ara 

Nach Runge follen die Eleinften Überrefte des Giftesmit Waffer ausgezogen dk bie 
filteiete Flüffigkeit mit einem Haarpinfel auf die Pupille eines dem Lichte 
zugekehrten Katzenauges gebracht werden, um deren — zu beob- 
achten. (U. o. a. O.) 

germbiadt. Man verdünne die gefammelten Fluſſigkeiten des Magens mit Waſ⸗ 
fer, verfeke das Ganze mit Schwefelfäure, ſo daß Tegtere ſtark vorwaltet 
und uriterwerfe nun das Gemenge der Deftillation bis zur Trockne. Vor: 
handene Blaufäure wird fih im Deftillate finden und durch ihren fpecififchen 
Geruch verrathen. Man neutralifire nun die Slüffigkeit mit Atzkalilauge und 
laſſe Diefe felhft etwas vorwalten. Hieraufgieße man einen Theil der Flüſſig— 
keit in eine Löſung von rothem fohwefelfauren Eifen, einen andern in ſalpe— 
terfaures Kupfer, einen dritten in fehwefelfauren Zink und einen vierten in 
ichwefelfaure Talkerde. Wenn ſich Niederfchläge gebildet haben, fo gieße 
man verdünnte Schwefelfäuve hinzu: wenn nun das erfte Präparat blau, 
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das zweite dunkelbraun, das Dritte weiß wird, das vierte fich aber völlig 
darin auflöft, fo ift Blauſäure vorhanden. (A. o. a. DO.) 

8. Myers. Erft mifche man eine Kaliauflöfung hinzu, dann falzfaure 
Gifenauflöfung, dann Salpeterfäure, fo befommt man das be= 
Eannte Berliner Blau. (T ?° 1831. Sept. N. 39.) 

John P. Barıy. Das falpeterfaure Silber und die andern Salze die— 
ſes Metalls find fo empfindliche Neagentia, daß fie die Blaufäure in-einem 
Tropfen Wafler, der davon "0000 Gran enthält, verrathen. Diefe ‚Eigen: 
fhaft wird Durch Vermifchung der Auflöfung mit Nahrungsmitteln, Mil, 
Kaffee, Thee, Bier, Wein, Suppe u. few. nicht vermindert. Verfahren: Die 
verdächtige Slüffigkeit wird duch Zufaß von Eſſigſäure fo weit fäuerlich gemacht, 
daß Lackmuspapier nur in geringem Grade fich röthet; ift zu viel Säure gegen— 
wärtig, fo muß fie etwas durch Eohlenfaures Natron neutralifire werden. 
Dann werden von der Ealten Flüffigkeit —3 Tropfen auf ein Uhrglas ge: 
bracht und diefes mit einer Glasplatte bedeckt, deren untere Fläche in einer 
etwa linſengroßen Stelle mit einer Auflöfung von einem Theil falpeterfau: 
ren Silbers in 100 Th. deftillirten Waſſers angefeuchtet wird. Behielt diefer 
aufgeftrichene Tropfen Höllenfteinauflöfung feine Durchfichtigkeit, fo ift Die 
Abweſenheit der Blaufäure nicht zu bezweifeln; iſt fte zugegen, fo wird der 
Aufgeftrichene Tropfen in fehr Eurzer Zeit duch Bildung’eines weißen Prä— 
cipitats getrübt. Nun iſt aber erft zu unterfuchen, ob das Präecipitat wirk- 
lih Cyanſilber ift, was fich ergibt 1) durch feine Wiederauflöslichkeit, in— 
dem der getrübte Tropfen gleich wieder Elar wird, wenn die Glasplatte auf 
ein Gefäß mit cauftifhem Ammonium gebracht wird, wodurch fi das Prä— 
eipitat vom Jod- und Bromſilber unterfcheidet; 2) daß das Präcipitat, einige 
Minuten den Sonnenftrahlen, oder länger dem Tagslichte ausgefekt, feine 
reine weiße Farbe behält, wodurch fih das Eyanfilber vom Ehlorfilber un: 
terfcheidet. Noch unterfcheidet fich das Eyanfilber vom Chlorfilber, daß bei 
der Berbrennung in einer offenen, Eurzen Glasröhre, das Cyanogen mit 
feiner gewöhnlich gefärbten Flamme verbrennt, und das reine Metall zurück: 
läßt. — WIN man die ganze Menge der in der Slüffigkeit enthaltenen Blau: 
ſäure ermitteln, fo muß man in fait ganz gefüllten Gefäßen etwa "7 der 

ganzen, wie oben gefäuerten Flüſſigkeit überdeftilliven, fie rectificiven, ihr 
abermal Efjigfäure zumifchen, duch Beimifhung von falpeterfaucem Sil— 
ber ein Präcipitat bilden, dasfelbe mit deſtillirtem Waffer fo Tange wafchen, 

als das Wafchwalfer das Lackmuspapierröthet, es bei 21° Fahr. trocknen, 
wägen, verbrennen und wieder wägen. (EC? 1834. May. 9° Nr. 5. Mai. 
1834. ©, 54.) , 


Entdedungsmitte für Blei, 


Schneider in Fulda. Blei und Wismuth als Beimifchungen des Zinnes zu ent: 
decken, übergieße man einen Theil gefeiltes Zinn mit 4 Theilen ganz reinem 
und Doppeltem Scheidemwaffer, laffe es 24 Stunden ftehen, in wel: 
cher Zeit das weiße Zinn zu weißem Kalk zerfreffen liegen bleibt, das Blei 
und der Markafit aber aufgelöft feyn wird. Der letere wird fich, wenn ein 
Theil der Auflöfung mit zweimal foviel reinem Wajfer vermifcht wird, als 
weißer Wismuthkalk niederfchlagen. Zn einen andern Theil der Auflölung 
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tröpfle man verdünnte Schwefelſäure, erhitze dieſelbe gelinde, und 
laſſe dann bei gelinder Wärme die Maſſe beinahe zur Trockne abdampfen, 
löſe ſie in vielem deſtillirten Waſſer auf, ſcheide den zurückgebliebenen Zinn— 
kalk durch Filtriren und prüfe dann die Flüſſigkeit durch Hahnem ann'ſche 
Probe. (579 1828. 8. Jahrg. Bierteljahrshft.4. XIV. ©. 316.) | 
Derfelbe. Die gewöhnlichen Zeichen unechter Berzinnung mit Bleizufaß find: 
Der matte Glanz und diebläuliche Farbe; wenn man gleiche Theile 
guten Weineffig und Waffer in ein fo verzinntes Gefäß fchüttet und durch 
Slammenferer zum Sieden bringt, fo verändert fih der Geruch diefes Ge: 
mifches auf ähnliche Weife, wie man Denfelben bei der Aufföfung von 
reinem Blei durch fiedenden Effig wahrnimmt; wenn man nad einiger Zeit 


trüb, wenn die Vermiſchung Blei enthält. (dl. o. a. D. ©. 321.) 
Derfelbe. Der faure Rothwein wird durch Ehlorin entfärbt und filtriert; der 
jest gelblich ausfehende Wein gibt, zum Deittheil abgedampft, auf Zufaß - 
vom [hwefelfauren Kalt einen weißen, von SchwefelEalien einen 
fhwarzen, vom bromfauren Kali einen: hellgelben Niederfchlaa. — 
Bleihaltigen Tabak Eocht man LO — 12 Minuten lang mit Waſſer und, gleich: 
viel deſtillirtem Weineffig, entfärbt dann die Flüffigkeit mit Ehlorin, 
und wendet dann die erwähnten Neagentien an. (AL ». a. O. ©. 332.) 
Ledoyen, Apotheker in Paris, empfiehlt, um die Fäufliche Bleiglätte in Bezie— 
hung auf Reinheit zu prüfen, 2 Grammen des feinften Pulvers derfelben 
mit32 Grammen der mitdem eilffachen oder zwölffachen Gewicht Wajfer ver: 
Dünnten Shwefelfäure zufammenzureiben, und unter bisweiligem Um— 


Feit wird mit blaufaurem EifenEali auf Eifen oder Kupfer geprüft. 
($°° 1834. Bd. 42. Nr. 18. ©. 388.) 


Entdeckungsmittel für: Butter, 
Ch, Londe. Mit Kartoffeln vermengte Butter entdeckt man, indem man dieſe 
Butter in einem Mörfer mit etwas God zufammenreibt, worauf die Wii: 
jchung blau wird, wenn. Stärkmehl darin ift, vrangengelb aber, wenn jie 
eines enthält. Oder man läßt die Butter in einer gläfernen Retorte im Was. 
vienbade bei der Temperatur von 60—-68° ſchmelzen, worauf die reine But: 
ter, auf der Oberfläche fich zeigt, das flüffige Serum und Die käſigen Flo— 
cken, fo wie die Kartoffeln auf dem Boden bleiben, Aufgegoffenes Ammoniak 
Iöfet die käſigen Beftandtheile auf, die Kartoffeln bleiben in Gejtalt von 
Klümpchen zurüd. (Us Bd. 1. ©. 357.) 


2 


Entdeckungsmittel des Eiters. 


Man hat das Niederſinken im Waſſer als Zeichen des Eiters angeſehen, 
da der Schleim mehr oder weniger ſchwimmt. Ganz verläßlich iſt indeſſen 
dieſes Zeichen nicht, wie alle Practiker es ohnehin wiſſen *). 





*) Welcher mehr befchäftigte Arzt hat nicht fon Auswurf von Lungenfüdtigen gefe: 
ben, welcher durchaus nur zähem, fast Häutigen Zufammenhang zeigendem Schleime 
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Die Schwefelfäure hat man ebenfalls als Prüfungsmittel vorgeſchlagen 


und benüßt. Wenn man Eiter in diefer Säure auflöft und diefer Auflöfung 
Waſſer zugießt, fo wird Eiter als Niederichlag gefällt; Schleim in derfelben 
Säure aufgelöft bildet beim Zumifchen des Waſſers ſchwimmende, weißliche 
Fäden. Aus der Auflöfung des Eiters in einer alkaliſchen Lauge fchlägt 
das Walfer den Eiter zu Boden. Der Sublimat macht den Schleim ge= 
rinnen, den Eiter nicht. (UT °° Vol. VI.) 


Sünefeld in Greifswalde. Dev Salmiak. (5% 1826. II. ©. 409.) 


Entdeungsmittel des Eimweißftoffes. 


Guibourt. Die Asfublimatauflöfung ift eines der empfindlichften Rea— 


Ch. 


gentien für den Eiweißftoff, den es weiß niederfchlägt. Ein Tropfen reicht 
nah Boſtock hin, in einer Flüffigkeit, welche blos 0,0005 ihres Gewich— 
tes Eiweißſtoff enthält, einen ſehr deutlichen Niederſchlag —— 
(U> Bd. 1. ©. 257.) 


Entdeckungsmittel für Käſe. 


Londe. Vermiſchungen des Käſes mit Mehl oder Kartoffeln entdeckt man 
durch Dasfelbe Verfahren, wie Diefelbe Berfälfchung der Butter, duch Jod. 
Enthaltenes Kupferoxyd verräth fih, wenn man etwas von ſolchem Käfe 
24 Stunden lang in Ammoniafauflöfung ftehen läßt, worauf die Mi: 
ſchung bei Kupfergehalt blau erfcheint. (Bergl. Entdekungsmittel für 
Butter.) 


Entdeckungsmittel des Kaffees. 


Th. Schreger. Gute rohe Kaffeebohnen müſſen ziemlich gleich groß, von gleich 


friſcher Farbe ſeyn, im Waſſer niederſinken, über eine Nacht darin gelegen 
dasſelbe citronengelb färben, und ihm einen dem chineſiſchen Thee ähnlichen 
Geſchmack geben. Oder man kocht 12 Loth Kaffeebohnen mit 1’, Pf. Waſſer 
auf UPf. ein, Erfcheint der noch warme Abfud an der Luft braun und fchlei- 
mig, erkaltet aber, auf eine flahe Schüjfel ausgegoffen, nach einiger Zeit 
geün, fo ift der Kaffee gut. Auch muf das verdünnte Decvet mit braunen, 
falzfauren Eifen einen grünen, aber nicht fchwarzen Niederfchlag geben. 
Gepulvert muß er gelblich braun ausfallen, und mit warmem Waffer durch» 
weicht und langfam an der Luft getrocknet, geün werden. Endlih muß er 
beim Röften einen reinen, Eräftigen Wohlgeruch verbreiten. (5791829. Jahrg. 
9, Biertelj. Hft. 4. ©. 310.) 


Dogel und Schreger. Der chemifche Hauptcharakter, der den Kaffeebohnen aus— 


ſchließlich angehört, iſt, daß ſie die verdünnte Loͤſung von kohlenſaurem 
Kali pder Natrum nach einigen Tagen ſmaragdgrün färben, das Kalk: 
und Barytwaſſer aber nurgrangengelb. Muh Eiweiß, mitrohen Kaffee: 
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glich und Faum etwas unter die Dberfläche des Waſſers fanf, dann aber im 
legten, immer ſchnell erfoigenden, Colliqyationsftadium plötzlich füh in Jauche um: 
änderte? 


108  Entdedungsmittel, 


bohnen zuſammengebracht, nimmt eine ſmaragdgrüne Farbe an. Durch '% 
Stunde im Waifer gekochter roher Kaffee fängt plöglich zu keimen an; durch 
anhaltendes Kochen verlierter etwas von-feiner hornartigen: Eonfiftenz und 
nimmt dann den Gefhmac ſüßer Nußkerne an. Das Decoct theilt dem Ei: 
fenfalze eine grüne Farbe mit: Selbft abgeraucht fällt er nur wenig bitter 
aus. Übrigens zieht das Eochende Waffer nur wenig aus ungebranntem Kaffee 
aus. Mit Kaffee erwärmter Ather nimmt aus jenem: ein: fettes, butterar- 
tiges Fettöl, und abfoluter Wlco hol eine fette, wachsartige Subftanz auf. 
Der geiftige Kaffeeauszug färbt die Eifenfalze dunkelgrün, (U. o. a.D. ©. 316.) 
Gemahlenen reinen Kaffee unterfcheidet man von ſolchem, der mit Eichorien ver— 
mengt ift, indem man ein wenig folchen Kaffee in ein Glas mit Falten 
Waſſer umfchüttelt. Das Wafler bleibt bei ungefälfhtem Kaffee rein und der 
Staffee oben; es wird aber röthlich und es fenken ſich bräunliche Theilchen zu 
Boden, wenn Gichorien Dabei find. (9 1835. Nu 2. ©. 35.) 


Entdeckungsmittel des Kupfers. 


Schneider in Fulda. Um den Kupfergehalt des Zinnes zu erfahren, giefe man 
ätzen den Salmiafgeift'anf gefeiltes, gefchabtes oder gekörntes Zinn, 
welcher nach einiger Zeit eine hinmelblaue Farbe mans (27° 1828. Jahrg. 
8. Viertelj. Hft. 4. ©. 311.) 

Derfelbe gibt als einfachite Methode den Grünfpan im Branntwein zu ent 
decken an: Salmiakfgeift eingetröpfelt macht bei Kupfergehalt eine blaue 
Farbe; Seife bewirkt einen grünen Bodenfaß; Kalk verurfacht ebenfalls 


eine grüne Farbe; bei ftarfem Kupfergehalte Eönne auch eine in denfelben 


Branntwein gebrachte Meſſerklinge oder ein anderes Stüddhen Eifen, 
wenn fie roth werden, zur Entdedung dienen. (U. o. a. O. ©. 323.) 

Trevet von Gaen gibt zur Entdeckung des Kupfers bei den eingemachten Gurken 
oder einer andern in Effig eingemachten Subjtanz folgendes Verfahren an: 
Man äfchert die verdächtige Subftanz in einem Eleinen irdenen Schmeljtie- 
gel ein, und behandelt die Afche mit Salpeterfäure, ſetzt dann Ammo— 
niak im Überfluffe zu, filtriert die Auflöfung und reducirt fie Durch das Cyan— 
eifenkalium. Es bildet fich fogleich eine rofenrothe oder Faftanienbraune Jar: 
be nach dem darin befindlihen Berhältnif des Kupfers. Will man das Kupfer 
in metalliſcher Geftalt Darftellen, "fo genügt es eine Eifenplatte in die am: 
moniakaliſche Auflöſung zu bringen, welche einen roͤthlichen Überzug bekoömmt. 
(I 1834. Aoüt.) 


Entdeungsmittel für Mehl. 


Orfila. Durch Feuchtigkeit verdorbenes Mehl enthält weniger Kleber. — 
Die VBerfälfhung mit Sand erkennt man duch Auflöfung im Ealten Waſſer, 
wo er ſich zu Boden feßt, — Gyps im Mehl wird erkannt, wenn man 
z. B. 4 Loth, ſolchen Mehles in LPf. deſtillirten Waflers 2—3 Minuten 
lang fteden läßt. Das Mehl wird aufgelöft, Der fchwefelfaure Kalk. fällt zu 
Boden, dieſen Sat läßt man in hinlängliher Menge deftillirten Waſſers 
kochen, jilteirt Die Auflöfung und behandelt fie mit Barytauflöfung, 
Ein weißer Niederfchlag (Ichwefelfaurer Baryt), der in Waller und Salpe: 
terſäure nicht löslich ift, verräth den Gyps. Behandelt man die Auflöfung 
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mit ſauerkleeſaurem Ammoniak, fo entſteht bei Gegenwart des 
Gypſes ebenfalls ein weißer Itiederfchlag (fauerfleefaurer Kalk), der in Sal: 
peterſäure nnauflöslich iſt und ungelöfchten Kalk bildet, wenn er im Schmel;: 
tiegel bei Rothglühhitze zerſetzt wird. Iſt nur eine geringe Menge Gyps dem 
Mehle beigemiſcht, ſo läßt man von dieſem Mehle in einem Schmelstiegel '/, 
Stunde lang caleiniren, um es in Kohle zu verwandeln. Dieſe Kohle 
läßt den fchwefelfauren Kalk in den Zuftand des Sulphurets übergehen, 
was man duch Salpeterfäure, die in dieſem Falle Schwefelwafferftoff: 
gas entbindet und den Kalk auflöft, erkennt. Würde man das hieraus ent- 
ftehbende Nitrat filteiren, fo würde man duch Zufaß des fauerkleefauren 
Ammvniaks fauerkleefauren Kalk als Niederfchlag erhalten. — Streide entdeckt 
man im Mehle, wenn man es im fiedenden Waller auflöft, worauf der 
Eohlenfaure Kalk fich ntederfchlägt; dieſen Niederfchlag fondert man von der 
oben ftehenden Flüfligkeit ab, um ihn in Pulverzuftand zu erhalten. Er it 
feft, gefchmadlos, und Töft fich unter Aufbraufen in verdünnter Salpeter: 
ſäure auf. Das Davon entftandene Nitrat gibt, mit fauerfleefaurem Ammo— 
niaE behandelt, einen weißen Niederfchlag von fauerkleefaurem Kalk, der in 
Salpeterfäure auflöslih , und im Schmelztiegel caleinirt, ungelöfchten Kal 
als Rückſtand zurückläßt. — Bleiweißverfälfhung erkennt man, indem man 
folches Mehl in fiedendem Waller auflöft, da man denn das bafifche kohlen— 
faure Blei in Pulver erhält, das feft, weiß, gefhmädlos ift und fich unter 
Aufbraufen in Salpekerfäure auflöftz das hieraus entjtehende Nitrat wird 
durch Alkalien, durch Schwefel: und Salzfäure in Geftalt eines weißen, 
durch chromfaures Kali in Form eines gelben, und durch hydrothionſaure 
Salze als fhwarzer Niederfchlag zu Boden gefällt. — VBerfälfhung mit 
Schmink- oder Wismuthweiß entdeckt man durch Auflöfung in ſiedendem 
Waller, um das bafifche falpeterfaure Wismuth abzufondern. &s tft feit, 
weiß, flodig oder zeigt fih wie Perlmutterflitter, ift geruchlos, in Waſſer 
unlöslich, leicht auflöslich in etwas heißer Salpeterfäure, auf glühende Koh: 
len gebracht zerfeßt es fich in falpeterfaures Gas und gelbes Wismuthoryd. 
Durch eoncentrirte Schwefelfäure wird es zerfeßt, und die Salpeterfäure 
entwickelt fih in weißen Dämpfen. Mit Kohlenpulver vermifcht in einem 
Schmelstiegel bis zum Rothglühen erhigt, /, Stunde caleinirt, tritt es den 
Sauerſtoff an die Kohle ab, und läßt metalliſchen Wismuth zurück, — Ba: 


ſiſches Eohlenfaures Kali im Mehle entdeckt fih, indem man das Mehl bei 


‚ gewöhnlicher Temperatur einige Minuten lang mit Waller zufammenrührt; 
nah 24 Stunden gieft man die oben ftehende Flüjligkeit ab, welche den 
Beilchenfaft grün färbt, mit Säuren aufbrauft, die hydrochlorſaure Platina 
zeifiggelb niederfchlägt; auch hat folhes Mehl einen alkalifhen Geſchmack. 
Die Beimifhung der Afche zum Mehle entdeckt man auf diefelbe Weiſe. — 
Die Beimifhung von Alaun zu erforfhen, mifcht man 1 Theil Mehl mit 6 
Theilen deftillieten Waffers zufammen, und rührt die Mifchung zeitweife 
um. Die nad) 24 Stunden filtrivte Flüffigkeit hat einen etwas zufammen- 
ziehenden Gefhmad, wird duch Ammoniak, bafifh kohlenſau— 
res Kali und falzfauren Baryt weiß niedergefchlagen; der durch 
das legte Reagens erhaltene Niederfchlag oder der fchwefelfaure Baryt iftin 
Waffer und Salpeterfäure unlöslich. Läßt man die genannte Flüffigkeit aber 
verdunften, fo bilden fih Alaunkryſtalle. — Antheile von Salape, welche 
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der Alaunverfälfchung als Corrigens beigegeben worden find, erkennt man, 
wenn man das Mehl 36 Stunden lang mit Alcohol in Verbindung läßt, 
der dann beim Abgießen die Zalapenwurzel in fih nimmt, und bei feiner 
Verdunftung an der gelben Farbe und ihrem bittern Gefchmade verrät. — 
Um zu erkennen, ob das Brod aus verdorbenem Mehl gebaden worden fey, 
muß man die in einzelne Schnitte getheilte Krume 24 Stunden lang in deftils 
lirtem Waffer einweichen, wodurch der etwa vorhandene fchwefelfaure Kalk, 
das bafifch Eohlenfaure Kali, Die auflöslichen Afchen= und Alaunfalze aufgelöft 
werden. Auf die filtrirte Auflöfung läßt man die angegebenen Reagentien 
einwirken. — Wenn ein zu ſcharfer Sauerteig in Eupfernen oder bleiernen 
Gefhirren aufbewahrt wurde und etwas diefer orydirten Metallen aufgelöft 
hat, muf ein ſolches Brod mit dem Dreifachen feines Gewichtes einer Mi— 
fhung von Waffer und deftillietem Effig vermengt werden; nah 1 Stunde 
die Auflöfung filteirt und mittelft Kali, Natrum und Barytwaſſer unterfucht 
werden, welche fich der Eſſigſäure bemächtigen und das blaue Deutoryd des 
Kupfers zu Boden fallen laſſen; ferner mittelft bafifch Eohlenfauren Na— 
trums, welches die Flüffigkeit trübe macht und darin nach einigen Stunden 
einen weißen Niederfchlag von bafifch Eohlenfaurem Blei erzeugen wird. — 
Teig und Brod, welhe Mutterkorn enthalten, erkennt man an den dunkel: 
bfauen Fleden. (UI Bd. 1. ©. 346.) 


Entdeckungsmittel für Milch. 


A. Devergie. Jede Vermiſchung der Milch mit Säuren bringt erftere zum Gerin- 


nen; durch Schwefelfäure wird die Milh braun und durch Salpeterfäure 
gelb gefärbt. Die Eäfige Materie löſet fich aber nach und nach wieder auf. 
Merkwürdig ift es, daß der Rückſtand des lange fortgefegten Kochens einer 
ſolchen Verfälſchung ftets eine gelbe Farbe zeigt, wenn die Berfälfhung 
mit Salpeterfäure gefchehen iftz während der Rückſtand bei jeder andern 
Säure bräunlich ausfieht._ (U? Bd. 1. ©. 151.) 


Ch. Londe. Eine mitvielem Waffer verfälfchte Milch hat eine blaue Farbe und 


einenwäfferigen Geſchmack. — Zftdie Milch durch Sieden mit Wtehloder 
Stärkmehl gefälfcht, fo erkennt man es, indem man die Milch mit ein wenig 
Jod zufammenguirlt, das ihr fogleich eine blaue Farbe mittheilt. Zft diefe Ver: 
fälihung der Milch ohne Sieden gefchehen, fo wird beim Duirlen mit Jod 
eine nur wenig Stärkmehl enthaltende Milch eine hellgelbe Farbe; eine 
mehr Stärkmehl enthaltende eine fenfgelbe; mit noch mehr Stärkmehl ge: 
fälfchte eine blaugrünliche, endlich eine mit viel Stärkmehl verfegte Milch 
eine veildhenblaue Farbe geben. — Verfälfchung mit Zinkoryd entdeckt man, 
indem man einige Tropfen eoncentrirter Schwefelfäure in die Milh gießt, 
wodurch fie fogleich gerinnt und jet filtrirt wird. Sie hat einen metallifchen 
Geſchmack und wird durch Alkalien und bydrothionfaure Salze weiß nieder: 
geichlagen ; bis zur Trockenheit verdunftet und mit Kalt und Kohle caleinirt, 
gibt jie metallifches Zink. — Beigemifchtes bafifch Eohlenfaures Kali, um 
Das Gerinnen der Milch zu hindern, erkennt man an dem alkalifhen Geſchmack 
und an der Wiederherftellung der blauen Farbe eines durch Säure gerötheten 
Lackmuspapiers; auch braufet folche Milch mitmineralifchen oder vegetabili- 
Ihen Säuren auf. (U. o. a. O. ©. 357.) 


Entdedungsmittel, 111 


Entdecfungsmittel des Pulfes. 


Iulesgeriffon gibt eine genaue Befchreibung feines Sp hygmometers (Puls: 
meſſers), mittelft welchen man im Stande ift, jede Thätigkeit der Arterien 
mit den Augen zu mejjen. Das Inſtrument befteht aus einer mit Graden 
verfehenen Glasröhre, welche an gefärbte Pappe angeheftet ift, und unten 
in einer halben StahlEugel endigt, die durch ein feines Häuschen gefchlojfen 
it. Die Glasröhre fteckt in einer Stahleöhre von gleihem Durchmeffer, wo— 
bei ein Eleiner Hahn alle Verbindung zwifchen beiden willkürlich unterbre: 
chen kann. Zu die HalbEugel kömmt eine beftimmte Menge Duedfilber. Die 
Grundfläche der Kugel wird auf den Lauf der zu unterfuchenden Arterie fo 
gefeßt, Daß die Arterie fo viel möglich in die Mitte dieſer Grundflähe zu 
liegen kommt. Das Sphygmometer wird nun fanft aufgedrüdt, fo lange, 
bis das Marimum des Druds erreicht wird, und dann die Thätigkeit des 
Gefäßes an der Röhre beobachtet. (T =? 1834. 27. Sept. $?° 1834. Bd. 42. 
Ir. 11. ©. 169.) 


Entdeckungsmittel des Queckſilbers. 


Guibourt. Der Eiweißſtoff iſt ein herrliches Mittel, um in Waſſer aufge: 
löften äßenden Sublimat bis auf die Eleinften Theilchen niederzufchlagen. 
(Bergl. Entdedungsmittel des Eimweißitoffes.) 


Entdeckungsmittel der Säuren. 


Die Säuren müffen DieLadmustinctur röthen, fh Durch Kalı nicht 
niederfchlagenlajlen, und, wenn fie mit Kali gefättigt worden find, darf 
die Flüffigkeit mit Schwefelwaſſerſtoffgas Eeinen Niederfhlag 
geben. — Das Schwefelmalferftoffgas, die fchwefelige Säure und die Blau— 
fäure het jich — den ei eig enthü —— G er uch. — Bei 
ob man einen weißen — erhält Der weiße, in einem Über: 
fhuffe von Säure unlöslihe Niederfchlag zeigt Sauerkleefäure 
au. Der weiße, im Üüberſchuſſe von zugegoffener Säure auf: 
löslihe Niederfhlag kann Arfenik, phosphorige, Phosphor: oder 
MWeinfteinfäure anzeigen. Um diefe letztern Säuren von einander zu unters 
iheiden, müffen fie in eine wäfferige Auflöfung des neutralen 
ſalpeterſauren Silbers getropft werden; ein ziegelrother 
Niederfhlag beftätigt die Gegenwart der Arfenikfäure; ein ſchwar— 
zer oder weißgraulicher Niederſchlag, der beim Umfchütteln braun 
wird, charackerifirt die phosphatifche oder unterphosphorige Säure; zeigt 
ich Fein Niederichlag, fo ift Phosphor, oder Weinfteinfäure zu, 
gegen, welche zu ermitteln man in diefes Gemifh von Säure und falpeter- 
ſaurem Silber einige Tropfen Natrumauflöſung thut, wodurd 
der zeifiggrüne entfiandene Niederfhlag Phosphorfäure, der 
olivenfarbige vermuthlih Weinjteinfäure anzeigt. — 
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Säuren, welhedas KalEmwaffernicht weiß niederfchlagen, find: Die Schwefel-, 
Salpeter-, Salz: oder auch falpeterfaure oxydirte Salzfäure. Die Salpeter- 
ſäure oder das Königswaffer ermittelt man, wenn man in eine an einem Ende 
hermetifch verfchloffene Glasröhre einige Grane ganz feiner SKupferfeile thut, 
und einige Tropfen von der zu unterfuchenden Säure hineingießt; woraufman 
die Öffnung mit etwas Papier fchließt, und acht hat, ob fichniht orangengel- 
be Dämpfe erzeugen, welche ihre Gegenwart außer Zweifel fegen. Dies ges 
fchieht aber auch oft erft, wenn man die Röhre einem ftarken Wärmegrade aus— 
gefeßt hat, was demnach nicht zu vernachläffigen ift. Das Königswaffer unter- 
fcheidet man von der Salpeterfäure dann am beften, daß man die Slüffigkeit mit 
falpeterfaurer Silberauflöfung in Berührung bringt, wobei ein 
entftehender weißer Niederfchlag (Ehlorfilber) das Königswaſſer, Das 
Fehlen Diefes Niederfhlages die Salpeterfäure anzeigen. Wenn 
fih durch das Hinzutröpfeln der Säure zum Kupfer in der Glasröhre keine 
orangenfarbenen Dämpfe bilden, fo muß die Säure Salz- over 
Shmwefelfäure feynz läßt man nun Barytwaffer auf die Säure 
einwirken, fo zeigt ein weißer Niederfchlag die Schwefelfäure, Durchs 
aus Feine entftehbende Trübung die Salsfäure an. (UI BD. 1. 
©. 149 u. folg.) 


Entdeckungsmittel des fyphilitifchen Gifte, 


Es fcheint, daß das Mineralmwaffer zu Bagnols fo, wie mehrere andere 
Schwefelwäſſer, befonders jenes von lachen, zur Entdedung eines laten- 
ten fyphilitifchen Giftes dienen Eönnen. (Vergl. Anfhoppungen.) 

Schmalz in Pirna wandte die Electricität als diagnoftifhes Mittel bei 
veralteter Luftfeuche an. Ein Kranker, der viel Mercur gebraucht hat, und 
der zweifelhafte Zufälle behalten hat, von denen man unficher ift, ob man . 
fie der Syphilis oderdem Mercur zufchreiben darf, wird einige Zeit auf den Iſo— 
lirſtuhl gebracht. Mercurialſymptome verrathen ſich durch eintretende Sali— 
vation und allgemeine Beſſerung; Syphilis äußert ſich durch Verſchlim— 
merung der Zufälle. (5 ?° 1826. Bd. 15. ©. 207.) 


Entdedungsmittel für Wein, 


A. Devergie. Mit Säuren gemifchte Weine erzeugen einen ſchwachen bräun: 
lihen Bodenſatz, der ein fteohfarbiges Anfehen befömmt, wenn man 
fie lange hat ruhig ftehen Taffen. (Us Bd. 1. Seit. 151.) } 

Vogel ſchlägt vor, die Verfälfhung in der Farbe zu entdeden, den Wein mit 
bafifh = effigfaurem Blei zu mifchen. Keiner Wein gibt damit ein 
graulichegrünes Präcipitat; mit Braftlienholz gefärbter Wein einen indigo= 
blauen Niederfchlagz mit rothen Nüben oder Sandelholz gefärbter Wein 
einen rothen Niederfchlag. ö 

Tees von Efenbed wendet zur Erforfehung unechter Färbung folgendes Ver: 
fahren an: Man löft 1 Theil Alaun in 11 Theilen Waffer, und 1 Theil 


Eohlenfaures Kali in 8 Theilen Waffer auf. Man vermifcht den Wein 7 


mit einem gleichen Volumen der Aaunauflöfung, wodurch feine Farbe Ä 
ftärker wird; dann fekt man allmählig von der alkalinifchen Auflöfung zu, 
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wobei man forgt, daß nicht die ganze Alaunerde gefällt werde. Diefe 

ſchlägt fih mit dem Färbeftoffe in Geftalt eines Lackes nieder, deſſen Farbe: 

ton nach der Befchaffenheit des enthaltenen Farbitoffes abändert, und der, 

wenn er fih mit überſchüſſigem Kalt verbindet, einen verfchiedenen Ton 
annimmt, ($?° 1835. Bd. 45. Nr. 16. ©. 241.) 


Entdeckungsmittel für Wermuthöl. 


P. Jolly gründet auf die Erfahrung, daß das Wermuthöl, wenn man ibn Sal: 
peterfäureim Verhältniffe von 1 Theile zu 3—4 Theilen des Dles zufeßt. 
fogleich eine fchöne dunkelblaue Farbe annimmt, die fich in einigen Stunden 
wieder verliert, worauf eine braunfchwärzliche Farbe zum Borfchein kommt, 
die möglichen Verfälfhungen diefes les mit Terpenthin: oder ancke andern 
Eſſenz zu ermitteln. (19 1835. Bd. I. ©. 64.) 


Entdeckungsmittel für Wismuth. 


Schneider gibt die Methode an, diefes Metall als Beimifhung des Zinnes zu 
entdeden. (Bergl. Entdedungsmittel für Blei.) 


Entdeckungsmittel für Zink. 


Werres. Kali bringt in einer Zinkauflöfung einen weißen gelatinöfen Nie: 
derſchlag hervor, der durch einen Überfhuß des Fällungsmittels auf: 
gelöſt wird und duch Schwefelwafferitoffammoniaf wieder 
erfcheint. Ammonium werhält fih wie Kali. Blaufaures Eifen: 
orydEali made einen gelbrothen, in Salzfäure auflöslihen; phosphor: 
faures Natrum einen weißen, in Kali, Ammoniak und Salzſäure auf: 
löslihen Niederſchlag. Shwefelmwafferftoffammoniaf und Th) ee: 
aufguf geben mit Zink einen weißen Niederfhlag, Hromfaures Kali 
einen gelben, (579 1832. Jahrg. 12. Hft. 1. 2.) 


Entfernung fremder Körper 


Mittelft Leber’s Saugfpriße kann ein Blutertravafat aus der Brufthöhle ent: 
feert werden. Sie ift ganz aus Silber und hat zwei Anfagröhrchen; das eine 
dient zum Auspumpen, das andere, um. nach gefhlojfenem Hahne Das be— 
reits Ausgepumpte ausfließen zu laffen. (R* Taf. XV. Fig. 7.) 

John Stevenfon. Sn den äußern Gehörgang gefrohen&Gnfecten follen durch 
eingegoffenes OT, Sampferst, Kochſalzauflöſung oder Tabaks— 
aufguf getödter werden. (S'°®) 

Per. Wagner’s in Wien zufammengefegter Shlundftoßer, Pharyngo— 
tom, zur Herausfchafung fremder Körper aus der Speiferöhre, iſt eine Ber: 
einigung der Siviale’fcihen dreiarmigen Zange mit dem gewöhnlichen 
Schlundſtoßer. Die Aufnahmsröhre diefer Zange ift aus Fifchbein und mit 
Seidenfäden überzogen. (AT4: 1833. Bd. 14. Neuefte Solge. Bd. 4. St. 1 
S. 133. Taf. II.) 

Thomſon in Louiſiana leitete Flüſſigkeiten aus der Bruſthöhle A verhinderte 

Klin. Sahrb. 1836. 8 


114 


Entfernung fremder Körper. 


zugleich den Eintritt der Luft Dadurch, daß er einen Metalldrath, von der 
Diele einer Sonde und 8— 10 Zoll Länge, der in der Mitte in eine Duplis 
cafur. gebogen war, in die Brufthöhle einlegte. Die Duplicatur wurde durch 
einen Kleinen Einfchnitt in Die Brufthöhle eingeführt ;. die Enden des Draths 


‚blieben feſt auf der Bruftdede Tiegen, und wurden bier mit Heftpflafteritrei= 


fen befeftigt, daß nur das äuferfte Ende von Denfelben unbedeckt blieb. Die 
Duplicatur durfte nur fo groß feyn, daß fie oben die Brufthöhle offen hielt, 
ohne feldft in fie Hineinzudringen. Die angefammelte Flüſſigkeit tröpfele dann 
längs dem Drathe nach und nah aus, ohne daß die atmofphärifche Luft 


in die Brufthöhle eindringen Eann. (T 23 1831. February, Nr. XIV. Yif 


1834. Bd. 2. ©. 295.) 


Bermond zu Bordeauf Tief eine in das Ohr gerathene und nicht herauszubrins 


gende Erbfe duch einen Blutegel faſſen und brachte fie glücklich heraus. 
($ 3°. 1834, 80,41. 2130355 


Kluge empfiehlt zur Herausleitung von Flüffigkeiten aus Körperhöhlen, 5. B. 


beim Empyem, bei Neerofen, Nöhrenvon Pflafterlagen. Es wird 
Heftpflafter auf ein Stück feiner Leinwand geftrichen; Teßtere wird dann be— 
Schnitten, mit der Pflafterfeite nah oben gekehrt auf ein Bret horizontal 
ausgebreitet; Dann wird eine ftählerne Strictnadel von entfprechender Dice, 
mit OT beftrihen, auf den Rand der Leinwand gelegt; letztere drei- bis 
viermal mit der flachen Hand recht feit um die Nadel herumgerollt, die Na⸗ 
del aus der nun gebildeten Röhre ausgezogen, dieſe an dem einen 
Ende mit der Scheere mehrmal in der Länge eines Zolles geſpalten und die 
durch das Spalten entſtandenen Streifchen durch Umbiegen ſternförmig 


ausgebreitet, um das zu tiefe Einſinken der Röhren zu hindern. Zur Befe— 


ftigung der eingeführten Röhre werden über deren Ausbreitung einige Heft: 
pflafterfteeifen im Drei- oder Biere um die Mündung gelegt, fo wie auch 
ein nachher noch aufzulegender Charpiebaufh durch Heftpflaſter befeftigt 
wird. (A. o. a. D. 1834. Bd. 42. Nr. 19. ©. 304.) 


Krimer in Aachen bedient fih mit gutem Erfolge zur Entfernung Eleiner ins 


Auge gedrungener Eifenfplitter des folgenden Verfahrens: Er läßt W Tro— 
pfen reiner Salzfäure mit 2 Unzen Rofenwaffer und 1 Dradme Duit- 
tenfchleim mifchen, Das Ganze in ein Augenfchälhen geben und das Eranfe 
Auge darin bähen. Nach 10 Minuten find Eleinere Splitter gewöhnlich auf: 
gelöft. Dann wird das Auge gut mit Milch ausgewaſchen, und mehrere 
Stunden lang Umfchläge von Ealtem Waffer darüber gemacht, um der Ent: 
zündung der Bindehaut vorzufommen. (5 °% 1834. Bd. 79. St. 9. ©. 47.) 


Bei verfchluckten Nadeln wird gerathen, fharfen Effig zu trinken, wodurch die 


—— aufgelöſt werden follen, (8 '°6 1834. Jahrg. 3. Nr. 41. ©. 652.) 


eo 8 Inſtrument, umfrende,indie Speiferöhre gerathene Körperzu ent: 


fernen, bejteht aus einer Röhre von Cautſchouk von geringerer Stärke als die 


Speiferöhrenfonde, deren unteres Ende fich wie ein abgefchnittener Kegel 


verengert. Darin find 6—8 polirte und abgerundete Federn befejtigt. Die 
ganze Röhre durchzieht ein ftählerner Bohrer, auf welchem ein ebenfalls ſtähler— 
ner, oben cancaver, unten conver gebildeter Knauf, vom Diameter der Röhre, 
aufgefeßt ift. Wenn dieſer Sinauf zu Ende der Röhre fteht, fo fieht das In— 
firument einer gewöhnlichen Sonde gleich. Man bringt nun dieſe Sonde in 
die Speiferöhre bis über den fremden Körper hinab und drückt jegt den 
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Bohrer tiefer. Durch die Entfernung des Knaufes von der Nöhre entwideln 
fi die Federn und dehnen die Speiferöhre aus. Indem man nun fanft die 
Röhre zurückzieht, muß der fremde Körper gefaßt werden, und, ift es nöthig 
ihn fejter zu Halten, fo braucht man blos den Knauf. auf die Federn zurück 

zuuziehen, wodurch er zwifchen die Röhre und die Federn geprefit wird. Die: 
fes Inſtrument Eann jedoch nur für Eleinere und glatte Kö er benußt wers 
den. (T 3 ©: 1835. T. II. Nr. 6. p. 89.) 


Enthaarende Alittel. 


3. G. Bernftein zähle zu den haarwegnehmenden Mitteln die Auflöfung des 
Bleizuders; Effig mit Lythbargyrium, undbefonders das Auri: 
pigment oder Arsenicum ceitrinum; die Sublimatauflöfung, Der 
füße Salzgeift dient J um die Haare von der Stirne 
zu entfernen. Die Pechpflaſter tilgen die Haare. (8% Thl. 1. ©. 487.) 

Cadet de Gaſſicourt. Unter den vielen Depilatorien empfehlen Einige den Pe: 
terfilienfaft, den Acacienfaft, das Ephbeugummi, die Amei— 
feneier; Andere geben eine Mifhung von Wolfsmilhfaft mit DI 
oder die Auflöfung des Kirfhgummi, Arfenifpläßcdhen, Die 
Monfihrfhe Salbe aus lebendigen Kalke, den Barytfhwefel, mit 
Waſſer zu einem Linimente bereitet, an. Das wirkſamſte Präparat jedoch ift 
das Rusma der Drienfalen, welches auf verfchiedene Weifen bereitet wird: 
3.8. Man nimmt 2 Unzen lebendigen Kalks, mifcht fie mit Unze Opper: 
ment oder Realgar 5 fiedet beides in L Pfunde ftarker Kalilauge. Wenn darein 
getauchte Federn ihre Bärte verlieren, jo ift das Präparat gelungen. Damit 
werden num behaarte Stellen eingerieden, und dann mit warmem Waſſer 
abgewafchen. Da das Mittel aber fehr cauftifch ift, fo greift es oft bei un: 
vorjichtigem Gebrauche das Gewebe der Haut feldft an. Um diefe Mifchung 
milder zu machen, nimmt man zumeilen ftatt der Lauge laues Waller, wo: 
mit man vor dem Gebrauche unmittelbar den Kalk und Das Opperment be— 
feuchtet. Manche machen mit Fett eine Pomade daraus. In den Harems der 
Türken ändert man die Berhältniffe der Mifchung nach dem Alter der Perfd- 
nen, der Hautbefchaffenheit und der Farbe der Haare. Bald nimmt man 
1 Unze Opperment auf 8 Unzen lebendigen Kalk, bald 2 Unzen auf 12 Une 
zen Kalk, zuweilen 3 Unzen auf 15 Unzen Kalk. Die legte Mifchung iſt Die 
wirkfamfte, und um ihre Gaufticität zu mindern fegt man ihr '/ Theil Stärke 
oder Kornmehl zu, und macht mit lauwarmem Waſſer einen Zeig an. Nach 
der Application auf behaarte Stellen läßt man die Pajte einige Minuten 
liegen, wobei man fie ein wenig befeuchtet, damit fie nicht zu ſchnell austrock— 
ne, und verfucht, ob das Haar fich leicht ablöfet. Fest wäſcht man die Pate 
mit lauwarmem Waller weg, und das Haar geht mit ab. Die Pafte darf 
immer nur in Eleinen Duantitäten und auf Eleine Stellen aufgetragen wer: 
den. Die Araber und Perfer nennen das Rusma Nouret, Nure, Nu— 
ret. (@°9 T. VIII. pag. 429.) 
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Sir Aſtley Cooper in London. Nach einem Einfchnitte vom VBauchringe bis 
zum unterften Theile des Hodenfades öffnet er die Fascialfcheide des 
Samenftranges unter dem Bauchringe, und legt den erftern völlig bloß; 
ftiht dann ein Tenaculum oder eine Nadel und Schlinge durch denſelben, 
Damit er fich nicht zurückziehe. Nun wird der Samenftrang durchfchnitten, 
ohne früherer Abpräparirung des Hodens, die untere Portion des Samen— 
firanges gefaßt und mittelft derfelben der Hoden aus dem Hodenface, in: 
dem dabei feine Adhäfionen getrennt werden, gezogen. Dann werden die 
Samenarterie, und die Arterie des vas deferens unterbunden, fo wie alle 
Gefäße des Hodenfades, und Tegtlih der Hodenſack wenigftens an zwei 
Stellen geheftet, und nöthigenfalls auch etwas davon abgefchnitten. (€ ?%) 


Entmifchung der Säfte. 


Die Mineralquellen zu Spaa bei Gaderien und Leucophlegmatien von 
Schwäde. (Berg. Shwäde,) 

Die erdigefalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei fehlerhafter 
Säftemifhung aus reiner Shwähe, Mangel an Cruor u, f. w. Wergl. 
Nervenfranfhbeiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg bei Gacherien, befonders folchen, 
welche fich auf eine durch Schwäche der affimilivenden Organe bedingte 
fehlerhafte Blutbereitung gründen, wie gichtifche Gachepien, u. ſ. w. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach bei Cachexien und Stockungen, 
welche ſich auf allgemeine Laxität oder Schwäche gründen. (Vergl. Ma— 
genkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg bei Cachexien. (Vergl. Nerven— 
ſchwäche.) | 

Die Eifenquelle zu Laudhftädt:bei Cachexien. (Vergl. Schwäche.) 

Die Eifenguelle zu Niederlangenam bei Gacerien. (Vergl. 
Schwäche.) | 

Die Mineralquelle zu Shwelm bei Dyscraſien. (Bergl. Gicht.) 

Die Heilquellen zu Füred in Ungarn, Szalader Gefpannfchaft, Eiſen- 

quellen, werden als Getränk und Bad gerühmt bei Gacherien von reiner 
Schwäde. (E35 W4 Ds und ©? Thl. 2. ©. 243.) , 

Die Säuerlinge von Vale-Urſuluy, Rodna und Aranyos bei 
Gacherien von Schwäche. (Vergl. Shwäd e.) 

Die Seebäder der Nord» und Dftfee bei Gachexia hydropica oder 
Dispofition zu pforifchen oder Iymphatifhen Ablagerungen. (Vergl. Ner— 
venkrankheiten.) 

Das Alexisbad oder der Selkenbrunnen im Herzogthum Anhalt-Bern— 
burg unterſcheidet ſich in den Selkenbrunnen, Alexisbrunnen und Erna— 
brunnen. Der Selkeubrunnen iſt eines der ſtärkſten Vitriolwaſſer, +» der 
Alexisbrunnen ein erdig-ſaliniſches Eiſenwaſſer. Beſonders werden dieſe 
Quellen empfohlen bei Cachexien im Allgemeinen. (G“Raes 6% PT’ 
©» Th. 2. S. 803.) 
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Die Molken im Bade Kreuth lobt Krämer bei fehlerhafter Mifchung 
der Säfte. (Vergl. Gicht.) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrüden (Bergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tſchachwitz bei Cachexien von. ge 
hemmter Bhutbildung. (Bergl. Schleimkrankheiten.) 

Jahn. Das Bleitannat innerlich bei erhöhter Venofität und Neigung zur 
Auflöfung des Blutes. (Berg. Schwämmchen.) 

Die heifern Quellen zu Töplig in Söhmen bei fauren Dyserafien. 
(Bersl. Schwäche.) 

Reihe. Die Mineralguellen zu Naumburg bei Gacherien,. (Bergk. 
Shwäde.) 

Die Mineralquelle am Fluffe Aranyos in Ungarn wurde bei Gacherie 
von Schwäche empfohlen. (U9 Bd. 2. ©. 175.) 

Der Sauerbrunnen zu Benedekfalva in Ungarn aut Reinigung der 

| Säfte. (U. 0.0.9. ©. 184.) 

Die Auellen von Szlets bei verdorbenen Säften überhaupt, bei Schärfen 

und VBerhärtungen der Milz, Nieren, Lungen u. f. w. (Bergl. Bruſtbe— 

fhwerden.) 


Entzündungen. 


Die Heilquelle zu Selters im zweiten Stadium der Entzündungen, 
wenn durch Fräftige Antiphlogofis der jthenifche Charakter gebrochen ift, zur 
Beförderung der Criſen; befonders bei Entzündungen der Lunge, Brondien, 
Leber und Blafe. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Thermalgquellen von Schlangenbad empfiehlt Fenner bei 

chroniſchen fhleihenden Entzündungen, bei Eongeftionen phlogiftifcher Art 
und inflammatorifher Diathefis zur Herabfiimmung des PERSBEEN Gefäßiy: 
ſtems. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen als Gasbäder bei chroniſcher Entzündung 
der Schleimhaut der Luftwege. (Beral. Sicht.) 

Die Mineralquellen zu Chatel-Guyon bei ſchroniſchen und Denn 
hautentzündungen. (Vergl. Scharbo cd.) 

Raulin. Das Mineralwaffer von Medague bei fchleichenden Sntzün: 
dungen der Darmfchleimhäute. (Vergl. Anfhoppungen.) 

Stofe bemerkt, Daß in gewilfen Fällen von Entzündung der feröfen und 
Schleimmembranen, wo Aderlajfen und andere IAntiphlogiftica unzuläffig 
jind, und fih Gollapfus zeigt, das Dpium fehr Eräftig auf Niederhal« 
tung der Krankheit einwirke. (T*? 1832. July.) 

R. 3. Dzondi rühmt den Alcohol als wichtiges äuferes Antiphlogiftieum in 
Fällen, wo man der Entzündung durch Belebung und Erhöhung der eigenen 
gefegmäßigen Nerventhätigkeit des Organismus zuvorkommen fol. (De⸗ 
1832. Bd. 1. Ct. 1.) 

Recamier fand den Brechweinftein und das rothe Antimonoxyd (Mineralkermes) 
zwar bei Entzündungen wirkſam, wo eine Eräftigere Antiphlogoſis nicht an— 
wendbar ift, aber dad weiße Antimonoryd (Antimonium diapho- 
reticum) hat feltener die unangenehmen Nachwirkungen der zuerſt ges 
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nannten Präparate. Das Antimonium diaphoreticum iſt ein’ Eöftliches 
Mittel, wenn der Schwädhezuftand Blutentziehungen nicht gejtattet, beſon— 
ders bei Pneumonie und SHepatifation der Lungen, bei Gelenkrheumatismen, 
Peritonitis, Blutfpeien, Gatarrhen der haarförmigen Quftröhrenzweige. 
Die Gabe ift 20 Gran täglich bis zu 72 Gran. (R°4 1832. Aoüıt.) 

€. Ludw. Raifer empfiehlt die Belladonna mit Ealomel bei innern 
Entzündungen der Scharlachkranken. (H #? 1832. Bd. 18. Hft. 2.) 

Der Andersdorfer oder SternbergerSauerbrunnen als Nachcur 
nach Öruftentzündungen, mit Eſelinnenmilch oder Molken. (Vergl. Schleim: 
Franfheiten.) 

L.W. Sachs in Königsberg empfiehlt das Queckſilber als ein treffliches 
Mittel gegen arterielle Haargefäßentzündungen, befonders wenn fie rein 
und energifch find, und findet es contraindicirt bei venöfen Gapillar gefäß— 
entzündungen. Bei den vegetativen Entzündungen Teiftet Das Queckſilber 
um fo mehr, je mehr fie fich durch einen vermehrten Nifus des Vegetations— 
procefjes auszeichnen. (5 '**) 

Joſſe, Vater und Sohn, empfehlen bei Entzündungen, namentlich traumafifchen, 
Die Anwendung der Kälte mittelft Der Affufion oder duch leicht 
aufgelegte Eompreffen mit Waffer, um der Luft fo viel möglich 
Zutritt zu verfchaffen, damit die Berdünftung leichter erfolge. (J **) 


Erbrechen 


Die Mineralquellen zu Driburg bei Erampfhaften Erbrechen. (Bergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Eifenquelle zuNiederlangenau bei habituellem Erbrechen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Der Mineralbrunnen bei Ro hitſch bei chroniſchem habituellen Erbrechen. 
(Vergl. Magenſchwäche.) | 

Theopb. Bordeu empfiehlt das -Schwefel: Mineralmaffer zu Gau: 
teret3, befonders aus den Auellen de la Baillere und Bayard im ner: 
vöfen Erbrechen. (D's T.11. p- 30.) | 

Thilenius. Das Emfermwaffer. (5° 1817. Mai. ©.64.) 

Der Säuerling von Nocera im Kirchenſtaate bei habituellem Erbrechen. 
(Vergl. Kühlende Mittel) 

Scheu. Die Waldquelle oder der Aolsbrunnen in Marienbad 
bei hronifhem Erbrechen. (Berg. Bruftbefhwerden.) 

galler. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei hronifhem Erbrechen, 
befonders der Säufer und felbft bei der fchleihenden Entzündung der 
Schleimhaut. (Vergl. Auflöfende Mittel.) 

Die warmen falinifchen Auellen von Lureuil oder Lurville im De: 
partement der Vogeſen, 52° d. hundertth. Therm., wird beim chronifchen 
Erbrechen als Getränk empfohlen. (UI Bd. 2. ©. 240.) 

Der Sauerbrunnen zu Nesdenize in Mähren ift bei chroniſchem Er- 
brechen im Rufe. (A. o. a.O. ©. 253.) 

Die Auellen zu Wemding als Getränk mit Mild. (Vergl. Magen: 
trampf.) 

Der Herausgeber hat ein hronifhes Erbrechen, deffen Urſache nicht aus: 
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zumifteln war, glücklich bei einem 13jährigen Knaben im Jahre 1832 durch 
die Tantinifhen falpeter- und falzfauren Fußbäder ge: 
hoben. ; 


Erfrifchende Alittel, 


Das Hydreläon, eine mittelft einer Eleinen Nuthe gefchlagene Mifchung von 
Ol und Waffer, wurde von den älteften Ärzten als erfrifchend betrachtet. — 
Galen. — 

Das Decoct der Maiskörner dient, wie der Gerſtenabſud, als heilſames, 
Fühlendes Mittel innerlich bei Blaſen- und Nierenkrankpeiten. (Vergl. Er: 

‚ weihende Mittel.) 


* 


Erkältungen, 


In der Schweiz foll’ es Volksbrauch feyn, die im Schnee erftarrten Wanderer 
füchtig zu prügeln, um fie herzuftellen. (S°* 1834. Bd. J. St. 3. Sept. 
©. 222,) 


Erlatz, künftlicher der Tate. 


Die Bellfhen Röhrchen werden auch bei Bildung einer Eunflichen Nafe 
aus der Stirnhaut mit Nugen verwendet. (Bergl. Verbände.) 


Erſatz, künttlicher der Lippen. 


Serre zu Montpellier. Die neue Lippe kann nur dann ganz der alten ähnlich 
werden und faft dieſelben Sunctionen verrichten, wenn man den aus der 
Haut des Arms oder DesHalfes gefchnittenen Lappen mit einer Schleim— 
baut zu überziehen im Stande ift. Er bildet Demnach aus der Haut 
der entfprechenden Wange den Lappen, und fchlägt dann die Schleimhaut 
des Mundes mittelft einiger Nabtftiche auf den freien Rand der neuen Lippe 
um. (87% 1835. Mars. in $°° 1835. B. 44. Re. 2. ©. 26.) 


Erfatz, künftlicher der Hände. 


Eine Eünftlide Hand (nicht Kunſthand) mit den gehörigen Gharnieren und 
Federn hat uns Zimmermann neuerdings befchrieben und abgebildet. 
(3°° ©. 331. Taf. XLVI. Fig. II— V.) 


Ash Erfatz, künftlicher der Fülse. 


Ang. Maeftri gibt eine Vorrichtung an, welche beweglich, bequemer, und we: 
niger auffallend als die Stelze, wohlfeil und nicht auf den Stumpf drückend 
ift, indem fie das Gewicht des Körpers auf den Ober- und Unterfchenkeb 
vertheilt. (MT) | 
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Erweichende Mittel, 


Ritter in Mannheim rühmt als befonders ——— das Bärenfett. (6 
1822. IV. ©. 115.) 

Das Maismehl in Form eines Gataplasına if ein vorzügliches erweichendes 
Mittel. (S'') 


FSäulniflswidrige Mittel, 


Die Alten übergoffen ihre Todten mit Honig, um fie vor der fchnellen Fäulniß 
zu fhügen. Agefilaus’s Leiche ward mit Wachs übergoffen, weil man 
Keinen Honig auftreiben Eonnte, und fo nad) Sparta gebracht. (T ?” XVII. 
Agesilaus.) 

Runge. Die Earbolfäure, weldhe bei der Gteinkohlendeftillation (Bergl. 
PDoggendorff, Annal. d. Phyſik. XXXI. 5.) gewonnen wird, Ihüßt 
organifhe Stoffe vor Fäulniß, und benimmt dem faulenden Fleiſche 
fogleid) den Geftanf. ($°° 1834. Nr. 873.) 


Sallfucht. 


Zacutus Lufitanus berichtet, daß eine von zurücgetretener Geburtöreinignng 
entftandene Falfucht durch Anlegen der Blutegel an die Geſchlechts— 
theile geheilt wurde. 

Die Mineralqguellen zu Szliacd. GVergl. Geſchwülſte.) 

Die Spoolquellen zu Pyrmont. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

E. ©. Baldinger rühmte den Gampfereffig. (8%) t 

P. ©. Werlhof gab die Rinde mit ein paar Tropfen Gajeputöl, (W°’’) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralguellen. GVergl. Wer: 
venkrankheiten.) 

Die Seebäder der Nord- und Oſtſee. GVergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Bonafos, Vater und Brüder (1772),gaben das Galium luteunı oft mit beſtem 

- Erfolge. Gewöhnlid ward der ausgeprefte Saft Morgens nüchtern zu A 
Unzen gereiht, und, wenn die frifhe Pflanze nicht zu haben war, ein 
ftarker Aufguß der trocknen Pflanze. (6° Bd. 2. Abthl.1. ©.332.) 

Jourdan zu Tain empfahl 1772 das Galium mallugo. Das blühende Kraut 
wurde mit weißem Wein zerquetfht, und diefer Saft Morgens, nachdem 
der Kranke vom vorigen Tage LO Uhr Vormittags gefaftet hatte, gereicht. 
(A. 0.0.0. ©. 333.) 

Sommer in Dfterode empfiehlt das Sedum acre, — Peters 1815. — (NT 
Erg. XV.) 

Das Mineralbad zu Gleiffen. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Köchlin. Heilung duch Kupfer: zud Silberſalmiakliquor. (MT: 
1819. Bd. 1. ©. 126.) 

Kieſer. Duch das unmagnetifirte Ba quet geheilt. (&:> IH. b. 50.) 

Dudier. Die magnetifhe Behandlung. (A. o. a. O. III.c. 143.) 

Rioje in Breslau. Die Asa foetida war nüglid. (55° 1820. Nov. 8.) 
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Wallich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer- und 
Gehbad. (Vergl Nheumatismus.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth lobt Krämer. (Bergl. Gicht.) 

Rogers. Durch Trepanation geheilter Fall. ($?° 1897. Nr. 17. ©. 221.) 

Joh. Sinazzi in Omegna gab mit Nugen den Saft und das Pulver der Senecio 
vulgaris, theils zur Verhüthung, theils zur Verminderung der Häufigkeit 
und Heftigkeit der Anfälle. (B 6 1831.. Vol. LIX. Fasc. di Luglio. p. 83.) 

Strauch fand Eohlenfaures Eifen zu L— 2 Scrupel pro dosi fehr 
wirkſam. (6 %) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei mehrern Arten der Epilepfie. 
(Vergl. Geiftesfranfheiten.) 

Lombard fagt, man Eönne das falpeterfaure Silber zu 1, ja zu 2 Gras 
nen alle 24 Stunden geben, wenn man nur mit Gran Morgens und 
Abends in Pillenform mit Stärkmehl und Süßholzpulver anfängt und 

langſam fteigt. Es fol das Musfelvermögen ftärken und die Epilepfie 
mindern oder heilen. (6 1832. Aoüt.) j 

Rlofe. Das Weinrankenertract bejferte bedeutend eine Epilepsia em- 
phractica; er gab e8 zu 4 Serupel alle 2 Stunden. (W'7 1832. Nr. i6.) 

Der Genuf des Mais als gewöähnliches Nahrungsmittel fol die Epilepfie 
theils verhüthen, theils heilen. (Berg. Erweihende Mittel.) 

€. G. Fleumann preifet in veralteten Fällen das Opium. ES fchiebt den übeln 

+ Ausgang weit hinaus, erleichtert das Leiden und erhält dem Kranken noch 
lange den Lebensgenufß und Wirkfamkeit, Sobald fich bei Epileptifchen der 
Blödſinn einftellt,muß man fie zu Dpiophagen machen. (FT °?') 

Graves empfiehlt bei erjt entjtandener Krankheit das Terpenthinöl in flarker 
Dofe, (T’ 1833. January.) 

Gutjahr. Das Mineral: und Kohlenfhlammbad. in Gleiffen. 
(Bergl. Sypodhondrie.) 

Siedler zu Schönebed gab das Pulv. Zinci compositus mit Erfolg. Es befteht 
aus: Zinc. oxydat., Extr. Hyoscyami, Pulv. fol. Aurant. et Pulv. 

* rad. Valer., und die Gabe des Zinks wird von ihm bis zu einem Scrupel, 
Drahme, jazu 1 Dradhme 2mal des Tags erhöht. (5** 1834. BD. 78. 
St 5. Mil. L_©. 3.) 

gildebrand in Berlin berichtet, daß das Vistamvalbum (quernum seu quercus, 
Miftel) von Struve als Geheimmittel mit Erfolg angewendet worden fey. 
Die Eur dauert ein ganzes Zahr. Man nimmt fo viel Blätter der Pflanze, 
Daß fie getrocknet 6 Pfund wiegen, und läßt fie fo lange an einem warmen 
Drte ftehen, bis fie fih zu Pulver reiben Taffen. Dann theile man das Ganze 
in einzelne halbe Pfund = Portionen, und verwahrt jede in einer wohl vers 
ſchloſſenen Flaſche, fo daß Licht und Luft nicht eindringen Eönnen, Anfangs 
jedes Monats wird eine folche Portion mit einem beliebigen Syrup zu 
einer Maſſe angerührt, um Daraus fo viel Pillen machen zu Eönnen, Daß 
der Kranke den ganzen Monat Morgens und Abends gleichviel nehmen Fann. 
Während der Eur muß alle 5—6 oder 8 Tage, je nad) der Gonftitution 
des Kranken, Glauberfal; oder ein anderes Abführungsmittel gegeben 
werden. (E?' 1834. Nr. 30. ©. 485.) 

Schmidt. Der Eünftlihbe Magnet. (Berge. Nervenkrankheiten.) 

Magendie fagt, das Jodkali mit Jod, Jodoretum Potassii joduratum, 
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habe fih in einigen Fällen fehr nützlich erwieſen. Seine Solutio antiepi 
leptica ift: Rp. Jodureti Potassii drachm. jv, Jodi gran. jj, Aq. Menth. 
dest., Aq. flor. Aurant. #2 unc. jjj. M. D. S. Täglich dreimal 1 Ef: 
löffel. (Berg. Schmerzen.) 

Ideler in Berlin hat beftätigende Erfolge vom Indigo erhalten. Damit der 
Indigo weniger unangenehm zu nehmen fey, gab er Denfelben mit Pulv. 
aromaticus. Zuerft wurden Dofen von 1 Scrupel gereicht und allmählig 
bis zu 1 Drachme und mehr geftiegen. (M 67 1835. Ne. 6.) 

Die Drellezu Bechin. (Vergl. Lähmungen.) 


FSaulfieber. 


Pitſchaft. Die Buttermilch und die Sauermild als Getränk. Man 
Fann nach Umftänden die Sauermilh mit Zimmt und Zuder, oder mit 
etwas wenig Pfeffer nehmen laſſen. (Vergl. Stuhlverhaltung,.) 


Schigeburt. 


Die erdigs falinifhen Eifenguellen von Pyrmont bei Neigung 
zum Abortus. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 
zuggelin empfiehlt das Safteiner Wildbad bei Neigung zum Aborfus. 
(Vergl. Unfrudhtbarkeit.) 
Die Mineralgquellen zu Driburg bei Neigung: zum Abortus. (Bergl. 
Magenkrankpeiten.) 
Die Mineralgquellen zu Altwaffer bei Neigung zum Abortus. (Bergl. 
Shwäde.) 
Die Mineralquellen zu Soden bei Neigung zum Abortus. (Bergl. 
Schleimfranfheiten.) 
Die Mineralquellen zu Bodlet bei Neigung zu Frühgeburt oder Miß— 
fällen und befchwerliher Schwangerfchaft. (VBergl.Nervenfrankheiten.) 
Die Eifengquelle zu Brüdenau bei Neigung zum Abortus. (DBergl. 
Schwäche.) 
Das Eliſabethbad zu Prenzlau bei Neigung zum Abortus. (Bergl. 
Schwäche.) 
Die Mineralbäder zu Töplika bei Anlage zum Abortus. (Vergl. Aus— 
ſchläge.) 
Die Mineralquellen zu Tatenhauſen bei Neigung zum Abortus. 
(Vergl. Schleimkrankheiten.) 
Das Alerisbad oder der Selkenbrunnen bei Neigung zum Abortus. 
(Bergl. Entmifhung der Säfte.) 
Das Pyrawarther Bad beidinlage zum Abortus. (VBergl. Fluß, weißer.) 
Joerg wählt zur Bekämpfung der Dispofttion zum Abortus als den geeigne- 
teten Zeitpunet die Beendigung des Abortus und der darauf folgenden 
Wochenreinigung, und beginnt die Behandlung mit ſtärkenden Mit: 
teln, indem er mit. den leichtern anfängt, und allmählig zu den Fräftigern 
und zur China übergeht. Auferlich bedient er fich befonders der lauwarmen 
ftärkenden halben und ganzen, theils mit. gewürzhaften und bittern 
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Kräuterftoffen, theils mit Eifentheilen verfeßten Bäder US Nachcur 
rühmt er den inn- und äußerlichen Gebrauch der Eifenwäffer, und 
empfiehlt während der ganzen Behandlung völligefuhe der Geſchlechts— 
theile. (F°°) 

Der Sranzgensbrunnen zu eher bei der Dispofttion zum Aborfus. 
(Bergl. Geiſteskrankheiten.) 

Reiche. Die Mineralquellen zu Naumburg bei Neigung zum Abortus. 
(Berg. Schwäche.) 

Der Eifenfäuerliug zu Dberbrambach bei Neigung zum Abortus aus 
Schwäche, Bleihfucht, u. ſ.w. (Vergl. Schwäche.) 

Duges zählt bei Dispoſition zur Fehlgeburt folgende prophylactiſche Mittel auf: 
Ruhe des Seiftes und Körpers; ruhige horizontale Rage, 
die felbft über dietZeit hinaus, wo die friiheren Fehlgedurten einzutreten 
pflegten, noch zu beobachten ift; Vermeidung des Beifhlafs; 
mäßige Diät;zverdünmende Getränke; warme Bäder, welde, 
befonders zur Zeit des eintreten follenden Monatlichen, ununterbrochen anz 
gewendet werden müſſen. Reichen dieſe Mittel nicht zu, fo muß man, fobald 
fih die erjten mit der Blutung verknüpften Beſchwerden zeigen, die Bes 
wegungen des Kindes aufhören, die Vollblütigkeit der Mutter bedeutend 
it, zum Aderlaß fohreiten, den er lieber am Arme vornehmen läßt. 
WarmeBäder, Ealte ſtärkmehlhaltige mit arabifhem Gummi 
verfegte Getränke und Emulfionen, fo wie erweichende Klyftiere 
können die Wirkung des Aderlafjes nüslich unterftüsen. Wo der Andrang 
des Blutes im Uterus bedeutend fcheint, läßt fih von Blutegeln in der 
Leiftengegend oder in der Nähe der Scheide ebenfalls etwas erwarten. -— 
Iſt die Fehlgeburt nicht zu verhüthen, fo ift weiter nicht3 zu thun, als bei 
reichlihem oder häufig wiederfehrendem und daher gefährlihem Blutfluſſe 
die Tampons anzuwenden, wenn die andern Mittel nicht fruchten. (U 
B2.1. S. %6.) 


Feigwarzen. 


C. v. Graefe empfiehlt zum Betupfen der Condylome eine Auflöſung von 2 
Gran Bromqueckſilber in 2 Drachmen Weingeiſt. (Vergl. Luft: 
ſeuche.) 

B. voſſen fand am paffendften zu ihrer Zerftörung eine verbefferte 
Plenk'ſche Splution aus 2 Drahmen Sublimat,1 Drachme Gampfer 
und 1 Unze Alcohol. (R + 1833. St. 3.) 

E. Wilfinfon gibt folgendes Verfahren an, zur fchnellen und dauernden Be— 
feitigung der oft fo hartnäcdigen warzenartigen Auswüchfe, welche im Ges 
folge des Trippers, Des böfen weißen Sluffes und auch der Syphilis bald 
um die EichelErone, bald um den After, bald auf der innern Fläche der 
Schamlefzenu.f. mw. fih erheben: Man fchneide, wo es angeht, ein Stück aus 
der Warze aus, dann laſſe man diefelbe mit concentrirter Effigfäure, 
die vorher mit Ammonium gefättigt worden, tüchtig einwafchen, ohne daß 
Reizung oder Schmerz entjteht, worauf die Warzen fehr fchnell einfchrum: 

- pfen und vertrocknen. Weit bejfer wirft noch: Rp. Acid. pyrolignosi 
unc. j, Ammon. carbon. q. s. ad saturationem ‚ womit die Warzen öfters 


124 Fettigkeit, krankhafte. — Sieber. 


eingewafchen werden müſſen; zugleich müffen Abführmittel verordnet. werden. 
(T:? April. in 898 1834. 5. Jahrg. Nr. 7. Suli. ©. 267.) 

Das Acetum saturninum concentratum in Verbindung mit der erforderlichen 
innern Behandlung bewährte fich feit mehreren Jahren. Es wird täglich auf: 
gepinfelt oder aufgetupft. (G°7 1834.) 

Stufe in Hamburg hat des Creoſot äußerlich mit dem günftigften Erfolge 
angewendet. Kleine Gondylome wichen dem 1L—2 maligen Betwten⸗ 
größere mußten öfter betupft werden. (TE ?* 1834. Nr. 1.) 


Seitigkeit, krankhafte, 


Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei Bollfaf: 
tigkeit und Fettſucht innerlih und äußerlich. (DBergl. Magenkrank— 
en 

I. Primeroſtus empfiehlt wider die Fettfucht unter andern Mitteln das Trin— 
fen von Effjig *), Shwefelbäder, Inſolation, Wälzen im 
Sande, Alaun, Bernjftein, Pfeffer (P' ParsI. p. 229.) 

Engel. Der Groß: Schlagendorfer Sauerbrunnen bei Fettfudht. 
(Vergl. Hypochondrie.) 

Die Säuerlinge von Vale-Urſuluy, Rodna und Aranyos. 
(Vergl. Schwäche.) — 

Die Duelle von Saint-Galmier gegen Polyſarcie. GVergl. Catarrh.) 

Die Karlsbaderquellen innerlich bei Fettſucht oder der Anlage hierzu. 
(© ? Thl.2. ©. 31.) 

Die Mineralquelle am Fluffe Aranyos. (Berg. Entmifdung 
der Säfte.) 

Die Mineralbrunnen zu Zohorawitz bei übermäßiger Settigkeit. 
(Vergl. Magenſchwäche.) 

Der Elſterbrunnen. GVergl. Unterleibsfrankheiten.) 


Fieber. 


sippokrates empfiehlt das warme Bad fo wie das Waſchen mit war— 
mem Waſſer (das er in Fiebern überhaupt widerräth), wenn Schmerzen 
in den Seiten und im Nacken bei einem Fieber zugegen find. Auch empfiehlt 
er tägliche zweimalige Wafchungen mit vielem warmen Waffer, wenn ein hef- 
figer Schmerz die Bruft, die Schultern und die Seiten einnimmt, wenn 
die brennende Hige andauert, feuerrothe Pufteln entftehen u. ſ. w. Auch in 
hisigen Siebern (Ruperos nauowöns),in Fiebern mit Schluchzen fol der 
Kranke, mit Ausnahme des Kopfes, täglich 2 mal mit warmem Waſſer ge: 
wafchen werden. (J?’De locis in homine Bart: 1V. et de morbis Lib. II. 
Sect. V. n. 20. aliisque in locis.) 

Das Selterfer : Waffer in adynamifchen Ziebern. (Berge. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Saye. Das Mineralwaſſer von Bourbon-l'Archambault bei in— 
termittirenden, remittirenden, meningosgafteifhen und adengzmeningifchen 


‚*) Leider noch jetzt unter dem Volke üblich, und auch verderblich genug. 
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Fieber, welche den gewöhnlichen Mitteln widerftehen. (Berg. Wechfel: 
fieber.) 

Das Bitterwaffer zu Saidfhüß undSeidlig bei fieberhaften Krank: 
heiten entzündlicher Art, oder mit gafteifchen Leiden complieirten Fiebern. 
(Berge. Blutandrang,) 

Direy. Die wilden Amerikaner brauchen gegen Fieber Quena - Quena, d. i. 
ein Decoct vom Samenkorn einer Anona. (G°%° 1833. Bd. 7. Hft. 3. 
IV.) 5 

Derfelbe Die Guribali-Rinde, von Trichilia moschata, wird von 
den Amerikanern in typhiſchen und andern Fiebern von böfem Charakter 
als energifches Mittel verordnet. (U. o. a. D.) 

Turner in Pofen empfiehlt im Reizfieber der Kinder die Aqua oxymuriatica 
fehr. (E⸗ 1834. Nr. 32. ©. 513.) 

Die Mineralquellen zu Bar bei hartnädigen Fiebern. (U9 Bd. 2. 
©. 181.) 

Die falinifhen Eifenquellen von Bodaik (Wudada) in Ungarn, Stuhls 
weiffenburger Gefpannfchaft, wird mit Erfolg gegen die endemifchen Fieber 
angewendet. (U. o. a. D. ©. 188.) 

Die Auellen von Leu. (Vergl. Engbrüftigkeit.) 

Die Sauerbrunnen zu Sail-ſous-Couzan im Depart. der Loire. 
(U9 88.2. ©. 271.) 


h Fieber, gaftrifches. 


Beltrame Die Heilquellen zu Recvaro bei profrahirten gaftrifchen 
Fiebern. (Bergl. Eingemweidefranfheiten.) 

Turner in Pofen. Die Aqua oxymuriatica heilt diefes Fieber fiher und leicht. 
(Cↄ 1834. Nr. 31. ©. 496.) 


Singer- und Schenverwachfung. 


Seiler Schnitt, um das Wiederverwachfen zu hindern, die Haut in Form eines 
Y aus. 


FSitchichuppenanstfat;. 


Kapou. Schwefeldämpfe. (R’°—>®) 

®. I. Blosfeld ın Riga behandelte glücklich drei Fälle mit dem Näude: 
vungsfaften, Sublimatbädern und Pehpillen. (5°% 1834. 
BD. 78. St. 1. Zunius..©. 50.) 

Thomfon fand den Rumex aquaticus in diefer Srankheit und beim Herpes 
labialis, wenn er in eine Act Impetigo übergeht, von Nutzen. ($?° 1834. 
39.42. Nr. 16. ©. 256.) 


Sılluren 


Gendrin väth zur Behandlung der Sifjuren im Anus WieEfen einzulegen, die 
mit Pappelſalbe und Extr. Belladonnae beftrichen find. (A ?* 1831. 
Octobre.) 


126 Fiſteln. — Flechten. 


Goſſement's Methode, die Fiſſuren des Afters ohne Operation zu heilen, 
beſteht darin, daß der Kranke beim Bedürfniſſe zu Stuhle zu gehen mit 
zwei Fingern einen Theil der Haut, etwa den ſechſten Theil der Circum— 
ferenz des Afters, zwiſchen der ſich die Fiſſur befindet, zuſammendrücke; 
zugleich drücke er von innen nach außen, wodurch das Orificium ani etz 
weitere wird, und der Schliefmustel einen neuen Stüßpunct bekommt, 
ohne die Fiſſur zu freffen. Auch kann der zwifchen den Fingern befindliche 
Theil fih nur wenig ausdehnen, und die Schleimhaut wird zugleich ver: 
hindert, den Musfelbewegungen zu folgen. Dadurch erfpart fih der Kranke 
Die fchneidenden Schmerzen bei und nach dem Stuhlgange, und die Heilung 
ift oft nach acht bis zwölf Tagen vollendet, Schreitet die Bernarbung lang= 

ſam vor, ſo ift es gut, die Fiffur in ihrer ganzen Länge und Tiefe ein oder 
ein paar Mal mit Höllenftein zu tupfen. (G“ 1833. Sept. T. VII. 
No. 115.) 


Siıftelm 


Pott's gefpißtes Siftel- Biftouri hat an der Spiße einen Tänglichen 
Knopf, und ift lang und ſchmal gebaut. (Kes Taf. 1. Fig.35) 

Eramer fucht auf den Grund der Fifteln und Gefchwüre zu gelangen, und dann 
mit Bougien, die an ihrer Spiße in Höllenftein getaucht find, durd Ent: 
zündung eine feröfe Abfonderung zu bewirken, und fo nach und nach den 
Ganal zu fihließen. Diefe Bougien bleiben täglih 2 Stunden in der Fiftel 
liegen. (8 + ©. 122.) 

Die Schwefelquelle von Bernet bei Fiftelgefhwüren, (Vergl. Lä h- 
mungen.) 


Slechten 


Die Heilguellen zu Nahen, (Versi. Gicht.) 

Die Schwefelquellen zu Nenndorf gegen flechtenartige Ausichläge. 
(Vergl. Hautfranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Szliäcs. (Vergl. Geſchwülſte.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Sad: und Qualmbäder zu Pyrmont bei herpetifchen Fa Ay 
(Vergl. Nervenfrankpeiten.) 

Die Thermalquellen von Baden: Baden. GVergl. Schwäche.) 

Das Mineralbad zu Töpllitz bei Trentfin. (Bergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Ems. (Vergl. Gebärmutterfranfpeiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei flechtenar- | 
figen Ausfchlägen. (Berge. Magenkrankpheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn. (Vergl. Gicht.) 

Die Lauge von Weinrebenholzafche war den Alten ein äuferes Mittel 
gegen Flechten, das Moß 1834 einmahl beftätiget fand. (TP? Bud I. 
(©. 601.) 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle als 
Dad fol ausgezeichnet wirken, (VBergl, Geſchwülſte.) 
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Die Mineralquelle zu Schwelm. (Vergl. Gicht.) 

Das Alexanderbad bei näſſenden Hautflechten. (Gergl. Schleimflüffe.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia. GVergl. Reizende Mittel.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar. GVergl. Schleim: 
krankheiten.) 

Das Tobelbad. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Mineralwaſſer von Almäs. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralquellebei Szobranez. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralwaffer zu Krapina, (Berge. Ausfchläge.) 

Bariſani. Der gallertartige Mineralfhlamm zu Gaftein bei 
näffenden Slechten. (Bergl. Zufammenziehung und Verkürzun 0.) 

Die Schmwefelguelle zu Weilbadh. (Bergl.Bruftbefhwerden.) 

Die Seebäder der Nude und Dftfee (Berge Nervenfrank 
heiten.) 

Die Mineralgıuelle ſu Lubién. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Die — NG zu Langenſalza bei herpetiſchen Ausſchlägen. 
(Vergl. Gicht.) 

Wolfart will einen Herpes exedens durch magnetifche Behandlu ng 

geheilt haben. (W 46 I. a. 159.) 

Pilbes, Die Auelle.des Canons zu Ar bei manchen hartnäckigen Flech— 
tenarten. (Vergl Lungendampf.) 

Robert. Das Waffer zu Gréoulx. (Vergl. Nheumatismus.) 

Bay. Das Mineralmwaffer zu Leu. oder Locche. (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Das Mineralwaffer von Bourbon: l'Archambault bei eingewur- 
zelten Slechten. (Bergl. Wechfelfieber.) 

zuſſon fah eine Slechte durch die Salzquelle von Bains heilen. (Vergl. 
Stärfende Mittel.) 

Die Salzquelle von Air, die Eertinsquelle —— (Vergl. Gebär— 
mutterkrankheiten.) 

Das Auguſtusbad zu Zittau. (Vergl. Gicht.) 

Tolberg. Der Kochfalz - Mineralfhylamm zu Elmen bei näjfenden 
Flechten. (Vergl. Ausfhläge.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth in Verbindung mit friſch 
ausgepreßten Kräuterſäften. (Vergl. Gicht.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth werden von Krämer empfoh— 
len. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Salzhbaufen. (Bergl. Unterleibsfrank 
heiten.) 

Hergt. Das Amalienbad zu Rangenbrüden (Berg. Hautkrank— 
heiten.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach bei trocknen und näffenden 
Flechten. (Vergl. Scrofeln.) 

Mofing. Die Schwefelquelle zu Konoköwka. (DBergl. Reizende 
Mittel.) 

Schwarzott. Die Herfules:Bäder bei Mechadia. (Berg. Hautkrank: 
heiten.) | 

Die heifern Quellen zu Töplis. (Vergl. Schwäche.) 
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Das Mineralbad Hinnewieder bei näffenden Slechten. Gergl. 
Schwäche.) 


Die Soolbäder zu Iſchl, dann auch der Mineralſchlamm bei feuchten * 


Flechten. (Vergl Lymphſyſtemskrankheiten.) 

Die Mineralquellen bei Valdorf. (Bergl. Gicht.) re 

Die Mineralquellen bei Vlotho. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die NE zu Nammen. (Bergl. Gicht.) 

Tollberg. Schwefeldämpfe gegen trodne, feuchte, gichtifche und Hamor⸗ 
rhoidal-Flechten. (Vergl. Krätze.) 

v. Gräfe rühmt gegen veraltete, weitverbreitete Flechten fo— lgend eBehan d⸗ 
lung: Nach einigen genommenen Bädern wird eine Salbe aus: Rp. 
Hydr. ammon. muriat. pulv. dr. j, Adip. suill. vel Ungt. rosat. unc.j.M. 
1/, Stunde lang täglich eingerieben. Die erfte Woche wird die Wäfche nicht 
gewechfelt. Schmerzende und fpannende Stellen dürfen nicht eingerieben 
werden, und wöchentlich bekommt der Kranke ein Seifenbad von 15—16° 
NR. Bei magerer Kojt wird ein Thee aus gleichen Theilen Bitterfüß und 
Sreyfamfraut getrunken, dem man nach Umftänden etwas Senna zufeßt. 
Träte Speichelfluß ein, fo werden die Einreibungen ausgefegt , die Wäfche 
gewechfelt und Seifenbäder gebraucht... Sobald die Salivation bekämpft ift, 
fängt man fogleich mit Der ‚obigen Behandlung wieder an. Schwächere läßt 
man ‚en Nachcur Malzbäder und Ghina brauchen. (6°! 183%. Bd. 18. 
Hft.1. ©. 36.) 

Arnbeimer empfiehlt abermals das Theermwaffer gegen flechtenartige Auss 
fchläge, zu 1—2 Schoppen täglich einige Monate Tang getrunken, Man 
rührt ein Pfund Theer mitl Quart Wajfer eine halbe Viertelſtunde Tang 

. um, läßt es 24 Stunden ftehen, feiht es durch und gießt es ji 8 
(Cↄ*1833. Nr. 25.) 

Der Ruf iſt bei hartnäckigen Flechten u. a. Übeln als ſtellvertretend für Creoſot 
empfohlen worden. Es wurde als Waſchwaſſer und Salbe angewendet. 
Zwei Fäufte vol Ruß mit L Pfund Waſſer durch Y, Stunde gefotten und 
dann ausgepreßt geben das Wafchwalfer. Gleiche Theile Fett und Ruß 
geben die Salbe. Die Wafchungen werden Q— 4 mal des Tags vorgenom: 
men, nachdem man vorher die Gruften durch Umfchläge erweicht und entfernt 
hat; oder man fomentirt die Franken Theile duch Plumaceauf von durch , 
das Waffer wohl gefränfter Charpie. (I '' 1834. Juin.) 

Dauvergne wendet gegen gelbliche Borkenflechte folgendes Jodſchwefel— 
Wafhmittel, Solutio jodurata, an: Rp. Jodi dr. jjj, Jodureti Po- 
tassae dr. vj, Aq. dest. unc, jjj. D. — Solutio sulfurata: Rp. Sulfureti 
Potassii unc. jv, Aq. dest. libr.8. D. — Bon der erjten Auflöfung wird 
eine Drachme mit '/, Unze der leßtern gemifcht und alles in einen Keſſel mit 
lauwarmem oder Falten Waffer gethan. ($ ?° 1834. Bd. 42. Nr.20. S. 320.) 

Alibere wendet gegen Herpes squamosus, wenn Fein entzündlicher Zuftand 
vorhanden ift, oberflählihe Ätzung mittelft Höllenftein mit 
Nutzen an. (U.0.0.D. Nr. 21. ©. 336.) 

Ceop. ar Die Schwefelquelle zuMödling bei Wien zum Baden; 
(5°) 

Derfelbe. Die Bäder zu Montefalcone bei Trieft. (A. o. a. ©:) 
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Derfelbe, Die Sternberger Heilquell« (Bergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Guelfi. Die wäſſerige Creoſotauflöſung als Waſchung. (Vergl. Schar: 
bock.) | 

Marzuttini lobt fein unreines Creoſot äußerlich. (Vergl. Stellver 
tretende Mittel für Creoſot.) 

Die Quelle von Brucourt. GVergl. Gelbſucht.) 

Die Duelle von Montbari. (Bergl. Krätze.) 

Das Nuolenbad. (Bergl. Gicht.) 

Das Viſibachbad. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Die Sohler Mineralquelle bei Flechtenausſchlägen. (Vergl. Unter: 
leibskrankheiten.) 

Die Quellen zu Pauſa bei herpetiſchen Ausſchlägen. (Vergl. Rheuma— 
tismus.) 

Siehe: Ausfhläge, Hautfrankheiten. 


ergeht 


Iſaak Ryall empfiehlt die äufere Anwendung einer Auflöfung von 2 Gran 
falpeterfauren Silbers in L’Unze deftillirten Waffers. (T’" 1828. 
Vol. V.) 


Fluſs, weifser, 


Galen hat den Wermuth, befonders bei folhen Leucorrhöen, die mit Magen: 
fhmerzen verbunden waren, fehr gerühmt. (G') 

Die Thermalquellen zu Burtfheid. (Bergl. Gicht.) 

Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont (Bergl. Ner— 
venfranfheiten.) 

Die Thermalgquellen zu Baden-Baden, (Berg. Schwäche.) 

Die Thermalquelle von Bertrid. Bergl. Magenfhwäde,) 

Die Mineralquellen zu Neuftadt-Eberswalde bei Blennorrhöen. 
(Bergl. Gicht.) 

Die Eifenquelle zu Lamſcheid. (Vergl. Schwäche.) 

Unter den Mineralguellen zu Siffingen der Ragozybrunnen. (Vergl. Ma: 
genfranfpheiten,) 

Die Mineralquelle zu Griesbad. (Vergl. Magenfhwäde,) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Bergl. MagenErankfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Shwalbah (Berg. MagenErankfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Dinkhold. (Bergl. —— 

Das Mineralbad zu Boll. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Krumbach. (Vergl. Gebärmutterfrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Steben. (Bergl. Schleimflüffe.) 

Die Eifenquelle zu Bibra. Gergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer (Berg. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Soden (Bergl. Schleimfranfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Liebenftein. (Vergl. Blutflüffe.) 

Klin. Sahrb. 1836 9 
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Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 

DieMineralquellenzuCharlottenbrunn. (VBeral.Magenfhwäne) 

Die Mineralquellen zu Bodlet. (Vergl. Magenkrankheiten,) 

Das Aleranderbed (Berol, Schleimflüffe.) 

Die Mineralquellen zu Slinsberg. (Vera, Nervenfhwäde) 

Die Eifenquelle zu Brüdenan. (Vergl. Schwäche.) 

DieMineralguellen zu Godelheim (Berg. Magenkranfheiten.) 

Das Bad zu Stubnya bei Leucorrhöe. (Bergl. Gicht.) 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau in Blennorrhöen. (Berg. Schwäche.) 

Miffe und Despaturcaug. Der Campfer, mitdeftillirtemTerpenthin 

sand Bernfteinölwverbunden, in Weingeift aufgelöſt und mit Sal- 

peter verfegt, ift ein Eräftiges —— deſſen ſich die Holländer bedienten. 
(Vergl. Luftfeude.) 

Die Mineralquellen zu 5 324 Shwäde) 

Das Tobelbad. GVergl. Nervenkrankheiten,) 

Das Bad zu Neubaus. (Vergl. Gicht.) —— 

Rroczkiewiez. Die Mineralguelle zu Neu-Lublau. (Vergl. Nerven— 
krankheiten.) 

Das Badzu Skleno Gergl. Gicht.) : 

Die Mineralquelle zu Eifenbad, Beral. Gicht) 

Das Mineralwaſſer von Almas. (Bergl. Gicht.) ko 

Die Shwefelquelle zu Weilbach. (Vergl. Bu 

Der Dreaitfhbrunnen zw Godesberg. (Vergl. Shwäde.) 

- Die Mineralquelle zu Geilnau. (Bergl. HSarnbefhwerden.) 

Das Spoolbad zu Elmen. (Bergl. Drüfentrankheiten.) 

Das Mineralwaffer zu Krynica. (Bergl. Rervenkenmthelten) 

Die Mineralquelle zu Eilfen. (Beral, Gidt.) | 

Das Mineralwaffer zu Greoulg in der conflitutionellen - Leucorrhöe. 
(Vergl. Lähmungen.) 

Die Mineralquellen von Mont-d' Dr.» (Bergl. Sungenfudt) 

Die Heilquellen von Ehateldon (Falter Säuerling) im, SONIRSRRTORER 
len weißen Stufe: (DO °° T. 11. p. 54.) 

Die Auellen bei Mont:Brifon, die Römerquelle, im conftitutignellen 
weißen Fluſſe. (Vergl. Anſchoppungen.) 

Das Selterfer:Waffer im ceonftitutionellen weißen Fluſſe. Gergh Schar 
bock) 

Die Duellen von Vichi. (Vergl. Leberkrankheiten.) 

Das Mineralwafler vor Bourbon l'Archambault beim hartnädigen 
Fluß. (Vergl. Wechſelfieber.) 

Hecrs. Das Mineralwaſſer von Spaa bei Schleimflüſſen aus der Scheide 
und Gebärmutter, (Vergl. Nierenentzündung.) 

Die Mineralquellen von Forges bei veralteten hi 5 Vergl. 
Durchfall.) 

Die Mineralquellen von Rouen bei allgemeiner Schwäche. (Beral. 
Wechfelfieber.) 

Die Duelle von Saint: a) char (Bergl. Scharbock.) 

Die Mineralquellen von Buffang. (Bergl. Stärfende Mittel) 

Das Mineralwaffer von Tongres, (Beral. Stärkfende Mittel) 
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Gaftellier. Das nt von Noyers. (Vergl. Stärfende 
Mittel.) 

Die Mimerargue bien von Vals, Falter Eifenfänerling. (D’ T.11.p. 75.) 

Die Salzquellen von Sylvanes innerlich bei Uterinal-Leucorrhöen. 
(Vergl. Lungenfudht) 

Die Salzquelle von Camotte, 34° des ſundeitth Therm. (Ds T. 1i. 

p- 81.) 

Kanne Die Aachner Duellen. (5° 1817. Nov. 49.) 

Saren?. Das Mödlinger Bad. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Pyramarth in Oſterreich, ein eifenhaltig-falinifches Schwefel: 
waſſer, bei Blennorrhöen. (57° und ©? Thl. 2. ©. 148.) 

Walih. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waffer- und 
Gehbäder. (Bergl. Rheumatismus.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wiefau. (Vergl. Magenfhwäde,) 

Dogel in Roftod. Das Doberaner Seebad. (55% 1892. October. 21.) 

Haus zu Boclet empfiehlt ever ih die auffteigende Dou— 
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verbitz. Die Mineralquellen im ——— (Vergl. Maͤgen krank— 
———— 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth werden von Krämer empfoh— 
Ten. Bergl. Gicht.) 

Die Sodle zu Reichenhall. (Vergl. Ausfhläge) 

Serbich. Die Mineralquellen zu Szezawnice (Vergl. Bruftbe- 
fhwerden,) 

Drieger. Die Soolquelle zu Kreutznach. (Vergl. Scerofeln.) 

Die SchwefelthHermezu Baden im Ganton Aargau bei atonifchen weißen 
Fluſſe. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Herleiner u. RankerMineralquellen. (Vergl. Schleimflüſſe.) 

Die Buziaſer Mineralquellen. (Vergl. Schwäche.) 

Ppatkovich. Das Bad zu Harkany. (Vergl. Gicht.) 

Hauff hatte bei einem copiöſen ſchmerzhaften Fluß von der Belladonna mit 
Borax und Calomel fhnellen Erfolg. (WI 7° 1832. Nr. 3.) 

Tollberg. Schwefeldämpfe (Bergl, Kräße.) 

Baudelocegue Einige Jodinbäder mahen den Scheidenfchleimfluß bei 
jungen ferofulöfen Mädchen verfhwinden. Bergl. Ohrenfluß,) 

Alies. Das Thermal: und Mineralwaffer von Lurenil. (Bergl. 
Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Mffno als Bad, (Vergl. Blutflüſſe.) 

Die Mineralguelle zu Grüben bei Blennorrhöen. (Bergl. Sich k.) 

Petrenz. Die, Heilquelle zu Schandau. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Krüger rühmt die Jodinetinetur, innerlich täglich Dreimal bis zu 8 Tropfen 
gegeben. (PP) 

Saller. Das Mineralwaſſer im Gurnigel, befonders in chronifchen Fäl— 
len. (Bergl. Auflöſende Mittel.) 

Buſch. Das Mutterkorn mit Phosphorfäure (Bergl. Monats: 
fluß, übermäßiger) 

Beltvame. Die Heilquellen in Recoaro; auch machte man davon mit 

9 * 
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Nutzen beim chronifchen weißen Fluſſe Ginfprigungen in die Vagina. 
(Vergl. Eingemweidetrankheiten) — 

Ritton rühmt das Zeitloſenpul ver, wovon er anfangs 3 Gran, mit Seife 
zu Pillen gemacht, täglich dreimal gibt, und dabei alle geiſtigen Getränke 
meiden läßt. (U? 1834. September.) | 

vogler's Mifchung: Rp. Terr. Japon., Myrrhae ana dr. 8—j, Aq. Calecis 
unc. jj. M. empfiehlt. B Tuff zur Einfprikung. (8 ° ©. 165.) 

Das Eifenbrünnden bei Prefburg. (Bergl. Nachtripper.) 

Der Mineralbrunien bei Unterbrambacd in Fehlern des Serualiy: 
ftems, als Bleichfucht, weißer Fuß u. f. mw. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Der Eifenfäuerling bei Dberbrambad. (Vergl. Schw ä de.) 

Die Sohler Mineralquelle. (Bergl. Unterleibsfrankfpeiten,.) 

Der Elfterbrunnen beim Fluſſe aus Schwäche. (Bergl. Unterleib ö- 
krankheiten.) 

Guelfi. Einſpritzungen der wäſſerigen Auflöſung des Creoſots bei einem 
chronifchen weißen Sluffe. (Vergl. Scharbock.) 

Magiſtel verfichert, daß er, fo wie Ricord, bei Blennorrhagien von dem Ein: 
legen eines Tampons aus fehr feiner Charpie oder Werg 
in die Mutterfcheide ftets viel Nugen gefehen habe. Sowohl bei Mutter- 
und Mutterfcheidencatarrhen, als bei Ulcerationen, welcher Art fie auch 
fenen, wird es qute Wirkung haben. Die ausfließenden: reizenden Flüffigkei- 
ten werden beftändig aufgefogen, und die anzumendenden Medicamente wirken 
bejier. Diefe Tampons werden mittelft eines ha täglich zweimal 
applieirt. (8° 1835. T. III. N. 4. p. 49.) 

Pb. Ricord behandelt die Blennorrhagie bei Frauen auf eine neue Art und 
rühmt fehr den günftigen Erfolg. Der gut gelagerten Kranken wird der 
Mutterfpiegel fo applieirt, daß der Mutterhals zu Geficht Eommt, und 
dejfen ganzer Umfang. mittelft eines auf einem langen Stifte befeftigten 
Stüdes Höllenftein fo betupft, daß die Schleimhaut eine weiße Farbe 
annimmt. Jetzt wird der Spiegel langfam herausgenommen, die Bagina, 
fo wie fie dem Ende Desfelben gegenüber zu liegen kömmt, überall in ihrer 
ganzen Ausdehnung geäßt, und dann der ausfließende Schleim aufgetrocknet. 
Die folgenden Tage läßt man täglich mehrmal Einfprigungen von einer 
Auflöfung einer Unze Bleizuders auf 2 Pfund Waflers machen, und 
4—5 Tage damit fortfahren. Dauert der Ausfluß dann noch fort, fo wird 
die Vagina mit dem Spiegel unterfucht, und die Ätzung, wie oben, nur 
‚mit dem Unterfchiede, wiederholt, daß man jene Stellen damit verfchont, 
an welchen ſich etwa noch Fellhen von der frühern Ätzung befinden. Es find 
oft 2, 3, 4—5 Ätzungen in Zwifchenräumen von. A—5 oder 6 Tagen, 
nöthig. Diefe Behandlung wurde angewendet beim chronifchen Zuftande, 
wenn nur geringe Veränderung des Gewebes ftatt fand; oder bei demfelben 
Zuftande mit Veränderung des Gewebes, Erofion, Schwärung u. f. w., 
und beim acuten Zuftande ſowohl als auch fpäter. (9 741835. Juin. $?° 1835. 
Bd. 45. Nr. 8. ©. 119.) 

Eiche: Harnröhrenfluß, Schleimflüffe, Schleimfranfpheiten. 
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Sontanelle 


Srigario, Apotheker in Paris, fucht die gebräuchlichen Fontanellerbfen durch ein 
Pflafterpräparatzu erfegen, das eine oft reichlichere, ftetS vegelmä- 
figere Ausſchwitzung unterhält, eine conjtantere Wirkung ausübt, den Eiters 
geruch verhindert, Eeinen Schmerz verurfacht und das Einbringen verfchie- 
dener Mittel in den Organismus auf dem Wege der Abforption gejtattet, 
Zu diefem Präparate benügt er Schleimharze, Wachs, Seidelbaft, Althäen- 
und Schwertelpulver. (8 '°6 1834. Nr. 38. S. 599,) 

3. 4. Pitfhaft frägt, warum man fih zum Einlegen in Fonfanellen nicht aus. 
weißen Jungpfernwachs verfertigter Küglein ftatt der Erb: 
fen bediene? (5 °% 1834. Bd. 78. St. 4. ©. 37.) 


Srauenzimmerkrankheiten, 


Hippofrates lobt fehr die warmen Bäder überhaupt, befonders aber in 
Afectionen des Uterus und der Scheide, (I? de morb. lib. II. Sect. V. 
n. 20. et de affection. Sect. V. M. 3.) 


Sriefel 


Iahn. Das Bleitannat äuferlih. (Vergl. Schwämmchen.) 


—4 


FSrölchleingeichwulft, 


zeiſter eröffnete die Gefhwulft, überpinfelte fie nach entleertem In— 
halt mit durch Bitriolgeift fauer gemahtem Rofenhonig, 

amd füllte den Sad aus. (57 BL) | 

Jam. 5. Sorne, W. A in London, drückt das ſtumpfe Ende eines Stüds Höl— 
lenftein ganz gelind auf die Geſchwulſt auf, läßt es einige Secunden lang 
wirken und rückt Damit zu einer zweiten oder dritten Stelle, je nachdem Die 
Größe der Geſchwulſt es nöthig macht. Nahdem man dies ein oder zwei 
Morgen hinter einander vorgenommen hat, plaßt der Sad, es tritt Eiterung 
ein und der Sad fällt zufammen; und feßt man diefes Verfahren jeden 
Morgen oder einen Morgen um den andern fort, fo ift die Eur in weniger 
als einem Monat vollendet. Zft die Gefhwulft durch Steine in den Spei— 
chelgängen bedungen, fo müjfen fie RP werden. ($?° 1834. Bd. 41. 
Nr. 12. S. 192.) 


Sroftbeulem 


Sufeland empfiehlt als herrliches Mittel folgende Salbe: Rp. Boracis dr. jj, 
Ung. rosatiunc. j. M. D. (5 °% 18%. März.) 

Tott Iobt die Aqua phagadaenica gegen eiternde Froftbeulen. Gergl. Ge: 

Netähwüure) 

Sn Dalmatien ift dieOstura oder Mufchelfeide, yon der Pinna maritima 
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oder Steckmuſchel, zu Handſchuhen und Strümpfen verwendet, als Hausmit— 
tel berühmt. (Privatmittheilung des Herrn Klett e aus Zara.) 

Truſen in Poſen. Die Chlorſolution wirkt trefflich, beſonders wenn vor— 
erſt an die ſehr ſhmerzende und entzündete Stelle Blutegel geſetzt werden. 
Man löſt 3 Drachmen Chlorkalk in 1Pf. Waſſer auf, klärt dann die Slüffig- 
keit ab,  feßt ide 1—2 Drachmen ſaffranhaltige Opiumtinctur zu, und 
läßt damit kalt überſchlagen. Auch kann man ſich einer Salbe aus 1. Unze 
Fett, 1Drachme Chlorkalks und eben fo viel Borax bedienen, (Bir 1834. 
Ir.633..9 527.) 

Schmalz in Dresden behandelte glücklich mit. Jo din e hartnäcige Beulen. Er 
wandte fie nach der Lugol'ſchen Methode an: Rp. Jodin. gr. xjj, Kali 
hydrojodin, ser. jj, Medull. ossium unc. jj. M. — Bald fchloffen fich 
die — Stellen und die Geſchwulſt verſchwand. ("9 1835. Bd. XI- 
Hft. 7. S. 416.) 

Swedinuer’s Formel, von Eadet in neuerer Zeit mit Nußen angewendet, ift: 
Rp. Amygd. amarar. unc. vjjj, Mellis comm. unc. vj, Aluminis calci- 
nati, Olibani ana unc. jj, Sinapis, Camphorae Alcoholis ope pul- 
ver. ana unc. ß. Amygd. contusis, pastam in lapide terendo adde 
sensim Vitell.ovor. N. vjjj, melet pulveres. D. S. Mit diefem durch etwas 
Waller verdünnten Teige werden die Beulen Früh und Abends eingerieben, 
dann mit nicht ganz lauwarmem Waffer wieder abgewafchen, und mit Lein— 
wand abgetrocknet. (U? Bd. 1. ©, 398.) 


Sulsgicht, 


Plinius. Muscus, qui in aqua fuerit, podagris illitus prodest. (P libr. 
XXXI. Cap. 38.) ‚ 

Die Her£ulesbäder zu Mehadia. GVergl. Reizende Mittel) 

Der eifenhaltige Sauerbrunnen Andras in Ungarn, Zipfer Gefpann- 
haft. (€) 

Pilhes. Das Schwefelmineralwaffer du Bain Fort in Ar, zu den 
Duellen du Couloubret gehörig, 22—70° be8 hundertth,. Therm. (D 9 
T. 11:'p« 35) 

Wellid. Die Mineralgquellen zu Klein: -Pöftheny als Waffer- und 
Gehbad. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die von Seeräubern einem Franzoſen gegebene Baſtonnade ſoll das einge— 
wurzelte Podagra geheilt haben. (S 1834. Bd. 1. St. 3. —* &,223.) 

Das Wildbad Adelholz. (Bergl. Gicht.) 

Die Duelle zu Behin (Bersl. Lähmungen.) 

Die Schwefelquelle zu Bela. (Bergl. Gicht.) 

Die Auellen von Leuk. (VBergl. EngbrüftigEkeit.) 

Das Nuolenbad. (Beral. Gicht.) 

Die Duelle von Podol. (Berg. Gicht.) 
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En | | Sellentieber 


en — die Minerargu ellen von Cranſae als tüchtiges Pro— 
phylaetieum in fauligen Gallenfieber-Epidemien. Vergl a n o p⸗ 
pungen.) 

Röcamier. Das Kohlenpulver innerlich: (Vergl. ih etefiehe 

Pitſchaft. Die Butterm ur und die FREE) als Getränk. (Vergl. 
Stuplverhaltung.) ann 


Gallenkrankheiten. 


Die: ae zu &eiln au bei fehlerhafter Gallenabfonderung. 


(Berk Harnbefhwerden.) 
Sauvagıs empfiehlt Die Mineralguellen von Alais (alter Eiſenſäuer— 


ling) in mehreren Gallenkrankheiten. (DO? T. 1. p. 74.) : 
Patkovich. Das Bad zu Harkany bei anomaler Gallenbereitung- Bergl. 

Gicht.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei J—— der Gallenabſonderung. 
Vergl. Geiſt eskrankheiten.) 

Die Eger-Salzquelle bei Anomalien der Gallenabſonderung. GVergl. 
Blutandrang.) 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei träger Gallenabfonderung. 
(Bergl. Au flöfende Mittel.) 

Die Mineralquelle von Kafhau bei Sallenergiefungen. (Vergl. 
Krampfhuſten.) 


— 


5. Sr. Teichmeier und W. 8. A. Ströhlein glauben, daß man die Auflöfung 
diefer Steine von der alcalifch gemachten Galle erwarten Eönne, und em= 
pfehlen Daher die alealifhen&rdenum Salze und bittere Pflan— 
zen. (T>) 

Thompfon empfahl die Stahlwäſſer als der Erzeugung diefer Steine vor— 
bauend, und ihren Wahsthum hemmend. (5%.1780. Bd. 3. ©. 591.) 
White fand, daß der Höchft gereinigte Weingeift im Terpenthinöl gefät- 
tigt die Gallenfteine fchnel ganz auflöfe, und fand auch Die innerliche An— 

wendung dieſes Mittels von Nutzen. (AL. o. a. O.) 

Grunner’s Mittel beiteht aus Salpeteräthergeift. 

Guyton-Morveau empfahl die Auflöfungvon@&ierdotterninPVitriol 
Ather: 

Ale Mineralwäffer, welde eohlenfanre Alealien enthalten. 

Die Mineralquellezu Geilnau. (Bergl. Harnbefhwerden.) 

Die Auellenvon Bicdhi bei galligen Concretionen. (Bergl. Leberkrank— 
heiten.) 

Die Eger Salzquelle (Bergl. Blutandrang.) 

Die Biliner Mineralg ue ILen bei Anhäufung von Gallenfteinen. (Bergl. 
Goldader.) 
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Daniel Wagner, Doctor der Chemie, fand, daß die Seife das einzige Mittel 
für Gallenfteinfranke feyn dürfte, wenn fie unverändert in das Cholopveti- 
fhe Syſtem gelangen Eönnte, was er annehmen zu Eönnen glaubt. (NT: 
1833. Bd. 14. Neuefte Folge. Bd. V. St. 2. S. 251.) 

Beltrame. DieHeilquellen zu Recoaro. (Bergl. Eingeweidekrank— 
heiten.) 

Das Kugelbad. (Bergl. Gicht.) 


Gaumennath. 


Dieffenbach bedient fich zur Vereinigung der: blutig gemachten Ränder der Gau: 
menfpalte eines aus dem reinften und weichften Blei gezogenen Drabhtes. 
Die Gaumennadeln find ’/ 3. Tang, kaum merkbar gekrümmt, an der vorz 
dern Spalte Dreifchneidig, hinten rund und hohl und inwendig mit einem 
Schraubenmuttergewinde verfehen, um das Ende des erwähnten Bleidrah— 
tes aufnehmen zu Eönnen. Die Saumennadelzange oder der Nadel: 
halter ift einer Kornzange ähnlich, jedoch feiner, länger und an der Spiße 
fchnabelförmig gebogen; Die Branchen gerade und dicht an einander liegend, 
die Kreuzung der Blätter einen Zoll vom Ende entfernt. Jedes Blatt des 
Schnabels ift an feiner innern Fläche mit einer fchräg von vorn nach rück— 
wärts laufenden Furche zum Einlegen der Nadel verfehen. An der äußern 
Seite des Schnabels und der Zange läuft, da wo die Blätter zuſammenſto— 
fen, eine tiefe Furche zur Aufnahme des Bleidrahtes. Das Blutigmachen 
der Ränder gefchieht mitteljt eines Scalpels fo, daß man den Schnitt zuerft 

von der Mitte der Ränder nach aufwärts , dann abwärts nad dem Zäpf: 
chen führt, und nun erft den Lappen oben vollfommen lostrennt. Nun wird 
der Bleidraht mittelft der auf dem Nadelhalter befeftigten Nadel, 3 Linien 
vom obern Wundwinkel und Rande entfernt, zuerft durch den rechten fodann 
durch den linken Wundrand durchgeführt, Die beiden Drahtenden nad) Ent: 
fernung der Nadeln locker, und erft nach Reinigung des Mundes fefter zu= 
fammengedreht, und zwar von oben nach abwärts, endlich die Drähte Eurz 
‚ por dem Gaumen mit einer Scheere abgefchnitten. Der gewöhnlich folgen- 
den, heftigen Entzündung beugt man vor Durch das Einfchneiden des Gaumen: 
fegelö zu beiden Seiten der Spalte unmittelbar nah Schließung des letztern. 
Die Einfchnitte werden fenfterartig gemacht. Bei fehr breiten Gaumenſpal— 
ten fuhe man die Nänder durch Zufammendrehung der Drähte einander 
möglichft zu nähern, mache fodann die erwähnten Cinfchnitte zu beiden 
Seiten des Gaumenfegels, jedoch anfangs nur halb fo groß, als fie fpäter 
werden follen. Nun drehe man die Drähte abermals bis zu einer folchen 
Spannung des Gaumenfegeld, daß das Erweitern der Einfchnitte in den 
Gaumen unnöthig werde, und fahre mit dem Zufammendrehen der Drähte 
einerfeits, mit dem Erweitern der Gaumenfegeleinfchnitte anderfeits fo Tange 
fort, bis jeder Punct der Gaumenfpalte eng verbunden iſt. — Kleine nad) 
der Operation im Gaumenfegel zurücgebliebene Öffnungen betupft er leicht 
mit der concentrirten Gantharidentinctur, um oberflähliche Entzün: 
dung, und Zufammenziehung des Narbenringes zu bewirken. — ($ °® 1835. 
Hft. 66. Taf. 336 und 337.) 
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Gebärmutterkrankheiten. 


Das Wildbad in Würtemberg bei chroniſchen Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalguellen zu Ems im Herzogthume Naffau, erdig zalkalifche 
Thermen von 19—440 R., ſcheinen fpecififch auf die Schleimhäute zu wirken. 

‚Man unterfcheidet befonders,den Keffelbrunnen, das Kränchen und 
die Thermalquellen in dem fleinernen Haufe. Man benust fie 
als Getränk früh nüchtern zu 3—S—10 Bechern allein oder mit Efelinnen: 
oder Ziegenmilch; in Form von Waſſerbädern fehr häufig zur Unter— 

-flüßung der Trinkeur; als Waſſerdouche; in Form von Klyftieren und Ein» 
fprigungen in die weiblichen  Gefchlechtstheile. Namentlich wurden diefe 
Duellen empfohlen bei Krankheiten des Uterinfyftems, befonders die Buben— 

< qwelle in Form der Douche ascendente, (D' BL! GG: T: 89 Ws gr: 

3: We 84 83 6379" TA 95 Deo RP DT DSH, 
‚©. 686.) 

Die Schwefelquellen zu Nenndorf bei durch Stockungen aus Schwäche 
„bedingten Krankheiten des Uterinfyftems; fie werden auch als Einfprigungen 
benüßt. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die erdigefalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont Bei chronifchen 
Krankheiten der Gefchlechtstheile und Urinwerkzeuge, in fo fern fie auf 
Schwäche gegründet find. (Vergl. Nervenfrankheiten.) 

Das Zeller: oder Liebenzeller-Bad. (Vergl. Nervenkranfheiten.) 

Die Thermalgquelle zu Baden-Baden bei Stodungen im Uterinfys 
ſtem. (Berg. Shwäd e,) 

Die Ealten Eifengq uellen unfern Baden bei Leiden des Uterinſyſtems von 
Schwäche. (Vergl. Shwäde.) 

Das Mineralbad zu Niedernau bei krampfhaften Uterinleiden. (Berg. 
Harnbeſchwerden.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen der Ragozibrunnen bei Störungen 
der Functionen des Uterinſyſtems. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Griesbach bei hronifchen Leiden der Geſchlechts— 
werkzeuge überhaupt. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellenzu Driburg beichronifchen Krankheiten des Sexual— 
fyftems überhaupt, insbefondere aber bei Leiden des Uterinſyſtems, welche 
durch atonifhe Schwäche und daher rührende Stocdungen bedingt werden. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters bei chroniſchen Krankheiten des Uterinſyſtems. 
(Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach bei durch Schwäche atoniſcher Art 
bedingten Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll bei chroniſchen Leiden. Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu NRiepoltsau bei Srankheiten der Gefchlechtö- 
theile überhaupt und des Uterinfyftems insbefondere, (Berg. Harnb e— 
fhwerden.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei Stockungen im Uterinfyiten. 
(Bergl. Gicht.) 

- Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Bad, Doude und Thermal: 
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dampfe bei Stockungen und ſelbſt al Berhärtungen im Uterinfy: 
ftem. (Vergl. Gicht.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernpeim in Rage — 
ten des Uterinſyſtems. (Vergl. Gicht.) R 

Die SchwefelthHermezu La n ” eck bei Stoctungen im engem oil 
Gicht.) 

Das Bad zu Krumbach in Balern Ober⸗ Doiniteeis, als wo. ‚ar 

8057 92° und ©? TH. 2. ©, 574.) 

Die Mineralguellen zu. Steben bei durch atoniſche —— vdngten 
Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Schleimflüfſe, =" 

Die Eiſenquelle zu Bibra bei Krankheiten des Uterinſyſtems, welche durch 
allgemeine oder örtliche Schwache He are —— Nervenkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu Altwaſſer“ bei aromſchen arantheiten des 
Uterinſyſtems. (Berg. Schwäche.) — 

Die Eiſenquelle zu Lauchſtädt bei durch ——— * örtliche Schwi- 
che.bedingten Krankheiten des Uterinſyſtems. Gergl. Schwäche) 9 

Die Mineralquellen zu Soden werden 'als“ ſpecifiſche —— Dal. 
Schleimfranfkhbeiten.) ' 

Die»Eifenquelle zu Niederlangenan bei‘ Seanigeiten des est 
ſtems von reiner Schwäche, (Berg. Edwädhe) 

Die Mineralguelle zu Schwelm bei hronifchen Leiden des uterinſhſtems. 
(Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad bei Verſchleimungen, Sto⸗ 
ckungen, krampfhaften Beſchwerden. (Vergl. Hautkrankheiten)‘ 

Die Mineralquellen zu Canſtadt bei chroniſchen, durch örtliche Schwäche 
und Stockungen bedingten Leiden des Uterinſyſtems. Wergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Liebenſtein bei chroniſchen Krankheiten des 
Uterinſyſtems. (Vergl. Blutflüſſe.) 

Die Mineralquelle bei Abach. (Vergl. Unterleibstrankpeiten.) 

Die Mineralquellen zu Charlottenbrunn bei Stockungen im Uterin- 
ſyſtem. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquelle zu Bocklet bei durch locale Schwäche bedingten 
Uterinkrankheiten. ehe Nervenfranktheiten) 

Die Mineralquelle zu Smnau bei Leiden des Uterinfyftens yon Schwäche. 
(Bergl. Nervenfranktpeiten,) 

Die Mineralqguellen zu Slinsberg bei Krankheiten des Uterinſyſtems. 
(Vergl. Nervenſchwäche.) 

Der Säuerling zu Shwalheim bei Stockungen im Uterinſyſtem. GVergl. 
Schleimkrankheiten.) 

Die Eiſenquelle zu Brückenau bei chroniſchen, auf atoniſcher Schwa⸗ 
che begründeten Leiden des Uterinſyſtems. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei chroniſchen Leiden des Uterin— 
ſyſtems durch örtliche Schwäche und Stockungen veranlaßt. (Vergl. Ma: 
genkrankheiten.) | 

Das Bad zu Stubnya bei Krankheiten des Uterinfpftems von Schwäche, 
örtlicher Erfchlaffung. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle: zu Fachingen bei durch allgemeine opt örtliche 
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Schwäche bedingten Krankheiten des Uterinſyſtems. Wergl. Har n bes 
fhwerden,) 

Das Elifabethbad bei —— in kraukhaften Störungen des Uterin⸗ 
ſyſtems. (Vergl. Schwäche.) 

DieMineralquellen zu Cudowa in Krankheiten der Geſchlechtewerhzen euge 
von reiner Schwäche. (Vergl. Schwäche.) 

gettler. Das Wilhelmsbad bei Hanau in uustgeiten des uteriuſyſtens 
von Schwäche. (VerglMagenſchwäche.) 

Die Eifen: und Schwefelquellen zu Meinberg und die Gasbäder 
bei Krankheiten * Eee eh von Shwädhe. (Bergl. ae er anf: 
h añnit em); no a8 

Das Benusberger Bad. (Vera, Hyſterie.) 

Das Heiligekreutzbad. Gergl. Re U) 

Das Mitterbad. GVergl. Schwäche) 

Der Salvmonsbrunnen zu Aa bei —— des uccluſhſtems. 
WGergl. Goldader.) 

Das Tobelbad bei Krankheiten und —— im Uterinſyſtem. GVergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Das Bad zu Neuhaus. GVergl. Gicht.) | 

ER Mineralbrunnen bei Rohitſch gegen Stodungen im Atetinfoftem 
“aus: reiner Schwäche atonifher Art. (VBergl. Magenſchwäche.) | 

Die Mineralquelle zu Krasznadolina als Getränk bei Krankheiten 
des Uterinſyſtems von Schwäche. (Bergl. Magenfhwäde) — 

Das Bad zu SEleno bei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Sicht.) 

Die Mineralquelle zu Eifenbach bei Krankheiten des Uterinſyſtems von 
Schwäche. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralmwaffer von Almas bei Stodungen im Uterinſyſtem. 
(Vergl. Gicht.) 

Die Mineralbäder zu Töplika bei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. 
Ausſchläge.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei Stockungen im Uterinſyſtem von 
atoniſcher Schwäche. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Der Draitſchbrunnen zu Godesberg bei Krankheiten des Uterinſyſtems. 
(Vergl. Schwäche.) 


Die Mineralquelle zu Geilnau bei Krankheiten des Uterinſyſtems. 


(Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen bei Stockungen in dem Genital- und 
uropoetiſchen Syſteme als Getränk, — Gasbäder und Gasdampf— 
douche. (Vergl. Gicht.) 

Das Alexisbad oder Selkenbrunnen durch allgemeine oder locale 
Schwäche bedingten Leiden des Uterinſyſtems. (Vergl. Entmiſchung der 
Säfte.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in chroniſchen, durch Stockungen und 
örtliche oder allgemeine Schwäche bedingten Uterinleiden. ——— Leber— 
krankheiten.) 

Das Bad an der Hub. (Berl. Unterleibskrankheiten.) 

Die warmen Salzquellen von Air, Haupkitadt der Provence, von 32— 34° 
des Hundertth. Therm. (Des T. LL. p:84.) 
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Bosr's in Wien Mutterſpritzen röhre iſt aus Zinn, 7 Zoll lang, hat eine 
balbzirkelförmige Krümmung, und ift eigentlich nur ein Anſatzſtück für jede 
andere Spritze. (R3° Taf. XXIII. Fig. 8.) 

Welih. Die Mineralquellen zu Klein: Pöftbeny als Waffer: und 
Gehbäder bei Krankheiten des Uterinfyftens von Schwäche, (Bergl. Rheu— 
matismus.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale bei Krankheiten. des 
Uterinfyftems von Schwäche als Getränk und Bad. (Vergl. Ma ge enkrank— 
heiten.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth erhebtfrämer. GVergl. Gicht.) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrücken bei Stockungen im Pfort— 
ader: und Uterinſyſtem. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Serbih. Die Mineralquellen zu Szezamwnice bei chronifchen Leiden 
des Uterinfyftems duch örtliche Schwäche oder Stodungen veranlaßt. 
(Berol. Bruftbefhwerden.) 

Die Eifenquellen zu Reinerz und die zu Niederlangenau;z die 
Eifenquellen zu Jmmau bei chronifhen Leiden des Uterinſyſtems ⸗ 
(Bergl. Stärkende Mittel.) 

Die Mineralquellenzu® ilini in Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. 
Reizende Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Baden im Canton Aargau bei — *— Cha⸗ 
rakter. (Vergl. Reizende Mittel) 

Die Schwefeltherme zu Leuk im Canton Wallis, (Bergl. Reigende 
Mittel.) 

Die Eifenquellen von Forges in Frankreich äußerlih. Vergl. Stär 
fende Mittel.) 

Die Eifenquellenvon St. Marie du Canttal in Frankreich. (Vergl. 
Stärkende Mittel.) 

Die Schwefelquelle von Montmorency oder Enghien in Frank— 
reich bei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die ThermevonPlombieres in Frankreich. (VBergl. Reizende Mittel.) 

Die Kohfalztherme von Bourbon lArchambault in Frankreich, 
innerlich, wirkt fpecififch auf das Uterinfyftem. (Bergl. Au flöfende Mittel.) 

Matthey rühmet die Therme von St. Gervais in Piemont bei Krankhei— 
ten des Uterinfyftems, welche duch Schwäche bedingt find. (Vergl. Ab— 
fühbrungsmittel.) 

Mofing. Die Schwefelquelle zu Konokwka. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Das Mineralbad Hinnemwieder bei Krankheiten des Uterinfyftems, in fo 
ferne fie durch Schwäche bedingt find. (Berg. Schwäche.) 

Die Spolendampfbäder zu Iſchl bei Stodungen im Uterinſyſtem. 
(Vergl. Lymphſyſtemskrankheiten.) 

Das Dillingsbad. GVergl. Ausſchläge.) 

Der Sauerbrunnen zu Rabbi im ſüdlichen Tyrol (eiſenhaltiger Säuer— 
ling) wird als Getränk und als Bad gerühmt bei chroniſchen Leiden des 
Uterinſyſtems. (Cis und ®'* Thl. 2. ©. 162.) 

Das Bad zu Salt bei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Gicht.) 
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Das Badinder © chörgau bei Krankheiten des Uterinſyſtems von Schwä— 
che. (Vergl. Gicht.) 
- Hörmann. Das St. Petersbad bei Krankheiten des Uterinfyftems. (Vergl. 
Geſchwülſte.) 
Das Bad zu Dreykirchenbei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Gicht.) 
86r mann. Das Bad Froi bei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Bergl. Sicht.) 
Das Bad zu St. Iſidor bei Krankheiten des Uterinſyſtems. (Vergl. Gi ch £.) 
Das St. Katharinenbad bei Mühlſtadt in Krankheiten des Uterinfy: 
ſtems. (Berg. Schwäche.) 
Die Mineralquelle zu Magyar-Falva ber Krankheiten des Uterinſy— 
ſtems von Schwäche. (Vergl. Magenſchwäche.) 
Die Mineralquellen zu Schandau bei Krankheiten des Uterinſyſtems 
yon Schwäche. (Vergl. Blutflüſſe.) 
Dzondi leiftete fein ätherifher Salmiakgeiſt vortreffliche Dienfte gegen 
die Krämpfe der Gebärmutter, vor, während und nach der Geburt, beſon— 
ders mit ein wenig Opiumtinctur verbunden, und von warmen gefunden 
Händen eingerieben, (Vergl. Quetſchungen.) 
Magiſtel Hat leichtere Erulcerationen des Gebärmutterhalfes durch die Caute— 
riſation miteinerftarfenHöllenfteinauflöfung, bedeutendere 
mit der ſauren Höllenſteinauflöſung gehoben. (Vergl. Mutter: 
krebs.) 
Das Caſtroruptumbad. (Vergl. Scharbock.) 
Der Sauerbrunnen zu Drahova bei Affectionen in Folge von Schwä— 
de. (Berg. Magenfhwäde.) 
Die alkalifhe&ifenquelle zu Mettingeninder Schweiz. (UsBd. 2.S. 249.) 
Die falinifhen Stahlwäffer von Petfenyed, Ddenburger Gefpann: 
Ichaft, in Krankheiten von Schwäche. (A. o. a. D. ©. 258.) 
Die Duelle von Pougues. (Bergl. Hyfterie.) 
Die alkalifch:falinifhe Sifenquelle von Rolle im Waadlande. (U°Bd.2. 
©. 268.) 


Gebärmutterpolppen. 


La Sayes Eonftrictor ift ein Inſtrument aus zwei Branchen, wovon fich jede 
in einen Halbzirkel endet, und an welchem an der Handhabe mittelft einer 
Schraube die Branchen von einander und dadurch die Halbzirkel über einan- 
der fo gebracht werden, daß nureine Öffnung von 2 Linien bleibt, um den 
Stiel des Polypen zu fallen. (P '? P. 2. Sect. 1. p. 358. Pl. 115. Fig. 40.) 


Gebärmutterfchmer;. 


8.%.Balling. Blafenpflafter auf die Lendenwirbel zu beiden Seiten des 
Darmbeins, Einreibungen der Autenrieth’fhen Salbe, oder die Moxa 
auf diefe Stellen find am wirkfamften. (5% Bd. 1. Hft. 1. ©. 21.) 
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Gebarmutier und Scheidenvorfall, 


Marfbaii- Salt foll der * den Vorſchlag gemacht haben, bei Muttervorfatl 
einen Streifen, der Scheidenſchleimhaut auszufhneiden, 
um den Ganal zu verengern, und das reducirte Drgan zu erhalten; ,, 

Dieffenbach ſoll die Methode Dupuytren's bei dem Maſtdarmvorfalle in An— 
wendung gebracht haben; 

Ireland verfuhr auf folgende Weiſe ): Er ſchnitt an der Seitenparthie der 


Scheide einen Lappen der Schleimhaut von beiläufig 1, Zoll Breite aus, 
welcher ſich vom Muttermunde bis zur Scheide erſtreckte. Die Inciſionen wa— 


ren faſt parallel und convergirten nur an ihrem Anfange und ihrem Ende. 
Ein einziges Gefäß mußte duch Torfion gefhloffen werden. Vier blutige 
Hefte vereinigten die Wundränder, und ein mäßiger Druck brachte, leicht 
den Uterus in feine normale Lage. Gleich nad der Operation wurde ein 
Klyſtier von Falten Waffer gefeßt, und eine ſolche Injection, der zu befor- 
genden Blutung wegen, in die Scheide gemacht. Alles ging vortrefflich und 
die Heilung war in einem Monate erfolgt. Ire land glaubt durch den 
ſeitwärts angebrachten Lappenſchnitt die Operation Hall's leichter und 
ſicherer gemacht zu haben. Man laͤuft geringere Gefahr die Blaſe oder den 
Maſtdarm zu verlegen, indem man noch überdies den Lappen von der Scheide 
aus nach dem Mutterhalfe Hin abzulöfen beginnt. (U ?” 1835. January.) 
John Robersfon, W. A. in Mandefter, gibt bei Erſchlaffung und Vorfall des 
Uterus und der Blafe während der Wochenzeit die fortdauernde und. voll. 
‚ Fommeng, Ruhe in der Rückenlage als das Eräftigfte und Hauptmittel der Bes 
handlung an. Übrigens dürfen folhe Kranke auch nicht Tanga als 5—6 
Monate fillen. (T 36 1834. April) 


a Handgritke. 


gorn in Wien, Die Wendung auf den Kopf iſt die älteſte Wendungsart, und 
Die Wendung auf die Füße, obwohl von M. Corn. Eelfus im erften 
Zahrhunderte n, Eh. ©., dann von Philomenus und Mofchion 
erwähnt, trat erft in der zweiten Hälfte des 16. Zahrh. durch Am br. Pa— 
ve ins prackifche Leben, und duch Manriceau 1668 in allgemeine An: 
wendung. Durch die Selbftwendung aufmerkfam gemacht nahm man unter 

“ günftigen Umftänden Doch auch wieder Die Wendung auf den Kopf in einer 
neuen Art der Ausführung vor, Dfiander, dePuyl, Slamaut d'Outre— 
pont und von Siebold verfuchten fie zuerft wieder, und verfuhren im 
Allgemeinen fo: Nachdem die Lage des Kindes mit dem Kopfe nach vechts 
oder links, durch äuferliche und innere Erploration ausgemittelt, der Mut: 
fermund gehörig erweitert, Die Häute geöffnet und Die Gebärende in eine 
bequeme Lage gebracht war, wurde die der Lage des Kindes entfprechende 
Hand in den Muttermund eingeführt, der vorliegende Theil mit über ihn 
und zu beiden Seiten deöfelben ausgebreiteten Fingern gefaßt, und behutfam 


9) Géérar din behauptet, ſchon 1823 dasſelbe Verfahren angegeben zu haben. 
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 „machder Seite, wohin der Steif gerichtet war, gegen den Grund: des Ute— 
rus in die Höhe geſchoben; der Kopf trat inzwifchen auf Der andern Seite 
auf! den Muttermund Herunter, die Hand wurde nun zurückgezogen, und 
"die Geburt, als Kopfgeburt, der Natur überlaffen. Nückte aber der Kopf 
nicht ganz auf den Muttermund herunter, fondern nur in’die Nähe desfels 
ben, fo wurde die nemliche, den Körper des Kindes früher bewegende Hand 
nun über den Kopf hingefchoben, Derfelbe mit den über ihn ausgebreiteten 

2 Singerw umfaßt, und völlig’ auf den Muttermund geleitet, hier fo lange 

feſtgehalten, bis Eräftige Wehen ihn tiefer in die Geburtswege gebracht hats 

ter ‚und dann die Geburt der Natur überlaffen. (9 411832, Bd. 12. Neuefte 
Solge, Bd. 3. St. IV. ©, 539.) 

Hüter: Bei ftarker Narbenbildung am Damme in Folge früherer Derlekingen 
wird die bloße Unterſtützung mit der Hand nicht hinreichen einem Einriffe 
vorzubeugen, und'man wird in diefem Falle wohl thun, einen Ein Fa nitt 
zu machen. (B Bd. 1. Hft. 2.) 

Schnackenberg erregt die Eünftliche Frühgeburt mittelft feiner Keitf — 

Sphenosiphon, auf folgende Weiſe: Nach den erforderlichen Vorbereitun— 
gen und um den Leib angelegter Binde, wird bei Rückenlage der Schwan— 
gern das Inſtrument eingebracht; foWald fich die Sprite im Mutterhalfe 
"befindet, wird das etwas erhobene Rohr. mit warmem Waffergefüllt, der Stöfel 
eingeſenkt und durch die Stellfchraube fixirt, die Spriße aber. dadurch in 
ihrer Lage erhalten, dDafıman den perpendiculären Arm der Binde durch den 

am Rohre befindlichen Ring: zieht. Am folgenden Tage löft man nur die 
-Stellihraube, ſchiebt den Stößel tiefer ein und fährt almählig fort, bis 

er ganz hineingefchoben und die Blafe ganz angefüllt ift, wo dann der Mut— 
termund 1% — * wird. ch Geburts da Inſtru— 


miete.) 
! 
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Der Bland’fhe Geburtshebel ift fpatelförmig geftaltet und ein einfacher 
Hebel. (Kes Taf: XX. Fig. 8.) 

W. Schmitrs in Wien Kopfzange unterfcheidet fih von der Boerfchen 
durch ihr Schloß, das von der Zange Brünninghbaufen’s entlehnt ift, 
durch ihre längern ‚Griffe und den Mangel des Tedernen Überzugs. (AL v. 
a. D. Taf. XXI. Fig. 1.) 

- Denman’s a hat ai und nn Löffel (U. o. a. O. Taf. XXIL 
dig. 2.) 

Bei Rapb. Steidele’s in Wien Haken ſitt der ſtählerne Theil auf einer Hand— 

habe und endet hakenförmig gekrümmt. (A. o. a. O. Taf. XXIII. Fig. 3.) 

W. Schmitt's Molen- oder Abortuszange iſt der Levret'ſchen Molen— 

zange ähnlich, und hat lange ſchmale Arme mit kleinen Fenſtern. (A. o. a. O. 

E39 Zaf. XXI. Fig — 

Sandrock empfiehlt bei Wendungen einen 15'/, fr,goll langen, violinbogenartigen, 

| ftumpfen Haken zum Herableiten des Fußes. (3% 1832. BP. 12, Hft.1.) 

 Saynı empfiehlt befonders die trepanförmigen Perforatorien Seine 
an Kilian’s Werkzeuge angebrachten Veränderungen beftehen in der Be— 
weglichkeit der Pyramide, in der veränderten Form ihrer Spiße, in dem 


u EN 
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an der Pyramide und am Stiele der Krone angebrachten Maßſtabe, in 
der Verkleinerung der Zähne an der Trepankrone, in der Verlängerung der" 


"weiter vorzufchiebenden Krone, in der Verfürzung der Ganule und des Stie— 


Alle 


les, in der allmähligen Abnahme der Dicke der Canule gegen ihr oberes 
Ende und in der Umänderung des Griffes. (656 Bd. VI. St. 2.) 

bisjeßt bekannten Geburtszangen zerfallen ziemlich inzwei Hauptarten nach 
Verſchiedenheit ihres erften Urfprungs, in die englifhen undindie fran= 
zöfifhen Geburtszangen, deren Hauptrepräfentantendie Smellie= und 
Levret'ſche Zange find. Beide Zangenarten unferfheiden fih noch immer 
in Folgendem: 1) Die englifhen Zangen find meiftens Eurz, etwa 11—12 
Zoll lang; die franzöfifhen Zangen mehr ſchlank, 15—17 301 lang. 2) Die 
Arme der englifhen Zangen liegen in der Fügung blos über einander, und 
greifen zuihrer Fefthaltung von der Seite her, mittelft eines am obern Rande 
des untern Armes angebrachten Borfprungs, in einander; die Arme der 
franzöfiihen Zangen ſenken fich in der Fügung Durch längliche, vieredige, an 
jedem Arme angebrachte Einfchnitte, unmittelbar fo in einander, daß fie, 
vom Schloffe an, in gleicher Höhe genau einander, gegenüber ftehen, und 
in dieſer Stellung mittelft einer an dem einen Arme befindlichen Öffnung, 
zur Aufnahme eines am andern Arme angebrachten, drehbaren oder auch 
firen Stiftes, unverrücbar feftigehalten werden. 3) Die Blätter der engli: 
fhen Zangen find vom Schloffe an in horinzontaler Nichtung, das ift, von 
innen nach außen, fehr dick, in fenkrechter Richtung hingegen, d.i. von oben 
nach unten, fehr fhmal, und an der Spige fehr breit abgerundet. Da diefe 
Blätter, beſonders am obern Theile der Spige fehr ‚breite Fenfter haben, 
fo müffen die Afte der Zange fehr fhmal, dee Stärke wegen dagegen fehr 
Diet, faft cylindeifh feyn ; die Blätter der franzöfifhen Zangen find 
vom Schloffe an, von oben nach unten breiter, dabei mehr abgeflacht, von 
innen nach außen dünner, und haben ein verhältnißmäßig fchmäleres Fen— 
fter. 4) Die englifchen Zangen haben mit Holz belegte, Eurze, Dicke Griffe; 
die Griffe der franzöfifchen hingegen find längere, fhmale, am Ende nad) 
außen umgebogene einfahe Fortfäße der Zangenblätter ſelbſt. — Eine 
dritte Art Geburtszangen bilden die aus den franzöfifhen und englifchen zu— 
fammengefegten Zangen, wozu die meiften Zangen Deutfcher Geburtshelfer 
gehören. (UT 4' 1833. Bd. 14. Neuefte Folge. Bd. V. St. U. ©. 276.) 
gorn’s in Wien Geburtszange wiegt 1Pf. und 7 Loth, bat eine 
Länge von beinahe 15 Zoll; die Zangenblätter fenken fich in der Fügung 
vermöge länglich viereckiger Ausſchnitte und an dem einen Blatte angebrach— 
ten runden Dffnung, zur Aufnahme eines an dem andern Blatte befindlichen 
Achfenftiftes, in einander; die zum Erfaſſen des Kindskopfes beftimmten 
Theile find flache, möglichft dünne, hinlänglich breite, an der innern Fläche fanft 
ausgehöhlte, an der äußern Fläche fanft gewölbte, an den Rändern wohl 
abgerundefe, und mit einem die Hälfte der Länge durchlaufenden, oben 4 
Linien, unten aber 1’/, Linien breiten Fenfter verfehene Blätter. Die Dice 
dDiefer Blätter beträgt gleich über dem Schloffe 3 Linien, in der Mitte der 
Blätter 17%, und an der Spike 1 Linie, und die Breite derfelben, gleich 
über dem Schloſſe, 8 Linien, und mit allmähliger Zunahme derfelben bis - 
zum oberften breiteften Theile 17 Linien. Zur Aufnahme des Kopfes entfer- 
nen ſich die Blätter an ihrer oberften Spiße etwa 4 Linien breit von einan— 


h, 
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der. Die Länge der Gavität zur Aufnahme des Kopfes beträgt im geraden 


Durchſchnitte 73/, Zoll. Auch die Flächen- oder Beckenkrümmung der Blät— 
"ter fängt am Schloffe an, und verbreitet fih almählig, der Richtung und 


der Form des Geburtscanals enffprechend, über die ganze Länge derfelben 
bis zur Spiße. Übrigens hat die Zange Siebold'ſche Griffe. (A o. a. D. 
St. II. ©. 356.) 


Ant. Sriedr. gohl’s in Halle verbeffertes Höhrrohr befteht aus zwei Stücen, 


einem Aufſatz und einem Hauptftüd. Der Auffaß befteht aus einer im 
Durchmeffer 2 Zoll Haltenden concaven Scheibe; ihre Vertiefung läuft vom 
Rande zunehmend nad der Mitte und beträgt hier bei '4 Zoll. In der Mitte 


durchbohrt umgibt die Mündung in der concaven Släche ein gegen '/ Zoll 


langes Nüßchen, welches mit der breiten Bafis auf der Scheibe ruht, in 
den äußern Gehörgang eingefhoben wird, und hindert, daß die Öffnung 
nicht zufällig beim Anlegen an das Ohr verfchlojfen werde. Die concave 
Fläche nimmt bequem die Ohrmufchel auf. An der converen Fläche der Scheibe 
befindet fich eine Hülfe, welche auf den Zapfen des Hauptftüces paßt. Dies 
fes ift mit Ausfchluß des Zapfens 9% Zoll lang und trichterförmig; denn 
während die Mündung am Zapfentheil nur ?/% Zoll weit ift, erweitert jich 
die Röhre nach und nach, fo daß die entgegengefegte Mündung, weiche auf 
den Leib gefeßt wird, eine Weite von 2Zoll Durchmelfer hat. Um den Rand 


diefer Mündung befindet fich endlich ein ’% Zoll breiter Ning oder Rand, 


um beim Andrücen des Inſtruments jeder läftigen Empfindung vorzubeugen. 
— Nie Co min's zu Edinburgh Stethofcop und das Metrofeop Nauch e's 
findet er unzweckmäßig. (5° Thl. 1. ©. 60.) 


3. A. Caſanova's elaſtiſche Geburtszange iſt von polirtem Fiſchbein, 


3 Fuß lang, Zoll breit und weniger als "/, Zoll dick. Auch gab er einen 
elaftifhen Kopfzieher an. (T?’° 1833. Vol. VI.) 


Schnakenberg in Kaffel gibt zur Erregung der Eünftlichen Frühgeburt feine 


Keilfprige, Sphenofiphon, an. Sie dient als Sprige und Keil zugleich 
und wird aus einem feften Metalle, Argentan, Kupferfilber oder überzinn- 
tem Mefling gefertigt; das Spritzenrohr ift 4%” lang, das Lumen 7, 
der Diameter des ganzen Nohrs 10 weitz dicht an der Mündung des Rohrs 
it ein Ring, ihm gegenüber eine Stellfhraube, um den Stößel zu firiren, 
angebracht; das Mundſtück iſt hohl, 1°/,” lang, an der Balis 5 im Durch— 
meſſer, am freien Ende 1“ dick und abgerundet, mit 2 großen, fich entge= 
genftehenden Senftern verfehen und wird von einer Blafe aus zubereitetem 
Schweinsleder oder Bocksbeutel ſo überzogen, daß dieſe von einer Seite zur 
Andern 1,4” weit iftz die Blafe wird am Rande eingenäht und mittelft 
einer Darmfaite befeftigt; der Stößel ift ohne den Sriffring 4” lang, 7” 
Dick und mit Einfchnitten verfehen, um die Menge des eingefprißgten Waſ— 
fers und fomit der Ausdehnung der Blafe zu ſchätzen. Das Ende des Spri— 
tzenrohrs enthält einen weiblihen Schraubengang zum Auffchrauben der ge: 
fenfterten Spriße. (3%? 1834. Bd. XII. St. 3. 8 7 1834. Bd. VIIL Hft 7. 
Nr. 15. ©. 438.) 


ER Erpenbeck in Dftfriesland gibt ein ſcheerenförmiges Perforato— 


rium an, das eine folide Knochenfpige hat, indem das zweite Blatt nicht 
bis zur Spiße reicht, fondern ſich in eine feitlihe Ausbiegung des erftern, 
oben breitern Blattes verbirgt. Das längere Blatt hat auf dem Rücken eine 
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ftumpfe Schneide, das andere ift am Nücken vollig gerundet. Ungefähr bis 
zur Mitte feiner innern Kante hat das längere Blatt eine fcharfe Schneide, 
welche in eine entfprechende Einkerbung des andern Blattes fo eingreift, 
daß die eine hintere, fenfrechte Wand der Einkerbung mit ihr eine Scheere 
bildet. Bon der Mitte der innern Kanten abwärts fieht man auf jeder Seite 
zwei mechfelweife in einander greifende Zaden, deren Enden fo breit wie 
die Dicke der Blätter find, und eine halb fcharfe Schneide oder Kante bil: 
den. Bon den Zaden abwärts runden fih die Blattrüden noch mehr. Dad 
Schloß ift dem halben Smellie’fchen Zangenfchloffe ähnlich ; durch Dasfelbe 
geht eine Nietenfchraube, von der nur das Ende mit einem Schraubenges 
winde verfehen ift, das in die untere Platte eingreift, Gleich darneben be— 
findet fich noch ein Loch, das von feinem Anfange herein ein Schraubenge= 
winde bat. Die Arme des Snftruments find, vom Schloſſe abwärts, beiläu- 
fig bis in ihre Mitte platt, vieredig, oder quadratifh im Durchfchnitt, von 
da abwärts aber rund. Sie weichen etwas aus einander, und enden fich haken— 
förmig über einander liegend, fo, Daß der Haken des ftumpfen Theils etwas 
länger und mehr gebogen ift, während der andere Arm fich etwas mehr ein- 
biegt, und in einen Fürzern, weniger gebogenen Haken fich endet. (8 :° 
1834. Bd. 1. Hft. 3. 1. A.) 

vfelbe hat eine Zange erfunden, bei welcher die Blätter auf einander lie: 
gen und ftatt über die Kante über die Fläche gebogen find. Das Schloß ift 
nach dem von D’Outrepont verbejferten Smellie’fhen. Mittelft der im 
Schloffe angebrachten Schraube Fann das obere Blatt Dem untern näher ges 
bracht, alfo der Kopfdurchmeffer der Zange verkleinert werden. Am Ende 
des Griffes befindet fich eine Vorrichtung, um in ertremen Fällen den Kopf 
gewaltfam comprimiren zu Eönnen, Steht der Kopf mehr in Der Richtung von 
der rechten Sreugdarmbeinnaht gegen die linke Pfanne, alfo mehr zwifchen 
dem erften fehiefen und dem queren Durchmeifer, fo wird das hintere Blatt 
der Zange linfs neben dem Vorberg, und das vordere Blatthinter dem rech— 
ten Foram. obturatorium angelegt; fteht aber der Kopf zwifchen dem zweis 
ten fchiefen und dem queren Durchmeffer, fo führt man das vordere Blatt 
gegen die linke Pfannengegend, dann das hintere Blatt auf dem rechten 
Kreuzbeinhügel ein. Stellen fich bei ganz befondern Fällen der Einführung 
des hintern Blattes Schwierigkeiten entgegen, fo gibt er ein eigenes Blatt 
mit gefpaltenem Löffel an, dejfen an ihrer Spiße mit Leder etwas Eopffür- 
mig überzogene Gabelftangen den Borberg umfaflen follen. Nach Schließung 
der Zange fol man bei hochftehendem Kopfe den Zangengriff von oben her, 
fobald aber der Kopf in die Bedenhöhle gelangt ift, von unten umfaffen. 


Kann man mit der Hand allein die nöthige Compreſſion nicht bewirken, fo 


e 


benüßt man dazu die Eomprefjionsfchraube. (U. o. a. O. 1. B.) 

Sfelben Apparat zu Dampfbädern bei Geburtöftörungen befteht aus 
zwei in einander ſteckenden Blechbüchfen, von denen die innere die nöthigen 
Medicamente enthält und bei der Vorrichtung zum Dampfbade aber als 


” 


achtdochtige Weingeiftlampe dient. Die äufere Schachtel dient zum Waffer: 


behälter. Der Dampf wird durch ein Sinierohr von Blech und ein daran 
befeftigtes Stüd Darm an den nöthigen Ort geleitet. (A. o. a. ©. 1. C.) 


Derfelbe hat eine Clyſtier- und Mutterfprige, Milhpumpe, Mutterfpiegel, 


Salbenträger, Blutegeleylinder und Stethofeop in einem Inftrumente 
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vereinigt. Es ift eine Sprige, Die durch Vorſetzung eines Clyſtierrohres 
oder eines mit einem.Hahn verfehenen Milchglafes in der erfigenannten drei= 
fachen Beziehung zu brauchen ift. Der Stempel der Sprige ift ein ausge: 
höhlter Eylinder und dient als Stethofcop und, mit Hülfe eines mit einem 
Knopfe verfehenen Schlingenftäbchens, ald Salbencylinder, fobald man ſei— 
nen Kolben abfchraubt. Das obere Ende der Sprige kann man abfchrauben, 
die Schraubengänge duch Wachs. oder Faden ebnen und als Mutterfpiegel 
und Blutegeleylinder brauchen. (U. o. a. O. 1. D.) 

Seulen, 8. W. A., erfand für fhwierige Wendungsfälle eine Zange zum 
Saffen und Herausziehen des Fußes. (U Bd. 1. Hft. 3.) 


Geburtszögerung. 


Casper Hoffmann: Meretriculae nostrae plus satis frequentant decoctum 
Asari, cum sentiunt se gravidae. (5°°lib. 1.Cap. IV. de Asaro. p. 12.) 

Jam. Wurray hält es für ſehr nüglich, wenn der Geburt nichts im Wege fteht, 
als die Starrheit der Safer, zu dem Gebraudhe des Vinum Ipeca- 
cuanhae in £leinen und wiederholten Gaben zu fchreiten. (UT >) 

geuff wandte bei falfchen Wehen einer Erſtgebärenden, nah fruchtlofer Anwen— 

dung anderer Mittel, mit Erfolg ein warmes Bad mit einem Ta— 
batsblätteraufguß, lb: B auf 3 Maß Waifer an. (WT 1832. Nr. 30.) 

Engliſches Volksmittel iſt der Poley. GVergl. Monatsfluß, man— 
gelnder.) 

R. R. Shanahan in Dublin empfiehlt die Brechmittel zur Förderung der 
Geburtsarbeit. Er läßt 3 Gran Brechmweinftein in 2 Unzen Waſſer auflöfen, 
und gibt alle 15 Minuten 1 Eflöffel voll, bis Erbrechen erfolgt. Der dem 
Erbrechen folgende Zuftand von Schwäche und Erſchlaffung macht auch die 
äußern Genitalien nachgiebiger und wegfamer, und Löfet fomit die Starrheit 
und Unnachgiebigkeit des Muttermundes ebenfalls. (Ta? in 89% 1834. 
Sahrg. 5. Nr. 7. Zuli. ©. 270.) _ 

®. $. Moſt in Roitod. Pulv. LAN Artemisiae vulg. ex fibrillis radicis pa- 
ratus, alle '/, Stunden zu L Scrupel gegeben, ift zur Wehenbeförderung 
eben fo wirkfam, als das Secale cornutum. (4°? 1834. Nr. 102. S. 1622.) 


Gedächtnifsichwäche, . 
Der Sranzensbrunnen zu Eger. (Bergl, Geiftesfranfheiten.) 
Dieindifhen Ärzte behaupten, daf der Genuß.des Kernes des Anacar— 
dium das Gedäctnif ftärke. (U > Bd. 1. ©. 576.) 


Gefüfshautentzündung, 
Wi. Madenzie wendet mit entfchiedenem Nuten das arfenikfaure Kali 


an, Er gibt den 32, Theil eines Grand in Pillen 3 mal täglich, (T 97°° 
1833. Nr. 44.) 
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Gehirnentzündung. 


Durch Heim’s und Formey's Bemühungen haben wir in der Anwendung der kal— 
ten Fomentationen und dDerfalten Begiefungen das Mittel 
gefunden, um jede Gehirnentzüundung der Kinder, wenn fie früh genug er— 
Fannt wird, ficher zu heilen. (5% Bd. LXIII. St. 2, ©. 3.) 


Gehirnerichütterung. 


Dsondi. Der ätherifhe Salmiakgeift unmittelbar nach der Erſchütterung 
und in fpätern Folgen derfelben, äußerlich eingerieben. Die Umfchläge von 
kaltem Waffer oder die Shmuderfchen Fonıentationen find nur dann 
unentbehrlih, wenn fchon entzündliche Reaction eingetreten ift. Unmittelbar 
nach der Erfhütterung thun Umfchläge von kaltem Alcohol verbunden mit 
Wafchungen von dem cauftiichen Ammoniumalcohol fchnellere und durch— 
greifendere Wirkung. Wenn nicht wirkliche Zerftörungen ftatt gefunden has 
ben, fo treten die Schmerzen entweder garnicht ein, oder verfchwinden bald. 
Man bedeckt den ganzen Schädel, in höhern Graden nah Abfchneidung der 
Haare, mit einer vierfachen Compreſſe oder gewöhnlichen baummollenen 
Mütze, und begieft diefe, fo oft fie anfängt zu trocknen, mit Alcohol. Alle 
Stunden, nah Umftänden auch feltener, nimmt man fie ab, trocknet den 
Kopf ab, und veibt nun wiederholt den’ ätherifchen Salmiakgeift ein, fo daß 
im Ganzen etwa 2—3 Eflöffel voll eingerieben werden. Diefes Einreiben 
muß ftets bis zur Trockenheit gefchehen, befonders auf den Stellen, wo Die 
mechanifche Kraft eingemwirkt hat und auf der ihr entgegengefeßten. Nach jedem 
Einreiben werden die Begießungen oder Umfchläge von Alcohol wieder un— 
unterbrochen fortgefegt. (VBergl. Duetfhungen,) 


Gehirnhöhlenwalſerſucht, hitzige. 


dach Stegmann zu Wernigerode ift die Krankheit nie rein entzündlich, fondern 
ein Iupurivender Vegetationsprocef, den man am beften duch Blutegel, 
kalte Umfchläge auf den Kopf, und Eräftig antagoniftifhes Verfahren 
in einem entfernten Theile unterdrüdt. Die letzte Zndication erfüllt am 
beiten dad QDuedfilber durch feine Wirkung auf den Darmcanal, nur 
muß es fo gegeben werden, daß täglich 6—8 Stühle erfolgen, aber es erfor” 
dert faft immer zu dieſer Wirkung noch den Zufaß von andern, felbft dra— 
ftifhen Purgirmitteln (5° 1828. Zän. und Febr. IV. 1.) 


Geiftes- und Gemüthskrankheiten. 


DieMineralquellenzuSzliäcs bei Melancholie. (Vergl.Geſchwülſte.) 

DieMineralquellen zuWildungen bei anfangender Melancholie. (Bergl. 
Harnbefhwerden.) | 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle in der 
Melancholie, (Berge. Geſchwülſte.) 
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Die Mineralquellen zu Bocklet bei Gemüthskrankheiten nervöſer Art 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei Gemüthskrankheiten, Befonders 
wenn gleichzeitig VBerfchleimungen oder Stocdungen im Unterleibe vorhanden 
find, (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Das Tobelbad, wozu Leffing den Reed trinken läßt, 
bei Melancholie. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Datafi. Die Shwefelthermen von Alſé-Vätza bei Melancholie. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Säuerlinge von Dombhät, Sy. Giörgy und Vale-Spien: 
Iuy bei Melancholie. (Bergl. Unterleibskrankfheiten.) 

Die Seebäder der Nord: und Dftfee bei Melancholie, Manie, Erxtaſis. 
— Hameau 1835. — Gergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle von Hardeck bei Melancholie. (Vergl. Magen— 
ſchwäche.) 

Ruer in Meſchede erzählt eine Heilung durch ſchweißtreibende Mittel. 
(5** 1812. Juli. ©. 79.) 

Das Mineralwaffer von Bourbon: PArhambault in der Melancho— 
lie. (Bergl. Wechfelfieber.) 

Das Pyrmonter-Mineralwaffer in der Melancholie, (Vergl. Stär: 
kende Mittel.) 

W. Sander in Karlsruhe fprach fich über die Indicationen zum Gebrauche des 
rothenFingerhuts und über größere Dofen aus. (9 1824. Jahrg. 1. 
Hft. 2. S. 28) 

Die Soolenbäderim Bade zu Kreuth lobt Krämer in der Melancho— 
lie. (Vergl. Gicht) 

Baumbach in Langenſalza empfahl die Sem. Cocculi. „® ”4 1828. XXVl. 
573.) 

Das Trinken der Karlsbaderquellen bei Gemüthskrankheiten, in fo fern 
fie auf Stockungen im Unterleibe beruhen. (Vergl. Fettigkeit, Frank: 
hafte.) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger bei Trübfinn und Gemüthskrankheiten. 
(© ThHl. 2. S. 50.) 

€. ©. Heumann erklärt die Puerperalmanie als einen Metafchematismus des 
Milchfiebers, bei welhem der Schweiß (feine Krife durch die Haut) aus: 
bleibt; in den erften Stunden der Krankheit könne ſie Ducch große Gaben 
Gampbher in der Geburt erftickt werden. In der melancholifchen Angft lobt 
er die Digitalis als ein unmittelbar auf die Herznerven wirkendes Mit— 
tel. Bei der fomatifchen Behandlung der Traurigkeit wird die Tinct. Ni- 
cotianae fehr gerühmt. (F7?') 

Bird frägt, ob die Unterbindung einer und vielleicht auch der zweiten Ca— 
rotide nicht vielleicht ein Heilmittel in Fällen von Verrücktheit feyn könn— 
fe, wo der Blutandrang zum Kopfe durch nichts dauernd zu hemmen ift und 
eine partielle oder allgemeine Erweiterung der Gefäße ftatt findet? (Vergl. 
Unterbindung der Gatotis.) 

G. 8. sofmann. Nad einem Schreden foll man Pfeffermünz- oder Me: 
a liffenthee mit Hoffmanns Geift oder etwas Wein geben; nach hef: 
figem Ärger Gitronenthee oder Limonade und etwas Tinet. 
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Rhei aq. nehmen, Sn den erften Stunden darnach fol man fonft nichts trinz 
ten oder ejfen, eine Eleine Bewegung im Freien machen und Bee ruing 
fuchen. (5° ©. 27.) 

Schleſinger zu Stettin hat in Geiſteskrankheiten, deren Grund in Stockungen 
des Pfortaderſyſtems lag, unwiderlegbare günſtige Erfahrungen von der 
Anwendung der Tantini'ſchen ſalpeter- und ſalzſauren Fuß bä— 
der gemacht. (Vergl. Leberfranfheiten.) 

Nach Duncan, Perfect und Oſtander iſt der Campfer beim Trübſinn und 
Wahnfinn in der Entwidlungsperiode ein fehr beruhigendes Mittel. (5° 
1834. 80. 78. St. 3. S. 4.) 

Auenbrugger hält auf Sampfer bei Manie von verheimlichter Liebe und Ent: 
haltſamkeit. (U. o. a. D.) 

A. Soville lobt bei Geifteskranken außerordentlich die Anwendung von Eis um— 
fhlägen um den Kopf mit gleichzeitigem Gebrauche täglich 2—3 mal wie: 
derholter warmer Bäder von 2—3 Stunden Dauer. Diefe Behand- 
lungsart muß in den meiften Fällen Fürzlich entjtandener Seelenftörung, 
unter welcher Form fte fich auch zeige, vorzugsweife ftattfinden, fobald Hiße 
im Kopfe, Nöthe der Augen, Eurz Zeichen des Gehirnreizes vorhanden find. 
Er bedient fih zur Anwendung der Eisumfchläge einer Mütze von Gum— 
mitaffet, die wie eine Nachtmütze geftaltet ift, fo daß der eingefchlagene 
Theil den Kopf in feiner ganzen Ausdehnung einhüllt und berührt, und der 
nach außen gehende Theil oben zur Aufnahme des Eifes weit geöffnet ift. 
Der innere Theil der Mütze muf bis auf die Augenbraunen und Ohren her: 
abgehen, und vor den Dhren wird ein Band angelegt, welches unter dem 
Sinne geht und auf der andern Seite feſtgemacht wird. (UI Bd. 1. S. 310.) 

A. Soville, Die Anzeige zu purgiren ift bei in Folge fchwerer Niederkunft erzeug— 
ten Geiftesfrankheiten conftant, und anhaltend fortgebraudte. gelinde 
Abführmittel find Eräftige Heilmittel in ſolchen Fällen, die man durch 
Erutorien unterftügen Fan, — Ninna1827.— (U. o. a. D. ©. 312.) 

Thilenius empfiehlt bei GeiftesErankheiten, die durch fchwarzgallige Snfarcten 
und Dickblütigkeit entftanden find, das Kirfchlorbeerwaffer mit Tart. 
solub., Tart. emet. und Honig vermifcht, als eines der Eräftigften Auflö— 
fungsmittel. (U? Bd. 1. S. 311.) 

Die Mineralquelle zu Bor-Volgy bei Melancholie. (Bergl, Unter 
leibsfranfheiten.) 

some empfiehlt fein Acetum Opii sedativum als beruhigendes Mittel beiMelan- 
cholie und Manie der Gebärenden, (Bergl. Beruhigende Mittel.) 


Gekrösauszehrung. 
Ronander und Weitrell berichten, daß in Schweden gegen Atrophia mesen- 


terico -glandularis der Kinder gebrannte Menſchenknochen mit 
Nutzen angewendet werden. (T’7 1832, Förste Bandet. Mai.) 


Gelbfiucht. 


SippoPfrates empfiehlt das Wafhen mit warmem Waſſer. (3°Demorb. 
lib. II. Sect. V. n. 20.) 
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Die Mineralguellenzu Szliacs. (Bergl. Geſchwülſte.) 

Der Sauerbrunnen zu Deinad. (Berg. Bleichſucht.) 

Die Säuerlinge von Dombhät, St. Giörgy und Vale-Szienluy. 
(Vergl. Unterleibsfranfbheiten.) 

Die Mineralquelle zu Lubien. (Vergl.Unterleibsfrankheiten.) 

Die Mineralgquellen zu Eilfen. (Bergl. Gicht.) 

Borden. Die Bäder von Bareges. (D’ T. 11. p. 27.). 

Das Mineralwaffer zu St. Amand. (Vergl. Blafencatarrh,.) 

Dilbes. Die Quelle des Canons zu Ar (VBergl. Lungendampf.) 

Die Mineralquellen von Rouen. (Beral. Wechfelfieber,) 

Gaftellier. Die Mineralquelle von Ferrieres bei der Gelbfucht von 
Leberanfchoppungen. (Bergl. Nuhr.) 

Sauvages. Die Mineralquellen von Alais. (VBergl. Gallenkrank— 
heiten.) 

Werlhoff empfahl den Pyrmonter- Brunnen gegen chronifche Gelbfucht. 
(Bergl, Stärkende Mittel.) 

Reumont. Die Aachner Duellen. (3°% 1817. Nov. 43.) 

Ziegler in Regensburg empfiehlt den Kreuzbrunnen. (R 4 1820. VII. 104.) 

Wallih. Die Mineralquellen zu Klein: Poöfthbeny als Waſſer- und 
Gehbäder. (Vergl. Rheumatismus.) 

gerbich. Die Mineralquellen zu Szezawnice. (Vergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Die Schwefelquelle von Lu in Piemont. (Vergl. ReizendeMittel.) 

Die Therme von Piſa. (Beral. Abführungsmittel,) 

Die Eifenquellen von 3. Cheltenham in England. GVergl. Stär— 
Eende Mittel, 

Patkovih. Das Bad zu Harkany. (Vergl. Gicht.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger. (Vergl. Geiftesfranfheiten.) 

A. £. Rıchter Heilte eine chronifche hartnäckige Gelbfucht, neben dem Gebrauche 
einer zertheilenden Einreibung , mit der Gabe von, täglich 4 mal, 10 Tro— 
pfen einer Auflöfung des Extr. Belladonnae gr. jv in Ag. Lauroc. unc. 

8, wobei man täglich um 1 Tropfen ftieg. (4767 1834, ©. 13.) 

BondenMineralwäffern zußaftellamare die Acqua media. (Bergl. 
Leberfranfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Bor-Volgy. (Bergl, Unterleibsfrank 
heiten.) 

Die a Mineralquelle zu Brucourt im Dep. Calvados. (U 9 5.2 

©. 191.) 

Der Sauerbrunnen zu Drahova. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Der Sauerbrunnen von Martin de Fenovilla. GVergl. Wech— 
ſelfieber.) 

Die Duellen zu Wending als Bäder bei Gelbſucht und Verſtopfungen. 
(Beral. Magenkrampf.) 

Die Mineralbrunnen von Zohorawiß. Vergl. Magenſchwäche.) 

Souberbiclle theilt der Akademie mit, daß der Bruder Cöme gegen die Gelb: 
fuht mit Erfolg das Pulver von Nufßblättern gegeben habe, von 
dem er ein Duentchen über Nacht mit einem Glafe weißen Wein aufgoß, 
und früh nüchtern nehmen ließ. Souberbielle bejtätigt die Wirkfamteit 
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des Mittels nicht nur, fondern hält es für eine Art Specificum bei Gelb: 
fucht ohne organifcher Krankheit. (G°* 1835. T. III. No. 15. p. 237.) 


» Gelenkentzündung. 


3. N. Rus Bemühungen haben wir die richtige Behandlung diefer Entzünz, 
dungen zu danken. Er lehrte, daß die gewöhnlichen antiphlogiftifhen Mittel 
nicht ausreichen, und daß es eines gewaltig umflimmenden und eingrei- 
fenden Mittels bedarf, welches dad Glüheifen ift. (5°% 1834 Bd. 
LXXVIU. St. 1. ©. 18.) 


Gelenkgefchwülfte. 


Engel. Das Mineralmwaffer zu Rauſchenbach. (Bergl. Gicht.) 

Pilbes, Das Bain fort in Ar, zu den Quellen du Eouloubret gehörig. 
(Bergl. Gelenkkrankheiten.) 

Das Mineralmwaffer zu Grepulr bei Stodungen in den Gelenken. 
(Beral. Lähmungen.) 

Die Salzbäder von Sylvanes bei Gelenkſtockungen. (Vergl. Lungen: 
ſucht.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth bei gichtiſchen Gelenk— 
auftreibungen. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Tobusk. (Bergl. Gicht.) 


Gelenkgefchwür. 


Zauff empfiehlt befonders mit Höllenftein erzeugte und mit einer fharfen Salbe 
unterhaltene Fontanelle Man ftreut in die Öffnung eines gefenfterten 
Slebepflafters meſſerrückendick Höllenfteinpulver, und bedeckt es dann mit 
einem zweiten ganzen Pflafter, Beide Pflafter werden nah 24 Stunden 
weggenommen und in die Gefhmwürftelle 12—20 mit Ung. acre „Autenriethii 
beftrichene Erbfen gelegt, mit einem Klebpflafter bedeckt, und dies alle 24 
Stunden erneuert. (NT? 1832. Nr. 47.) 

Ebel erzählt A Heilungen yon Arthrocacen durch allmählig verjtärkte Subli: 
matbäder beieiner Temperatur von 28° R, (UT °7 1833. Nr. 10,) 


Gelenkkrankheiten. 


Das Bad zu Stubnya bei örtliher Schwäche der Gelenke. (Vergl. Gi chf.) 

Eompardon. Die Mineralquellen zu Bagneres de Ludhon be 
Stocungen in den Gelenken. (VBergl. Hautkrankpeiten.) 

pilbes. Das Mineralwaffer du Bain fort, zu den Quellen du Cou— 
loubret gehörig, in Ar. (OD T. 11. p. 34.) 

Der äußere Gebrauch des Mineralwaffers zu Bagnols bei chroniſchen 
rheumatiſchen Leiden der Gelenke. (Vergl. Anfhoppungen.) 

Die Bäder von Baden in der Schweiz bei Stocdungen in den Gelenken. 
(Vergl. Rheumatismus.) 

Bay. Die Bäder von Leuk oder Loeche bei Gelenkftocungen. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 
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Das heiße Waſſer und die Quellen des Berges Stregone bei 
Aecqui. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Bäder zu Dar. (Vergl. Rheumatismus.) 

Beltrame. Das Auflegen des Schlammes der Quellen zu Recoaro 
bei chroniſcher rheumatiſcher Anſchwellung der Gelenke. (Vergl. Einges 
weidekrankheiten.) 


Gelenkſchmerzen. 


Die Bäder zu Digne. Gergl.Lähmungen.) 
Das Mineralwaffer zu Greoufr. (Berg. Lähmungen.) 


Gelenktteifigkeit und Derwachlung. 


Die Schwefelquellen zu Nenndorf und der Mineralſchlamm 
bei Anchylofen; die Dampf und Wafferdouche bei Steifigkeit der 
Gelenke. (Vergl. Hautkrankheiten.) 2 

Die örtlihe Anwendung dee Thermaldämpfe und des Mineral: 
fhblammes von Baden-Baden GVergl. Schwäche.) 

Unter den Wineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei Steifig: 
keit, Anchylofen in Folge der Gicht oder von VBerwundungen. —— Ma: 
genfranfheiten.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei Anchylofen. GWergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden bei nach Gichtmetaſtaſen und Ver— 
wundungen entſtandenen Anchyloſen. (Vergl. Gicht.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia bei Steifigkeit und Contracturen der 

Gelenke in Folge von Verwundungen, Knochenbrüchen, Verrenkungen, Ge— 
lenkgeſchwülſten oder metaſtatiſchen Affeetionen. (Bergl.RNeizende Mittel.) 

Das Offenlocher Bad. (Vergl. Rheumatismus.) 

Engel, Das Mineralmaffer zu Rauſchenbach bei Anchylofen. (Vergl. 
Gicht.) 

Compardon. Die Quellen zu Bagneres de Luchon bei beginnenden 
Anchylofen. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Shlammbäder zu St Amand bei Balenciennes. (Des T. 11. 
p- 33.) 

Pilbes. Das Bain fort in Ar, zu den Quellen du Eouloubret gehörig, bei 
Anchylofen. (A. 0. a. D. p. 35.) 

Die Bäder zu Air am Mont-Blanc bei Steifigkeit der Gelenke. (Bergl. 
Hautkrankheiten.) 

Das Heike Waffer und die Quellen des Berges Sir edont bei 
Acqui gegen Anchylofen, (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen von Mont-d'Or. GVergl. Lungenſucht.) 

Die Mineralquellen zu Saint: Mart zu Bädern benüßt bei Gelenk: 
fteifigkeit. (Vergl. Mag enſchwäch e.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth bei Unbeweglichkeit, 
Steifigkeit der Gelenke von gichtiſchen oder mechaniſchen Urſachen. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Sironabad bei Knoten und Steifigkeit der Gelenke. (Vergl. Haut: 

‚ Franfheiten.) 
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Siker, Der Mineralfhglamm zu Driburg bei Anchylofen. (Veral. 
Hautkrankheiten.) 

Röckl. Die Mineralguelle zu Höhenftädt bei Gontrackuren, (VBergl. 
Gicht.) 

Die Bäder ausden Thermaldämpfen zu Karlsbad, Wergl. Rheu— 
matismus.) 

Das Gas der Gasquelle zu Eger bei Steifigkeit und krampfhaften Affec- 
fionen der Ertremitäten: (Bergl. Lähmungen.) 

Rillihes. Bäder aus dem Püllnaer Bitterwaffer bei Gelenkfteifig- 
feiten. (Bergl. Rheumatismus.) 

DieThermalquelle zu Altenburg unddie Mineralgquelle zu Bel: 
Des. (Berg. Ausfhläge.) 

Die Duellen von Bourbon: Lancy als Bäder, (Berge. Wechſel— 
fieber,) f 

Die Schwefelquelle zu Northeim. (Vergl. Gicht.) 

Ph. Ir. v. Walther. Falfche Anchylofen des Marillargelenkes werden mit Sicher ' 
heit Durch Anwendung eines zweiarmigen Mundfpiegels gehoben, 
deſſen beide Branchen vorn Eeilförmig zugefpigt find, zwifchen die Kronen 
zweier fich entfprechenden Backzähne eingebohrt, und dann allmählig gelinde 
mehr und mehr aus einander getrieben werden. (®°*’ 1835. Bd. 22. Hft.2. 

S. 181.) 
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Die Heilquellen zu Aachen, befonders von ferofulöfer oder gichtifcher 
Urſache. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Burtſcheid. GVergl. Gicht.) 

Die Dampf- und Waſſerdouche zu Nenndorf bei lymphatiſchen Ge— 
ſchwülſten, (Berg, Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Szliacs oder Ribaär in Ungarn, Sohler 
Gefpannfhaft, 10—26° R., werden bei Stodungen, Gefhwülften u. a. 
Übeln in Form von Bad und Getränk als auflöfendes, die Se: und Ex— 
cretionen gelind förderndes und zugleih das Nervenſyſtem beruhigendes 
- Mittel empfohlen. (W: Wr Cis 3°: ®:? Thl. 2. S.227.) 

Die Spoolquellen zu Pyrmont, (VBergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralfhlammbäder zu Pyrmont bei arthritifhen, ferofulöfen 
und ödematöfen Geſchwülſten von örtlicher Erfchlaffung. (Bergl. Nerven: 
tranfheiten.) 

Die Gas: und Dualmbäder zu Pyrmont. (Bergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Die srtlihe Anwendung der Thermaldämpfe und des Mineral: 
Thlammesvon Baden:Baden (Berg. Schwäche.) 

Die Thermalgquellen zu Wiesbaden ald Bad bei ferofulöfen Ge— 
ſchwülſten; nach Peez die Sintersfeife bei Kalten Geſchwülſten. (Vergl. 
Gicht.) 

‚DieMineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle in 
Baiern, Landgericht Tölz, enthält außer vielem Kochfalz einen beträcht- 
lihen Theil Zod und Brom. Innerlich genommen vermehrt fie den Appetit, 


IR 
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wirkt eröffnend, diuretiſch, ſpecifiſch auf das Drüſen⸗ und Lymphſyſtem, 
die Reſorption bethätigend, auflöſend. Wetzler empfiehlt fie als Getränk 
gegen ferofulöfe Geſchwülſte u. a. Übel. (BD. © 2 Thl. 2. ©. 560.) 

Die Mineralquellen zu Steben mit Moorerde als Umfchlag oder 
Bad bei ödematöſen Gefhwülften. (Vergl. Shleimflüffe.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia bei kalten se (Bergl. Rei: 
jende Mittel.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Das Bad zu Stubnya bei Stodungen und Gefhmwülften. (Vergl. Gi ch.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf bei ferofulöfen Geſchwülſten. ergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Das Bad zu Skleno. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz gegen Stocdungen und Geſchwülſte. 
(Bergl. Sicht.) 

Die Seebäder der Nord: und Dftfee bei ferofulöfen Geſchwülſten. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Soolbad zu Elmen bei ferofulöfen Geſchwülſten. (Vergl. Drüfe n⸗ 
krankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen als Gasbäder und Gasdampfdouche bei 
gichtiſchen Auftreibungen und Geſchwülſten. (Vergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbadbei Wipfeld. Vergl. Leberkrankheiten.) 

9. W. Danzmann in Travemünde benutzte die Meduſen als Umſchlag bei 
ſerofulöſen Geſchwülſten, oder auch in Stücke geſchnitten mit Waſſer von 
NR. als Bad. 6000) 

Das Spolbad zu Frankenhanfen bei ferofulöfen Gefhwülften. GVergl. 
Drüſenkrankheiten.) 

Wallich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer- und 
Gehbad bei lymphatiſchen Geſchwülſten und Odem der Füße. (Vergl. 
Rheumatismus.) 

Boirot-Deſſerviers. Der Mineralſchlamm der heißen Quellen zu 
Neris bei ſerofulöſen Geſchwülſten. (8 $') 

verbitz. Die Mineralquellen im Fellathale. (Vergl. Magenkrank— 
heiten.) 

Die Schwefelquellen Des Bades zu Kreuth. GVergl. Gicht.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach bei ſerofulöſen Geſchwülſten. 
(Vergl. Serofeln.) 

Siker. Der Mineralſchlamm zu Driburg GVergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Das Bleiherbad im Santon St. Gallen. (Bergl. Reizende Mittel) 

Das Rofenlamwibad im Ganton Bern. (VBergl. Neizende Mittel.) 

Die Bäder aus dem Waffer der Marienquelle oder des Ambro- 
ſius- und Karolinenbrunnen bei Iymphatifchen Gefhmwülften. (© ’? 
<hl.2. S.70.) 

Seidler und Scheu. Die Gasbäder in Marienbad bei ferofulöfen Ge: 
ſchwülſten. (Berge. Monatsfluß, mangelnder.) 

Die Biliner Mineralguellen bei ferofulöfen Gefhmwülften. (Bergl. 
Goldader.) 


156 . Geſchwüre. 


Das Bitterwaſſer von Saidſchütz und Seidlitz bei in Ge: 
fhwülften. (Bergl.Blutandrang.) 

Die Shwefelthermen von Baden in Öfterreich bei gichtiſchen oder ſero— 
fulöſen Geſchwülſten. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Soolbäder zu Iſchl bei Geſchwülſten ſerofulöſer Art; den Mine— 
ralfhlamm bei kalten Geſchwülſten; auch die Dampfbäder. (Bergl. 
Lymphſyſtemkrankheiten.) 

Das Kropfwaſſer zuHallals Umſchlag. (Vergl. Drüfentrantpeiten) | 

Streinz. Das Heilbad zu Wolfsegg. GVergl. Gicht.) 

görmeann rühmt das St. Petersbad im füdlihen Tyrol ald Bad und Se 
tränk bei Anfchwellungen und Gefhwülften. (Ö" Thl. 2. S. 164.) 

Die Schwefelquelle von Kelcs bei ferofulöfen Gefhmwülften. (Vergl. 
Unterleibsfranfheiten.) 

Dieterich. Der Kaniker Brunnen bei Kalten Gefchwülften, (Vergl. Gicht.) 

Pourche. Das blaufaure Gold mit Daphne Mezereum bei ferofulöfen 
Geſchwülſten. (Bergl. Luftfeuche.) 

Krimer. Der Schwefelalcohol bei Falten Geſchwülſten äußerlich. (Vergl. 
Vergiftung durch Kohlendampf.) 

Die Duelle zu Bechin. (Bergl. Ken 

Das Laachbad. (Berg. Shwäde,): 

Die Mineralquelle zu Nofenheim (Berg. Unterleibsfrank: 
heiten.) 
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Die Heilquellen zu Naben. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen und der Mineralfdlamm zu Nenndorf 
bei veralteten Gefhwüren; die Gas douche zur Unterftüßung der Bade: 
cur bei Munde, Rachen: und Nafenhöhlengefhwüren, (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Sopolquellen zu Pyrmont bei Gefhwüren und Salzflüffen. Bergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Der Mineralſchlamm zu Pyrmont bei veralteten Geſchwüren. (Vergl. 
Nervenfranfheiten.) 

Die Thermalquellen von Baden-Baden. (Berg. Schwäche.) 

Die Thermalgquellen zu Ems, (Berg. Gebärmutterfranfheiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei er 
nädigen Gefhwüren. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll bei Gefhmwüren von gichtifchen oder gichtifch- 
fyphilitifchen Urſachen. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Bad bei veralteten Geſchwü— 
ven, beſonders gichtiſcher oder hämorrhoidaliſcher Art. (Vergl. Gicht.) 
Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim bei veralteten Geſchwü— 

ren, (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Landeck. (Vergl. Gig.) 

Die Eifengquellen zu Höfgeismar bei veralteten Gefchwüren. (Vergl. 
Magenfhwäde) 
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Die Mineralqu ellen zu Steben als Umſchläge oder Bäder mit Moor: 
erde bei veralteten Geſchwüren. (Bergl. Schleimflüffe,) 

Die Mineralguelle zu Schwelm bei veralteten Gefhwüren, (Bergl. 
Gicht.) 

Die Thermalguellen von Schlangenbad. (Berg. Hautkfrank 
heiten.) 

Die Schwefelquelle zu Bentheim (Berg. Ausfhläge.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg bei veralteten Gefchwüren. (Vergl. 
Gicht.) 

DasAleranderbad bei hartnädigen Geſchwüren. (Vergl. Shleimflüffe.) 

Das Wernarzer Mineralwaffer in Form von Umfchlägen empfiehlt 
Alig bei Fußgefchwüren. Bergl. Schwäche.) 

Das Bad zu Stubnya. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar bei veralteten Ge: 
ſchwüren. (Bergl, Shleimfranfpeiten.) 

Graham. Das Tollbeerkraut äußerlich. (Vergl. Verhärtungen,) 

Die Mineralguelle zu Krembs in Nieder Öfterreich bei fchlaffen Ge⸗ 
Ihwüren, (EC ©’: Thl. 2. S.151) . 

Die Schwefelquelleim Bade Ratzes bei veralteten Gefhwüren. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Schwefelquelle zu Schums bei langwierigen Geſchwüren. (Vergl. 
Schwäche.) 

Das Afaltersbacher Bad bei veralteten Geſchwüren. (Vergl. Aus— 
ſchläge.) 

Das Tobelbad bei veralteten Fußgeſchwüren. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Das Römerbad zu Tyffers bei veralteten Geſchwüren. GVergl. Gicht.) 

Das Bad zu Einod bei hartnädigen Gefchwüren. (Vergl. Gicht.) 

Engel. Das Mineralwaffer zu Rauſchenbach bei hartnädigen Ge: 
fhwüren, (VBergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz bei veralteten Gefchwüren, (Bergl. 
Gicht.) 

Bariſani. Der gallertartige Mineralfhlamm zu Gaftein. (Vergl. 
Zufammenziehbung und Berfürzung der Muskeln.) 

Mich. Underwood machte auf die Heilung der Geſchwüre an den Füßen durch 
Eompreffion aufmerkffam, und empfahl das Vitriol. Martis und Fla— 
nellbinden. (U?) 

Die Seebäder der Nord» und Dftfee bei Salzflüffen und Gefhwüren. 
(Vergl. Nervenfranfheiten.) 

La Sonteine empfiehlt den Schwefel: Mineralfhlamm zu Krzeffow 
bei alten Gefchwüren, wozu er in hartnädigen Sälen zuweilen einen Zus 
faß von gebranntem Alaun oder Galbanejfenz machte. (Vergl. Leiften: 
beule.) 

Das Soolbad zu Elmen bei veralteten Hautgefhwüren. (Vergl. Drü— 
ſenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen bei veralteten Geſchwüren als Waſſer— 
und Gasbäder, als Gasdampfdouche. (Bergl, Gicht.) 
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Das Alerisbad oder der Selkenbrunnen bei veralteten Gefhwüren. 
(Vergl. Entmifhung der Säfte.) | 

Die Mineralquelle von Kiraly in Ungarn als Bad. (NT4 R 47 Tom. 
1.0" TH S.269.) 

Borden. Die Schwefelbäder von Bareges vernarben alte Gefchwüre, 
(D » T.11. p. 27.) 

Pilhes. Das Schwefelmineralwaffer von Ar wirkt bei alten Ge— 
fohwüren wie Bareges. (U. 0. a.D. p. 35.) 

Die Thermen zu Uffat befchleunigen die Heilung alter Gefhwüre, und 
geben den duch Schläge, Stöße, Beinbrüche oder VBerrenkungen geſchwäch— 
ten Gliedern wieder ihre Kraft. (VBergl. Harntreibende Mittel.) 

Der Badfhlamm der Salgbäder von Sylvanes. (Vergl. Lungen: 
ſucht.) 

Die Salzquellen von Lucca bei alten und hartnäckigen Geſchwüren. 
(Berge. Rheumatismus,) 

Damm rühmt die Heilkräfte des Karlsbades. (577I. a. 209.) 

Die Mineralquelle zu Fortyogo bei veralteten Geſchwüren. (Vergl. 
Gicht.) » 

Die Mineralquelle von Zovany. (Vergl. Schwäde) 

Das Röthenbacher Bad. (Bergl. Ausfchläge.) 

Das Theuferbad beilömwenftein (Bergl. Gicht.) 

Wellid. Die Mineralquellen zu Klein-Pöftbeny als Waffer: und 
Gehbäder bei inveterirten Gefhwüren. (Bergl. Rheumatismus.) 

Tolberg. Der Kochſalz-Mineralſchlamm zu Elmen bei veralteten 
Fußgeſchwüren. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Hermannsbad bei Muskau gegen hartnäckige Geſchwüre. (Vergl. 
Nervenſchwäche.) 

verbitz. Die Mineralquellen im Fellathale als Bad und Getränk 
bei veralteten Geſchwüren. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth in Verbindung mit aus— 
gepreßten Kräuterfäften bei veralteten Geſchwüren. (Bergl. Gicht.) 

Die Soolenbäder zu Reichenhall bei inveterirten Gefhwüren. (Vergl. 
Ausſchläge.) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrücken bei veralteten Geſchwüren. 
(Bergl. Hautkrankheiten.) 

DPrieger. Die Soolquellen zu Kreußnach bei inveterirten Gefchwüren. 
(Bergl. Scerofeln.) 

Bon den Heilquellen zu Aachen Die Ealten Eifenquellen bei 

unreinen inveterieten Gefhwüren. (VBergl. Schwäche.) 

Sider. Der Mineralſchlamm zu Driburg bei veralteten Geſchwüren. 
(Bergl. Hautkrankheiten.) 

Graff in Nidda. DieBäder in Salzhaufen im Grofh. Heſſen gegen ver: 
altete bösartige Gefchwüre. (3 °° 1828. Bd. 20. Nr. 3. ©. 43.) 

Das Bad zu Waldftadt im Ganton Appenzell wirkt ftärkend zufammen- 
ziehend bei hartnädigen Hautgefhwüren. (Bergl. Stärkfende Mittel) 

Die Schwefelquellen zu Ber in der Schweiz als Bad oder zugleich auch 
innerlich bei Hartnädigen Gefhwüren. (Bergl, Neizende Mittel.) 
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Das Jenatzer Bad im Canton Graubündten bei veralteten Geſchwüren. 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Schwefeltherme von Bonnes in Frankreich bei veralteten Ge— 
ſchwüren. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Der Schwefel-Mineralſchlamm zu Acqui, —380 NR, wird theils 
in Form ganzer Bäder, theils nur örtlich benutzt. Man nimmt die Bäder 
Morgens und Abends in Badewannen, oder gemeinſchaftlichen Bädern und 
Mineralfhlamm: Behältern und verweilt eine Stunde darin. Sie wirken 
reizender, erhigender, weniger auflöfend, aber mehr zufammenziehend, als 
jene zu Abano, und werden daher vorzugsweife bei hartnädigen Ges 
fhwüren empfohlen und andern Localübeln mit einem hohen Grade von 
torpider Schwäche. (O:⸗ Thl. 1, S. 392.) 

Die Buziafer Mineralquellen bei hartnädigen Gefhwüren. (Vergl. 
Schwäche.) 

Das Muranyer Mineralwaffer in Ungarn, Temeſer Geſpannſchaft, 
wird äußerlich zur Reinigung der Gefchwüre benutzt. (R7 T. II. 0” 
3612.18.957.) 

Rehbmann. Das Nippoldsaner Mineralmwaffer bei unreinen Ge 
ſchwüren. (Bergl, Magenſchwäche.) 

LC. S. Wagner. Das Haller Jodwaſſer äußerlich bei Binnigefehhätiten. 
(W 7) 

Schwarzott. Die Herkules Bäder bei Mehadia in veralteten Geſchwü— 
ven mit Ausnahme varicöfer Knochengefhmwüre nicht feorbutifcher oder ſyphi— 
hitifcher Natur. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

5. Eble. Das Gafteiner Bad, befonders die örtliche Anwendung des fich 
Dort bildenden Bademoofes, Conferva thermalis, bei veralteten Ges 
fhwüren. ($E°°) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger. (Bergl. Geiftesfranfheiten.) 

Das Gas der Gasquellezu&ger (Berg. Lähmungen.) 

Die Bäder aus dem Waffer der Mariengquelle, oder des Ambro— 
fins= und Karolinenbrunnens zu Marienbad bei inveterirten 
Gefhwüren. (Bergl. Ausſchläge.) 

Die Heifern Quellen zu Töplig bei veralteten Gefchwüren, befonders 
gichtifher Art. Beral. Schwäche.) 

oRlinger empfiehlt Bäder aus der Joſephsquelle zu Tetfhen gegen 


Das Wenzelsbad zu Tfhahmwiß bei inveterirten Gefhwüren. (Vergl. 


f veraltete Gefhwüre. (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 


) 


Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Ullersdorf bei veralteten Geſchwüren. (Bergl. 
Rheumatismus.) 

Das Mineralbad Hinnewieder bei veralteten Geſchwüren. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Schwefeltherme von Baden in Öſterreich bei hartnäckigen Ge: 
ſchwüren. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die Soolbäder zu Iſchl bei inveterirten Gefchwüren; auch der Mine: 
ralſchlamm. (Bergl. Lymphſyſtemkrankheiten.) 

Das Kropfwaſſer zu Hall bei veralteten Hautgeſchwüren. (Vergl. Drü— 
fenfranfheiten.) 
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Das Winkelbad bei veralteten Geſchwüren. (Vergl. Schwäch e.) 

Dellatorre. Das Bad im Thurmbache bei langwierigen Gefchwüren. 
(Vergl. Shwäde.) 

Das Bad beilömwenberg gegen veraltete Geſchwüre. (Vergl. Ansfchläge.) 

Die Thermalguelle zu Altenburg und die Mineralquelle zu 
Veldes. GVergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquelle zu Bünde bei veralteten Geſchwüren. (Vergl. 
Gicht.) 

Tott beſtätigt den Nutzen der Aq. phagadaenica gegen chroniſche, ſtark 
juckende Fußgeſchwüre, Excoriationen des Schienbeins. (NT 7? 1832. Nr. 45.) 

Tolbers. Schwefeldämpfe (Bergl. Kräge.) 

Sleifhmeann. Zn Italien und Dalmatien braucht man die Rinde von 
Pinus pinaster bei alten Gefchwüren. (Berg. Durchfall.) 

Pourché. Das blaufaure Gold bei ferofulöfen Geſchwüren. (Vergl. Lu ft- 
feude.) 

Blosfeld’s Verfahren bei langwierigen Gefhwüren vergl. Au —6 

C. G. Erdmann in Dresden fand bei veralteten Fußgeſchwüren am nützlichſten 
eine leichte Bedeckung der unreinen Stellen des tiefen Geſchwüres mit dem 
Terpenthinbalfam(beiteht aus Tereb. unc.j3, Cera commun. und 
Ol. terebinth. ana drach. j), wobei er aber zugleich duch fehr lange 
Streifen Heftpflafter, welche rings um das Glied wie Bänder feft angezogen 
werden, und wozu er fih am liebiten des Empl. cerussae, ald Heftpflafter, 
bedient, das Gefchwür unbedingt comprimirt, und fo die harten Ränder, 
die dann fich verzehren, einander näher bringt. Zulest nützten ihm öfters 
Dabei Bleimittel, (6° 1834. Bd. 21. Hft.2. ©. 333.) 

3. L. Geddes. Der Madar (die gepulverte Wurzelrinde der Asclepias gigan- 
tea) wird von den Indiern in Pillen, zu 4 Gran dreimal täglich, gegeben. 
Nach dem Gebrauche von L—2 Drachmen heilen die größten Geſchwüre. — 
Mackenzie. — (5°? 1834. Mai, Juni. ©. 519.) 

veiel in Gannftadt lobt fehr die Anwendung der Blaſenpflaſter bei veralteten 

tiefen Fußgeſchwüren mit fehr unreinem Anfehen, erpfipelatöfer Entzün- 

dung und Anfchwellung. Dem zu Bette gebrachten Kranken wird ein dic 
beftrichened Blafenpflafter über das ganze Gefhwür und noch einen Zoll 
darüber und über die mißfarbigen Stellen gelegt und 24 Stunden darauf 
liegen gelaffen. Darauf wird das Geſchwür mit einer Tauen Auflöfung von 

1 Gr. weißem Vitriol in 1 Unze Pfefermünzwafler alle "% Stunden an 

gefeuchtet und damit 4 Tage fortgefahren, dann wieder ein Blafenpflafter 

durch 24 Stunden aufgelegt und die Bitrivlauflöfung bis zue Heilung fort: 
während angewendet. Die Koft muß bei diefer Behandlung einfach feyn, 

Ruhe und die Bettlage beobachtet, und ein Trank aus 1 Quentchen Sajfa: 

parilla mit Senna und Anis zu 3 Schoppen täglich bis zu Ende der Eur 

verordnet werden. (WW 4 1834. Nr. 20.) 

Blaud fah vielen Nugen von der äußern Anwendung des Kienrußes bei übel 
befchaffenen Gefhwüren. (Vergl. Stellvertretende Mittel für 
Creoſot.) 

Martini hat das Jod bei veralteten Muindgefmüren vieler Frauen mit Er: 
folg angewendet. (®® 1834. Luglio, Agosto.) 

Sr. Siemerling zu Stralfund gibt ein Verfahren bei für unheilbar gehaltenen 
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Fußgeſchwüren der dienenden Glaffe an, wodurd fie binnen 6 Wochen ge= 
heilt werden follen. Der Heilapparat Dabei befteht aus einem balfami- 
fhen Pflafter, Höllenftein und einem Wundbalfam. Er em: 
pfiehlt folgendes Pflafter: Man ſchmilzt 1 Loth weißes Wachs, feßt dann 

/, Pfund Baumöl, worunter fhon 4 Loth Mennig gerührt ift, hinzu. 

Unter beftändigem Umrühren läßt man diefe Maſſe auf Sohlen fo Tange 

Eochen, bis fie dick wird und vom eifernen Beil, fobald man einige Tropfen 

darauf fallen läßt, abfpringt. Nachdem die Maſſe vom Feuer genommen ift, 

feßt man 2 Duenthen indianifchen Balfam hinzu. Mit diefem Pflafter 
verfertigte Zirkelpflafterftreifen, von 1—2 Zoll Breite und der Länge des 

Umfangs des leidenden Theils, werden nun, nachdem vorher die callöfen 

Ränder fo wie Die ganze Gefhwürflähe mit KHöllenftein betupft ift, 

wie bekannt, rings um den Unterfchenkel fo geführt, daß ein Streifen 

den folgenden um Zoll decdt, und das Gefhwür ganz bedeckt ift. 

Darüber wird eine. einfache Compreſſe gelegt, und der Fuß und Unter: 

fchenkel in eine Dolabra adscendens eingewicelt, Der Patient muß liegen 

oder ruhig mit auf einem Stuhle ruhendem Schenkel fißen. Beim zweiten 

Verbande reinigt man forgli das Geſchwür und die Umgegend, betupft 

die Ränder wieder mit Höllenftein und legt denfelben Verband an. Später 

ift es nicht mehr nöthig den Höllenftein täglich anzuwenden, was man 
fpäter auch noch feltener braucht. - Statt des Höllenfteins nimmt er bei 
fchlechter Sranulation ein Plumaceau und tränkt es mit folgender Tinckur: 

Rp. Tinct. Alo&s, Tr. Myrrhae aa dr. jj, Bals. Peruv. dr. j— dr. j3, 

legt eö auf das Gefhwür, und führt Die befchriebenen Streifen herum. Dabei 

räth er, die innerlie paſſende Behandlung nicht zu verfäumen und empfiehlt 

noch fehr die Anwendung eines Fontanells. (5°4 1834. Bd. 79. St. 10. IV, 

©. 112.) 

Sleles. Die Bäder zu Montefalcone bei bösartigen Gefhmwüren. (Vergl. 
Flechten.) 

Derfelbe Das Rauſchenbacher Kalkbad wird beſonders zum Baden 
benüßt bei Nafengefchwüren. (5°?) 

Die Mineralquelle bei Hohenftein gegen hartnäckige Gefhwüre, und 
der Niederfchlag der Duelle örtlih. (Vergl. Gicht.) 

Merzustini will mit Glüd fein unreines Creoſot äuferlih in Pommaden— 
form angewendet haben. (Bergl. Stellvertretende Mittel für 
Greofot.) 

Die Mineralquelle von Gemnid .bei veralteten Gefhmwüren, (Vergl. 
Lähmungen.) 

Der Brunnen von Heilsbronn. (Bergl. Qungendampf.) 

Das Kremfer-Waffer in Öfterreich bei bösartigen Gefehwüren. (19 Bd. 2, 
©. 231.) 

Die Auelle von Podol bei alten Gefhmwüren. (Vergl. Gicht.) 

Der Sauerbrunnen von Nima=Brezo bei hartnädigen Gefchmwüren, 
(Berge. Bruftbefhwerden.) 

Die Ealten Heilquellen von Wichlen im Ganton Glarus, Schwefel. 
wäſſer, follen befonders, zu Umfchlägen verwendet, bei Geſchwüren fehr 
heilkräftig feyn. (U? Bd. 2. ©. 296.) 

Klin. Jahrb. 1830, 11 
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Geſchwüre, freſſende. 


Saller. Das Mineralwaſſer im Gurnigel. — Auflöfende 
Mittel.) 


Geſchwüre, gichtiſche. 


Die Schwefelquellen zu Nenndorf. Wergl. Hautkrankheiten.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tſchach witz. Berg. Schleimkrank— 
heiten.) 

Dietrich. DerKanizer Brunnen bei alten Gichtgefchwüren. (Vergl, Gi ht.) 

Das Bifibahbad (Berge. Nervenſchwäche.) 


Gefchwüre, feorbutifche. 


Die Mineralquellen zu Godelheim. (Vergl, MagenEranfheiten.) 
C. E. Rincolini in Brünn. -Bähungen von Gitronenfaft und aro— 
matifhem Effig. (R%) 


Gefchwüre, ſcrofulöſ⸗ e. 


Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth erhebt Kramer. (Vergl. Gicht.) 

Prieger. Die Spolquellen zu Kreutznach. (Vergl. Scerofeln.) 

C. E. Rincolini in Brünn fand in hartnädigen Fällen innerlich den Su: 
blimat, äußerlich eine Auflöfung von Agftein mit Opium oder 
den Abfud der grünen Wallnußſchalen wirkfam. (R4) 

geidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad (Bergl, Monat 
fluß, mangelnder.) 

Dieterih. Der Kanizer Brunnen bei alten ferofulöfen Geſchwüren. (Vergl. 
Gicht.) 

S. W. Arming. Die Salzquelle zu Hall bei Kremsmünſter. (A460) 


en Gef chwüre, ſyphilitiſche. 


Iſaak Lyon heilte ſchnell durch Jodine aus veneriſchen Bubonen entſtan— 

dene Geſchwüre. (Te 1832. August.) 

Roſſi Hat ſich ſeit 1812 durch viele Verſuche von der ſchnellen Wirkung des mit— 
telſt Galvanismus angewendeten Mereurs überzeugt. Er be— 
diente ſich dazu einer. galvaniſchen Säule von 27—30 Platten, ließ die 
Zwiſchenſcheiben mit einer Sublimatſolution tränken, und nun den Galva— 
nismus unmittelbar auf das Gefhwür, oder nur durch die einfache Be: 
rührung der Finger, welche zugleich an den pofitiven und negativen Pol, 
/, Stunde oder länger angelegt wurden, einwirken. Das Gefhwür fol 
geheilt und die Bubonen ſchon nach A—5 Galvanifationen zertheut werden. 
— Fenoglio. — ($#) 

Das Viſibachbad. (Vergl. Nervenſchwäche.) 
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Geſchwüre, varicöfe, 


Majo's Methode befteht darin, ein Gefhwür mit einem Schorfe zu 
bilden, woduch Adhäfiventzundung in, den benachbarten Venen entiteht 
und auf diefe Weife der Blutzufluß zu dem Gefchwüre aufhört. Zu dieſem 
Behufe bedient er fich einer Pafte, welche aus 2 Theilen Seife und einem 
Theil Kali caust. fusum bejteht, und etwa einen Zoll oberhalb des Ge: 
fchwüres aufgelegt wird. (T°* 1884, March. in 53° 1834. Bd. 41. Nr. 21, 
@. 331.) 


Geſchwürbildung, künttliche, 


Seinr. Bottl. Schulg zu Reval gibt zur bekannten Brehweinfteinfalbe 
einen Zufaß von Opium zur Linderung der Schmerzen, oder: Rp. 
'Tart. stibiati, Opii thebaici ana scr. 8—j, Empl. adhaesivi unc. j. 
m. f. empl. D. (5% 1835. Zuli, ©. 122.) 


Gelchwulft, brandige. 


J. A. Pitfchaft erwartet vom Acidum pyrolignosum im Anthrar Vieles. (5 °% 
1834. Bd. 78. St. 4, ©. 36.) 

gerbſt in Kalbe rühmt die Chlorine. (RI XV. ©. 134.) 

Ettmüller empfiehlt bei durch Anftekung des Milzbrandes entſtandenen Ge— 
fhwülften die ogygenirte Salzfäure. (Kes XIV. ©. 139.) 


© efichtsfchmer;, 


Die Thermalgquellen zu Wiesbaden als Bad, befonders beim gichti- 
fchen Gefihtsfchmerz. (Vergl. Gicht.) 
Die Eifenquelle zu Brüdenau. (Berg. Schwäche.) 
Sartmann fand die Terra pond. salita nüslich. (£7% 1814. II. 28.) 
gorn. Heilung duch Kirſchlorbeeröl. (5° 1819. II. 284.) 
Ziehl in Nürnberg. Durch Aconit und Ehina geheilt. (57. VL b. 15.) 
Ribes empfiehlt das ſchwefelſa ure Chinin. — Spiritus 184. Git- 
termann. Witte 18%. — (3°? 1823. Bd. 4. S. 112.) 
Spiritus in Solingen. Die Urtication zeigte fih nützlich. (R°* 1825. 
XX. 446.) 
Berndt: fcheint der .erfte die VWerbindung des Extr. Bellad. mit Ag. 
‘ Laurocerasi gerühmt zu haben. ($°% 1825. Suppl. 153.) 
Creutzwieſer heilte einen Fall mit Sublimat. (R°?* 1826. XXI. 337.) 
Schenck in Siegen. China mit Dpium. (54 18%. März 40.) 
Duiterberg in Warburg empfiehlt eine Font anelle unter dem Zißenfortfaße 
zu fragen, (A. o. a. O. 18%. Dez. 114.) 
Hehlbaufen in Eilau, Das rothbe Duedfilberorndul bei einer Neu- 
ralgia sinus frontalis periodica. (X °* 1828. XXVI. 199.) 
Bnod von zelmenſtreit heilte das Übel dur) Kali muriaticum oxygenatum 
nah Ehisholm; er gab es viermal täglich zu 10 Gran. (5°% 1832. Mai.) 
11” 
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gasbach hHeilte die Krankheit Durch Blutegel und mehrere Wochen lange 
Eiterung von Blafenpflaftern hinter den Ohren. (U. o. a.O. Der.) 

Herifon ließ gegen Gefihtsfchmerz und Gaftralgien Morgens und Abends 30 
Tropfen, bei Beobachtung antiphlogiftifcher Diät, von folgender Mifchung in 
Waſſer nehmen: Tinct. alcoh. Hyoscyam. dr. jj, Tinct. Guajaci dr. j. 
M.D. Die heftigften Schmerzen follen fih dadurch fogleich befchwichtigen 
laffen. (I "" 1832. Mars.) 

M. Mombert zu Wanfried hat mit fehr glüdlihem Erfolge Durch eine Klyſtier— 
fpriße mit äuferft feiner Mündung auf den am meiften fhmerzenden Theil 
einen Strahl eiskalten Waffers gehen laſſen, bei wiederkehrenden 
Schmerzen Gomprefjen mit heißem Waffer aufgelegt und unmittelbar 
darauf wieder einen Strahl eiskalten Waffers geleitet. (5°% 1833. Bd. 77. 
Er RN ER ER 

Schmidt. Die Anwendung des künſtlichen Magnets. (Vergl, Ner: 
venfranfheiten.) 

Dermott wendet brennende Cigarren als Moren bei Gefichtsfhmerz an, 
Wenn die Gigarre gut in Brand ift, hält er das weißglühbende Ende der: 
felben einen Augenblic auf die Haut an der Stelle, wo die Portio dura 
aus dem Griffehvarzenloch vor der Ohrmuſchel herausfommt. Dft reibt er 

vor der Anwendung Derfelben einen mit etwas Grotonöl beftrichenen Lein- 
wandlappen auf die Wange in der Gegend vor dem äußern Ohr ein, und 
ed bringt dies allein oder mit Opium verbunden, als Embrocation ges 
braucht, oft Linderung hervor. Bei Frankhafter Empfindlichkeit im Supra— 
orbitalnerven feßt man die Gigarre nahe am Supraorbitalloh an; beim 
Leiden des untern Mapillarnervens über dem vordern Mentalloch; beim 
Sitze des Schmerzens im Infraorbitalnerven über dem untern Orbitalloch. 
(T:2_ 1834. 27. Sept.) 

Rob. Sroriep gidt zur Ausfchneidung des Stammes vom N. facialis folgende 
Norm an: Wan zieht das Ohr nach vorn und fpannt auf diefe Weife die 
Haut zwifchen dem Ohr und dem Proc. mastoideus, fchneidet fie Tängs 
Des vordern Nandes diefes Fortſatzes Durch, löſet das feſte Zellengemwebe bis 
zur Tiefe von — Zoll von der vordern Fläche des Proc. mastoideus 
ab und fchiebt es nach vorn; man geht fo tief, daß man die Bereinigung 
des Proc. mastoideus und Proc. styloideus fühlt. Zwifchen diefen beiden 
Sortfägen findet man nun fogleich den runden Nevvenftrang, welchen man 
Durch Befeitigung der Zellgewebsfafern entblößt, faßt, und in der Ausdeh- 
nung von ’/ Zoll ausfchneidet. (8? 1835. Taf, 332.) 

Peacock empfiehlt den Samen von Stramonium als Hauptmittel in 
folgender Sormel: Rp. Bacc. Capsici dr. j, Calom. gr. x, Sem. Stra- 
mon. dr.jj, Mucil. g. arab. q. s. ut f. pill. No 60, quarum sumat 
aeger omni quarta hora unam. So lange der Schmerz dauert, gibt er 
auch etwas Opium, ($?° 1835. Bd. 43. Nr. 15. S. 240.) 


Gefichtstäufchungen. 


Moſt gab einer von allerlei Gefichtstäufchungen oft geplagten ſchwächlichen Frau 
den Rath, jedesmal fchnell das Fenfter zu öffnen und zugleich 300 
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mal fo langfam. als möglich zu athmen. Der Erfolg war gͤnſtig 
ey Kopffhmer;.) 


Gefundheit erhaltende Mittel. 


Die Heilquelle zu Selters iſt als prophylactiſches Mittel zur Verhüthung 
bedeutender chroniſcher Krankheiten, bei beginnenden Stockungen, leichten 
Störungen der freien Circulation im Unterleibe empfohlen worden. (Vergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Berkely, Bifchof, empfahl zuerft 1744 das Theerwaffer. Man betrachtete e8 
als ein Univerfalmittel und als ein Präfervativ zur Erhaltung der Ges 
fundpeit. 


Getränke. 


Magaziner theilt mit, daß das gewöhnliche Getränk der Nuffen, der Kwaß, 
"entweder aus Noggenmehl bereitet werde, welhes man mit beiläufig 10° 
Theilen Eochenden Walfers umrührt, und an einem warmen Ofen zur Gäh— 
rung binjtellt, wo dann in der Kälte der dicke Theil zu Boden fällt, und 
helle fäuerliche Flüfjfigkeit oben ftehen bleibt; — oder man macht aus 
Malz, Mehl und Buchweizengrüge einen Brei, den man in einem irdenen 
Topfe über ne im’ Backofen ſtehen läßt, dann mit Waſſer ER, ‚ und 
den abfest, GER man ein 5— 5 Getränk erhält 
Manche füllen es in Flaſchen, werfen eine Nofine hinein, laſſen es einige 
Tage gut zugeftopft ftehen, und befommen ein mouffirendes Getränk, wel: 
ches auch in entzündlichen und chronifchen Krankheiten als Hausmittel ge- 
braucht wird.— Der Saft der Moosbeeren, Vaccinium oxycoccos, 
gibt mit Waffer gemifcht, ein Eühlendes, angenehm fäuerliches Getränk, 
welches in entzündlichen Fiebern in Rußland Häufig benüßt wird. (5 '° 1834. 
Juny. ©. 188.) 


Gicht. 


Das Wildbad in Würtemberg, Schwarzwaldkreis, erdig =alkalifhe Therme, 
23—290R., wird als Getränk, täglih zu 8-12 Gläfern, und als Bad 

benutzt. Vorzüglich empfohlen wurde es gegen hartnädige Gichtbefchwerden, 
GichtEnoten und andere Übel, (WS EEE U:D GE ME BR 

RD E25. 58.) 

Die Shwefelguellezu Nenndorf bei gichtifhen Befchwerden, bei ato— 
nifher Gicht, ſehr fchmerzhaften gichtifchen Localaffectionen, Gichtknoten 
u. ſ. w.ʒ der Mineralfhlamm beihartnädigen Localaffectionen, Gichtkno— 
fen, bei letztern auch die Dampf: und Waſſerdouche. (Vergl. Haut— 
krankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Szliäaäes bei gichtiſchen Krankheiten, (Vergl. © e= 
ſchwülſte.) 

Die Heilquellen zu Aachen, Provinz Niederrhein, alkaliſch-muriatiſche 
Schwefelquellen, 37 — 46 R, werden getrunken allein oder mit Milch zu 
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4—6 Bechern täglich, zu Waller, Gas: und Douchebädern verwendet. Sind 
befonders bei vorwaltender forpider Schwäche zu empfehlen, namentlich bei 
hartnäcdigen gichtifchen Befhwerden, befonders bei vorwaltenden Dyskrafien 
und Desorganifationen, wie Öichtanfchwellungen in den Gelenken, Gontracs 
turen und Anchylofen,. (BI IR B’RIBE Br Ti di Le 5% 
663 Meꝛs 2:4 v.:: Ka: M4043 N: g 78 59988 Ka: 3:9 um B 103 
© :2 Thl. 2. ©. 390.) 

Die Thermalguellen zu Burtſcheid, Provinz Niederrhein, ofen ſich 
in geſchwefelte, 35—46? R. und nicht geſchwefelte Quellen, a8s 62 R.; letztere 
gehören zur Claſſe der alkaliſch-muriatiſchen Thermalquellen. Man benutzt 
das Mineralwaſſer zum Getränk und zu Bädern, wovon man Wannenz, 
Gas:, Dampf: und Douchebäder hat. Die gefchwefelten Thermalgquellen 
wirken denen von Aachen ähnlich, nur weniger reizend und erhißend; Die 
nicht gefchwefelten find den Thermalquellen zu Wiesbaden und Baden-Baden 
zu vergleichen. Man wendet die Burtfcheider Quellen häufig in Verbindung 
derer von Aachen und in denfelben Srankheiten an. Häufig wird mit dem 
inn= und äufßerlichen Gebrauch der Burtfcheiderquellen begonnen, dann zu 
den Aachnerquellen übergegangen, oder man trinkt Burtfcheiderwaffer und 
badet zu Aachen. (A. 9. a. D.) 

Die erdigefalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei atoniſcher Gicht. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont bei hartnäckigen gichtiſchen Beſchwerden, 
gichtiſchen Ablagerungen oder andern gichtiſchen Desorganiſationen. are: 
Nervenfrankheiten.) 

Die Gas- und Dualmbäder zu Pyrmont in Verbindung mit den andern 
Duellen, oder auch allein bei hartnädigen gichtifchen Localaffectionen. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Thermalquellen zu Baden-Baden bei hartnäckigen Gichcleiden 
mit bedeutender Dyscrafie und örtlicher fehlerhafter Verbildung, gichtiſchen 
Gontracturen, Geſchwülſten, Knoten; auch die Thermaldämpfe und 
der Mineralfhlamm werden zur örtlicyen Anwendung gerühmt: (Vergl. 
Schmäde.) 

Die MineralbäderzuMlontefalcone im Gebiete von Trieft, 30 310 R. 
(B483., 02: S2: Ei | 

Die Mineralquellen zu Neuftadt-Eberswalde in Preußen benützt 
man zu Bädern. (T: 390° Thl. 2. S. 495.) 

Das Mineralbad beiWolkenſtein im Königreiche Sachen, erdig= alka— 
lifche Thermalquelle von 23° R., wird benußt und empfohlen in Form von 
Biden. (TE G’ HD’ SM Sehe Thl. 2. ©. 72.) 

Die Thermalgquelle von Bertrich bei gichtifchen Affectionen befonders 
mit gleichzeitigen Störungen der Digeftionsorgane. (Vergl. Magen: 
ſchwäche.) 

Das Wieſen-oder Jobsbad bei Annaberg. (Vergl. Monatsfluß, 
unordentlidher.) 

Das VBillaherbad. (Berg. Schwäche.) 

Das MineralbadzuNiedernau (VBergl, SHarnbefhwerden.) 

Die Mineralquelle zu Überkingen. (Vergl. Unterleibs krank— 
heiten.) 
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Die Thermalguellen zu &ms bei gichtifchen Leiden mit dem Charakter des 
Erethismus und ohne bedeutende Desorganifationen. (VBergl.Gebärmuts. 
ter£ranfheiten.) 

Das Mineralbad zu Trentfin, Es Das Teplicezer Bad genannt, in 
Ungarn, (Tveneziner Sefpannfchaft) eine der wirkfamften Schwefeltbermen 
von 17—I3R. , wird in Form von Bädern und auch als Getränk empfoh: 
len in den mannigfachften Formen von Gicht und andern Leiden. (I' 95°? 
THALE REE E58 27,24 3, Dh. S. A2.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen der Ragozybrunnen als Getränf 
und Bad, befonders, bei -gleichzeitigen Stockungen im Unterleibe. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellezu Griesbach bei gichtiſchen, auf Schwäche ſich grüns 
denden Befchwerden. (Bergl. Magenfhwäde,) 

Die Mineralguellenzu Shwalbad bei gichtifchen Befchwerden mit 
einem hohen Grad von Schwäche der Haut. (Berg. MagenErankfheiten.) 

Das Mimeralbad zu Boll, Ealte Schwefelquelle in Würtemberg, Donau: 
kreis, bei hartnädigen Leiden, (RIRG7W7 D32032 Thl. 2. S. 600.) 

De Schw efelth ermezu Warmbrunn in Schlefien, Hirfchberger Kreis, 
alkalich-falinifche Schwefeltherme, 23-30. Man unterfcheidet da folgende 
Hauptbäder und Thermalquellen: Das Probfteibad oder das Eleine Bad, 
292 R.; das Grafenbad, 28°%.; die Trinkquelle, 300 R. Diefe Thermal: 
quellen werden benüßt als Wafferbad; als Getränk zu 4-12 Becher täglich 
allein oder mit Milch, oder mit einem Zufaße von Garlsbaderfalzz; als Waſ— 
-ferdouche, einfacher Strahl, Negenbad,  Kinftierdouche. Der Gebrauch die— 

ſer Schwefelquellen ift angezeigt in allen Strankheitsfprmen von Schwäche 
atonifcher Art, namentlich in hartnäcigen gichtifchen und andern Leiden. 
(S° Ds 3: p.: 8:15:65 As 34 B3 534 X :3 73° und 36 87° 573 
BL 309.01, 2 ©, 336,) 

Das Bufhbad. (Berg: Nervenſchwäche.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden im Herzogthume Naffau, alkali- 
IhelKochlalzthermen von 36—56°R., werden am häufigsten benußt: als Waſ— 
ferbäder, wovon man beiläufig Q1—30 Bäder, nimmt, in denfelben anfangs 
1/4, Stunde, dann ,—1—1'/, Stunden verweilt; als Getränk, täglich 

3—8 Becher des Trinkbrunnens, wobei man fehr auf täglihe Darm— 
ausleerung zufehenhat; als Waſſerdouche und Klyſtier; als Thermaldämpfe ; 
als Sinterfeife, eine Berbindung des vom Thermalwaſſer gebildeten gelb- 
braunen Niederfchlags mit Seife, welche im Waifer gelöft als Umfchlag oder 
ganzes Bad gebraucht wird. Die Thermalquellen werden-als Bad vorzüg: 

; lich gerühmt bei hartnäcdigen Gichtbeichwerden, befonders bei torpiden Con— 
ftitutionen, fehr inveterirten und mit bedeutenden Desprganifationen, wie 
Gichtknoten, Sinochenauftreibungen u. dgl. verbundenen gichtifchen Leiden. 
Der Douche bedient man fi zur Unterftüßung des innern Gebrauchs und 
der Wallerbäder bei Iocalen gichtifchen Leiden; fo auch der Thermaldämpfe, 
(L° w? 5° G 12 53 ST se 3 se 6 57 Rs 23133 Ar⸗ Aus 5 4__52 
WR’ Lass 25:7 825 p>s Ro 3.6 937 ©: Thl,2. S. 663.) 

K. W. Adermanı. Das Wildbad bei Burgbernheim in Baiern, Rezat: 
£reis, hat folgende Mineralquellen: Den Dockorbrunnen, den Musketier: 
brummen, das Augenbrünnlein, den Badebrunnen und den Kochbrunnen. 
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Als Bad wird das Wildbad bei hartnädigen gichtifhen Leiden empfohlen. 
(R'D:PV 5" 85 DS 75479” Br Thl.2. ©. 549.) 

Die SchwefelthHerme zu Landed in der Graffchaft Glatz, Tauwarme 
erdig = falinifche Schwefelquelle, wird hauptfächlih zum Baden gebraucht, 
oder auch allein oder mit Ziegenmild oder Molken getrunken. (P' L?%'' 
YVSER’ESU: d: SH Weea4 83° TH und 36 18 0 W525 7° und DB 
Thl. 2. ©. 368.) 

Das Bad zu frumbad. (Vergl. SGebärmutterfranktheiten,) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Salzer. Die Mineralquelle zu Badenweiler (Vergl. Unterleib: 
franfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Fretenwalde bei durch Schwäche bedingten 
gichtifchen Leiden. (Beral. Shwähe) - 

Die Mineralquellen zu Steben bei atonifcher und habituellee Gicht. 
(Vergl. Schleimflüffe.) 

Die Eifenquelle zu Lauchſtädt bei gichtifchen Leiden nervöfer Ark. (Vergl. 
Shwäde.) 

Die Mineralquelle zu Shwelm in Weftphalen, erdig-falinifches Eifen- 
waſſer, wird hauptfächlih in Form von Waſſer-, Douche- und Tropfbädern 
benußt. (N 54 MS» Do E Cr Ct ©: Thl. 2. ©. 459.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt in Würtemberg, eifenhaltige Koch— 
falzquellen, 15—16°R., werden als Getränk und Bad empfohlen, namentlich 
bei Gicht mit gleichzeitigen bedeutenden Verdauungsbefchwerden. (8? ©? 
ga EMI DHETAUD N TH, 25,59.) 

Die Mineralquelle zu Liebenftein bei aeonijjer Gicht. (Vergl. Blut: 
flüffe.) 

De Shmwefelquelle zuBentheim bei hartnädigen gichtiſchen Beſchwerden. 
(Vergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquelle bei Abach. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg im Königreiche Sachfen, erdig-ſaliniſche 
Eifenquellen, wird befonders zu ftärkenden Bädern verwendet und nament- 
lich bei anomaler Gicht mit allgemeiner Schwäche. (8 LE T’ MW 9 
U 717 6% $:: pP Mi O1 Thl. 2. S. 723.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet bei angmaler Gicht. (Bergl. Nerven: 
krankheiten.) 

Das Georgenbad oder die Minetatawerten zu Berggiefhbübel im 
Königreihe Sachfen werden zu Bädern verwendet. (5? O Thl. 2. 
©. 730.) | 

Das Thermalmwaffer zuDfen beigichtifchen Leiden. (Vergl. Unterleib: 
franfheiten.) 

Das Aleranderbad bei gichtifchen Leiden mit dem Charakter der Schwäche. 
(Bergl. Schleimflüffe.) 

Die Mineralquelle zu Bahlingen in Würtemberg, SchwarzwaldEreis, 
kalte Schwefelquelle, wird innerlih und Außerlih empfohlen. (E9 De— 
O 2 Thl. 2. ©. 590.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia bei heftigen gichtifchen Leiden, bei ver- 
larvter Gicht in Form von gichtifchen Schleimflüffen, Neuralgien, chroni- 
ſchen Hautausfchlägen und Gefchwüren. (Vergl. Reizende Mittel.) 


Siyt. | 169 


Die Mineralquellen bei Eleve, (Berg. Schwäche.) 

Die Eifenquelle zu Brüdenau bei gichtiſchen, mit Schwäche complicir- 
ten Dyskrafien. (Bergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei gichtifchen, durch Schwäche be: 
Dingten Leiden. (Bergl. Magentranfpeiten.) 

Der Grinddbrunnen bei Frankfurt am Main GVergl. Ausfhläge.) 

Das Badzu Stubnya oder Stuben in Ungarn, Thuroczer Öefpannfchaft, 
29-35 R., mit dem gleichzeitigen Gebrauche der Trinkquelle, bei hartnäckigen 
gichtifchen Leiden, gichtiſchen Sefhwülftenu.f.w. (Kis Cis- Kes © Thl. 2. 
S. 238.) 

Zaller wendete bei gichtiſchen Krankheiten den Wermuth an. 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau in hartnäckigen gichtiſchen Leiden. 
(Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellenzu Ruhla. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle bei Helmſtädt bei gichtiſchen Leiden mit großer 
Schwäche. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellenzu Rehburg und Winslar beigichtifchen Leiden, 

Geſchwülſten und Contracturen. (Bergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Eiſen- und Schwefelquellentzu Meinberg; den Schwefel: 
Mineralſchlamm rühmt Gellhaus und Focke als höchft Eräftiges 
Mittel bei hartnädigen gichtifhen Localleiden, gichtifchen Anfchwellungen , 
Berhärtungen. (Bergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquelle.bei Abensberg in Baiern, Regenkreis empfiehlt 
Graf in Form von Waſſerbädern. (S° G4 Thl. 1. Vꝛe DB: Th. 2 
&. 568.) 

Eller's arthritifhe Tropfen wurden in alten Gichtbefchwerden einft gelobt. 
(Berge. Rheumatismus.) 

Die Schwefelquelle zu Szombatfalva bei gichtifhen Localleiden. 
(Berl. Ausſchläge.) 

Pataki. Die Schwefelthermen von Alſé-Vaätza im Lande der Magya— 
ren und Sachſen, Zarander Gefpannfchaft, 250 R., wirken reizend auf alle 
Ce: und Ereretionen, diaphoretifch, diuretiſch, auflöfend, erweihend, be= 
ruhigend. (EC? PP” ©" Thl. 2. S. 305.) 

Die Säuerlinge von Dombhät, Sz. Giörgy und Vale-Szien— 
lupy. (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Das Minerälmwaffer zu Krapina. (Vergl. Ausfhläge.) 

Die Mineralgquellen zu Szulinczka in Kroatien, 30-3 R. (1° 
BAD» Th, 2. ©. 325.) 

5.3. v. Krantz rühmt die Mineralquelle zu Mannersdorf in Hfter- 
veich bei gichtifchen Leiden. (EC? und d* Thl. S. 149.) 

Das Mineralwafferzu Dberperfußf. (Bergl. Blutflüſſe.) 

Die Säuerliige des Prutzer Bades trinkt man bei gichtifchen Befchwerden 
und die Schwefelquellen dienen zum Bade. (Vergl.Harnbefhwerden,) 

Das Griesbad zu Kißbüchl im nördlichen Tyrol, Ealte erdige Eifenquelle, 
wurde fonft gegen gichtifche und cheumatifche Leiden benugt. (EC? OÖ" Thl. 2, 
©. 157.) 

Das Egart:Bad. (Vergl. Ausfhläge.) 

Die Schwefelquelle im Bade Ratzes. (Berg. Schwäche.) 
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Die in der Küche des Badehauſes entſpringende Quelle des Bades zu 
Schums. GVergl. Schwäche.) 

Das Bad zu Innichen, im ſüdlichen Tyrol, hat zwei kalte Quellen: das 
Alt-Braxbad, ein erdig-ſaliniſches Schwefelwaſſer und den Antonsbrunnen, 
eine erdig-ſaliniſche Eiſenquelle. Die erfte wird als Bad gegen Gicht u. a. 
Übel empfohlen. (CE ° ©’: Thl. 2. ©. 166.) 

Das Badzu Burgftall. Bergl. Shleimflüffe.) 

Das Römerbad zu Tyffer in der Steiermark, 290 R., hat drei Mg 
quellen, in welchen man vom: Mai bi Ende September badet, und zwar 
den erften Tag vor und nah Mittag ’; Stunde, den zweiten eine ganze 
Stunde, den dritten Tag 1,/, Stunden vor und nach Mittag, und fo wird 
jeden Tag '% Stunde in der Dauer jeden Bades geftiegen, bis man 
den fechften Tag auf 3 Stunden zweimal gefommen ift. Diefes hohe Bad 
wird 14 Tage fortgefest. Den 21. Tag badet man 2, Stunden vor und 
nach Mittag und mindert jeden Tag die Dauer des Bades um "/, Stunde, 
bis man am 25. Tage wieder auf '% Stunde gekommen ift, und dann 
ſchließt. Befonders wird diefes Bad bei gichtifchen und andern ‚Leiden mit 
einem hohen Grad von Schwäche empfohlen. (E35 % 475% ® » Thl. 2, 
47%) i 

Im Bade zu Neuhau 8 in der Steiermark, 27-2IR., verweilt man 1—2 
Stunden im Waffer und badet täglich zweimal; die Badezeit dauert 3 Wo— 
hen. (E56% D" Thl. 2. ©. 174.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitfch gegen gichtifche Leiden yon Scwäge, 
(Vergl. Magenfhwäde.) 

Das Badzu Einöd in der Dberfteiermark. (E "3 On Thl. 2. ©. 178.) 

Das Mineralbad zu Töplik oder Töplitza in Krain, IN. Pan badet 
täglich zweimal und verweilt in jedem Bade —15 Stunden, (C5 © > 
Thl. 2. ©. 189.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralgmellen bei Anlage zur 
Gicht. (Vergl. Nervenfranktheiten.) 

Die Mineralquelle bei Rajecz. (Vergl. Lähmungen.) 

Rroczkiewiez. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei gichtifchen Leiden, 

CGVergl. Nervenkrankheiten.) 

Engel rühmt das Mineralwaſſer zu Rauſchenbach oder Ruzbach in 
Ungarn, Zipfer Gefpannfchaft, bei hartnäckigen gichtifchen Affectionen, (C > 
54012 Theil 2. S. 224.) 

Das Magyarader Mineralwaſſer, undzwardas große Bad. (Bergl. 
Rheumatismus.) 

Das Bad zu Skleno oder Glashütten in Ungarn, Barſer Geſpannſchaft, 
19 -440 R. (C. ©" Thl. 2. ©. 250.) 

Die Mineralquelle zu Eifenbad oder ir in Ungarn, Barfer 
Gefpannfhaft, 320 R., wird als ftärkend belebendes Bad semunfoblen (CT? 
©: Thl. 2. S, 252.) r 

Das Mineralwaffer von Almas in Ungarn, kan Geſpanaſchaft, 
wirkt getrunken heilſam in gichtifchen Leiden. (C 5 R% Tom. L. O“ Thl. 2. 
©. 264.) 

Die Mineralquelle bei Szobranez in Ungarn, Unghvärer Gefpannz 
Ichaft, erdigsfalinifhe Schwefelquelle, als Getränk, Wafferbad und in Form 


der Umfchläge yon Mineralfchlamm. (C'5 R:7 Tom, 1. Cꝛe ©: Thl. 2, 
8.123683; r 

Die Mineralqguellen zu SElo in Galizien, Przemysler Kreis, Falte 
Scwefelquellen, werden als Bad und Getränk benugt. (EC? 5% RO: 
Thl. 2. ©..288.) 

Die Shwefelquelle zu Weilbadh. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralguelle zu Uhlmühle im Königreiche Hannover bei Verden, 
erdigsfalinifche Eifenquelle, wird von Matthäi namentlich bei Gicht und 
andern Leiden empfohlen. (8°° ©? Thl. 2. ©, 799.) 

Die Seebäder der Rord= und Dftfee bei gichtifchen ,„ durch Schwäche bes 
Dingten Leiden. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Seilnau. (Vergl. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralquellenzu Tharandet im Königreihe Sachfen, erdigsfalinis 
fhe Eifenquellen, wurden in Form von Bädern befonders empfohlen. 
(L» C27 ©: Thl. 2%, ©. 728.) 

Die Mineralquellezu Lubién. (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

DieMineralquellenzu Tatenhaufen bei chroniſchen Gichtleiden. (Vergl. 
Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Eppenhauſen in Weſtphalen. (CE 5 O»Thl. 2 
S. 471.) 

Kauſch. Das Bad zu Buckowina bei gichtiſchen, duch Schwäche bedingten 
Leiden. (Vergl. Schwäche.) 

Das Soolbad zu Elmen bei hartnäckigen gichtiſchen Leiden, beſonders bei 
ſchon gebildeten organiſchen Deſtructionen, wie Gichtknoten, Gichtablage— 
rungen oder gleichzeitiger großer Schwäche und Erſchlaffung der Haut. 
(Vergl. Drüſenkrankheiten.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau als Bad. CGVergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen, kalte Schwefelquellen, werden als Ge— 
tränk benützt, zu 4—8 Becher täglich, als Waſſerbäder allein oder mit 
Schlammbädern oder zur Unterftüßung der Trinkeur; als Waſſerdouche, 
Einfprigungen oder Wafhungen: als Gas: Dampfdouche und Gasbad, wo— 
von man das trockne oder Ealte von dem feuchten oder warmen Gasbad uns 
terfcheidet; als Schwefel: Mineralihlammbäder. Namentlih wird Eilfen 
gegen hartnädige gichtiſche Befchwerden, atoniſche Gicht, GichtEnoten u. ſ. w. 
empfohlen. (W359 6457 8° 3° Br Thl. 2. ©. 772.) 

Das Alerisbad oder der Selfenbrunnen. (Vergl. Entmifhung der 
Säfte.) 

Die Schwefelquellezu Langenfalza in Thüringen als Bad bei hartnäs 
eigen gichtifhen und andern Leiden. (TR S°4 DB’ Thl. 2. ©. 482.) 

Die Schwefelquelle zu Tennftädet in Thüringen wird fo wie die zu Lanz 
genfalza und in denſelben Fällen gebraucht. (T4 ®? Thl. 2. ©. 483.) 

Das LudwigsbadbeiW@ipfeld. (Bergl. Leberkrankheiten.) 

Die Mineralquellevon Kiraly. (Berg. Gefhwüre,) 

Kraps und Sriedländer. Das Mineralwaffer von Badenin Schwaben bei 
gichtifchen Leiden. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Bäder von Neris in der atonifchen Gicht, (Vergl. Kheumatismus.) 

Heuburg empfiehltdieYnfolation der leidenden Theile, (5° 1815. IL ©. 715.) 
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Das Auguſtusbad zu Zittau im Königreiche Sachſen, kalte eiſenhaltige 
Mineralquelle, wird als Bad empfohlen. (R’?7 ©? Thl. 2. S. 731.) 

Das Günthersbad, im Schwarzburgifchen FürftenthHume, unterfcheidet ſich 
in Die Schwefelquelle, die Kochfalzquelle und in den Badefchlamm, (3 76 
©’ Thl, 2. ©. 746.) 

Das Mineralbad zu Sleiffen. (Bergl. Nervenfranfheiten.) 

Der Marienborn oder die Shwefelquellenzu Shmedwigim Kö— 
nigreihe Sachfen, erdigsfalinifhe Schwefelmälfer, unterfcheidet fi in die 
Schwefelquelle, welche vorzüglich benugt wird, in die Eifenquelle und in 
die Nofenquelle. Man hat fie ald Bad und Getränk benußt, (8770: 
Thl. 2. ©. 727.) 

I. Sarenk rühmt das Mödlinger Bad in Ofterreich gegen gichtifch zcheus 
matifhe Leiden. (S 9°) 

Das Pyrawarther Bad. (Bergl. Fluß, weißer.) 

Die Mineralquelle zu Goldberg im Grofherzogthume Medlenburg- 
Schwerin, wird in Form von Bädern benußt, und von Bornemann 
in eingewurzelten, gichtifchen und andern Leiden empfohlen. (879 RO 
Thl.2. ©. 816.) 

Die Mineralquellen zu Dorna:-Watraund Dorna— -Kandreny in 
Galizien, Bufowiner Kreis, eifenreihe Quellen, wovon erftere als Bad, 
beide als Getränk gebraucht, und befonders bei nervöfer Gicht und andern 
Leiden empfohlen werden. (UT 1818. Bd. IV. St4 S. 135. ©? 
Thl. 2. ©. 290.) 

Jacobi. Die MineralquellezuLtybod. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellevon Fortyogé, Land der Szekler, ald Bad. (P °’? 
©: Thl. 2. ©. 298.) 

Patafi. Die Mineralquellen zu Borfaros bei chronifchen gichtifchen 
Affectionen. (Berge. Shwäde.) 

Derfelbe Der Säuerlingvon Keruly in Siebenbürgen, Land der 
Sekler ‚ übertrifft alle übrigen Säuerlinge der Gegend. (Peꝛ ©: 
Thl 2S. 301) 

Die Mineralquelle von Zovany. Berg. Schwäche.) 

Die Mineralquelle von Felſö-Bajom oder Bazen im Lande der 
Magyaren und Sachſen, im Diftriete Medias, bei hartnädigen gichtifchen 
Leiden. (PP © Thl. 2. S. 311.) 

Das a läfibad in Würtemberg, Schwarzwaldkreis. (D°’° BD: Thl. 2. 

©. 590.) 

Das 3 ad zu Sädingen. (Bergl. Scrofeln.) 

Dürr. Das Soolbad zu Hall bei hartnädigen gichtifchen Leiden. (Vergl. 
Drüfenfrankheiten.) 

Das Wildbad zu Giengen. (Bergl. Lähmungen.) 

Das Theuferbad bei Löwenftein, in Würtemberg, wird als Bad be: 
nußt, (D°’? DO? Thl. 2. S. 599.) 

Das Bad zu Rietenau in Würtemberg. (A. o. a. DO.) 

Das Brandenburgerbad in Würtemberg, Donaufreis, bei veralteten 
Gichtleiden. (U. o. a. O. ©. 604.) 

Das Soolbad zu Frankenhauſen bei hartnädigen giehtifchen Beihwerden. 
(Bergl. Drüfenfranfpeiten.) 
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Die warmen Quellen zu All-Gyögy, Hunyader Geſpannſchaft, 
23 — 28 R. (P” Us Thl. 2. S. 173.) 

Wallich empfiehlt die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer— 
und Gehbäder gegen veraltete gichtiſche Leiden. (Vergl. Rheumatis— 
mus.) 

Das Herrmannsbad bei Laufigkim Königreiche Sachſen, Vitriolwaſſer, 
hat ſich nach Uh lich in der Gicht hülfreich bewieſen. (PP? DB Thl. 2. 
S. 733.) | 

Die Mineralguellenzu Berka im Großherzogthume Weimar unterfcheis 
den fih in die Schwefelguelle und in die Eifenquelle, Sie werden benugt 
zu Wannenbädern und Douche. (Bd? Thl. 2. ©. 741.) 

Rehmann rühmt den Eohfalzreihen Mineralfhlamm der Salz 
feen bei Aftrachan. (D'7 1823. Thl. 3.) 

Das Bad zu Untermetidling bei Wien gehört zu den erdig: falinifchen 
Schwefelquellen und wird gewöhnlich nur zu Bädern benügt bei giehtifchen 
und andern Leiden. (5% und B ? Thl. 2. ©. 147.) 

Das Hermannsbadbei Muskau bei inveterirten gichtifchen Leiden. (Bergl, 
Nervenſchwäche.) 

Der Geſundbrunnen bei Parchim gegen chroniſche Ausſchläge. (Bergl. 
Schwäche.) 

Das Bad zu Kreuth in Baiern, Iſarkreis, hat Schwefelquellen, Bäder 
von Soole, und eine Molkencuranftalt; auch ift da für friſch ausgeprefte 
Kräuterfäfte geforgt. Die Schwefelquellen empfiehlt man namentlich bei 
Gicht, gichtifhen Gelenkauftreibungen u. ſ. w. — Krämer — (38° Ras 
D20 912 Tl. 2.6. 555.) 

Die Mineralqguelle zu Salzhaufen. GVergl. Unterleibstrank 
heiten.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale bei bedeutenden Stö- 
rungen der Unterleibsorgane zum Getränk und Bad. (Vergl. Magens 
franfheiten.) 

Hergt. Das Amalienbad zu Langenbrüden. (Bergl. Hautfrank 
heiten.) 

Die Mineralgquelle zu Szwoszowice in Galizien, Wadowicer Kreis, 
Ealte Schwefelquelle, ald Bad. (R4' ®" Thl. 2. S. 292.) 

Die Soolezu Bollehom bei hronifcher Gicht. (Vergl. Krätze.) 

Das Soolbad zu Königsborn, bei Unna in Weftphalen, wird zu Wan— 
nen=, Douche= und ruffifhen Dampfbädern benußgt. (D GO Thl. 2. 
©. 468.) | 

Die Mineralquelle zu Ründeroth in Weftphalen, erdigsfalinifche Eiſen— 
quelle, haben Wüfte und Kleine mit Erfolg angewendet. (NT ®" 
ZHE222.372) 

Das Sironabad. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Drieger. Die So olquellen zu Kreutz nach bei hartnädigen rheumatifchen 
Leiden. (Vergl. Scrofeln.) 

Jahn in Meiningen empfiehlt das Zittm ann she Decovct. (5° Jahrg. 1877, 
Nov. und Dec. ILL.) 

Seufchner und Reimann. Der Kohlenmineralfhlamm zu Gleiffen 
bei hartnäcdigen gichtifchen Affeetionen, (VBergl. Ausſchläge.) 
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Zipſer empfiehlt die Nutzung des kohlenſauren Gaſes als Dunſtbad bei 
rheumatiſch- gichtiſchen Leiden. (Vergl. Lähmungen.) 

Die Mineralquelle zu Nomofielce. Gergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquelle zu Nimierow in Galizien, Zolkiewer Kreis, kaltes 
Schwefelwaſſer, als Bad. ( K“ © Thl. 2. ©. 290.) 

Sider. Der Mineralſchlamm zu Driburg bei hartnädigen gichtiſchen Lo— 
calleiden. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Derfelbe Das Herfter Mineralmaffer, wenn reizende Mineralwalfer 
zu erregend wirken. (Bergl, Unterleibsfranfheiten) 

Die Therme zu Teplitz bei giehtifchen Dyserafien mit oder ohne Desorganis 
fationen. (Bergl. Neizende Mittel) 

Die Thermezu Gaftein, (Bergl. Neizende Mittel) 

Die Therme zu Karlsbad bei Gicht mit bedeutenden Störungen der Dige— 
ftion und Affıimilation; wird dabei auch als Bad benüßt, befonders bei 
hartnädigen gichtifchen Affectionen der Gelenke, Gelenkfteifigkeiten u. ſ. w. 
(Bergl. Abführungsmittel,) 

Die eifenhaltigen Kochſalzquellen zu Kiffingen. GVergl. Auflö— 
fende Mittel) 

Das Badzu Blumenftein im Canton Bern. (VBergl. Stärkende Mittel.) 


Die Schwefelthberme zu Schinznacd oder das Habsburgerbad im Ganz 


ton Aargau in der atonifchen Gicht. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Baden im Ganton Aargau bei atonifcher Gicht. 
(Vergl. Reizende Mittel) 

Die Schwefeltherme zu Leuk im Canton Wallis bei atoniſcher Gicht. 
(Vergl. Reizende Mittel) 

Die Shwefelquellen zu Thalgut im Canton Bern. (Bergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Shwefelquelle zu Stadhelberg im Ganton Glarus. (Vergl. Rei: 
zende Mittel.) 

Das Bleiherbad im Banton St. Gallen. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Das Nydelbad im Canton Zürich. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Das Roſenlawibad im Banton Bern. (Vergl. Neizende Mittel) 

Das Limpakherbadim Ganton Bern wirkt als Bad beruhigend, erweichend 
in der erethifchen Gicht. (VBergl, Neizende Mittel.) 

Das Lauterbahbad im Banton Aargau, (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Glauberſalztherme zu Pfeffers im Ganton St, Gallen. (Beral. 

Abführungs mittel.) 

Die Eiſenquellen von Contrexeville in Frankreich. (Vergl. Stär— 
kende Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Barèͤges in Frankreich. (Bergl. Reizende 

Mittel.) 

Die Schwefelthermevon Aigues-chaudes in Frankreich. (Vergl. Reiz 
ende Mittel) 

Die Schwefeltherme von Chateau-neuf in Franfreich. (Vergl. Reiz: 
zende Mittel.) 

Die Kochſalztherme von Bourbon l'Archambault in Frankreich als 
Bad, GVergl. Auflöſende Mittel.) 
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Die KohfalzthermevonBourbonnelesBainsin Frankreich. (Vergl. 
Auflöfende Mittel) 

Die Alaunthermevon Braveggia in Piemont als Bad bei veralteten 
Gichtbefchwerden. (Vergl. Stärkfende Mittel.) 

Die Schwefelthberme von Abano bei cronifchen Gichtleiden. Vergl. 
Reizende Mittel.) 

Die Schwefeltherme von Acqui bei hartnäckigen gichtiſchen Leiden. 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Die aus der Erde ſich entwickelnden Schwefeldämpfe, Stufedi Nerone, 
unfern Pozzuoliund St. Germanno, werden zu Schwißbädern vers 
wendet. (Bergl. Neizende Mittel.) 

Die Schwefelquelle von Lu in Piemont. (Vergl. Keifende Mittel.) 

Die Therme auf der Inſel Ischia, und von Perriere in Piemont. 
(Vergl. Reizende Mittel) 

Die Therme von Pifa, die Therme von Lucca als Bad. (Vergl. 
Abführungsmittel,) 

Die alaunreidhen Eifenquellen der Inſel Wight in England bei 
chronischen. Gichtleiden. (Bergl. Stärkende Mittel,) 

Die Schwefelquelle von Harromgate in England, (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Slauberfalztherme vondatpi in England. (VBergl. Abführung ss 
mittel.) 

Der Shwefel-Mineralfhlamm von Abano wird, allgemein oder 
örtlich angewendet, fehr gerühmt in den proteusartigen Formen. der Gicht, 
namentlich der Knochen und Gelenke. (B'° Thl. 1. ©. 389.) 

Der Schwefel: Mineralfhblamm zu Acqui bei gichtifhen Localleiden 

mit forpider Schwäche. (Vergl. Gefhwüre.) 

Arme. Der Schwefel Mineralfhlamm von St. Amand. (Vergl, 
Rheumatimus.) 

Der Schwefel-Mineralſchlamm auf der InſelOeſel bei gichtiſchen 
Beſchwerden. (Vergl. Ausſchläg e.) 

Der Kohlenmineralſchlamm zu Marienbad bei hartnäckigen gichti— 
ſchen Localbeſchwerden. (Vergl. Lähmungen.) 

Sarthaufen. Der Kohlen-Mineralſchlamm zu Muskau bei hartnäcki— 
gen gichtiſchen Leiden. (Vergl. Rheumatismus.) 

Lang. Der Sacker Kochſalz-Mineralſchlamm in der Krim wird von 
den Eingebornen bei hartnädigen gichtifchen und andern Beſchwerden ge= 
braucht. Der Kranke wird in eine Grube geftellt, bis auf den Kopf mit 
dem Schlamme zugedeckt, wobei er durch ein ausgefpanntes Tuch vor der 
Sonne geſchützt wird, und verweilt da 2—3 Stunden. (DB '* Thl.1.©. .421.) 

Das Mineralwaffer zu Keked. (Vergl. Lähmungen.) 

Die Mingralgquellen zu Bodaik. (Berg. Ausfhläge.) 

Die Buziafer Mineralguellen bei dronifhen Gichtleiden. GVergl. 

| Schwäche.) 

Die Wolfſer Mineral quellenbei gichtiſchen Leiden. (Bergl. Ausſchläge.) 

Das Mineralwaſſer zu Kun-Taplocz oder Tapolezan in Ungarn 
wird als Getränk und Bad gerühmt. (R4 Tom. 1. ©’: Thl. 2. ©. 267.) 

Patkovich fand das Bad zu Harkany in Ungarn, Baranyer Gefpannfchaft 
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alkaliſch-muriatiſche Schwefeltherme, 19 —470 R., ſehr —— in gichtiſchen 
und andern Leiden, Er empfiehlt es als Getränk zu 4—8S Gläſern, als 
Bad, und den Mineralfchlamm als Zufaß für die Bäder oder als Am: 
Schlag bei heftigen Rocalleiden. (E’° ©: Thl. 2. S. 277.) 

Die Wallahen benüßen die fogenannte Shwellquelle in Ungarn, Bi: 
harer Gefpannfchaft, als Bad, (CE? ©’: Thl. 2. ©. 279.) ' 

Die Mineralquellen zu Mergentheim. (Bergl, Goldader.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu zig ach witz. (Berg. Schleim: 
Eranfheiten.) | 

Rehmann. Das NRippolsauer Mineralmwaffer (Berg, Magen: 
ſchwäche.) 

Mofing Die Schwefelquelle zu Konokewka. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Mineralquelle yon Grodek in Galizien, Lemberger Kreis, kalte 
Schwefelquelle, ald Bad. (BO Thl. 2. ©. 291.) 

Die Mineralquelle zu Truskawice in Galizien, Samborer reis, 
eine Ealte Schwefelquelle mit flüffigem Erdpeh. (© Thl. 2 S. 292) 

Die Mineralguelle zu Kwiczowice in Galizien, Samborer Kreis, 
alte Schwefelquelle. (A. o. a. D. Thl. 2. S. 292.) 

Die Mineralqguelle zu Lodycezyn in Öalizien, Tarnopoler Kreis, 
fhwefelhaltig, als Bad. (U. vo. a. D. ©. 293.) 

Die Mineralquelle zu Wyszoma in Galizien, Jasloer Kreis, eifenhaltige 
Kochfalzquelle, ald Bad. (A. o. a. O.) 

Die Mineralquelle zu Zamowa in Galizien, Jasloer Kreis, Ealte, 
etwas Eifen enthaltende Schwefelquelle, als Bad. (A. o. a. D. ©. 294.) 

Reihe. Die Mineralquellen zu Naumburg. (Bere. Shwäde) 

Die Mineralquellen zu Czarkomw in Schlefien, Kreis Pleß. (BO? Th. 

©. 365.) 

Die Schwefelquelle zu Sophienthal in Schlefien, Rybnicker Kreis. 
(U o. a. O.) 

Die Schwefelquelle zu Kokoſchütz in Schleſien, Rybnicker Kreis. 
(A. 0. aD.) 

Die Mineralguelle zu Grüben in Sclefien, Falkenberger Kreis, als 
Bad bei chronifch- gichtifchen Leiden. (U. o. a. DO. ©. 366.) 

Die Mineralquelle zu Kunzgendorf in Sclefien, Neuftädter Kreis. 
(U. 0. 4. ©.) 

Die Mineralquelle zu Königshütte. (Berg. Schleimflüffe.) 

Die Mineralquellen bei VBaldorf in Weftphalen, drei Ealte Schwe: 
felquellen „ werden in Form von Waſſer- und Mineralfchlammbädern benüst. 
(© Thl. 2. ©. 465): 

Das Mineralbad zu Holzhauſeu. (Bergl. Schwäde) | 

Die Mineralquelle zu Bünde in Weftphalen. (O» Thl, 2. ©. 467.) 

Das Mineralbad zu Dankerfen in Weftphalen. (© '* Thl. 2. ©. 468.) 

Die Mineralqguelle zu Soe ſt in Weftphalen. (A. v. a. O. ©.469) 

Die Mineralquellezu Lippoldshaufen in Weftphalen wurde fonft als 
Bad und zum Theil auch ald Getränk benußt. (A. o. a. D. ©. 469.) 

Die Mineralquelleam Hoppenberge in Weftphalen wird ald Bad 
benußt bei chronischen gichtifchen Leiden. (U. o. a. O. ©. 470.) 
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Die ine rabquelle zu Nammen in Weftphalen, Falte falinifche Schwe— 
felquelle, wird zu Bädern verwendet. (U. o. a. O. ©.47L.) - 

Das Soolbad zu Sülldorf bei Egeln im Magdeburgifchen erwies ſich 
bei gichtiſchen und andern Beſchwerden hülfreich. (O:» S. 481.) 

G. L. Dieterich. Der Kanizer Brunnen bei Partenkirchen, in. Baiern, 
alkaliſches Waſſer, bei der et langwierigen Gicht. (A. o. 4.2. 
©. 364. und D °°) 

Die Mineralquelle zu Sulzburg im —— Baden, Trei— 
ſamkreis. (A. o. a. O. ©. 631.) 

Die Mineralquelle zu Glottenthal im Großherzogthume Baden, 
Treiſamkreis, wird als Getränk und Bad empfohlen. (A. o. a. O. S. 632.) 

Das Bad zu Raſchau im Königreiche Sachſen, eiſenhaltig. (A. o. a. ©. 
©. 723.) 

Das Bad zu Marienbad im Königreihe Sachen, eifenhaltig. (A. o. a. D.) 

Die Mineralquellen zu Shandau. (Bergl. Blutflüffe,) 

Die Spolquellenzu Salzungen. (Bergl. Scrofeln.) 

Die Mineralguelle bei immer im Königreihe Hannover, erdig=fali- 
nifhe Schwefelquelle, wird ald Bad empfohlen. (O⸗ꝛ⸗ Thl. 2. 1832. S.798.) 

Das Mineralbad Fieftel in Weftphalen, Ealte.. erdigsfalinifche Schwefel: 
quelle, wird zu Bädern, Waffer: und Dampfdouchen verwendet und auch 
der dortige Mineralfhlamm benutzt. (S. 457.) 

308. Röckl. Die kalte Mineralquelle zu Höhenftädt bei Paſſau. 
RR). 

Die Bädervon Thermaldämpfen in Karlsbad bei inveterirten gich- 
tifhen Leiden. (Bergl,. Rheumatismus.) 

Der Sranzensbrunnenzu&ger bei der atoniihen Gicht. (Vergl. Geiz 

ſteskrankheiten.) 

Das Gas der Gasquelle zu Eger bei hartnäckigen gichtiſchen Localaffec— 
tionen und Gichtknoten. (Vergl Lähmungen.) 

Der Kreutzbrunnen zu Marienbad bei der Gicht, welche ſich mehr auf 
eine fehlerhafte und geſchwächte Digeſtion und Aſſimilation gründet. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Bäder vom Waſſer der Marienquelle oder des Ambroſius- und 
Karolinenbrunnens werden zur Unterſtützung des innern Gebrauchs 
der. eiſenreichen Quellen von Marienbad angewendet, namentlich zur Bele— 
bung und Stärkung bei hartnädigen gichtifchen Leiden nervöfer Art. (BD? 
=BL2. 70.) 

geidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad bei gichtifhen Meta: 
ftafen. (Vergl. Monatfluß, mangelnder.) 

Die Mineralquellen zu Bilin bei gichtifcher Dyscrafie. (Vergl. Go [d* 
ader,) 

Das Bitterwaffer vor Saidſchütz ya Seidlig bei gichkifchen Leiden 
mit Ölutandrang. (Bergl. Blutandrang,) 

Rillihes. Bäder aus dem Püllnaer Bitterwaffer gegen gichtifche 
Leiden. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Mineralquellenvonkiebmwerda bei gichtifchen, Durch Schwäche be: 
dingten Affeetionen, (Berg. Magen ſchwäche.) 
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Rlingev empfiehlt Bäder von der Sofepbögquelle zu Tetſchen. ag 
Unterleibsfranfpheiten.) 

Das Wenzelsbad zu Tfhahmig bei chronifchen Leiden, N Oerae M a: 
genfranftheiten.) 

Das Mineralbad zu Ullersdorf bei ZEN gichtiſchen Leideu. 
(Vergl. Rheumatismus.) 

Der Lichtenbrunnen im Lichtenſtein'ſchen Fürſtenthum Sägerhdorf, auch 
der Wetter: oder Heubrunnen genannt, wird- als Bad angewendet bei A 
nifchen Gichtleiden. (O» Thl. 2. S. 120.) ' 

Die Sltateniger Schwefelquelle. (Bergl. Ausfgläge) 

Das Bad Summeraw. (Bergl. Ausſchläge.) 

Die Schwefelther men von Baden in Ofterreich. (Veral. Rheuma 
tismus.) 

Die Soolbäder zu Iſchl, beſonders bei gleichzeitiger Schwäche; die Spo- 
lendampfbäder bei eig Gicht. (Vergl. Lym pffy ſt e m s⸗ 
franf£heiten.) 

Das Haller Kropfwaffer bei hartnäcigen sichten Leiden, Wergl. Drüs 
fen£ranfpeiten.) 

Streinz in Linz. Das Heilbad su SITE SB im Haubruckkreiſe (DB 2 
ZhE 160 

Das Badbeizell im Salzburgtihen, ralte BR —— eye eg 
(U. o. a. ©. ©. 151.) 

Das Bad zu Hohenems bei gichtiſchen Leiden. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Bad zu Salt im ſüdlichen Tyrol dient als an Bad. (Dr? TH 2. 
©. 163.) 

Das Badinder Shörgau im füdrichen Toro. (4.0.09D.)' 

Das Bad zu Zögg im füdlihen Tyrol, 12—20°R. (U 0.0.0.) 

Dellatorre. Das Badim Thurmbade. (Vergl. Schwäche.) 

Das Bad zu St. Rochus im füdlihen Tyrol. (BO THl. 2, S! 164.) 

Das Bad zu VBöllau im füdlichen Tyrol, LI—L17R, (U. 0.al D. ©. 164.) 

Hörmann. DasSt.Petersbad bei gichtifchen Leiden. (Vera. Gefhwülfte.) 

Das Badzu Dreifirdhen im füdlihen Tyrol, falinifch= alkalifhe Quelle 
hat eine Bader und zwei Trinkquellen. (© Thl. 2. ©. 164.) 

Das Badbeilömwenberg. GVergl. Ausfhläge) 

Hörmann. Das Bad Froi im füdlihen Tyrol. (OÖ * Thl. 2, ©; 165.) 

. Das Bad Weiflan im füdlihen Tyrol. (A. o. a. ©.) 

Das Bad St Iſidor im füdlihen Tyrol. (A. o. a. O.) 

Das Rammalder Bad im füdlihen Tyrol, Ealte erdig =alkalifhe Mineral: 
quelle, wird als Getränk und Bad gebraucht. (U. o. a. DO. ©, 167.) 

Die Mineralquelle Sotto Eomano im füdlihen Tyrol, eine ſaliniſch— 
alEalifhe Duelle. (A. vo. a. D. ©. 168.) 

Tollberg. Aromatifhe Räucherungen im NRäucerungsfaften, Gergl. 
Krätze.) 

Die Mineralquelle zu Bela in Ungarn, Zipfer Gefpannfchaft, Ealte 
Schwefelquelle. (O'» Thl.2. ©. 226.) 

Das Mineralwafferzu Felſö-Peteny in Ungarn, Reograder Geſpann— 
Schaft, wird, in Gruben — ——— und zu Bädern erwärmt, bei gichtiſchen 
Leiden gebraucht. (A. o. a, O. S. 242.) 
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Die Mineralquellezu Zanova bei gichtiſchen Beſchwerden. (Vergl. Rheu— 

matismus.) 

Pitſchaft. Die Buttermilch und Sauermilch als Heilmittel. GVergl. 
Stuhlverhaltung.) 

ſsufeland hat ſchon vor Jahren durch die ſaure Reagenz des Urins auf Lackmus— 
papier den chemiſch-ſauren Charakter der. Gicht beſtätigt gefunden, und 
Darauf vorzüglich den Gebrauh und den Nutzen der alEalifhben Mit: 
tel bafirt..(5°% 1833. Bd. 77. St. III: Sept. ©: 96.) 

Petrenz. Die HeilquellezuSchandau. (Berge Nervenſchwäche.) 

Die Lucas’fhen Gihtpillen beitehen aus Braunkohlenöl, Ol. empyreum. 
ex ligno fossili, und Antim, sulfur. nigr. ana unc.j, Olib. dr. jj, Pulv. 
stip. Dulcam..dr. vj.M.F. — ——— gr. jj. S. Dreimal täglich 6—10 Stücke, 
C1833. Nr. 2.) 

Der Syrupus Guajaci, als Gichtmittel empfohlen, wird aus 2 Quent— 
hen Guajakpulver, ’4 Unze rectifieirten Weingeiſt und 4 Unzen heißen 
Waſſers bereitet, indem man das Ganze einen Tag lang digerirt und mit 4 
Unzen Zuder einkocht. (G ?9.1833. Nr. 27.) 

geyfelder in Sigmaringen verwirft.zwar die Behauptung, als fey nach dem 
Gebrauche eines alterivenden Mineralwaſſers ftets ein reftauritendes zu ver- 
ordnen; macht jedoch Ausnahmen, namentlich. in der Gicht. (5 '°°) 

C. Sle#les. Der Borjzeder Säuerling in Siebenbürgen. (5%) 

Derfelbe. Die Heilquellen zu Krynica. Berg. Magenframpf.) 

Die Mineralquelle bei Hohenftein. GVergl. Gicht.) 

Schmidt. Die Anwendung des Eünftlihen Magnets bei Sichtfehmerzen, 
(Bergl. Nervenkrankheiten.) | 

Waldmann. Das Sr bei Aſchersleben. (Bergl. Auflö— 
fende a 

Gutjahr. Das Mineral: und Kohlenfhlammbad zu Gleiffen. 
(Berg. Hypochondrie.) | 

Blosfeld’s Verfahren bei hartnäcdiger Gicht vergl, Auszehrung.) 

Reid Clanny’s Apparat. Berg. Brehrupr, epidemifde.) 

Die Augsportquelle im Canton Solothurn foll, innerlich und äußerlich 
gebraucht,» fich ſehr nüglich erweifen.. (U? Bd. 2. ©. 177.) 

Das Schwefelmwaffer von Bagnollesim Dep. de l’Drne, 20280 R. 
Man trinkt 2—3 bis 4 Gläfer. und — es auch zu Bädern und Douche. 
A.o. a. O. ©. 180.) 

Die ſaliniſch heißen Wäſſer von B ainsim Dev: der Bogefen, 2366’ NR, 
haben viel Ähnlichkeit mit denen von Plombieres. Sie werden innerlich von 
3—12 Gläfern, dann als Doudes, Schwitz⸗ und Vollbad gebraucht. 
(4.0. 0.9.) 

Die Ealten — zu Balf, Odenburger Geſpannſchaft, am 
Neuſiedler See, innerlich und äußerlich, der Mineralſchlamm als Umſchlag. 
(U. 0.0. ©. ©. 181.) 

Die Eifenquellenzu Blumenſtein. (Beral. Erhlchwelätien 

Die Mineralquelle zu Bor-Bolgy. (Berg Unterleibskrank— 
heiten.) 

Die Quellen zu Bourbon:Lancy als Bäder, (Bergl.Wechfelfieber.) 

Die Mineralquellen zu Fockberg in Tyrol, (U Bd. 2. ©. 213.) 
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Die Duelle zu Forſteeg in der Schweiz, 2ER. (AU. o. a. O.) 
Das Wildbad Adelholz in Baiern, Sfarkreis, hat eine Schwefel, eine 
Alaun⸗ und eine Eifenquelle, (A. o. a D. ©. 171.) 

Der Sauerbrunnen Hämor im Diftriete Udvarheiy. (U. o. a.O. ©. 221.) 

Die Mineralquelle in Kaſchau. (Bergl. Krampfhuften.) 

Das Kugel: oder Kuchelbad.bei Prag. (Ur Bd. 2. ©. 233.) 

Die Duelle von Lamottes (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquelle zu Langenau. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Das Lauterbachbad im Canton Aargau. (U9 Bd. 2. ©. 235.) 

Die Quellen von Leuk. (Vergl. Engbrüſtigkeit.) 

Die erdig-alkaliſche Mineralquelle zu Leutſtätten oder der Petersbrun— 
nen in Baiern wird als Bad gerühmt. (U? Bd. 2. ©. 236.) 

Die alkalifhe Quelle von Limpach in der Schweiz, Canton Bern, 
fol als Bad erweihend und beruhigend wirken, bejonders in der Gicht 
u. .w. (U. a. DS. 2337.) 

Die Mineralquellen von Lucskau. (Bergl. Sh wähe) 

Die Quellen von Lureuil als Bad, (Bergl. Erbreden.) 

Der Sauerbrunnen von Magyarad, in der Honther Geſpannſchaft, 
wird als Bad benugt. (U9 Bd. 2. ©.:240.) 

Die Duelle von Malou. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Das Martinsbad bei Bormio. (Vergl. MagenErankpeiten.) 

Das Wildbad zu Neumarkt in Baiern, NRegenkreis. (UsBd. 2.S. 254.) 

Die Schwefelquelle zu Northeim zwiſchen Göttingen und Hannover 
wird als Bad bei chronifchen Leiden benußt. (U. o. a. D. ©. 255.) 

Das Nupvlenbad in der Schweiz am Zürcherfee, 10° R,, und deſſen Schlamm. 
(A. o. a. O.) 

Die Duelle von Podol oder das St. Wenzelsbad in Böpmen, Ehru⸗ 
dimer Kreis. (A. o. a. D. ©. 259.) 

Die Schwefelquellen vonla Prefte als Bäder, GVergl. Red erkrank 
heiten.) 

Die Schwefelbäder zu Audinac im Dep. de l’Arriege. (U? BD». 2. 

©. 176.) | 

Die Mineralguelle zuSalzkam. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Die Auelle zu Serneus im Canton Graubündten, die im Sommer lau, 
im Winter aber heiß ift. (U? Bd. 2. ©. 280.) 

Die Quelle von Spien in Graubündten wird innerlich als den Unter: 
leib reinigendes Mittel verordnet, 'danm als Bad bei Gicht und anderen 
Leiden. (U: 0. D. ©. 383.) 

Die Quelle zu Sternberg in. Böhmen, (Vergl. N erwarb wäh) 

Der Sylzj: oder Sulzerbrunnen in Baiern, Sfarkreis, erdige falinifche 
Schwefelquelle. (U? Bd. 2. ©. 285.) 

Das Schwefelbad zu TobusEf oder Tobuszko in der Groatifdien Mili— 
tärgränze, 45 — 490 R., wird als Waſſer- und Schlammbad benützt bei 
chroniſcher Gicht u. ſ. w. (A, o. a. D. ©. 290.) 

Die Schwefelquellen von VBaldieri in Piemont, 19 610 R., als Bä⸗ 
der, und der Mineralfhlamm, (A. o. a, O. ©. 292.) 

Die Duelle von Vernet. (Vergl, Lähmungen.) 
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Der Eifenfäuerling bei Oberbrambach in der nervöfen Gicht und 
Rheumatismus. (Vergl. Shwäche.) 

Der Elſterbrunnen bei atoniſcher und habituell gewordener Gicht. (Vergl. 
Unterleibsfrankheiten.) 

Die Quellen zu Paufa bei gichtiſcher Steifheit und Lähmung der Glied- 
maßen. (Bergl. Rheumatismus.) 

A. Sr. Sifher in Dresden rühmt das: Eohlenfaure Natrum in der. Gicht 
und mehrern andern Krankheiten. ($48) 

Die Mineralquelle von Rofenheim (Bergl. Unterleibsfrank: 
heiten.) 


Glied, männliches, zu langes. 


G. W. Beer in Leipzig. Um das durch diefe Deformität erzeugte Zeugungs— 
hinderniß zu heben, väth er Die Anwendung eines weichen ledernen Kiffens 
mit einem für den Penis im Zuftande der Erection pajfenden Loch, das fo 
Dick ift, als die Länge des Penis Eürzer feyn follte. (8° Thl. 2.) . 
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Walih. Die Mineralquellen zu Klein: Pöfthyeny als Bad. (Vergl. 
Rheumatismus.) 


Goldader. 


Die Schwefelquellen zu Nenndorf. (Berg. Hautkrankheiten.) 

Die Heilguellen zu Nahen. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalguellen zu Burtfheid bei Hämorrhoidalbefchwerden , 
Blafenhämorrhoiden. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény bei Hämorrhoidalbefchwerden 
innerlih; Wallich empfahl auch, die Bäder. (DBergl. Harnblafenftein.) 

Die Mineralquellenzu Szliacs, (Berg. Geſchwülſte.) 

Die Thermalquellenvon Baden-Baden. (Bergl. Schwäche.) 

Die Thermalquelle von Bertrid. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellen zu Neuftadt:-Ebersmwalde. (Bergl. Sicht.) 

Die Thermalquellen zu Ems, befonders das Kränchen, bei fchmerz: 
haften anomalen Hämorrhoiden, Hämorrhoidalkrämpfen. (Bergl. Gebär: 
mutterfranfheiten.) 

Das Mineralbad zu Trentfin. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Niedernau. (Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Der Sauerbrunnen zu Deinad. (Bergl. Bleich uch.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Nagozybrunnen bei Hämor— 
thoidalbefchwerden überhaupt, und bei Blafenhämorrhoiden insbefondere. 

CVergl. Magenkrankheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters bei Blaſenhämorrhoiden insbeſondere und 
Hämorrhoiden überhaupt. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquelle zu Dinkhold bei hämorrhoidaliſchen Stockungen im 
Unterleibe. (Bergl. Shleimfranfheiten.) 
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Die Mineralquellen zu Wildungen ‚bei Hämorrhoiden, insbefondere 
bei anomalen. (Bergl. Harnbefhmwerden.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. Wergl. Magentrantpeiten) 

Das Mineralbad zu Boll. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Riepoltsau bei ROTEN —— 
Harnbeſchwerden.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn. (Bersl. Gicht.) 

Die SchwefeltHerme zu Landeck. (Beral. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle, 
(Vergl. Geſchwülſte.) 

Die Eiſenquellen zu Hofgeismar, (Vergl. Waserkhwie) 

Die Mineralquellen zu Freienwalder(Bergl. Shwäde.) 

Die Eifenquelle zu Bibra. (Vergl. Nervenfranfheiten,) 

Die Mineralquellen zu Ganftadt bei Hämorrhoidalbefchwerden mit 
Trägheit des Darmcanals, und bei Blafenhämorrhoiden. (VBergl. Gi ch t.) 

Die Mineralquelle bei Abach. (Vergl. Unterleibsfrankfheiten.) 

Das Thermalmwaffer zu Dfen bei Hämorrhoidalbefchwerden mit Hart- 
leibigkeit. (Vergl, Unterleibsfranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Flinsberg. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Der Säuerling zu Shwalheim bei Hämorrhoidalbefhwerden überhaupt 
und Blafenhämorrhoiden insbefondere. (Bergl. Shleimfranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei Hämorrhoiden überhaupt und 
insbefondere bei Blafenhämorrhoiden. (VBergl. Magenkrankheiten.) 

Das Bad zu Stubnya, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Fahingen bei anomalen Hämorrhoiden. (Vergl. 
Harnbefhwerden,) 

WII. Cullen. Ein ftarker Abfud der Brenneffeln hemmte den ftarfen 
Fluß. (C) 

Derſelbe. Die Weiswurzel, Rad. Sigilli Salamonis, zu einer halben 
Unze in Milch gekocht und alle Abende getrunken, iſt bei Knoten und ſtarkem 
Fluſſe nützlich geweſen. (A. o. a. O.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf. (Bergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Der Salzbrunn. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Crantz. Die Mineralquelle zu Mannersdorf. GVergl. Gicht) 

Das Bad auf dem Brenner bei Hämorrhoidalbeſchwerden. WVergl. Le 
berkrankheiten.) 

Das Egart-Bad bei Hämorrhoidalbeſchwerden. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Bad zu Antholz im ſüdlichen Tyrol hat zwei Quellen, den Salomons— 
brunnen, ein alkalifch = erdiges Eifenwalfer, und Das Stampfelbad, eine 
alEalifch = falinifche Schwefelquelle, wovon Die erfte als Getränk und Bad 
benußt wird. (EC? ©? Thl. 2. S. 167.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch gegen Hämorrhoidalbeſchwerden. 
(Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen bei Stockungen, Hämor— 

ryhoidalbeſchwerden. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Mineralwaſſer von Almas. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralgquelle bei Szobrancz bei blinden und fehleimigen Hä— 
morrhoiden. (Vergl. Gicht.) 
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Pataki. Die Mineralquellen von Horod. (Vergl. Schleimkrank— 
heiten.) 

Die Säuerlinge von Dombhät, St. Giörgy und Vale-Szienluy. 

WGWergl. Unterleibskrankheiten.) 

Trecourt heilte ſich ſelbſt von den Beſchwerden blinder Hämorrhoiden durch 
Klyſtiere mit mäßig kaltem Waffer, die er nach jedem Stuhl: 
gange nahm. (U '°) | 

Bar. v. Quarin bat bei auferordentlihem Hämorrhoidalfluß feine Alaune 
mirtur bewährt gefunden. (Bergl. Mutterblutfluf.) 

Die Schwefelguelle zu Weilbadh. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralgquellen zu Lubien. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Die Mineralguellen zu Tatenhaufen bei Sämprrhoidalbefhwerden. 
Wergl. Schleimkrankheiten.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau. (Vergl. Bruſtbeſchwer— 
den.) 

Die Mineralquelle von Harded. (Beral. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei Goldader überhaupt und insbe: 
fondere bei Blaſenhämorrhoiden. (Vergl. Gicht) 

Akermann. Das Wildbad bei Burgbernheim in Hämprrhoidalbe- 
fhwerden, anomaler Goldader. (Vergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Vergl. Leberkrankheiten.) 

v. Marikovszky. Die Mineralquellezu Sid. (Berg. Magenſchwäche.) 
Das Mineralwalfer von Bourbon: !’Arhambault gegen über: 
mäßigen und unordentlihen Goldaderfluß. (Vergl. Wechfelfieber.) 

Das Auguftusbad zu Zittau. (Vergl. Gicht.) | 

Die Mineralquelle zu Goldberg bei Molimina haemorrhoidalia. 
(Bergl. Sich.) 

Dürr. DasSoolbad zu Hall. (Vergl. Drüſenkrankheiten.) 

Das Wildbad zu Giengen. (Vergl, Lähmungen.) 

Das Herrmannsbad bei Laufigk. (Vergl. Gicht.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Sellathale bei Hämorrhoidalbe: 
Ihmwerden. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Soolenbäder zu Reichenhall. (Bergl. Ausfhläge) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrüden (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) | 

Die Mineralquellezu Heilftein. (Bergl. Unterleibsfrankfheiten.) 

Das Sironabad. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Nowoſielce. (Vergl. Ausfhläge.) 

Siker. Das HerfterMineralmwaffer beidlnlage zu Hämorrhoiden, (Vergl. 
Unterleiböfranfüheiten.) 

Die Schwefelquellen zu Aachen bei Goldaderbefchwerden; die Falten 
Duellen zu Weilbah und Nenndorf. (Bergl. Neizende Mittel) 

Die Therme zu Karlsbad bei Hämorrhoidalbefchwerden. (Vergl. Abfüh— 
vungsmittel,) 

Die Schwefelquellen zu Gurnigel im Ganton Bern bei Hämorrhoi— 
Dalbefchwerden. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Shwefelquellen zu Stahelberg im Banton Glarus bei hämor— 

- vhoidalifhen Stocdungen. (VBergl. Reizende Mittel.) 
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Das Limpaherbad im Canton Bern. (Bergl. Reizende Mittel.) 

Die Therme von Pifa und die Therme von Lucca bei Hämprrhois 
Dalleiden. (VBergl. Abführungsmittel.) 

Matthey rühmt Die Therme von St Gervais in Piemont bei Hämor- 
rhoidalbeſchwerden. (Beral, Abfü DE RT SUHEEREN) 

Der Säuerling von Afciano in Toscana bei Hämorrhoidalbeſchwer⸗ 
den. (Vergl. KühlendeMittel.) 

Lang. Der Sacker Kochſalz-Mineralſchlamm bei Hämprrhoidalbe: 
fchwerden. (Bergl. Gicht.) 

Das Eifenbad zu Pefth bei Hämorrhoidalbefchwerden. (Vergl. Läh— 
mungen.) 

Das Mineralmwaffer zu Kéked. (Vergl. Lähmungen.) 

Die Mineralquellen zu Bodaik. (Vergl. Ausfchläge,) 

Die Buziafer Mineralquellen bei Schleimhämprrhpiden. (Bergl. 
Schwäche.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany. GVergl. Gicht.) 

W. A. Rehmann. Das Rippoldsauer Mineralwaſſer bei Goldader: 
feiden jeder Art, (Vergl. Magenſchwäche.) 

Uhr, Tolles verfichert, die Venengeſchwülſte des Maftdarmes ohne Operation 
durch Einfprißung einer Auflöfung von 8 Gran fhwefel- 
faurem ZinE in 4 Unzen Waffer jeden Abend vor dem Schlafen- 
gehen bewirkt zu haben. (T°® Vol. the fifth. 1830. Part II.) ° 

Die Mineralquellen zu Mergentheim in Würtemberg find als Ge— 
träne und Bad empfohlen worden. (8° Bd" Thl. 2. S. 597.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tſchachwitz bei Blafenhämorrhoiden 
und Goldader überhaupt. (Berge. Schleimfranfpeiten.) 

Der Sranzensbrunnen zu &ger bei den verfchiedenften Formen. (Vergl. 
Geiftesfranfheiten.) 

Die Eger Salzquelle bei Blaſenhämorrhoiden. Wergl. Blutandrang.) 

Die Mineralquellen zu Bilin in Böhmen als Getränk, allein oder 
mit Milch täglich zu 2—6 Gläſer, bei Dlafen: und andern Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden. (O“ Thl. 2. S. 93.) 

Das Bitterwaſſer zu Saidſchütz und Seidlitz als Vorbauungs— 
mittel zur Verhüthung der Hämorrhoidalentwicklung. (Vergl. Blut: 
andrang.) 

Killiches Bäder aus dem Püllnaer Bitterwaffer bei Hämorrhoi— 
Dalbefhmwerden. (Beral. Rheumatismus.) 

Das Kropfwaſſer zu Hall bei Hämorrhoidalbefchwerden. (Bergl. Drei 
fen£franfheiten.) 

Das Bad Nothenbrunn bei Hämprrhoidalbefhwerden. (VBeral. Hypo— 
hondrie,) 

Die Mineralquelle zu Sulzburg. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Limmer (Bergl. Sicht.) 

gormann. Das St, Petersbad bei Hämorrhoidalbefhmerden. (Vergl. © e 
ſchwülſte.) 

Das Bad Erlach bei Hämorrhoidalbeſchwerden. (Vergl. Ausſchläge.) 

Der Preblauer Sauerbrunnen in Kärnten wird als Getränk mit 
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Molken, ‚gleich dem Selterwaſſer, als Säuerling bei Hämorrhoidalbefchwers 
den u. a. Übeln empfohlen. (d Thl. 2. S. 183.) 

Der Sauerbrunnenin Gmünd bei Hämorrhoidalbeſchwerden. Vergl. 
Magenſchwäche.) 

Slieener. Die Mineralquelle im Thale Medokisno im Hämorrhoi— 
Dalbefchwerden. (Vergl. Anfhoppungen.) 

Die Mineralquelle zu Magyar: Falva. (Bergl. Magenfhwäde) 

Die Mineralquelle zu Bradel. (Vergl. Anfhoppungen,) 

Dieterih. Der Kanizer Brunnen bei blinden, anomalen und erworbenen 
Hämorrhoiden. (VBergl. Gi ch £.) 

J. K. Reifer. Die Heilquellen zu Pfäfers bei Hämorrhnidalbefchwerden, 
(Bergl. Leberkrankheiten.) 

Beltrame. Die Heilquellen in Recoaro beim unterdrücken oder über: 
mäßigen Goldaderfluffe. (VBergl. Eingemw eidefranfheiten.) 

3. A. Pitſchaft zu Baden hat bei der Constitutio haemorrhoidälis, wobei 
Herzklopfen und befondere Neizbarkeit des Blutgefäßfyftens oft vorhanden 
find, die Tinct. Pimpinellae alb. cum Aqua Amygdal. amar, ronc. 
fehe bewährt gefunden. Er gab alle zwei Stunden 20 — 30 Tropfen und 
nahm auf’ die halbe Unze der Tinckur zwei Quentchen des Waffers. Sind 
aber die Hämorrhoiden frigidae complexionis oder mit Leber- und Milze 
leiden complicirt, fo müffen die mehr auflöfenden Mittel, und felbft 
die Aloe in Eleinen Gaben u. ſ. w. gebraucht werden. (55% 1833. Bd. 77. 
St. II. Sept. ©. 23.) 

Petrenz. Die Heilquelle zu Shandau. (Vergl. Nervenſchwäche.) 
Werneck. Das flüchtige Terpenthinöl bei heftigem Blutfluß im Klyſtier 
zu H Unze mit Eidotter und 3 Unzen Salepdecoct. (Vergl. Hüft weh.) 

G. S. Moſt in Roſtock. Das Opium paßt nur bei ſtark fließenden ſchmerz— 
haften Goldadern; hier leiſtet es aber auch mehr, als jedes andere Mittel. 
(4. °° 1834. Ne. 102. ©. 1619.) 

Bon den Mineralwäffern von Gaftellamare die Aqua media bei 
blinder Goldader. (Bergl. Leberkrankheiten.) 

Die erdigealkaliihe Mineralquelle von Wafferburg in Baiern, far: 
Ereis, auch Agatiusbad genannt, wird beiguber® bei Hämorrhoidalleiden 
gerühmt. (19 Bd. 2. ©. 295.) 

Der Eifenfäuerling bei Dberbrambacd bei zuihäufigen Hämorrhois 
den. (Vergl. Shwäde.) 

Die Sohler Mineralquelle bei Blafenhämorchoiden, Blafencatarıh u. 
ſ. w. (Vergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Der Elſterbrunnen bei profuſen Blaſenhämorrhoiden. (Vergl. Unter: 
leibskrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Bor-Volgy. Gergl. Unterleibstr auf: 
yeiten.) 

Die Mineralquelle zu Griesbad, (Berg Lungenſucht.) 

Die kalte eifenhaltige Muelle von Montbriſon im Br der Loire gegen 
ſtockende Goldader. (U Bd. 2. S. 250.) 

Die Duelle von Pofing. (Bergl. Wechfelfieber.) 

Der Heiligefreuzbrunnen von Provins.: Foeral Leberfrank: 
ce en.) 
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Die Duelle von Serneus. GVergl. Gicht.) " 
Der Sulzbrunnen. (Bergl. Gicht.) 


Grin®, 


Rhazes heilte einen Kopfgrind mit gefchwollener vother Haut duch Blutegel. 

Die Mineralquelle bei Szobrancz im Kopfgrinde, (Bergl. Gicht.) 

Jäger in Neuße rühmt den Kupferſalmiakliquor. (57 II b. 167.) 

Stande zu Landsberg heilt den Grind duch Schwefelbäder. (5° 18%. 
San. 141.) 

Rondhan empfiehlt lebendigen KalE mit Tutia und Schweinefett. 
(R°* 18%. Bd. XXII. ©. 295.) 

Prieger. Die Spoolquellen zu Kreußnah bei Kopfgrind. (Bergl. 
Scrofeln.) 

Schwarzott. Die Herkules:Bäder bei Mehadia im Kopfgrinde, (Bergl, 
Hautkrankheiten.) 

Mofing. Die Shwefelquelle zu KonvEomwEa gegen Kopfgrind. (Vergl. 
Reizende Mittel.) | 

Steinheim theilt folgendes Mittel mit, welches vom berühmten Richter in 
Göttingen herſtammt: 1 Unze ranzige Butter, , Quenthen Schnupftabak, 
Pottafhe und Holzkohle von jeder 2 Duenthen z dieſe Mifhung wird 
Abends aufgetragen und Morgens mit grüner oder Natronfeife abgewa— 
fhen. Zugleich wird innerlich zwedmäßig verfahren. (NT 1834. Nr. 20.) 

Ebermaier in Düffeldorf. Bei der Eur des Erbgrindes muf das erfte Ziel die 
Entfernung der Borken und die Herftellung einer reinen Geſchwürfläche 
feyn, die man dann zur Heilung zu bringen fucht. Zur Erfüllung der erften 
Anzeige wird der Kopf mit OL eingerieben und zugleich, zur Beförderung 
des Abfallens Der Borken, der Scheitel mit einer getrodneten Blafe 
hbaubenförmig bedeckt Nach der Entfernung der Eruften verhindert 
man durch ein auf den Bitalitätszuftand der Haut Nücficht nehmendes Verfah— 
ren eineneue Gruftenbildung und heilt die Gefchwüre. Finden fich die Kopf: 
haut und die Gefhwüre mehr torpid und reizlos, fo wird der Kopf Hfters mit 
grüner Seifeund Chlorauflöſung gewaſchen, und felbft nach ganze 
lichem Berfhwinden der Gefhwüre Damit noch fortgefahren. Zeigen fich aber 
Kopfhaut und Gefhwüre nach) dem Abfallen der Borken empfindlich, gereizt 
oder in einem beinahe entzündlichen Zuftande, fo muß für Die höchite Rein⸗ 
lichkeit geſorgt, der Kopf täglich einige Male mit OL eingerieben und mit 
Kleien ſanft abgewafchen werden, Vorhandene Haare müjfen glatt abge— 
fchoren werden: Alle Eleinen Eruften, welche fich wieder anfegen wollen, müjfen 
fogleich entfernt, die Gefhwürflächen aber recht häufig mit einernicht zu 
ftarken Auflöfung des Chlors in Waller abgetupft und abgewafchen werden. 
(EC ’* 1834. Nr. 29. ©. 457.) 

Trufen. Dar Splorkalt ift als Liniment bei Tinea capitis in allen Stadien 
des Übels anwendbar, wobei aber die innern Mittel nicht zu vernachläffigen 
find: Rp. Calcar. chlorin. dr. ß, ter. in mortar. vitr. et sensim 
aflunde: Ag. Rosar. seu font. unc. j et post limpidi clarif. adm. Ol. 

‚ Amygd. dulc. seu Nuc. jugland. unc. j. D. S, Mit einem Pinfel aufzu: 
ftreichen. Auch kann man auf diefelbe Weife L Quentchen Ag. oxymur. mit 
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1 Unze Mandelöl anwenden. Auch bei Crusta lactea und serpiginosa kann 
man das Liniment brauchen. — Schlüter — (U. o. a. O. Nu 33. 
Seit. 524.) 

Biert Hat Barlow’ 8 Waſſer bisweilen mit Nuten angewendet; fo fand er 
ſehr nüglih Salben mit Calomel oder Manganoryd im Ber: 
hältnig von 1—2 Drahmen auf 1 Unze Fett. — Folgende Salbe: Rp. 
Saponis albi, Fl. sulfur, ana dr. jj, Axung. unc. j. M.— Ferner Banz 
ger's Salbe: Rp. Lytharg. unc. jj, Alum. calcinat., Hydrarg. 
murjat. mitis anaunc. jd, Axung. libr. jj, Tereb. venet. libr. 3. M. 
find auch äußerſt wirkfam. Am nüglichften fand er aber den Jodſchwefel: 

Rp. Sulfur. jodat. gr. xxjv—xxxvj, Axung, unc. j. M. - Dauvergne 
empfiehlt folgende Auflöfungen: 1) Rp. Jodei dr. jjj, Kali jodati dr. vj, 
Aq. dest. unc. jjj. M.; —2) Rp. Kali sulfur. unc. jv, Aq. dest. libr. ß. 
Beide Auflöfungen werden zufammengemifcht, und zwar etwa 1 Quintel 
oder ein Theelöffel voll von Nr. L’'mit Unze oder 1 Eflöffel vol von 
Nr. 2; die Mifchung wird in eine Dbertaffe vol lauen oder Ealten Waſſers 
gethan und angewendet. (I '' 1834. Janv. in 59% Zahrg. 5. Nr. 6. Zuni 
1834. ©. 182.) | 

Guelfi. Die wäſſerige Greofotauflöfung als Waſchwaſſer. (Vergl. 
Scharbock.) 


Gürtelausſchlag. 


Heinrich in Köthen fand das Vin. Antim. Huxhami nützlich. (5°4 1818. Dez. 55.) 

Cauth empfiehlt innerlih Antiphlogiftica und äuferlich gegen das Brennen 
laumwarme Umfhläge von füßer Milch mit gleichen Theilen Bleiwaſ— 
fer, oder gleiche Theile Ung. saturninum et rosatum einigemal des Tages 
einzureiben. (R°* 1832. Bd. 36. St. 2.) 

Cudw. Iacobfon wandte das neutrale hromfaure Kali ald zerthei- 
lendes Mittel an. (Bergl. Ausw:üchfe.) r 


Haarüppigkeit, 
3, Eble in Wien empfiehlt bei der Hypertrichosis unter andern Mitteln eine 
gefättigte Kochſalz auflöſung in Waſſer oder Weingeiſt, womit man 
die haarigen Theile fleißig befeuchten ſoll. Auch der verſüßte Salz: 


geiſt ſoll nützlich ſeyn. (E⸗ Thl. 2.) 
Siehe: Enthaarende Mittel. 


Hagelgeichwulft, Hagel- oder Hirſenkorn. 


I. 27. Sifcher in Prag empfiehlt nebft andern Mitteln die Jodſalbe aus Kali 
hydrojodici gr. jj, Axung. porc. rec. dr.;, fo wie das mit Speidel 
zu einem Sälbchen gemifchte Salo mel zur Einveibung. (3% XXI.) 
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e 
Halsentzüundung. 


Sippofrates hatte fchon das Aufha uchen des Dunftes von erwärm: 
tem &ffig mit NRitron, Driganon und Sem. Nasturtii aus einem 
Topfe mittels eines Rohres empfohlen. (I?) 

Bretonneau’s, von Guillon verbeffertes Blaferohr zum Einblafen pul- 
veriger Medicamente in den Hals ift eine hölzerne Röhre, an dev einige 
Linien weit von dem einen Ende eine Trommel oder ein Eleiner glockenför— 
miger Behälter für das einzublafende Pulver fich befindet; das andere Ende 
der Röhre ift mit Dichter Gaze überzogen, um nur den feinften Pulvertheil- 
chen den Zugang in den Hals zu geftatten. (U? Bd. 1. S.764.) 

Peronnaur hat durch Application des Höllenfteins*) gegen alle Entzündun— 
gen in der Mund: und Rachenhöhle guten Erfolg gefehen. Nach der Gau: 
ferifation läßt er mit Gerftenwaffer und Honig fleifig ausgurgeln. - 
Hunt lobt ihn gegen chronifche Entzündungen: — (6°: 1835. T. II. 
No. 11. p. 173.) 

Delpeau fand die Behandlung auch entzündlicher Affectionen des Halfes und 
einiger andern Entzündungen der Schleimhäute mit Alaun (jchwefelfaur. 
Aaunerde mit etwas Kali) von Nuten. Bretonneau hat beim Group 
Dasfelbe empfohlen; Doch ift es nicht immer leicht die verfchiedenen Entzün— 
dungen zu rechter Zeit gehörig zu unterfcheiden, Diefe entftehenden Zweifel 
fhwinden aber, wenn es fich erweifet, daf jede variolöfe, fearlatinöfe, fo 
wie jede nicht fpecififche Angina der Anwendung des Alauns weichen, und 
daß felbit fchon gegenwärtige Suppuration vortheilhaft fich unter dem Ge— 
brauch Diefes Mittels umändert. So behandelte Halsentzüundungen verlieren 
fogar die Neigung zu Rüdfällen. Der Alaun ift als Pulver oder als Gur— 
gelwalfer angewendet worden. Das Pulver wurde mit dem. Zeigefinger 
applieirt, nach Umftänden 2 auch 3 mal des Tags, und in der Zwifchenzeit 
wurde mit einer Auflöfung von >—4 Drachmen auf 4 Unzen Gerftenwaffer 
mit Honig gegurgelt. —Rinna. — (A. o. a.O. No. 14. pag. 209.) 


: Hals, Ichiefer. 


Bell's Inſtrument befteht aus einer gekrümmten Eifenplatte, welche an den 
Schultern befeftigt wird, und die mit einem Stabe in Verbindung. fteht, an 
deifen oberm Ende eine Platte angebracht ift, auf welcher der Kopf ruht, und 
die Durch einen Riemen an. den Kopf befeftigt wird. In der Mitte des Sta— 
bes ift ein zweiter Riemen, um eine Befeftigung am Halfe zu bilden. (3 °° 
©. 147.) 

Richters Vorrichtung gleicht einem eifernen Kreuze. Der lange Stab reicht 
von der Lendengegend bis zum Hinterhaupt. Unten ift ein gekrümmter Quer- 
ftab, welcher duch zwei Niemen über dem Becken befeftigt wird. Der mitt⸗ 


) Ein Mittel, das in Deutſchland ſchon lange bei catarrhöſen Entzündungen in die: 
fen Parthien mit Geſchwür- und Aphthenbildung, und bei andern chronifchen Affec— 
tionen den beffern Praftifern befannt iſt; bei phlegmonöfen Entzündungen aber kann 
man diefem Mittel durchaus das Wort nicht fprechen. 


* 
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lere Querſtab in der Schultergegend iſt kürzer, ungekrümmt und mit Rie— 
men verſehen, welche um die Schultern gehen. Der dritte Querſtab liegt 
auf dem Hinterhaupte, halbzirkelförmig gefüttert und an die Schläfe an— 
liegend. (A. o. a. O. S. 147. Taf. XXL. Fig.VL) | 


Halsichmerzen 


Schmidt. Man ſtreicht mit beiden Polen des künſtlichen Magnets von 
der ſchmerzhaften Stelle längs dem Halſe hinunter, dann einige Male 
vom Kinne hinunter nach der Bruſt, und hält den Magnet mit beiden 
Polen an die leidende Stelle. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 


Gandgict, 


Die Sertulesbäder zu Mehadia. (Vergl. Reizende Mittel) 
Durch äußere Anwendung der Kälte geheilte Fälle. (R°* Bd. 14. S. 100.) 


Garnabgang, unwillkürlicher. 


Die Mineralquellen zu Steben bei durch Krampf oder anfangende Läh: 

mung Der Schließ muskeln bedingter Incontinentia urinae. (Vergl. 
Schleimflüffe) 

Die Heilquellen zu Ehateldon. (Bergl. Fluß, weißer.) 

Genfoul hHeilte eine Incontinentia von übermäfiger Erweiterung der Harn 
röhre, indem er einen dreiedigen Lappen aus der Urethra aus: 
ſchnitt und dann durch blutige Nath vereinigte. (P 6) 

Der Eifenfäuerling bei Oberbrambach. (Vergl. Shwäde.) 

Der Elfterbrunnen. GVergl. Unterleibskrankheiten.) 


Garnbeichwerden, 


Sippofrates. Warme Bäder bei Strangurie und een. (3? de 
morb. lib. II. Sect. V. n. 20. et de affection. Sect. V. p. m. 3.) 

Die Heilquellen zu Aachen bei hronifhen Krankheiten der Urinwerk— 
zeuge. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Burtfheid bei —1 Leiden der Be 
werkzeuge. (Bergl. Gicht.) 

Die erdig :falinifhen Eifengquellen zu none beim Schwer: 
harnen. (Bergl, Nervenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Niedernau in Würtemberg, Schwarzwaldkreis, 
erdig-ſaliniſche Eiſenquellen, werden innerlich und äußerlich empfohlen. (&* 
820487 67%» wr Bd. II. Dee Br Thl. 2. S. 1587.) 

Die Mineralquelle zu Überkingen. (Bergl. Unterleibstrank: 
heiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Sänerling undder Ragozy— 
Brunnen bei chroniſchen Krankheiten der Harnwerkzeuge. (Bergl. Mas 
genkrankheiten.) 
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- Die Mineralquelle zu Griesbach bei chroniſchen — er Urinwerk⸗ 
zeuge. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Heilquelle zu Selters bei inveterirten arankheiten der Urinwert 
zeuge. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen, im Fürftenthum Waldeck, —*— 
ven theils zu den erdigen, theils zu den alkaliſch-erdigen Säuerlingen und 
Eifenquellen. Sie werden vorzüglih zum Getränk, allein oder mit lau— 
warmer Milch, zu 4 bis 6 Gläfern täglich; "aber auch zu Bädern benützt— 
Empfohlen hat man fie vorzüglich bei chronifchen Krankheiten der Harnwerk— 
zeuge. (T? WI E⸗ Rs und = RR? Wen? Dr: 8% MT": US 
wrg7r dr Thl. 2. S.769.). 

Das Mineralbad zu Boll bei hronifchen Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Niepoltsau im Grofherzogthbume Baden wir: 
fen reizend auf alle Ser und Ereretionen, auflöfend, eröffnend, befonders 
Diuretifch und ftärkend. Sie werden als Getränt und Bad vorzugsmeife 
empfohlen bei Krankheiten der Urinwerkzeuge und andern Leiden. (67 4° 
SS" 1:57 Er Bu RE Br Thl. 2. ©. 625.) 

Die ShwefelthHerme zu Warmbru nn bei Hronifchen Krankheiten der 
Urinwerkzeuge. (Bergl. Gicht.) — 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Getränk in chroniſchen Krank- 
heiten der Harnwerkzeuge, Verſchleimungen u. ſ. w. (Vergl. Gicht.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim in ſchmerzhaften Krank— 
heiten der Harnwerkzeuge. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad bei chroniſchen Leiden der 
Urinwerkzeuge, welche ſich auf krampfhafte Schwäche gründen. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 

Die Mineralgquellen zu Canſtadt. (Bergl. Sicht) 

Das Auguftusbad bei Radeberg in chronifchen Krankheiten der Urin: 
werkzeuge. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen’zu Charloͤttenbrunn bei Krankheiten der Harn— 
werkzeuge. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Das Thermalwaſſer zu Dfen beifrankheiten der. Harnwerkzeuge. (Bergl. 
UnterleibsEfranfpheiten.) ' 

Die Mineralquelle zu Immau bei Krankheiten der Hbru herkeugt und 
des Darmcanals yon Schwäche. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 


Die Mineralquellen zu Flinsberg bei Krankheiten der Urinwerkzeuge. 
(Vergl. Nervenſchwäche.) 


Der Säuerling zu Schwalheim bei —— Leiden der rinwert 
zeuge. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei Krankheiten der Urinwerk— 
zeuge. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Fachingen, im Herzogthume Naſſau, gehoͤrt zu 

dern ſtärkſten alkaliſch-ſaliniſchen Mineralquellen Teutſchlands; man trinkt fie 
täglich zu 4— 5 Gläſern allein oder mit Milch ; fie wirkt auflöſend, ſtärkend, 
alle Se: und Epreretionen befördernd, fpecififh auf die Schleimhäute des 
Magens und Darmcanals, das Uterinfyften und befonders auf die Harn— 
werkzeuge, Man hat fie demnach auch vorzüglich bei chronifchen Krankheiten 
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der Urinwerkzeuge, Verfchleimungen u. a. Leiden empfohlen. (Bes 3 
272° W> TrıD23 91:0 Br’:Thl.2. S.708.) ar 9p; 

Heilter empfiehlt beim fchweren Harnen der Kinder eine Milh wnsihittern 
Mandeln oder Pfirfigkernen mit Peterfilienwaffer be 
reitet, 

Die Mineralquellen zu Eudomwa bei Krankheiten der Harnwerkzeuge 
von reiner Schwäche. (Vergl. Sch wäre.) 

Die Mineralqguelle zu Borfzec bei Krankheiten der Urinwerkzeuge. 
(Bergl. Verhärtungen.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf bei Leiden: der Harnmwerkzeuge zur 
Beförderung der Diurefis. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Der Salzbrunn bei hronifhen Krankheiten der. Harnwerkzeuge. (Vergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Das Bad auf dem Brenner. (Bergl. Le berfrankheiten.) 

Das Prusger Bad, im nördlichen Tyrol, hat zwei Säuerlinge, eine Schwes 
felquelle zu Ladis und eine eifenhaltige Schwefelquelle. Man trinkt die bei- 
den erften Quellen bei Krankheiten der Harnwerkzeuge. (EC BD Thl. 2. 
S. 156.) | 

Das E gart:Bad. (Bergl. Ausfchläg.e.) 

Der Zünkel: oder Jungbrunmen (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Tobelbad bei Krankheiten der Harnwerkzeuge. (VBergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitfch gegen Krankheiten der Harnwerk: 
zeuge. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Bartfelder und Hoſſzureter Mineralquellen bei Krankheiten 
der Harnwerkzeuge. (Vergl. Nervenfranfheiten.) 

Engel. Der Groß-Schlagendorfer Sauerbrunnen bei Krankheiten 
der Harnwerkzeuge. (Vergl. Hypochondrie.) 

Krockzievicz. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei Krankheiten der 
Harnwerkzeuge. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Conradi rühmt gegen Blut- und Schleimabgang aus der Harnblaſe und rheu— 

matiſche Harnſtrenge folgendes Mittel: Rp. Vini Antim. Huxh. drach. 
vj, Tinct. Thebaic. dr. jj, Extr. Aconiti gran. xxxjj, Extr. Cicut. gr. 
ıxjv, Extr. Dulcamar..dr. jj et gr. vjjj. M. S. Alle 4 Stunden zu neh: 
men, anfangs 22 Tropfen, dann jedesmal um 1 Tropfen zu fleigen, und 
zwar bis auf 40. Zugleich muf die flüchtige Salbe mit Gampher ins Mit: 
telfleifch eingerieben werden. (8 47 1790. Bd. XL. S. 105.) 

Der Draitfhbrunnen zu Godesberg bei Krankheiten der Harnwerk— 
zeuge von Schwädhe. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau im Herzogthume Naffau, eifenhaltiger 

Säauerling, wirkt getrunken reizend, gelinde ftärkend, alle Se: und Ex— 

eretionen befördernd, fpecififch auf die Harnwerkzeuge und Schleimhäute, 
Sie wird von 3—6 Gläfern täglich getrunken und befonders bei Krank— 
heiten der Urinwerkzeuge empfohlen. (U und 5 © Thl. 2. S.710.) 


Die Mineralquelle zulubien beifrankpeiten der Harnwerkzeuge. (Vergl. 
Unterleibstranftheiten.) 
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Die Miygeralquellen zu Tatenhaufen bei Krankheiten der Harnwerk« 
zeuge von Schwäche. (Vergl. Schleimfranfheiten.) 

Die Mineralquelle von Hardecd bei Krankheiten der Harnwerkzeuge, 
Berfchleimungen. (Bergl. Magenſchwäche.) 

v. Marikovszky. Das Szutorer Mineralwaffer bei Krankheit der Harn— 
werkzeuge. (Bergl. Unterleibskrankheiten.) 

Derfelbe Die Mineralquellevon Pongyelod bei Krankheiten der 
Harnwerkzeuge. (Bergl. Unterleibsfrankheiten.) 

Tosle. Das Mineralwafler von Rode: Pofay. (Vergl. Anſchop— 
pungen.) 464 

Die Salzquellen von Sylvaneés innerlich bei ER Leiden der 
Harnwege. (Bergl, Lungenfudt.) 

Die Salzquellen von Air in Blafenkrankheiten. (Vergl. ‚Gehärmut- 
terkrankheiten.) 

Waͤllich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény, als Waſſer— a 
Gehbäder bei Srankheiten der Harnwerkzeuge. (Vergl. Rheumatismus.) 

Der Lienzlmühler Sauerbrunnen bei Krankheiten der Urinwerkzeuge. 
(Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale bei Nieren und Blaſen— 
befchwerden. (Bergl. Magenfrankheiten.) 

Die Mo,lEenim Bade zu Kreuth lobt Krämer, (Bergl. Gicht.) 

gerbih. Die Mineralquellen zu Szezamwnice bei —— der 
Harnwerkzeuge. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutz nach bei chroniſchen Affectionen 
der Harnwerkzeuge in Folge früherer ſyphilitiſcher Krankheiten oder gleich— 
zeitig beſtehender Mercurialcachexie. (Vergl. Scrofeln.) 

Die Eiſenquellen zu Driburg werden vorzugsweiſe empfohlen. (Vergl. 
Stärkende Mittel) 

Die Franzensquelle zu K. Franzensbad in chroniſchen Krankheiten 
der Harnwerkzeuge aus Schwäche. (Vergl. Stärkende Mittel) 

Die Mineralquellen zu Bilin in Leiden der Urinwerkzeuge allein oder 
mit Milch, täglich zu 2—6 Gläſern. (Vergl. Reizende Mittel) _ 

Die Therme zu Karlsbad bei Krankheiten der Urinwerkzeuge. (Vergl. 
Abführende Mittel.) 

Die Therme zu Bertrich bei Krankheiten der Urinwerkzeuge. (Vergl. Ab— 
führende Mittel.) 

Der Salzbrunnen zu Oberſalzbrunnen bei Krankheiten der Urin 
werkzeuge reizbarer Subjecte,. (Bergl. Kühlende Mittel.) 

Das Fiderisbad im Canton Graubündten bei Berfchleimungen und Schwäche 
der Urinwerkzeuge. (Vergl. Kühlende Mittel.) | 

Die Eifenquellen von Contrexeville in Frankreich innerlih und zu Ein- 
fprigungen bei Sranfheiten der Urinwerkzeuge. (Vergl. Stärkende 
Mittel) 

Die Therme von Perriere in Piemont bei Krankheiten der Urinwerkzeuge. 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Der Säuerling von Asciano in Toscana bei die der Urinwerk: 
zeuge. (Vergl. Kühlende Mittel.) 
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Die Buziafer Mineralquellen bei Krankheiten der Harnwerkzeuge und 
Gefchlehtstheile. (Berg. Schwäche.) 

Die WolfferMineralquellen bei Krankheiten der Harnwerkzeuge. (Vergl. 
Ausfhläge.) 

Die Mineralquellen zu Mergentheim. (Bergl. Goldader.) 

Mofing: Die Schwefelquellen zu Konvköomwka. (Vergl. Keizende 
Mittel.) 

- Scheu. Die Waldquelle oder der Aolsbrunnen in Marienbad bei 
Krankheiten der Harnwerkzeuge. (Vergl. Breuftbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Liebmwerda bei hronifchen Krankheiten der 
Urin und Gefchlechtswerkzeuge. (Vergl. Magenfhwäde,) 

Das Mineralbad Hinnemwieder GVergl. Schwäche.) 

Das Gafteiner Wildbad gegen chronifche Leiden der Urinwerkzeuge, (Vergl. 
Nervenfrankfheiten) 

Das Bad zu Hohenems bei ———— der Harnwerkzeuge. (Vergl. Au $= 
Thläge.) 

a Das St. Petersbad beifrankheiten der Harnwerkzeuge, (Vergl. 
Geſchwülſte.) 

Derſelbe. Das Bad Froi. (Bergl. Gicht.) 

Der Säuerling von Keles bei Harnbeſchwerden. (Vergl. Unterleibs— 
krankheiten.) 

Die Mineralquelle von Pinkafeld bei Krankheiten der Harnwerkzeuge 
von Schwäche. (Bergl. Schleimkrankheiten.) 

J. K. Raifer. Die Heilquellen zu Pfäfers bei Krankheiten des Harnfyftems. 
Wergl. Leberkrankheiten.) 

Rodewald rühmt die Herb. Lycopodii elayati als Abfud angewendet, (UT ®7 
1833. Nr.16.) 0 

Aınbeimer empfiehlt bei Blafenleiden den Alaun, befonders gegen Drang mit 
geringem Abgange des Harns mit Blutklümpchen, ein fchleimiges oder häus 
tiges Sediment bildend. Er läßt täglich in drei Dofen 3—4 Scrupel, bei 
Berftopfung mit S—12 Gr. Rheum nehmen. (C?' 1833. Nr.25.) 

Die Adelheidsquelle zu Heilbrunn in chronifchen Leiden. (W 7%) 

Bon den Mineralwälfern von Sajtellamare die Aqua media. 
(Bergl. Leberkrankheiten.) 

C. Sleckles. Die Mineralquellen zw — — bei Krankheiten 
der Harnorgane. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Peuthner in Pilſen. Die eiſenhaltige Quelle am Berge Lochotin bei 
Pilfen in Böhmen, (MT: 1834. Bd. 15. Neuefte Folge. Bd. 6. St. 2. 
©. 334.) | 

Es kann als ausgemacht betrachtet werden, daf der Eopahubalfam ganz 
fpeciell auf die Schleimhaut der Harn: und Gefchlechtswerkzeuge wirke. 
(8% 1835. T, III. p. 197. No. 13.) 

Die Sohler Mineralquelle. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Der Elſterbrunnen bei Harnleiden aus Schwäche. (Vergl. Unterleibs- 
krankheiten.) 

Die Schwefelquellen zu Balf gegen Krankheiten der Harnwerkzeuge. 
(Vergl. Gicht.) 

Klin. Jahrb. 1836. 13 
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Die Auellen von Petfenyed bei Krankheiten der Harnorganes (Berl. 
Gebärmutterfrankfbheiten.) 

Die Quellen von Steben bei Harnbefchwerden aller Art. (Vergl. Ner— 
venſchwäche.) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambach gegen Krankheiten der Urin— 
werkzeuge von Atonie, Schwerharnen, Gries u. ſ. w. (Vergl. Magen: 


ſchwäche.) | 
Harnblafenbruch. 


Rognetta erfand ein eigenes Peffarium gegen Cystocele vaginalis, 
(X :° 1831.) 
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Die Heilguellen zu Aachen bei Gries: und Steinbefchwerden. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Burtſcheid bei Gries- und Steinbeſchwerden. 
(Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény oderPieftian in Ungarn, 
Neutraer Gefpannfchaft, bis 49 — 51° R., werden innerlich und Außerlich 
benußt. Gegen Gries: und Steinbefchwerden werden fie innerlich gerühmt; 
Wallich empfiehlt fie auch als Waffer- und Gehbäder, (MW: To € 
PTR W5HDMNTHE 

Pas: gibt an, daß Alerander noch vor Zechius das Trinken des lauen 

Waffers vor dem Effen empfohlen habe. (P®) 

Das Mineralbad bei Wolfenftein. (Vergl,. Sicht.) 

DasMineralbad zu Niedernan bei Gries- und Steinbefhwerden, (Bergl, 
Harnbefhwerden,) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der > nnen, — 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Griesbach bei Stein⸗ und Grierbelchwerden. 
(Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Heilquelle zu Selters bei Stein- und: Srieshefchwerden; wozu 
einige. noch einen Zufaß von Eohlenfaurem Natron rathen. Berg FR 
beihmwerden.) 

Die Mineralquellenzu Wildungen bei Gries: und Steinbefchwerden. 
(Bergl. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Niepoltsau bei Gries: und Steinbefhwerden. 
Vergl. Harnbeſchwerden)— 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei Gries- und Steinbefehwerden, 
(Vergl. Gicht.) 

Die Thermalgquellen zu Wiesbaden als Getränk bei Gries: und Stein: 
befchwerden. (Bergl. Gicht.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim. (Bergl. Gicht.) 

Caſp. soffmann erzählt, daß die Egypter als ein Geheimmittel unter gewiffen 
Umftänden die Cassia solutiva mit Gandiszuder und Süßholz— 
pulver betrachten, (5°? lib.I. cap. VII. p. 20.) 
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Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle bei 
Gries: und Steinbefhwerden. (Bergl. Geſchwülſte.) 

Baſtlius Dalentinus hat fhon das Kalkwaſſer gegen den Stein gebraucht. 
— Börrich. Bennet. White. Lewis, Zückert. — (B3 cent.IV, 
Epist. 76. p.45L) 

Sennert fagt, daß Zehius das gefohte Waffer, lauwarm zu6—7 
Unzen vor der Mahlzeit zweimal oder wenigftens einmal getrunken, fehr 
anpreife. (37 Opus posth. Paralipomena ad libr. 3. pract. med.) 

Baglivius, Das Trinken des Wa ffers, der Gebrauch der Milch, Nüchtern— 
heit und. Leibesbewegung. (8° De calculo et podagra.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt bei Griesbefchwerden. (Vergl. Gicht.) 

Das Thermalwaſſer zu Dfen wird als fteinauflöfend befonders gerühmt, 
(Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Der Säuerling zu Shwalheim bei Steinbefchwerden. (Vergl. Schleim: 
franfheiten.) 

Des Mineralbades zu Brüdenau zwei Quellen: die Wernarzer— 
und Sinnberger Quelle, bei Gries: und Steinbefchwerden. (Vergl. 
Shwäde.) 

Die Mineralquellen zu © odelheim bei Gries: und S Steinbefchwerden. 
(Bergl. Magenkrankpeiten.) 

Das Bad zu Stubnya bei Gries: und Steinbefchwerden. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Fachingen bei Gries: und Steinbefchwerden. 
(Bergl. Harnbefhwerden.) 

Altton. befreite fich felbft Durch: tägliches Trinken L’% Pfundes Kalkwaſſer 
vom Steine. (D°°) 

Langrifch. Einfprigungen des Kalfwaffers.— Butter. —(P°°) 

de Haecn empfiehlt das KalEwaffer gegen Steinbefchwerden, allein oder 
‚mit Milch, oder auh mit Seife. (5°9T.1.p.149. T. III. p. 141. 157.) 

Zinne (+ 1778) will mit dem Wermuth die hartnädigiten Steinkrankheiten 
— 

Der Salzbrunn bei Gries- und Steinbeſchwerden. (Vergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Crantz. Die Mineralquelle zu Mannersdorf bei Steinbeſchwerden. 
(Vergl. Gicht.) 

Das Tobelbad bei Gries- und Stembelduierben: (Bergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitfch gegen Gries: und Steinbefhwerden, 
(Berg. Magenfhwäde.) 

Die Bartfelder und Hoffzüureter Mineralgquellen bei Lithiafis, 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Krockzievicz Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei Gries-und Stein— 
beſchwerden. (Vergl. Rervenkrankheiten.) 

Das Szalathnyaer Mineralwaſſer bei Griesbeſchwerden. GVergl. 
Schwäche.) 

Die Säuerlinge vonDombhät, St. Giörgy und Vale-Szienluy 
bei Gries: und Steinbeſchwerden. (Vergl. Unterleibskrankheiten,) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei Griesbeſchwerden. (Vergl. Br u ft: 
befhwerden.) 

13.% 
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Die Mineralguelle zu Geilnau bei Gries- und Steinbefhmwerden; Auch 
als Getränk nach Dperationen der Blafe und der Urinwerkzeuge, um neue 
Gries- oder Steinerzeugung zu verhüthen. (Berg. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralquelle zu Lubien bei Gries: und Steinbefchwerden. (Vergl. 
Unterleibsfranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu REN ID bei Griesbefchwerden. (Bergl. 
Schleimfranfheiten.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondran bei Gries: und Steinbefchwer- 
den. (Bergl. Bruftbefhwerden,) 

Die Mineralquelle von Harded bei Gries— und Steinbefhwerden. 
(Beral. Magenfhwäde,) 

v. Marikooszky. DasAjnacsfder Mineralmaffer bei Gries- und Stein: 
befchwerden. (Bergl. Magenfäure,) 

ßeers. Das Mineralwaffer von Spaa. (Bergl. teren eikr 
dung.) 

Das Mineralmwaffer von Buffang bei Steinbefchwerden. Gergl. Stär 
fende Mittel.) 

Das Mineralwaffer von Gontrerepille beim Mar (Bergl. 
Blafencatarrh.) 

Die Mineralquelle von Segray fon lithontriptifche Gigenfhaften bes 
figen. (Bergl. Bleihfu Yet.) 

Das Mineralwaffer von Sermaife, (Bergl. Stärkende Mittel) 

Sarenf, Das Mödlinger Bad bei Steinbefchwerden. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Untermeidling bei. Gries: und Steine kpwerhens Gergl. 
Gicht.) 

verbitz. Die Mineralquellen im — bei eh 
(Berge. Magenfrankfbheiten.) 

Sergt. Das Amalienbad KiRy aaa se Stenbefgmerde. (Bergl. 
Hautkrankheiten.) 

Die Therme zu Karlsbad bei Saint ne in und als Bad. 
(Vergl. Abführende Mittel.) 

Der Säuerling zu St. Mori'tz im Canton Graubündten bei Gries— und 
Steinbefhwerden, (Vergl. Kühlende Mittel.) 

Der Säuerling von Afciano in Toscana bei Steinbefchwerden. Gergl. 
Kühlende Mittel.) 

Die Mineralquelle von Briſtol in England bei Sbeinbelhwerden 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Glauberſalztherme von Bath in England bei S 
(Vergl. Abführungsmittel.) 

Die Mineralquellen zu Bodaik bei Steinbeſchwerden. (Bergl. Aus— 
ſchläge.) | 

Die Buziafer Mineralquellen bei Gries: und Steinbefchwerden. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Wolfſer Mineralquellen bei. Gries- und Steinbeſchwerben WVergl. 
Ausſchläge.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei Gries: und Blaſenſteinen, beſonders 
nach dem Gebrauche von — (Vergl, Geiftesfrankheiten.) 


Sarnblafenftein 197 


Die Eger Salzquelle bei Gries- und Steinbeſchwerden. (Vergl. Bluſt— 
andrang.). { DER 

Der Kreuz Ferdinands:, Ambeofius: und Karolinenbrun 
nen zu Marienbad. (DBergl. Magenkrank heiten.) 

Scheu. Die Waldquelle oder der Holsbrunnen in Draht halb 
bei Gries: und Steinbefhwerden. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Trinkquelbe zu Töplig bei — — (Vergl. Magen— 
krankheiten.) — 

Die Biliner — — Gergl. Soldader) 

Die Mineralquellen zu Liebwerda bei Gries und Steinbefchwerden. 

(Berge. Magenfhwäde.) 

Das Wenzelsbad zu Tſchachwitz bei Gries: und Steinbefhwerden, (Vergl. 
Magenfrankpeiten.) 

Das Mineralbad zu Ullersdorf bei Gries und Steinbeföwerdew, auch 
bei andern Leiden der Harnblafe, (Bergl. Rheumatismus.) 

Das Mimeralbad Hinnewieder bei Gries: und Harnbefchwerden, (Bergl. 
Schwäde.) 

Das Salzbad zu Luchatſcho m bei Gries—⸗ un, Gtenkefchmerden, bfersl. 
Magenkrankheiten.) 

Das Wildbad Gaftein bei Steinbefchwerden. Wergl. Ner venkran k⸗ 
heiten.) | 

Das Bad Rothenbrunn bei Steinbefchwerden, (Vergl. Hypo hondrie.) 

Die Mineralquelle zu Magyar-Falva bei — ———— (Vergl. 
Magenſchwäche.) 

Der Säuerling von Keles bei Gries- und Steinbeſchwerden. (Vergl. Un⸗ 
terleiböfranfpeiten.) 

J. A. Pitſchaft zu Baden verfichert, daf ſich Steinkranke durch das Trink en 
aller Getränke in lauwarmem Zuſtande nah und nach von 
ihren Leiden befreiten.. (5 °4. 1833. Bd, 77. S. III. Sept. ©. 22.) _ 

Sle#les. Der Szezamnicer Gefunddbrunnen in Galizien bei Gries: und 
Steinbefhwerden des vorgerückten Alters. (54°) 

Bon den Mineralwäffern von Gaftellamare die Aqua media, 
(Bergl. Leberfranfpeiten.) 

Magendie baſirt auf die ausgezeichnete Eigenschaft der Milhfäure,den phos— 
phorfauren Kalk vafch aufzulöfen, die Vermuthung, daß diefe Säure bei 
weißem Harngries nüßlich feyn dürfte, (Beral. Magenſchwäche.) 

Die Schwefelquellen von Balf werden befonders gegen Gries: und 
Steinbefchwerden empfohlen. (Bergl. Sicht.) 

Die Mineralquelle zu Bor-Volgy bei Gries: und Steinbefhwerden. 
(Bergl, Unterleibsfranfheiten.) 

Sales und Chomel behaupten, daf die Eleinern weißen Zwiebeln im Gries 
vortreffliche Dienfte leiften. (U9 Bd. 1S. 367.) 

Das Kugelbad. GVergl. Gicht.) 

Die Quellen von Leuk bei Steinbefchwerden. (Vergl. Engbrüftigeit.) 

Die Quelle von Podol bei Gries: und Steinbefhwerden. (Bergl. 
Gicht.) 

Die Auelle von Pöſing bei Gries: und Steinbefhwerden. (Vergl. Wed: 
felfieber.) 
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Die Mineralguelle von Weiffenburg wurde fonft bei Steinfginenzen 
gerühmt. (Bergl. Shwindel.) 

Die Mineralbrunnen zu Zohorawitz bei Steinſchmerzen. (Vergl. un 
senfhwäde.) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambacdh gegen Gries, u Ma⸗ 
senfhwäde) . 

Der Eifenfäuerling zu Dberbrambad bei Gries. (Vergl. Schwäche.) 

Die Sohler Mineralquelte bei Gries. RBergl. Uunterleibskrank— 
heiten.) 

Bonnet, W. A. in Lyon, hat gefunden, daß die Auflöſung eines Neu— 
tralſalzes mit alkaliſcher Baſe, beſonders aber des ſalpeter— 
ſauren Kalis die Blaſe nicht angreife, und daß, wenn man den in 
dieſe Auflöſung gebrachten Stein dann der Einwirkung einer galvani— 
ſchen Strömung ausſetzt, der Stein, je nah Verſchiedenheit feiner Be— 
ftandtheile zerfeßt: wird. Befteht der Stein aus unlöslichen Phosphaten, fo 
wird er fih auf der Seite der Säure auflöfen, und ifteraus Harnfäure oder 
harnfaurem Ammoniak gebildet, fo löft er fich auf der Alkalienfeite auf. Er 
gefteht, daß die Auflöfung nur fehr langſam ftatt findet, hofft aber doch in 
der Zukunft für. die Prapis Gewinn von Re Beobachtung. (3°° 1835. 
0,45. Nr.5. ©. 7L.) ' 


Harnblafenftein-Operation. 


ART. Cooper’ Harnröhrenzange dient, um Kleinere Steine aus der Hartz 
blafe und Harnröhre zu entfernen. Nachdem die Zange eingeführt ift, laſſen 
fih, Durch Zurückziehung eines Stiletes, die Blätter öffnen a. die on 
chen fallen. (5°? 1824. Hft. 25. Taf. 122.) 

Brofes Lithoſcop dient zur Ausmittlung des Steines in: der tale, und 
befteht aus einer runden Platte von hartem Holze, welche Zoll did, 
3— 4 Zoll Diameter hat, und fo gearbeitet ift, daß der Mittelpunet einer 
ihrer Flächen fich genau dem obern Ende einer gewöhnlichen Sonde fügt. — 
White. — (Tin G9 1835. T. II. p. 600.) 

Amuffat zeigte vor 8 Zahren hohle, ungefenfterte Sonden aus Elingendem 
Metall zur Ausmittlung der Steine vor. (6° 1835.T. II. p. 600.) 


Steinfchnitt mit der hohen Gerathſchaft. 


Leroy empfiehlt den Schnitt oberhalb des Schambogens, wenn * Stein zu 
groß iſt, um zerkleinert zu werden. Für dieſen Schnitt überreichte er der 
Akademie vier neue von ihm erfundene Werkzeuge. Das erſte iſt ein ge— 
krümmter Troicart, deſſen Spitze abgeflacht iſt und der eine verborgene 
Klinge mit einwärts gebogener Schneide enthält, und durch einen Drücker 
aus einer Rinne hervorgetrieben wird, welche an der hohlen Seite des 
Troicarts angebracht iſt. Das zweite Werkzeug iſt ebenfalls ein gekrümmter 
Troicart, der auch mit einer verborgenen Klinge verfehen ift, deren Spike 
aber feitwärts abgeflacht ift, und deſſen Röhre aus zwei feitlichen Hälften 
befteht, die durch einen befondern Mechanismus von einander entfernt wer- 
den Eönnen. Das dritte Werkzeug gleiht Sir Aftl. Cooper's Zange, 
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wird gefchloffen durch Die Harnröhre in die Blafe eingebracht, wo deſſen 
beide Arme aus einander gehend die vordere Wand der Blafe in die Höhe 
heben und ausfpannen. Das vierte Werkzeug it ein Häkchen, um den obern 
Winkel der Blafenwunde zurüczuhalten, befteht aber gleichfalls aus zwei 
vereinigten Armen, die fih, wenn fie eingebracht find, von einander ent: 
fernen, und die Wunde im Emporheben aus einander halten, — Um die 
weiße Linie ohne Verletzung des Bauchfells zu durchſchneiden, und die 
Blaſe aufzuſchneiden, ohne daß fie zuſammenfalle, verfährt er fo: Wenn die 
Haut mit dem Biſtouri durchſchnitten ift, wird der erſte Troicart 2 Zoll 
oberhalb der Schamfuge, die Höhlung gegen diefe gerichtet, hineingeftoßen. 
Iſt nun fo das Samengefleht durchſtochen, ſo wird die Spike herausge— 
zogen, und die weiche Röhre abwärts gegen das Schambein gebracht, damit 
das Bauchfell unverlegt bleibe. Iſt fie weit genug hinuntergedrungen, fo 
zieht er durch einen Druck die Klinge heraus und durchfchneidet die weiße 
Linie bis zur Schamfuge, wonach dieſes erfte Werkzeug nicht mehr gebraucht 
wird. Nun wird das Zängelchen durch die Harnröhre in die Blafe hinein 
und aus einander gebracht, um deren Vorderwand aus einander zu fpannen. 
Jetzt ſtößt er in Diefe den zweiten Troicart, die Höhlung immer nach unten 
gekehrt. Iſt er Damit hineingedrungen, fo bringt er die beiden Hälften feiner 
Röhre aus einander, welche, fich entfernend, die Wundlefzen fpannen, worauf 
er mit der Klinge dieſen Einfchnitt, fo viel nöthig, vergrößert. Nun bringt 
ein Gehülfe den Haken in den obern Winkel ein, und führt dejfen Arme, 
fobald Dies gefchehen ift, aus einander, um fo das Zufammenfallen der 
Blaſe zu verhüthen. Nun wird diefer Troicart und das Zängelchen heraus 
genommen und der Stein ausgezogen. Den Berband richtet er ſo ein, daß 
er durch beide Wundlefzen eine Fadenfchlinge zieht, um auf diefe Weife das 
Zufammenfallen der Blafe zu verhüthen, wozu er Fäden von Cautſchouk 
mit Gewebe überzogen vorfchlägt, (8°? 1834, Sept. Det. ©. 301.) 


Geitenfteinfchnitt. 


v. Rudtorffer's Steinlöffel dient, tiefer liegende und größere in der Harnröhre 
feſtſteckende Steine zu entfernen. (R°? Taf. XIX. Fig. 5.) 

Desfelben gefurhte Steinzange dient zum Herausziehen des Steines 
aus der Blafe, und auch dem Meſſer zur fichern Leitung, um den Harn 
blafenhals oder die Harnröhre an jener Stelle zu erweitern, welche die Ent- 
fernung des Steines hindert. (U. o. a. D. Taf. XIX. Fig. 7.) 

R. B. Todd gibt eine ficherer feyn follende Methode an. Sie beſteht hauptfächlich 
in der Anwendung eines gefhnäbelten Lithotoms zum — 
in die Proſtata, wohin es durch eine gerade Rp hunDe geleitet wird. (T 
1832. February.) 

Renzt berichtet, daß man in Neapel den Seitenfteinfchnitt auf folgende Art ver: 
richte: Man macht einen fchiefen Schnitt, von der Raphe nach dem Sikbein 
zu in einem Dreieck, welches von dem Muse, bulbocavernosus, ischiocaver- 
nosus und tranversus gebildet wird, durchtrennt Die Zellfihicht, Die Apo— 
neurofe, und die zweite Zellfehicht,, entblößt nun mittelft des Lithotoms Die 
Sonde in dem häufigen Theile der Harnröhre, ſenkt mit der Rechten das 

Lithotom längs der Sondenrinne von unten und links nach oben und rechts 
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fchief in die Blafe und durchfchneidet fo die Harnröhre ein wenig Tinkerfeits 
yon dem Blafenhälfe und der Proftata. Der äußere und innere Einfchnit 
ftellen einen von zwei gleichen Schenkeln gebildeten Winkel dar, deſſen 
Scheitel in dem häutigen Theil der Harnröhre liegt. Auf diefe Weife bleibt 
ein Stück Zellfhiht unverfehrt, wodurch die Verlegung der Gefäße und 
fpäterhin auch der Abfluß des Harns durch die Wunde verhindert, und die 
Heilung binnen 10—30, zuweilen auch binnen 8 Tagen beendet wird, (8 '°® 
1834. Auguft. Nr. 35. ©. 552.) 


- Mariano Pantaleo fchlägt eine eigene Modification des Seitenftein- 


fhnitts vor,um auch für große Steine eine hinreichende Öffnung zu be: 
kommen. Er macht einen doppelten Schnitt in die Vorfteherdrüfe, fo daß 
die linke Hälfte des Schnittes nach dem aufjteigenden Afte des, Sigbeins, 
wie beim gewöhnlichen Seitenfchnitt, gewendet wird, während Die andere 
Hälfte desfelben fchief aufwärts nach der rechten Seite gerichtet wird. Dazu 
bedient er fich eines doppelten Lithotome cache, deſſen Blätter nach beiden 
Seiten auf gewöhnliche Weife aus einander weichen, Er macht einen Ein— 
fchnitt auf die gewöhnliche Weife längs der linken Seite des Perinäums, 
eröffnet die häufige Portion der-Harnröhre und führt das Lithotom längs 
der Reitungsfonde in die Harnblaſe. Nachdem er die Größe des Steines 
ermittelt hat, eröffneter dem gemäß das Lithotom, befeftigt den Handgriff fo, 
daß der innere Schnitt dem äußern genau parallel ift und zieht das Inſtru— 
ment nach außen; hieraus entfpringt an der linken Seite der Proftata ein 
unterer und an der rechten Seite derfelben ein oberer Schnitt, oder deutli= 
cher die Proftata wird in einer fchief von links nach rechts aufjteigenden 
Ebene durchfchnitten. (BI Zahrg. 5. 1834. Nov. S.%40.) 


v. Grafe hat für tiefe bei diefer Operation vorkommende Blutungen ein neues 


Gomprefforium angegeben. Bei foldhen zum Glüde feltenen Hämor— 
rhagien bleibt, nach fruchtlofer Anwendung der Ruhe, Annäherung der 
Dberfchenkel, fäuerliher Getränke, Ealter Einfprigungen in den Wundea— 
nal und der Eisumfchläge im Perinäum und in die Blafengegend, nichts als 
die Tamponade übrig. Gewöhnlich wurde fie mittelft eines weiblichen, mit 
Brennfhwamm ummwidelten und bis zur Blafenwunde fortgefhobenen Ca— 
theters bewirkt, Niherand legte den weiblichen Gatheter ohne Umwick— 
lung entlang des untern Wundwinkels ein und fuchte den Kaum zwifchen 
ihm und dem oberen Wundtheile Durch tief eingefchobene Charpiewieken aus— 
zufüllen. Benj! Bell gab einen ungefähre 1300 im Lichten haltenden, 
etwas plaftgedrückten, metallenen Hohleylinder an, welcher zum Gebrauche 
mit Brennfhwamm überzogen wurde. Da dieſe VBerfahrungsarten aber 
ſämmtlich ihre Nachtheile Haben, fo hat Gräfe bereits vor 15 Jahren ein 
mehrfach geipaltenes, etwas-platt gedrüctes aus gehämmerten Silberplat- 
ten bereitetes Rohr fo einrichten laffen, daß es einen dünn zulaufenden Conus 
bildete, welcher an feinem fpigern Ende ovalförmig erweitert werden kann. 
Das gefchloffene Inſtrument kann mittelft des vorangehenden fchmälern Theils 
leichter eingeführt werden, und dann aus einander gefpreizt, befonders in der 
Tiefe, den erforderlichen Druck üben. (G5' 1834. Bd. 22. Hft. 1. ©. 65.) 


Dietrich rühmt die Steinzangen mit fich Ereugenden Griffen bei hochliegen⸗ 


den und großen Steinen. (W& Nr, 7.) 
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Harnblafenbauchfchnitt. 


Mandt öffnete in einem Falle, wo der Stein zu groß für die gemachte Öff: 
nung war und die Zerftücdlung mißlang, die Bauchdecke, ging dort mit 
zwei Fingern ein und drückte, indem er den Stein zugleich vom Maſtdar— 
me aus faßte, denfelben fo gegen Die zuerft gemachte Blafenöffinung, daß 
ihn dort ein Gehülfe faſſen und herausziehen Eonnte. Er nennt dies zu beach: 
tende Verfahren Urethro - cysteolaparatomia. (R°+ B. 42. Hft. 1.) 


Harnblaf enfteinzermalmung. 


Sir Senry’s dreiarmiger Steinquetfcher hat gezähnte Arme, und wird wie 
eine gewöhnliche dreiarmige Steinzange durch die Harnröhre eingeführt, 
und dann der Stein zwifchen die 3 Arme gefaßt. Nach Erfaffung des Stei— 
nes werden die Arme mitteljt einer am hintern Ende des Inſtruments be= 
findlihen Schraube in die äußere Röhre desfelben zurückgezogen, und das 
Durch almälig mit folcher Kraft geichloifen, daß felbft der Härtefte Stein nicht 
widerftehen fol. (D'9 T. III. 3°® 1835. Hft. 65. Taf. 331. Fig. 1.) 

Dupuyiren hat vorgefchlagen, an Jacobſon's Steinquetfher (Bergl. 
Rep. 1. Bd. ©. 510) dem bewealihen Arme anftatt zwei, drei Gelenke 
zu geben, fo daß Die Durch das geöffnete Inſtrument gebildete Schlinge re— 
gelmäßiger und abgerundeter wird. (U. o. a. D. 1835. Fig. 16. 17.) 

zeurteloup's Steinfprenger, Percuteur, ift ein gefrümmtes Inſtrument, 
welches fih nach Art der Mefßinftrumente der Schuhmacher öffnet; zwifchen 
beide aufrecht ftehenden Arme mit ftarken gegen einander gerichteten Zähnen 
wird der Stein gefaßt, dann der bewegliche hintere oder obere Arm 
duch Hammerfchläge gegen den vordern angekrieben, und fo der Stein ge— 
fprengt. (A. o. a. D. Fig. 18. 19.) 


- Garnblafenumftülpung, 


Mich. Hager in Wien erklärt bei der angebornen Umftülpung der Blafe fich zwar 
nicht gegen den Vorſchlag Bünger’s, die Öffnung durch Überpflanzung 
von Haut zu verfchließen; glaubt aber bei geringem Maſſeverluſte die Ber: 
einigung der Bauchwandöffnung durch trockne oder blutige Hefte, nach ge= 
machter Anfrifhung der Ränder, verfuchen zu müffen, Sm fhlimmiten Falle 
fol die Haut von den Bauchmuskeln gelöfet, und vor. der Spalte vereiniz: 
get werden. (5 '°®) 


Harnhalter 


zeiſter's Bremfe ift eine VBerbefferung des Nuck'ſchen Eomprefforiums für 
die männliche Harnröhre. Er ließ die innere Fläche höher polſtern und brach— 
te an dem einen vordern Ende ein mit Sägezähnen verfehenes NRädchen | 
an, deſſen Zähne in eine Obfe des andern Endes eingreifen. (3 °° 
Taf. XXXU. Fig. VI. 

Desfelben Harnrecipient ifteine Flaſche von Blech, deren Hals für das 
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Glied paßt, und an welchem ein paar Riemen zur Befeſtigung um den Leib 
befindlich find. | 

Ofianders Harnflaſche ift der Bellfchen fehr ähnlich, nur länger und 
ovalet. (RR Bd. 1. S. 522.) 

guhn’s Mafhine für Weiber befteht aus einer überzogenen Feder, wie bei 
einem elaftifchen Bruchbande, an deſſen vorderm Ende ein Schild fich befin- 
det, welcher den ganzen Schamberg bedeckt. Bon letzterm aus geht eine 
gekrümmte Stahlfeder, die, fih in eine mit Leder überzogene Korkpelotte 
endigt, und welche auf die Harnröhre drückt. (3° ©. 223.) 

Stied’s d. Alt. Maſchine befteht aus einer Jänglichen hohlen Mufchel aus Blei 
von der gehörigen Größe zur Aufnahme der weiblichen äußern Gefchlechts= 
theile, mit einer Öffnung nach unten, an welcher eine Eleine Röhre befeftigt 
ift, an die eine ähnliche angefteckt werden Fan. An dem untern Theile die— 
fer Röhre ift eine Blaſe befeftigt, welche, fobald fie voll ift, mit der uns 
fern Röhre abgenommen und ausgeleert wird. Der obere Theil der Mus 
fchel ift an einen Leibgürtel befeftigt, der untere Theil wird mittelft Eleis 
ner Ninge und Bänder nach hinten ebenfall an den Leibgürtel feſtgebun— 
den. (A. 0.4.9.6. 225.) 

Bell's zinnerne Flaſche ift an der äufiern Seite'conver, an der innern, welde 
an den Schenkel anzuliegen hat, concav. Nach oben ift für das Glied eine 
Röhre mit 2 Eleinen Ringen an den Seiten zur Aufnahme der Bänder, die 
an den Leibgürtel befeftigt werden. Die Slafche wird ebenfalls mittelft Rie— 
men um den Schenkel gehalten. (5 ”° Thl. 2. Taf. IV.) 

Savigny's Druckwerkzeug ift ebenfalls in feiner Grundidee eine Nachbil— 
dung des Nuſck'ſchen Eomprefjoriums mit dem Unterfchiede, daß dabei eine 
Stellfhraube das Inſtrument enger und weiter zu ftellen vermag. (3 6 
Taf. XXXII. Fig. IX.) 

Pflug’s Maſchine für Frauen beftcht aus einer Tänglichen ausgehöhlten Mu— 
ſchel von gut verzinntem Kupferblech, das fo dünn gefchlagen ift, daß fich die 
Mufchel bei Zufammenziehung der Schenkel zufammenlegen läßt, aber auch 
durch eigne Elaftieität wieder erweitert. Eine nach unten und rückwärts ange: 
brachte Röhre entleert denHarn in eine Blafe. (U. 0.0.0. S. 226. Taf. XXXII. 
Sig. I. I.) 

Thebeſtus's Mafhine für Frauen befteht aus einer bleiernen Mufchel mit dar: 
an befeftigter Blafe. (A. o. a. O.) 

Köhler's Mafchine für Frauen: An einem barchentenen Leibgürtel hängt eine 

Compreſſe über dem Schamberg, woran eine Fupferne oder mejfingblechene, 
aufen convere innen concave und mit einer zubereiteten Blafe ausgekleidete 
Muſchel hängt, welche mittelft eines Gelenkes und über der Compreſſe mit 
dem Gürtel zufammenhängt. Die Mufchel ſelbſt befteht eigentlich aus vier 
Stüden, da fie einmal der Auere und einmal der Länge nach getheilt ift, 
um den Kranken ungehinderte Bewegung zu geftatten; angebrachte Federn 
forgen für das Zurückgehen der Mufchel in die eigenthümliche Form, fobald 
der Druck des Körpertheils duch Nachlaß einer gewiſſen Bewegung aufhört. 
Unten an der Mufchel find 2 Ninge für die Schenkelbänder angebracht. Ein 
zu öffnendes Röhrchen dient zur jeweiligen Entleerung des angefammelten 
Harnes. (U o. a. O. S. 297, Taf. XXXVIL) 

- ©. 8. Chiefa’s Urethrolib, compressor urethralis, beim unwillkührlichen 
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Harnabfluß ift ein Eleiner faft elliptifcher filberner Ring, welcher nach der 
Form des Penis beftimme ift. Er ift ungefähr Zoll breit und Hat 1’/, Zoll 
in feinem größten Durchmeſſer; er ift innerlich weich gepolftert und befteht 
aus 3 Segmenten, welche unter fi durch Charniere vereint find; das mitt: 
lere Segment bat in feiner Mitte eine Schraube, welche durch den Ning 

durchgehend, im Innern desſelben in ein metallifh gehörig gepolitertes 
Köpfchen fich endet. Diefes Knöpfen dient zur gehörigen Compreſſion der 
Harnröhre, je nachdem man äuferlich die Schraube dreht." Die beiden ans 
dern Segmente bewegen fich aufeinander, und find mittelft' eines gezähnten 
Blaͤttchens und eines Kleinen vorfpringenden Schnabels mit’ einander ver: 
bunden. (Os Agosto e Sett. 8% 1834. Zahrg. 5. Nr. 7. Zuli. ©, 306.) 


Bi is) 1? 


‚Harnröhrenflufs. 


Die Binerkbau ellen zu Steben bei Blennorrhöen der Daenmertjeuget 
(Berge. Schleimflüffe.) 

Die Mineralquellen zu Bo dlet bei hartnädigem Fluß. (Vergl. Ner— 

 venfranfheiten.) 

Miſſa und Despatureaux. Der Campher. (Vergl. Luftfeuche.) 

Die —————— von Vals bei veralteten Trippern. (Bergl. Fluß, 
weißer.) 

Stetcher. Einſpritzungenvon Seewaſſer heilten eine Gonorrhoea chro- 
nica. (W7 °° 1816. I. 148.) 

Die Herleiner und Ranker Mineralguellen beim Zripper. Vergl. 
Schleimflüſſe.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei Blennorrhöe der Urinwerkzeuge. 
(Vergl. Geiſtes krankheiten) 

Burnett ſchlägt zur raſchen Unterdrückung im Entſtehen des Trippers Injece— 
tionen mit einer ſtarken Höllenſteinauflöſung vor, und zwar 10 
Gran auf 1 Unze. (T°° 1833. May.) 

Drofte in Osnabrück. Leichte Grade der gefchlechtlih mitgetheilten, intoricato: 
rifhen Gonorrhöe verlieren fich oft blos bei gutem Regim und antiphlogi= 
ftifher Diät. Abkürzen kann man jedoch das Übel durch fchleimige, ölige, 
fettige Mittel, als Mandelmilh, Salepmiptur, Auflöfungen von Gummi, 
Mifchungen mit Wallrath, Bärlappfamen und Kraut, mitunter das Elect. 
lenitivum, in der eiften Periode. In der zweiten Periode, bei Dünnerem 
eopiöfern Ausfluß, gelinderm Schmerz, ftumpft das gelbe oder weiße Wachs 
Die Reizbarkeit der Harnwege ab, mildert den Urin und hält die Schleim= 
feeretion in der Harnröhre an. Um den Wachsgeruch zu bergen, feßt man 
etwas Gampher zu, etwa: Rp. Cerae flav. unc.d, liquesc. len. cal. 
admix. agitando Mell. comm. dr, jj. Refriger. adde: Camph. gr. v—x 
— scr. j. F. pil. N. 120. Consp. poll. Lycopod. D. S. Alle 2 oder 3 
Stunden 5 —10 Stüde. Sobald die dritte Periode eintritt, geht man zu 
der Anwendung der Gubeben über. Befonders lobt Drofte folgende Lat: 
werge, wenn das Übel langwierig und zum Nachtripper wird: Rp. Aq. 
Cerasor., Pulv. Cubeb. ana unc.j. Bals. Copaivae, Syrup. Amygd. 
ana unc.ß, Acid. sulfur. dilut. dr.8. M. D. S. Alle 3 Stunden 1 Thee- 
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löffel voll. Sn 14 Tagen, 3, höchftens 4 Ren a oh iR Eur gemöhn: 
lih zu Ende. (5°% 1834. Sept.) 2 

3. 5. Simon, Apotheker in Berlin, hat das weiße Wade, als ein Mittel ans 
gegeben, um den Gopaivabalfam. unverändert fo in Pillenfornrzu bringen, 
daß eine möglichit geringe Maſſe eine verhältnißmäßig große Menge Bal- 
fam gebunden enthalte. Die VBerhältniffe, in denen das Wachs mit Balſam, 
dann. das Wachs: mit Balfam und Pulver eine Pillenmaffe ae find : 

Cerae albae, Bals. Copaivae ana dr. j, M.f. pil. 

Cerae albae dr. j, Bals. Copaivae dr. IP» Pulv. Cubeb.seu Rhei J jj. 

Cerae albae dr.j, Bals. Copaivae'dr. jj, Pulv. Cubeb. seu Rhei dr. jjj. 

Ceraealbae dr.j. Bals. Copaivae dr. jj3, Pulv. Cubeb. seu Rhei unc.?. 

Gerae albae dr.j, Bals. Bopaivae dr. jjj, Pulv. Cubeb. seu Rhei dr. jjj. 
(€ °' 1834. No. 38. ©. 609.) , 

Guelfi. Einfprigungen mit einer wäfferigen Greofotauflöfung hatten 
in einem acuten Sale guten Erfolg. (Vergl. Scharbod.) 

Wardrop, auf die Analogie der natürlichen Structure fich ftügend, hat dieſelbe 
Behandlungsart in der Gonorrhöe am dienlichften gefunden, die auch fich 
bei der eiterigen Augenentzumdung als befte bewährt hat. Es ift Die anti— 
phlogiftifhe Behandlung, der allgemeine Aderlaß; Blutegel ört- 
lich darnach, wenn die örtlihe Entzündung: heftig fortbeftehtz erweichende 
Umfchläge, Bähungen, Bäder, Einfprigungen, Ruhe und ftrenge Diät. 
(T °® in $°° 1835. Bd. 44. No. 5.) 


KHarnröhrenöffnung , am unrechten Orte befindliche. 


Seller zu ‚Stuttgart fpaltete bei einer Hypofpadie die Eichel von der widernatür— 
lihen Öffnung aus (an der Wurzel der Eichel) bis zu ihrer Mündung; trug 
die abgerundeten Nänder der widernatürlichen Offnung ab, und vereinigte, 
nachdem die Wundränder gehörig ausgeblutet hatten, dieſelben mittelſt an— 
gelegter ſieben Hefte. In die Harnröhre legte er keine elaſtiſche Röhre. Die 
Heilung gelang vollkommen. (9 ?° 1835. Bd. 43. Nr. 15. S. 240.) 


Harnröhrenverengerung. 


Die Adelheidsquelle zu Heilbrunn. (Dergl. Harnbefhmwerden.) 

Stafford’s Inſtrument bei Maftdarmverengerung dient auch hier, und zur 
Spaltung eines vergrößerten: dritten Lappens der Proftata. sn Ma ft: 
darmverengerung.) 

Tanchou's neuer Ätzmittelträger für die Harnröhre beſteht aus einem ger 
wöhnlichen Ätzmittelträger, der auf einen Stiel von einer metallifhen 

Spirale aufgefeßt ift, welches ihm erlaubt ohne Gewalt in der Harneöhre 
nach allen Seiten gedreht werden zu Eönnen; auch wird er geleitet durch ein 
gefnöpftes Stilet, welches ihm vorangeht. (Ost 1835. T. III. No. 2. p. 28.) 

Leroy d’Etioles hat der Akademie elaftifhe Sonden aus elaftiihem Gum: 
mi mit einigen Schraubenwindungen an ihrem zus vorgezeigt. (3 °° 1835. 
Bd. 45. Nr. 20. S. 3%.) 

Serres, welcher vor 4 Jahren fchon die Ahwenbhrs beftändiger Str: 
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mung von lauem Waffer bei der Gonorrhöe empfohlen hatte, em» 
pfiehlt diefelbe Behandlung nun auch gegen Harnröhrenverengerungen, Man 
führt eine dünne Sonde bis über die verengerte Stelle ein, und nach zwei— 
oder dreitägiger Application der Sonde, wean fie freien Spielraum ge: 
wonnen hat, läßt man den Kranken in ein Bad gehen, verbindet die ap— 
plieiete Sonde mit einer Spriße, welche man auf einem Nagel auf: 
hängt und mit dem Badwaſſer oder einem erweichenden und fchleimigen 
Abfude anfüllt. Diefe Füllung entleert fih durch die Öffnungen der Sonde 
und kommt zwifchen der Sonde und dem Banale wieder hervor, wodurch 
die Berengerung beſpühlt wird, Diefe Irrigation: muß: eine Stunde wäh 
ren und Morgens und Abends wiederholt werden, was täglich durch eine 
Woche lang gefhieht. Der Durchmeffer der Sonde muß allmälig vergrößert 
werden. (8 7* 1835.) 


Harnruhr 


Sr. v. gildenbrand in Pavia. Innerlich Brehweinftein — Midhaellis 
1832.27 % T. I) 

Aare. Lolaite von Bovino heilte zwei Fälle mit der Auflöfung des Concino. 
Er fing mit 4 Quentchen des Tages an und flieg allmälig auf 3 Drach— 
men zu LP. Waller mit Veilhenfyrup. — Giadorou 1832. (BO? 1831. 
Marzo.) | 

Ronander fchreibt dem Morphium eine fait fpecififhe Wirkung zu. 
(29 1831.) | 


‚ SHarnruhr, zuckerige, 


Kaffe fand den Kaffee nüklid. (59° 1817. Bd. 1. ©. 538.) 
Heumann in Berlin war der Eohlenfaure AmmoniaE vonNusen. (5 54 
1822. Zuli. ©. 63.) 
Ang. Wilh. v. Stoſch in Berlin. Die allgemeine Therapie hat hier drei Mo: 
mente zu berücfichtigen : 1) den lähmungsartigen Zuftand im Gentraltheile 
‚des automatischen Nervenfyftems, als nächfte Krankheitsurſache; 2) die da= 
yon abhängige Aufhebung venöſer Neforption und davon abhängigen Ne: 
tentionen und entftehenden pathologifchen Producte; 3) die daher folgende 
Abzehrung. Dem erften Momente entfprechen epeitirende Mittel mit 
näherer Beziehung zum automatifchen Nervenfpften, die tiefer in die Repro— 
Duction eingreifen, ald: Ammonium, Phosphor, empyreumatis- 
fhe Öle, Summiharze, Ganthariden, Goloquinten, der 
fhwarze Helleborus, Alve, Rheum, Belladonna und Kirſch— 
Iorbeer; dann trocknes Reiben des Körpers mit wollenen durch aro— 
matifche und balfamifhe Dämpfe imprägnirten Tüchern, geiftige Was 
fhungen, einfaheund zufammengefegte laue Bäder. Demzweiten Mo— 
mente genügt man zum Theile auch mitobigen Mitteln; gegen Anhäufungen in 
‚den erften Wegen wirft man duch Brech- und Abführungsmittel, 
Der dritten Rücklicht zu Folgemuß die Diät leihtverdaunlid.mehr 
animalifch feyn, und die Seiftesfunckionen geregelt werden ; als Arzneien 
dienen die Tonica nervina, Dies dient zur allgemeinen Richtſchnur, wor: 
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aus fih die paliendefpecielle Behandlung mit Bezug aufidie verfchiedenen ent= 
fernten Urfachen ergibt. (8 '°7) 

Haug heilte Diabetes mellitus durch den innern Gebrauch der ER" ME 
phurata. (9 1832, Bd. 4. St. 2.) 2» 


Harntreibende Mittel, 


Die Mineralquellen zu Riepoltsau als Diureticum bei’ ——— 
gen Beſchwerden. (Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Die Mineralquelle zu Bazuch in Ungarn, Sohler ——— Cas 
O Thl. 2. ©. 231.) 

Die Mineralquellen zu Beſſenova in Ungarn, Liptower Geſpann— 
ſchaft, ſind Säuerlinge. (EC? © Thl. 2. S. 241.) 

v. Marikovszky. Das Ratko-Suhaer Mineralwaffer in Ungarn, Rat— 
koer Diſtrict, wirkt diuretiſch und gelinde eröffnend. ( M 46 & » Thl. 2. 
©, 274.) 

Die Thermen zu Uſſat, warmer Säuerling von 30—35° hundertth. Therm. 
(89 T. 11. p. 53.) 

Die Mineralquellevon Saint-Gondon, Kalter Eiſenſäuerling. (A. ” 
a. D. p. 69.) 

Trinius. Arundo Calamagrostis ift fehr wirkfam. (R?9 XI. 282.) 

Die Mineralquelle zu Szlatvina in Ungarn, Zipfer Gefpannfchaft, 
Sauerbrunnen. (® ? Thl. 2. S. 226.) 

Weis überzeugte fih Durch Verſuche an fich felbit, dag die unreifei An Ance 
bedeutend harntreibend wirke. (Pi! in B'es Zahrg. 3. 1834. Nr. 22. ©. 348.) 

Die Duelle zu Stoika in der Szolnoker Gefpannfcaft ift ein ſehr wirk: 
ſames eröffnendes und harntreibendes Mittel, (U2 Bd. 2. S. 284.) 

Smith's harntreibendes Apozem: Rp. Cepar. albar. med. magnit.' 
Nr. jj, Herb. Nasturtii aquat. pugill.j, Seri lactis clarificati unc. xx. 
Coque ad reman. unc.xjj et adde colaturae Aceti squillit. unc. jß. 
M.D. S. 2 Släfer früh nüchtern. Zugleich läßt er einen Aufguß von Süß: 
holz Mit Salpeter und etwas weißem Wein, um das Apozem zu unterftüßen, 
oder einige, Gläfer Leinſamen- oder Eibifhthee mit Gummifyrup, um die 
zu ftarke Wirkung zu mäßigen, trinken. (A4. o. a. D. Bd. 1. ©, 367.) 


Harnverhaltung. 


Die Mineralquellenzu Steben. (Bergl. Schleimflüffe.) 

Das Thermalmafferzu Dfen. (Bergl. Unterleibstranfheiten.) 

Die Bartfelder und Hoffzjureter ee (Bergl. Ner— 
venkrankheiten.) 

Oeſterlen hält die meiſten paralytiſchen Iſchurien für arthritiſch, und deßhalb 
warme Bäder mit Schwefelleber und Fichtenſproſſen, 
aromatiſche Umſchläge und Einreibungen auf die Blaſen— 
gegend paſſend. Als faſt ſpeciſiſch rühmt er: Rp. Inf. lax. v. unc. jjj, 
Tinct. Rhei aq. unc.j, Extr. Quassiae dr. 8, Tinct. Canth. dr. j, Tinct. 
Guajac. vol. dr.jj, Roob Junip. unc. jj. M. S. Alle 2 Stunden 1 Löffel 
voll mit /, Talfe Wachholderthee. Später verordnet er: Rp. Ol. dest, Tereb., 
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Juniperi, Bals. vitae Zofm., Tinct. Canth. ana part. aeq. D.S. Zu 

20—40 Tropfen, (8° Bd. XV. 1832. Hft. 3.) 

Fahneſtok fand bei Urinverhaltungen alter Leute Umfchläge von Hb. Daturae 
Stramonei fehr wirkſam. (9 29 1833. Bd. 5. St. 3.) 

Die Auelle von Kis-Kubra in der Trentfiner Gefpannfchaft wirkt harn— 
treibend und auflöfend. (U9 Bd, 2. ©. 228.) 

Die Säuerlingevon Vetzel inder Hunyader Gefpannfchaft wirken harn— 
treibend, auflöfend, und eröffnend. (A. o. a. ®. S. 203.) 

Die Zlatnikowa-Woda in der Neutraer Gefpannfchaft, Sauerbrunnen, 
wird als auflöfend, harntreibend und gelind ſtärkend angegeben. (A. o. a. 2. 
Bd. 2.S. 300.) 


Halenſcharte. 


Röhring zog mittelſt einer krummen Nadel durch beide unten aus einander ſtehende 
Winkel der Spalte einen langen feidenen Faden womit er dann die beiden 
Winkel gleichmäßig herunter und von den Zähnen abwärts brachte, um ein 
Scheerenblatt leicht einzubringen. Nun fchnitt er die Ränder neben den ſei— 
Denen Fäden mit einer Sncifionsfcheere auf jeder Seite mit einem Schnitte 
fo Durch, daß oben überdem Winkel der Spalte beide Schnittein einer Spitze 
zufammenliefen. Nun nahm er eine Eleine krumme Heftnadel mit einem ge— 
wichſten Zwirnsfaden, durchſtach zuerft unter 3 Linien von den Wundräns 
dern Die Lippe, führte fie im Grunde derfelben durch und Fam auf der ans 
dern Seite in derfelben Entfernung wieder hervor, zog den Faden durch 
und machte in gerader Nichtung am Rande der Dberlippe die Knopfnaht 

mit chirurgiſchen Knoten. Bier Linien von diefer Stelle entfernt kommt Die 
zweite Nadel und oben am Winkel der Spalte die dritte Nadel auf diefelbe 
Weife, Über diefe Naht legt er zwei Heftpflafter von Empl. anglic., und 
zwifchen Die Lippen und das Zahnfleifch hob er ein doppeltes, feines, mit 
Perubalſam befeuchtetes Läppchen, und beftrih auch die Wunde, äußerlich 
Damit. Darauf bekamen die Kranken eine leinwandene Mütze über den Kopf, 
zu deren beiden Seiten zwei mit Pflafterleinwand überzogene Bleche befeitigt 
waren. Diefe 30g er auf beiden Seiten nach vorne faft bis zum Mundwin— 
kel, wo das Blech fih in drei Haken endigte, und der unterfte Haken mit 
den Mundwinkeln in gleicher Linie ‚nt. Um die Haken ward. ein gewich- 
ſter Zwirnsfaden in Form einer OC gewickelt. (4 ?” 1797. Bd. 1. ©t. 3. 

S. 3%. und 3°. 131. Taf. XVII. Fig. VL) 

p. A. Gerdy's Methode iſt der Köhring'ſchen am ähnlichſten. Die Bleche find 
mittelft Bänder mit einer gewöhnlichen Müße verbunden, bilden nah vorne 
zwei Schenkel, deren oberer breiterer auf die Dberlippe, der untere ſchmä— 
lere unter die Unterlippe zu liegen Eommt, Beide Schenkel werden mit jenen 
Der andern Seite durch zwei Riemen verbunden. (65° 3 6 ©. 132, Taf. XVII. 
Sig. VII. VIIL) 


Hautkrankheiten, 


Die Mineralquellen von Nenndorf, im Ghurfürftenthume Helfen, 
unterfcheiden ſich in die exrdig = falinifshen Schmwefelquellen und in die Soole. 
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Die erjtern braucht man in Form des Getränks, zu 4—8 Becher allein 


oder mit Milch; als Bäder aus Schwefelwaffer oder Salzfoole von 5 — 
27 R., als Mineralfchlamm; als Gasbäder, Gasdouche, als Waſſer— 
douche; als Dampfbäder. Namentlich werden diefe Auellen bei chronifchen 
Krankheiten der Haut überhaupt, insbefondere aber bei Krankheiten, wel: 


che fich entweder auf Unterdrückung der Thätigkeit, oder eine zu große rein 


barkeit und Schwäche der Aufern Haut gründen, empfohlen. (4:65 
(ABER DERER, ERBE...) y6 Os gr WE 5: 6:0) 12 Thl,2, ©. 642.) 

Die Thermalquellen zu RIESE IN bei chronifchen Krankheiten der 
Haut. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralbäder zu Montefalcone in dhronifchen Hautkrankheiten. 
(Bergl. Sicht.) 

Das Wiefen: oder Jobsbad bei Annaberg in hronifhen Krankheiten. 
(Vergl. Monatfluf, wnordentlider.) 

Die Thermalgquellen von Ems hat man auch bei ı hronifhen Hautkrank⸗ 
heiten empfohlen. (Bergl. Gebärmutterkrankh eiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei chroniſchen 
Hautkrankheiten. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei chronifhen Krankheiten der 
Hanf. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zn Landed bei hronifchen Krankheiten der äußern 
Haut. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer bei großer Hautſchwäche und Das 
Durch bedingter Dispofition zu rheumatifchen und gichtifchen Leiden. (Vergl. 
Schwäde.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad im Herzogthume Naſſau, 
erdigsalkalifche Quellen von 21 — 240 R., ſchließen fich zunächſt an Die zu 
Ems und wirken vorzüglich auf die äußere Haut erweichend, belebend, ihre 
Thätigkeit anregend, verjüngend, auf das Nervenſyſtem beruhigend, krampf— 
ſtillend, die dynamiſchen Mißverhältniſſe ausgleichend, die geſteigerte Irri— 
tabilität des Gefäß- und Muskelſyſtems herabſtimmend, ſpecifiſch auf das 
Uterinſyſtem auflöſend, belebend. Bei ſehr eingewurzelten chroniſchen Leiden 
reichen jedoch dieſe Quellen nicht hin, und man muß zur Befeſtigung der 
Beſſerung nachträglich noch Ems, Schwalbach, Wlesbaden und andere ge: 
brauchen. Am häufigſten benutzt man die Quellen zu Waſſerbädern. Das ver— 
ſendete Thermalwaſſer braucht man vorzüglich als Waſchwaſſer. Auch wen— 
det man hier die Douche und den Badeſchlamm an. Beſondern Ruf hat es 
u chronifchen Hautkrankheiten erlangt. (I? WI 5 Dr84 VW" Thl. 2. 

SEIT 
Das Georgenbad bei hronifchen Krankheiten. (Bergl. Gicht.) 


Die Mineralquellebei Szobrancz bei rauher, fpröder, harter Haut. 
(Vergl. Gicht.) 

Die Badequelle bei EindHd in chronifchen Leiden. WVergl. Sit) 

Das Afalterbad in Tyrol, Pufterthal, dient als Bad bei chronifchen Haut— 
ausfchlägen. (€ '°) 

Die Seebäder der Nord: undDftjee bei hronifchen Krankheiten. (Vergl. 
Nerventrankheiten.) 

Bu 
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Die Mineralquel len zu Tharandt bei chroniſchen Krankheiten. (Vergl. 
Gicht.) 

Kauſch. Das Bad zu Buckowina bei chroniſchen Krankheiten der äußern 

Haut von Schwäche. (Vergl. Schwäche.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau als Bad bei chroniſchen Haut— 
krankheiten. (Bergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Borden. Die Schwefelbäder von Bareges. (D'»s T. LI. pag. 27.) 

Das Schwefelmineralwaſſer von Bonnes, 26—37° d. hundertth. 
Therm. (U. o. a. D. p- 30.) 

Das Schwefelmineralwaffer zu Gauteret, 2 — 65° d. hundertth. 
Therm. (A. o. a. O.) 

Compardon lobt die Shwefelmineralquellen zu Bagneres de 
Luchon, 30 — 620 d. hundertth. Therm., Departem. de la Haute: Garonne 
an der fpanifchen Grenze. (A. o. a. O. p.31.) 

Pilbes. Die Duelle de Ganalette zu Ar eignet fich bei neu — 
Hautkrankheiten. (U. o. a. D. p. 35.) 

Die Bäder von Baden in der Schweiz. (Vergl. Rheumatismus.) 

Rraps und Sriedländer fanden das Mineralwafferzu®Bßadenin Schwa— 
ben, welches zum innerlichen Gebrauche, zu VBollbädern, Dampf: und Dou— 
chebädern dient, fehr nüßlich bei chronifchen Eruptionen, 45° d. hundertth. 
Therm. (D°° T. 11. p. 38.) 

Gougnon betrachtet das Schwefelmineralwaffer zu Evaur, 40—55° d. 
hundertth. Therm., nützlich zur Modification des Haut, des lymphatiſchen, 
des Digeſtions-, Harn- und Blutſyſtems. (A. o. a. O. p. 39.) 

Bay. Das Schwefelmineralwaſſer zuLeukoder Lvcehe, 41 —- 510 d. 
hundertth. Therm. bei rebelliſchen Hautaffectionen. Merkwürdig iſt die Anwen— 
dungsart. Die Curzeit wird gewöhnlich auf3 Wochen berechnet. Man beginnt 
mit einem ftundenlangen Bade, nimmt am zweiten Tage das Bad durch zwei 
Stunden, und vermehrt fo die Zeit des Bades, bis man auf 8 Stunden Auf: 
enthalt im Bade Eommt, wovon 4 Stunden auf den Bormittag und 4 Stuns 
den auf Nachmittag Eommen. Die zweite Woche der Gurzeit nennt man 
baute baignee. In der dritten Woche mindert man wieder allmählig die 
Badezeit. Auch getrunken äußert diefes Mineralwaſſer bei einigen chronischen 
Krankheiten bedeutende Wirkungen. (A. o. a. O. p. 40.) 


Das Schwefelmineralwaffer zu Bagnolles wird ſowohl zum Trinken 


als zum Baden und zu Douchen verwendet. (U. o. a. D. P. 42.) 

Die Bädervon Airam Mont:Blanc, 40° des hundertth. Therm., waren 
fhon zu den Zeiten der Römer bekannt; Kaifer Gratian lief fie wieder 
fajfen. (U. o. a, O. p. 42.) 

Die Mineralwäffer von Acqui und vom Berge Stregone, 75° des 
hundertth. Therm. werden innerlich und äußerlich, als Bäder und Douche ge: 
braucht. Das Wafler von Ravanasco wird bloß getrunken. (U. o. a. O. 
p- 43.) 

Josle. Das Mineralwaffer von Rohe:Pofay. GVergl. Anſchop— 
pungen.) 

Die Mineralguellen vom Mont d'Or. (Vergl. Qungenfucht.) 

Die Auellen von Bichi gegen chronifche Ausihläge in Folge von Unter: 
Teibsleiden. (Bergl. Leberkrankheiten.) 

Klin. Jahrb. 1836, 14 
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Das Mineralwaſſer von Bourbon-l'Archambault in chroniſchen 

Hautausſchlägen als Bad. (Vergl. Wechſelfieber.) 
Das Mineralwaſſer von Rennes aus der Quelle des —— GBergl. 

Rheumatismus.) 

Die Mineralquellen von Rouen Gergl. Wechfelfieber) 

Die Auelle von Fontenelle (Berge. Magenſchwäche.) 

Die Salzbäder von Bourbonnesles:Bains (Vergl. — 

dekrankheitem.) 

Die Salzquellen von Aix. (Vergl. Gebärmutterkrankheiten.) 

Die Salzquelle von Jouhe dürfte wirkſam ſeyn. (D° T. 11. p. 89.) 

Das Herrmannsbad bei LaufigE in chronifchen Krankheiten. (Bergl- 
Gicht.) 

Der Gefundbrunnen bei Parchim gegen große Erfchlaffung der äußern 
Haut: (Bersl. Schwäche.) 

Die Soplenbäderim Bade zu Kreuth empfiehlt Krämer namentlich 
bei chronifchen Hautkrankheiten. (Vergl. Gicht.) 


Sergt. Das Amalienbad zu Langenbrüden im Großherzogthume Ba: | 
den im Oberamte Bruchfal, kalte erdig = falinifche Schwefelguelle, bei chro⸗ 


nifchen Krankheiten der äußern Haut. (1? DB’? Thl. 2. ©. 616.) 

Die Mineralquellen des Sironabades bei Nierftein im Großherzog: 
thume Heffen werden von Wedekind und Weinsheimer, glei dem 
EC chwefelmaffer zu Weilbah, bei chronischen Hautkrankheiten empfohlen. 
(DH 0° Thl. 2. S. 636.) 


Das Spolbadzu Königsborn bei Unna in dhronifchen Hautkrankhei— 


ten. (Vergl. Gicht.) 

L.W. Sider empfiehlt den Mineralfhlamm zu Driburg als bloßen 

Umſchlag oder in ganzen Bädern vorzüglid bei großer Schwäche und Er— 

fchlaffung der Haut und andern Krankheiten. (5°° ® " THl.2. E. 452.) 

Die Spolquellen zu Pyrmont in hronifhen Hautkrankheiten. (Vergl. 
Auflöfende Mittel.) 

Die alEalifhe Kochſalztherme zu Wiese in chronifchen Haufs 
krankheiten. 9 Auflöſende Mittel,) 

Das Roſenlawibad im Ganton Bern bei chroniſchen Hautkrankheiten. 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Das Gyrenbad im Canton Solothurn bei chroniſchen ee der Haut. 
(Vergl. Neizende Mittel) 

Die Schwefeltherme von Tercy in Frankreich bei hronifchen Hautkrank⸗ 
heiten, (Bergl, Reizende Mittel.) 

Die Shwefelquelle von Montmorency oder Enghien in Frankreich 
bei hronifhen Hautausſchlägen. (Vergl. Reizende Mittel) 

Die Therme von Plombieres in Frankreich bei chroniſchen Hautleiden. 
(Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Therme auf der Inſel Zshia in chronifhen Hautübeln. (Vergl. 
Reizende Mittel.) 

Die Schwefelguelle von Gilsland in England bei chroniſchen Haut: 
Erankheiten. (Bergl. Neizende Mittel.) 

Das Schwefelwaffer zu Llandridod Wells in England. bei chroni- 
fhen Hautkrankheiten. (VBergl, Neizende Mittel.) 


* 
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Die Buziafer Mineralquellen bei chronifchen Krankheiten der Haut. 
(Vergl. Shwäde.) 

Das Golsvaer Mineralwaffer in Ungarn, (24 Tom. 1.0" Thl. 2. 
S. 268.) 

J. G. Schwarzott in Wien. Die Herktulesbäder bei Mehadia entfprin: 

gen aus 22 Quellen, die eine von 32 —500 R. variirende Temperatur has 
ben. Sie find, mit Ausnahme der Herkules: Quelle, hepatifher Natur; doch 
kommt die letztere in Hinfiht ihrer ſaliniſchen Beſtandtheile mit den 
übrigen ganz überein. Sie find bei chronifchen Hautkrankheiten befonders 
wirkfam, Man findet dort VBoll-, Wannen, Hand», Dunſt-, Douche- und 
Augendunftbäder, nebft einer Trinkeuranftalt. (3 ''°) 

Wagner, Das Haller Kropfwaſſer, äußerlich angewendet, bei einigen 
Hautausfhlägen und Hautgefhwüren. (Vergl. Kropf.) 

€. Eichmann rechtfertigt in hartnädigen chronifhen Hautkrankheiten den Ge: 
brauch des ArfeniEs und Der BSR ALTAR RUE (8° 1832 
99.17. St. 2.) 

Röckl. Die Mineralguelle zu Hohen ſta dt bei Hautausſchlägen. GVergl. 

Gt) 

Das Karlsbadermwaffer als Bad bei hronifchen Hautkrankheiten. (Vergl. 
Unterleiböfranfheiten.) 

Diererich. Der Kanizer Brunnen bei inthätigkeit, Sprödigkeit und Schruns 
den der Hauf. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Raſchau bei hreonifchen Krankheiten. Wergl. Gicht.) 

Das Soolbad Salzkotten bei chroniſchen Hautkrankheiten. (Vergl. Sero— 
feln.) 

Laffeigne lobt zur außern Anh bei chronischen Hautausfchlägen die Auf: 
löfung von falzfaurem Kalk und Mangan in Waffer. (I "1833, 
Tom. 9.) 

Ludw. W. Sachs. Das Hydrargyrum sulphur. nigrum ift ein fehr bedeu— 
tendes Mittel gegen hronifhe Hautkrankheiten, ‚befonders bei Kindern. (5 '*') 

Tleumann. Der Gampferfpiritus vertreibt die rothen Flecken oft; v“ 
Reiben mit OpodeldoEden Kupferausfchlag, wenn er nicht aus innerer 
Urfache entftanden ift; das Plumbum tannatum in Salbenform vothe Fle: 
‚Een alter Perfonen. (Bergl. Shönheitsmittel,) 

Bon den Mineralmäffern zu Gaftellamare das Schwefeleifen: 
waffer; es wird Früh und Abends zu 1 Pfunde als Getränk empfohlen 
bei chronifchen Leiden. (R°®) | 

Die Quellen auf dem Brenner bei chronifhen Hautleiden. GVergl. 
Nheumatismus.) 

Das Aarziblbad in der Schweiz wird vorzüglich zu Bädern benützt. (19 
Bd. 2. ©. 169.) 

Das Schwefelwaffer Acqua-Santa in Piemont, 16 — 200 R., als Waller: 
bad. (U. 0. a. D. ©. 170.) 

Die Ealte Schwefelquelle zu Balthon bei Riga wird als Waffer-- 
Doude:, und Dampfbad gegen hronifhe Hautkrankheiten verordnet. (A. 9 
49.80. 2. ©. 18L.) 

Das Bad zu Belicz in Ungarn, Neutraer Gefpannfchaft, in chronifchen 
Hautkrankheiten. (U. o. a. O. ©. 183.) 
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Die Ealten Quellen von Boros-Jenö, Arader Gefpannfchaft, in chronis 
fhen Hautkrankheiten. (I. o. a. DO. ©. 188.) 

Die Auelle von Brucourt in hronifhen Hautkrankheiten. (Vergl. Gelb—⸗ 
ſucht.) 

Das Caſtroruptumbad in chroniſchen Hautkrankheiten. (Vergl.Scharbock.) 

Die Mineralquellen von Lucsfau bei chroniſchen Leiden. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Quelle von Malou bei chroniſchen Hautkrankheiten. (Vergl. Mag en— 
krankheiten.) 


Die Quelle von Merlange bei rohe Übeln. (Bergl. Nieren: 


Eranftheiten.) 

Das Wildbad zu Neumarkt bei hronifhen Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Northeim bei hronifchen Leiden. (VBergl. Gicht.) 

Das Nuolenbad bei hronifchen Leiden, (Bergl. Gicht.) 

Die Auelle von Pougues bei hronifchen Hautleiden. (Beral. Hyfterie.) 

Die Shwefelquellen von Ta Prefte bei hronifchen Übeln als Bäder. 
(Vergl. Leberkrankheiten.) 

Der Sauerbrunnen von Rima-Bräézo bei chroniſchen ——— 
(Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Das Rothenbad. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Mineralquelle zu Ruſſwyl bei chronifchen Krankheiten. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Quellen von St. Mani, (Bergl, Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Salzkam. (Bergl. Unterleibstrankheiten.) 

Die Auellen zu Self. (Berg. Wechſelfieber.) 

Die Duelle zu Serneus (Bergl. Gicht.) 

Die Shwefelquelle von Sippenau in Baiern, Negenkreis, als Bad. 
(1%, 2. ©. 280.) 

Die Duelle von Spien als Bad bei chronifchen, befonders herpetifchen 
Hautleiden. (Bergl. Gicht.) 

Der Sulzbrunnen bei chronifchen Hautkrankheiten, (Bergl. Gicht.) 

Der Sauerbrunnen zu Takmanns in der Samogyer Gefpannfchaft 
dient als Bad bei chronifchen Hautübeln. (U9 Bd. 2. ©. 288.) 

Die Schwefelquelle zu Topusk bei hronifhen Hautkrankheiten. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Shwefelquellen zu Valdieri bei chronifchen Übeln, (Vergl. Gicht.) 

Die Shwefelquellen zu VBinca, im Dep. der Oftpyrenäen, bei chroni— 
fehen, befonders feabiöfen Hautkrankheiten. (U9 Bd. 2. S. 294.) 

Das falinifhe Schwefelmwaffer zu Terey im Dep. des Landes, 330 R. 
wird wie dad Waffer von Dar bei hronifchen Hautkrankheiten als Sad 
benüßt. (U. 0. a. O. Bd. 2. ©. 290.) 

Das Wildbad zu Kampen in Tyrol bei Soßen in Haut: und andern 
Sliederkranfheiten. (UT * 1835. Bd. 18, Neuefte Folge. Bd.9. St.2. ©. 315.) 
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Hautwatferfucht. 


Die alaunreihen Eifenquellen der Inſel Wight in England bei 
anfangender Anafarca von Schwäche. (Berge. Stärkende Mittel.) 

Clemens heilte das Übel einmal duch Brehmweinftein in fleigenden Ga- 

| ben. (39% 1832. Nr. 18.) 

König. Der Galvanismus. (Vergl. Bauhmafferfudt.) 


Heiferkeit, 


Die Gasbäder zu Nenndorf befonders bei ausgichtifchen, pforifchen oder 
vheumatifchen Urfachen entftandener Heiferkeit. (VBergl. Hautkrankheiten.) 

Die Thermalguellen zu Ems, befonders der Keffelbrunnen, bei 
hartnäciger Heiferkeit. (Vergl,. Gebärmutterfranfheiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingender Säuerling beichronifcher Heifer: 
Feit. (Bergl, Magenkrankheiten.) 

Die Heilgquelle zu Selters. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralquelle bei Rheinerz bei chronischer Heiferkeit, (Vergl. 
| Bruftbefhwerden.) 

Der Salzbrunn bei langwieriger Heiferkeit, (Berg. Bruftbefhwerden.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei hartnädiger Heiferkeit, (Bergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralguellen zu Eilfen bei Heiferkeit von gichtifchen oder hämorr— 
hoidalifchen Urfachen, als Getränk, Waller, Gas: oder Gasdampfdoude, 
(Bergl. Gicht.) | | 

DerAndersdprferoder Sternberger Sauerbrunnen beihartnäciger 
Heiferkeit. (Bergl. Schleimfranfpeiten,) 

Zuft. Berner. Das Wildbad in Würtemberg. (R °°) 

gofmeifter fand Einreibungen von Blaufäure in den Hals bei hart: 
nädiger Heiferkeit nützlich. (© ©) 

Mankiewicz in Nadel. Dreitägige Einreibung von5 Tropfen Crotonöl 
inden Bordertheil des Halfes hob eine von überjtandener Bronchitis zurück 
gebliebene Heiferkeit. (NT 97 1834. St. 13.) 


Heilguwellen. 


Die bekannten Heilquellen zerfallen in: L. Eifenwäffer (Bergl. Stär— 
Eende Mittel). U. Schmwefelmwäffer (Bergl. Reizende Mittel) 
UI Alkaliſche Mineralwäffer (Bergl. Auflöfende Mittel) 
IV. Bitterſalzwäſſer. V. Slauberfalzmwäffer (Bergl. Abfüh— 
rende Mittel) VI Kochſalzwäſſer (Bergl. Auflöfende Mit 
tel). VI. Säuerlinge (Bergl. Auflöfende und Stärkende Mit: 
tel.) (O Thl. 1. ©. 232.) \ 

Andral und 8. Ratier theilen fie in: 1. Dienicht gashältigen Sauer: 
brunnen; I. Die gashältigen Sauerbrunnen; UL, Die fali: 
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nifhen Wäffer; IV, Die Stahlwäffer; und V. indie Schwefel: 
wäffer. Bon diefen unterfcheiden fieFalte, warme und heiße Wäf- 


fer. (U> 1835. Bd. I. ©. 167.) 
Heiishungenr. 


Johnſon heilte einen Tal mit Erbrechen mittelft Pillen von tragbarer 
Sfeifhbrühe. ($?° Nr. VII. 256.) 


Herzbeutelentzündung, 


Jam. sope. Die antiphlogiftifihe Behandlung allein genügtnicht. Der 
Merkur, den man am beften nach der erften Blutentziehung und Pur- 
ganz gibt, fol bis zur Salivation gegeben werden, (5 '°°) 


Herzerweiterung, 


Jam. Hape. Ruhiges Leben, mäßige, nicht reizende Diät, das Schauer: 
bad, bittere Mittel, Mineralfäuren, eifenhaltige und aro— 
matifhe Mittel und Blutentziehbungen, die aber mit großer 
Borfiht vorzunehmen find. (5 '°°) t 


Herzklopfen. 


Das Ludmwigsbad bei Wipfeld. (Bergl. Leberfranfheiten.) 

Brouſſais empfiehlt fehr die Spargelköpfe. (A“ 1829. Juillet.) 

Die Eger Salzquelle, (Vergl, Blutandrang.) 

Splon. Das Einathmen von Luft, welde durd eine ſtarke AbEochnng des 
Singerhuts gefteichen ift, vermindert bisweilen das Herzklopfen, (VBergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Das Nieolaibad, (Bergl. Kopffhmerzen.) 

Porter beftätigt den Nugen der VBeratrinfalbe. 


Herzkrankheiten, 


P. Jolly zählt zu den Mitteln, welche die Thätigkeit des Herzend vermindern: 
Blutentziehbungen, Enthaltfamkeit, wenig nahrhafte Diät, 
wäfferige Getränke, den Gebrauch des Shwefelfauren Chinins, 
der Digitalis uf. w. WB. 1 ©. 228.) 


Herzüberernähtung. 


Jam. Hope väth alle 2, 3, 4 —6 Wochen nur 4—6 oder 8 Unzen Blut zu 
entziehen ($'°) 
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Hodenentzundun 2. 


Schmetzer beobachtet dasfelbe Verfahren, wie bei Bubonen. Berge. Le i- 


Du Quet's Hörrohr 1735. 


ftendrüfe.) 
| | hörröhre. 


NAuck's Hörrohr 1728. 


— 


EI, Stracey’3 modificirtes Hörrohr (1829) beſteht aus dem gewöhnlichen trom— 


petenförmigen Hörrohre mit einen biegſamen Rohre für den Mund. 


homöopathie. 


Sam, Sahnemann in Leipzig begann ſchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts, im— 


mer weiter fchreitend, mit Geheimmitteln beginnend und mit den geheimniß— 
volliten Wirkungen bekannter oder von ihm befanntgegebener Mittel endend, 
feine Lehre ins Publicum zu bringen. Hatten bösartige Scharlachfieberepide- 
mien nothwendiger Weife die Folge, daf man auf’ die gepriefene Wirkung 
der endlich entdeckten Belladonna aufmerkfamer wurde, indem man fie bald 
bejtätigend anpries, bald als unwirkſam verwarf; fo hatte Die viele Ver: 
Handlung darüber die practifhe Berühmtheit des Hahnemann’fhen Nas 
mens gejichert, deſſen Fiterarifch anerkannter Ruf auf frühere nüßlichere Lei: 
ftungen fhon fußte. Hatte man daher die erften Auferungen über reine Arzneis 
wirkungen £heilnahmlos aufgenommen , fo geftaltete fih Hin und wieder 
dafür ein fteigendes Intereſſe der Neugierde, befouders beiliclen, die dem 
Rebenskreife Hahbnemarn’s entfernter waren. An feinem Aufenthaltsorte 
ſelbſt gediehen die erſten Früchte feiner Mühe nicht fonderlih, und der in 
größern Städten fonft nicht heimifche nüchterne Sinn- jtieß fih gerade an 
des Mannes Sonderbarkeit. Die zahlreicher gewordenen Verblüfften aber 
wuchfen zur Maſſe, als Hahbnemann’s Drganon im zweiten Decennium 
unfers Jahrhunderts wie ein cathegorifcher Imperativ erfchien, und alles 
Alte mit unerhörter Schonungslofigkeit zu Boden trat. Der neue Prophet 
war zu Eräftig erſchienen, als daß es der Gläubigen nicht genug hätte geben 
müjfen; denn es ift in der pſychiſchen Sphäre der Menfchheit im Großen 
ein Erfahrungsfaß, daß kecke und entfchiedene.Geifteserfcheinungen den Ber: 
ftand verblüffen, und der Vernunft, aufeine Zeit wenigjtens, die Binde ums 
werfen. Das Wogen um dieneue Erſcheinung, die aber im Borbeigehen gefagt 
auf Paracelfifhem Boden fhon gefunden wird, nahm fort und fort zur 
und zwar um fo mehr in demfelben Berhältniife, als man fich Dagegen fträubte, 
doch Eonnten und werden Die peitfchenden und gepeitfchten Wellen nie doch über 
Die Hippokratiſche Nachkommenſchaft zufammenfhlagen. Schon hat man 
in Deutfihland hin und wieder der Vernunft die Augen gelüftet, und fie wird 
fie allmählig überall aufthun. — Die neu genannte Lehre, beruht auf dem 
alten bekannten Grundſatze: Similia similibus curantur. Sie ift wirklich 
neu in den Extravaganzen bei der Anwendung diefes Satzes. Die in das Un: 
glaublichſte verdünnten Eräftigen Arzneimittel (deven Berechnung und Ber: 
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anfchaulichung mein Freund ShimEo*), vielleihtin der beiten Flugſchrift 


der Art und auf eine würdige Weife, unternommen hat), wirken am ver- 


läßlichſten, wenn fie in gefunden Menfchen eine dem fraglichen Übelbefin: 
den größtmöglichft ähnliche Symptomengruppe hervorzubringen im Stande 
find; fie taugen, unter diefer Vorausfeßung, Die Krankheitsurſache möge 
welche immer feyn, um welche fih Die Homdapathie überhaupt nicht Füm- 
mert; fie müffen in ihrer Erſtwirkung Verfchlimmerung des Übels verurfa- 
hen, worauf erft die Befferung erfolgt; vor einer neu zu ‚verabreichenden 
Dofe muß die Erftwirkfung gänzlich vorüber feyn, u. f. w. Die Verdün: 
nungen beginnen mit 1 auf 100 Theile eines indifferenten Mittels, mit 1 
Theile diefes Gemifhes mit .abermal 100 andern Theilen desfelben indiffe- 


renten Mittels u. f. w., fo daß man in der erften Tinctur oder Pulver in 


jedem Tropfen oder jedem Grane "oo des heilkräftigen Mitteld, in der 
zweyten ſchon A000. in der dritten "/000000 4. |. w. erhält. Milliontel:, Dril- 
liontel:, ja Decilliontheile und darüber werden verabreicht, und es foll 
die dynamifhe Wirkung, im Widerfpruche mit der menſchlichen Vernunft, 
mit der Krafttheilung g zunehmen. Übrigens iſt das weite Feld der chroniſchen 
Krankheiten, wo die Natur ſich träger in ihrer Selbſthülfe zeigt, oder gar 
unthätig bleibt, auch das, wie Hahnemann ſelbſt geſteht, durch Homöo— 


pathie weniger glücklich bearbeitete, und das neue Werk darüber, wo die 


Pſora die Hauptrolle fpielt, gibt ein offenes Slaubensbefenntnif davon, und das 
Beſte Daberiftdie homöopathiſche Gabe der efelhaften Mittel, 
die in ſtarker Gabe für den ſectiriſirendſten Homöopathen zu gräulich wä— 
ren. Die Diät der Kranken ift die firengfte, und muß es natürlich feyn, 
damit die Heilmittel empfängliche Organe finden können; trotz Diefer Strenge 
begreift man doc, bei gehöriger Conſequenz, Die Üppigkeit ihrer Tafeln 
nicht. — Die höchfte Potenzirung hat die Homöopathie in der Sfopathie 
gefunden, die den Grundſatz aufitellt: Aequalia aequalibus. 


Hornhautentzüundung. 


3. Th. Sabini in Pefth wendet im erften Zeitraum wiederholte topifche Blut: 


Die 


entleerungen, antiphlogiftifhe Abführmittel, mitunter auch 
Galomelmit Jalape, Umfhlägevon altem Waffer, narco- 
tifhe Einreibungen in die Augengegend, ftrenge Diät; im zweiten 
Zeitraume zufammenziehbende Augenmittel, ableitende Haut: 
veize und innerlih antiferofulöfe Mittel an. ($°9Cap.l.) 


Hornhautverdunkelungen. 


Eohlenfaure Gasausdünftung zu Meinberg empfiehlt Ge ll: 
haus auch bei Flecken der Hornhaut. (Bergl. Shleimfrankpeiten.) 


Himly fand die Kalien nüglih. — Für die äußere Anwendung des Kali car- 


9 


bonicum ſprechen auch Burdach und Frank. — (5° I. b. ©. 123,) 





Das Hahnemanniſche Syſtem in mathematiſcher und chemiſch-geologiſcher Hinſicht 
betrachtet und widerlegt von Joh. Gottl. Schimko. Teſchen 1828. 
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Unger fand das Cadmium sulfuricum bei Nebelfleden und Leucom der Hornhaut 
fehr wirkfam. (917 1832. Nr. 6.) 

Tott zu NRybnid fand das von Gräfe, NRofenbaum und Andern ge: 
rühmte Cadmium sulfuricum ebenfalls Höchft heilſam. Er Tief von einer 
Auflöfung 1 Srans Cadmium in 2 Unzen deftillirten Waſſers täglich 8 —10 
Tropfen ins Auge tröpfeln. (G°' 1833. Bd. XX. Hft. 2. VII.) 

Willtomm ließ bei Trübung der Hornhaut in Folge überftandener fyphilitifcher 
Hornhautgefhmwüre folgende Salbe, Früh und Abends eines Hanfkornes 
groß, mit Erfolg ins Auge reiben: Rp. Extr. Ratanhiae gr. v, Flor. 
Zinci gran. jjj, Laud. liq. gutt.j, Butyri insulsi dr. ß. (G70) 

Jatzielski in Pofen wendet gegen Hornhautflecken mit fchnellem Erfolge den fri— 
fhen Saft von Herb. Chelidonii majoris an. Er fchneidet ein Stück— 
chen vom Stiele der Pflanze ab, drückt es zwifchen den Fingern und bringt 
einen Tropfen Saft auf die Hornhaut. (TC? 1834. Nr. 35. ©. 566.) 

Der Ruf als Augenwaffer oder ald Salbe. (Vergl. Augenentzündung.) 

Carron du Dillars und Baudeloceque empfehlen folgende Tinctur: Rp. Opii 
unc. jj, Caryophyllor. dr. jj, Fuliginis lotae dr. jv, Aq. Cinnam, 
unc, vjjj, Alcoholis unc. jv. M. Digerantur per 5 dies, fıltr. expri- 
mantur species. Die Granulationen der Hornhaut werden mittelft eines 
Pinſels mit diefer Tinctur betupft. (F'" 1834. Juin.) 

v. Gräfe fand die Guthrie’fhe Augenfalbe mit geringerm Verhältniffe des 
Höllenfteins nüglih. (Bergl. Augenliderfhleimfluf.) 

3. Eloquet bat beim weißen Augenfell das Wismuthoxyd mit Gandiszuder 
als Pulver, ins Auge geblafen, nüßlich gefunden. (UI Bd. 1. ©. 255.) 

Scarpa hat beim weißen Augenfell folgende Salbe befonders gerühmt: Rp. 
Flor, Zinc. scr.j, Aloes, Hydr. muriat. mitis ana gr.jj, Butyr. recent. 
unc. ß—j. M. f. ung. D. (X. o. a. ©.) 

gufelend hat bei weißem Augenfell folgende Formel empfohlen: Rp. Hydr. 
praec. nigr. Hahnemanni gr. jj, Olei nucis jugl. dr. jj. M. exact. D. 
S. Täglich 2—3 mal etwas auf den Fleck zu bringen. (A. o. a. O.) 


Hüftgelenkverrenkung, freiwillige. 


Die erttnlammBäder zu Pyrmont bei — Coxalgie. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

J. A. Pitſchaft in Baden. Bei Coxalgia als Metamorphoſe der Serofelſucht 
ſo wie bei Krümmungen des Rückgrats legt er ſogleich ein Eiterband 
auf die Stelle und leitet das bei Scrofelſucht als ſpecifiſch angegebene Ber: 
fahren ein. (R°’° ©. 325.) 


Hüftkrankheiten, 


Stewart Thorburn zu Liverpool fchlägt die künſtliche Ausrenkung des 
Schenke — fe aus der Pfanne als ein wichtiges Mittel vor. (3 ?° 1855. 
BD. 44. Nr. 9. . 137. ) 
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Güftweh 


Das Wildbad in Würtemberg bei gichtifhem Hüftweh. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Trentfin bei der Iſchiadik. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Boll. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelthberme zu Warmbrunn. (Vergl. Gicht.) 

Der Arnicathee bei Hüftſchmerz. (> 1721. Vol. I. Edit. III.) 

Das Tobelbad. (Bergl. Nervenfrankheiten.) 

Engel. Das Mineralwaffer zu Rauſchenbach. Berg. Gier) 

Die Mineralquellezu Uhlmühle bei nervöſem Hüftweh. (Vergl. Gicht.) 

Die Bäder von Baden in der Schweiz im nervöſen Hüftweh. GVergl. 
Rheumatismus,.) 


Der Badfhlamm der Salzbäder von Sylvanéès. (Bergl. Lungen 


ſucht.) 
Wallich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer-⸗ und 
Gehbad. (Vergl. Rheumatismus.) 


Malagodi heilte einen ſehr hartnäckigen Fall duch die Durchſchneidung 


des iſchiadiſchen Nervens. (®7 1830. Dic.) 

Dages wandte mit Glück das effigfaureMorpyhiumenderm atiſch an. 
(86: 1832. Ar. 123.) 

Die Bäder aus Thermaldämpfen in Karlsbad bei der Ihudie 
(Vergl. Rheumatismus.) 

Wernek. Das flüchtige Terpenthinöl, Spir. Terebinthinae, bewährte 
fih bei Ischias nervosa. Er gibt das Mittel über den andern Tag zu 2 
Duenthen — °4 Unze in Emulfionen. (EC 1833. Nr. 20.) 

Alb. Sachs in Berlin hat den Arnicathee rein oder mit Guajakholz und 
Süßwurzel verfeßt beim rheumatifchen Hüfte und Rückenſchmerz heilkräftig 
gefunden. (5 '’? 1834. Bd. 1. St. 1. July. ©. 53.) 

Turnbull, Einreibungen mit der Beratrinfalbe, (Bergl. Bruftbrä une) 

Die Quellen von Leuk. (Vergl. Engbrüftigkeit.) 

Guyot. Die Anwendung der erhöhten atmosphärifhen Tempera: 
tur auf eine größere Fläche. (Bergl. Wunden,) 


Hulten 


Galen rühmt gegen nächtlihen Huften Räuherungen von Styrar, 
Maftir, Sandarad, Lorbeeren u. dgl. 

Die Heilquelle zu Selters bei hartnädigem Huften. (Vergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) | 

Die Mineralquellen zu Eilfen ald Gasbäder oder ald Gasdampfdou: 
che bei hartnädigem Huften. (Bergl, Gicht.) 

Stanger in Londen heilte duch Eifenvitrioleinen chronifchen Huſten. (5 ** 
1810. Oct. 120.) 

R. J. Graves fand in verſchiedenen Fällen des Catarrhus : suflodativaiß, wo 
aus allgemeiner Schwäche und Anhäufung von Schleim in den Brondien 
Erſtickung droht, Klyftiere aus fhwefelfaurem Ehinin und 


Dpium von frefflicher Wirkung. Auch lobt er eine Verbindung von 5 Gran 
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Senfpulver und Gran Specacuanha alle 2 Stunden gegeben. 
(Aus T=+ 1833. July. Vol. II. Nr. IX. in Ms 1834, Bd. 4. ©. 101.) 

Rellermann. Die Hirfhzunge bei chroniſchem Huften. (Vergl. Bruftbes 
fhwerden.) 


Hyupochondrie. 


Die Thermalguellen zu Burtſcheid. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény imnerlih. (VBergl. Harn 
blafenftein.) 

Die Mineralquellen zu Szliacs. (Bergl. Gefhmwürlfte) 

Die erdigsefalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei nervöfer Hypo: 
hondrie. (Bergl, Nervenfranfheiten.) 

Das Zeller: vder Liebenzeller- Bad dei nervöfer Hypochondrie. (Bergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Neuſtadt-Eberswalde Gergl. Gicht.) 

Die Thermalquelle von Bertrich bei nervöſer Hypochondrie. (Vergl. 

Magenſchwäche.) 

Der Sauerbrunnen zu Deinach. (Vergl. Bleichſucht.) 

Das Mineralbad zu Trentſin. (Bergl. Gicht.) 

Die Eiſenquelle zu Lamſcheid. (Vergl. Schwäche.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen der Ragorphnunnen Vergl. 

Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen. GVergl. Harnbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Driburg bei nervöſer Hypochondrie. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Das Buſchbad. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder DieAdelheidsquelle. GVergl. 
Geſchwüllſte.) 

Die Eiſenquellen zu Hofgeismar. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei nervöſer Hypochondrie. (DBergl. 
Schleimflüffe.) 

Die Eifenquelle zu Bibra. (Vergl. Nervenkrankheiten.). 

Die Eifenquellezu Niederlangenau beinervöfer Hypochondrie, (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm bei nervöſer, durch Ausſchweifung ent: 
ftandener Hypochondrie. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Ganftadt bei nervöfer Hypochondrie. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet bei nervöſer Hypochondrie. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Flinsberg. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim. GVergl. Magenkrankheiten.) 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau in nervöſer Hypochondrie. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Cudowa bei nervöſer Hypochondrie. GVergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 
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Erding: Die Mineralgquelle zu Mannerspdorf. (Bergl. Sig) 

Der Antonsbrunnen bei Innichen ald Bad und Getränk. WVergl. 
Gicht.) 

Das Tobelbad, wozu Leffing den Rohitfher Säuerling trinken 
läßt. (Bergl. Nervenfranfheiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen. (Bergl. Ner: 

venkrankheiten.) 

- Engel. Der Groß-Schlagendorfer oder Mühlbacher Sauer: 
brunnen in Ungarn, Zipfer Sefpannfchaft, gehört zu den ftärkiten Säuer- 
lingen. (EC ©" Th. 2. S. 220.) 

Das Szalathnyaer Mineralwaffer. (Vergl. Sch wäche.) 

Das Mineralwaſſer von Almas, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz. (Bergl. Gicht.) 

Patafi. Die Mineralquellen von Horod. (Bergl. Schleimkrank— 
heiten.) 

Derfelbe Die ShwefelthHermen von Alſé-Vätza. (Vergl. Gicht.) 

Die Säuerlingevon Dombhät, Sz. Giorgy und Bale-Szienlup. 
(Vergl. Unterleibsfranfheiten,) 

Die Mineralquelle zu Lubien. (Bergl. Unterleibskrankheiten.) 

Raufh. Das Bad zu Budomwina beihypochondrifhen-Befchwerden. (Vergl, 
Schwäche.) 

Die Mineralquelle von Hardeck. (Vergl. Magenſchwäche.) 

serbich. Die Mineralquellen zu Szezawnice. (Bergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

v. Marikovszky. Die Mineralquellen von Pongyelock. (Bergl. ae 
ferleibsfranfheiten.) 

Das Mineralwaffer zu Greoulr, wenn die Krankheit ihren Grund in 
Anfhoppungen der Baucheingeweide hat. (Bergl. Lähmungen.) 

Die Quelle von Pougues in der Hypochondrie aus organifhen Krank: 
heiten. (Bergl. Nierenftein.) 

Das Mineralwaffer von Bourbon-l'Archambault. GVergl. Wed: 
felfieber.) 

Das Mineralmaffer von Noyers. (Bergl. Stärkende Mittel.) 

Die Heilquelle von Provins, la Fontaine de Sainte-Croix (Falter 
Eifenfäuerling) bewirkt mäßige Entleerungen ohne Befchwerden im Unter: 
leibe. (DO °9 T. 11. p. 72.) 4 

Der Marienborn. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Dorna:Watra und Dorna— Kandreny. 
(Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Sädingen. (Vergl. Scrofeln.) 

Die Spolenbäder im Bade zu Kreuth lobt Krämer. (VBergl. Sicht) 

Die Soolenbäder zu Reichenhall. (Vergl. Ausfhläge.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Sellathale. (Bergl. Magenrran 
heiten.) 

Hergt. Das Amalienbad zu Langenbrücken. GVergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach. (Vergl. Scrofeln.) 
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Die Schwefelquelle zu Gurnigel im Kanton Bern. GVergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Therme von Pifa. (Bergl. Abführungsmittel,) 

Der Säuerling von Asciano in Toscana, der von Nocera im Kirchen⸗ 
ftaate. Vergl. Kühlende Mittel.) 

Die Heilquellen zu Bodaik. Gergl. Ausfhläge.) 

Das Telgarder Mineralmwaffer (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Tieſch. Das St. Wenzelsbad zu Tſchachwitz. (Berg. Schleimfrank 

» heiten.) 

Rehbmann. Das NRippolsauer Mineralwaffer (Berg. Magen: 
ſchwäche.) 

Schwarzott. Die Herkules bäder bei Mehadia. (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquelle zu Sulzburg. GVergl. Gicht.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger. GVergl. Geiſteskrankheiten.) 

Die Eger Salzquelle bi Hypochondrie cum materie, (Vergl. Blut: 
andrang.) 

Killiches Bäder aus dem Püllnaer Bitterwaffer bei materiellen 
Hppochondrien. (Vergl. Rheumatismus.) 

Der Ligtenbrunnen bei hypochpndrifhen Befchwerden. (Vergl. Gicht.) 

Das Haller Kropfwaffer. (Bergl. Drüfenfranfheiten.) 

Das Bad bei Zell. WVergl. Sicht.) 

Das Bad Rothbenbrunnim Bregenzer Kreife, eine Ealte falinifch = alEalifche 
Mineralquelle, wird als Getränk und Bad benügt. (© " Thl. 2. ©. 157.) 

Slitener. Die Mineralquelle im Thale Medokisno. (Vergl. Anz 
ſchoppungen.) 

Brück. Die Dampf: und Douche bäder zu Driburg bei heftigen hypo— 
hondrifhen Zufällen. (Bergl. Lähmungen.) 

Das Mineralbad Fieftel, (Bergl. Gicht.) 

Detrenz. Die Heilquelle zu Shandau. (Vergl, Nervenſchwäche.) 

Raifer. Die Heilquellen zu Pfäfers. (Vergl. Leberkrankheiten.) 

Schiefinger zu Stettin fah von den Tantinifhen falpeter: und ſal;z— 
fauren Fußbädern ganz vorzüglide Wirkung. (Vergl. Leberkrank— 
heiten.) 

Schmidt. Der Eünftlide Magnet. (VBergl. Nervenkrankheiten.) 

Gutjahr. Die Mineral: undKohlenfhlammbäderzuGleiffen. (Gs6) 

Das Mineralbad Aigen bei Salzburg. (U? Bd. 2. ©. 171.) . 

Der Sauerbrunnenvon Drahova. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Auellevon Limpad. (Bergl. Gicht.) 
Die falinifhen Auellen von Neris im Dep. de lAllier werden als Ge: 
tränk, Bad, Doudhes und Schlammbäder benügt. (U9 Bd. 2. ©. 253.) 
Der Heiligefreuzbrunnen von Provins. (Bergl. Leberfrank: 
heiten.) 

Die Auelle zu Serneus. (Beral. Gicht,) 

Der Sulzbrunnen. Wergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle au Bor-Volgy. (Bergl, Unterleibsfrank 
heiten.) 

Das Eiſenwaſſer zu Weiffenbad. Berg Schleimkrankheiten.) 
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Die Quelhlen von Wemding als Bäder. (Vergl. Magenkrampf) 
Die Sohler Mineralquelle. Gergl. Unterleibstranfpeiten.) 


Yylterie 


Die Mineralquellen zu Szliacs. (Beral. Gefhmwülfte.) 


Die erdig-falinifhen Eifenquellen zu Pyrmont (Bergl. Ner- 


venfranfheiten.) 

Die Spolquellen zu Pyrmont. (Bergl. Nervenfranfhpeiten,) 

Das Zeller: oder Liebenzeller: Bad. (Bergl.Nervenfrankpeiten.) 

Die Thermalquelle von Bertrich. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellen zu Neuftadt:Eberswalde. (Berg. Gicht.) 

Die Eifenquelle zu Lamſcheid. (Vergl. Shywäd e.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Bergl. De ER 

Das Bufhbad. (Vergl. Nervenfhwäde.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim. (Bergl. Gicht.) 

Die Eifenquellen zu Hofgeismar. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Steben. (Berl. Schleimflüffe.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer beihyfterifhen Beſchwerden. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Niederlangenau. GVergl. Shwäde) * 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet. (Berg! Nerv enkrankheitend 

Die Mineralquellen zu Flinsberg. (Bergl. —— 

Die Mineralquelle bei Cleve. (Bergl. Schwäche.) 

Die Eifenquelle zu Brüdenau. (Vers. Schwäche.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau. GVergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle bei Helmſtädt. Wergl. Rervenkränkheiten.) 

Die Mineralquellen zu Cudowa. (Berge. Schwäche.) 

Die Mineralquellen. zu Rehburg und Winslar. (Bergl. Schleim: 
£ranfheiten.) 

Die Eifer und Schwefelguellen zu Meinberg, (Vergl. Schleim 
Eranfheiten.) 

Erang. Die Mineralquelle zu Mannersdorf, (Bergl. —5 

Das Offenlocher Bad (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt. (Bergl. Gicht.) 

Das Benusberger Bad im nördlichen Tyrol, eine Ealte erdig: falinifche 
Mineralquelle. (EC? ® +» Thl. 2. S. 155.) 

Der Antonsbrunnen bei Innichen als Bad und Getränk, (Bergl,Gich t,) 

Das Bad Neuhaus. (Berg. Gicht) 

Die Mineralquelle zu Klaufen GVergl. Schwäche.) 

Die Bartfelder und Hoffzjureter DET N a (Bergl. Mer: 
venfranfheiten.) 

Engel. Der Groß-Schlangendorfer er (Vergl. Hy: 
pochondrie.) 

Kroczkiewiez. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau. GVergl. Nerven: 
krankheiten.) 

Pataki. Die Schwefeltherme von Alſé-Vätza. (Vergl. Gicht.) 
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Die Mineralqwellezu Geilnam (Vergl. Harnbefhwerden) 

Kauſch. Das Bad zu Budomwina bei Hufterifhen Beſchwerden. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquelle von Hardeck. MMagenſchwäche.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in hyſteriſchen Leiden, beſonders wenn 
fie durch Blutftodungen im Unterleibe bedingt find. (Bergl. Leberkrank— 

oo heiten.) | 

v.Marikovszky. DasGelenerMineralmaffer. Gergl. Magenſchwächen 

Das Mineralwaſſer von Bourbon-lArchambault. (Vergl. Wed 
felfieber.) 

Thilenius in Naffau fand das Emferwaffernüglid. (5°% 1816, Zuni. 92.) 

Die Mineralquellenzu Dorna: Watra und Dorna-Kandreny. 
(Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Sädingen. (Bergl. Scerofeln.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wieſau. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Derbig. Die Mineralquellenim Fellathale. (Vergl, Magenkrank— 
heiten.) 

Die Soolenbäder im Badezu Kreuth fobl.Rrämer. WVergl. Gicht.) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrüden (Berge. Hautkrank— 
heiten.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach. (Vergl. Scrofeln.) 

Sturm in. Spremberg. Das Herrmannsbad. (R’% 188. Bd. XXVL 
S 379 

Die S ezu Sad en im Canton Aargau bei Hyfterie mit atonir 
fhem Charakter. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Das Limpacherbad im Banton Bern bei Hyfterie mit Erethismus als Bad. 
(Vergl. Neizende Mittel.) 

Der Säuerlingvon Asciano in Toscana; Der von Nocer a im Kirchen: 
ſtaate. (Vergl. Kühlende Mittel.) 

Die Mineralquellen zu Bodaik. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Telgärder Mineralwaſſer. (Vergl. J——————— 

Tieſch. Das St. — — zu Tihahwis, (Vergl. Schleimkrank— 
heiten.) 

Schwarzott. Die Herkules: Bäder bei Mehadia. (Vergl. Hautkrank— 
heiten). 

Die Eühlern Bäder zu Töplip. Gergl. Empfindlichkeit, krank— 
hafte.) 

Killiches Bäder aus dem Püllnaer Bitterwaſſer bei materiellen 
Hyſterien. (VGergl Rheumatismus.) 

Die Schwefelthermen von Baden in Öfterreich bei hyſteriſchen Be— 
fhwerden, nicht bloß durch einen Frampfhaften Erethismus des Nervenfy: 
ftems, fondern auch gleichzeitig durch ein idiopathifches Leiden des Uterin— 
ſyſtems bedingt. (Bergl. Rheumatismus.) 

Das Haller Kropfwarffer. (Bergl. Drüfenfranfheiten.) 

Das Bad Rothenbrunn. (Bergl. Hypochondrie.) 

Reihe. Die Mineralquellen zu Naumburg. (Vers. Shwäde,) 


Die Mineralquelle zu Kunzenpdorf. (Bergl. Gicht.) 
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Brück. Die Dampf und Douchebäder zu Driburg bei heftigen Zufäl— 
len. (Bergl. Lähmungen.) 

Das Soolbad S alzkotten. (Bergl. Scrofeln) 

Die Mineralquelle zu Sulzburg. (Bergl. Sicht.) 

Das Bad zu Rafhan bei hyfterifchen Befchwerden. (Vergl. Gicht.) 

Reifer. Die Heilquellen zu Pfäfers. (Vergl. Leberkrankheiten.) 

Gutjahr. Das Minerale udKohlenfhlammbad zu Gleiffen. (Bergl, 
Hypochondrie.) 

Fleckles. Die Heilquellen zu Krynica. (Vergl. Magenkrampf.) 

Schmidt. Der Eünftlide Magnet. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Berthold empfiehlt die Granatwurzelrinde. (C» 1834 N. 21.) 

Das Mineralbad Aigen (Bergl. Hypochondrie.) 

Das Gaftroruptumbad. (Bergl. Scharbo cd.) 

Der Brunnen von Heilsbronn. (Bergl. Lungendampf.) 

Die Duelle von Limpad. (Bergl, Gicht.) 

Die Auellen von Neris. (Vergl. Hypochondrie.) 

Das Nuolenbad, (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralwaffer von Pougues im Dep. de la Nieore wird bloß als 
Getränk, täglih von 3—6 Bechern, benügt. (Us Bd. 1. S. 260.) 

Der Sulzbrunnen. (Bergl. Gicht.) — 

Die Eiſenquelle von Weiſſenbach. (Berg. Schleimkrankheiten.) 

Die Quellen von Wemding als Bäder. (Vergl. Magenkrampf.) 

Schultz's Mixtur. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 


Infuſion. 


geyPen’s Apparat: Ein zinnernes, cylinderförmiges, 6 Unzen Flüſſigkeit hal: 
tendes Gefäß dient zur Aufnahme des zur Erwärmung beftimmten Waffers, dei: 
fen Temperatur 300 R. betragen muß. Mit diefem Cylinder ift nach oben ein en⸗ 
gerer zinnerner Cylinder zufammengelöthet, welcher nach oben über den äußern 
Gylinder hinausreicht, nach unten aber fchon in einiger Entfernung vom Bo— 
den des äußern Gefäßes fich fchnedenförmia endet. Oben beſitzt diefer Eylins 
der einen mefjingenen Decdel, in deſſen Mitte fich eine runde Öffnung und 
feitwärtö von lefterer ein halbfreisförmiger offener Kanal befindet. Nach 
unten hängt der Eylinder in zwei, anentgegengefegten Puncten desfelben oben 
angebrachten zinnernen Röhren, welche horizontal bis vor den äußern Eylin: 
der herauslaufen. An das Ende diefer Röhren werden elaftifhe Röhren ange— 
fchraubt, an deren entgegengefeßtes zinnernes Ende Eleine gefrümmte Röhrchen 
paſſen, welche in die Venen eingefenkt werden. Zn den erwähnten Cylinder 
paßt nun noch ein anderer, meſſingener Gylinder, welcher an feinem untern 
Ende und nach unten und feitwärts mit einer runden Öffnung verfehen ift, _ 
welche Teßtere die Sommunication zwifchen diefem Cylinder und den Seiten: 
röhrchen nach Erforderniß herftellt oder abfperrt, je nachdem der Cylinder 
um feine halbe Are gedreht wird. Um diefe Drehung bemerkftelligen zu kön— 
nen, ijt das obere Ende des dritten Eylinders durch ein dünnes Blech ver: | 
ſchloſſen, in welchem fich ein Loch befindet, um den Stöpfel eine quadrat— 
förmigen Theils durchzulaſſen, der in fo viele Grade abgetheilt ift, als diefer 
Cylinder Drahmen Waffer enthält. Zur Seite diefes dünnen Bleches befindet 
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fich ein Eleiner Zapfen, welcher in den fchon erwähnten offenen Canal des 
Deckels gefteckt wird und in Demfelben bewegt werden Eann, fo daß durch Die‘ 
halbe Drehung des Zapfens um feine Are die Röhren geöffnet oder ge: 
fchloffen werden Eönnen. Der im dritten Eylinder fpielende Kolben wird durch 
einen fih in eine Handhabe endigenden Stiel in Bewegung gefegt. = 
in ®°: 1832. Bd. 18. Hft. 4. S. 646.) 

E. Blaſtus erfand eine eigene Spriße zur Infufion des Blutes. (3 '°s) 


11 59 4 7 2 ar 0 00 73 PR 
ur; 

M. gelis befeitigte das Delirium, das nach, Operationen vorzufommen pflegt, 
jederzeit duch Elnftiere mit einigen wenigen Tropfen Laudanum. — 


North 1830. — (T°° 1830. April,) 
KRahlheit. 


Aubergier lobt gegen das Haarausfallen eine Pomade aus Nindermarf, 
Mandelöl und Ehinapulver. (MT?) 

8, Thornbury räth bei Porrigo decalvans, die Fahlen Stellen mit einer Salbe 
aus gleichen Theilen Tabafspomadeund Sedropomade einzureiben, 
(T :® 1833. December.) 

5. C. Beauchamp gelang es in 2 Fällen, durch Anwendung einer Brechmein- 
fteinauflöfung neuen Haarwuhs auf. Eahlgewordenen Stellen der 
Kopfihwarte zu bewirken. Es waren jüngere Perfonen. (@ *' 1834. Tom. II. 
p- 138.) 

"Portal rieth, wenn das Ausfallen der Haare nicht bedeutend und der Kranke von 
zarter Gonftitution ift, fich eines Liniments aus Eberraute, gebrannter 
Ellerwurzel und Lorbeeröl oder Theermaifer zu bedienen. (Us S. 378,) 

Sennert empfahl gegen das Ausfallen der Haare in Folge von Eleinen Wür— 
mern, Tineae capillorum, unter andern AbEochungen der Ginſterwur— 
zelin Weineffig, die Samen der Neffel, des Knoblauchs und 
Galle in Weineffig gekocht. A o. a. O.) 


\ 


Kehlkopfsentzündung. 


Die Thermalguellen zu Ems, befonders der Keffelbrunnen, bei 
hronifhen Entzündungen des Kehlkopfs und der Srondien. (Vergl. 
Gebärmutterfranfheiten.) 


Kindbettfieber. 


Recamter hat zweimal auffallende Wirkung vom innern Gebrauche der unter: 
Eohlenfauren Pottafhe und Soda gefehen. Er gab Quent— 
chen in 8 Ungen arabifhem Schleim, und ließ ale 2 Stunden 1Eßlöffel 
nehmen, Bei galliger Eomplication empfiehlt er außerdem den innern Ge: 
brauch des Kohlenpulvers. (R’4 1831. T. 1.) 

Derfelbe empfiehlt das weiße Spiefglanzoryd flat des Brechwein- 
fteins. (Bergl. Rheumatismus.) 

Klin, Jahrb. 1836. 15 


226 Kindbettfl., übermäß., unterdu — Klebende Mittel, 


Bifenmann, Gegen Die Puerperopyra glaubt ev Ammoniafeinreibungen 
und innerlih Bicarbonas Sodae und [hwefelhaltige Antimonial- 
Drydule mit Ehinin empfehlen zu müſſen; dev Puerperortyphus wird 
wie jedes typhöſe Fieber behandelt, doch dürfte das Mutterkorn dabei 
fpeeififch wirken, (8 4 ©. 159.) 


Kindbettflufs, übermäfsiger. 


Dömling empfahl das Elix. acid. Halleri. (% °® 1804. Mai.) 


Rindbettflufs, nunterdrückter, 


Gorter's Camiſol ſollte auch zum Treiben der Geburtsreinigung und der Nach: 
geburt angelegt werden. (Bergl. Geburtshütflihe Inftrumente.) 

Rrügelftein empfahl die Essentia Pimpinellae zur Herftellung der ER. 
(5 °% 1814. Febr. 85.) 


Klebende Mittel. 


Dasenglifhe Pflafter: Ein beliebig gefärbtes Stück Taffet wird an allen 
vier Seiten mit Band eingefaßt und in einen Rahmen gefpannt. Dann 
nimmt man 1 Loth Haufenblafe, fchneidet fie ganz Elein und läßt fie in 12 
Unzen Eochenden Waflers bis zur Auflöfung fteben, feßt diefe Auflöfung nad 
einiger Zeit über gelindes Feuer, läßt fie fieden, und feihet nad vollkom— 
mener Auflöfung das Ganze duch ein Tuch. Mit diefer Maffe wird nun 
mittelft eines Pinfels der Taffet auf einer Seite beftrichen, und dann bei ge: 
finder Wärme getrocknet. Diefes Verfahren wird mehrmal wiederholt, bis 
die beftrichene Seite gleichmäßig glänzend geworden ift, und beftreicht fie 
endlich mit peruvianifchem Balfam. (3°° S. 36.) 

Das Goldſchlägerhäutchen iftdas getrocdnete und mit einem wohltiechenden 
Lack überzogene Schafhäutchen der Thiere. Es wird wie das englifche Pfla- 
fter verwendet. (O'* S. 233.) 

Hierher gehörig find befonders: das fogenannte englifche Pflafter (Empl. 
adhaesiv. Woodstoki) oder der Gummitaffet, das in Weineffig auf: 
gelöfte Ammoniakharz; das Andre de Lacroix’ihe Pflafter, 
welches aus 8 Theilen weißem Peh, 2 Theilen Elemiharz, 1 Theil reinem 
Terpenthin und 1 Theile Lorbeeröl befteht; das gummofe Diachylum— 
pflafter; Das Palmölpflaſter mit einem Zufaße des fiebenten Thei— 
les weißen Pechs bereitet. (U Bd. 1. ©. 246.) 


klumpfufs, 


Brunninghaufens Mafchine befteht aus einer Fußplatte von Blech, welche 
mittelft Riemen an den Fuß befeftigt wird, und an ihr ift eine breite Blech- 
"Schiene befeftigt, die an der äußern Seite des Unterſchenkels herauf bis zum 
Kopf der Fibula reicht, wo fie durch einen Riemen he wird, (R’ 
Bd. XV. Taf. I. Fig. 1. II.) 
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van der Saar empfiehlt, den verdrehten Fuß in einen hölzernen Schuh, der fchie- 
nenförmig bis an das Knie geht, zu ftellen, hier in die normale Form zu 
bringen und zu erhalten; vorn ift der Schuh für Die Zehen offen. (U °° 
Bd. U. Tab. 1.) 

Sommer’s Mafchine befteht aus einer Sohle von Sohlenleder, in weldher eine 
hölzerne Schiene eingefeßt und mit einem Riemen fo befeftigt wird, daß fie 
herab auf das Sohlenleder drückt, und fo den Fuß nach auswärts drehen 
und in diefer Lage erhalten fol. (3° S. 450.) 

Brink's Mafchine befteht aus zwei dünnen Holjfchienen, welche mit einer dün— 
nen, mit einem Ferſenſtück von Meſſingblech verfehenen, hölzernen Fußſohle 
verbunden find, Nach vorn geht ein Eleiner Bogen von Meffingbleh über 
den Fuß bis zur Sohle, um den Mittelfuß auf die hölzerne Fußſohle zu 
drüden. Die Schienen werden dann mittelſt einee Binde an den Unterfchen- 
kel befeftigt. (A. vo. a. D. ©. 451.) 

G. B. Chiefa hat den Scarp a'ſchen Schuh zu vervolllommnen verfucht, indem, 
er ihn für beide Füße paſſen und für Individuen vom 14 — 16. Jahre 
felbjt wenn die Berdrehung von der Wirbelfäule herftammte, geeignet machte. 
Er bat die bloße Sohle des Scarpa’ihen Schuhes in einen gewöhnlichen 
Schuh verwandelt und Diefem ein weiches Dberleder gegeben, das an der 
Stelle, die der Ferſe entipricht, mit einem Kiffen gepolftert ift, Diefes Kiffen 
ftellt einen umgekehrten Kegel vor und Hält die Stelle an der Ferſe feit. Die 
ſenkrechte Stahlfeder kann, je nach dem Falle, von einer Seite des Schuhes 
nad) der andern gebracht werden. Auf jeder Seite befinden fich Neifen, um 
die Stahlfeder, welche den Fuß nach der andern Seite Drängen muß, zu 
unterftüßen. Die Erummgehende Stahlfeder der Ferfe ift fo angebracht, daß 
fie zugleich zwei fenkrechte Stahlfedern fragen Eann. An dieſen Schuh Eön- 
nen verfchiedene Polfter angebracht. werden, um den Fuß in die gehörige 
Lage zu bringen. Das Dberleder kann mehr oder weniger lang feyn 
und ſelbſt bis zur Fußbeuge reichen, aber in feinem untern Drittheil ift es 
bis zur Sohle quer Durchfchnitten und von diefem Querſchnitt geht ein ande: 
rer nach oben und theilt das Dberleder in zwei Hälften, die fich nähern; fie 
haben Schnürlöcher. (Os Agosto e Sett, in 1834. 899 Jahrg. 5. Nr. 7 
Suli. S. 307.) 

Sceerig’s in Breslau Klum pfu ßmaſchine hat Ähnlichkeit mit der Delpedh- 
fchen. Sie befteht aus einem blechernen Sohlenſtücke, aus dem Afterbleche, 
aus 2 Seitenfchienen, einer Feder zur Richtung des Vorderſtücks, einer 
Drudvorrichtung für das Sprungbein. Das Sohlenbleh muß um einige 
Linien größer feyn, als die Fußgröße erheifcht, und hat Eleine Löcher zur 
Befeftigung des Oberleders, dann ein großes Loch zur Befeſtigung desſel— 
ben mit dem Abfaßftücke durch einen Niet und außerdem ein fegmentarifches 
Loch, welches fih an einem etwas hervorftehenden Niet bewegt. Das Fer: 
fenftücE befteht aus einem Sohlenſtücke und dem eigentlichen Ferſenſtücke. 
Erfteres wird mit dem vordern Sobhlentheile durch einen Niet fo verbunden, 
daß es beweglich iſt; Teßteres aber, mit erfterm duch Niet unbeweglich vers 
bunden, dient zugleich an der äußern Seite als Träger für die auf den Vor— 
dertheil des Fußes wirkende Feder, als Befeftigungspunct für Die beiden am 
Unterfchenkel befeftigten Stahlfchienen. Die ftählernen Seitenfchienen find 
etwas federnd gearbeitet und durch Niet mit dem Afterftüce fo verbunden, 
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daß der eigentliche Fußtheil der ganzen Mafchine beweglich ift und zum Une 
terſchenkel winklich geftellt werden Fann. Dbenwärts find beide Schienen 
durch einen halbzirkelförmigen, mit Fries und Sammt überzogenen und 
durch eine Schnalle unterhalb des Sinies zu befeitigenden Bügel mit einan- 
der verbunden. Die Feder, welche dem Fuße die Richtung nach aufen 
geben foll, ift 1301 weit, am äußern vordern Nande des Afterblehs in 
gleicher Linie mit dem Sohlenrande desſelben feit genietet, mäßig ftark, 
wenig gebogen und am vordern freien Ende mit 1 oder 2 Knöpfchen verfe- 
ben, woran man den vom innern Fußrande ausgehenden Riemen befejtigen 
kann, Die Drudvorrichtung für das Sprungbein ift an der äußern Seite 
der Mafchine und faft im Boden derfelben befeftigt. Sie ift ein im Leder 
eingenähtes, gut gepolftertes Blech, und wirft mittelft über die vordere 
Fußfläche hHinweggeführten und an ein Knöpfchen der innern Seite des After- 
bleches zu befeftigenden Niemens. Das blecherne Eohlenftüd ift oben pan- 
toffelförmig mit Leder verfehen, unten mit Sohlenleder belegt, inwendig 
mit einer Korkſohle bedeckt. Das blecherne Afterftück ift mit Leder überzogen, 
innerlich weich gepolftert. (R?4 Bd. 43. Hft. 3, in — 1835. Bd. — 
Hft. 3. Nr, 11. ©. 183.) 


Aniegelchwulst, weifse. 


Lisfrane geftehet dem O'Beir ne'ſchen Verfahren bei weißen Gefhmwülften in 
den acuten Formen große Wirkffamkeit und fogar den Vorzug vor allen ans 
dern Mitteln zu, findet es aber verwerflich bei hronifchen Formen. Diefes 
Berfahren befteht in Darreihung großer Gaben Galomel, umin wenig 
Tagen Saltivation zu bewirken, worauf fogleih, nah O'Beirne's Behaup— 
tung, die Schmerzen aufhören, die Gefhwulft fich mindert, und das Ge: 
lenk zum Normalzuftand zurückkehrt. (G °' 1835. Tom. Ill. p. 343.) 


Anochengefchwülfte, 


Das Mineralbad zu Boll bei Knochenauftreibungen. (Beral. Si chf.) 

La Sontaine Der Schwefel: Mineralfhblamm zu Krzeffomw bei To: 
phis und Knochenauswüchfen. (Bergl. Leiftenbeule) 

Die Mineralquellen zu Eilfen als Gasbäder und Gasdampfdouche bei 
fophilitifhen Auftreibungen. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen Des Bades zu Kreuth bei Knochenauffreibuns 
gen, (Bergl. Gicht.) 

Das Gas der Gasquelle zu Eger bei Knochenauftreibungen. Wergl. 
Lähmungen.) 

Williams empfiehlt gegen ſyphilitiſche Knochengeſchwülſte das Kali hydrioticum, 
zu einer mittlern Dofis von 8 Gran, dreimal täglih, wobei fih Sarfa- 
parilleam meiften zur Unterftüßung der Cur eignef. Auch bei gallertarti- 
gen Knoten hat fich Das Kali hydrioticum bei mehr als ſechswöchentlichem 
Fortgebrauh günftig erwiefen. Bei fnphilitifcher Caries war es ebenfalls 
nüßlich. (83° 1834. Bd. 42, Nr. 9. ©. 144.) 
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Anochenkrankheiten. 


Wallich. Der Eifen-Mineralidlamm zu. Poöſthény bei hartnäckigen 
Knochenleiden, ſelbſt bei Tamara und fchweren VBerwundungen, (Berg. 
KYhenmatismus.) 

Die Schwefelquellen Des —— zu Kreuth, WVergl. Gicht.) 

Ein Brei aus Linfenmehl und Bier wird. als: Voltsmittel bei Kno— 
chengefhwüren gerühmt. (5°% Bd. 61. St. 6. ©, 101.) 

Ludw. Wilh. Sachs weifet dem phosphorfauren Queckſilber die erite 
Stelle nad) dem Calomel und Sublimat an, und behauptet, daß es alle 
Duedfilbermittel bei ſyphilitiſchen Knochenkrankheiten übertreffe. (S 1°) 

Buillon hat eine neue Scheibenfäge, scie en molette erfunden, Sie be: 
fteht aus einer fägenartig gezähnten Scheibe, welche Durch mehrere in ein 
ander greifende Räder bewegt wird; aus einer beweglichen Stüße, welche 
auf den Knochen ruht, der durchſägt werden fol; aus einem ein Gehäufe 
bildenden Griffe, welcher Die verfchiedenen Theile des Inſtrumentes deckt 
und vor Verunreinigung fichert. ($?° 1834. Bd. 42. Nr. 6. ©. 96.) 


Anochenichmer zen. 


Das Mineralbad zu Boll.bei nähtlihen Schmerzen. (Vergl. Gicht.) 

Das heiße Waffer und die Quellen des Berges Stregone bei 
Acqui. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Schwefelgquellen Des Bades zu Kreuth. (Bergl. Side.) 


Kopfblutgefchwultt. 


Carl Wokurka v. Pflichtenheld, in Radſtadt. Selten bewirkt die Natur allein 
die Heilung der Kopfblutgefhwulit der Neugeborenen, und zwar nur, wenn 
eine geringe Menge Blut in der Geſchwulſt enthalten ift. Sonft find aro— 
mafifhe Bähungen aus den Aufgüßen der Spec. arom. cephal. 
resolv,, der Sabina mit oder ohne SalmiaE in jenen Sällen entſprechend, 
wo Die Menge des angehäuften Blutes nur in einem geringen Mißverhält— 
niſſe zu der nafürlichen Reforptionsthätigkeit fteht. Sffnen muß man Die 
Geſchwulſt, wenn fie fich auf den Gebrauch der zertheilenden Mittel nicht 
bejfert, und. der ‚ganze Organismus davon zu.leiden beginnt, wozu man 
den Schnitt oder Stich wählt. Nach Entleerung des Blutes ift Der. frühere 
Heilplan zu verfolgen, nur wird es nothwendig, um die Hftere Anfammlung 
von neuem Blute zu hindern, die Heilung. der Wunde durch mit Ungt. 
digest. vitell. ovi. subact. beftrihene und in diefelbe eingelegte Charpie— 
bäufchihen zu verzögern, Bei Eiterung mit dem Charakter ivritabler Schwä— 

che iſt Die Reinigung der Wunde und das Ausfpühlen mit gelinden aromati- 
ſchen Aufgüßen zu empfehlen, wobei er ſtets mit Erfolg Die äußere Oberflä: 
che der früheren Gefhmwulft, und herum an ihren Rändern mit, Heftpfla 
terftreifen belegte, die er im Verhältniffe der fortfchreitenden Heilung 
einander näher rückte. Nur bei fehr bedeutender Eiterung wird der ftärkende 
Heilplan nothwendig, wozu ev das Shi naertract, zu 6—8 Gran fäg: 
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lich, in Chamillen- oder Baldrianwafler nebft aromatifhen Bädern 
vorzüglich wirkfam fand, Er mahnt diefe Gefchwulft nicht vor ihrer Reife 
zu öffnen, um fich die Unannehmlichkeit einer zweiten Eröffnung zu erſpa— 
ren, und das fortwährende Bluten nach der Operation von der Verlekung 
irgend eines größern Gefäßes durch fteten Drau dE der Hand auf die Wunde 
mit in Ealtes Waffer getauchten Leinwandläppchen, oder in höhern Graden 
durch finptifhe Pulver zuhemmen. ( M 1833. Bd. 13. Neuefte Folge. 
BD. 4. St. 3. S. 421.) 


Aopfichmer;. 


Sippofrates empfiehlt, Blut aus den Venen zu entziehen, und, wenn 
der Schmerz darauf nicht weiche und langwierig werde, die Benen zu 
brennen. (J? De locis in homine, Cap. 14. aliisque in locis.) 

Celfus empfiehlt die Schläfe hin und wieder mit Harz zu reisen ‚und an dem 
fhmerzhaften Theile duch Senfpflafter Geſchwüre zu erregen. 

Archigenes wandte örtlih eine Salbe aus Canthariden an: Innerlich 
gab er den Aufgufß des Stöhasfrautes, mit Waller oder Meth 
bereitet, als das einzige und wirkffamfte Mittel. 

Die Mineralquellen zu Ronneburg bei nervöſem Kopfweh. (Vergl. 
Nervenſchwäche.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad bei nervöſem Kopfweh. 
(Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt bei durch Stockungen im Unterleibe 
veranlaßtem Kopfſchmerz. (Vergl. Gicht.) 

Die Eiſenquelle zu Brückenau bei nervöſem Kopfſchmerz. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim bei nervöſem *86 Kalk 
Magenfrankheiten,) 

Das Tobelbad. (Bergl. Mervenfranfheiten.) 

Die Bartfelder und Hoſſzüréter Mineralquellen. Gergl. Ner— 
venkrankheiten.) 

Kroczkiewiez. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei nervöſem 
Kopfſchmerz. (Vergl. Nervenkrankheiten) 

Die Seebäder der Nord- und Oſtſee bei nervöſem Kopfweh. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld gegen hufterifchen Kopffchmerz. (Vergl. 
Leberfranfheiten.) 

L. Srant in Wien berichtet von einer, durch Abgang von Würmern nad 
Schnupfen von Tabak mit t Aſand, geheilter Eephalalgie. (mr 1815. Bd. 
4. 157.) 

Thilenius in Naſſau. Emferwaffer in der Gephalalgie. (5°* 1816. Mai. 93.) 

Suusbrand heilte eine heftige Gephalalgie dur Ealte Sprigbäder. (R* 
1824. Bd. XVII. ©. 140.) 

R. I. Graves. Bei Kopffchmerzen der Srauenzimmer, die ihren Grund in Voll: 
blütigfeit verbunden mit Verftopfung haben, empfiehlt er Blutegel an 
Die Füße zu feken, und Heife Fußbäder bis zu den Knien. — 
Iſt der Kopffchmerz von Leucorrhöe entftanden, fo räth er Einfpriguns 
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gen in die Scheide mit einer Auflöfung des falpeterfauren Silbers und 
warnt vor Fußbädern in diefem Falle. — Kopfſchmerzen nervöſer Frauen— 
zimmer ohne Störung der Menftruation oder Leucorrhöe befämpft man am 
beiten mit Falten Tühern auf den Kopf, läßt täglich ein Klyſtier 
aus Afand oder Terpenthin fegen, läßt den Urin in der Blaſe ſich 
. nicht anhäufen, häufig trodne Schröpfköpfe in die Nähe des Kopfes 
feßen, gibt innerlih Terpenthingeift, läßt den Anterleib und Die 
untern Gliedmaßen mit reizenden Linimenten einreiben, und wendet endlich, 
wenn der Anfall vorüber ift, oder andere Mittel nichts Teiften, das ſal— 
peterfaureSilber innerlich an. (T°+1833. Vol, III. Nr. VIE. May. 
A1°9 1834. Bd. 4. ©. 91.) 

Schmidt. Der Eünftlihe Magnet bei rheumatifchem Kopfſchmerz, wobei 
das Fieber nach den Regeln der Kunft zu behandeln ift. Man ftreicht damit 
über die Stirne von einem Schlafe zum andern 30 — 40 Male und öfter. 
Iſt er an irgend einer Stelle firiet, fo wendet man den Magnet auf diefe an 
und ftreicht von oben nach unten, Weichen fomit die Schmerzen noch nicht, 
fo fchwinden fie gewiß auf die Anwendung erwärmter Inſtrumente. (Bergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Das Nicolaibad in Böhmen, alkaliſch-ſalzige Quelle. (Us Bd. 2. S. 254.) 

Schultz's Mixtur. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 


Roptſchmerz, halbfeitiger. 


J. Sordyce erprobte an ſich ſelbſt die große Wirkſamkeit der wilden Bal— 
drianwurzel. Man gebe L— 2 Drad. 3— 4 Mal im Tage. Eine noth- 
wendige Bedingung der guten Wirkung ift eine Eräftige Verdauung. Die 
Wurzel muß eher gegraben werden, als fie einen Stängel treibt. (3%) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar. (Vergl. ER EHN: 
krankheiten.) 

Engel. Das Mineralwaſſer zu Rauſchenbach. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Dorna-Watra und Dorna-Kandreny. 
(Vergl. Sicht.) 

Trautmann empfiehlt gegen arthritiſche Migräne die Rad. Bryoniae albae. 
(5 ”* 1827. 1. 62.) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger. (Bergl. Geiſteskrankheiten.) 

Haller. Das Mineralmwaffer im Gurnigel bei Migräne. (Vergl. Aufe 

löſende Mittel) 

Bonniceau behauptet, da man die Migräne in 10—20 bis 30 Secunden 
dadurch heben Eönne, daß man mittelft des Daumens einen Drud auf 
den Stirnnerven nach feinem Verlaufe vom Augenbraunenbogen bis 
zur Bereinigung feines inneren Drittheils mit den zwei andern anbringe; 
und im alle der Schmerz in der Hinterhauptsgegend heftiger wäre, bringt 
er den Drud hinten am Halfe zwifchen Atlas und Are, und abwechfelnd 
zwifchen Diefer und dem dritten Halswirbel an. So lange diefe Affection 
bloße Nevroſe ift, Hilfe das Mittel, ift fie aber zur Neuralgie gediehen, fo 
erfordert fie Die gewöhnliche Behandlung diefer Affectionen. (G* 1835. T. 
III. No.2. p. 30.) 
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Gopfverletzungen, 


ph. Sr. v. Walther. Beinahe alle Kopfverlegungen Eönnen durch Blutent- 
jiehungen, Ealte Umſchläge, Mittelfalze und Brech we in— 
ſtein in gebrochenen Gaben. geheilt werden. (B°' 1834. Bd. 21. Hft. 2. 
©. 173.) 


KRothhalter 


Böttcher's Maſchine befteht aus einem elaftifchen Gürtel, an deſſen Schild 
eine 1Zoll geoße Offnung ift, die in einen mit Firniß überzogenen Leder: 
beutel von 5—6 Zoll Länge führt. (8 %) 

Juvilles Kothrecipientift fehr zwedmäßig und für die Leiftengegend be— 
vechnef. Er befteht aus einem elaftifchen Bruchbande, welches ftatt der 
Pelotte einen elfenbeinernen Ning hat; aus einer Röhre von elaftifchem 
Harze und einer glatten filbernen Slafhe. (I9 Taf. 7. und 8. 3° Taf. 
XXX.) 

Richter's elaſtiſches Bruchband mit dem Schwamme hatLöffler dahin 
abgeändert, daß er auch einen Schlauch anbringen ließ, wie zu erſehen iſt 
in 860). 


Krämpfe 


Die Dampf: und Wafferdouhe zu. Nenndorf bei Erampfhaften 
Affectionen. (Vergl, Hautkrankheiten.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont bei rampfhaften Befhwerden; die Mi— 
neralfhlammbäder zu Pyrmont bei Erampfhaften Befchwerden 
einzelner Glieder, des Magens oder der Wrinblafe. ER Nerven— 
krankheiten.) 

Das Einathmen der Shermaldämpfe, zu Baden: Kaben mit 
atmofphärifcher Quft bei Bruftfrämpfen. Vergl. Schwäche.) 
Die Thermalquellen zu Ems, beſonders das Kränchen, bei Krämpfen 
des Unterleibs; der Keſſelbrunnen bei Bruſtkrämpfen. (Vergl. Ge— 

AERO RN, 

Die Mineralquellen zu Steben bei krampfhaften Beſchwerden. Wergl. 
Schleimflüſſe.) 

Die Eiſenquelle zu Niederlangenau. (Vergl. Schwäch e.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad bei frampfhaften: Leiden der 
verfchiedenften Art. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Ganftadt bei Frampfhaften Befchwerden. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquellen zu, Godelheim bei krampfhaften Beſchwerden. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau gegen krampfhafte Affectionen. Wergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar. (Vergl. Schleim: 
franfkheiten.) 


“ Krämpfe, 233 


Eller's arthritiſche Tropfen wurden fonft .befonders mit. einem. Zufaße 
des Cajeputöls gerühmt. (VBergl. Rheumatismus.) 

Das Tobelbad bei Erampfhaften Leiden. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Römerbad zu Tyffers. GVergl. Gicht.) 

Rroczkiewiez, Die Mineralgwelle zu Neu: Lublau bei krampfhaften 

Affeetionen. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Szalathnyaer Mineralwaſſer bei hyſteriſchen Krämpfen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Schwefelquelle zu Szombatfalva bei krampfhaften Affectionen. 
(Vergl. Ausfhläge.) 

Patafi. Die Thermalguellen von All-Gyögy. (VBergl. Nerven: 
ſchmerzen.) 

Das Bingelkraut iſt in hyſteriſchen Krämpfen heilſam. — Rinna. RNG er 
‚Bd. 4: Abthl. 2. S. 724.) 

Das Auguftusbad zu Zittau. GVergl. Gicht.) 

Das Brandenburgerbad bei frampfhaften Befhwerden. (Vergl. Gicht.) 

Das Soolbad zu Srankenhaufen bei Erampfhaften Befchwerden. 
(Berge Drüſenkrankheiten.) 

Das Bad zu Waldftadt im Ganton Appenzell. (Vergl. Stärkende 
Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Weiffenburg im Santon Bern bei Krämpfen 
in Folge von Stodungen. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Sarthaufen. Der Kohlenmineralfhlamm zu Muskau bei Erampf: 
haften Befchwerden. (Bergl. Rheumatismus.) 

Das Eifenbad zu Pefth bei Erampfhaften Befchwerden. (Beral. Pi: 
mungen.) 

Tieſch. Das St. Wenzelsbad zu ihadwis bei Erampfhaften Be: 
fhwerden. (Bergl. Schleimfranfheiten.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei clonifchen Krämpfen. (Bergl. © ei: 
ftesfranfheiten.) 
Scheu. Die Waldgquelle oder der Avlsbrunnen zu Marienbad 
bei Neigung zu hyſteriſchen Krämpfen. (Vergl Bruftbefhwerden.) 
Die Eühlern Bäder zu Töplisk bei Erampfhaften Befchwerden leichter 
Artz von gichkifchen, oder rheumatischen Urſachen. (Vergl. Empfindlich— 

keit, krankhafte.) 

Die Mineralquelle Sotto Comano. (Bergl. Sicht.) 

Die Mineralquellen zu Czarkow bei krampfhaften Zufällen. (Vergl. 
Gicht.) | 

Die Shwefelquelle zu Sophienthal. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Kokofhüs. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralguelle zu SKunzendorf bei Erampfhaften Affectionen. 
(Vergl. Sid.) 

Wernek fand das Strychnin zu 4 — Gran fehr rafch gegen Krämpfe 
wirkfam. (E ?° 1833. Nr. 6.) 

Petrenz. Die Heilquelle zu Schandan. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Dzondi. Der ätheriſche Salmiakgeiſt leiſtet auch bei Krämpfen vor: 
treffliche Dienſte, wenn ſie nicht von fortdauernden, mechaniſchen Urſachen 
herrühren; insbeſondere beim Krampfe der Hals- und Kaumuskeln im 
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Caput obstipum und dem Trismus, befonders, wenn er chronifch ge: 
worden ift. Natürlich muß die allgemeine angezeigte Behandlung dabei nicht 
vernachläfliget werden. Gegen den Krampf der Bruftmuskehr hat er das 
Mittel ebenfalls oft mit Erfolg angewendet mit gleichzeitig zweckmäßiger 
innerer Behandlung. Auferlich läßt er vor und nach den Einreibungen Heiße 
Zücher auf die Bruft legen. Diefe Einreibungen leiſten auch ſchnelle Hülfe 
bei Erampfhaften Affectionen des Magens und Darmcanals, wenn fie nicht 
eine tiefere Urfache zum Grunde haben, (Vergl. Duetfhungen.) 

Schmidt. Die Anwendung des Fünftliden Magnets. (Vergl. Nerven 
Eranfheiten.) 

Bon den Mineralwäffern zu Gaftellamare das Schwefelwaffer 
von Muraglione bei Erampfhaften Si —* Epilepſie. Dane 
Leberkrankheiten.) 

Owen, Capitän, verſicherte, wie Webſter cwan Daß ein Aufguß von 
der Schabe, Blatta orientalis, ein ſehr kräftiges pr Ange — 
fey. (5°° 1835. Bd. 43. Ne, 18. ©. 288.) 

Die Mineralquellen zu Badenweiler. (Bergl. Anfhoppungen) 

Die Sohler Mineralquelle bei Blafenkrampfen. (Bergl.Unterleibs: 
Eranfheiten.) 


Rrätze 


Die Schwefelquellen zu Nenndorf gegen krätzartige Ausſchläge (Vera. 
Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Szliacd. (Bergl. Geſchwülſte.) 

Das Mineralbad zu Trentfin (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei degenerirter Lrätze. Gerdl. 
Gicht.) 

Die Herkules-Bäder zu Mehadia. (Bergl. Reizende Mittel.) 

Die Schwefelquelle zu Shums. (Berg. Shwäde) 

Das Tobelbad. (Bergl. Nervenfrankfbheiten.) 

Das Mineralmwaffer von Almäs. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Lubien. (Vergl. Unterleibsfrankfpeiten.) 

Die Shwefelquelle zu Langenfalza bei ſeabiöſen Ausfchlägen. 
Gicht.) 

Danzmann in Lübeck empfahl eine Salbe aus Pottafche, Theer und ge: 
falgener Butter. (5° 1813. 1. 99.) n 

Gilbes. Die Quelle des Canons zu Ar bei eingewurzeltem Übel. (Vergl. 
Lungendampf.) 

Die Thermen zu Uffat. (Bergl. Harntreibende Mittel.) 

Das Mineralwaffer von Bourbon l'Archambault bei eingewurzel⸗ 
ter Krätze. (Vergl. Wechfelfieber.) 

Das Auguſtusbad zu Zittau. (Vergl. Gicht.) 

Patefi. Die Mineralquellen zu Borſaros bei pforifchen MEER. 
(Bergl. Shwäde.) 

Das Röthbenbaherbad. (Beral. Ausſchläge.) 

Durr. Das Soolbad zu Hall. (Bergl. Drüfentrankheiten.) 
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Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth Iobt Krämer bei eingewur: 
zelter Krätze. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen zu Kreuth in Verbindung frifh ausgeprefiter 
Kräuterſäfte bei pforifchen Metaſtaſen. (Vergl. Gicht.) 

Sergt. Das Amalienbad zu Langenbrücden beiträge und andern durch 
pſor iſche Metaftafen entftandenen Leiden. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Soole zu Bollechow in Galizien, Steyer Kreis, wird als Bad bei 
hartnäckigen pforifchen Affeetionen und andern übeln rae (RG: 
EL 21.292. pP N 

Die Wallahen badeninderfogenannten Shwefelqwelle (Vergl. Gicht.) 

Wilhelm empfiehlt Waſchungen mit eauftifher Lauge, täglich achtmal 
zu machen, fo daf für den Kranken täglich 1Pf. Ätzlauge verwendet wird. 
Nach längftens 3 Tagen Eommen Feine neuen Pufteln zum: Vorfcheine. Ein 
Seifenbad oder die Einreibung des ganzen Körpers mit einem Seifenlini- 
ment leitet die Abfchuppung ein und beendet die Eur. (W?), 

Krüger-g9anſen läßt gleiche Theile Schwefel, Salpeter und Niefwurz 
mit warmer Sahne zur Salbe einrühren. (G°' 1830. XIV. 4.) 

Wagner. Das Haller Jodwaſſer äußerlich angewendet, (Bergl. Kropf.) 

Gertb. Sr. Lauths läßt folgende Salbe einreiben : Rp. Sulphuris citrini 
unc. j,Sal. ammoniaci dr. j, Axung. unc. jj. M.D. (R 34 1831. Bd. 36. 
St. 2.) 

Schwarzott. Die Herkules-Bäder biMehadia. (Vergl. Hautfrank: 
heiten.) 

Mofing. Die Schwefelquelle zu Konoköwka. (DBergl. Keizende 

| Mittel) 

Croll's Salbe beftehbt aus 3 Theilen Schwefelfäure und 1 Theile Fett. (5?° 
1831. Bd. 32. Nr. 14. ©. 223.) 

Autenrieth's Ung. quercinum (das aus dem Eichenrindenabfude durch Blei— 
ejlig erhaltene Präcipitat) erprobte Wolff als fehr wirkfam. mr 1832. 
Nr. 15.) 

L. W. Tollberg befchreibt den von feinem Vater auf dem Soolbade zu Elmen 
angelegten Näuherungsapparat. Es iftein hölzerner Kaften, deffen 
hinterer Theil höher ift. Vorne wird er durch eine Thüre geöffnet, und oben 
auf der Abdachung befinden fich zwei thürähnliche Klappen, ‚die fich in einen 
Falz ſchließen. Sm Kaften befindet fich ein Durchlöcherter Drehſtuhl, der hoch 
oder nieder geftellt werden kann, und eine ebenfalls durchlöcherte Fußbank. 
Dben auf dem höhern Theile des Apparates ift in der Decke ein halbzirkels 
förmiger Ausfchnitt für den Hals, der vorn von einem halbzirkelförmigen 
Schieber umfhloffen wird, und wo die Fugen mit naffen Tüchern umlegt wer» 
den. Zwei Luftröhren dienen den Kaften von Dämpfen zu entleeren, wenn der 
Kranke heraus will, wovon fich die eine hinter dem Halsloche befindet und 
durch die Zimmerdede in die freie Luft geht; dieſe Röhre hat inner des Ka— 
ftens eine Klappe, die mittelft einer Schnur geöffnet und gefchloffen werden 
Fann. Um die bei Offnung diefer Klappe durch die eindringende äußere Luft 
am Boden des Kaftens niedergedrückten Dämpfe abzuführen dient eine zweite 
auch mit einer Klappe verfehene, am Boden der einen Seite befindliche Röh— 
re, die unter dem Feuerherde durchgeht. Der Kaften fteht auf einer durch: 
löcherten ‚Steinplatte, unter welcher ein nach unten durch ‚eine Eifenplatte 
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begränzter Raum fich befindet, der fich nach hinten in einem äufern in dem 
Zimmer befindlichen Kamine öffnet, und Dort durch eine Thüre gefchloifen 
werden kann. In diefen Raum Eommen auf einer eifernen Pfanne die Räu— 
cherungsftoffe auf die erhigte Eifenplatte zu jtehen. Unter diefem Raume it 
der Feuerheerd. — Krägige bekommen Abends ein warmes Bad und die 
Räucherung mit Shwefeldampf gefchieht am beiten des Morgens. 
(5 °4 1832. Mai. ©. 45.) 

9. Guthrie theilt das Mittel der Zndianergegen Pforiajis mit, das er bewährt 
gefunden hat. Es befteht aus L Drachme Queckſilber, ’/, Unze. Schwe: 
felblumen, 2 Unzen Saft von den Blättern der Tulften = Pflanze (Ocy- 
mum sanctum), '/, Unze Eolophonium, L Drachme Borar, 2 Drachmen 
Ziegenmilh; das Ganze wird gut gemifcht, und zu Biffen von der Größe 
der Slintenkugeln geformt. Beim Gebrauche wird ein Theil diefer Pafte mit 
Weineſſig flüſſig gemacht, und 3 mal täglich auf der Eranfen Stelle einge: 
rieben; manläßt es Darauf trocknen und wäfcht den Theil bis zur vollende: 
ten Eur nicht ab. (6°? 1834. we uni. S. 519: Bd. 27. Neuefte Folge. 
BD. 7.) 

Ste@les,. Die Bäder zu no hehe one. (Beral. Flechten.) 

Waldmann. Das Wilhelmsbad bei Afhersleben in pforifchen Lei: 
den. (Vergl. Auflöfende Mittel) 

Die englifhe Behbandlungsmweife befteht darin, daß fich der Kranke den 
Körper, befonders die ftärker befallenen Gelenke mit 4 Unzenfolgender Salbe 
einreibt: Rp. Elor. sulfuris unc. j, Pulv. rad, Hellebori albi dr.j, Ni- 
tri pur. scr. 8, Sapon. mollis, Axungiae porc. anaunc. j—jd. Darauf 
wird er ganz entblößt in eine wollene Dede gehüllt und zu Bette gejchickt. 
In dem darauf ausbrehenden Schweiß müſſen Eräftige Subjecte 36 Stun— 
den beharren, worauf der ganze Körper mit brauner Seife gewaſchen, und 
der geheilt feyn follende Patient rein gekleidet wird, — Ratter 1834. — 
(014 1834. Bd. 16. Neuefte Folge. Bd. 7. St. 4. ©, 529.) 

Duparec brachte mit Nutzen den fchon bei den Egyptern, und auch im Holftein: 
hen, üblichen Gebraucd des Theers wieder in Anwendung und zwar als 
Salbe im Verhältniſſe 2 Theile Theer und L Theil Fett. Auf 2 täglihe Ein- 
veibungen wird '% Unze der Salbe verwendet. (I '" 1834. Juin.) 

Hospital braucht im Allgemeinen dagegen 10O—12 Unzen von folgender Salbe: 
Rp. Sulfuris sublim. et loti unc. j, Chlorureti calcis pulv. unc. jj, 
Axung. unc. vj. M. D. ($°° 1834. Bd. 42. Nr. 18. ©. 388.) 

Wedekind rühmte Wafhungenmiteiner Sublimatauflöfung, dr.3 
auf 1 Pf. Waller; Harlef mit einer Zinfvitrivolauflöfung. (Ces 
89.2. Hft. 1. S. 40.) 

Die warmen Mineralquellen zu Abein im Dep. Puy = de: Dome gel-« 
ten den Ummohnern als untrüglid. (U? BD. 2. ©. 170.) 

Morren, Pharmaceut, gibt die fhwefelfaure Kalkerde als fehr wirt: 
jam an, und es ift ein günftiger Bericht Darüber erftatteg worden..($ ’° 
1835. Bd. 44. Nr. 21. ©. 336.) 

Emery fand die Eriftenz des Acorus beftätigt und hat nach Sam. Hafen: 
veffer die Behandlung mit dem größten Erfolge eingeleitet. Seine modi: 
fieirte Salbe ift: Rp. Saponis nigri libr. vjjj, Salis marini, Sulfuris ana 
lb. jv, Alcoholis lb.j, Aceti lib. jj, Chlorureti Calcis 1b.3. M.S. Eine 
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Unze täglich auf zwei Mal in Hände und Füße zu verreiben. Reinigungs: 
bäder, gleichzeitig gebraucht, find nüslih. Im Durchſchnitte fol die hartnä- 
digfte Krätze in 8 Tagen gewichen feyn. (574 1835. May 30. in $?° 1835. 
Bd. 44. Nr. 22, ©. 348.) 

Die Asphalt: und Schwefelgquellen im Adelbodenthal im Ganton 
Bern follen fich bei Eräßigen Ausfchlägen nüglich erweifen. (U Bd. 2. S. 171.) . 

Das Schwefelmwaffer zu Altenburg. (Vergl. Ausfchläge.) 

Die Duelle zu Fodberg bei pforifchen übeln. (Vergl. Gicht.) 

Die Shwefelquelle zu Mindelheim in Baiern bei pforifchen Leiden 
innerlich und äußerlich benüßgt, (U° Bd. 2. S. 249.) 

Die Duelle von Montbari im Santon Freiburg. (U. o. a. O. ©. 250.) 

Das Nuolenbad. (Vergl. Gicht.) 


Die Duelle von Berne bei feabiöfen Hautausfhlägen. (VBergl. Läh— 


mungen.) 
Das Bifibahbad. (Vergl. Nervenfhwäde.) 
Siehe: Ausfhläge, Flechten, Hautkrankheiten.) 


Arampfaderbruch. 


Brechet hat die bei feiner Co mpreffion *) angegebenen Pincetten dahin ver- 
ändert, daß er fih nun einer Pincette bedient, die faft nach dem Modelle 
des Dupuytren'ſchen Enterotoms verfertigt ift. (G &* 1835. T. I. Nr. 11. 
p- 174.) 


Srampfhuften. 


I. B. Baffeville fprah im Keuchhuften den Brehmitteln das Wort, na: 
mentlih dem Mineralfermes. (8?) 

Will Cullen hat da8 Bechermoos, Muscus pyxidatus, nüßlich gefunden. 
(€ '°) | 

Andrey’s Mittel: Rp. Gum. Ammon. drach. jj, Aloös dr. ß, Ipecacuanhae 
gran. xvjjj, Sal. Epsom. dr. jj , Fol.Sennae dr. j, Syr. de Rhamn. cath- 
q. s. f. Opiat. S. Morgens nüchtern 4 Quentchen davon zu geben. (& ?° 
1782. Bd. 2. Abthl. 1. ©. 349.) 

Double empfahl die Shwefelleber. — Hinze 1815. Wefener 1816. — 
(5 °* 1814. März. 86.) 

Sifcher in Lüneburg fand ein Pulver aus Sulf. aur. Ant. mit der Mass. pil, 
de Cynoglosso nüglih. (A. o. a. DO. 1827. Suppl. 25.) 

Sertürner in Hameln empfiehlt alEalifhe Mittel. (S'”1L 2352.) 

Blaud zu Beaucaire fand in einer Keuchhuften-Epidenie das Schwefelkali 
fehe wirkſam. Kindern unter 2 Jahren gab er ed. zu 1'/, Gran, Kindern 
von 2—5 Jahren zu 2, von 5—1U Jahren zu 3, von 10 — 15 Jahren 
zu 6, ältern zu 9—10 Gran Morgens und Abends. (R5* 1831. T. 1.) 

R. I. Graves räth im  SKeuchhuften vorzugsmweife die Gantharidentine:- 
tur **) in einer Mifchung aus 5 Unzen Tinct. Chinae comp. und Tinct. 


) Vergl. Klin. Jahrb. 1835. ©, 221. 
*) Die Santharidentincetur Außert fich in der letzten Periode des Keuchhuſtens, 
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cantharid., Tinct. Opii camphorat. ana unc. ß, wovon Kinder über 
6 Jahre 3 mal täglih 1 Drahme mit Leinfamenthee oder Haferfchleim er— 
halten. (T* 1832. Sept.) 

Schmidt. Der Eünftlihe Magnet bei Keuch- oder Krampfhuften. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Auf Bermuda wird der Aufguß von der Schabe, Blatta orientalis, 
mit Vortheil beim Stickhuſten gebraucht. (Fee 1835. DD. 45. Nr. 18. S. 288.) 

Dohrn in Heide fand im Keuchhuften Räuch erungen am bewährteften und 
nimmt dazu die gewöhnlichen Spec. fumal. Pharm. Slesvico- Holst. Sie 
beftehen aus Olib. Ib. jj, Benzoes, Styrac., Calam. ana Ib. 3, Flor. 
Lavand., Fl. Rosar. rubr. ana unc. jv.; D.(P # Reue Folge. Jahrg. 1835. 
ft. 1.) 

Die eifenhaltige Mineralquelle zuKafhau im Keuchhuften. (Us BD. 2 
SAT 

Glede fand das endermatifch angewendete Morphium im Keuchhuften 
fehr nüßlich. (MT? 1833. Nr. 26.) 

Kloſe zieht der Brechweinfteinfalbe ein Unguent vor aus 1 Drachme weißen 
Präcipitat und 2 Roth Digitalisfalbe, nach deffen Anwendung 
man die Stelle mit Wachstaffet bedeckt. Auch lobt er Die Seidelbaftfalb e. 
(U. 0.0.0. Nr. 37.) 

FR. Walker fand eine Verbindung der Tinct. Lobeliae und Tinct. Cantha- 
rid. hülfreih. (T°° 1834. Vol. I.) 

Pulver ausl Gran Lactucar., ’/, Gran blaufaurem Zink und Zuder — alle 2 
Stunden eines — waren von gutem Erfolge. Im Erampfhaften Stadium 
wies fich Die Belladonna am vortheilhafteften. Die Canthariden— 

‚tinetur wirkt entweder fchnell heilfam oder gar nicht. (NT? 1835. Bd. 3. 
©. 384.) 

Wolfsheim in Königslutter fand in einer Sticfhuftenepidemie die fhon von Him— 
Iy gebrauchte Nicotiana fehr wirkſam. Er bediente fich des Ertracts in Puls 
ver und gab es, je nach dem Alter, zu /,— 2 Gran, Drei= oder viermal täg— 
ih. Bei vorhandener Aufregung des Gefäßfyftems verband er es mit Gas 
lomel; bei erfchwerter Erpectoration feßte er etwas Sulf. aur. Antim. 
zu. Auch bei andern Arten des Erampfhaften Huftens war der Erfolg günftig. 
(E°* 1835. Nr. 37.) 
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E. W. Güntz in Leipzig hat ein Schwebebett zur Anwendung trodner und 
feuchter Dampfbäder angegeben. Mittelft eines Gurtneßes Eann der Kranke 
gehoben, das Bettzeug unter ihm mweggezogen und in den dadurch Teer ges 
wordenen Bettſtellraum Dampf jeder Art entwidelt werden. (3°. ©. 141. 
Taf. XX. Sig. IV — XIV.) 

Prael's Tragriemen, um Kranke zu überheben, ift von dickem fteifen Rinds— 
leder und 2 Fuß lang und 9 Zoll breit. An jedem Ende ift er mit einer ge: 


wenn ſchon alles Entzündliche verwifcht ift, unftreitig heilfam , befonders in Verbin: 
dung mit Campher, erfordert jedoch ſtets die, größte Vorſicht. Auch kann man ſie 
gewiß in den meiſten Fällen entbehren. 

Der Herausgeber. 
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drechfelten Handhabe verfehen. Diefer Riemen wird unter die Hinterbaden 
gebracht, und der Kranke damit überhoben. (A. o. a. O. S. 349, Taf. 
XLIX, ig. 1.) Ä 

Thilow’s Tragbett befteht aus einer gewöhnlichen hölzernen Trage mit vier 
ftarken Füßen. Uber die Füße nah vorn und hinten gehen die horizonta= 
len Stangen mehr hervor , Damit die Träger bequem Dazwifchen gehen kön—⸗ 
nen. Über den hinterften Füßen ift eine feftgemachte Zehne, welche fo wie die 
Trage gepolitert ift. AU o. a. O. ©. 351.) 

Eichheimer's Tragbahre ift eine Trage, welche oben eine mittelft Char— 
niergelenfen und hinten angebrachten Stüßen höher oder tiefer zu ftellende 
Lehne hat. Über die Trage find durchkrengende Gurte gefpannt. Die ganze 
Bahre kann zufammengelegt werden, (U. o. a. O. ©. 351.) 

Noch müffen wirhierherrehnen Baugheim’3.White’s Bettſtelle; Knoll’s 
Bettmafhine; Bötther’s Bett; White's von. Hofer verbefler- 
ten Krankenftuhl; Braun’s Eylinderbett; Theden’s Bett 
ftupl; Aronffon’s Krankenſtuhl. (U. o. a. O. ©. 351. Taf. XLIX. 
und L.) 

Wecker's in Wallerftein Krankenheber befteht aus einem eichenhölzernen 
Rahmen, welcher 3 Fuß 3 Zoll breit, 6 Fuß 3 Zoll lang ift. Die beiden 
Längeleiften find in den etwas dickern Querleiſten eingezapft. Die Zapfen 
der Längeleiften müſſen leicht in die paſſenden Öffnungen der Querleiften 
gefchoben werden Eönnen. Zur. Befeftigung dienen 4 Eifenftifte, die an’ jeder 
Ede des Krankenhebers angebracht werden. Der ganze Rahmen ift mit 
fünf Streifen ftarker Leinwand überzogen, die auf dem Längeleiften mit Nä— 
geln befeftigt find. ($ 8 1834. Hft. 63. Taf. 319. Fig. 8.) 

gelben brachte, um bei empfindlichen, bettlägerigen Kranken Erfhütterungen des 
Körpers zu verhindern, vier Filzklötze unter die 4 Füße der Bettitelle 
an, die er durch das Übereinanderlegen und Zufammenfchnüren von 4 dickern 
Filzplatten hatte fertigen laffen. Der größern Wohlfeilheit wegen ließ Kluge 
Spreupolfter unter die Füße der Bettftellen fegen. (NT Ar. 42.) 

4.3. Speyer’ Krankenheber befteht aus einem gewöhnlichen Bettuche, deffen 
Längenkanten fo eingefchlagen und feftgenäht werden, daß fie eine breite 

Scheide zur Aufnahme der beiden, mit der Bettlänge parallel laufenden 
hölzernen Trageftangen bilden. Legtere find ungefähr 1Fuß von ihren 
beiden Enden entfernt, mit einem Loche zur Aufnahme der Stellftifte 
verfehen. Um die Traaeftangen aus einander zu halten, dienen zwei mit 
den Bettftellen parallel laufende hölzerne Spannbreter, welde an 
ihren ovalen Enden eine Öffnung zum Durchſtecken der Hebeftangen 
und nah aufen eine Eifenplatte haben, worin fih 8 in einem Kreiſe 
ftehende Löcher befinden. Nachdem nun das Bettuch durch die Drehung der 
ZTrageftangen um ihre Are hinlänglich gefpannt ift, ſteckt man einen der eifers 
nen Stifte durch das in das Ende jeder Stange eingebohrte Loch und vers 
hindert das Zurückrollen der Hebeftangen durch einen zweiten durch das Ohr 
des erſtern und in das nächte einen der im Spannede befindlichen Löcher ge: 
ſteckten Stift. Soll der Kranke längere Zeit fehwebend erhalten werden, fo 
befeftige man an die Enden der Hebeftangen, dicht vor den Spannbretern 
A Stride, vereinige die obern Enden der legtern in einen Ring und hänge 
diefen an den Haken eines an der Zimmerdede befeftigten Slafchenzuges. — 
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Derſelbe hat auch an der Sauter'ſchen NR einige RE ans 
gegeben. (S'??) 


Krebs 


Die Atropa Belladonna Z. foll-im Hannöprifchen fchon vor 1683 in einer . 
Salbe ald Geheimmittel mit Erfolg angewendet worden feyn. — Brum: 
men. Späth. Zunfer 175. Degner. Lambergen 1754. Mün— 
nic 1767. — (9% 1779. Bd. 2. ©. 8.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen als Gasbäder und Gasdampfdouche bei » 
anfangenden Sceirrhen. (Beral. Gicht.) 

J. 7. Ruf in Berlin empfiehlt auch das Eohlenfaure Eiſen innerlih und 
das effigfaure Eifen äuferlih; außerdem noch das Sedum acre. (R 
1816. I. 314.) 

E. Gräfe. Durch Ung. Kali hydrojodiniei geheilter Hautkrebs. (G°' 1825. 
VIL 171.) 

Potet in Evreux räth beim Bruftfrebs, die offenen Stellen mit Fliegen: 
f[hwamm zu verbinden. (R?9 XX. 277.) 

Zedler heilte Krebsgefchwüre, welche weiter aufbrahen, nachdem er fie mit dem 
Hellmund'ſchen Mittel glücklich behandelt hatte, durch innerlich gegebenen 
weißen Arſenik. Es ward 1 Gran auf 8 Unzen verordnet, und davon 
Morgens und Abends 1 Eflöffel voll nach einer gefrunfenen Taffe voll 
Milch gegeben. (R?* 1832. Bd. 37. Hft. 2.) 

sepfelder bezeugt, daf in Paris die mit Campher vafeste, Alaunauflö— 
fung mit großem Nußen angewandt werde. (M7 1832. Nr. 15.)' 

Neumann rühmt den Liquor Stibii muriatici zur Agung — ————— Stel⸗ 
len. (&°' 1833. Bd. XX. Hft. 1. ©. 136.) 

Ed. Gräfe fand das Ereofot beim Hautkrebs nützlich. (A. o. a. O. 1833. Bd. 20.) 

Caneoin's phagedänifche Pafte hat drei Grade; es Eommen nemlich auf 1 
Theil Ehlorzint 2—3—4 Theile Mehl. Zu diefem Gemifche gibt er fehr 
wenig Waller, und läßt es dann an der Luft frocknen. Zn einigen Fällen. 
fügt er Antimonialbutter, 2 Theile zu 1 Theile Chlorzink, zu, mit der beliebi= 
gen Menge Mepl, je nach der gewunfchenen Wirkung der Pate. Der Chlor— 
zinE verbindet die Vortheile des Arfenits und der Spiefglanzbutter. Lestere 
gibt man zur Mifhung, wenn man auf fchräge oder gewölbte Flächen zu 
wirken hat, weil ed Dann leichter haftet. (R°4 1834. Dec. p. 441.) 

gröhlich zu Sauerbrunn in Steyermark fand bei einem Gefichtöfrebfe den Chlor: 
kalk nützlich. Die Auflöfung eines Theiles Chlorkalk in 16 Theilen Waſ— 
ſers ward mit Gharpie aufgelegt. (NT4 1834. Bd. 16. Neuefte Folge. 
39.7. ©t.1. ©. 168.) 

Blaud will von äußerlichem Gebräuche des Kienrußes Nusen gefehen pa 
(Bergl. Stellvertretende Mittel für Greofot.) 

v. Stofch empfiehlt das Ferrum hydrocyanicum als ein fehr wirffames Heil: 
mittel, namentlich deffen äußere Anwendung bei offenem Krebs. er 1834. 
Nr. 20.) 

Steinheim gibt Nachricht von einer fpecififch bei Erebshaften Wlcerationen wirken 
follenden Auflöfung von 1 Sctupel Plumb. acet. in 3 Unzen deftillivten 
Waffers, zu Umfchlägen, (W167 1834, Nr. 20.) 
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Martinet gibt ein neues, alle Recidive verhüten ſollendes Operations: 
verfahren bei Krebsgeſchwüren an, welches darin beſteht, daß man die 
gereinigte Wundfläche mit einem geſunden Hautlappen überdecke, und ſo⸗ 
mit der Natur die Anſtrengung zur Bildung einer neuen Hautdecke erſpare. 
Bei dieſer Operation vernachläſſige man keine nöthige Vorſichtsmaßregel, 
d. h. man ſorge, daß der gut gebildete und gut genährte, von einer mehr 
oder weniger entfernten Stelle geholte Hautlappen auf Die duch Entfernung 
aller Erebfigen Theile entſtandene Wunde aufgelegt werde, möge dies un- 
mittelbar nach der Operation oder nad) der Erſcheinung der Fleiſchwärzchen 
gefchehen. ($?° 1834. Bd, 42. Nr. 16. S. 249.) 

Thomfon. Das Zodeifen bei Erebshaften Übeln. (Vergl. S erofeln.) 

Der Brunnen von Heilsbronn. (Bergl. Lungendampf.) 

Der Saft Hippomane Mancinella wird gegen Strebögefchwüre empfohlen. Am 
Orinoko wirdder Rand des Geſchwürs mit irgend einer feigigen Subftang 
umgeben und dann einige Tropfen des gedachten Saftes auf die Mitte des 
Geſchwürs gebracht. Der dadurch gebildete Schorf geht nach 48 Stunden ab 
und das Gefchwür bleibt rein. (5 ?° 1835. Bd. 45. Nr. 6. ©. 96.) 


Ariebelkrankpeit. 


€. A. Lang gab zuerft ein Brehmittel, dann wandte er ſchweißtrei— 
bende Mittel an; vor dem Erfcheinen des Sphacelus ließ er über die 
bedrohten Glieder zertheilendeUmfhläge machen und gab fpirituöfe 
Arzeneien ; bei fehon vorbandenem Sphacelus wandte er Digeftive Lini— 
mente, aromatifhe Pulver und toniſche Pflafter an. Die Kran: 
Een durften Eeinen Wein, noch fchwer verdaulihe Nahrung, befonders Eein 
warmes Brod bekommen und mußten fih vor feuchter Atmofphäre bewah— 
ren. (L®) 

M. 8. Müller ftellt drei Sndicationen bei 'der Behandlung der Krankheit auf: 
Milderung der Heftigften Zufälle; Verdünnung und Auflö— 
fung der Lymphe, dann Ausführung der Schärfe; Stärkung des 
Nervenſyſtems. Dem gemäß leitete er feine Behandlung bei der 1741 
in der alten Mark Herrfchenden epidemifchen Frummen oder neuen Krank: 
heit, Kornftaupe, Kriebelkrankheit ein. Die Eonvulfionen milderte er durch 

. mäßiges Reiben der afficirten Theile mit warmen Tüchern; innerlich gab er 
Hoffmann’s fchmerzftillenden Liquor zu 20 Tropfen allein oder mit krampf— 
ftillenden Pulvern, die Bibergeilejfenz, den Hirfchhorngeift mit Agtitein, 
Pulver aus Salpeter, aufgelöften Krebsſteinen, ohne Feuer bereitetes Hirfche 
hoen, Markgrafen: Pulver, Poöonienfamen, Bibergeil, Michaelis’ 
Hauptpulver für fich oder mit deſtillirten Wäflern und Sprupen vermifcht, 
Zur Erfüllung der zweiten Sndication gab er gelind fchweißtreibenden Spieß: 
glanz, Agtitein, vitriolifirten Weinftein, Salpeter, Negenwürmer, Spieß: 
glanz, Zinnober u. f. w. Die befte Hülfe brachten die Slafenpflafter, wozu 

er Feofchleichpflafter mit Gantharidenpulver gemifht wählte. Stärkende 
Mittel erfüllten Die dritte Anzeige, als: Hoffmanns Visceralelixir, Die 
Gascarillene, Agtfteinz, Pomeranzeneffenz, Sylvius's flüchtiges Salz. 
Außerlich ließ er Salben aus ätheriſchen Olen, Quendel- Rosmarin-, Regen: 
würmerſpiritus, und andere balſamiſche Mittel in Die Gelenke reiben. (G ”) 
Klin, Sahrb. 1836, 16 
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Das Dänifhe Eollegium der Ärzte empfiehlt gleich anfangs Bred- 
und Abführmittel, dann Hollundermuß mit Campfer ud But 
ter in warmem Bier Das Electrifiren bewirkte öfters Die Heilung 


bei wiederholten Brech: und Larirmitteln und Verabreichung einer Latwerge 
aus Baldrian- und Salapenwurz, Myrrhen und Hollundermuß, und ein 
Decvet aus Flachsſamen, Alchimillenkraut und Süßholz. Zugleich wurden 
lauwarme Bäder und Öleinreibungen gemacht. (Beo) 

Rud. Aug. Vogel ließ alle vierte Tage mit Zalapa abführen, zwei Blafen- 
vflafter auf die Waden oder die Arme legen, und fie fo oft auf andere 
Stellen wiederholen, als die frühern trocken wurden; zugleich ward 2—3 
maltäglih , Auenthen Meifterwurzel gegeben. Auch hielt er die Milch 
für heilfam. (98) 

Tiſſot empfahl, ohne felbft Kranke der Art behandelt zu haben, den Aderla ß, 

dann Brechmittel, darauf ſalzige Purgirmittel, denen er ſtarke 
Doſen Campfer und China, große Veſicatore am Halſe und 
in der Gegend des Heiligenbeins und endlich tiefe Einſchnitte in die 
kranken Theile folgen ließ, welche letztern er mit einer ——— Abkochung 
der Rinde zu fomentiren empfahl, (T ’’) 

Marcard bediente fih dev: Bred: und Abführmittel mit Nußen, auch 
Blutegel und Einreibungen von Gampfergeift thaten gute 
Dienfte. (5% 1779. Bd. 1. ©. 113;) 


Aropt, 


Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle. — 
Wetzler 1833. — (Bergl, Geſchwülſte.) 

Birard. Das durch den Kropf gezogene Haarfeil oder ein auf Denfelben ge= 
legtes Fontanell hat öfters genügt. (6 ?®) 

Compardon. Die Duellen zu Bagneres de Luchon. (Bersl. Haut 
krankheiten.) 

J. P. Maunoir empfahl bei dem von ihm ſogenannten Waſſerbruche des Halſes 
(Blaſenkropf, Struma cystica) die Anwendung des Ha arſeils. Die Abhand— 
lung Maunoir's wurde 1817 von Percy ſehr ungünſtig beurtheilt. Eine 
1825 wieder erſchienene Schrift Mauno ir's ward abermals nicht beſonders 
beachtet. Die Krankheit beſteht in der Bildung mit Serum angefüllter, 
anfangs ſehr kleiner Eyſten, welche an der Seite des Halſes liegen, dann 


aber binnen mehrern Jahren allmählig größer werden und endlich den 


ganzen vordern Theil, ſo wie die ganze eine Seite des Halſes einnehmen 
und eine ernſtliche Beſchwerde beim Athmen, Schlucken und Sprechen 
machen. Die ſchwappende Geſchwulſt enthält eine bald waſſerhelle oder 
röthliche, oder kaffeebraune, faſt ſchwarze, in der Wärme gerinnende 
Flüſſigkeit. Meiſtens beſteht die Krankheit ohne Vergrößerung der Schild— 
drüſe. (Mm2) 


Leop. Ferd. Wagner. Das Haller Jodwaſ ſer innerlich und als Umſchlag. 


— Arming 1834. — (W7 © 183%, Thl. 2. ©, 145.) 
Werne in Salzburg ließ Mehreren von einer Salbe aus 4 Duentchen Ehlor- 
FalE und 1 Unze Fett in die verhärtete Drüfe einreiben, worauf Die Zer— 
theilung langſam erfolgte, (C’9 Bd. 3. Nr, 9,) 
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Reimer fand in einem Falle die äußere Anwendung des Schwefelalcohols 
mützlich. (Bergl. Wergiftungdurdh Kohlendampf.) 
Die laue Mineralquelle zu Schellon oder Saillon im Ganton 
Wallis, (u⸗ Bd. 2, ©; 275.) 


Krümmungen des Hüdkgratce, 


— 8 * Kreuz hat oben einen Ring für den Hals. 

Bell verbeſſerte das Heifter’fche Kreuz. Es beſteht aus einer Tförmigen Stahl: 
platte, Die auf der Nückenfeite gepolftert ift; das untere Ende hat einen 
Gürtel, welcher um den Leib befeftigt. wird, an den Ffürzern Enden des 
obern Quertheils find 2 gefütterte Riemen, welche um die Schultern gehen 
und hinten befeftigt werden. Um den Hals geht ein eifernes,. weich ge— 

. füttertes Halsband, das an einem ſchwachen Stahlftäbchen. befeftigt ift, 
welches hinten auf der zuerft erwähnten fenkrecht gehenden Stahlplatte 
mittelft ein paar Klammern fo angebracht ift, Daß man es höher oder tiefer 
ftellen kann. (87? Thl. 5. Shih 4. Fig. 5. 6.7. und 3°° ©. 159. Taf. 
XXIII. Sig. V.) 

Copeland’s Verfahren zur Yusmittfung der leidenden Stelle in der Rückenſäule 

beſteht in der Anwendung eines in ziemlih warmes Waffer getauch— 
ten Badfhwammes, der drüdend von Dornfortfag zu Dornfortfaß 
über die ganze Wirbelfäule geführt wird. Die Practiker wollen aber auf 
dDiefe Erplorationsweife nicht viel mehr halten. 

Die Bäder von Baden in der Schweiz bei rhadhitifchen VBerunftaltungen 
der Rüdenfäule (Bergl, Rheumatismus.) 

. Gerdy’3 Apparat: Ein nad dem Rüden gefrümmter Stab am untern Theile 
mit einer Vorrichtung um die verfchiedenen Theile des Bedens zu firiren. 
Diefe Vorrichtung befteht aus einem Charniergelenke, mittelft welchem die 
äußern Pelotten an den Seiten fefter angedrückt werden können; aus einem 
zweiten Sharniergelenke, welches die Hintern Pelotten fefter drücken kann. 
Der Stab endet oben über den Kopf gebogen und ift zur Aufnahme. eines 
Bügel für den Kopf gezähnt. (6° und 3° ©. 164. Taf, XXIV. Fig. 
II, I. IV.) 

R. Zimmermann’s in Leipzig Maſchine bei. nur etwas in Die Höhe ftehenden 
Schulterblättern befteht aus einem gefütterten Rüdentheil von Blech oder 
Sohlenleder, deffen fehmaler unterer Theil mit dem Gürtel, der das Ganze 
um den Leib befeftigt, in Verbindung fteht. Bon den obern Seiten des 
Rückentheils gehen gut gefütterte Niemen über. die Schultern nah vorn 
und unter den Achfeln wieder zur Befeftigung zurück zu Den unfern Seiten 
des Nückentheils, (3° S. 262. XXIU. Fig. VI.) 

‚ Desfelben Mafhine bei Ausweichung des Nückgrats nach der Seite oder 

nach innen, Lordosis s. repanditas, Scoliosis s. obstipitas , befteht aus 

einem weich gefütterten, von außen mit Leder überzogenen Rückentheile, 
welcher den ganzen Rüden bis zur Seite einfchließt, und mittelft gefütterter 

Schulterriemen, Die oben rückwärts ausgehen, über die Schultern geführt 

und vorne zur Seite des Hauptſtückes eingefchnallt wird; aus zwei an 

den Seiten angebrachten Krücken, die höher oder niedriger geflellt werden 
können und zur Unterftüßung unter die Achfelhöhlen Fommen; aus dem 
16%, .° 


/ 
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Mechanismus eines in die ungezähnten untern Theile des Krückenſtabes ein- 
greifenden Nades, aus dem aus elaftifchen Federn beftehenden Gurte, der 
das Ganze unfer der Bruft mittelft Riemen und Schnallen ar (A. o. 
aD. ©.162. Taf. XXI. Fig. VII, und VIII.) 

Derfelbe läßt bei einer Krümmung nach außen und hinten, Cyphosis s. 
Gibberositas , den" Rücdentheil des eben beſchriebenen Apparates ganz 
weg, und befchränft ſich auf einen breiten, am Hintertheile von ſtarkem 
Leder oder Blech betehenden Gürtel mit dem eben befchriebenen Mecha- 
nismus. (I. 0. a.D. ©. 163. Taf. XXIV. Fig. L) 


Krümmung des Unterfchenkels. * ai 


Stark hat eine fefte eiferne Schiene empfohlen, welche an der Concavität an- 
gelegt, unten am Schuh befeftigt wird, und oben am Untertheil des Dber- 
fchenkels ruht. Der Unterfchenkel wird dann mit einer feſten Binde oder 
Riemen ſammt der Schiene umwickelt. (5% ©. 514.) its 

R. Zimmermann’s Vorrichtung gegen die verfchiedenen Keünfuudkeh der 
Unterfchenkel, ein- und auswärts gebogene Knie, berückjichtiget alle Nirancen 
des Übels und muß defiwegen mit den dazu gegebenen Abbildungen ftudirt 
werden. Zweckmäßig angebrachter Druck, gehörige Unterftüßung der ſchwa— 
chen Theile, geftattete Leichte Beweglichkeit der Kranken in der Vorrich— 
tung find wefentlihe Vorzüge diefes Mechanismus. (3 °° Taf. LVIH. Fig. 
V.— VIII. und Taf. LIX, Fig. VII.IX. Taf. LX. Fig. VOL — XI.) 

Gooch's Mafhine zur Unterftügung fhwacher Füße und. zur Verbeiferung 
der Krümmung befteht aus 3 dünnen elaftifchen Halbzirkeln von Stahl, die 

am Schienbein und Schenkel anliegen müffen, halb um den Fuß herum: 
gehen und an runden Knöpfchen mittelft lederner Riemen befeftigt werden; 
aus einer langen Platte von weichem Eifen, welche aus zwei Durch Gelenke 

verbundenen Stücken zufammengefügt feyn muß; aus dem unterften Stüde, 
welches in eine eiferne an der Seite des Abſatzes angebrachte Hülfe paßt, 
und dort mit einer Schraube befeftigt wird. (A. 0. a. OD. ©. 435, Taf. LX. 
Sig. VD.) 


Kuhpockenimpfung. 


3.3. gröhlich zu Weilpeim fhlägt zur Sicherung vor den Pocken öfteren 
2—3 maliges, und zwar alle 10— 15 Zahre wiederholtes Smpfen mit 
den Kubpoden, und Erneuerung Des Kuhpocdenftoffes aus 
reiner Duelle in Eürzern Zwifchenräumen, von 5—10 Zahren, vor. (579 
1829. Zahrg.9. Vierteljahrsheft 1. VIL ©. 191.) 

Ed. Ging in Leipzig hat eine Zmpffeder angegeben. Sie befteht aus einer 

Reißfeder, zwifchen deren durch eine Schraube zu ftellenden Schnäbeln 
eine feine Lancettklinge liegt, welche mittelft einer zweiten Schraube in be— 
liebigem Grade hervorgefchoben wird. Die Zmpffeder hat er auch zur Anz 
wendung der endermatifchen Methode und zum Scarifieiren in der Mund: 
höhle vielfach benutzt. (3°° 1834. Bd. 41. Nr. 11. ©. 176.) 

Joſ. Köfler zu Haag untermwirft Fränkliche und mit unreinen Säften behaftete 
Kinder, wenn die Smpfung nicht verfchoben werden kann, einige Tage vor 
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‚der Baceination duch Purganzen einer Vorbereitungsent. Er zieht die 


Smpfung. mittelft des Schnitte der Methode mit dem Stiche vor, und 
bedient fih dazu einer an der Spige rund abgefchliffenen, und dafelbft 
fcharf fchneidenden Lancette, die, in einem hölzernen Hefte feit ftehend ſeal— 
pellartig befeftigt ift. Nachdem mit dem Inſtrumente aus der früher mit 


‚einer ſpitzigen Lancette geöffneten Puftel des VBorimpflings der VBaccineftoff 


aufgenommen tft, firiet erden entblößten Oberarın des Kindes, fpannt Die 
Haut an, und vollführt in Der Mitte desfelben Der Länge nach drei, und an 
jeder Seite einen 4 30H langen Schnitt, und wifcht fogleich mit der Fläche 
des Snfteuments den Impfſtoff in die ausgedehnten Zmpfwunden. (UT + 
1834. Bd. 15. Neuefte Folge. Bd. 6. St.1. ©. 99.) 


Beim in: Ludwigsburg: Die Schußkraft der Vaccine geht nicht über 17 Jahre, 


Die 


Die 


und es ift nöthig fpäteftens nach dem 17. Zahre zu revacciniren, und zwar 
jährlich, bis die Vaccination wieder gehaftet hat, worauf man das Sub: 
ject wieder auf 14 Zahre für gefhüsgt anfehen Fan, (NT in «G°* 1835. 
T. IIL No. 2; P- 26.) 


Kühlende Mittel, 


alkalifh=falinifhen und alEalifh » muriatifhen Säuer— 
linge wirken. Eühlend ‚beruhigend, Erampfjtillend, alle Se: und Excre— 
tionen mäßig befördernd. Die muriatifchen wirken Eühlend fpecififch auf 
Schleimhäute, eröffnend, auflöfend. Alkalifch = falinifhe Säuer— 
linge Teutfbhlands: Die Säuerlinge zu Oberfalzbrunnen in 
Schleſien werden als Getränk und Bad benußt; nach Verfchiedenheit ihres 
Gehaltes und ihrer Wirkung find die mehr Eühlend eröffnend wirkenden 
Duellen von denen an Kohlenfäure und Eifen reichern und deßhalb reizender, 
erhigender wirkenden zu unterfcheiden. Die erjtern gehören hierher, worunter 


"vorzüglich der Salzbrunnen, die leßtern zu den eifenhaltigen Säuerlingen, 


befonders der Mühlbrunnen. — Der Säuerling zu 8. Sranzensbad 
in Böhmen, die Salzquelle. —— AUlEalifh = muriatifhe Säuer: 
linge. Zeutfbhlands: Der Säuerling zuSelters im H. Naffau. 
— Die Säuerlinge zu Roisdorff unfern Bonn im G. H. Niederrhein 
(auch eine Eifenquelle befindet fih hier). — Der Säuerling zu Kondrau 
in Sranken. — Der Säuerling zu Goſel in Franken. — Der Säuerling 
zu Firen in Franken. (O'»⸗ Thl.1. ©. 272. und 308 und 305.) 
alEalifhzerdigen und erdigen Säuerlinge wirken belebender 
und erregender als die alkalifch = muriatifchen und falinifchen und Doch nicht 
fo reizend und erhigend als die eifenhaltigen, und zwar vorzugsweife auf 
das Lymph= und Drüſenſyſtem auflöfend, Dann fpecififch auf die Urinwerk: 
zeuge. Teutfchlands alEalifheerdige Säuerlinge: Der Säuer- 
ling zu Göppingen im K. Würtemberg zum Getränk und zu Bädern 
benußgt. — Der Säuerling zu Heilftein im G. H. Niederrhein. — Der 
Rodisfurther oder Buchfäuerling in Böhmen. —— Erdige 
Säuerlinge Teutfhlands: Der Säuerling zu Pyrmont im F. 
Walde. — Der Säuerling zu Deinadh im K. Würtemberg, zu Lan: 
genfteinbahrim 59. Baden, zu Obermennig im ©. 9. Nieder: 
thein, zu Montabauer im H. Naſſau u. a. (A o. a. O. ©. 275. 
und 309.) 
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Säuerlinge der Schweiz find: das Fiderisbad im & Graubündten 
wird als Getränt und Bad benüßt. — Der Säuerling u Schulz im 
C. Graubündten. — Der ©. zu St. Moriß im C. Graubündten als 
Getränk und Bad. — Der ©. zu Bernardino im Süden von Graus 
bündten als Getränk. — Der ©. zu Belvedere im C. 4 
(4.0. a.O. ©. 321.) 

Säuerlinge Frankreichs: A. Erdig-alkaliſche Säwertinge: Der 
Säuerling vonPougues im Dep. de Ta Nievre. — Der S. von St. 
Myon im Dep. du Puy de Döme — Der ©, von Bar im Dep. du 
Puy de Döme — Der ©, von Langeac im Dep. du Puy de Dome — 
Der ©. von Montbrifon im Dep. de la Loire. — Der ©, von Sulz— 
matt im Dep. du Bas Rhin. — Die Säuerlinge von St. Martin de 
Zenvilla, dela Madelaine u.a. — B. Erdige Säuerlinge: 
Der ©. von Ehateldon im Dep. du Puy de Dome — Der ©. von 
Medague im Dep. du Puy de Dome, — Der ©. von Vie le Comte 
im Dep. du Puy de Döme — Der S. von St: Gabian im Dep. de 
l'Herault. — Die Säuerlinge von VBergeze und St.Parize. — C.Alfa- 
lifhefalinifhe und alfalifh-muriatifhe Säuerlinge: Der 
©. von St.Galmierim Dep. de la Loire. — Der S.von Beffe im Dep. 
du Puy de Dome. — Die Säuerlinge von Premeaug, Sainte Reine 
u.a. — D. Unter den eifenhaltigen Säuerlingen nennen wir 
die von Berniere und Sail ſous Eoufan. (A. o. a.O. ©. 335.) 

Die bekannteften Säuerlinge Staliens find: Der ©. von Aſciano in 
Toscana wird zur Nacheur getrunken nach dem Gebrauche der Quellen von 
Lucca vder Pifa. — Der ©. von Nocera im Kirchenftaate. — Der ©. 
von Montione in Toscana. — Die Säuerlinge von Brandpola, 
ra, Salernv, St. Vincent, Feterne, TU SEO NE 

a. (U. 0.a.D. ©. 347.) 

Zu be Einer en Englands zählt man: Den S. von Dublane 
in Schottland, den ©. von Pitcaithly in Schottland, dann zu Pan— 
nanih Wells in Schottland und den von. Kilburn. (A. o. a. ©. 
S. 354.) 


Aupferrofße, 


Hufeland empfiehlt die Auflöfung % Duentchens des Borar in 2 Unzen 
Waſſer bei Röthe der Nafe junger und delicater Frauen, welche gewöhnlich 
von Bollblütigkeit und übermäßiger Ausdehnung der Nafengefäße bevungen 
wird. (5°% 1826, März.) 

Elliotſon verfuchte bei der Acne rosacea eines Frauenzimmers, die mit Dys— 
pepſie vergefellichaftet war, mit Erfolg das Creoſot zu 2 Tropfen, Ddreis 
mal des Tags gereicht. (T *? in ©" 1835. Tom. Ill. p. 602.) 


Lähmungen. 


Das Wildbad in Würtemberg, befonders bei allgemeiner £orpider 
Schwäche, vorwaltender Schlaffheit, Trägheit des Gefäßfyftems, bei Läh- 
mungen nach zurückgetretenen Ausfchlägen oder le Ausdünftung. 
Wergl. Gicht.) 
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Die Heilquellen zu Nahen bei Lähmungen der Erfremitäten von gichtl: 
fhen, rheumatifhen und pforifchen Metaftafen, oder von chronifchen Blei— 
vergiftungen; nah Schlagflüffen und bei Neigung zu Gongeftionen nur mit 
Vorſicht. (Vergl. Gicht.) 


Die Schwefelquellen und dee Mineralſchlamm zu Nenndorf. 


(Bergl. Hautkrankheiten) 

Die Thermalquellen zu Burtfcheid bei Lähmungen von gichtifchen, 
theumatifchen oder pforifhen Urfachen. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Szliacs. (Vergl. Geſchwülſte.) 

Die Gas: und Aualmbäder zu Pyrmont bei hartnädigen rheumati- 
fhen Localaffectionen, (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Spplquellen zu Pyrmont (Berge. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralfhblammbäder zu Pyrmont haben fich allein oder in Ber: 
bindung mit der Trinkquelle und den Waffer- und Gasbädern fehr hülfreich 
erwiefen bei Lähmungen von rheumatischen, gichtifchen oder andern metajta: 
tifhen Urfachen. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Zeller= oder Liebenzeller-Bad. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll. (Bergl. Gicht.) 

Die Thermalgquellen von Baden-Baden, befonders bei von gichti- 
fhen Urfachen entjtandenen Lähmungen; auch Die örtliche Anwendung der 
Shermaldämpfe und ds Mineralſchlammes. (Beral. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Neuſtadt-Eberswalde. (Bergl. Gicht.) 

Die Thermalquelle von Bertrid. (Berg. Magenfhwäce.) 

Das Mineralbad zu Trencfin bei unvollkommenen und vollkommenen 
Lähmungen, (Vergl. Gicht.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen, 
befonders die Bäder, (Vergl. MagenEranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach befonders bei nach bedeutendem 
Säfteverlufte oder durch Überreizung entftandenen Lähmungen. (Bergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg innerlich und äußerlich. (Vergl. Wa: 
genkrankheiten.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn. WVergl. Gicht.) 

Das Bufhbad. (Bergl. Nervenfhwäde,) 

Die Thermalguellen zu Wiesbaden als Bad und Douche und Ther⸗ 
maldämpfe bei Lähmungen nach gichtiſchen Urſachen oder als Folge vom 
Schlagfluß; dieSintersfeife nah Peez. (Beral. Gicht.) 

Die SchwefeltHerme zu Landeck beiverfchiedenen Formen von Lähmun: 
gen,namentlich in Folge gichtifcher undrheumatifcher Mtetaftafen, und nach 
Schlagfluß entftandenen. (Berg Gicht.) 

Die Mineralguelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle als 
Bad. (Bergl. Geſchwülſte.) 

Die Eifenquellen zu Hofgeismar. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg. (Berge. Nervenſchwäche.) 

Die Mineralguellen zu Steben bei unvolllommenen oder vollkomme— 
nen Lähmungen der Extremitäten; befonders lobt man Bäder oder Um: 
fchläge diefer Quellen mit Moorerde. (Berg. Schleimflüffe.) 
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Die Eiſenquelle zu Bibra. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Eiſenquelle zu Lauchſtädt. (Vergl. Schwäche.) 

Die Thermalquellen vonSchlangenbadbei Lähmungen von gichtiſchen 
oder rheumatiſchen Urſachen. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Liebenſtein GVergl.Blutflüſſe.) 

Die Schwefel quelle zu Bentheim. GVergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquelle bei Abach. GVergl. Unterleibskrankheiten.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg. (Vergl. Gicht.) 

Das Aleranderbad bei Lähmungen der Ertremitäten. (Bergl. Schleim: 
flüffe.) 

Die Mineralquellen zu Bodlet. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia bei Lähmungen, wenn fie von reiner 
Schwäche, gichtifchen und pforifchen Metaſtaſen oder hronifhen Metall: 
vergiftungen entjtanden find. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Das Sinnberger Mineralmwaffer bei Brüdenau lobt Zwierlein bei 
Durch chronifhe Mercurialvergiftung entitandenen Lähmungen. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim. (Vergl. Magenkrank— 
heiten.) 

Das Bad zu Stubnya bei Lähmungen von gichtiſchen Metaſtaſen oder in 
Folge vom Schlagfluß. (Vergl. Gicht.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau. (Bergl. Shwäde,) 

J. Steph. Deshais rühmte bei der Hemiplegie die Electricität, deren 
Nugen fhon Zallabert, Pivati und Verati gezeigt hatten. — 
Quelmalz 1753. — (D'°) 

Die Mineralquelle bei Helmſtädt. (Berg. Nervenfrankpeiten.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg, befonders als Waſſerbäder, und jene 
zu Winslar. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eudowa — Hemprid 1835. — (Bergl. 
Shmwäde.) 

Die Eohlenfaure Gasausdünftung zu Meinberg bei Lähmungen, 
befonders der untern Ertremitäten;z der dortige Schwefel: Mineralfhlamm 
vorzüglich bei duch Gichtmetaftafen entjtandenen Lähmungen. (Vergl. 
Schleimkrankheiten.) 

Collin will die Heilkraft dev Wolverleiblumen, Fl. Arnicae, erweiſen. 
Er verordnete fie in einem Infuso-decoctum zu 1 Quentchen bis "/ Unze 
auf 1 Pfund Waffer, oder in Subftanz ald Pulver zu 2-3 Duentchen 
mit Honig zur Latwerge gemacht. (R *' 1772. Bd. 2.) k 

Das Bad zu Ampas. (Berg. Schleimflüffe.) 

Das Mineralwaffer zu Dberperfuß. (Vergl. Blutflüſſe.) 

Das Egart:Bad. GVergl. Ausfhläge) 

Das Mitterbad. (Vergl. Shwäde.) 

Die Eifenquelle im Bade Ratzes. (Berg. Shwäde,) 

Das Bad zu Burgftall. (Berg. Schleimflüffe) 

Das Römerbad zu Tyffers. Gergl. Gicht.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch gegen anfangende Bäschngen. 
(Berl. Magenſchwäche.) 

Das Mineralbad zu Töplitza. GVergl. Gicht.) 
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Die Mineralquelle bei Rajecz in Ungarn (Trenefiner Geſpannſchaft), 
26— 27° R., wird als Bad benüßt. (CE? © Thl. 2. ©. 214.) 

Engel. Das Mimweralwaffer zu Rauſchenbach. (Bergl. Gicht.) 

Die Heilquellen zu Füred bei Lähmungen von gichtifchen Metaftafen oder 
in Folge vom Schlagfluß. (Vergl. Entmifhung der Säfte) 

Das Mineralwaffer von Almas. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Sklo. (Bergl. Gicht.) 

Das Lipiker Bad. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Badequelle zu Einöd. (Bergl. Gicht.) \ 

Serifani. Der gallertartige Mineralfhlamm zu Gaftein, (Vergl. 
Zufammenziehbung der Muskeln, Bänder und Sehnen.) 
Die Seebäder der Nord- und Dftfee (Berg. Nervenfrank 

heiten.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Tatenhaufen Gergl. Schleimkrank— 
heiten.) 

Das Köllnifhe Waffer, zufammengefeßtes Eitronen = AUlcoholat, deffen 
man fich bei leichten paralytifchen und andern Affectionen fo häufig bedient, 
mag bier eine Stelle finden. In Kölln bereitet man es, nah Tromm $- 
dDorff, wie folgt: Rp. Alcoholis unc. ıxjj, Spir. Rorismar. unc. 
xvjjj, Ag. Carmelitar. unc. xjj, Olei Bergamotte unc, j, Olei Citri 
dr. jj, Ol. Neroli, Rorismarini ana dr, j. Destillent, — Barianten in 
der Bereitung gibt es die Fülle, 

Raufh. Das Bad zu Budomina GVergl. Shwäde,) 

Das Soolbad zu Elmen bei Lähmungen der Ertremitäten von gichtifchen, 
theumatifhen oder pforifhen Metaſtaſen. (Vergl. Drüfentrank: 
heiten) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau als Bad. (Vergl. Bruſt be— 
fhwerden.) 

Das Mineralwaffer zu Krynica. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralguellen zu Eilfen bei Lähmungen von Gichtmetaftafen; 
auch als Getränk, Waller, Gasbad und Gasdampfdouche. (Vergl. Gicht.) 

Das Alerisbad oder der Selkenbrunnen. (Berg. Entmifhung der 
Säfte.) 

Die Shwefelquelle zu Langenfalza bei durch rheumatifche oder gich— 
tifhe Urfachen veranlaften Lähmungen. (Vergl. Gicht.) 

Brera fand das Rhus radicans nüglich bei Hemiplegie. (57% 1812. I. 215.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Vergl. Leberkfrankfhpeiten.) 

Compardon. Die Duellen zu Bagneres de Luhon GVergl. Haut: 
Eranfheiten.) 

Die Shlammbäder zu St. Amand bei manchen Lähmungen und in der 
Atrophie der Extremitäten. (Vergl. Gelenkfteifigkeit.) 

Pilbes. Das Bain fort in Ar. (Bergl. Gelenkkrankheiten.) 

Die Schwefelbäder zu Digne, fieben Meilen von Embrun, 27 —50° des 
hundertth. Therm. (D ?° p. 35.) | 

Das Schwefel-Mineralwaffer von Greoulg im Depart. der Nie: 
deralpen. — Robert. — (A. o. a. O. T. LI. p. 36.) 
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Das Mineralwaffer zu Bagnol3 bei partiellen Lähmungen, (Bergl. Au— 
fhoppungen.) 

Die Bäder von Aram Mont-Blanc. (Bergl. ed Hr 

Die Bäder von Arles. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Bäder zu Neris. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Bäder von Ehaudes:Aigued bei partielen Lähmungen, (Berg. 
Rheumatismus,.) 

DieMineralquellen vom Mont-d'Or inLähmungen der ———— 
(Vergl. Lungenſucht.) 

Die Mineralquellen zu Saint-Mart zu Bädern benützt. Gergl. Ma- 
genſchwäche.) | 

Die Bäder von Encauffe bei paralytifhen Affeetionen. (Bergl. Ma: 
genfhwäde) 

Das Mineralwaffer von Bourbon: PArhambault in mehreren 
Arten der Lähmungen als Bad. (Bergl. Wedhfelfieber.) 

Die Salzbäder von Lureuil. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Salzbäder vonBourbonne:le8:Bains bei veralteten Paralyfen. 
(Vergl. Eingeweidefrankfheiten.). 

Die Salzbäder von Sylvanes, (Vergl. Lungenfudt) 

Die Salzquellen von Bains. (Vergl. Stärkfende Mittel) 

Die Salzquellen von Balaruc in Lähmungen, die nicht in Folge von 
Apoplexien entitanden find. (Bergl. Rheumatismus,) 

Das Auguftusbad zu Zittau, (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Sleiffen. (VBergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle von Felſö-Bajom. (Bergl. Gicht.) 

Dürr. Das Soolbad zu Hall. Bergl. Drüfentranfpeiten.) 

Das Wildbad zu Giengen in Würtemberg, Sartkreis, wirkt getrunken 
auflöfend und diuretiſch, als Bad beruhigend und die Hautthätigkeit anre— 
gend. (D’ 5:5 © Thl. 2. ©. 598.) 

Das Bad zu Rietenau. (Bergl. Gicht.) 

Das Soolbad zu Frankenhauſen. (Bergl. Drüfenkrankheiten.) 

Wallich. Der Eifen-Mineralfhlamm zu Pöſthény. (Bergl. Rheu— 
matismus.) 

Derſelbe. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer— 
und Gehbäder bei Paralyſen nach ſchweren Verwundungen oder nach Schlag⸗ 
flüffen. (Bergl. Rheumatismus.) 

Boirot s Defferviers. Der Mineralfblamm zu Reris. —— Ge 
Ihwülfte.) 

Das Herrmannsbad bei Laufigk. (Bergl. Gicht.) 

Der Gefundbrunnen bei Parhim gegen beginnende Paralyfe. GVergl. 
Shwäde.) 

Das Hermannsbad bei Muskau, (Berge. Nervenfhwäde) 

Derbig. Die Minervalgquellen im Fellathale als Getränk und Bad. 
(Berge. Magen krankheiten.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth lobt Krämer- (Bergl. 
Gicht.) 

Zeufchner und Reimann. Der Kohlenmineralfhlamm zu Gleiffen 
bei Lähmungen und Stockungen. (Bergl. Ausfchläge) 
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Die Soole zu Bollechow. (Bergl. Kräge,) 

Siker. Der Mineralfhlamm zu Driburg bei Lähmungen von gichti- 

fchen oder pforifchen Metaftafen. Bergl. Hautkrankheiten) 

Die Therme zu Teplitz. (Berg. Reizende Mittel.) 

Das Bad zu Waldftadt im Banton Appenzell. (Berg. Stärkende 
Nittel.) 

Die Schwefeltherme zu Leuk im Canton Wallis. (Berge. Neizende 
Mittel.) 

Das Jenatzerbad im Santon Graubündten. (Bergl. Neizende Mittel.) 

Die Shwefelquelle von Montmorency oder Enghien in Frank: 
veich. (VBergl. Neizende Mittel.) 

Die Alauntherme von Graveggia in Piemont als Bad, (Bergl.Stär: 
fendeMittel) 

Die Schwefeltherme von Abano. (Bergl. Neizende Mittel.) 

Die Shwefelthberme von Acqui. (Berge. Neizende Mittel.) 

Die Therme von Pifa unddie Therme von Lucca als Bad. GVergl. 
Abführungsmittel,) 

Die Slauberfalztberme von Bath in England. (Vergl. Abfüh— 
vungsmittel.) 

Der Schwefel-Mineralfhblamm von Abano. GVergl. Gicht.) 

Der Schwefel-Mineralſchlamm zu Acqui bei Lähmungen mit tor— 
pider Schwäche. (Vergl. Geſchwüre.) 

Der Kohlenmineralfhlamm zu Marienbad in Böhmen wird theils 
als allgemeines Bad, theils örtlich verwendet. (Gꝛ⸗ Thl. 1. ©. 408.) 
Sartbaufen. Der Kohlenmineralfglamm zu Muskau, (Bergl. Rheu— 

matismus.) 

Das Eifenbad zu Pefth, Ealte Eifenquelle. (RB ©? Thl. 2. ©. 206.) 

Zipfer empfiehlt noch außer dem Wafferbade die Benußgung des ausftrömenden 
Eohlenfauren Gafes zu Szliacs als Dunftbad, gleih den Gas: 
bädern zu Marienbad. (3° © Thl. 2. ©. 229.) 

Das Mineralwaffer zu Kéked in Ungarn, Aba-Ujvarer Gefpannichaft, 
alte Schwefelquelle, als Bad. (EC BD Thl. 2. ©. 246.) 

Patlovih. Das Bad zu Harkany. (Bergl. Gicht.) 

Cudw. Choulant in Dresden empfiehlt die Belladonna. (E°?) 

J. R. Prefton unterband wegen halbfeitiger Lähmung vom Blutandrange 
Die gemeinfhaftlihe Kopffhlagader mit Glück, und erwartet 
denfelben Erfolg von diefer Operation auch bei der Fallfucht, (T?° 1831. 
Vol. V.) 

Die Mineralquelle bei Limmer. (Bergl. Gicht.) 

B. Eble in Wien. Das Gafteiner Bad bei Lähmungen traumatifcher, rheu— 
matifcher und gichtifcher Art, wenn fie noch nicht veraltet find. (&°?) 

v. Grafe heilte eine Lähmung des Dberarmes durch Arnica in fteigenden 
Gaben,und duch ein Ciniment aus Spir. Menthae, Serpylli, Anthos, 
Lavandulae ana unc. jj, Mixt. oleoso-bals. unc. ß, Lig. Ammon. 
anisat. unc. j. M.D. (6% 1832. 15. Solge.) 

Röckl. Die Mineralquelle zu Höhenftädt. (Vergl. Gicht.) 

Schwefelfaures Strychnin gu 4, Gran täglich war nüglich. (T’? 1832. 
Vol, 10.) 
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Der Franzensbrunnen zuEger bei beginnenden und ſchon ausgebildeten 
Lähmungen. (Bergl. Geiftesfrankheiten.) 

Das Gas der Gasquelle nder des Polterbrunnens zu Set nich 
entweder in Form ganzer Bäder in verfchloffenen Wannen, oder nur örtlich 
angewendet empfohlen. (O'» Thl. 2. ©.53.) 

Bäder von der Marienquelle oder vom Ambrofind- und Karoli- 
nenbrunnen zu Marienbad bei Lähmungen, Steifigkeit oder Eon: 
frackuren gichkifcher Art. (Vergl. Gicht.) 

geidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad bei Bas von 
gichtifcher oder rheumatifcher Urfache. (Vergl. Monatfluß, man: 
gelnder.) 

Das Wenzelsbad zu Tſchachwitz. (Vergl. Magenkrankpeiten.) 

Die ShwefeltHermen zu Baden in Öfterreich bei Lähmungen von gich- 
tifhen Metaftafen oder als Folge von hronifhen Metalle, befonders Blei: 
vergiftungen. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die Spolenbäder zu Iſchl bei unvollfommenen und volllommenen Läh— 

mungen. (Vergl. Lymphſyſtemskrankheiten.) 

Das Kropfwaſſer zu Hall. GVergl. Drüſenkrankheiten.) 

Das Bad bei Zell. VBergl. Gicht.) 

Das Bad zu Hohenems. (Berg. Ausfhläge,) 

Das Bad zu Völlan. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle Sotto Comano. GVergl. Gicht.) 

Die Thermalgquelle zu Altenburg und die Mineralquelle zu 
Veldes. (Vergl. Ausfhläge) 

Reihe. Die Mineralquellen zu Naumburg. Gergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Kunzendorf bei paralytiſchen Affectionen. Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineral quelle zu Königspütte (Bergl. Shleimflüffe) 

Die Mineralquellen zu Berka (Bergl. Gicht). 

Lombard. Das falpeterfaure Silber. GVergl. Fallfu dt.) 

v. Grafe hat bei Lähmungen in Folge vorhergegangener mechanifcher Gewalt 
die Arnicablüthen in fteigender Gabe ſehr gerühmt. — Bluff fteigt 
Damit yon dr. j — unc. j im Aufguffe auf eine Golatur von 6 Unzen. — 
(6°' 1832. BD. 18. Hft. 2. ©, 35.) 

Brück empfiehlt die Dampf- und Ma fferbinnde zu Driburg aß 
ausgezeichnet wirffam. (®? Thl. 2. ©. 452.) 

Das Mineralbad Fieftel. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen bei Baldorf. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Holzhaufen. Berge. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Bünde. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Lippoldshaufen (Bergl. Gicht.) 

€. ©. Heumann lobt bei Nervenlähmungen, die nicht von einem Druck auf 
das Gehirn herrühren, den wäfferigen Aufguß Der getrodneten 
Tabaksblätter in einer Gabe, daf Fein Erbrechen entfteht, etwa "/ 
Drachme auf 1 Unze Walfer, wovon 5—6 Eflöffel käglih genommen 
werden. Die Asa fo etida wird bei Nervenapoplerie, befonders bei Lähmung 
der Sprachmuskeln fehr gerühmt. (7 °’) 

RBaifer. Die Heilquellen zu Pfäfers. Gergl. Leberkrankpeiten.) 
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Burkard. Das Extr. Nucis vomicae spirituosum,, zu Gran -alle 3. Stun: 
den, war fehr wirkſam gegeniappplectifhe Lähmung. — Tott 1834, — 
(TC: 1833, Nr. 52.) 

Fleckles. Die Heilquellen zu Glashütten. WVergl. Gicht.) 

Schmidt. Der Eünftlihe Magnet bei theilweifer oder völliger Lähmung 
nach apoplectifchen Anfällen over nach Iſchias. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Perruſel empfiehlt das weingeiſtige Ertract der Brechnuß wider die 
Lähmungen der untern Extremitäten. Er fing mit Gran täglich in Pil— 
lenform an. (G°* 1834. T. II. p. 395.) 

Dzondi hat von Wafhungen mit dem ätherifhen Salmiafgeifte 
„bei Lähmungen überhaupt, insbefondere aber bei der Lähmung der -Urinblafe 
mehrere Male die beiten Wirkungen gefehen. Bei Lähmung der Blafe Tief 
er das Kreuz und die Dberfchenkel einreiben. (Bergl. Auetfhungen.) 

Die Mineralquelle bei Hohenftein. (Bere. Schwäche.) 

Turnbull,. Einreibungen mit der VBeratrinfalbe (Berg. Bruft: 
bräune.) 

Sylvii liquor oleosus s. Spiritus 'oleosus aromaticus wird als ſchweißtrei— 
bendes Mittel betrachtet und bei Paralyfen von 6— 36 Tropfen: in einer 
andern FSlüffigkeit gereicht. Die Formel zu feiner Bereifung ift: Rp. Cort. 

- Aurant., Citri ana.unc. jß, Vanillae, Macis ana unc. ß, Cinnam. 
dr. jj, Caryophyll..dr. j, Alcohol. 36°, Aq. Cinnam. dest. ana unc, 
vjjj. Post duorum dierum digest. adde: Salis ammon., Kali subcarb. 
ana unc. vjjj. Totum hoc in retortam longo collo instructam im- 
missum destill. liquoris unc. circiter decem. (4° Bd. 1. ©. 363.) 

Die eifen= und falzhaltige Auelle zu Behin in Böhmen wird von Geel: 
haufen empfohlen. (Us Bd. 2. ©.183.) 

Die Auellen von Deinad,. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Das Kugelbad. Wergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen von Luceskaun. ‚Sergl. Schwäche.) 

Das Wildbad zu Neumarkt bei Lähmungen von gichtiſcher Urſache. 
WVergl. Gicht.) 

Das Nuolenbad bei nach Schlagflüſſen gebliebener Lähmung. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Roſenheim. (Bergl. Unterleibskrank— 

heiten.) | ’ 

Die Schwefelquelle zu Tobusk bei Lähmungen in Folge von Gicht und 
Rheumatismen. (Vergl. Gicht.) | 

Die Schwefelquelle von VBaldieri. (Berg. Gicht.) 

Die falinifhe Sch wefelquelle von Vernet im Dep. der Oſtpyrenäen, 
4° R., wird befonders bei Lähmungen in Folge von Schlagflüjfen em: 
pfohlen. (U? Bd. 2, ©. 293.) 

Die Duellen zu Bourbon-Laney als Bäder. (VBergl. Wehfelfieber) 

Die Mineralquellevon Gemnid in Böhmen, (U? 0.2. ©. 216.) 

Das Laachbad. (Vergl.Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Langenau. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

-Die Schwefelquelle zu Northeim. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Ruffwyl. (Berge. Magenkrankheiten.) 

Die Duellen von Wemding als Bäder. (Berg. Magentrampf.) 
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Der Mineralbrunnen bei Unterbrambach gegen angehende Läh— 
mung der. Gliedmaßen, (Vergl. Magenſchwäche.) | 
Guyor. Die Anwendung der erhöhten atmofphärifchen — 

auf eine größere Flaͤche bei — ————— Bergl. Wunden.) | 


Lebereiterung,. 


Die Salzquellen von Sylvanes innerlich bei Eiterungen in der ober und 
im Mefenterium. (Vergl. Lungenfudt.) 

Baron Dupuptren. Gewiffe Leber: oder Gallenblafenabfeeffe müſſen mit dem 
Ag mittel geöffnet werden, weil e8 um den Schorf eine heftige Entzün- 
dung hervorbringt, in deren Folge die gewünfchten Adhäfionen eintreten, 
Man bedient fich Hierzu gewöhnlich des Ätzkali. Er ſelbſt bedient fich zur Öffnung 
folgender Methode: Wenn nicht fehr dringende Umſtände eine fchnelle Ent— 
Icerung erheifchen, fo wartet er ab, bis der durch das Ätzmittel bewirkte 
Schorf von der Natur felbft fih an einer Stelle ablöft und fp die allmäh— 
lige Entleerung des Eiterherdes geftattet. Diefes Berfahren fon die Hei⸗ 
lung ſehr abkürzen. (U9 Bd. 1. ©. 58.) 

Cooper räth, wenn man das Ätzmittel dem Einfchnitte vorsießt, den Theil mit 
einem gefenfterten Pflafter zu bedecken, dann das Ende des Akmittelsin das 
Waſſer zu tauchen, und es durch die Pflafteröffmung fo Tange auf den Theilen 
zu veiben, bis derfelbe braun wird, hierauf die Agende Subftanz mit einem 
Schwamme abzuwaſchen, das Pflafter von der Stelle zu nehmen und einen 
erweichenden Breiumfchlag aufzulegen. (A. o. a O. ©. 59.) 


Leberentzündung, 


Thilenius in Naſſau fand bei chronifcher Entzündung dag Emfer-Waffer 
nüßlich. (5 °* 1816. Juni. 73.) 

$. CLavagna will durch falpeter-falzfaure FZufbäder eine Hepatitis acuta 
geheilt haben, Wir müſſen glauben, daß es wohl ein ſehr fchmerzhaftes , 
aber Fein bis zur Entzündung gefteigertes Leiden war, (3°° 1826. = XI, 
N, 7. ©. 104.) 


an. 


Die-Mineralquelle bei Szobrancz. (Beral. Gicht.) 

gufeland fand gegen Diefe bei jungen und vollblütigen Weibern fo Gäufigen Ste: 
en den Borar am wirkfamften : us Boracis dr.ß8, solve in Aq. Ro- 
sarum, Aq. fl. Aurant. ana unc. .D. S. Dreiz, viermal des Tages werden 
die Flecken damit befeuchtet, und die Slüffigkeit darauf eintrocknen gelaſſen. 
(55% 1826. März.) 

Neumann gibt zur Vertreibung der Leberflecden eine Tihetur auß w eißer 
Nieſewurz an, nach deren Einreibung die betreffenden Stellen fleißig ge— 
rieben und gebadet werden müſſen. (Vergl. Schönheitsmittel,) 
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Leberkrankheiten. 


Die Heilquellen zu Nahen bei: chronifchen Leiden der Leber. (Bergt. 
Gicht.) 

Die Thermalquellen zu Burtfoheid in Krankheiten des Leber und Pfort— 
aderfuftems. (Vergl. Sicht.) 

Die Schwefelguellen zu Nenndorf bei Auftreibungen und Stockungen 
in der Leber und dem Pfortaderfyfteme. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont bei Stodungen im Leber: und Pfortaderfiy: 
fteme. (Bergl, Nervenfrankfheiten,) 

Die Thermalguellen von Baden-Baden bei Stodungen in der Leber 
und dem Pfortäderfyfteme. (Vergl. Schwäde.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Kagozybrunnen bei Auftreibun: 
gen und Stockungen im Leber und Pfortaderfyfteme. (Berge: Magens 
Eranfheiten.) 

Die Heilquelle zu - Selters bei Stodungen in der Leber und dem Pfort: 
aderfyfteme. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Das Mineralbad zu Boll bei Stodungen im Leber: und Pfortaderfy: 
ſteme. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei Stockungen im Leber- und 
Pfortaderſyſteme. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Landeck bei Stockungen im Leber- und Pfort— 
aderſyſteme. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle bei 
Stockungen im Leberz amd Pfortaderſyſteme. (Vergl. Geſchwülſte.) 

Das Thermalwaſſer zu Ofen bei Stockungen in der Leber und dem 
Pfortaderſyſteme. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Flinsberg bei Stockungen im Leber- und Pfort— 
aderſyſteme. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Der Säuerling zu Schwalheim bei Stockungen im Leber— und Pfort⸗ 
aderſyſteme. (Berg. Schleimkrankheiten.) 

Die Eiſen- und Schwefelquellen zu Meinberg bei Stockungen im 
Pfortaderſyſteme und der Leber. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Rois dorf bei Stockungen im Pfortader- und 
Leberſyſteme. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Das Bad auf dem Brenner im nördlichen Tyrol. Es finden ſich hier eine 
warme und eine kalte Quelle, wovon die erſtere als Bad, letztere zum Ge— 
tränk benutzt wird. Man empfiehlt fie bei Stockungen im Leber: und Pfort— 
aderfyftem und andern Übeln. (E 5 ®* Thl. 2, ©. 156.) 

Das Tobelbad bei Stodungen im Leber: und Pfordaderfyftem, wozu Lef: 
fing den Rohitſcher Eäuerling frinken läßt. (Berg, NRervenkrank— 
heiten.) 

. Der Mineralbrunnen bei Rohitfch gegen Stodungen im Leberz und 
Pfortaderſyſteme. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Broczkiewiez. Die Mineralquellen zu Neu-Lublau bei Anfchwellun: 
gen der Leber und Milz nach Fiebern, (Bergl, Nervenkranfheiten.) 
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Das Mineralwaſſer von Almas bei Stockungen im Leber: und Pfort— 
aderſyſtem. (Vergl. Gaicht.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei Stockungen im Leber: und Pfort— 
aderſyſtem, Anfammlungen von Schleim und Säure, verbunden mit Träg- 

‚heit des Stuhlganges. (Bergl. Bruftbefhwerden) - 

Die Mineralguelle zu Lubien bei Anfchwellungen. (Vergl. Unter: 
leibsfranfheiten.) 

Die Mineralguellen zu Tatenhaufen bei Stodungen im Leber: und 
NM fortaderfyften. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

DieMineralquellen von Harded bei Stodungen im Oeber- und Pfort- 
aderſyſtem. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen bei Stockungen in der Leber und dem 
Pfortaderſyſtem. (Vergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in Baiern, Unter-Mainkreis, kalte 
erdig-ſaliniſche Schwefelquellen, werden als Getränk, zu Waſſer-, Douche-, 
Dampf: und Regenbädern benutzt. Auch findet man da ruſſiſche Dampfbäz - 
der, eine Molken: und SKräutereuranftalt und von Balling getroffene 
Einrichtungen zu Schlammbädern, Der Genannte Iobt diefe Quellen inner: 
lich und äußerlich bei Krankheiten des Leber: und Pfortaderfyftems und an: 
dern Leiden. (UT 33 Wr —# 92 Rse Br: Thl. 2. S. 535.) 

Das Mineralmwaffer zu St. Amand bei Anfchoppungen der Leber, (Bergl. 
Blafencatarrh.) 

Pilbes. Die Auelle des Sanone zu Ar bei chronifchen Leberanfchoppungen. 
(Bergl. Lungendampf.) 

Die Mineralquellen zu Glermont:$errand bei Leberanfchoppung. 
(Vergl. Bleichſucht.) 

Das Mineralwaſſer zu Vie-le-Comte aus der Duelle Sainte— 
Marguerite (Berge. Magenfhwäde.) 

Die Duelle bei Langeac gegen chronifche Beh kanfhokpin den; (Bergl. 
Magenſchwäche.) 

Lucas. Die Quellen von Vichi, warmer Eiſenſäuerling 22°—46° des hun⸗ 
derth. Therm., bei Leberanfhoppungen. — Alibert. — (8° T.11. p. 60.) 

Limbourg lobt das Waffer von Spaa aud bei —— WVergl. 
Nierenentzündung.) 

Die Mineralquellen von Rouen bei Leberanſchoppungen. (Bergl. 
Wechfelfieber.) 

Saren?. Das Mödlinger Bad bei Stodungen im Leber⸗ und Pfort⸗ 
aderſyſteme. (Vergl. Gicht.) | 

Die Spolenbäder im Bade zu Kreuth rühmt Krämer bei Leiden 
des Pfortaderfyftems und der Leber. (Vergl. Gicht.) 

Die SchwefelthHerme von Aigues chaudes in Frankreich bei Krank: 
heiten des Leber: und Pfortaderfpftems. (Vergl. Neizende Mittel.) 
Matthey rühmt die Therme von St. Gervais in Piemont bei Stodungen 

im Leber= und Pfortaderfyften. (Vergl. Abführungsmittel.) 

Darfovih. Das Badzu Harkfany bei Anſchwellungen. (Bergl. Gi). 

Die Mineralquellen zu Mergentheim. (Bergl. Goldader.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tfhbahmig bei Infareten der Leber, 
(Bergl, Schleimfranfheiten.) 


x — 
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Moſing. Die Säwetelquelte zu Konokéwka. Wergl. Reizende 
Mittel.) 

Weatherhead rühmt die Seulah Salzquellen in Norwood bei "Krank: 
heiten, die von fubinflammatorifchen Zufällen innerer Organe abhängen oder 
damit verbunden find, und da, wo Fühlende Laranzen angezeigt find, nas 
mentlich aber bei Leberleiden, geftörter Gallenfecretion u. ſ. w. (W') 

Der Franzgensbrunnen zu Eger bei Stodungen und Blutanhäufungen 
im Leber: und Pfortaderfpfteme, Auftreibungen der Leber und Milz. (Vergl. 
Geiftesfranfkheiten.) 

Der Kreußgbrunnen zu Marienbad bei Leberkrankheiten, Anomalien der 
Gallenabfonderung, Gallenfteinen, Auftreibungen und Verhärtungen. (Vergl. 
Magenfrankpeiten.) 

Das Bitterwaffer von Saidfhük und Seidlig verdient befondere 
Empfehlung bei Anlage zu Stodungen im Leber: und Pfortaderſyſteme. 
(Berge. Blutandrang.) 

Rilliches. Bäder aus dem Püllnaer Bitterwaffer bei Stocdungenim 
Leber: und Pfortaderfpfteme, (Vergl. Rheumatismus.) 

Rlinger. Die Sofephsquelle zu Tetfchen bei Leberleiden. (Vergl. Un: 
terleibsfranfheiten.) 

Die Schwefelthermen von Baden in Öfterreich bei Stodungen im Le: 
ber: und Pfortaderfyfteme innerlih und als Bäder. (Vergl. Rheumas 
tismus.) 

Die Soolbäder zu Iſchl bei Stodungen im Leber: und Pfortaderfyftene ; 
auch Tobt man die Dampfbäder bei chronifchen Leberleiden. (Vergl. 
Lymphſyſtemskrankheiten.) 

J R. Raifer fand die Heilquellen zu Pfäfers befonders wirkfam bei 
chronifchen Übeln der Verdauung, des Leber- und Pfortaderfyftems. (BR?) 

Beltrame. Das Auflegen des Schlammes der Quellen zu Recoaro 
bei Bergrößerung der Leber und der Milz. (Vergl. Eingeweidefrank: 
heiten.) 

Dsondi fand Einreibungen feines ätherifhen Salmiafgeiftes bei 
chronifchen Leberleiden Erampfhafter Artvon dergrößten Wirkung, felbjt wenn 
ein niederer Grad von hronifcher Entzündung oder entzündlicher Neizung 
Damit verbunden war. Dann lief er den Geift mit ein wenig Opiumtinctur 
verbinden und täglich 2—3 mal die rechte Seite, vom Nüdgrath bis zum 
Bruftbeine, damit einreiben, (Bergl. Auetfhungen.) 

Tantini’s falpeter- und falzfaure Fußbäder 1825*) beftehen aus: 
Acid. muriat. unc.jjj, Acid. nitrici unc, jj, Aq. comm. unc.vj.M. D. S. 
Sm 3 Theile zu £heilen. Davon wird ein Theil mit 45 — 50 Pf. warmen 
Waſſers vermifcht und damit durch 0 — 25 Minuten ein Fußbad genommen, 
dann zu Bette gegangen und der Schweiß abgewartet. Dazmifchen werden 
Veichte Abführmittel gereicht. Sobald Pufteln an den Beinen entitehen, wird 
mit den Bädern ausgefeßt, und nad einigen Tagen werden fie wieder, 
aber fhwächer genommen, Fünf und zwanzig bis vierzig Bäder reichen zur 
Cur gewöhnlich Hin. In Krankheiten des Leber- und Pfortaderfyftems haben 


*) Berge. Repert. B. 1. ©, 88. 
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fich Diefe. Fußbäder fchon vielfach erprobt. — Rinna 18238. Spabafora 
1830. Schlefinger 1834. — (5°* 1834. Bd. 79. St. 5. ©. 97.) 

Don den Mineralwäffern zu®aftellamare wirkt die Aqua media (Eau 
salino-acidule) auflöfend, die Abfonderung der Schleimhäute bethätigend, 
die Stuhl- und Harnfecretion fördernd, fpeeififh auf das Pfortader- und 
Uterinſyſtem. Sie wird befonders empfohlen bei Stocdungen der Leber- und 
mefaraifhen Drüfen und andern Leiden. Man läßt bei gehörigem Regim in 
der. Regel täglich nüchtern 3 Pfunde in Zmwifchenräumen von einer Stunde 
trinken. — Das Schwefelmwaffer zu Muraglione ift von intenfiv 
ftärkerer Wirkung ; es wird zu 2 Pfunden in 3 Gaben genommen, (R°®) 

Die Mineralquellen zu Aba in Ungarn bei Stodungen im Pfortaderfy- 
fteme. (U? Bd. 2. ©. 170.) 

Der Sauerbrunnen von Martin de Zenovilla. (Bergl. Weiter 
fieber.) 

Die Quelle von Merlange, (Bergl. Nierenkrankheiten) 

Der Sauerbrunnen von Moha bei Stockungen im Leber: und Pforte 
aderfyfteme. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Auellen von Montecatini in Toscana, 18 — 200 R., erdige Glau— 
ber= und Bitterfalzquellen bei Stocdungen im Leber: und — —— 
(uſ⸗ Bd. 2. ©. 251.) 

Die Schwefelquellen zu la Preſte im Dep. der Oſtpyrenaͤen, 95--38°R. 
bei Stodungen des Leber: und Pfortaderfpftems als Getränk. (U o a. O. 
©. 261.) | 

Der Heiligefreuzgbrunnen von Provins im Dep. der Seine und 
Marne, eifenhaltige Duelle, wirkt in Eleinen Gaben auflöfend, in größern 
abführend, und wird: befonders bei Stodungen im Leber: und Pfortaderfy: 
fteme und andern Übeln gerühmt. (A. o. a. ©.) 

Sume Weatherhead. Die Sefundbrunnen von Eheltenham haben 
befondern, Ruf bei. Leberftörungenz fo. hat er au die Beulah: Salz 
quelle zu Norwood fehr wirkfam gefunden. ($?°1835. Bd. 44. Nr. 22. 
S. 346.) 

Die Ratkoer- oder Suhaerquelle in der Klein-Honther Geſpannſchaft 
bei Stockungen im Pfortaderſyſteme und wo harntreibende Mittel ange— 
zeigt find. (U9 Bd. 2. ©, 264.) 

Die alkalifhzerdige Eifenquelle zu Stavenhagen im G.H. Mecklen⸗ 
burg-Schwerin dürfte bei Stockungen im Leber: und Diortaderfpfteme nütz⸗ 
lich ſeyn. (A. o. a. O. S. 283.) 

Die Duellen zu Wemding als Bäder benutzt. (erst. Magenkframpf.) 

Die Sohler Mineralquelle bei angehenden Leberleiden. (Vergl. Uns 
terleibskrankheiten.) 


 Leberverhärtung, 


Die Thermalquellen von Baden-Baden bei Anſchwellung und Ber: 
härtung. (Berg. Schwäche.) 

Das Mineralbad zu Trentfin. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Boll, (Vers. Gicht.) 
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Da5 Bad zu Stubnya bei Gefhwulft und VBerhärtung der Leber, (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz gegen BLU BAEN und Berhär: 
fungen Der Leber. (Bergl. Gicht.) 

v. Marikovszky. Die Mineralquellen von Pongyelocd, (Vergl. Un: 
terleibsfranfheiten,) 

Wallid. Die Mineralquellen zu Klein: Pöftyeny bei Anfchwellung 
und Berhärtung. (Bergl, Rheumatismus.) 

Die Soolenbäderim Bade zu Kreuth lobte Krämer. (Bergl. Gicht.) 

Herbidh. Die Mineralquellen zu Szezamwnice bei Anfhwellung und 
Berhärtung der Leber. (Vergl. Bruftbefhwerden,) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreußknac bei Auftreibungen und Ber: 
härtungen der Leber. ka Scerofeln.) 

- Die Biliner Mineralquellen bei Anfchoppung und Verhärtung. GWergl. 
Goldader.) 

Groſſi empfahl das Inf. Spongiae ustae. (57% 1833. 10. Hft. 11. und 12. 
©. 346.) 

Pitfchaft. Die Buttermild und die Sauermild. (Bergl. Stuhl er: 
haltung.) 


Lederhantentzündung, 


B. Travers wendet bei primären Leiden: Blutentleerungen, Spiefs 
glanz, Jpecacuanha mit Dpium an. (Ts) 

Ar. Middlemore zu Birmingham empfiehitin der Sclerotitisrheumatica folgen: 
des Berfahren als befonders wirkſam: Zuerft wird ein flarkes Abfüh— 
rungsmittel gereiht, dann zum Schlafengehen einige Gran Calomel 
und Dover's Pulver, und am Tage dreimal 3 — 4 Gran Ehinin ges 
geben, Bei fehr heftigem Augenfchmerz wird jeden Abend etwas Queckſil— 
ber und 1 Gran Opium in der Gegend des obern Augenhöhlennerven 
eingerieben. Im Salle diefe Mittel Eeine Hülfe Schaffen, gibt man täglich 
dreimal % Drahme Zeitlofenwein, und Abends 2 Pillen, welche 
aus 5 Gran blauen Pillen und 6 Gran Extr. Conii bereitet find, Außer: 
dem werden Bähungen von Mohnköpfen oder Hopfen oder die 
wäfferige Dpiumauflöfung angewendet. (Aus T°’ 1834. Vol. II. 
in W1°’° 1835. Bd. 3 ©. 94.) 


Leichdorn, 


Heumann. Die Stellen, aus denen man eben Hühneraugen gefchält bat, be: 
ftreihe man mit Spiefglanzbutter, und belege fie dann mit Blei: 
p flafter, worauf fie nicht wiederfommen. (Berg. Schönheitsmittel,) 


Leiftenbeule. 


La Sontaine rühmt den Shwefel:Mineralfhlamm zu Krzeffom in 
Gallizien bei verhärteten Bubonen. Er benußte ihn allein, oder in Verbin: 
dung mit Bädern vom Schwefelmaffer, der örtlichen Anwendung von 
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Schwefeldämpfen, und dem gleichzeitigen innern Gebrauch von Saſſaparilla 
und ähnlichen Mitteln. (X *° ©. 165.) 

Schmeger empfiehlt zu ſchneller Zertheilung der Bubonen nah Blutegeln 
einen Falten Breiumfchlag mit einer Auflöfung von Sacch. Saturni 
dDurh 4—7 Tage anzuwenden. Zugleich läßt er durch Galomel und Gas 
Tape abführen und bei Gomplication mit Syphilis Ginreibungen von 
Ung. Hydr. cin. machen. Wird die Entzündung heftiger, fo macht er warme 
Umfhläge, und läßt bei gleichzeitiger Gonorrhöe den Penis in Mil 
baden. (W % 1832. Nr. 24.) 

Die Eompreffion bei hronifchen Bubonen: Man legt eine große und fefte 
Compreſſe auf die Gefchwulft und befeftige fie mittelft eines fchieklichen Ver— 
bandes. Dieſe Eompreffe muß ununterbrochen mit einer Auflöfung von 
Aqua vegeto-min. oder irgend einer andern adftringirenden Flüffigkeit ge: 
tränkt werden; der Kranke bleibt im Bette. Bei diefer Behandlung erfolgt 
die Zertheilung gewöhnlich fchon in 48 Stunden, wenn nicht fchon Eiterung 
zugegen ift. Sollte fich der Abfceß öffnen, fo müffen die Wände an einander 
gebracht und der Ausfluß durch gehöriges Anlegen des Gompreffivverbandes 
befördert werden. (®°° 1834. Marzo, $ 3° 1834. Bd. 41. Nr. 22. ©. 352.) 


Lendenweh. 


Engel. Das Mineralmwaffer zu Raufhenbad. (Vergl. Gicht.) 

Die Bäder aus den Thermaldämpfen in Karlsbad. (Berg. Rheu— 
matismus.) 

Turnbull. Einreibungen mit der Beratrinfalbe (Berge. Bru hei e.) 


Lichtſcheu. 


Siker in Paderborn. Das Driburgerwaſſer war bei Lichtſcheu mit 
Schwindel nüglid. ($°* 1822. März. 111.) 
Schmidt. Der Fünftlihe Magnet. (Bergl, Nervenfrankheiten.) 


Luftröhrenentzündung, 


Der Salzbrunn bei chronifcher Bronditis. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Wolff in Warfchau empfiehlt bei Angina membranacea Ammonium mit 
Gampfer. (2) (5°% 1814. Aug.) 

W. Madenzie empfiehltin der Angina membranacea das Pinfeln mit einer 
Auflöfung tes Argentum nitricum. ($°° 1825. Bd. 10. ©. 286.) . 

Rrüger - Haufen feßt das Wefen des Groups in eine catarıhöfe Aufloderung der 
Schleimhaut der Luftröhre, wobei fih nur felten ein Goncrement bilde. 
Das Opium fpielt in der Therapie eine große Nolle, wogegen wir jedod) 
aber aus Überzeugung Eräftig warnen müffen, fo eminent auch des Em: 
pfehlers Genialität dafteht. (K*9) 

Simmelfeher fand anfangs Blutegel und dann Brehmeinfteinin gro— 
fen Gaben am heilfamften beim Group *). (Ws 1832. Bd. 4. Hft. 1.) 


) Was ich aus Erfahrung dankbar beftätigen Fann. 
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Girouard rühmte den Höllenftein bei Diphtheritis. (T°' 1832. Novembre.) 

SenFel fand in einem Falle von Group nach gefhehener Blutentziehung im Sta- 
dium der eingetretenen Auflöfung des Erfudats eine Mifhung von 
Ammon. carb. und Amımon. acet,, die auch bei Angina und vielleicht 
bei Lungenentzündung angewendet werden dürfte, bewährt. (B 24 ©. 77.) 

Dive in Hall gibt in der häutigen Bräune mit großem Erfolge das fhwefel: 
faure Kupfer anfänglih fhon in Eleinen Gaben zu ;—%, Gran, 
jedoch alle */; Stunden bis zu mehrmaligem Erbrechen, dann aber alle 
1/,—2 Stunden. (MT 1834. Nr. 18.) 


Luftröhrenöffnung. 


Bouchot's Bronchotom geftattet Der Luft mehr Zugang zu den Lungen durch 
feine Größe und Breite; er ift gerade und nur fo lang, um die Bronchien 
zu durchdringen, (P'? Parth. 2. Sect. 1. Pl. 102. Fig.30. Pag. 332.) 

Carl viborg behauptet, daß es ſowohl bei Pferden als bei Menfchen beffer ſey, 
einen pyramidenförmigen Schnitt mit der Baſis nach oben zu 
machen, damit man in der Luftröhre mit den Snfteumenten wirken Eönne, 
(85° 1832. Bd. 18. Hft. 2.) 

Moreau's doppelfshalige Ganule, um die Luftröhrenöffnung nach der Tracheoto: 
mie offen zu erhalten, fol die Nachtheile nicht Haben, welche die bisher üblichen 
umgebogenen Bleiplättchen, die Gänſekiele, die federnden Pincetten mit gera: 
den oder gekrümmten, eylindrifchen oder frichterförmigen, metallenen oder an— 
dern Ganulen, diefire Ganule Coqueret's (1834) undder Lawrence’fhe 
Apparat haben. Die zweiklappige Ganule ftellt eine beiderfeits abgeplattete 
Röhre dar, welche durch ihre ganze Länge gefpalten ift und an zwei Stellen 
mit einander artieulirt. Der gerade Theil der Ganule bis zur GelenEverbin- 
dung nimme eine zweite pajfende Canule auf, zur nöthigen Verlängerung 
der Röhre, die mit einem VBorfprunge zum Herausziehen verfehen ift. Von 
der Gelenkverbindung aus entwickeln fich zwei leicht aufs Blatt gebogene 
Klappen, und bilden einen gefpigten Kegel, wenn fie durch die Bewegung 
der ausgefpreizten Röhrentheile einander genähert werden. Der Vorſprung 
der innern Röhre iſt platt und zweimal durchlöchert, um die Befeſtigungs— 
bänder aufzunehmen. Dieſes Inſtrument wird eingebracht, indem mandie bei: 
den Theile der Röhre durch den als Handhabe beiderſeits dienenden Vor— 
ſprung aus einander zieht, den dadurch bewirkten Schluß der Klappen als ſpi— 
tzen Kegel allmählig in gelind ſchwingenden Bewegungen in die Wunde 
einſchiebt, deren Ränder ſich dann bei der ſchmäler werdenden Gelenkver— 
bindung des Inſtruments zuſammenziehen, und ſo das Inſtrument ſelbſt 
befeſtigen. Zur Entfernung des Inſtruments muß gerade entgegengeſetzt 
verfahren werden. (G* 1835. T. III. No. 5. p. 68.) 

Roux macht nie die Tracheotomie, ohne in feinem Beftel eine lange Gum: 
miröhre bereit zu halten, feitdem er bei einem Sale durch das Fallen 
eines venöfen BlutElumpens in die Bronden, die operirte Kranke dem Erfti: 
cken nahe fah. Er rettete ihr nur durch feine Geiftesgegenwart das Leben, 
indem er fogleich eine elaftifhe Gummirdhre durch die Wunde in die Luft: 
wege einbrachte, und mit feinem Munde das Blut auffaugte. (8 41885. Janv.) 
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Luftröhrenfchwindfucht. 


Der Salzbrunn bei beginnender Krankheit. (Bergl, Bruftbefhwerden.) 

Waldmann. DieSpole des WilhelmbadesbeiAlfhersleben wurde 
auch innerlich mit Milh in der Halsfchwindfucht mit Erfolg verfucht. 
(Beral, Auflöfende Mittel) 


Lungendampf. 


Die Sölgnelten zu Aachen beim Asthma Otte (Vergl. Gicht.) 

Die&hermalquellen zu Burtfheid beim Asthma pituitosum. (Vergl. 
Gicht.) 

DE Einatbmen der Thermaldämpfe zu Baden- Baden mit 
atmofphärifcher Luft. (Berg. Schwäcche.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Säuerling beim durch ———— 
rheumatiſche oder pſoriſche Urſachen entſtandenen Schleimaſthma. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters bei Asthma pituitosum. (Vergl. Bruftbe 
ſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach beim Schleimaſthms. Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen beim Schleimaſthma. (Bergl. 
Harnbeſchwerden.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Getränk beim Schleimaſthma, 
welches von gichtiſcher, cheumatiſcher oder anomaler Goldader eatſtanden iſt. 
Die Verbindung des Trinkens mit dem Baden und dem Einathmen der 
Thermaldämpfe nützt hier oft viel. (Gergl. Gicht.) — 

Baglivius empfiehlt die Ur tication bei dem von zurückgetretener Krätze ent 
ftandenen Aſthma. (8 "* p. 104.) 

Die Mineralquellen zu Banftadt beim Schleimafthma. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Rois dorf beim Schleimaſthma. (Vergl. Bru ft: 
befhwerden,) 

Brodziewig. Die Mineralquelle zu Neu:Lublau bei Asthma pitui- 
tosum, (Vergl. Nervenfrantheiten.) 

Die ShwefelquellezuWßeilbad beim Schleimaſthma. (Bergl. B ru ft: 
befhmwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen beim Schleimaſthma als Getränk und 
Gasbad. GVergl. Gi.) 

Bordeu. Die Schwefel-Bäder von Bareges beim Asthma humidum. 
(8° T. 11. p. 27.) 

Pilbes. Das Schwefel: Mineralmaffer aus der Quelle des Canons zu 
Ar, vier Meilen von Tarascon, im feuchten Aſthma. (A. o. a. O. p. 34.) 

Die Schwefelbäder zu Digne bei Embrun von 27—50° des hun— 
dertth, Therm. (A. 0. a. D. p- 35.) 

Henning in Zerbft. Blauſäure beim Asthma bystericum. (5° 54 1821. Heto- 
ber. ©. 59.) 
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Suffert. Brehweinftein in großen Dofen beim Asthma kumidum. (A. o. 
a. D. 1824. November. &. 120.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Sellathale mit Molken vorfichtig 
gebraucht. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Creutzwieſer empfiehlt die Blaufäure beim Asthma pulverulentum. (R% 
18%. XXII. ©. 335.) 

Wunderlich. Ein Asthma thymicum wurde nad) Kopp mit Calomel, Sulf. 

aur., undHb. Digit. 22 gr. ’/,, täglih 3 mal, geheilt. (W 1832, Nr. 7.) 

Elliotſon lobt die Lobelia inflata, 3 mal täglich" 1 Drahme des Krauts oder 
1—2 Drahmen der Tinctur, als Linderungsmittel beim Erampfhaften Aftyma. 
(T:5 1832.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger beim Schleimafthma. Bergl. er" 
krankheiten.) 

Die Eger Salzquelle beim Asthma haemorrhoidale. (Bergl. Blutan— 
drang.) 

Die Biliner Mineralqu ellen beim Scleimaftpma. (Vergl. Gold: 
ader.) 

Der Andersdorfer werSternberger Sauerbrunnen beim Schleim: 
aſthma. (Bergl. Schleimkrankheiten.) 

Das Tabafdecoct: Rp. Fol. Nicot. tabac. dr: jj, Aq. pluviat. octar. jjß 
cog. ad reman.dimidii. Colat. adde. Spir. Junip. comp. dr. jj. M.D. 
Sn Dofen zu nehmen, die Feichtes Übeln machen. (T5 1834. Vol. VI. Oct.) 

Klohß zu Zerbſt. Seereifen und der Aufenthalt am Meere haben 
unläugbaren Nugen gegen mehrere Krankheiten, befondes gegen aſthmatiſche 
und hronifchz catarchalifhe Beſchwerden. (5°% 1834. Bd. 78. St. 5. Mai, 
©. 94.) | 

Joſ. Antonucci hat, aufgemuntert von dem Erfolge, welchen die japanifchen 
Keifenden Kämpfer und Thunberg von der Bignonia Catalpa gegen 
aſthmatiſche Leiden gewannen, fie ebenfalls verfucht und als vortreffliches Beru— 
higungsmittel der Luftwege bewährt gefunden. Er gab die AbEochung der Kör— 
ner und der Zwifchenwände von 3 oder 4 Schoten in 12 Unzen Waller, 
welche bis auf 6 Ungen eingekocht werden, des Morgens, und Abends aber- 
mal eine folche Portion. (O? in 89° 1834. Jahrg. 5. Nr. 7. Zult. ©. 310.) 

Schlefinger zu Stettin. Die falpeterzund falzfauren Fußbäder Tan 
tints heilten ein Asthma abdominale völlig, (VBergl. Leberkrank— 
heiten.) 

Voigt in. Leipzig hat uns in feinen Papieren Nachrichten von der ausgezeichneten 
irkfamkeit des Moſchus im Asthma arthriticum hinterlaffen. (5 '”? 
1835. Nr. 11. Bd. XI. Hft, 3. ©. 157.) 

- Der Brunnen von Heilsbronn in Baiern. (U9 Bd. 2. ©. 222.) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambad. (Berg. Magen: 
ſchwäche.) 

G. girſch in Königsberg. Beim Asthma thymicum, im Anfalle ſelbſt, bleibt 
nichts anders zu thun, als das Kind aufzurihten, allenfalls vorn 
über zu beugen und den Rüden gelinde zu Elopfenz auch Eönnte 
das Anfprigen mit kaltem Waffer nüsen. Die ſymptomatiſch-vi— 
tale Indication fordert Mäfigung der Krämpfe, wozu kleine Gaben der 
Aqua Laurocerasi ambeften taugen. Wenn die Krämpfe fehr Heftig werden, 
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interponire man Kleine Gaben Moſchus. Außerdem find Afand, Zink, 

und von Pagenfteher der blaufaure Zink als faft fpeeififch empfohs 
len worden. Die Ernährung muß möglichſt befchränkt, reichlich und oft, 

ale 4—8 Tage, örtliche Blutentleerungen, Erutorien auf 

die Bruft, fleißige energifhe Abführungen angewendet werden. 2. - 
Burns hat fchon vor 20 Fahren das Ddirectefte Heilmittel, die Entfer: 

nung der kranken Thymus vorgefchlagen. 227? — Man foll einen 

Einfchnitt am vordern Theil des Halfes, über dem Bruftbeine und zwifchen 

den Musc. sternohyoideis machen, und zuerft den Finger und darauf 
eine Polnpenzange zwifchen das Mediastinum und die Thymus einführen 

und letztere herausreifen. 22? — ($°% 1835. Zuli. I.) 

Der JZohannisbrunnen bei Straden in der Steyermark. (NT 4: 1835.50. 18, 
Neuefte Folge. Bd. 9. St. 1, S. 119.) 

Der Herausgeber hat im Frühjahre 1835 das Glück gehabt, ein Asthma 
thymicum bei dem 7 Monate alten Kinde des Sr. Dr. Leykauf duch 
täglich) dreimalige Gabe 4 Graneds Mofhus mit [hwefelfaurem 
Chinin, Darreihung einer Brehmweinfteinauflöfung von 2 Gran 
in einer Unze Waffer bei den beunruhigendften Anfällen bis zum heftigften 
Erbrechen, und abendlicher Einreibung einer Belladonnafalbe in die 
Sehle und das Bruftbein bis zur Magengrube, zu heilen. 


Lungenentzündung. 


Die Thermalquellen zu Ems, befonders der Keffelbrunnen, bei 
unvolllommen zertheilter Entzündung. (Berg. Gebärmutterfrank: 
heiten.) 

Der Arnicathee bei Entzündungen mit blutigen Auswurf. (491721. Vol. I. 
Edit. II.) 

Der Salzbrunn bei unvolllommen zertheilten Entzündungen. (Bergl. 
Bruftbefhmwerden.) 

Ritfcher in Lauterberg am Harze lobt die Verbindung des Bleizuders init 
Opium als vorzüglich. Er gibt gewöhnlih 3 Gran Bleizuder, Syden— 
ham’fches Laudanıum 1 Scerupel — '; Duentchen mit 4 Unzen ſchwarzem 
Kirfhwaffer und etwas Süßholzſaft, wovon er alle 5, 4,3 Stunden 1 
Eßlöffel voll nehmen läßt. — Ch evalier 1834. — (R»Bd. 39. Hft. 3.) 

Thaer empfieplt eine Mifhung von 5—10 Gran Salpeter, — Gran 
Spiefglanzfchwefel und — — Gran Gampfer alle 2 Stunden, wenn 
die Entzündung ſchon gebrochen ift und der Auswurf ftockt,. (U ?" 1843. Nr. 7.) 

Recamier’s Empfehlung des weißen Antimonoxydes als vorzüglicher als 
der Brechweinftein bei Bruftentzüundungen beftätigt u, 1834 und Mi: 
chel 1835. (R°* 1834. Mai. pag. 209.) 


Lungenfucht. 


DieTpermalguellen zu Ems, befonders der Keffelbrunnen, beianfan: 
gender ferofulöfer und pituitöfer Lungen: und Halsfhwindfucht. Neizbaren 
Subjeeten gibt man den Keffelbrunnen mit Efelinnen: oder Ziegenmildh, 
(Vergl. Gebärmutterkrankheiten.) 
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Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen iſt der Säu er ling beiſchleimiger eite— 
riger und tubereulöſer Lungenſucht, anfangender Halsſchwindſucht u. ſ. w. 
gerühmt worden. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Heilquelle zu Selters bei Lungen- und Halsſchwindſucht, beſonders 
in Folge ſerofulöſer Urſachen und wenn ſie einen floriden, ſubinflammato— 
riſchen Charakter haben. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen bei anfangender Lungenſucht. 
(Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Avicenna empfiehlt bei Affectionen der Lunge beſonders den Looch von Lin— 
fen: Rp. Lentium mens. jj, Uvar. passar. mens. j, Sem. Papav. dr. 
jj, Rosar. dr. j8. Decogq. in Agq. font. q. s. ad rem. Ib.j. Dissolve: 
Sacch. cand. lb. 8, Pulv. Tragacanth. unc. jj. Fiat Lohoc. (8 '* 
T. 1. p. 366. in S '*: 1834. Bd. 1. ©t.3. ©. 229.) 

Die Mineralquellen bei Reinerz in anfangender eiteriger oder fchlei? 
miger Lungenfucht, fo wie anfangender Halsfhwindfucht, befonders bei 
Schwäche torpider Art. (Vergl. Bruftbefhmwerden.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf bei Halsfhwindfuht und Lungens 
fucht. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Der Salzbrunn bei anfangender eiteriger und knotiger Lungenfucht. (Vergl- 
Bruftbefhmwerden.) 

de Meza hat an fich felbft, um die Lungenfucht abzuwenden, folgende Methode 
erprobt: Man muß, ehe es zum Blutfpeien Eommt, duch Mohnfaft den 
trocknen, befonders im Frühjahre und Herbfte wiederkehrenden Huften nach 
vorherigem Aderlaffe und leichtem Abführen zu ftillen fuchen. (14 
1775. Vol. II.) 

Souquer hat Eiheln in Emulfion mit Nußen gegeben. (&°?9 1775.) 

Ollenrot fand Kalkwaſſer mie Milch nüglich bei Lungengefhwüren. (S ẽe 
Bd. 2. ©. 110.) 

Kroczkiewicz. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei ahfangender 
Lungenfucht. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei anfangender Hals: und Lungen 
ſchwindſucht. (VBergl. Bruftbefhwerden.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau. (Berg. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralqguellen zu Eilfen als Gasbäder bei anfangender Hals: 
und Lungenfucht. (Vergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in der EEE Krankheit. GVergl. 

Leberkrankheiten.) 


Bordeu. Die Quellen de la Raillere und Bayard zu Cauterets 
bei der catarchöfen Phthiſis. (Bergl. Erbrechen.) 

Die Mineralgquelle zu Gréoulx in der Phthisis catarrhalis. (Bergl. 
Lähmungen.) 

Die Mineralquellen von Mont: d'Or, warmer Säuerling von 10— 43° 
des hundertth. Therm., find von Bertrand in ihren Eigenthümlichkeiten 
gewürdigt worden, und werden ſowohl ald Bäder und Douchen, ald auch 
zum Trinken benüßt. Zumeilen follen fie die Ausbildung der Phthifis verhüthet 
haben, (D 9 T. 11. p. 49.) 

Die Salzquellen von Sylvanes, 33—40° des hundertth. Therm., wer: 
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den innerlich und als Bäder angewendet. In der Lungenſucht werden ſie 
getrunken. (A. o. a. D. p. 79.) 

Jäger in Neuß rühmt den Liquor antimiasmaticus bei der eiterigen Lungen 
ſucht. (577 I. b, 170.) 

Jam. Clarck rühmt Rom als Aufenthaltsort für Lungenfüchtige. ($?° 1821. 
B».1. ©, 41.) 

Die Molkenim Bade zu Kreuth lobt Krämer bei Lungenfucht, Hals: 
fhwindfucht und andern innern Exulcerationen. (Bergl. Gicht.) 

zung in Wafhington empfiehlt im Anfange des Übels die minera liſchen 
Schwefelwäſſer. ($?° 1826. Bd. 15. ©. 223.) 

Stegmann in Wernigerode lobt das [hwefelfaure Chinadecoet und 
den Linfenbrei. (5% 1828. I. 306.) 

Wisbech behauptet, mit Pillen aus Theer eine Phthisis purolenta ge: 
heilt zu haben. (E° 1831. BD. 6.) 

geineden empfiehlt beim Beginne der Phthisis mit vielem Auswurf den Boletus 
suaveolens zu Scrupel — Drachme pro dosi, und den Waffer- 

- fenhelfanen zu 1 Theelöffel 4—6 mal täglich. (99%) 

Giraudy väth die Luft durch Wafferdämpfe ftets feucht zu erhalten. (R’9 
Bd.XX.©.104) | 

Samberger rühmte bei beginnender Qungeneiterung das Asplenium Ruta mu- 
raria auf Butterbrod gegeffen, oder den Aufguß, oder den ausgepreßten 
Saft. (5 '°9 1832. Semeft. 2.) 

E. Ritfcher fand den Schwefel gegen Phthisis scrofulosa nützlich. (R 
1832. Bd. 37. Neue Folge. Bd. 13. Hft. 3.) 

Die Eger Salzquelle bei anfangender Lungenfucht von Serofeln,: oder 
mit venöſen Stodungen oder bei Tu in ta TE Zuftande der Ann 
(Bergl. Blutandrang.) 

Die Biliner Mineralquellen bei anfangender Lungenſucht. Wal. 
Goldader.) 

Hanfel preifet den Leberthran gegen Tuberkeln, um ihre Fortbildung En 
halten. Täglich follen zwei und mehrere Eflöffel voll genommen, und bei 
Durchfall oder ſtarkem Schweiß D pium zugefeßt werden. Bertrüge ihn der 
Magen nicht, fo ift er in Kiyftieren und ald Liniment zu verfuchen. re 
1833, Nr. 49,) 

 Elliotfon empfahl gegen Schwindfucht das Einathmen der Dämpfe von 
Lohbrühe. ($°° 1833. Bd. 37. ©. 320.) 

Pourché. Das blaufaure Gold mit Daphne Mezereum verbunden fol 
in tuberculöfeer Schwindfucht trefflih wirken, (Bergl, Luftfeude.) 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei anfangender Phthisis 
pituitosa, im erjten Zeitraume der Phth. ——— Bu: scrofulosa. 
(Bergl. Auflöfende Mittel.) 

Eh. Seudamore hältdie Inhalation von folgendem Mittel bei REN Lun— 
genſucht für die zweckmäßigſte: Rp. Jodinae gr.v, Kali hydrojodici gr.jjj , 
Aq. dest, unc. v, Alcoh. dr.jj, Tinct. Conii satur. dr. vj. M. ($'°7) 

Kellermann. Die Hirfchzunge inallen Arten der Krankheit, befonders bei 
Tuberkeln. (Bergl. Breuftbefhwerden.) 

Berkun empfichlte den Waſſerfenchel für alle Arten der Lungenfucht, vor⸗ 
züglich aber bei der Phth. pituitosa, ja ſogar bei entzündlichen Zuſtänden 


- 
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der Luftwege und dem chroniſchen trockenen Huſten junger Leute mit Tuber— 
keln. Anfangs räth er ihn im Aufguß, 1—1’/, Drachmen auf 5 Unzen Go: 
latur,in allmälig fleigenden Gaben zu reichen, und dann erſt, wenn es Die 
Berdauungskraft erlaubt, zue Pulverform auf 2—3 Scerupeltäglich überzu— 
gehen. Sn beiden Formen paßt die Verbindung mit Digitaliskraut 
oder Bilfenfraut. (MT 7 1834. N. 39. ©. 175.) 

Beral theilt über das Saragaheen, Fucus crispus Z., irländifches Moos , 
folgendes mit: Es ift ein Analepticum und ‚Heilmittel. Es wird bei Lun— 
genfucht und allgemeiner Schwäche, chronifcher Ruhr und Durhfall ge: 
braucht, und zwar als Decoct: Rp. Fuci irlandici unc. 8, Aq. comm., 
Ib. jjj. Coq. p- '% h. et exprime postea per pannum laneum minus arcte 
textum; als Tifane: Rp. Dti. Fuci irlandici unc. xxx, Syr. Gummi 
arab. cum floribus Aurant. parati unc.jj. M.; als Schleim: Rp. Fuci 
irland. unc.j, Aq. comm. Ib. jjj. Aquaein pelvimimmissae adde Fucum 
et coq. p. 15 —W sexagesimas. Pelvi tum ab igne remota, liquidum 
mucilaginosum per partiunculas per pannum laneum parum arcte tex- 
tum, massam exprimendo, cola; als Gallerte: Rp. Mucil. Musci ir- 
landici unc. v, Sacch. rud. pulv. unc. jv. Coq. in vase argenteo igne 
moderato ad remanentiam unc. vjjj. Spuma remota in ollam infun- 
datur et refrigeretur, Man kann einige Tropfen Gitroneneffenz dazu ge— 
‘ben. Das Lac analepticum Thodunteri: Rp. Lactis vaccini unc. xxıv, 
Fuci irland. concisi scr. ıv, Sacch. alb. dr. vjjj, Gannellae contusae 
scrupj. Coque  parco igne per sexagesimas decem, cola et exprime 
massam. (J'% 1835. Avril.) 

Die Eifengquelle zu Ammansed oder Ammanseich im Ganton Solo 
en bei phthififhen Zuftänden ohne Reiz im Gefäßſyſteme. (UI BD. 2. 

©. 174.) 

Der — zu Gradlitz. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquelle von Griesbach im G. H. Baden, ſaliniſches Eiſen— 
waſſer, bei angehenden Lungen- und Schleimkrankheiten. Sie wird als Ge— 
tränk und Bad benützt. (Us Bd. 2. S. 218.) 

Guyot. Die allgemeine Anwendung der erhöhten atmoſphäriſchen 

Temperatur. (Bergl. Wunden.) 


Luitfeuche, 


Die Heilquellen zn Aachen bei eingewurzelten fyphilitifchen Beſchwerden. 
Wergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zuNenndorfinmehrern Formen eingewurzelter Luft: 
ſeuche, auch wenn keine Complication mit chroniſcher Mercurial-Vergiftung 
zugegen iſt. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden, als Bad bei veralteten ſyphili— 
tiſchen Beſchwerden ſecundärer Art, leiſten oft zur Unterſtützung einer paſ— 
fenden fpecififen Eur ausgezeichnete Dienſte, namentlich bei Haut: und 
Knochenaffectionen. (Vergl. Gicht.) 

5. M. Miſſa und ©. D. Deſpatureaux. Das mit Campher verbundene 
Queckſilber Hält den Speichelfluß zurück, mildert die Schärfe der 
Säfte und mindert die Hiße. Sie rieben den Bampfer mit dem. Pulver ge: 
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wuͤrzhafter Pflanzen, ſetzten dann das Queckſilber zu, und löſchten es 
mit etwas beigefegter alter Queckſilberſalbe, dann verbanden fie es mit 
Doppelt fo viel Fett auf das genauefte durch Tanges Reiben. Bon Ddiefer 
Salbe liefen fie die erften 6 Tage, jedesmal 2 Quentchen einreiben; Die 
folgenden, alle andern Tage vorzunehmenden, Einreibungen durften zu ’/, 
Unze gefchehen. Trat doch ein Speihelfluß ein, fo Tießen fie zur Galbe 
noch mehr Gampfer nehmen oder Tiefen denfelben kauen. Dabei mußte eine 
einfache, gefunde, Teicht verdaulihe Diät geführt, ein Queckendecoet ge⸗ 
trunkem und zu Ende der Cur gelind abgeführt werden. (NT?) 

Hofmann. Der bloße, mit Bipernfett gemiſchte Gampfer fol, nad 
vorangefchickten Abführmitteln, das Übel gehoben haben; doch glaubt er, 
daß fein firirtes ———— er; damit verbunden, noch Eräftiger feyn 
dürfte. (5°) 

Preffavin’s Aqua vegeto-mercurialis: Man löfet 1 Pfund aus Zinnober ge: 
wonnenes Queckſilber über mäßigem Feuer in 16 Unzen Salpetergeift auf. 
Die Eochende Auflöfung wird mit einer Eochenden Lauge aus 1 Pfund Wein: 
fteinfalz und °/%, Pfund Waifer in einem großen glafieten Gefäße, gemiſcht, 
der ziegelfarbige Niederfchlag wird ausgewafchen,, getrocknet und mit 5 Maß 
ftarken Effig im verfchloffenen Gefäße zwei Stunden lang gekocht, und. 
Dabei oft umgefchüttelt. Die Eochende Flüffigkeit wird dann abgegoffen, und 
wie vorhin mit der Lauge ein weißer Niederfchlag bewirkt, der wieder ge= 
waschen, und dann mit 3 Pfund Waffer und 4 Unzen Weinfteinfäure zwei 
Stunden Tang gekocht wird. Der erkaltete abgegoffene Liquor wird als 
Aq. veg. min. in einem verfchloffenen Gefäße bewahrt. Wenn der erfte 
Niederfchlag mit 8 Maß Regenwaſſer und 6 Unzen Weinfteinfäure jo lange 
gekocht wird, bis der Niederfchlag fchneeweiß wird, fo ift die darüber fte= 
hende erkühlte Flüſſigkeit ein fchärferes, aber wirkfameres Mittel, wovon 
man nur halb fo viel gibt, als vom erſt befchriebenen Präparate. Man gab 
vom Mercurialwaffer 1—3 Löffel vol Morgens und Abends 4 Stunden 
nach dem Nachtmahl mit 6 Unzen folgenden Syrups: 4 Unzen Fieberrinde, 
fo viel Enzianwurzel, 2 Unzen Rheum, 1 Pfund Franzofenholz, 2 Pfund 
Saffaparille wurden durch 6 Stunden in 12 Unzen Waffer gekocht, dann 4 
Unzen Sennesblätter und 1 Unze römifche Ehamillen dazugethan, mit dem 
durchgeſeihten Decocte 4 Pfund Honig und fo viel Zucker gemiſcht und zu 
dünnem Syrup gekocht. (P ?°) 

Preval's Borbauungsmittel ift eine Auflöfung des Sublimats in Kalk: 
waſſer. (5 #°) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz in mehreren Formen venerifcher 
Leiden, (Vergl. Sich £.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei degenerirten venerifchen Übeln. 
(Bergl. Sruftbefhwerden.) 

Die Mineralquelle zu Lubien in verfchiedenen SEHR degenerirter 
Syphilis. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen bei veralteten Leiden, welche ſich in Form 
von Gicht oder chroniſchen Ausſchlägen darſtellen. (Vergl. Gicht.) 

BSordeun. Die Bäder von Bareges in venerifhen Krankheiten. (De⸗ 
T. 11. p- 27.) 
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Die Bäder von Neris ſollen ſich zuweilen bei veralteten ſyphilitiſchen Leiden 
wirkſam bewieſen haben. (Berg. Rheumatismus.) 

Wallich. Der Eiſen-Mineralſchlamm zum Pöſthény bei veralteten, vers 
larvten venerifchen Übeln. (Vergl. Rheumatismus.) 

Derſelbe empfiehlt die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als 
Waſſer- und Gehbäder bei veralteten veneriſchen Leiden. (Vergl. Rheuma— 
tismus.) 

Die Soole zu Bollehomw bei mehren Formen von Syphilis. (Vergl. 
Kräße.) 

Die Schwefelquellen zu Naden * entarteter Luſtſeuche. (Vergl. Reſi— 
zende Mittel.) 

Die Schwefeltherme von Aba ano bei — *2c — Leiden (Vergl. Rei— 
zende Mittel) 

Die Therme von Zf — bei hartnäckigen Fällen. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Der Schwefel-Miner elften von Abano in der fogenannten 
Syphilis arthritica. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralqguelle zu Monyasza bei venerifchen 'Localaffectionen. 
(Bergl. Nervenfhwäde.) 

Yofing Die Schwefelguelle zu Konokéwka. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Parent empfiehlt das Eyanquedfilber zum Einreiben, und innerlich /s 

bis /, Gran täglich. (G 6" 1832.) 

v. Grafe lobt das Bromquedfilber innerlih: Rp. Bromid. Merc. gran. 
v, Pulv. rad. Liquir., Extr. Liquir. ana q. s. ut f. pil. 30. S. 3 mal 
täglich 1 Pille. (6 1832. 15. Folge.) 

Dieterih. Der Kanizerdrunnen bei verlarvter Krankheit. (VBergl. Gicht.) 

Dzondi geſtattet in feiner neuen Auflage (1832) nöthigenfalis über 30 Pillen 
zu fteigen; man foll häufig Opium zufegen, und die zweite Hälfte der Eur 
wiederholen. 

Sadker fand das Gold nur für fecundäre Fälle paffend und die Säuren 
befonders bei feorbutifcher Gomplication. (R°* 1832. Bd. 38. Hft. 1.) 

J. Fr. Eifele in Policzka wendet mit Vortheil das rothe Mercur-Oxyd 
bei eingewurzelter Syphilis mit hervorjtechendem Knochenleiden an. Ge: 
wöhnlich verfchreibt er es von '% Gran fteigend bis °/ Gran mit 10 Gran 
Zucder täglich zweimal. (NT 4" 1833. Bd. 14. Neuefte Folge. BD. V. St. 1. 
©. 144.) 

Pourde. Das blaufaure Gold foll eben fo wirkjam und weniger reizend, 
als das chlorinſaure Gold, und eben fo anzuwenden feyn. Man fängt ſtets 
mit /,sÖran an, und Fanıı mehr Br minder vafch bis zu 5 Gran fteigen. 
(©: 1833. No.47.) 

€. G. Erdmann in Dresden. Das Wafchen der Eichel und Borhaut gleich nach 
dem Beilchlafe mit concentrirter Bleizuder- Auflöfung baut 
der Anſteckung vor. (G°' 1834. Bd. 21. Hft. 2. ©. 334.) 

Devis in London hat das Hydrojodfaure Kali in einer eigenen Zufams 
menfeßung mit ausgezeichnetem Nutzen gegeben. Die Formel ift: Rp. Kali 
hydrojod. dr. ß—dr. j, Jodinae gr. ß— gr. j, Aq. dest. unc. vjjj, 
Syr, Pap. albi unc. ß. M. D. S. 3 mal täglich 1 Eßlöffel vol und nad 
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Umftänden auch mehr. v. Gräfe beftätigt die heilfamen Wirkungen dieſer 
Auflöſung bei Geſchwüren, Fiſtelgängen und Knochenauftreibungen arthri— 
tiſcher, ſerofulöſer und ſyphilitiſcher Art. — Elliotſon, Liſton und 
Thomſon 1835. — (6 %) 

Thomfon. Das Zodeifen bei fophilitifchen Neften. (Bergl. Scerofeln.) ° 

Bierfowsfi in Krakau empfiehlt die innere Anwendung der grauen 
Duecdfilberfalbe * nicht nur gegen primäre und“ fecundäre ſyphili— 
tifche Leiden, fondern auch gegen andere hartnädige Haut und Knochen— 
krankheiten, befonders wo Mercurialien nicht nügen oder anwendbar find. Im 
Durchfchnitte gelten beim inneren Gebrauch die von Nuft: angegebenen Res 
geln und Gautelen bei der Mercurial: uud Hungercur  weßmwegen Diefe Bes 
handlung, dieinnereMercurial und Humgercur zu nennen, vor— 
gefchlagen wird. Die nach der neueften preuß. Pharm. bereitete Salbe wird in 
einer angefeuchtetes Oblate nah Umftänden zu ,—1— 1’, Drahmen 
auf einmal des Morgens an den von Ruſt für die äußere Anwendung 
angemerften Tagen gereicht. (8? 1835. Nr. 4.) 


C. W. Sachs bemerkt von den Quedfilberpräparaten, daß der Sublima t das 
räftigfte und gefährlihfte, Calomel weniger Eräftig fey, der rothe 
Präcipitat befonders zur Außern Anwendung, das Hydrarg. oxydul. 
nigr. befonders gegen fyphilitifche Nachen= und Nafenaffectionen palfe. Das 
Hydr. sulph. nigr. foll gegen Syphilis zu ſchwach wirken; das Hydr, 
nitricum fen unentbehrlich; das Hydr. acetic.: unzweckmäßig; das Hydr. 
phosphoricum gegen fyphilitifhe Knochenfhmerzen, und Hydr. praec. 
alb. gegen anftedende Augenentzündung mit Recht — — worden 
ſeyn. (S *" in 8 °* ©. 190.) 2 

Williams empfiehlt bei der Rupia, einem der übelften fyphilitifchen Hautauss 
fchläge, eine Iocale Behandlung, indem er zuerft den Schorf dDurd 
Gataplasmen löſet, und dann die Gefhwüre mit Ung. hy- 
drarg. nitrici oxydat. verbindet Merceur innerlich, felbft in geringen 
Dofen gegeben, endet dagegen die Krankheit häufig mit dem Tode, (T *? in 
$30 1835. Bd, 43. Nr.11. ©. 176.) 


Aagendie. Das Kalijoduret bei alten fophilitifchen Übeln, (Vergl. Rh e u⸗ 
matismus.) 


Das von und öfter angeführte Zittmann’fhe Decoct wird im Wiener 
allgemeinen Krankenhauſe nach folgender VBorfchrift bereitet: Rp. Rad. 
Sassaparillae unc. x, coq. cum Aquae font. 1b. xxjv per '/, h., 
postea adde: Alumin. saccharat. unc.j3, Mercur. dulcis unc. j, Cin- 
nab. antim. dr. j, in nodolum ligat. sub fin. coct. admisce: Fol. Sen- 
nae. unc. jjj, Rad. Liquir. unc. j3, Sem. Anisi vulgaris , Sem. 
Foeniculi ana unc. ß, Colat. libr.xvj da ad lagenas octo. Sig. Decoctum 
Forte. — Rp. Resid. decoct. fort., Rad. Sassaparillae consc. ana unc. 
vj, coq. cum Aq. font. lb. xxjv per '/4 h., sub fin. coct, adde: Pulv. 


*) Gegen ausgefprochene Erfahrungen Fünnen nur wieder Erfahrungen fprechen ; doch 
erlaubt man fich wenigftens zu bemerfen, daß es ſcheine, als wenn die Salbenform, 
den Digeftionsapparaten zumider, fich beffer anders modificiren TieGe, wenn das 
Queckſilber in einer Emulfion oder Linctus gegeben würde. 
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cort. Citri, Pulv. cort. Cinnam., Palv. cort. Cardomom. ana dr. jjj, 
Rad. Liquir. unc. ß, Colat. Ib, xxj da ad,lagenas octo. Sig. Decoctum 
tenue. (AT 4" 1835. Bd. 18. Neuefte Folge. Bd. 9. St.1. ©. 96.) 


Lymphfustemskrankheiten, 


Die Thermalgquellen zu Burtfcheid bei Heonifchen Leiden. (Bergl, 
Gicht.) 

Das Mineralbad bei Wolkenftein: Gergl. Gicht.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingem der Säuerling. (Veral. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 


Die Herkulesbäder zu Mehadia bei Lymphſyſtemskrankheiten durch 


Schwäche bedingt. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Mineralgquellen zu Godelheim bei hronifhen Lymphkrankheiten. 
(Berge. Magenfrankheiten.) 

Die Mineralgquellen zu Roisdorf bei chronischen Krankheiten des 
Lymphſyſtems. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Seebäder der Nord: und Dftfee bei chronifchen Leiden. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.) | 

Die Mineralguelle zu Korſow. (Bergl. Drüſenkrankheiten.) 

Das Spolbad zu Elmen bei ronifchen Leiden. (Bergl. Drüſenkrank— 

ISTBATUEL} - 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Bergl. Leberkrankpeiten.) 

Dürr, Das Soolbad zu Hall bei chronifchen Leiden. (Vergl. Drüſen— 
krankheiten.) | 

Das Soolbad zu Srankenhaufen (Berg. Drüſenkrankhei— 
ten.) 

Die Spolenbäder im Bade zu Kreuth. GVergl. Gicht.) 

Derbig. Die Mineralquelle im Fellathale in chronifchen Lymph— 
ſyſtemskrankheiten. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

gerbich. Die Mineralquellen zu Szezawnice bei chroniſchen Leiden, 
(Vergl. Bruftbefhwerden.). 

Die Soole zu Bollechow. (Bergl. Krätze.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont bei chroniſchen Krankheiten. (Vergl. Auf: 
löſende Mittel.) 

Patkovich. Das Bad zu Harfany. (Bergl. Gicht.) 
Die Mineralquellen zu Mergentheim, (Bergl. Goldader.) 
Tieſch. Das St. Wenzelsbad zu Tfhahmig bei Verftopfungen der 
Gekrös- und Inmphatifchen Drüfen. (VBergl. Schleimkrankheiten.) 
Die Thermaldämpfe von Karlsbad als Bäder. (Bergl, Rheuma: 
tismus.) 

Die Eger Salzquelle (Vergl. Blutandeang.) 

Die Biliner Mineralquellen. (Bersl. Goldader.) 

Die Soolbäder zu Iſchl in Hfterreich bei hronifchen Leiden des Lymph— 
fuftems. (©? Thl. 2. ©. 140.) 

Das Kreopfwaffer zu Hall bei chronifchen Leiden des Lymphſyſtems. — 
Arming 1834 — (Bag, Drüfenkrankheiten.) 
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Borden. Die Bäder von Bareges bei Inmphatifchen Gongeftionen. (Ds 
T. 11. p. 27.) 

Compardon. Die Auellen zu Bagneres de Ludhon bei Iymphatifchen 
Gongeftionen. (Bergl, Hautkrankheiten.) 

Die Auellen von Enghien. (Bergl. Anfhoppungen.) 

Das Mineralwaffer von Gontrereville. (Vergl. Blafencatarrh.) 

Die Auelle von Fontenelle bei Iymphatifchen Stodungen. (Vergl. Ma: 
genfhwäde.) 

Die Mineralquellen von Watmweiler. (Bergl. Anfhoppungen.) 

Murat. Die Mineralquellen von Granfac. aan Anſchop— 
pungen.) 

Der Badſchlamm der Salzquellen von Lucca EN bei Iymphatis 
fchen Eongeftionen, befonders in den Gelenken, mit Nutzen aufgelegt. (Bergl. 
Rheumatismus.) 

Ruſſel u. a. Ärzte empfehlen Meerbäder. (DT. 11. p.89.) 


Mähler. 


Schütte erzählt, daß ein Mahl, welches an der Stirne ſaß, durch beſtändiges 
Lecken der Mutter während des Säugens, in wenigen Wochen ohne 
Spur verſchwand. (G°" 1826. IX.) 

€. Sidmann fand die Einreibung der Brehmeinfteinfalbe gegen 
gefäßreihe Hautmuttermähler nüglih. Wenn einige Male Einreibungen 
gemacht worden find, fo bedeckt fih das Mahl mit Pufteln, welche zuſam— 
menfließen, und dann mit einem Breiumfchlage bedeckt werden. Bilden fich 
nachher Granulationen, fo werden fie mit Höllenftein berührt, Als Verband 
dient dann bloßes Heftpflafter. — Worthington. ($°° 1834, Bd. AL. 
Nr.2%0. S. 320.) 

Pauli aus Landau hielt einen Bortsag, in der med. hir. Section der Ver: 
fammlung der Naturforfcher und Ärzte in Stuttgart 1834, über die Heilung, 
der Zeuermahle duch Tätowiren. Er abftrahirte feine Methode von der 
im Elfaß gebräuchlichen für den Oberarm oder die innere Seite des Vor— 
derarmes, um rothe oder weiße Figuren unauslöfchlich darauf zu zeichnen. 
Man zeichnet nemlich die gewünfchten Figuren oder Namen mit rother oder 
weißer Kreide auf die Hautftelle, fpannt darauf die Haut ftarf an, und 
durchſticht fie Schnell in Halbfchiefer Richtung mit drei feinen, zufammenges 
wicelten und mit ihren Spißen wie ein Dreieck geftellten gleih hohen 
Nadeln, nahdem man fie vorher in die gewählte Farbe getaucht hat, oder 
auch, nachdem man Diefe Farbe (gewöhnlich Zinnober) auf die Zeichnung 
ziemlich Dick aufgetragen hat. ES wird immer fo tief eingeftochen, daf es 
blutet, und zuweilen von Der gewählten Farbe nah dem Einftehen noch 
etwas eingerieben *). Zur Befeitigung der Feuermahle hat nun Pauli fol- 
gende Weife angegeben: Die verunftaltete Stelle wird zuerft mit lauem 


*) Auch bei unfern Landleuten findet nian nicht felten folche tätowirte Arme, Brüfte, 
ia fogar Schenfel, und ich Fann mich erinnern, auch blaue folche Zeichnungen gefe: 
hen zu haben. Der Herausgeber. 
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Seifenwaſſer mehrmal abgewaſchen, ſtraff angeſpannt, mit der der übrigen 
Haut entſprechenden, aber im Allgemeinen noch etwas hellern Farbe über— 
ſtrichen und auf die angegebene Weife mit 3 Nadeln, die von Zeit zu Zeit 
auch in Farbe getaucht werden, durchftochen, fo daß e8 etwas blutet, und 
Feine untätowirte Stelle zurückbleibe. Anfangs befchränkt man die Opera— 
tion auf Eleine Stellen, damit Feine zu beträchtliche Anfchwellung erfolge; 
nach einigen Tagen kann man eine größere Stelle bepuncten. (U. o. a. O. 
Bd. 42. Nr. 17. S. 267. und Nr. 19. ©. 297.) 


Magenentzündung. 


senr. Blatin will durch einen Catheter Dämpfe oder Flüſſigkeiten 
in den Magen einführen, und dann durch eine Saugpumpe wieder 
herausziehen, um den Magen auszuwaſchen! (RX*4 1832. Mars.) 


Magenerweichung. 


Winter zu Lüneburg ſucht das Weſen der Krankheit in krankhaft erhöhter Ve— 
noſität und geftattet, im Gegenſatze von Cruveilhier, den Durſt durch 
häufigen Genuß eines paſſenden Getränkes zu ſtillen; auch paſſen nach ihm, 
wenn die zweite Periode der Krankheit noch nicht lange eingetreten iſt, die 
gelinden Reſolventia, als: das Graswurzelextract, das Rhabarber— 
extract, das weinfteinfaure Kali oder das milde ſalpeterſaure Natrum in 
‚Verbindung mit einem analeptifchen Vehikel und mueilaginöfen Zufage, 
nebſt warmen Bädern und Sinapismen an die Ertremitäten, oder auch in 
dringenden Fällen auf den Unterleib. Eine nicht zu ercentrifche Diarrhöe ift 
nicht zu ftillen. Das Opium taugt ganz und gar nicht. Iſt aber die zweite 
Periode der Krankheit fchon einige Zeit eingefreten, fo ift alles Medieiniren 
umſonſt. (57° 1829. Jahrg. 9. Vierteljahrsheft2. XV. S.391.) 

F. Reiner. Beim Nichtgedeihen der Kinder, Abmagerung ‚während vielem Effen 
und Trinken, der fogenannten Magenerweichung, häufig complicirt mit 

. Harneuhr, Teiftete der anhaltende Gebrauch des Natanhiaertractes, 
in aromatiſchem Waffer aufgelöjt, oder das Docoet mit Pomeranzenfchalen- 
Syrup nad vorhergegebenem Eccoproticum oder Emeticum, in vielen 
Fällen, auffallenden Nutzen. (Mes 1834. Bd. 2. ©. 48.) 


Magenkrampt. 


Die erdig=:falinifhen Eifenquellen zu Pyrmont (Bergl. Ner— 
venfranfheiten.) 

Das Zeller: oder Liebenzeller=: Bad. (Bergl. Nervenkrank 
heiten.) 

Die Mineralqguellezu Griesbach; (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu RNiepoltsau. (Berg. Harnbefhwerden.) 

Die Eifenquelle zu Niederlangenau. (Berg. Schwäche.) 

Das Thermalwaffer zu Ofen. (Bergl. Unterleibsfrankfpeiten.) 

Klin. Jahrb. 1836. 18 
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Die Eiſenquelle zu Brückenau bei Krämpfen des Magens, WVergl. 
Shwäde) 

Der Antonsbrunnen bei Innichen. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralbrunnen bei Rohitſch. (Vergl. Magenfhwäde,) 

Rroeskiewicz,. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau. (Bergl. Ner— 
venfranfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau. (Vergl. Harnbefhmwerden.) 

Derbig. Die Mineralguellen im Sellathale (Vergl. Magenkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquelle zu Salzhaufen bei Erampfhaften Befchwerden des 
Magens und Darmcanals. (Bergl. Unterleiböfrankfpeiten.) 

Bon den Heilquellen zu Nahen die Ealten@ifenquellen bei habi: - 
tuellem Magenkrampf. (Vergl. Schwäche.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkaͤny. GVergl. Gicht.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger (Bergl. Geiftesfrankheiten.) 

Sauff empfiehlt Pillen aus Rad. Belladonnae, Rad. Rhei und Magist. 
Bismuthi: Rp. Pulv. rad. Bellad. gr. vj, Mag. Bism. gran. xxxvj, 

- Pulv. rad. Rhei dr. jj et gr. xvjjj, Extr. Tarax. liq. q. s. ut £. pill. 

pond. gr. jj. Consp. pulv. Lycop. D. S. Täglih 3 mal 3 Pillen. (5° 
1832. Nr. 2.) 

Blofe überzeugte fih vom Nutzen der Tinct. sem. Stramonei. (9167 1833. 
Nr. 33.) 

Erdmann bemerkt, daß die Cardialgie beſonders in Folge von Thee und gei— 
ſtigen Getränken entſtehe, und Die bewährteſten Mittel dagegen Ol. Ricini 
in 'Emulfion nebft Lig. Ammon. sucein, feyen. (65: 1833, Bd. XX. 
Hft. 4.) | 

Fleckles. Die Heilquellen zu Krynica im Sandecer Kreife bei Gar: 
dialgie. (8°) 

Schmidt. Der Eünftlide Magnet; man flreicht mit beiden Polen vom 
Halfe bis über den Unterleib. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Der Eifenfäuerling bei Dberbrambad in Magenkrämpfen rein ner⸗ 
vöſer Art. (Berg. Schwäche.) 

gemprich. Die eiſenhaltige Quellen zu Cudova. Bergl. Nerven— 
ſchwäche.) 

Die alkaliſch-ſaliniſchen Muellen zu Wemding in Baiern werden nad 
Schnitzlein befonders gegen Magenkrampf mit Milch getrunken. Sie 
werden auch zu Bädern und Klyftieren verwendet. (Us Bd. 2. S. 296.) 


Magenkrankheiten. 


Die Mineralquellen zu Spaa bei Leiden des Magens und Darnicanals 
aus Schwäde. (Vergl. Shwäde.) 

Die erdig-ſaliniſchen Eifenquellen zu Pyrmont bei Schwäche 
de8 Darmcanals, Appetitlofigkeit, Neigung zur Verfchleimung u. f. w. 
(Vergl. Nervenfranfheiten,) 

Die Eifenquelle zu Lamfcheid bei Sirankheiten des Magens und Darm: 
canals von Schwäche. (Vergl. Shwäd ee.) 

Die. Mineralguellen zu Kiffingen in Bayern, Unter-Mainfreis, unter: 
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ſcheiden ſich in den Kur-oder Ragozibrunnen, den Pandur— 

oder Badebrunnen und in den Säuerling oder Sauer-oder 
Marimiliandbrunnen Die zwei erſten gehören zu den eiſenhaltigen 
Kochſalzquellen; der letztere ift ein erdig = muriatifher Säuerling. Der Ra— 
gozibeunnen paßt befonders bei Krankheiten des Unterleibs, verbunden mit 
vorwaltender Atonie, Neigung zur Berfchleimung und habitueller Hartlei- 
bigkeit; dev Säuerling bei chronifchen Leiden der Schleimhaut der Luftwege, 
befonders bei reizbaren, an Congeſtionen leidenden GSubjecten. Snsbefondere 
wird der Ragozibrunnen empfohlen bei Berfhleimungen und Stodungen 
in den Digeftionsorganen, welche Durch örtliche Schwäche bedingt und mit 
Trägheit des Stuhles verbunden find, Mangel an Appetit u. ſ. w. (T? W 
S5:%35 83 6° 5" & 8 B 2 O * J⸗ Di ggıa G 43 568 ws Ww 5758 
35 1° 8:79» dr Thl2. S.520.) 

Die Mineralquellen zu Driburg in Weftphalen, erdigfalinifche Eifen- 
quellen, werden als Getränk und Bad empfohlen bei hronifchen Leiden der 
Digeftions: und Alfımilationsorgane,die fih auf Mangel an Kraft gründen, 
wo entweder ein Erankhafter Erethismus beruhigt, oder bei vorwaltender 
atonifcher Schwäche Die träge Ser und Epreretion bethätiget werden muß. 
Zugleich wendet man öfterd die Gas- und Douchebäder an. (T’ T: 91° 
R3 353 m :s 561% 57° g 36 O 132 ZThl.2. ©. 442.) 

Die Heilquelle zu Selters bei Berfchleimungen und Stodungen in den 
Drganen der Digeftion leichter Art. (Vergl. Sruftbefhwerden.) 


Die Mineralquellen zu Shwalbadh im Herzogthume Naffau unter: 
fcheiden fich Hauptfächlich in den Stahlbrunnen, den Weinbrunnen, den Bros 
delbrunnen, den Lindenbrunnen, den NRumpel: oder Windbrunnen, den 
Eichbrunnen. Die erften zwei gehören zu den alkalifchzerdigen Eiſenwäſſern. 
Sie werden als Getränk, zu 4—8 Becher früh allein Ealt, oder Eünftlich er= 
wärmt, oder mit Efelinnenmilh oder Molken; dann als Wafferbad benußt, 
Sie werden vorzüglich bei Berfchleimung des Magens, Mangel an Ap— 
petit, Störung der Verdauung von atonifher Schwäche u. ſ.w. empfohlen. 
(T: 5: R’5° eo 29,79 30 y 
Ro 68% 5" 8:75» 83 65 _3» Hr Thl. 2. S. 701.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen bei Stodungen und Verſchlei— 
mungen in den Organen der Digeftion. (Vergl. Harnbefchwerden.) 

Die Thbermalquellen zu Wiesbaden hat man als Getränk befonders 
empfohlen bei Berfchleimungen und Stockungen in den Organen Der 
Digeftion und Affimilation, verbunden mit Trägheit des Darmcanals, 
Snfareten nach Wechfel: und endemifchen Siebern, oder entzündlichen Leber: 
affeetionen, zurücgebliebenen Anfhwellungen, Stodungen im Leber: und 
Pfortaderſyſtem, Hämorrhoidalbeſchwerden, und anomale oder blinde Gold— 
ader zum Fluß zu bringen. Doch gebührt in diefen Fällen, befonders bei 
großer Trägheit des Darmcanals, dem Garlsbader Waſſer der Vorzug. 
(Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle bei 
Befchwerden der Verdauung. (Bergl. Geſchwülſte.) 

Das Thermalwaſſer zu Ofen bei Störungen der Verdauung, Verſchlei— 
mungen, Appetitloſigkeit u. |. w. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

18 * 
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Die Eiſenquelle zu Brückenau bei Krankheiten des Magens und Darm— 
canals aus Schwäche, Mangel an Appetit u. ſ. w. (Bergl. Schwäche.) 

Des Mineralbades bei Brüdenau zwei Quellen: Die Wernarzer 
und Sinnberger Quelle bei Ba Des Magens und Darm: 
canals. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Godelheim in Weſtphalen beſtehen aus der 
Trinkquelle oder dem Salzbrunnen und der Badequelle oder dem Stahl: 
brunnen. Es find eifenhaltige Kochfalzquellen, die in Stodungen und Ver— 
fchleimungen in den Organen der Digeftion, befonders wenn fie mit Schwäche 
verbunden find und andern Leiden empfohlen werden. (Kr Sr LO» 
Thl.2. ©. 454.) 

Der Saunerbrunnen zu Rabbi bei Verfchleimungen und Stockungen in 
den Drganen der Digeftion und Affimilation. (Bergl. Gebärmutter: 
krankheiten.) 

Der Jünkel- oder Jungbrunnen im ſüdlichen Tyrolwird als Bad und 
Getränk benutzt bei Krankheiten der Verdauungswege. (EC und O 
Thl.2. S166.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen bei Krankheiten 
des Magens und Darmcanals von Schwäche, Appetitlofigkeit u. f. w. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau bei Fehlern der Verdauung. GVergl. 
Harnbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei Stodungen und Berfchleimungen 
in den Drganen der Digeftion. (Vergl. Gicht.) 

gorn in Berlin fand das Fel tauri recens in chronifchen Krankheiten der Di: 
geftionsorgane nützlich. (5° 1810 I. 335.) 

3. Jacobi empfiehlt die Mineralquelle zu Lybocd oder Liebod in 
Böhmen bei Verfchleimungen der VBerdauungswerkzeuge. (NT 1819, BD. 
V. St. 2. ©. 101.) 

Wallich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer- und 
Gehbäder bei fehlerhafter Verdauung. (Vergl. Rheumatismus.) 

Der Geſundbrunnen bei Parchim gegen Krankheiten des Magens 
und Darmcanals von Schwäche. (Vergl. Schwäche.) 

J. verbitz empfiehlt die Mineralquelle im Fellathale in Kärnthen 
bei gaſtriſchen Leiden, Verſchleimungen, Flatulenz, Anſammlungen von 
Galle, Wurmbeſchwerden. Die vier hier befindlichen Quellen werden als 
Getränk und Bad benutzt. (0: Bd Thl. 2. ©. 180.) 

Schwarzott. Die Herkules-Bäder bei Mehadia bei langjährigen 
Dauungsbefchwerden. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Der Kreugbrunnen zu Marienbad bei Anfammlung von gaftrifchen 
Unreinigfeiten im Magen und Darmcanal, Säure, Berfchleimung, Galle, 
Slatulenz, Infareten, mit Treägheit de8 Darmcanals verbunden, (© '* 
Thl. 2. ©. 68.) 

Die Trinkquelle zu Töplitz wird, innerlich genommen, gerühmt als gelind 
auflöfendes, eröffnendes Mittel bei Unveinigkeiten der erften Wege, Säure, . 
Berfchleimung, Anfammlung von Galle. (I. 0.0.9. ©. 86.) 

Die Biliner Mineralguellen bei Verfchleimung und Schwäche der Di- 
geftionsorgane. (Vergl. Goldader.) 
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Rlinger. Die Joſephsquelle zu Tetſchen bei Magenbefchwerden, (Vergl. 
Unterleibsfranfheiten.) 

Das Wenzelsbad zu Tſchachwitz in Böhmen gehört zu den erdig : alkali- 
fchen Eiſenwaſſern und wird innerlich und äußerlich vielfach gebraucht, be— 
fonders bei VBerfchleimungen des Magens und Schleimflüffen des Darm— 
canals, Neigung zu Säure und Zlatulenz u. f. w. (Bd Thl. 2. ©. 109.) 

Das Salzbad oder der Heilbrunnen zu Luchatſchowitz in Mähren 
wird zu Bädern und zum Trinken verwendet, und empfohlen bei Schwäche 
und Störungen der Organe der Digeftion und Affimilation, Verfchleimun: 
gen, Flatulenz, Appetitlofigkeit, Stockungen in der Leber, Milz und dem 
Pfortaderfyfteme u. m. a. Übeln. (U. 0. a. O. ©. 116.) | 

Das Kropfwaſſer zu Hall bei Mangel des Appetits. (Vergl. Drüfen- 
Eranfheiten.) 

Beltrame: Die Heilquellen zu Recoaro bei Krankheiten des Magens 

und der Gedärme aus Atonie. (Bergl. Eingemweidefrankfheiten,) 

Die Heiße Quelle von Lamotte im Dep. de l'Iſère, 84° d. hundertth. 
Therm: (45° R.), wird als Bad und Getränk bei Berdauungsbefchwerden 
u.a. Übeln empfohlen, (U? Bd. 2. ©. 233.) 

Die Duelle von Malou im Dep. Herault bei Störungen der Verdauungs— 
organe. (A. o. a. O. S. 241.) 

Das Martinsbad bei Bormio im Veltlin, 32° R., bei Magen: und 
Darmleiden von Schwäche u. a. Übeln gleich Pfeffers emfohlen. (A. o. a. ©. 
©. 42.) 

Die Mineralquelle zu Ruſſwyl im Ganton Luzern bei Berdauungs: 
fehlern. (A. o. a.O. ©.270.) 


Magenruhr. 
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Die erdig-ſaliniſchen Eiſenquellen zu Pyrmont. (Bergl. Ner— 
venfranfheiten.). 

Die Mineralquelle zu Griesbach bei Neigung zur Säure und Ber: 
fhleimung. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Shwalbad. (Bergl. Magenfranfheiten.) 

Die Mineralgquellen zu Ripoltsan bei Berfchleimung, Säure u. f. w. 
(Bergl. Harnbefhwerden.) 

Die Eifenquelle zu Brüdenan bei Neigung zur Säure und Verſchlei— 
mung. (Vergl. Shwäde.) 

Des Mineralbades bei Brücdenau zwei Quellen: die Wernarzer: und 
Sinnberger Nuelle, bei Säure der erften Wege. GVergl. Schwäche.) 

Die Mineralgquelle zu Fahingen ‘bei Säure in den erfien Wegen. . 
(Bergl. Harnbefhwerden.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau bei Säure und Berfchleimung des 
Magens. (Bea. Schwäche.) 
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Die Mineralquellen zu Cudowa bei Neigung zu Säure und zu Durch— 
fällen. — Hemprid 1835. — (Berg. Shwäde,) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen bei Neigung zur 
Säure und VBerfchleimung. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle von Laszina. (Bergl. Schleimfrankfpeiten.) 

Die Mineralqguelle zu Geilnau. (Bergl. Harnbefhmwerden.) 

Die Mineralquelle von Harded bei Säure der erften Wege. (Bergl. 
Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei Säure und Verfchleimung des Ma- 
gend. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Orahova. (Vergl. Schlimfrankfheiten.) 

®. v. Marikowszky. Die Mineralquelle zu Tiszolcz (Berl. Ma: 
genſchwäche.) 

Derfelbe rühmt das Ainaesköer Mineralwaſſer in Ungarn. (ms 
3‘ Tom. 1. ® * 1832, Thl. 2. ©. 270.) 

Derfelbe. Die Mineralquelle zu Sid, (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquelle zu Salzhaufen bei Säure, VBerfchleimung und Träg— 
heit des Darmcanals. (Bergl. Unterleibskrankheiten.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tſchachwitz bei Neigung zur Säure 
und Slatulenz. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger bei Anhäufung von Säure und Schleim. 
(Bergl. Geiſteskrankheiten.) 

Das Mineralbad Hinnemwieder bei Säure und Verſchleimung des Ma— 
gens. (Vergl. Schwäche.) 

Janin ſchon beobachtete an ſich ſelbſt, daß das Ammoniak die a 
während des Verdauungsacts verhüte, und Chevallier beftäfigt dieſe 
gute Wirkung und gibt das Mittel fo: Rp. Agq. dest. unc.v, Agq. dest. 
Menth. unc: ß, Ammoniaci gutt. jjj. S. Auf einmal oder zweimal zu 
nehmen. (84 1834, Mai.) 

Der Stahlbrunnen von Auerbad bei Krantpeiten von Magenfäure. 
(U Bd. 2. S. 177.) 

Der Ludwigsbrunnen zu Groffarben im ©. 9. Helfen bei Säure und. 
Berfchleimung in den erften Wegen. Es wird täglib %—1 Flafche voll 
mit erwärmter Milch oder allein getrunken. (A. o. a. O. ©. 219.) 

Der Sauerbrunnen zu Takmanns als Getränk bei Säure und Ver: 
fhleimung. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambach bei Säure in den erften 
Wegen. (Berge. Magenfhwäde.) 


Magenichmer;. 


Die Mineralguelle zu Klaufen gegen Gardialgie. (Berg. Schwäche.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter An En (Vergl. Ner: 
ventranfheiten.) 

Rehmann. Das RippoltsauerMineralwaffer im Magentrampf Vergl. 
Magenſchwäche.) 

Haller. Das Mineralwaſſer im Gurnigel bei erhöhter Empfindlichkeit 
des Magens, aus Überreizung herrührend. (VBergl. Auflöfende Mittel.) 
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Reifinger in Freyſtadt behandelt den arthritifchen Magenſchmerz nach denfelben 
Indicationen wie die arthritifche Colik. (VBergl. Colik, arthritiſche.) 


Magenſchwäche. 


Die Thermalquelle von Bertrich zwiſchen Trier und Coblenz, 20 —260 R., 
wird vorzugsweiſe als Bad, aber auch als Getränk benutzt, und von Har— 
leß in Krankheiten der Abſonderungs-, Aſſimilations- und Ernährungsor— 
gane, namentlich Schwäche des Magens und Darmeanals u. ſ. w., empfohlen. 
238 N Thl.2, S.417.) 

Die Mineralgquelle zu Griesbach im Grofherzogthbume Baden, erdig: 
falinifche Eifenquelle, wird innerlich und äuferlich angewendet, und wirkt 
erregend ftärfend, und wird namentlich bei Schwäche der VBerdauungsorgane 
empfohlen. (0:G!8:R°65 HD’ 85% 57: dr Thl. 2, S. 6%.) 

Die Mineralguellen zu Petersthalim Großherzogthbume Baden, eine 
Stunde von der Griesbacherquelle, find nur im quantitativen Verhältniffe 
ihrer Beftandtheile verfchieden. Man unterfcheidet die Trinkquelle oder den 

- Sauerbrunnen, die Larivquelle und die Schwefelquelle. (V:AX:P9I RE 
De 253 70530: 7:03 761,9, ©! 623.) 

Die Eifenquellen zu Hofgeismar, im Kurfürftenthume Helfen, gehö— 
ven zu Den erdig « falinifchen Eifenquellen und werden als Getränk, Waſſer 
bad, Wafferdouche und als Umfchlag in der Form des Badefchaumes be— 
nüßt. Befonders hülfreich waren dieſe Auellen bei durch Schwäche bedingten 
Leiden der Digeftionsorgane, (SI—! R 05 8:5 Wis WE 203% 

D Wes Wa9—-63 Br Thl. 2. ©. 650.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge. 
(Berge. Shleimflüffe.) 

Die Eifenquelle zu Bibra bei Schwäche und Berfchleimung des Ma: 
gens und Darmcanald. (Vergl. Nervenfranfheiten,) 

Die Mineralguellen zu Altwaffer bei Schwäche des Magens und 
Darmcanals, befonders bei gleichzeitigen Stockungen oder Hämorrhoidal: 
befchwerden leichter Art. (Berg. Schwäche.) 

Die Eifenquelle zu Niederlangenau bei Schwäche des Magens und 
Darmcanals. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Charlottenbrunn in Schleſien, Waldenbur— 
gerkreis, erdig-alkaliſches Eiſenwaſſer, wird innerlich und äußerlich benützt⸗ 
namentlich bei Schwäche des Magens und Darmeanals. (NSBea4 
vev- Ms Ze me Mmꝰ Gr Thl. 2. ©. 362.) 

Die Mineralquellen zu Slinsberg bei Störungen der Organe der 
Digeftion aus Schwäche, Berfchleimungen. Berge. Nervenſchwäche.) 

Die Mineralguellen zu Godelheim bei Schwäche der Verdauung, 

Gergl. MagenErankheiten.) 

Die Mineralgquelle zu Antogaft im Grofherzogthume Baden, nahe 
bei der Griesbacherquelle, am Gehalte ihr ähnlich fo wie an Wirkung wird fie 
auch in denfelben Krankheiten angewendet. (S“ 8” DB Thl. 2. S.622.) 

Die Mineralquelle zu Fahingen bei Schwädhe und Verſchleimung des 
Magens und Darmcanals. (Bergl. Harnbefhwerden.) 
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Das Elifabethbad bei Brenzlau gegen Schwäche des Magens und Darm 

canals. (Beral. Shwädhe) 

Die Mineralguelle zu Helmftädt gegen Schwäche der vedö 
zeuge. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar bei Schwäche des 
Magens und Darmcanals. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen bei Reinerz gegen Schwäche der Verdauungswerk— 
zeuge, verbunden mit Berfchleimungen, vermehrte Schleimabfonderung, 
Hämorrhoidalbefhwerden, Hypochondrie. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralgquellen zu Eudomwa bei Schwäche des Magens und Darm: 
canals. — Hemprid 1835. — GVergl. Schwäche.) ' 

I. P. gettler empfiehlt das Wilhelmsbad bei Hanau im Kurfürftenthume 
Heffen, erdig : falinifhe Eifenquelle, innerlih und äußerlich bei Schwäche 
des Magens und Darmcanald. (BR? 95% Or: Thl. 2. ©. 654.) 

Die Eifen: und Schwefelquellen zu Meinberg bei Schwäche des 
Magensiund Darmcanals, (Bergl. Schleimkrankheiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch in Steiermark, eines der ftärk: 
ften Eifenwäffer, wird als Getränk und auch als Bad benügt bei Schwäche 
der VBerdauungswerkzeuge und andern Üben. (E3SART MO» 
ZEN. 175.) | 

Die Mineralquelle zu Krasznadolina oder Grasnawa-Woda in 
Ungarn, Neutraer Gefpannfchaft, eifenhaltiger Sauerbrunnen ald Getränk 
bei Schwäche des Magens und Darmcanals. (E35 DB Thl. 2. ©. 220.) 

Broczkiewigz. Die Mineralquelle zu NeusLublau bei Schwäche des 
Magens und Darmcanals, Appetitlofigkeit u. f. mw. (Vergl. Nerven: 
tranfheiten,) | 

Der Draitfhbrunnen zu Godesberg bei Schwädhe der Berdauungs: 
werkzeuge. (Vergl. Shwäd e.) 

Die Mineralguelle von Harded in Baiern, Ober-Mainkreis, bei 
Schwäche der VBerdauungswerkzeuge. (G 44 W537 np 2° ® 2 Thl. 2. ©. 547.) 

Das Mineralwalfer zu Krynica bei Schwädhe der Verdauungswerk— 
jeuge. — Fleckles 1834. — (Bergl. Nervenkrankfheiten) 

G. v. Marikovsky empfiehlt die Mineralquelle zu Tiszolez oder 
Teisholz in Ungarn, Elein Hontherdiftriet, bei Verdauungsſchwäche. 
(14 © Thl. 2. ©. 269.) 

Derfelbe empfiehlt die Mineralquelle zu Sid in Ungarn, Serkerdi: 
ftriet, gegen Schwäche der Verdauungswerkzeuge, Appetitlofigkeit. (UT 46 
®7 Tom. 1. © :: Thl. 2. ©. 271.) 

Derfelbe lobt das Zelener Mineralwaffer in Ungarn, Gömörer Ge: 
foannfchaft, als veizend ftärkendes Mittel bei Schwädhe der Verdauung. 
(96 © 2 Ip, 2.©. 275.) 

Die Shwefelmineralquellen von Bagneres de Luhon von 
30 —62° des hundertth, Therm., läßt man bei Dyspepfie trinken. (DO 
T. 1t. p. 31.) 

Der innere Gebrauh des Mineralwaffers zu Gréoulx. (Bergl. Läh— 
mungen.) 

Die Duelle von Enghien, (Beral. Anfhoppungen.) 
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Joslé Das Mineralmaffer von Roche-Poſay. (Bergl. Anſchop— 
pungen.) 

- Das Trinken des Mineralwaffers von Neris bei Schwäche der Ber: 
dDauung. (Bergl. Rheumatismus.) 

Die Mineralquellen zu Elermont-Ferrand bei Schwäche des Ver: 
dauungsapparats. (Vergl. Bleich ſucht.) 

Das Trinken der Mineralquellen von St.Mart, Säuerling von 
24— 28° d. hundertth. Therm., bei Schwäche der VBerdauungswerkzeuge nach 
anhaltenden Schleim: oder Wechfelfiebern, (D's T. 11. p. 52.): 

Der innere Gebrauh des Mineralwaffers zu Encauffe, Säuerling 
von 19°d. hundertth. Therm., eignet fich bei Berdauungsfhwäce. (A. o. a. O.) 

Die Heilquellen zu Chateldon bei Schwäche der Dauungsorgane. 
(Vergl. Fluß, weißer.) | 

Die Quellen zu Saint: Myon, Falter Säuerling, bei Atonie des Digeſtions— 

apparates. (D°) T. 11. p. 54.) 

Das Mineralwaffer zu Bic:le-&omte aus der Quelle Sainte- 
Marguerite, Ealter Säuerling, wirkt tonifh. (U. o. a. O. p. 55.) 

Die Duelle von Langeaec, Ealter Säuerling, bei Schwädhe der Di: 
geftionswerkzeuge. (A. o. a. D. p- 57.) 

Das Selterfer= Waffer bei Schwädhe der Verdauungswege. (Vergl. 
Scharbock.) 

gzeers. Das Mineralwaſſer von Spaa. — Oſann 1829. — (Bergl. 
Nierenentzündung.) 

guffon glaubt, daß die Mineralquellen von Chapelle-Godefroi, 
alter Eifenfänerling, bei Schwädhe der Verdauung nüglich feyn dürften, 
(89 T. 11. p. 67.) 

Die Mineralquellen von Buffang bei fhwahen Berdauungskräften. 
(Bergl. Stärkfende Mittel.) 

Das Mineralwaffer von Tongres (Bergl. Stärfende Mittel.) 

Die Mineralgquelle von Fontenelle, Ealter Eifenfäuerling, bei Atonie 
der Verdauungswerkzeuge. (DO T. 11. p. 70.) 

Die Mineralquellen von Paffy nahe an Paris, Ealter fehr Eräftiger 
Eifenfäuerling. (U. o. a. D. p- 70.) 

Die Mineralquelle von Mont-Lignon, Ealter Eifenfäuerling, bei acu— 
ten und chronifchen Affectionen, welche von Schwäche der Functionen der 
Berdauung abhängen. (2. o. a. O. p- 71.) 


Die Eifenquelle von Boulogne, Ealter Eifenfänerling, bei Atonie der 
Berdauungswerkzeuge und Beſchwerden Der Lnterleibsorgane in Folge 
unzweckmäßig behandelter Wechfelfieber. (U. o. a. D. p- 72.) 


Goftellier. Die Mineralquelle von Ferrieres bei Verdauungsſchwä— 
che. (Bergl. Ruhr.) 

Selig zu Waldfaffen. Die Mineralquellen zu Wiefau in Baiern, 
Dber: Mainkreis, werden zum Trinken und Baden benüßt. Sie follen aus: 
gezeichnet ftärkend bei Magenfhwäche wirken, (107 D DUHSHE'2. 
©. 546.) 

Die Eifenquellen zu Pyrmont bei Schwäche des Magens und Darm: 
canald. (Bergl. Stärkende Mittel.) 
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Die Eiſenquellen bei Rouen in Frankreich gegen Schwäche des Magens 
und Darmcanald. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Die Eifenguellenvon St. Marie du Cantal in Franfreid. — 

Stärkende Mittel.) 

Der Säuerling von Nocera im Kirchenſtaate bei Schwäche der Dr 
dauung. (Bergl. Kühlende Mittel.) 

Die Eifenquellen von Tunbridge in England, ald Getränk und Bad 
bei reiner Schwäche des Magens und Darmcanals. (Bergl. Staͤrkende 
Mittel.) 

Die Buziaſer PEBER LANE RICH bei Schwädhe der Berdauungswerkzeuge. 
(Berol. Shwäd ee.) 

W. %. Rebmann. Das lan Mineralmwaffer bei reiner Mas 
genfhmwäche, Säure und Schleimerzeugung im Magen, Magenhuſten uf. w. 
(8°) 

Der Franzensbrunnen zu Eger, (Bergl. Geifteskrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Liebwerdain Böhmen, wovon die Trink- und 
Sofephinenquelle zu der Elaffe der alkalifchzerdigen, der Stahl: und Wil 
helmsbrunnen zur Claſſe der eifenhaltigen Säuerlinge gehören, werden 
als Getränk, dann auch als Wallerbad und Douche gebraudt, und bei 
Schwäche des Magens und Darmecanald, Neigung zur Säure gerühmt. 
(©? Thl. 2. ©. 104.) | 

Die Mineralguelle zu Mariafhein in Böhmen ift Talt eifenhaltig, 
erregt guten Appetit und wird der Srefbrunnen genannt. (4.0.4.9. ©. 107.) 

Das Bad von Dberhaus im füdlihen Tyrol. wird mehr innerlich benüßt 
und bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge und der Nerven gerühmt. 
(21. 0.,0500..59% 163.) 

gormann. Das Bad Froi bei Schwädhe der Verdanna und 
Verſchleimungen. (Vergl. Gicht.) 

Der Sauerbrunnen bei Gmünd in Kärnten gegen Samine der Ber: 
Dauungsorgane. (®'? Thl. 2. S. 187.) 

Die Mineralquelle Melcficz in Ungarn, Trentſiner Geſpannſchaft, ein 
eiſenhaltiger Säuerling bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge. (A. o. 
% Dahl. 2,5, 216.) 

Die Mineralquelle zu Magyar: FSalva in Ungarn, Liptower Gefpann- 
Ihaft, eifenhaltiger Sauerbrunnen, wird als Getränk empfohlen bei Schwä- 
che des Magens und Darmcanald. (d Thl. 2. ©. 241.) 

Das Mineralbad zu Dankerfen bei Schwähe der Verdauungswerk: 
zeuge. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Lippoldshaufen bei Schwäche der Berdauungs: 
werfzeuge. (Bergl. Gicht.) | 

3. A. pitſchaft in Baden. Die Aloe wirkt in ganz Kleinen Gaben als ein 
frefflihes Magenmittel. Die Alten nannten fie Anima ventriculi. (9° 
1833. Bd. 77. St. IV. October, IV. ©. 50.) 

Direy. Die Contrajerva wird von den wilden Amerikanern als Stomachi- 
cum gebraucht, (& 6° 1833. Bd. 7. Hft. 3. IV. 7.) 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei allgemeiner Schwäche 
der Berdauungsorgane. (Vergl. Auflöfende Mittel.) 

Von den Mineralwäffern zu Eaftellamare das Eifenwaffer, wel: 
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ches auflöfend und tonifch zugleich wirken ſoll. Es wird zu 3 Unzen täglich 
viermal getrunken, und zwar Die erfte Gabe nüchtern, die zweite mit Wein, 
die dritte zwifchen Frühftüd und Mittagmahl, und die vierte mit Wein beim 
Anfange des Mittagseffens. (R°®) 

Magendie gab die Milhfäure in Form von Limonade oder Paftillen mit 
Vortheil bei VBerdauungsbefchwerden und Schwäche der Berdauungswerk: 
zeuge: Rp. Acidi lactici liquid. dr. j—jv, Ag. commun. octarium j, 
Syrup. Sacch. unc.jj. D. — Rp. Acidi lactici puri drachm. jj, Sacch. 
pulver. unc.j, Gum. Tragacanth. q. s,, Olei Vanillae volat. gutt. jv. Fiant 
inde trochisci dr.8 etservent, in vase bene clauso. Man Eann bis 6 
folder Paftillen in 24 Stunden nehmen. (Aus A769 in 53° 1835.82. 43. 
Nr. 12. ©. 188.) | 

Die Eifenquellen von Aumale follen den Appetit befördern und den 
Magen ftärken. (U9 Bd. 2, ©. 177.) 

Das Bellewerder Waffer im Canton Graubündten, ein alEalifch = erdiger 
Sauerbrunnen, bei VBerdauungsfchwäcde, ——— 2 mer (AND: 

a. O. ©. 183.) 

Der — Sauerbrunnen zu Drahoma in der Neutraer Geſpann— 
ſchaft bei Schwäche des Magens und Darmcanals, Verſtopfungen, Ver: 
ſchleimungen. (A. o. a. O. S. 204.) 

Der Geſundbrunnen von Freudenthal in Krain. (A. o. a. O. S. 215.) 

Der Sauerbrunnen von Moha in der Stuhlweiſſenburger Geſpannſchaft 
bei Magen: und Darmſchwäche als Getränk. (U. o. a. O. ©. 250.) 

Der Sauerbrunnen von Napagedlin Mähren. (A. o. a. O. ©. 252.) 

Die Sauerbrunnen zu Sail-ſous-Couzzan bei Verdauungsſchwäche. 
(Vergl. Fieber.) 

Der Säuerling von St. Galmier im Dep. der Loire. (WB. 2. S. 272.) 

Die Quellenvon Vals im Dep. de !’Ardeche find eiſenhaltig und wirken 

erfriſchend, magenftärkend, eröffnend und abführend. Sie werden täglich 
getrunken zu 4—5 bis zu 15 Gläfern. (A. 0. a. O. ©. 292.) 

Das Mineralwaffer zu Zohorawitz in Mähren, der Ober: und Unter: 
brunnen, wird befonders bei aha an Appetit u. f. w. empfohlen. (A. o. 
a. D. ©. 301.) 


Carl Schreyer. Der Mineralbrunnen bei Unterbrambadh im Säch— 
ſiſchen Voigtlande ift ſtark Eohlenfauer, contraindicirt bei allen activen Zus 
ftänden, und zu empfehlen bei VBerdauungsbefchwerden, die fih auf Atonie 
gründen, Hemmungen im Pfortaderfyfteme, Störung der Ab: und Ausfon: 
derungswerkzeuge, VBerfchleimung u. f. w. (E38 Bd. 2. Hft. 1. ©. 60.) 


Mandeln, kranke, 


Sr. Pb. Slandin. Beim Herausfchneiden der fteinigen Goncretionen aus den 
Mandeln muß man zugleich einen Theil der Drüfe mit wegneh: 
men, um ihrer Wiedererzeugung vorzubeugen. Auch glaubt er, daß, wenn 
man die Gegenwart einer Acephalveyfte erkennen Eönnte, diefe ſammt 
einem Theile der Drüfe zu entfernen wäre. (UsBd. 1. ©. 557.) 

3. L. Petit's Pharyngotom dient zur Eröffnung der Mandel: und anderer 
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Abſeceſſe in der Mund: Rachen: und Schlundhöhle. Es befteht aus einer langen, | 
fohmalen, an ihrem Ende lanzettförmig zugehenden, und etwas gekrumm? 
fen in einer Canule oder Scheide eingefchloffenen Klinge, (A. o. a. D. ©.558.) 


Markichwamm. 


Bart, Panizza in Pavia behauptet gegen Wardrop und Scarpa, [daß Die 
frühe Erftirpation des Auges beim Markſchwamm des Auges nüß- 
lich fey, nemlich fo lange das Gehirn, die Parotis oder die Schädelfnochen 
nicht ähnliche Entartung erleiden. (Pes) 


Marſch- oder Dithmarfer - Krankheit. 


5. €. Dhürſſen. Der Krankheit liegt Syphilis zum Grunde, die mit andern 
Zuftänden complicirt ift. Nach Anwendung eines Abführungsmittels 
‚heilt man das Übel duch Holztränke und duch Pillen aus Subli- 
matund Goldfchwefel bei ftrenger Diät und Vermeidung aller Er: 
kältungen. Bei der Gomplication mit Serofeln find Seebäder, mit Krätze 
Kalibäder nüglid. (P4 1832. Bd. 1. Hft. 3. und 4.) 


Malern 


Jam. Sims. Das warme Bad hHalfzumweilen bei heftigem Fieberjund Be: 
Elemmungen. (S °4) | 
sunault in Angers empfiehlt als Prophylacticum das Chininum sulfuricum, 

(3°° 80. 16. ©. 111.) 


Mattdarm- Fiſſuren und Zerreiſſung. 


gerb. Mayo ftreicht bei Fiffuren von Kothanhäufung alle Abende eine milde 
 Mereurialfalbe auf die Fiffur und läßt täglih lauwarme Waſſer— 
Elyftiere fegen. Wenn Zerreifung der Schleimhaut einige Tage ge: 
dauert hat, jo nimmt fie leicht den Gharafter des Gefhwürs an, und muß 
ebenfalls, wie oben angegeben, behandelt werden, Bei heftigem Schmerz 
werden Blutegel in den Rand des Afters zur Entleerung der Hämor— 
vhoidalgefäße gefegt, und duch Suppofitorien mit Opium oder 
Belladonna, oder durch Anwendung des Höllenfteins (rein, oder als 
Salbe von 10 Gran auf 1 Duentchen Fett) die Empfindlichkeit vermindert, 
Sind diefe Mittel erfolglos, fo muß der Sphincter nad einer Seite bis 
zum Gefchwüre, und diefes hindurch gefchnitten, und durch Einlegung eines 
Leinwandfteeifen eine Zeit lang getrennt erhalten werden, Bei Zerreifung 
des Maftdarmes in die Bagina muß man fich auf die Beobachtung der ſorg— 
fältigften Reinlichkeit befchränken, fo lange die Umgebung der Wunde noch 
Dispofition zeigt, fich zufammenzuziehen; fobald aber die Theile unempfind- 
ih werden, fo müffen die Gefchwürränder mit Höllenftein geäßt und ein 
Peflarium aus elaftifchem Harze angewendet werden. Nützt auch dieſes nicht, 
und find die Ränder der Öffnung Fig dann macht man die Ränder 
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mittelft der gekrümmten Scheere wund und zieht durch eine.oder zwei Sutu— 
‚ren die ffnung auf der Baginalfeite zufammen, In einzelnen Fällen dürfte 
ed nöthig feyn, die Scheide mit dem Maſtdarm dadurch in Verbindung zu 
bringen, daß der Sphincter von der Duchbohrung an durchfchnitten wird, — 
Bei Zerreifung des Maſtdarms von der Scheide aus, befonders während 
der Geburtsarbeit, ift ReinlichEeit und Ruhe alles, was man zu beobachten 
hat, wenn fie bloß das Perinäum und höchftens die äuferften Faſern des 
Sphinecters befrifft. Reift aber der Sphincter ganz Durch, dann hat fich auch 
ihm das Berfahren Copland's nüglich erwiefen. Der Sphincter muß 
nemlich auch an einer zweiten Stelle nach der Seite hin ducchfchnikten wer; 
den, um dadurd die Einwirkung des Sphincters auf die Elaffende Scheidens 
wundezu vermindern und Die Bernarbung möglich zu machen. Natürlich muf 
man nebft den Seitenfchnitten, auch die Erzeugung einer neuen granulirenden 
Dberfläche auf den Fiffurrändern bezweden und durch Suturfäden die Ver: 
einigung unterftügen. Die Operation befteht alfo darin, daß man zuerft 
die Siffurränder anfrifcht, Dann die Suturfäden von der Bagina aus anlegt, 
den Sphineter auf beiden Seiten durchfchneidet, die Suturen in der Bagina 
Enüpft, und Gharpiefäden in beide Seitenfchnitte einlegt. (Mes 53° 1834. 
Bd. Al. Nr. 6. ©. 92.) 


Maltdarnkiltel. 


Carrey behauptet, die Recidiven nach der Operation ſeyen deßhalb fo häufig, 
weil man es vernachläffige, die innere Offnung in den. Schnitt mit dem Bi: 
ftouri, oder in die Bucht der Ligatur zu bringen, Das Gorgeret und 
das cannelirte Stilett, deren er fich bedient, find abgebildet in D 9 
T. XV. p. 626.) 

Sapigny’s Fiftelmeffer gehört zu den Scalpellen. Es hat eine Haupt— nd 
eine Nebenklinge; erftere endet an der Spitze in ein länglich rundes Knöpfe 
hen. (R 5 Thl. XIX. Fig. 11.) 

Arnemann's Fiftelmeffer hat eine ganz gedeckte Klinge, die fih erft nach 
der Einbringung in den Maftdarn ſammt der ſcharfen Spike entwickelt, 
(4.9.0.8. Taf. XIX. Fig. 12). 


Mafltdarmipiegel, 


Weiß's Maftdarmfpiegerl befteht aus drei Schenfeln, welche mittelft Dre: 
hung des Inſtruments im Griffe duch Vermittlung des er geöffnet 
werden Eönnen, ($ 3 1824. Taf. 117.) 


Mafltdarmverengerung. 


Default bringt über die Höhe der Berengerung mittelft eines gabelförmigen 
Stiletts eine Mefche ein, und wechfelt nad) jeder Stuhlentleerung diefen 
Berband. (R Bd. 2. ©. 173.) 

Brodie. Eine dicke mechanifhe VBerengerung muß durch mechanifche Mittel be: 
feitige werden. Kanı man den Finger in die Verengerung einbringen, fo 
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bringt man ein Bistouri cache ein, welches mittelft der Schraube fo ge: 
ſtellt iſt, daß es nicht tief einfchneiden Fanıı, und ſchneidet fo, Daß die Ber: 
engerung nur fehr wenig geöffnet wird. Hat die Strictur einen breiten und 
einen fcharfen Rand, fo fucht man fie mittelft Bougies zu erweitern, wozu 


‚er fich der Bougien von elaftifhem Harz bedient. Man nimmt allmählig 


ftärkere Bougien und legt fie ein- oder zweimal täglich ein. Diefes Ver— 
fahren Eann aber bloß in einer früheren Periode der Krankheit ftatt haben; 
fpäter kann es der Kranke weder erfragen, noch nüßt es mehr zu etwas, 
Bei Striceturen, welche tief in dem Darm fißen und bei Frauen vorkommen, 
welche Hämorrhoiden gehabt und Kinder geboren haben, findet Diefelbe Be— 
handlung ftatt. Da aber die Bougien hier großen Schmerz verurfachen, fo. 
umwickelt man fie, wenn die Strictur bis auf einen gewiffen Punet erwei- 
tert ift, mit etwas Charpie, welche gut mit Mercurialfalbe beftrichen wor— 
den ift, und feßt den Gebrauch davon fo lange als nöthig fort; dann ver- 
mindert man die Quantität des Mereurs, indem man das Ung. hydrarg. 
nitrati mit 1—2 Theilen Schmeer anwendet, Mäßige Ausleerungen wer: 
den durch das Elect. lenitiv. und Ricinusöl bewirkt. Die Diät muß auf 
Yeihten Koth berechnet feyn. Auch zeigt fich bei diefer Strictur der Arfenik 
nüslich. Bei vielem Schmerz und Ausfluß kann der Liquor arsenicalis äußer- 
lich angewendet werden, (E°* 1834, May 10, 5° 1834. Bd. 41. Nr. 11. 
S. 172.) 


R. A. Stafford Hat zur Theilung der elaftifchen Verengerung, d. h. einer fol- 


chen, welche zwar eine Bougie durchläßt, aber fich nach dem Zurüdziehen 


. Derfelben fogleich wieder auf ihre vorige Weite zufammenzieht, ein neues 


Inſtrument erfunden. Es hat Ähnlichkeit mit dem mit einer Lancette 
verfehenen Stilett, ftatt Daß aber an der Spißeeine Lancette hervorgeftoßen 
wird, kömmt hier eine halbmondförmige Klinge am Ende, und zwar oben, 
unten oder feitlich zum Vorſchein, je nach Erfordernif und Befchaffenheit 
der Strictur. Man führt das Inſtrument durch die verengerte Stelle, ftößt 
dann die Klinge heraus und zieht es fo, mit herausftehender Klinge, wieder 
heraus, bis. der verengerte Theil gefpalten ift, worauf die Klinge wieder in 
die Scheide gezogen wird. (T ?? August. 1834. in $?° Bd. 42. Nr. 3.1834. 
S. 44.) 


Bermond’s Apparat befteht aus zwei etwa 6 Zoll langen Röhren, deren eine 


in der zweiten ſteckt, glatt und nach vorne gefchloffen ift, während die ans 
dere an beiden Seiten offen ift, und nad vorn auswärts in Eurzen Zwi— 
fhenräumen flache Kreisfurchen hat, um daran einen Überzug von Leinwand 
zu befeftigen. Diefe Röhren werden gefchloffen eingebracht. Hieraufbringt man 
mittelft langer Pincetten Charpie zwifchen die äußere Nöhre und die Lein- 
wandhülle, fo Daß letztere allmählig in Geftalt eines vingförmigen Wulftes 
bis zum vordern Rande der Röhre hinaufgekrieben wird, während man zu: 
gleich nach der einen oder andern Seite den Druck nah Belieben verflär- 
Een kann. Ein paffender Verband erhält den Apparat in gehöriger Lage. 
Bekömmt der Kranke Stuhl, fo wird die innere Röhre, herausgenommen, 
während der äufere hohle Cylinder, weldher 6 Linien Durchmeffer haben 
kann, in feiner Lage bleibt. Die Kothmajfen werden durch Einfprigungen 
verdünnt. Nach der Stuplentleerung wird die innere vorn gefchloffene Röhre 
wieder eingebracht, und mittelft eines an der Seite befindlichen Dornes an 
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die äufere Nöhre befeftigt. (Aus ® 9 T. IL p. 988. in 828 1835. Hft. 65. 
Taf. 330. Fig. 12, 13.) 

Calvert's Unterfuhungsfonde befteht aus einer Kugel von Elfenbein, 
die auf einem.filbernen Stilette fißt. ($°8.1835. Hft. 65. Taf. 330. Fig. 15.) 


: MHafltdarmvortfall, 


Sippofratee gibt den Rath, den Borfall mit einem Schwamme zurücdzubrin- 
gen, und zwifchen zwei eng an einander geftellten Pfählen den Koth zu ent— 
leeren, um das Heraustreiben des reponirten Theiles zu verhindern. — Es ift 
ein neuerer modernifirter Borfchlag Derfelben Art ohne Angabe diefer Urquele 
gemacht worden. — (F? de Fist. Sect. VI. p. 888.) 

Earl Zimmermann’s in Leipzig Borrihtung: An einer im Zirkel gefchmies 
deten Stahlfeder ift.in der Mitte eine zweite feitgenietet, welche die Beu— 
gung neben dem Kreuzbein herab genau einnimmt, und an ihrem Ende einen 
Ring mit einer Pelotte hat, welche in der Mitte eine Eleine Öffnung beſitzt. 
Die Pelotte wird am beiten aus elaftifhem Gummi gemacht. (3 ?° Taf. XXX V. 
Fig. II. IV. V.) 


C. w. Schwarz in Heſſen empfiehlt als ſpecifiſches Mittel die Nux vomica 


in kleinen Gaben. Bei kleinen Kindern bedient er ſich gewöhnlich einer 
Auflöfung des Extracts in deſtillirtem Waſſer, indem er 1—2 Gran 
in 2 Drachmen Waffer auflöfen und alle 4 Stunden 6— 10 Tro— 
pfen davon nehmen läßt. In der Negel.ift die Krankheit den folgenden 
Tag gehoben. Bei ältern Kindern fteigt er wohl bis zu 15 Tropfen, und 
läßt Sicherheitshalber, nach Hebung des Übels, die Tropfen in Eleinern 
Gaben noch 8 Tage, zweimal täglich, fortbrauchen. Kinder an der Bruft 
bedürfen nur 2—3 Tropfen. Bei ältern Kindern forge man für zweckmä— 
ßige, leicht verdauliche Nahrung, verhüthe das Schreien. Wenn der Vor— 
fall fhon mehrere Tage gedauert hat, fo verbindet er dem obigen Mittel 
noch einige Gran Ratanhiaertract. Übrigens fand er das Mittel auch 
trefflich bei felbft vernachläßigtem Übel der Erwachfenen. (5541835. Bd. 80. 
St. 2. S. 114.) 


Mercurialkrankheiten. 


Die Eiſenquelle zu Brückenau bei Mercurial-Dyseraſien mit Schwäche. 
(Vergl. Schwäche.) 

Der GrindbrunnenbeiFrankfurthamMain. (Bergl. Ausſchläge.) 

Das Mineralbad zu Töplitza. CVergl. Gicht.) 

Die Soole zu Bollechow bei Hydrargyroſis. (Vergl. Krätze.) 

Die aus der Erde aufſteigenden Schwefeldämpfe, Stufe di Nerone, bei 
Pozzuoli als Schwißbäder. (Bergl. Neizende Mittel.) 

Die Therme aufder Inſel Ischia bei Mercurialgicht. (Vergl, Rei: 
zende Mittel.) 

E. Rnod v. Helmenftreie Halt die Jodine für fchädlich, wenn noch Iyphilitifches 
Gift im Körper ift, dagegen für nützlich zur Befeitigung der Folgen des zu 
reichlich genommenen Duedfilbers, befonders gegen die Salivation. (H°% 1832. 
Mai.) 
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Der Srangensbrunnen zw Eger bei allgemeiner Dyscrafie nach langem 
Gebrauch des Mereurs. (Vergl. Geiſteskrankheiten.) 

Tollberg. Schwefeldämpfe gegen Geſchwüre und andere Folgen der über- 
mäßigen Quedfilberwirkung. (Bergl. Krätze.) 

Der Eifenfäuerling bei Oberbrambach nah dem Mißbrauch des 
Mereurs. (Berg. Schwäche.) * 

Die Quellen zu Pauſa nach dem DE des Auedjilbers. (Vergl. 
Nheumatismus.) 

Jac. ©’Beirne rühmt den Falten Saffaparillenaufguß mit Kalk 
waffer gegen die Folgen des unzweckmäßigen Queckſilbergebrauchs und 
mehrer? andere Leiden. Seine Formel ift: Rp. Rad. Sarsaparillae ja- 
maic. unc. jv, Rad. Glyzyrrh. unc. 8. Consc. inf. Aq. Calcis 1b. jj, 
stent in vitr. bene cl. p. 24h. in loco frigido obscuro et tunc cola. 
Der Kranke befommt durch längere Zeit in RR Fan täglich 1 Pf. 
(S '*° 1835. Bd. VI. Hft. 3.) 


Miasmen und Contagien zeritörende Alittel, 


Lippmann. Der Spiritus pyroxylicus. (Bergl. Würmer.) 

Jam. Stark zu Edinburgh fchreibt dem Weiffen Der Zimmer eine unges 
mein wohlthätige Wirkung in Behuf auf die Reinigung von Anftecungsftof: 
fen zu, und er ſchreibt den milden Verlauf der Eholera in Edinburgh diefer 
Vorſicht zu. Das Weißen verhindert das Auffaugen'der Effluvien durch die 
Wände, und bewirkt dadurch, bei mäßiger Lüftung, die fortwährende 
Reinheit der Luftin den Zimmern. Außer dem Weißen der Wände empfiehlt 
er auch die Bettftellen, Tifche, Bänke u. f. w. weiß anftreihen und die 
Märtersleute hellfarbig Eeiden zu laſſen. (T’* April— July. 1834. in 
Te BD, 41. 1834. Nr. 20. ©. 305.) 


Milchabfrefs, 


Beatty empfiehlt fehr den Brehmweinftein gegen Milchdrüfenabfeeffe. Beim 
Beginne der Entzündung wird ein Abführmittel gegeben, dann ftündlich 
6 Gran Tartarus stibiatus, bis leichter Ekel entfteht. Haben Schmerz 
und Fieber in 24 Stunden nicht nachgelaffen, fo wird die Dofis verdoppelt, 
(T °* 1834, January.) 


Milchanhäufung. 


Stegmann’s Milhpumpe ift der Stein’fchen ähnlich, aber viel zufammen- 
gefeßter. (8 "37) 
%. Scarpa hob eine ungewöhnliche Milhanfammlung in der Bruft durch das 
Einftehen des Troicarts ohne Nachtheil. (S ""4) 
Stein’s Milchpumpe ift ein Bruftglas mit einer angebrachten mefjingenen 
Pumpe, welche abgefchraubt werden kann. (3° 5.151.) 
Theden's Milhpumpe ift eine Slafche von elaftifhem Harze, in Deren Mün- 
dung ein warzenförmiges Glas befeſtigt ift. Unmittelbar vor der am 
dung drückt man die Sautfchoufflafche mit der warmen Hand ganz zufamı 


\ 
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und feßt fie dann mit der Mündung auf. (3° ©. 152. Taf. XXI. 
Sig. XI.) 

Ant. Dugés glaubt, daß die Wurzel des fpanifhen Rohrs, Arundo 
Donax Z., blos defwegen in Ruf gekommen fey, die Milch nach dem Wo: 
chenbette ausbleiben zu machen, weil fie gelind ſchweiß- und harntreibend 
wirke. Die Abkochung der Korkeiche, Quercus Suber Z., ein franzöfiz 
fches Volksmittel zu demfelben Zwede, hat Feine verftändlihe Wirkung, 
(49 BD.1. S.21.) 

Die Weif’fhen Molken, s serum lactis Weissit, wirken abführend wegen 
den darin enthaltenen Sennesblättern und des Slauberfalzes, und fchweiß- 
freibend wegen des Johanneskrautes, der Hollunderblüthen u. ſ. w. Man 
gab ſie zu 2 — 3 Weingläfern voll, 12 — 14 Tage lang in den Morgen- 
ftunden, um. das Ausbleiben der Milch während der Entwöhnung zu be: 
fördern. (U. 0.0.0. S. 22.) 

Dada merikaniſcheElixir, Elixir americanum Courcelesi, foll ebenfalls 
die Milchzertheilung bei der Entwöhnung fördern, iſt aber feines ſpirituöſen 
Vehikels und der enthaltenen Aromen und des Opiums wegen ein zu, ver- 
bannendes Medicament. (A. o.a. O.) 


Milchlchort. 
Truſen's Chlorkalkliniment. (Vergl. Grind.) 


Milchverfetzungen. 


Borden. Die Bäder von Bareges bei Milhkrankpeiten. (D’9 Tom. 11. 
p- 27.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach. (Vergl. Scrofeln.) 

Die Sauerbrunnen zu Sail-ſous-Couzan. —— Fieber.) 


Millar’fches Afthma, 


Münzentbaler heilte die Krankheit bei einem vierwöchentlichen Mädchen durch 
ſtündliche Darreichung Gran Mofhus mit '/, Gran Ipecacuanha 
und Zuder, ein Blafenpflajter auf die Bruft und öfters theelöffelweife 
gereichten Weerzmwiebelfaft. (5° 1834. Mai. ©. 35.) 


Milzbrandcarbunkel oder die Schwarze Blatter. 


Waſer zu Pettau gibt jedem Kranken fogleih ein Grehmittel aus Ipeca— 
euanha, dann den Baldrianaufguß mit Bampfer und Min: 
derer's Geifte, und zum Getränk Lindenblüthenthbee. Dabei 
wurde firenge Diät beobachtet, undauf die Stuhlentleerung gefehen. Die 
Blattern wurden öfters fearificirt, täglich dreimal mit Ung. basilic., 
mit Ehinapulver und Gampfer verbunden, auch über die ein- 
zelnen oder mehreren Blattern und die angefchwollenen fhmerzhaften Achfelz 
drüfen ein erweichender Umfchlag lauwarm aufgelegt. Die innere Behand: 
lung wurde bis zum Aufhören des Siebers fortgefege und dann durch ein 

Klin. Sahrb. 1836. 19 
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hbitteres Mittel beendet; die Umfchläge aber bis zum gänzlichen Ber: 
fhwinden der Gefchwulft und der Schmerzen, und bis das Abgeftorbene der 
fhwarzen Blatter ſich gänzlich verloren hatte, fortgefeßt, worauf das 
Gefhwür mit Tauem Waffer und Honig bis zur Heilung verbunden 
wurde. Die meiften' von Wafer beobachteten und behandelten Fälle waren 
vom Genuffe des Fleifches kranker Thiere entftanden. ( Man 1831. Neuefte 
Solge. Bd.1. St, 4:6; 100.) | 


are 

Aug. Matth. Saasbauer in Linz. Diefe Entzündung ift nah den allgemeinen 
Grundfäßen bei Behandlung der Entzündungen zu nehmen. Sn geringern 
Graden reiht man mit Blutegeln hin, in heftigern macht man Ad er- 
Täffe mit Vorzuge am linken Arme, Die örtlichen Mittel werden auf 
das linfe Hypochondrium angewendet. tere Ärzte wählten die Salvatella 
zum Aderlaffe. Innerlich find erweihende mit gelind auflöfen- 
den Mitteln, und nah Verminderung des Fiebers bei noch, fortbefte- 
hendem örtlichen Leiden das Calomel und Quedfilbereinreibu n⸗ 
gen nebſt erweichenden Klyſtieren und Umſchlägen angezeigt. 
(m 1834. Bd. 15. (Neueſte Folge. Bd. 6.) St.1. S. 837.) 


Milzgeſchwulſt und berhärtung. 


Das Mineralbad zu Boll, (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Stubnya bei Gefhwulft und Verhärtung der Milz. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Szobrancz bei Anfhwellung und Berhärtung 
der Milz. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Lubien bei Anfhwellungen, Gergl. Unter 
leibs£ranfheiten.) 

v. Marifovsfy. DieMineralguelle von Pongyelock. Vergl. Unter: 
leibskrankheiten.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth bei Verhärtung der Milz lobt 
Kramer (Bergl. Sicht.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkfany bei. Anſchwellungen. (Vergl. Gicht. 

Beltrame. Das Auflegen des Schlammes der Quellen zu Recoaro 
bei Vergrößerung der Milz. (Vergl. e 


| mMilzkrankheiten. | 
Die Schwefelguellen zu N enndorf. Gergl. Hautkrankheiten.) 


Die Mineralquellen zu Mergentheim. (Vergl. Goldader,) 
Die Quellen von Leuk bei Milgbefchwerden. (Bergl. EngbrüftigE eit.) 


Milzverftopfung. 


Das Ther malwaſſer zu Ofen bei —“ Wergl. un terle ib s⸗ 
krankheiten.) 
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Die Mineralquellen zu Flinsberg beiStodungen in der Milz. (Vergl. 
’ Nervenſchwäche.) 
Kroczkiewiez. Die Mineralquelle zu Neu⸗Lublau bei Anſchwellungen 
Der Milz nach Fiebern. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 
Die Duelle bei Pougues gegen chroniſche Milzanfhoppung. (Vergl. Nie: 
renftein.) 
Lucas. Die Auellen von Vichi. — Alibert. — (Bergl. Leberkrank— 
heiten.) 
Limbourg lobt das. Baffer von Spaa. (Bergl. Nierenentzündung.) 
Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tſchachwitz bei Infareten der Milz. 
(Berg. Schleimkrankheiten.) 
Pitſchaft. Die Buttermild und die Sauermild bei Induratio lienis. 
zn Stußlverhaltung.) 


re) 
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Roux heilte fie durch die 3 apfennath. (W?° 1832. Novembre.) 

Neumann behauptet, daß zu möglichiter Sicherung des Dammes die halb: 
fißende Stellung der Gebärenden am zweckmäßigften fey. ft aber 
das Mittelfleifch fehr rigide oder ift überhaupt Gefahr für den Damm zu 
fürchten, fo empfiehlt er, Die Gebärende auf einen gut eingerichteten Geburts: 
ſtuhl zu bringen, der fo Hoch feyn muß, daß der größte. Mann feinen ge: 
bogenen Fuß unter die Sigende, ohne das Knie anzuftoßen, mit Leichtigkeit 
bis unter den After bringen Eönne, und noch Raum behalte, die flache Hand 
mit der Volarflähe nach oben zwifchen After und Knie einzufchieben. Das 
Sitzbret foll fo eingerichtet feyn,daß der Damm der Sreißenden bis wenig- 
ftend 1 — 2300 hinter der Öffnung des Afters freigelegt fey. — Damm: 
einviffe aller Art Heilt ev nur durh VBerbandmittel, wobei man nur zu 
Sehen habe, daß die Granulationen nicht zu Hoch und zu ftarE werden und 
äußerlich Schwielen bilden. Zn den erſten Tagen nach der Geburt fieht er nur 
auf Reinigung der Wundränder, und legt nur etwas Charpie mit milder Salbe 
in Die Wunde. Bei nad einigen Tagen eintretender meiftens jauchiger-Eite: 
rung vertaufcht er die milde Salbe mit einer reizenden, die er fteigernd ver: 
ordnet, 3. B. Ung. basilic., Elemi, Ol. Terebinth., Bals. Peruv., 
Myrrh. etc. Dabei ftreiht er die Wundränder gewöhnlich mit einer Mi: 
fhung von Ol. Terebinth. und Bals. Peruv. mitteljt eines Federbartes. 
Starkes Auseinanderfpreizen der Füße muß, befonders bei Nacht, duch 
Befeftigung der Knie verhüthet werden. (Bies 1834. Bd.L. Hft. 3. IV. 2.) 

Ritgen. Die vorzüglichſten Mittel, Scheiden- und Dammriſſe während der Ge: 
burt zu vermeiden, find: Zurücdhalten des Kopfes während der 
Wehen, fo lange der Scheidenmund nicht gehörig vorbereitet ift; Durchs 
tretenlaffen des Kopfes, ohne den Damm zu unterftüßen, fo bald 
die erwähnte Vorbereitung gefchehen, und Durhdrüden des Kopfes 
in der wehenfreien Zeit, falls völlige Erweiterung nicht abgewartet werden 
kann. Bei fchnellen Geburten, wo die erwähnten Mittel nicht ausreichen, 

iſt die Scarification der engen Stellen der Scheide und des Scheis 

denmundes angezeigt. Er bedient fich hiezu eines mit dem Griffe zuſammen— 

legbaren und durch eine Feder im Rücken feft ftellbaren geknöpften Meſſers, 
19 * 
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welches vom Sinöpfchen abwärts, nur in der ‚Länge eines ’% 3. eine Schneide 
hat, fonft aber ftumpf abgerundet iſt. Gebraucht man dieſes Meffer, wenn 
der Kopf Schon fihtbar im Scheidenmunde: fteht, fo muß man den: Kopf 
mit der linken Hand feſt zurückhalten. Zur Erweiterung des äußern Schei— 
denmundes genügen 6-—14 Schnitte, die in der Entfernung eines. Zolles 
vom Schamlippenbändchen angefangen und in gleicher Entfernung von der 
Clitoris geendet werden, Bei der Scarification des innern Scheidenmundes 
müjfen die Einfchnitte 1 Zoll von der Harnröhrenmündung entfernt bleiben. 
Die Entfernung der einzelnen Ginfchnitte richtet fih nach der Gröfe der 
eingezogenen Gegend, und werden nicht eher gemacht, bis der Kopf die 
enge Stelle erreiht. Die nachfolgende Entzündung erfordert nur felten 
Bähungen mit Salbeiabfud. (Bees Bd. s3. H. 1) 


Monatskluſs, mangelnder, zu ſparſamer oder unterdrückter. 


Die Thermalquellen zu Burtſcheid. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen zu Nenndorf bei Unterdrückung oder ſchwachem 
und unregelmäßigem Erſcheinen der Regeln und bei ſehr reizbaren Sub— 
jecten. (Bergl. Hauttranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Spaa. (Bere. Schwäche.) 

Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei zu ſchwacher 
Menftruation. (Bergl, Nervenkrankheiten.) 

Die Thermalquelle von Bertrid. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Der Sauerbrunnen zu. Deinah bei unferdrüdten Regeln. (Bergl. 
Bleichſucht.) 

Die Thermalquellen zu Ems. (Vergl. Gebärmutterkrankheiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen der Ragozibrunnen bei 
zu ſparſamer Menſtruation. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Riepoltsau. (Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim. (Beral. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm bei Amenorrhöe. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen gu Bodlet (Berg. Nervenfrankheiten.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadta bei verhaltener oder zu fparfamer Men 
ſtruation. (Vergl. Neizende Mittel) 

Der Säuerling zu Schwalheim bei fhwadher Menſtruation. (Bergl. 
Schleimfranfheiten.) 

Die Eifenguelle zu Brüdenau, (Bergl. Shwäde) 

Das Dffenloher Bad bei Amenorrhöe. (Bergl, Rheumatismus.) 

Die Eifenquelle im Bade Ratzes bei Suppreflionen der monatlichen 
Reinigung von Schwäche. (Vergl. Schwäche.) 

Das Alt:Brarbad bei Innichen. WVergl. Gicht.) 

Das Bad Neuhaus. (Berg. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Töplitza. (Bergl. Gicht.) 

BRroczfiewiez Die Mineralquelle zu Neu =-Lublau bei Retentio 
mensium. (Berg. Nervenkrankheiten.) 

Das Minerulmwaffer von Almas. (VBeräl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Scobrancz. (Berg. Gicht.) 

Wintringhbam (1773) Iobt den Borax, den er nah Umftänden mit verdün— 


> 
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nenden, erwärmenden, Fühlenden oder auflöfenden Mitteln verhindet. (8° 
1782. Bd, 2. Abth.1. S.273.) 
Die Schwefelquelle zu Weilbad. (Vergl. BE ui fernen.) 
Die Mineralguelle zu Geilmau bei Stocungen der Reinigung. (Vergl. 
Harnbefhwerden,) 
Die Mineralquellen zu Eilfen bei zu ſchwacher euien. WVergl. 
Gicht.) 
Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Bergl. Leberkrankheiten.) 
v. Marifousfy. Das HinAsAtöer Mineralwaffer. Wergl. Magen— 
ſäure.) 
Derſelbe. Die al ai cite zu Sid (Vergl.Magenfhwäde) 
Bordeu. Die Shwefelbäder von B areges bei unterdrückten Regeln. 
(8° T. 11. p. 27.) 
Kraps und Sriedländer. Das Mineralwaffer zu Badenin Schwa— 
| ben. (Bergl. Hautkrankheiten.) 
Die Quellen bei Mont:Brifon, die Nömerquelle, gegen Amenorrhöe 
mit allgemeiner Schwäche. (Bergl. Anfhoppungen.) 
Die Mineralquellen von Cranſae bei der Amenorrhöe mit Schwäche— 
zuftand, (Berg. Anfhoppungen.), 
Die Salzquelle von Lamotte. (VBergl. Fluß, weißer.) . 
Die Salzquellen sonBagneres werdenbefonders gelobt. (Vergl.B ru ft: 
befhmwerden.) 
Selig. Die Mineralgwellen zu Wiefau bei zu geringere Menftruation. 
(Berge. Magenfhwäde.) 
Die Heilquellen zu Bodaik Wergl. Ausſchläge.) 
Der Sranzensbrunnemzu Eger. (Bergl, Geiſteskran A 2A 
Die Eger Salzquelle, (Vergl. Blutandrang,) 
geidler und Scheu empfehlen die Gasbäder zu Marienbad in ver: 
fchloffenen Badewannen, oder zur örtlichen Anwendung bei Suppreifion der 
Kegeln und der Goldader,. bei atonifher Schwäche des Uterinſyſtems, uns 
regelmäßiger oder zu ſchwacher Menfteuation. (OB '? Thl. 2. ©. 70.) 
Beltrame. Die Heilquellen von Recoaro bei zu fparfamer oder ganz 
fehlender Menftruation wegen mangelhafter Sanguification. (Vergl. Eins 
geweidefranfheiten.) 
5. Lindsly lobt fehr die Anwendung der Aloe und d Fran rrhe zu gleichen 
Theilen in Pillen. (Tes in $°° 1834. Bd. AL. Nr, 19. S. 304.) 
Kurtze fand den Aufguß der. grünen Kaffehbohnen he das Schau⸗ 
keln bewährt. (H”* 1833. St. 10., Lt. und 12. ©. 346.) 
Haus in Bocklet empfiehlt Die au ffteigendeDouce beizu fparfamen Regeln, 
(3 :°® II. 332.) 
Bonden Mineralwäffern zu Eaftellamare die Aqua media. (Vergl. 
Leberfranfheiten.) 
Bon den Mineralwäffern zu Gaftellamare, das Eiſenwaſſer. 
(Vergl. Magenſchwäche.) 
Andrieux empfiehlt ſehr electriſche Reibungen bei Amenorrhöe aus 
Schwäche oder Trägheit des Uterus, und wendet antiphlogiſtiſche Mittel 
nur bei Congeſtionen an. ($°° 1834. Bd. 42. Nr. 22. S. 352.) 
G. 8. Moſt in Noſtock fand bei hyſteriſchen, ſchwächlichen, reizbaren, ſpaſtiſchen, 
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an Menstruatio retenta aut suppressa Leidenden folgendes Mittel fehr 
gut: Rp.-Herb. Artemisiae vulg., Hb. Marrubii albi ana unc. jß, Rad. 
Artemisiae vulg. tenuissim. unc. 8, Fl. Macidis dr. jj. C. infund. p. 
3 dies in Vini gall. alb. Ib. jjj. Col. expr. S. Täglich 3 mal %—1 
Feines Weinglas voll zu nehmen. — Auch ein’ Thee von Hb. Artemis., 
täglich 2—3 Unzen mit 2 Pfund Waffer aufgegoffen, ift fehr wirkfam. A⸗⸗ 
1834. Nr. 102. ©. 1622.) 

R. I. Graves. Blafenpflafter an die innere Seite der Schenkel, nahe an 
den Schamtheilen 1—2 Tage vor der erwarteten Menftruation gelegt, 
waren bei mangelnder oder unterdrückter Blüthe ſehr wirkfam. (T 7 1833. 
July. Vol. III. N.IX. 91:9 1834. Bd. 4. ©. 102.) 

Engliſches Volksmittel, um die Regeln bei noch nicht menftrutieten Mäd— 
chen herbeizuführen, ift der Poley, Ben, im Aufguffe gegeben. (C?' 
1834. Nr. 31.'©. 503.) 

Patterfon räth bei in’s Stoden gerathener Menftruation die Application eines 
Senfteiges auf die Brüfte, die aber nicht lange —— werden 
darf. (Fee 1834. Nr. 881.) 

Mondiere theilt beſtätigende Erfahrungen vom Nutzen äußerer auf die 
Brüfte angebradhter Reizmittel mit. Zedoch glaubt er, könne 
man zu Diefen Mitteln nur dann fchreiten, wenn die Amenorrhöe in vitaler 
Schwäche des Uterus begründet ift. Bon den bisher gebrauchten Mitteln 
diefer Art, den Blutegeln, dem Saugen an den Bruffwarzenund 
den Sinapismen gibt er den letztern den Vorzug, die er zugleich auf 
beide Brüfte fest, deren gemeinfchaftlihe Wirkung dasfelbe leiten dürfte, 
was Application eines länger liegen gelaffenen Senfteigs auf die eine Bruft 
nach Patterſon leiftet. (F’° 1834.) 

Der Johannesbrunnen bei Straden. (Bergl. Qungendampf.) 

Guyot. Die Anwendung der Eünftlih erhöhten atmofphärifhen 
Temperatur bei Amenorrhöen von  zufälliger Urfahe auf eine größere 
Slähe; bei Amenorrhöen junger Mädchen die allgemeine Anwendung 
desselben Mittels. (Vergl. Wunden.) 

Schäffer in Neuftettin fand die Ib. Adianthi aurei fehr wirkſam. Er gab fie 
täglich zu 1Drachme im Decvet mit Milch. (T°* 1835. Nr, 19.) 

Das BellewerderW@affer bei verzögerter oder unterdrückter Menftruation. 
(Berge. Magenſchwäche.) 

Der Elfterbrunnen bei mangelnder Menftrnation von Atonie des Gefäß: 
ſyſtems, Bleihfuht u.f.w. (VBergl. Unterleiböftranfheiten.) 

Ricord erinnert wiederholt, daß die Anwendung des Höllenfteins in den 
Höhlen des Uterus fih als vortreffliches ran gehe hat, 
(Bergl. Fluß, weißer.) 

Elliotſon hat mehrmal gegen Amenorrhde mit Bortheil täglich folgendes Kly⸗ 
ftier feßen lajfen. Rp. Ol. Terebinthinae unc. ß, Dt. Avenae Ib. j. 
M. D. Diefen Klyftieren Tieß er einen Eleinen Aderlaß vorangehen. (Tin 
@$: 1835. Tom. III. p. 601.) 
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en Monatsfluß, fehmerzhafter. 


Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont. (Vergl. Ner: 
venkrankheiten.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad. (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Tatenhauſen bei ſchmerzhaftem, krampfhaftem 
Monatfluſſe. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen als Gasbäder und Gasdampfdouche lobt 
Gebhardt. GVergl. Sicht.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Vergl. Leberkrankheiten.) 

Selig. Die Mineralquelle zu Wieſau. (Vergl. Magenſchwäche.) 

8. A. Balling empfiehlt bei Dysmenorrhöe befonders Die Shwefelguellen; 
nur nimmt er davon die Dysmenorrhoea arteriosa aus. (8% I. Hft. 2. 
©&..23.) 


Monatsfluß, übermäßiger. 


Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen. 
(Bergl, Magenfranfheiten.) 

Die Mineralguellen zu Schwalbad. (Berg. Magenfrank 
beiten) 

Die Mineralquellen zu Bocklet bei zu häufig erfcheinender Menſtrua— 
tion, (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wieſau. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Beltraͤme. Die Heilquellen von Recoaro bei übermäßiger Menſtruation 
aus Atonie. (Vergl. Eingeweidekrankheiten.) 

Buſch fand das Mutterkorn mit Phosphorſäure nützlich bei über— 
mäßiger und zu lange dauernder Menſtruation in Folge paſſiver Congeſtion 
und bei chroniſchen Blutflüſſen nach der Geburt. (Bies 1833. Bd. 1. St. 1.) 

Der Mineralbrunnen beiunterbrambach. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Der Eiſenſäuerling bei Oberbrambach. (Vergl. Schwäche.) 

Der Elſterbrunnen. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

gemprich. Die eifenhaltigen Quellen zu Cudowa bei zu reiclichen 
Catamenien aus Mangel an Ton und Erſchlaffung, als kühle, ſelbſt als 
kalte Bäder angewendet. (Vergl. Nervenfhwäde.) 


Monatsfluß, unordentlicher. 


Das Wildbad in Würtemberg. (Vergl. Gi ch £.) 

Die Thermalguellen zu Burtſcheid bei Anpmalien der Menftrutation 
durch Stocdungen und Schwäche bedingt. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Spaa bei Anpmalien von Schwäche, (Vergl. 
Schwäche.) 

Die erdig-ſaliniſchen Eiſenquellen zu — Vergl. Ner⸗ 
venkrankheiten.) 
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Die Thermalgquellen von Baden-Baden. (Berg. Shwäde) 

Das Wiefen: oder Jobsbad bei Annaberg im Königreihe Sachen 
gehört zu den ſchwächern erdigsalkalifchen Thermalguellen und wirkt auflös 
fend, die Thätigkeit des Haut- und Uterinfyftems befördernd. Man benützt 
es als Wafferbad und ald Douche gegen Störungen der Menſtruation. 
(6:—? pP? Pp8 8: 44 6° £L4 J° U ©» Thl.2. ©. 721.) 

Das Mineralbad zu Niedernau bei Stodungen und Anomalien der 
Kegeln. (Vergl. HSarnbefhwerden) 

Die Thermalguellen zu Ems. (Berge. Gebärmutterfranfheiten.) 

Unter den Mineralgquellen zu Kiffingen der Kagozibrunnen. 
(Berl. MagenErankpeiten.) | 

Die Mineralguelle zu Griesbach bei durch Schwäche bedingten Ano- 
malien. (Berg. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach beiſchwacher unregelmäßiger Men— 
ſtruation. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Dinkhold bei Störungen der Menſtruation von 
Schwäche. (Berg. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll. (Bergl. Sicht.) 

Die Mineralquelle zu Riepoltsau. (Bergl. Harnbeſchwerden.) 

Die Schwefelthberme zu Warmbrunn. (Vergl. Gicht.) 

Den Thermalquellen zu Wiesbaden als Getränk gebührt der Vorzug 
vor den Garlsbader, um eine duch Schwäche bedingte unregelmäßige Men: 
firuation zu ordnen. GVergl. Gicht.) ' 

Die SchwefeltHerme zu Landed. GVergl. Gicht.) 

Das Bad zu Krumbad. (Vergl. Gebärmutterfrankheiten.) - 

Die Eifengquelle zu Bibra. (Vergl. Nervenfrankheiten.) . 

DieMineralquellen zu Alt waſſer beiunordentlihem und zu fparfamem 
Fluſſe. (Vergl. Schwäche) GE 

Die Thermalguellen von Schlangenbad, (Bergl. Hautkrank— 
heiten.) | 

Die Mineralquellen zu Sanftadt. (Berg. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Eharlottendbrunn. (Ders. Magen: 
ſchwäche.) 

Das Georgenbad. GVergl. Gicht.) | 

Das Aleranderbad. bei duch Schwäche bedingten Anomalien. (Bergl. 
Shleimflüffe.) 

Die Herfulesbäder zu. Mehadia. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Mineralquellen zu Slinsberg. (Berg. Nervenſchwäche.) 

Der Säuerling zu Schwalheim. (Berg. ShleimEranfpeiten.) 

Die Eifenquelle zu Brüdenau (Bergl. Shwäde) - 

Die Mineralquelle zu Fachingen bei zu ſchwacher oder unregelmäßiger 
Menſtruation. (Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau. GVergl. Shwäde). 

Die Mineralquelle zu Borszed. (Vergl. Berhärtungen.) 

Der Salzbrunn (Berg. Bruftbefhwerden.) | 

Die Duelle zu Baumkirchen in Tyrol. (Vergl. Stuhlverhaltung.) 


Monatsfluß, unordentlider. 297 


Das Rarid enthaler Bad bei Störungen der. Renretzen (Berg Au 8: 
ſchläge.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch in "Brampfbaften Anomalien der 
Menftruation. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen. (Vergl. Ner—⸗ 
venfranfheiten.) 

Ppataki. Die Mineralquellen von Horod. GVergl. Schleimkrank— 

heiten.) 

Die Säuerlinge von Bale: Urfulup, Rodna und Aranyos. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach. (Vergl. Bruſtbeſchwerd 

Der Draitſchbrunnen zu Godesberg. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Tatenhauſen. (Vergl. Schleimkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquelle zu Drahova bei Sun und Angmalien der 
monatlichen Reinigung. (Berg. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen (Bergl. Sid.) 

Das Alerisbad oder der Selkenbrunnen (Bergl. Entmifhung 
der Säfte.) 

Das Mineralwaffer von Bourbon: Urhambault bei den verfchie: 
denen Alterationen der Regeln, (Berge. Wechfelfieber.) 

Die Salzbäder von Sylvanes. GVergl. Lungenſucht.) 

Das Auguftusbad zu Zittau. (Vergl. Gicht.) 

Das Günthersbad. (Vergl. Gicht.) 

Der Marienborn. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Gleiffen bei auf Schwäche gegründeten Fehlern der 
monatlichen Reinigung. (Vergl. Nervenfranfheiten.) 

Dürr, Das Soolbad zu Hall bei Menftrualbefchwerden. (Bergl. Dir üs 
fen£ranfheiten.) 

Das Theußerbad bei Löwenftein. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Rietenau. (Bergl. Gicht.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wiefau, (Bergl. Magenſch wäche.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale bei fehlerhafter Men— 
ſtruation. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Soole zu Reichenhall als Bad. (Bergl. Ausſchläge.) 

Hergt. Das Amalienbad zu Langenbrüden, (Bergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Serbih. Die Mineralquellen zu Szezamnice, (Vergl. Bruftbe 
ſchwerden.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach bei Anomalien der Men— 

ſtruation von Schwäche, oder mit krampfhaften Beſchwerden und Sto— 
ckungen im Unterleibe. (Vergl. Scrofeln.) 

Die eiſenhaltigen Kochſalzquellen zu Kiſſingen. GVergl. Auf: 
löſende Mittel.) 

Der Salzbrunn zu Oberſalzbrunnen bei Anomalien der Men— 
ſtruation reizbarer Individuen. (Vergl. Kühlende Mittel.) 

Der Säuerling zu Selters bei Anomalien der monatlichen Reinigung, 
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felbft bei iebeehalen und chroniſchen Affectionen, allein * mit Molken. 
(Vergl. KüplendeMittel.) 

Die Schwefeltherme zu Weiſſenburg im Canton Bern. (Vergl. Reis 
zende Mittel.) 

Die Schwefeltherme vonAigues-chaudes in Frankreich. (Berge. Reis 
zjendeMittel.) | 

Die Mineralguelle von Briftol in England, (Bergl. PUB | 
Mittel.) 

Sartbaufen. Der Kohlenmineraffhlamm zu Muskau bei Anomalien 
der monatlichen Reinigung. (Berge. Rheumatismus.) 

Lang. Der Sader Kohfalz:-Mineralfhlamm. GVergl. Gicht.) 

Tieſch. Das St. Wenzelsbad zu Tſchach witz. (Berge. Schleimkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu Mergentheim bei Menftrualbefchwerden. 
(Beral. Goldader.) 

DasKarlsbadermaffer als Bad. (Bergl. Unterleibsfrankfheiten.) 

Der Franzgensbrunnen zu Eger. (Bergl. Geiftesfrankheiten.) 

Das Gas Der Gasquelle zu Eger. (Berg. Lähmungen.) 
Die Bäder vom Waffer der Marienquelle, oder des Ambroſius— 
und Karolinenbrunnens zuMarienbad (Br Th. 2. ©. 70.) 
Die kühlern Bäder zu Töpligß. (Vergl. Empfindlichkeit, Erank: 
hafte.) 

Die Biliner Mineralquellen. (Bergl. Goldader.) 

Die Mineralquellen zu Liebwerda. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Das Mineralbad zu Hinnewieder bei Störungen der Menſtruation. 
(Bergl. Schwäche.) 

Das Kropfwaſſer zu Hall. (Vergl. Drüfenfrankpeiten) 

Dad’ Bad Rothenbrunn bei Menftrualbefchwerden. (Vergl. Hypo: 
chondrie.) 

Das Bad zu Erlach bei Menſtruationsbeſchwerden. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Mineralbad zu Holzhauſen. GVergl. Schwäche.) 

Das Soolbad Salzkotten. GVergl. Scrofeln.) 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei faft allen Menftruations: 
befchwerden aus Schwäche. (Bergl. Auflöfende Mittel.) 

Petrenz. Die Heilquelle zu Shandan. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

I. 8. Raifer. Die Heilquellen zu Pfäfers. (Vergl. Leberfrank 
heiten.) 

Sleckles. Die Sternberger Heilquelle. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle am Fluſſe Aranyos. GVergl. Entmiſchuus der 
Säfte.) 

Die Sohler Mineralquelle. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 


Mundkäule. 


Friedrich in Leipzig prüfte die Vermuthung Knod von Helmenſtreit's, 
daß die Jodine auch in der Mundfäule mit Nutzen angewendet werden 
dürfte, und fand, daffie fi erwahre. Er verordnete fie in folgender Sorm : 
Rp. Jodi puri gr, jß, Kali hydrojodin. gr.jjj, Aq. Menth. pip. unc. jv. 


\ 
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M. 5, Erwachfene nehmen davon täglich 2— 3 mal 1 Eflöffel, Kinder 1 
Theelöffel vol. (S "1835. Bd. X. Hft. 3. Nr. 3. ©. 157.) 


| Mutterblutflufs und Blutftur;, 


- Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont, (Vergl. Wer: 


venfranfheiten.) 

DieMineralquellenzu Schwalbach beipaffiveriterinalblutung. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Soden. GVergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Liebenſtein. (Vergl. Blutflüſſe.) 

Das Alexanderbad GWergl. Schleimflüſſe.) 

Die Mineralquellen zu Cudowa. GVergl. Schwäche.) 

Bar. v. Quarin hat in den ſchlimmſten Fällen atoniſcher Gebärmutterblutflüſſe 
von folgender Ala unmixtur Nutzen geſehen: Rp. Aluminis crudi ser. , 
Aq. Menth. unc. vj, Tinct. Cinnam. et Syrup. opiatiana unc. j. M.D. 
8. Anfangs alle Stunden, dann alle 2Stunden 2Eßlöffel vol zu nehmen, 

Der Draitfhbrunnen zu Godesberg. (Bergl. Schwäche.) 

Die Seebäder der Nord= und Dftfee bei Blutflüffen pafliver Art. 
(Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Alerisbad oder der Selfenbrunnen bei pafliven Mutterflüffen. 

(Bergl. Entmifhung der Säfte.) 

Das Selterferwaffer beim pafliven Mutterblutfluß. (Berg. Sharbod,) 

Die Mineralquelle zu Goldberg bei pafliven Mutterblutflüſſen. (Vergl. 
Gicht.) 

verbitz. Die Mineralquellen im Fellathale bei Mutterblutflüſſen von 

Schwäche torpider Art. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Werneck. Das flüchtige Terpenthinöl bei eachectiſcher Metrorrhagie, 
und jener mit Torpor nach der Geburt. (Vergl. Hüftweh.) 

Rigby ward duch Garu8’8 Rath, zur Beförderung der Lostrennung der Nach: 
geburt Das Kind an die Bruft anzulegen, zum Berfuch geftimmt, 
Diefes Mittel auch zur Stillung des Mutterblutfluffes nach der Entbindung 
zu erproben, und fand es in 4 Fällen von gefährlicher Metrorrhagie, we: 
gen mangelnder Zufammenziehung des Uterus bewährt. (T’* 1834. Febr.) 

M. A. Trevignano empfiehlt in der Metrorrhagie Wafferdouchen auf die hy: 
pogaftrifche Gegend. Die Temperatur des Waffers muß nach der Zahreszeif 
eingerichtet werden, und die Dauer der Anwendung dem Grade der Schwä— 
‚che und anderer Umſtände der Kranken angemeifen feyn. (3 ?°1834. Maggio.) 

Heumann zu Straßburg in Weftpreufen. Mutterblutungen der fhwangern und 
ftillenden Frauen werden, wenn fie geftillt werden müffen, gewöhnlich mit 
dem Acid. sulph. dilut., noch öfter mit der Zimmettinctur behandelt. Sel: 
ten jedoch ift das letzte Mittel wahrhaft angezeigt, und das erſte Mittel ges 
nügt. Er gibt in den gedachten Fällen alle ;— '/, oder ganze Stunden 
8— 10 Tropfen verdünnte Schwefelfäure mit Waffer oder Schleim 
und wendet aufer dem Einbringen 'eines Eleinen Wafferfhwammes in die 
Scheide nicht leicht etwas anderes an. Die Zimmttinctur braucht er nur, 
wenn der Puls fehr gefunken und Eeine Reaction im Blutſyſteme zu erwar: 
ten ift, (B '°® 1834. Bd. 1. Hft. 3. IV. 3.) 
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Reimer. Bheizuder in größerer Gabe mit RP IRA Vergl. Slut 


flüſſe.) 

Der Eiſenſäuerling bei Oberbrambach en Aronifche Bluclüſe 
aus Atonie des Gefäßſyſtems. (Vergl. Schwäch e.) 

Die Sohler Mineralquelle bei chroniſchen Metrorrhagien. (Vergl. Uns 
terleibskrankheiten.) 

Magiftel erzählt einen Höchft intereffanten Fall einer Metrorrhagie, bei welchem 
er fih, nach fruchtlofer Anwendung aller bekannten Mittel, durch den Mut: 
terfpiegel vom Dafeyn eines blutenden Gefhwüres am Gebärmutterhalfe 
überzeugte. Die Gauterifation mit der fauren Höllenftein: 
auflöfung, wornad vorfichtshalber noch der Tampon eingeführt wurde, 
heilte das Übel mit feiner Urfahe. (Vergl. Mutterkrebs.) 


Mutterkränze. 


Juville wendete, wo gewöhnliche Mutterkränze Beſchwerden machten, eine kleine 
Flaſche von elaſtiſchem Harze an, in Geſtalt einer Feige oder eines Bors— 
dorferapfels, welche oben und unten eine Ofnung hatte. Um die allmälige 
Erweiterung dieſer Flaſche“ zu hindern, legt man einen kleinen Trichter von 
Gold oder, nah Fiſcher, von Glas ein. Die untere Öffnung ift mit einem 
Bande eingefaßt, woran manzwei andere Bänder zur beliebigen Herausnahme 
annäht. (I? Taf. XII. Fig. IV. in 3°° S. 232. Taf. XXX. Fig. X.) 

Desfelben cylindrifher Mutterkranz ift aus Elfenbein und hat3 mit: 

telſt Schräubchen verbundene Stüde. Der obere Theil gleicht einer offenen 
eiförmigen Schale. Der größere Durchmeffer hat 18, der Eleinere 15 Linien, 
und die Tiefe beträgt 1 Zoll. Diefe Schale hat im Bodentheile eine Öffnung 
und wird an einem Gylinder angefchraubt, der 3 Zoll lang und 7 Linien 
breit iftz das obere und untere Ende hat eine Eurze Schraube mit 2, —3 
Schraubenwindungen. An das untere Ende wird nun das dritte Stück, ein 
längliches Viereck mit abgerundeten Eden, welches 12—15 Linien lang, 
8 Linien breit und 1'/, Linien dick ift, angefchraubt. Gegen die Enden find 
4 Löcher für Bänder, durch welche der Eylinder mit den Beinriemen in Ber: 
bindung fteht. Die Beinriemen find elaftifch und werden an einem Leibgür- 
tel befeftigt. (36 234. Taf. XXXIU. Fig. XII.) 
Collifen’s geftielter Mutterkranz ift aus Holz hohl ausgedreh£ mit rund 


herum angebrachten Eleinen Löchern. Der vordere, nah der Harnröhre 


gehende Theil ift ausgefchnitten und der untere Nand mit einer Ginfaffung 
yon Meſſing verfehen und Eleinen Knöpfchen für die Schenkelbänder. (Al. o. 
8). 

Piel empfiehlt eylinderförmige Mutterzapfen von geftricttem Zeuge 
und mit Bernfteinfirniß überzogen. Nach oben haben fie eine 5 Linien im 
Durchmeſſer haltende Dffnung. Die ganze Länge ift 5’, Zoll. Unten haben 
fie zwei Dehfen für die vom Leibgürtel Eommenden Bänder. (A. o. a. D.) 

Mauersberger's cylindrifher Mutterkranz befteht aus einem ausge: 
höhlten hölzernen Teller, an welhem ein cylinderförmig gewundener Sil- 
berdraht befeftigt ift, und aus noch einem hölzernen, in einem Fuß jich 
endigenden Theile, an welchen Dffnungen für die Schenkelriemen fich befin- 
den. (4.0.0.9. ©. 235.) 


” 
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Brünninghauſen's elaftifher Mutterkranz befteht aus zwei elfenbeinenen 
Ningen, wovon jeder / Zoll breit ift, und welche durch 4 Uhrfedern zus 
fammenhängen, Oben ift eine feidene Schnur befeftigt, die zwifchen den Se: 
dern herabgeht und mehrere’ Sinoten hat. Der untere Ning hat einen Ein: 
ſchnitt fie den: —— der Schnur. A. o.d. DS: 233. Taf XXX. 
Sig.XL) | 

Oſtander's eiförmiger Mutterkranz befteht aus einem hohl ausgedreh⸗ 
ten Stück Holz, welches nach oben und unten eine. ffnung hat, und mit 
Firniß überzogen iſt. (U o. a. O. S. 232.) 

Löffler veränderte den Ho in'ſchen eylindriſchen Kranz, indem er, ſtatt der zwi: 
fchen die Leinwand gelegten Baumwolle, mit der Leinwandıfelbft ein paar 
Lagen mehr machte, und jede mit gefhmolzenem Wachs überzog, und dann 
die Leinwand in Terpenthin: tauchte: Chopart machte denlüberzug von Taf: 
fe U 0 aD)” 

Piel hat einen Eugelförmigen Kranz bekannt gemacht, der geſtricktes 

Zeug zur Bafis hat, mit 4 oder mehreren. runden Löchern verfeben,. und 
mit einer elaftifhen Maffe überzogen ift. (A. vo. a. O. ©. 233.) 

Stein’s Eylinder iſt aus Holz und mit Firniß überzogen. Der Kranz oder 
Teller für den Muttermund Hat 1 Zoll 9 Linien Durchmeffer und ?% Tiefe. 
Die ganze Länge ift 4 Boll und endet in einem runden Stück von 1%, Zoll 
Durchmeffer. Seine untere Stärke ift % Zoll, und hat A Löcher für die 

Schenkelbänder, welche’ zu einem Leibgurteigehen. (U. 0. a. DS. 235.) 

Suret's geftielter Kranz iſt ein Ring aus Elfenbein, Holz oder Horn, 

welcher auf drei * Zoll langen ſchräg nach innen gehenden Stielen ruht, 
die in einen einzigen 2—3 Zoll langen übergehen. Dieſer Stiel endet in 
eine runde Kugel, welche fih in’ einer Kapfel dreht; diefe hat vier Löcher 
für die Befeftigungsbänder, (Kes ©. 278. 326 Taf. XXXIV, Fig. I: 1.) 

Steideles geftielter Mutterkranz beftehtiaus einem Zirkel von Elfenbein 
oder Holz, deſſen Durchmeffer 2 301 ift. Die davon abgehenden‘ Eleinen 
Füßchen find an einem Stiele befeftigt, welcher mit einer unbeweglichen Achfe 
am Beinftücde einer T binde verbunden if. (R>° ©. 278.) 

Meckel's geftielter Mutterkranz ift dem Suretfchen ähnlich, nur wer: 
den die drei Schenkel nad unten zu breiter. (3° ©. 337. Taf. XXXIV. 

"Fig. II) 

Hungld’3 Mutterkranz ift aus einem Stüde Birnbaumholz verfertigt. Die 
Wände des Tellers find fo Schwach ausgedreht, daß ihre’ obere Dicke 7 Li: 
nien beträgt; ihr Durchmeſſer ift im Durchſchnitte 1 Zoll 8 Linien. Sm Bo— 
den des Tellers find drei Löcher zum Abfluffe der Feuchtigkeiten; er geht in 
einen runden, 3 Linien ftarken Stielüber, welcher nach der Gentrallinie ges 
krümmt iſt. Der Stiel wird gegen fein unteres Ende allmählig breiter und 
endet mit einer abgerundeten Platte, welche die Breite von 7 Linien und ein 
paar Löcher fir die Schenkelbänder hat. Die ganze Länge ift 5 Zoll. Diefe 
Mutterfränge werden in Leinöl gefotten und mit Firniß überzogen. (A. o. 
a. D. Taf. XXXIV. Fig. V.) 

Gerdy’s Mutterkranz hat ebenfalls im Haupttheile, der an den Muttermund 
kommt, die größte Ähnlichkeit mit dem Suret’fhen. Das Ende des Stiels 
aber geht in ein mit Oehſen verfehenes Knöpfchen über, in welche Eleine mit 
Panzergelenken geflochtene Kettchen eingreifen, die in einer Entfernung von 
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2—3 Zoll duch ein ſchmales gefüttertes Blech mit einander in Verbindung 
ftehen. An diefem Bleche find Knöpfchen für die — —— * 5 P. II. 
36 Taf. XXXIV. Fig. IV.) 

Rademacher's Mutterkranz befeftigt fich ſelbft Er iſt aus Slfenbein und 
wird mit einer 17% Zoll langen Hülſe verbunden, in welcher ein Stiel fi 
befindet, der oben ein paar Schraubengänge hat, unten mit einem über Die 
Hülfe ragenden, /, Zoll langen, breiten Handgriff mit einer Öffnung für 
ein Band endigt. Am Dbertheile der äußerlich vierkantigen Hülfe find bei- 
Derfeits zwei Flügel, welche mittelft der am obern Theile des Stieles befind- 
lichen Schraube Horizontal: oder auch oberwärts gegen einander ang 
werden können. (36 ©. 239.) 

Schmidts. geftielter Mutterkranz ift eine ovale hölzerne Scheibe mit 
hervorftehendem Rande und gebogenem Stiele, welcher mit. feiner obern 
Hälfte in einer Hölzernen Röhre läuft, wodurch die Scheibe höher und tiefer 

geſtellt werden kann. (U. o. a. O. ©. 238.) : 

Carl Zimmermann’s in Leipzig Mutterhalter kann aus Metall, Horn oder 
Holz verfertiget feyn. Ein rundes, concav ausgedrehtes Tellerchen hat von 
einem Ende zum andern einen”concaven Ausschnitt vom Rande herein, deren 
einer nach vorn und oben ‚gegen die Harnröhre, dersandere nach unten und 
hinten gegen den Maftdarım: gerichtet: wird. Auf dieſem Teller ruhen auf der 
converen Seite zwei ähnliche Halbicheiben, die an dem erftern mittelft Lanz 
gennieten ſo befeftigt find, daß fie ſich nach außen: fchieben Taffen, und fich 
fo von einander in der Achfe der Scheide entfernen. Diefe Entfernung oder 
Vergrößerung der Breite wird nun durd eine in der Achfe angebrachte, 
mit einem Griffe verfehene Drehleifte bewirkt. Zur Einbringung ftellt man 
diefen Mutterhalter fo, Daß er feinen Eleinften Durchmeſſer hat; ift man 
aber damit am Grunde der Scheide und hat man ihn in die gehörige Lage 
gebracht, fo dreht man den Griff im vierten Theil des Zirkels um, wodurch 
beide hintere Halbfcheiben, jede nach ihrer Seite nach außen gedrückt, und 
durch Die, Drehleifte feftgehalten werden. In der Mitte des vordern Tellers 
find mehrere Eleine Öffnungen. (U. o. a. O. ©: ML. IV. Taf. XXXIV. 
Sig. VII.) | 

Derfelbe läßt, wenn man eines geftielten Mutterhalters bedürftig iſt, 
anftattdes Leibgürtels eine gute gefütterte Stahlfeder in Geftalt eines ziemlich 
vollendeten Zirkels anlegen, von welcher aus über der Scham eine gehörig ge= 
beugte perpendiculäre Feder herabgeht, die man länger oder kürzer ftellen 
kann. Dieſe legte Feder bildet unten einen Eleinen runden Ring, in welden 
der Stiel des Mutterfranges befeftige wird. (A. o. a. O. ©. 243. Taf. XXXIV. 
dig. IX) 

Rognetta empfiehlt trihterförmige Kränze aus San imonk (5 6: 
T. I. 1834. p. 373.) 

Dufresne Chaſſaigne's Mutterfpiegel, auf die Länge von 3 Zolle redueirt, gibt 
einen in jeder Beziehung tauglichen offenen Mutterkranz. (Vergl, 
Mutterfpiegel,) 


. * 
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Muttericheide, zu weite, 
G. W. Beer in Leipzig räth bei der Ducch zu häufigen Beifchlaf oder nach — 
Entbindungen entſtandenen zu großen Weite die Einſpritzu ng. von 
Chinadecoct mit rothem Wein und Alaun. (85 Th], 2,) 


Alutterfcheidenteh nitt. 


J „Ring, rettete: durch dieſe Operation bei. einer. Extrauterinal⸗ Schwangerſchaft 
Mutter und Kind. — Sins — (T Vol. A) 


" Mutteripiegel. 


wan⸗ a ani s.-vaginae befteht aus ‚einem Griff, vor melde ein 
' »&harniergelenk zwei nad vorn Frumm gegen einander ftehende, Bogen 
hat, auf deren gekrümmten Spitzen eine Art Schnäbel befeftigt find; ein 
dritter folcher Schnabel-umfchließt mit einer Ohfe die beiden Bogen, (3 »® 
+ Taf. XXI. Fig. I—IV.) 
Dufresne Chafaigne hat einen Bingen: von elaftifhem Gummi ans 
‚gegeben, um bei Bädern, deren Nutzen Lis frane fo hoch ftellt, dem Waf: 
ſer den ungehinderten Zutritt zum Mutterhalfe zu verfchaffen. Er befteht 
aus, einer Eegelförmigen Spirale von Eifendraht, welche genau mit einer fehr 
feinen Lage Gummi elafticum überzogen ift. (J '° 1834.) 


Autterverhärtung, Scirrhus und Krebs. 


Pilhes. Das Mineralwaffer zu Ar bei neu entſtandenen Verſtopfungen 

| des Uterus. (Vergl. Gefhmwüre.) 

Krimer erklärt fih gegen die Operation, inden jeder Scirrhus oder Krebs da— 
durch nur bösartiger werde, und rechnet die gelungenen Heilungen zu Fäl— 
len blos einfacher VBerhärtung, Aufloderung und varicöfer Anfchoppung, ? 
Für folhe Fälle aber ſchlägt er ein milderesBerfahren vor: Zuerft fol man 
Blutegel an den Muttermund feßen, oder bei jüngern an die 
Heinen Echamlippen, und innerlih 4—5 Mal des Tags 1 Scrupel Am— 
moniaffalz; mit 4—8 Gran Schierlingspulver; bei ferophuld: 
fen Subjecten gibt man noch 15—20 Sranthierifhe Kohle dazu. Sp 
fährt man 14 Tage, 3 Wochen Iange fort. Nach Verlauf der erſten eintre— 
tenden Menftruation. fängt man wieder mit den ‘Pulvern an, und wendet 
das Hydrochlorat Des Goldes auf den Gebärmutterhals 
an. Mittelft einer ‚platinenen oder ebenhölzernen Röhre von 5 Zoll Länge 
und 3 Linien Diameter, welche man bis zum Mutterhalfe einbringt, appli= 
eirt manmittelft eines Pinfeld 2—3 Gran diefes frifch gepulverten Mittels 
mit Zuder auf den ergriffenen Theil, und wiederholt dieſe Anwendung 
täglich; in den Zwifchenzeiten madht man Einfprigungen von Cha— 
millen mit Kirfohlorbeermwaffer, und hört mit dem ganzen Ver— 
fahren auf, wenn fich die nun ergiebigeren Negeln zeigen. Zwei Tage nach 
Berlauf der Regeln, fängt man das befchriebene Verfahren wieder an und 
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feßt ed noch duch 3 Wochen fort. Häufig verfchwindet fomit die Uterinalaffec- 
tion. Haltet der weiße Fluß an, fo heilt man ihn duch Kalte Eiſenbä— 
der. (5°4 1834. Aug. Sept.) 

Magiftel operivte mit Glück einen Scirrhus am Gebärmutterhalfe, nachdem 
er vorher die Blutung erfolgreich duch Darreihung des Mutterkornes, zu 
19 Gran auf die Gabe, geftillt Hatte. Zwei Tage nach der Dperation wurde 
der eingelegte Tampon herausgenommen und erweichende Einfprißungen ges 
macht; innerlich ward eine AbEochung der Bitterfüßftengel und früh und 
Abends 1 Pille der Nauch e'ſchen Compofition *) gereicht. Eilf Tage nad) 
der Operation ward die etwas nuffarbige Wundflähe mit Hülfe eines Mute 
ferfpiegeld duch, die ſa ur Höllenfteinauflöfung cauterifirt, dann 
früh und Abends Einfprigungen mit einer Schierlings⸗ und Hopfenabko— 
chung gemacht. Der Verband wurde, wie nach der Operation, mit hinrei— 
chender Menge Charpie angelegt. Nach 9 Tagen wurde wieder cauteriſirt, 
und auf die angegebene Art verfahren, worauf die Vernarbung raſch vor⸗ 
wärts ſchritt; der Tampon konnte nach 3 Wochen entfernt werden, und die 
Heilung erfolgte. — Übrigens gibt Magiſtel der ſauren Hoͤllenſteinauflö⸗ 
fung zur Cauteriſation der Gebärmuttergeſchwüre den Vorzug vor der Spieß— 
glanzbutter, dem äßenden Kali und dem Zinkchlorure. Die Wirkung der 
Auflöfung des Höllenfteins in 8 Theilen Salpeterfäure ift augenblicklich und 
hört auch gleich auf, fobald die Oberfläche der Gewebe damit imprägnirt 
ift. Bei Bauterifation der vordern Muttermundlippe feßt er ftet3 unter dem 
Geſchwüre Gharpie oder ein feuchtes Schwämmchen, um die gefunden Theile 
gegen die Einwirkung des Gaufticums zu fihern. (G°* 1835. T. III. 
No. 4. 

Sufter rühmt —— Alaun gegen Krebs des Mutterhalſes gleichzeitig innerlich 
und äußerlich gebraucht. Er läßt davon Einſpritzungen, allgemeine und örtliche 
Bäder machen, und Pillen mit Roſenconſerve nehmen. Anfangs nimmt der 
Kranke früh und Abends 4 Gran Alaun, und ſteigt dann alle 2—3 Tage 
mit der Dofe. Als Surrogat des Alauns führt er das Meer: oder Koſch— 
falz an. (Aus 874 Tom. VI. Livr. 3. in S⸗0 1335. Bd. XL Hft. 2. 
No. 10. ©. 102.) | 


Mutterwuth. 
Keil lobt den Campfer. (4°% 1834. Bd. 78. St. 3. ©, 4) 


Nabelfchwamm. 


J. W. Arming in Steyer behauptet, daß Die Urfache dieſes Fungus jederzeit 
ein Reizungszuftand, und das Übel daher nur durch Befeitigung diefes ano— 
malen Neizes vadical zu entfernen fey. Iſt der Neiz ein blos örtlicher, fo 
muß er zuerft befeitigt, und dann der Schwamm dur die Ligatur mit: 
telft feinen und biegfamen Silberdrahtes entfernt werden. Iſt der 
Schwamm abgefallen, was zwifchen 6—10 Tagen gefchieht, fo verbindet 
man das noch beftehende Gefhwür mit Eharpie, welche man mit einer Su: 


*) Rp. Sulfat. Antimon. dr. ß, Sulfat, nigri Mercur, gr. xvjjj. Extr. Cicutae dr. j. M. 
£. pil, No. xxxvj. D, 
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blimatauflöfung (gr.jj—jv ad Aquae unc.jv) tränkt. Wenn viel Jau— 
che abgefondert wird, fo beftrent man das Gefhmwür mit Salomel und 
arabifhem Gummipulverzu gleichen Theilen, und verbindet es mit 
trodner Gharpie. Diefer Verband wird nach Umftänden 2—3 Mal des 
Tags erneuert. Zft die Erregungsurfache des Schwanmes aber ein innerer 
Reiz (Dyscrafie), fo muß innerlich zwedmäßig dagegen gewirkt werden; 
örtlich fchlingt man um den Stiel des Schwammes einige Fäden von ge: 
zupfter Eharpie, bededt den Schwamm und das Nabelgeſchwür mit einer 
Eleinen Gharpielage, und hält den ganzen Verband durch eine paſſende Nas 
belbinde feit. Diefer Verband wird täglihb 2—3 Mal erneuert. (AT 1833. 
Bd. 14. Neuefte Folge. B- 5. St. IV. ©. 602.) 


Nachgeburtszögerung. 


Dinc, Colapietvo zu Torrebrung gab mit Erfola den Abfud der Rad. Aristolo- 
chiae zu 2—3 Drachmen. (59 1835. Bd. VI. Hft. 1.) 


Nachtripper. 


Malenfant empfiehlt Beficantien am Mittelfleifche zur Hebung chro= 
nifcher Teipper, was der Rec. in med. hir. Zeit. für ein in Deutfchlaud 
längft bekanntes gutes Mittel erklärt. (U ?° 1827.) 

Die Mineralquelle zu Mfino als Bad. (Bergl. Blutflüffe,) 

Das Mineralbad Hinnemwieder (Bergl. Schwäde.) 

Müller in Stettin, der dem Mutterkorn überhaupt fehr das Wort redet, 
fand es auch, in Verbindung mit Gewürznelken, hülfreich gegen einge: 
wurzelten Nachtripper. (R + BD, 40. Hft. 3. XX.) 

9. ©. Richter in Wiesbaden. Die örtlihen Bäder mit Shwalbader 
Stahlmwaffer, anfangs mit lauwarmer, dann mit Falter und endlich 
ohne Milh. (9797 1834. Nr. 29.) 

Sriedrich fand beihartnädigen Nachtrippern die Jo dine höchſt wirkfam, (Vergl. 
WMundfäule,) 

Kecamier lobt feine Alaunpillen aud bei Naqhtrippern. WVergl. Blut— 
flüſſe.) 

Der rnnen bei Unterbrambach. (Vergl. Magen— 
ſchwäche.) 

Der Eifenfänerling bei NN (Vergl. Schwäche.) 

gemprich. Die eiſenhaltigen Quellen zu Cudowa bei chroniſchen Nach: 
trippern, Ausſcheidung mucöſer Stoffe aus der Blaſe u. ſ. w. (Vergl. 
Nervenſchwäche.) * 

Das Eiſenbrünnchen bei Preßburg in a (U? Bd. 2. ©. 261.) 


Kachwehen, krankhatte. 


G. A. Michaelis. Die Aqua Laurocerasi cohobata zu 12—20 Tropfen gez 
gen Erampfbafte Nachwehen. (P ‘* 1832. Bd. 1. ©. 127.) 
Trautmann d. X. in Leipzig empfiehlt aus Erfahrung gegen heftige Nachwehen 
die Verbindung des Bibergeils mit der Baleriana: Rp. Tinct. 
Klin. Sahrb. 1836, 20 
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Valer. simpl. dr. j, Tr. Castor. moscov. gutt. xxv. M,S. Alle 2 Stun» 
den 8 Tropfen in einem leichten Chamillen-, Baldrian: oder auch Fenchel: 
aufgufle. Bei volllommener Gegenanzeige aller geiftigen Mittel glaubt er 
das Castoreum zu ’% Gran in Pulver mit Baldrianthee geben zu Eönnen, 
(59 1835. Bd. X. Hft. 4. ©. 218.) 


Nagelkrankheiten, 


Abulcafem und P. v. Uegina hoben bei Berfchwärung des Nagelbettes den 
Nagel auf, fhnitten das fungöfe Sleifh weg, und ätzten das noch 
übrige. (X Lib. II. Cap. 91. et Lib. VI. Cap. 85.) R 

Pare (1582) ftah an der Bafis der weichen Theile, welche den Nagel bede— 
den, ein gerades  Biftouri ein, und ſchnitt von vorn nach hinten dieſe 
Theile am Rande des Nagels ab, wandte dann das Biftouri nach der an— 
"dern Seite und fehnitt den Lappen vollends ab, worauf er cauterifirte, 

Sabr. ab Aquapendente Hob bei Verſchwärung des Nagelbettes den Rand auf 
und fhob Bourdonnets unter denfelben ein. (5) 

La Saye väth bei Nagelverfchwärung, nad vorgängigem Dünnfchaben, in den 
vordern Theil des Nagels einen A fürmigen Einfchnift zu machen, das inner- 
Halb desfelben Befindliche wegzunehmen, den Nagel an jeder Seite durchaus 
ftehen, einen Metalldraht durchzuziehen und ihn fäglich ftärker zufammen- 
zudrehen. Iſt der Nagel beiderfeits eingewachfen, fo foll man den A für: 
migen Schnitt in der Mitte machen. (& '7) 

Maur. Leo Wolff gibt als Vorbauungsmitrel gegen Nietnägel an, daß man 
etwa alle 2—3 Tage die halbmondförmige Hautfalte an der Wurzel des Na- 
gels, fo weit fie nur von der Epidermis gebildet wird, mit der Spike eines 
Federmeſſers wegfchneide. Dder man drückt jene Hauffalte fäglih 1—2 Mal, 
fo weit man Fann, zurück, wodurdh man fie von der Oberfläche des age 
welcher fie fonft adhärirt, entfernt, (WD 6°) 

Leprat Perroton zu Lyon empfahl die Wegnahme der das Gea ſene 
Nagelſtück überwuchernden Fleiſchmaſſe durch ätzendes Kali. (8° 1833. 
2. Mars.) 

Alb, Schs in Berlin ftellt bei der Verſchwärung des Nagelbettes folgende 
Grundfäße der Eur auf: 1) Gene Theile des Nagels, welche gefhwürige 
Parthien berühren, müffen möglihft ſchnell, und fo fern nur möglich, ohne 
Schmerz und Blutung zu erregen, entfernt werden. 2) Das bloßgelegte 
Geſchwür muß nach feiner Befhaffenheit durch entfprechende innere und äu— 
ßere Mittel direct zur Vernarbung geführt werden. — Epecielles Berfah: 
ren: Allgemeine und örtliche, urfächliche oder begleitende Krankheitszuftände 
werden nach den allgemein gültigen Normen behandelt. Brech: und Ab 
führmittel,wenn fie indicirt find, pflegen immer günftig und fchnell auf das 
Localleiden zu wirken. Wider nervöfe Zuftände nach Ausreifung oder Eon: 
fufion des Nagels gibt er Emulfionen mit Kirſchlorbeerwaſſer, 
Opium und Hoffmannfhem Liquor. Gegen die Entzündung des Na— 
gelgliedes, welche der Eiterung des Nagelbettes vorangeht, wendet er die 
bekannte Horizontale Lagerung des Fußes oder der Hand in einer 
Mitela an; A—6 Blutegel nahe an die gerötheten Hauttheile ; täglich 
-4—5 vierteiftänßige Bäder von lauwarmem Waffer mit grüner Seife oder 





an Ak 
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von Cieutadecoet bei großer Empfindlichkeit, bei Torpor von Waſſer mit 
Eohlenfaurem Kali, Afhez; nah dem Bade Einreibung von grauer, 
mit etwas Dpium verfeßter Auedfilberfalbe auf dienicht ges 
vötheten Theile. Fremde Körper müſſen fogleich mittelft der Blöhmer’; 
fhen Augenpincette entfernt werden. Läuft der Wundcanal unter dem Na: 
gel, fo iſt deſſen Spaltung unnöthig, da die Wunde meiftens ohne Eiterung 
heilt, was man duch AUmlegung eines Pflafterftreifens und 
Eintauchung in Faltes Waffer befördern kann. Eingewachfene vor: 
dere Nageleden werden weggefchnitten, nur legt man bei großer Ge: 
fhwulft vorher Blutegel an. Sich zeigender Eiter wird fogleich entleert, 
indem.der runde gelbliche Fleck, wenn er unter dem mittlern Theil des Nas 
gels ift, Dünngefchabt, mittelft der Lanzette incidirt und mit einer auf der 
Fläche gekrümmten Augenfcheere vorfichtig ohne Blutung ereidirt wird. Liegt 
der Eiter auf dem vordern Rande, fo it meift ein mit Blutgerinfel gefüll- 
fer Wundcanal, der zum Abfeeß führt, zugegen, wozu man nach einem 
Bade, duch Spaltung des Ganals mit einer Augenfcheere, gelangt, und 
von da aus die Ereifion der gelöſten Nageltheile bewirkt; oder es Tiegt der 
Eiter unter der die hintere Hälfte des Nagelrandes dedenden Hauffalte, 
und hebt die Epidermis in die Höhe, welche dann, fo weit fie vom Eiter 
abgelöft ift, mit der Scheere ineidirt wird. Die gelöften Nageltheile müffen 
nun möglichit bald ereidirt werden, und man hebt fie demnach mit der 
Blöhmer’fchen Pincekte fo weit auf, daß man einen Schenkel einer ftumpf: 
fpisigen, feinen Augenfcheere unterfchieben Fann, worauf man die Ereifion 
nach Bedarf mittelft eines einfachen oder A fürmigen Schnittes bewirkt, 
- Sind die Parthien noch zu empfindlich für die Inſtrumente, fo bereitet man 
fie gehörig durch Einfchiebung ganz Kleiner, conifher Preßſchwammſtückchen 
vor. Die anzumendenden Inſtrumente werden ftetd erwärmt und mit Sl 
beftrihen. Da die hintere Nagelderke feiter fist, und am fpäteften durch die 
Eiterung gelöft wird, fo nimmt man möglichft viel von den Rändern weg, 
und füllt den Winkel des Nagelbettes mit Preßſchwamm, worauf die ifo: 
lirte Ede nach) einigen Tagen dem leifen Zuge der Pincette folgt. Bei Blut: 
ergießung unter dem Nagel, welche ihn merklich emporhebt, fchneidet man 
den Nagel auf die angegebene Weife jo weit weg, als er von feiner Unter: 
lage abzelöft ift. Bei jedem Verbande fieht man, ob noch Nageltheile ab— 
zulöfen find, und verbindet bis zur Beendigung diefer Ablöfung täglich. Die 
bloßgelegte Gefhwürfläche wird in der Negel mit gefchabter Eharpie bedeckt 
und blos mit lauem Waſſer oder beifer mit dem v. Gräfe’fchen Det. Ulmi 
saturn.*) befeuchtet. Iſt der Zuftand entzündlich, fo werden die oben genann: 
ten Antiphlogiftica angewendet, die Charpie aber mit Bleiwaſſer befeuchtert 
oder bei großer EmpfindlichEeit. mit Bleifalbe beftrichen, lauwarme Waſſer— 
oder Schierlingsbäder und örtlich milde Salben angewendet, Bei forpidem 
und puteidem Zuftande wendet man die fonifhen Adftringentien in ftei« 
gender Goncentrirung an. Die mit dem Schorfe verklebte Charpie darf nicht 
abgerijfen werden. Bet beginnender Narbenbildung und geringer Abfonde: 
rung verbindet man alle 2 Tage; bei Schorfbildung fieht man zulegt blos 
nach, ob. er duch Eiterung gelöft fey, in welhem Falle man ihn vorfichtig 





) Rp. Dt. cort. Ulmi ex unc, j par, unc. vjjj, Plumb, acet. dr. j. M. 
20 * 
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entfernt und die angegebene Behandlung der Gefchwürfläche wieder ein— 
fchlägt. Größere Zungofitäten kann man meiftens duch Aufftreuen von 
rothem Präcipitat zur Bereiterung. bringen; felten nur bedarf es des 
Höllenfteines. Gewöhnlihe ſchwammige Granulationen werden durch 
Fräftige Adſtringentia hinreichend verdichtet und belebt. Mittelit eines 
um das Nagelalied Iofe gelegten Heftpflafterftreifens verhindert man Die Ber: 
fchiebung der Gharpie und des Preßſchwammes. Dann hüllt man den Fin— 
ger oder Die Zehe in mehrfach zufammengelegte Leinwand, und bindet fie mit 
einem Faden feft. Wünfchenswerth ift Ruhe des Theils. Bei der Tourniole 
fhneidet man beijedem Verbande die gelöfte Epidermis weg und 
legt ein feines Linnenläpphen mit Bleiweißſalbe auf. Der neue 
Nagel wird durch ein Wahsplättchen gefhüst. (5: 1834. DB. 2, 
SHft. 1. IV. ©. 108.) 

Rogneita hat das Aufgießen von Faltem Waffer auf das Panaritium 
erprobt gefunden. Man hält den von Leinwand umbhüllten Finger auf den 
Rand eines leeren Gefäßes, feßt dann ein mit Faltem Waffer gefülltes Ge- 
fäß in die Nähe, und befeuchtet mittelft eines Fleinen Schwammes fortwäh: 
rend das Panaritium und ‚alle fchmerzenden Theile der Hand, was man 
ftundenlang fortfeßen muß. (3?° 1834. Bd. 42. Nr. 14. ©. 224.) 


Nahrungsmittel, 


Gumpredt in Hamburg empfiehlt im Kriege das Pferdefleifh als Rah: 
rungsmittel, (5°% 1810. Aug. 54.) | 

Göden empfiehlt als Getränk das Zucderbier ſehr. (U. o. a. O. 18%, 
Sept. 63.) 

M. Mayrhofer's Eihelhocolade befteht aus 1 Pfunde gefchälter und ge— 
vöfteter Eicheln, 9 Unzen Cacao von Martinique und 8 Ungen Zucker, (8 7° 
Sahrg. 1832. Bd. 43. Hft. 1.) 

8. Reiner zu Lindau, Milch: und Mehlnahrung, und freie Luft ent 
fprehen dem Eindlichen Organismus am beften. Jenen Kindern, denen die 
Milch nicht zufagt, bekomme meiftens ein Brei aus Kalbfleifhbrü- 
be mit wohl ausgebadenem Weißenbrote; zumeilen Eichel- 
Eaffee oder Cacao mit Mild. (UT? 1834. ©. 2. ©. 48.) 

Sn Frankreich wird unter dem Namen Racahout des Arabes ein Pulver in 
Fläſchchen verkauft, welches als Nahrungsmittel für Schwächliche dienen 
fol, und aus Cacao, Zuder und vorherrfchendem Neismehl befteht. (BR 4° 
Sahrg. VIII, Hft. V. Mai. ©. 173.) 


Narben. 


Celſus. Eine Mifhung von Grünfpan und Blei, mit Dre enthin— 
harz bereitet und als Pflaſter aufgelegt, reinigt ſchwarze — (€: De 
Med. Libr. V. Cap. 26, 36.) 

Rognetta empfiehlt Platten und Dedel aus Gumm, elast. zum Schuß ge— 
wiffer Narben, der Trepanwunden, der Amputationswunden Erebfiger Brü— 
ste, der Hirngeſchwülſte, der Geſchwülſte der Blutgefäße, welche mit dieſer 
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Subftanz auch zweckmäßig comprimirt werden können. (85 1834. T. U, 
p- 373.) 

Schmidt. Die uhren Des Fünftlihen Magnets bei fehmerzen- 
den Narben und dadurch gehinderten Functionen, z. B. Schwäche, Läh- 
mung der Teidenden Theile, ift von fchnellem und fiherm Erfolg. (Vergl. 
en 


— — 


J. C. A. Theden. Umſchläge von kaltem Waſſer um den BB en 
fa, (T'’) 

Stoder und Taberndmontanus rühmen ganz befonders Das Pulver des Kraus 
tes vom Geranium Robertianum, (D 9 T. 18. p. 218. 


Nafengeich würe 


A. Trouſſeau hält bei Ozäna undſchroniſchem Schnupfen von! allen Mitteln die 
Mercurialpyräparate für die wirkfamften, und verordnet fie nach 
folgenden Formeln: Rp. Protochlorureti Mercufii gran. xxjv, Oxyd. 
Mercurii rubri gran. xjj, Sacch. canti pulv. unc. 3..D. — Rp. Deu- 
tochlorureti Mercurii ser. jj, dissolve in Alcoholis q.s. et adde Ag. 
destill. unc. xjj. D. — Der Kranke zieht eine Prife Pulver ftark ein, und 
zwar 5—6 Mal täglih, oder vermifht L—2 Löffel der Solution mit eis 
nem Glafe warmen Waſſers und fprißt davon ein. ($°° 1835. Bd. 45. 
No. 1, ©. 13.) 


Nafenpolvupen. 


Ceber's Quetſchzange für Nafen: und Rachenpolypen beſteht aus Der eigent: 
lichen Zange und idem Meiffel. (R °° Taf. XII. ig. 7.) 

Jof. Dallaway heilt fie mit einer Auflöfung des Shwefelfauren ZinEs 
(ser. jj — dr. j) auf 1 Unze Wajfer. Damit befeuchtete Charpie wird fo 
weit möglich in das Nafenloch gebraht, 4—5 Mal täglich neuerdings be- 
feuchtet, und Morgens und Abends gewechfelt. — Chevalier und Cop— 
land Hutdhinfon — (5° Zahrg. 1834. Nov. Dec. ©. 1055.) 


Nervenfieber. 


Horn in Berlin. Das Cauterium actuale brachte in böfen Fällen glückliche 
Anderung hervor. (5°? 1813. I. 403.) 

Lobftein in Straßburg. Der Phosphor. (5° 1818. März. 95.) 

U. Clemens zieht die Aqua oxymuriatica dem Galomel vor. (5 4 Nr. 15. 1832.) 

Trufen in Pofen empfiehlt beim ſchon vorgerüctern Typhus abdominalis 10 
— 15 Blutegel auf die Präcordialgegend zu fegen, und innerlich die 
Aq. oxymuriatica, bei leichten Fällen alle 2 Stunden 1 Drachme, ın 
fhweren alle 2 Stunden 2 Drachmen mit Eibifchdecvet und Süßholzſaft zu 
geben. Außerdem wird der Kranke täglih .—2 mal lauwarm gebadet 
und nach dem Grade der Eingenommenheit des Kopfes im Bade mit, Eals 
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tem Waſſer übergoſſen; fo daß der erſchütternde Strahl am Hinters 
haupte entlang bei vorgebeugtem Kopfe die Wirbelfäule trifft. Dann wird 
der Kopf des Kranken andauernd mit Falten Umfhlägen, wo möglid 
mit Eis belegt. Zum Getränk gibt man den Kranken Faltes Waffer mit 
Effig. Sp lange die EmpfindlichEeit des Unterleibs dauert, wird derfelbe 
mit Ung. cinereum, das man fpäter mit gleichen Theilen Ung. Rorismar. 
comp, verfeßt, eingerieben. Das Baden und die Übergiefungen werden bis 
zum Nachlaffe der Eingenommenheit des Kopfes unter dem Fortgebrauche 
der Aq. oxymuriat. fortgefeßt. Eine mehrere Tage andauernde. Schläfrig- 
keit ift das ficherfte Zeichen der Wiedergenefung, und die meiften Kranken 
bekommen ein befonderes Verlangen nach Kaffee, feltener nach Wein. Nun 
feßt man den Gebraud der Aq. oxym. aus und beginnt mit bittern 
gelind reizenden Mitteln beireiner nahrhaften, Teiche verdaulichen 
Diät. Übrigens muf auch hier gehörig individualifivt werden. (E* 1834. 
Nr. 31. ©. 490.) \ 


Nerven Fan kten; 


Das Wildbad in it rtemberg bei: Gronifen GREEN Sefönders 
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Die 
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Das 
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krampfhafter Art: Wergl. Gicht.) 

Mineralquellen zu S;liäcs bei chroniſchen ah 
(Bergl. Geſchwülſte.) 

Mineralquellen zu Spaa in dronifchen Nervenkrankheiten erethi⸗ 
ſcher und torpider Art. (Berg. Schwäche.) 


Mineralquellen von Pyrmont, im Fürſtenthume Waldeck, zerfallen 
in erdig-ſaliniſche Eiſenquellen, in Soolquellen und in einen Säuerling. 
Am häufigſten benutzt man fie innerlich zu 4—8 Becher drei bis vier Wochen 
lang, allein oder mit Milch, oder auch mıt eröffnenden Zufäßen, Als Bad 
wird die Eifenquelle und die. Spolquellen gebraucht; noch verordnet man 
die Quellen als Waſſerdouche, Tropf: und Sturzbad, und braucht au den 
Mineralihlamm; als Gas: und Dualmbäder, Gasdouche, und zu Wafchuns 
gen bei Augenkrankheiten. Die erdigsfalinifhen Eiſenquel— 
len find als Getränk, Bad und Wafchungen namentlich angezeigt bei chro= 
nifchen Nervenkrankheiten mit dem Gharakfter einer Erampfhaft erhöhten 
Keigbarkeit, oder der torpiden Schwäche, durch Überreisung des Nervenfys 
ftems oder durch großen Säfteverluft entftanden u. f.w. Die Soolquel— 
len bei chronischen Nervenkrankheiten mit dem Charakter des Erethismus 
oder des Torpor, diemitactiven Gongeftionen des Blutes complicirt find. (3? 
TLTE’5 BP! RUDBTE BR DD a a ee 
„32 Tr: 89 GG? Br 77 WM DD» — — Teo — 40 W4 
Sp Mr 370 MI Sos RE BB 5" Br Th. 2. ©. 752.) 
Zeller= oder Liebenzeller:Bad in Würtemberg, Schwarzwald: 
kreis, erdigzalkalifche Therme, wird ald Getränk, vorzüglich aber als Bad 
gebraucht und zwar bei chroniſchen Nervenkrankheiten u.m. a. Übeln. (5' E' 
6:W"3°69D*» d" Thl. 2. ©. 585.) 
Falten Eifenguellen unfern Baden bei chroniſchen Sranteien, (Beral. 
Schwäche.) 


Nervenkrankheiten. —— 


Die Mineralbäder von Montefalcone in chroniſchen ——— 
ten. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalquelle von Beni bei. hronifchen —— 
hauptſächlich als beruhigendes Mittel bei erethiſchem Charakter. (Vergl. Ma— 
genfhwäde) 

Die Thermalguellen zu Ems bei hronifchen Krankheiten des Hervenſp⸗ 
ſtems, deren Grund in Schwäche mit dem Charakter einer krampfhaft ge— 
ſteigerten Senſibilität liegt. Hier paſſen Bäder in Verbindung. mit dem 
innern Gebrauche der Quellen, oder des Geilnauer, Fachinger oder Schwal— 
bacher Waſſers. (Vergl. Gebärmutterkrankheiten.) — 

Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen der Kagozybrunnen beichroniſchen 
Nervenkrankheiten. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg bei chroniſchen Reg vern don theites. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach bei chroniſchen Nerventrantpeiten. 
Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden ald Bad bei hranifcen Nerven: 
Erankheiten. (Bergl. Gicht.) 

Marz empfiehlt die Mineralgquelle zu Badenweiler bei hronifchen 
Nervenkrankheiten Erampfhafter Art, Vergl. Unterleibsfrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei chronifchen Leiden des Muskel: und 
Nervenſyſtems. (Vergl. Schleimflüffe,) 

Die Eiſenquelle zu Bibra in Thüringen, vorzüglich als Bad benutzt, bei 
chroniſchen Krankheiten des Nerven- und irritablen Syſtems, welche ſich 
auf reine, beſonders atoniſche, Schwäche gründen. (S40 585 W# 
57:2 Thl. 2. ©. 486.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer bei a Nervenkrankheiten, 
befonders mit Dem Charakter des Erethismus. (Vergl. Schwäche.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad bei chronifchen Nerven= 
Erankheiten mit dem Charakter des Erethismus. (Vergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt bei chronifchen, durch Erampfhafte 
Störungen des Uterinfyftens veranlaßfe, oder von gichtifchen und rheuma— 
tifhen Urfachen entitandenen Nervenkrankheiten, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Liebenftein bei chronifchen Leiden: (Bergl. 
Blutflüffe.) 

Das Auguftusbad bei Radebergin dhronifchen Krankheiten aus Schwä— 
che, (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralguellen zu Bodletin Baiern, Unter» Mainkreis, erdig-ſa— 

iniſche Eifenquellen, werden als Bad, Walferdouche, Tropfz und Negenz 
bad, befonders als auffteigende Wafferdouche und als Getränk zu 4—8 Be. 
chern benugt. Man empfiehlt fie befonders bei chronifchen Leiden Des Ner— 
venfyftems, welche duch reine Schwäche bedingt werden. (34 Di.R 
DS po B4 us Gas g08 8: W578 8:03 pn: 936 Di: Thl. 2. 
©. 530.) 

Die Mineralquelle zu Imnau in Würtemberg, Schwarzwaldkreis, erdis 
ges Eifenwajfer, wird ald Getränk, als Waffer:, Douche: und Dampfbad 
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verwendet, und befonders bei Nervenleiden gerühmt. (E’M?—# D”. 
D': Thl. 2. ©. 586.) 

Das Aleranderbad bei —5 Nervenkrankheiten. GWergl. Schle im⸗ 
flüſſe.) 

Die Eiſenquelle zu Brüdenau bei hronifchen Krankheiten des Nerven⸗ 
ſyſtems yon reiner Schwäche mit dem Charakter des Torpor oder Erethis— 
mus, befonders convulfiyifchen foldhen Leiden. (Bergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Gpodelheim bei hronifchen Nervenkrankheiten, 
mit dem Charakter des Grethismus oder "der ER Schwache. (Vergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Ruhla beichroniſchen Krankheiten von Schwäche. 
(Berg. Schwäche.) 

Die Mineralquelle bei Helmftädtim Herzogthume Braunfchweig, erdig— 
falinifhe Eifenquelle, wird von Lihtenftein innerlich allein, oder mit 
einem Zufage auflöfender Salze, Auferlih als Waſſer-, Douche-, Regen: 
und Qualmbad, befonders in hronifhen Nervenkrankheiten von Schwäche 
gerühmt. (Brog:3s grog’e LO: Thl. 2, S. 810.) 

Die Mineralguellen zu Eudoma bei chronifhen Nervenkrankheiten 
durch reine Schwäche atonifcher Art bedingt. (Berg. Chwäde) 
Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar bei hronifchen, 
durch reine Schwäche — Nervenkrankheiten. (Berg. Schleim: 

krankheiten.) — 

Die Mineralquelle zu Salzbrunn, der Mühlbrunnen genannt, 
bei hronifchen Krankheiten des Nervenſyſtems. (Bergl.Bruftbeihwerden.) 

Das Egerdaher:Bad bei Innsbruck gegen chronifche Nervenkrankheiten. 
(E? ©: Tpl. 2. ©. 154.) 

Das VBoldersbad bei Neurofen. (Vergl. Ausfhläge.) 

Das Bad zu Sellrain. (Bergl. Ausfhläge,) 

Die Eifenquelle im Bade Ratzes bei chronifchen gRerventranfpeten. 
(Vergl. Schwäche.) 

Das Tobel-oder Dobbelbad in der Steyermark nächſt Grätz, eine erdig— 
alkaliſche Thermalquelle von 21 — 230R., wird in Form von Bädern 
und als Getränk angewendet bei chroniſchen Nervenkrankheiten mit dem 
Charakter des Erethismus und andern Übeln. (EL: 670" Thl. 2 
&, 169.) 

Das Nömerbad zu Tyffers bei chronifchen Nervenfrankheiten. (Vergl. 
Gicht.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitfch in chronifchen Nerventranffeiten 
von Schwäde. Sys Magenfhwäde.) 

Das Mineralbad zu Töplitza bei chronifchen Nervenfrankheiten rrampf⸗ 
hafter Art. (Vergl. Gicht.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen in Ungarn, Sa. 
roſer Geſpannſchaft, werden als Getränk und zu Bädern benützt bei chroni— 
Shen Nervenkrankheiten von Schwäche. (K's RC © Thl. 2. S.207.) 

Die Mineralguelle bei Rajecz in hronifchen Nervenkranfheiten krampf— 
bafter Art. (Vergl. Lähmungen.) 

R. Rroczkiewicz empfiehlt die Mineralqielle zu Neu: Lublau in Un⸗ 
garn, Zipſer Geſpannſchaft, Säuerling, bei chroniſchen Nervenkrankheiten. 
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Die Duelle wird entweder allein, oder mit Mil Bo Molken getrunken. 
(Cis Re ©: Thl. 2. ©. 222.) 

Engel, Das Mineralmaffer zu Rauſchenbach in Hronifchen Nerven: 
krankheiten. (Vergl. Gicht.) 

Die Heilquellen zu Füred bei chroniſchen Nervenkrankheiten. (Vergl- 
Entmiſchung der Säfte.) 

Die Mineralquellen zu SzulinczEa inchronifchen Nervenleiden. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Bäderder Nord-und Dftfee find befonders in durch Schwache und 
Erethismus des Nervenſyſtems bedingten chroniſchen Nervenkrankheiten und 
mehrern andern Leiden geprieſen worden. Zu den vorzüglichen Seebädern der 
Nordſee rechnet man: Das SeebadzuNorderney an der Küfte von Oft: 
friesland; das BadzuHelgoland; das SeebadzuCuxhaven im Ges 
biete Hamburgs; das Seebad zu Wangeroge im Herzogthume Olden— 
‚burg; das Wilhbelminen-Seebad auf der Inſel Föhr. Zu den befann- 
teften Seebädern der Dftfee gehören: Das Seebad zu Dobberan im 
Großherzogthbume Medlenburg: Schwerin; das Seebadzu Swinemün— 
dein Pommern; das Friedrih-Wilhbelmsbad zu Putbus im 
Stralfunder Regierungsbezirk; das Seebad bei Travemünde im 
Gebiete von Lübeck; das Seebad bei Kiel oder Diefterbrvek im Her: 
zogthume Holftein; das Apenrader Seebad im Herzogthume Schles— 
wig; das Seebad bei Rügenmwalde in Pommern; das Seebad 
bei Warnemündein Mecklenburg : Schwerin; das Seebad zu Zop— 
pot bei Danzig; das Seebadzu Kranz im Negierungsbezirke Königs— 

berg. (v ı0o__15 57° w 53 —54 4 58__.7:_.80985 18 36 1 G3: € 36 
€E7W 92 — 13... R30g8 Ra46 Das 886.9 Ds 06 »p:° nr 
Des Dir TH 2. S. 825.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt beichroniſchen Nervenleiden. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Mineralwaſſer zu Krynica in Galizien, Sandecer Kreis, eiſen— 
reiche Heilquelle, wird bei chroniſchen Nervenkrankheiten und andern Leiden 
als Getränk und Bad verordnet. (ST SER WG": Thl. 2. S. 284.) 

Das Alerisbad oder dee Selfenbrunnen bei durd reine Schwäche und 
“vorzüglich atonifcher Art bedingten Nervenleiden. (Vergl. Entmifhung 
der Säfte). 

zorn rühmt fehr die Salivations euren bei hronifchen Nervenkrankheiten. 
(5 °° 1812, I. 357.) 

Das Mineralwaffer von —— l'Arch ambault bei mehrern 
Nevroſen. (Vergl. Wechſelfieber.) 

Die Salzbäder von Luxeuil. (Bergl. Rheumatismus.) 

Das Auguſtusbad zu Zittau bei chroniſchen Krankheiten. (Vergl. Sicht.) 

Das Mineralbad zu Gleiffen in Preußen, Sternberg’fher Kreis, ſchwä— 
chere erdigsfalinifche Eifenquellen, wird von Formen gegen chronifche Ner- 
venkrankheiten und mehr andere Übel empfohlen. (SI! Z7S 0 
Thl. 2. ©. 499.) 

Die Mineralguelle zu Goldberg bei hronifchen Nervenkrankheiten ere— 
thifcher Art. (Vergl. Gicht.) 
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Jaeobi. Die Mineralquelle zu Lybock bei — Merven krankheiten 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Soolbad zu Frankenhauſen bei chroniſchen Krankheiten des Ner— 
venſyſtems mit dem Charakter des. Erethismus und des Torpor. (Vergl. 
Drüſenkrankheiten.) 

Das Herrmannsbad bei Lauſigk bei krampfhaften Nervenfrantgeiten 
(Vergl. Gicht.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale bei Klee Nerven⸗ 
krankheiten. (Vergl. Magenkrankheitenm) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuthin Verbindung Mefriſch 
ausgepreßten Kräuterſäften bei chroniſchen Rervenng * lobt Krä— 
mer die dortigen Soolenbäder. (Vergl. Gicht.) 

Die Soole zu Bollehomw bei hronifchen Nervenkrankheiten naht Art. 
(Bergl. Kräge.) 

Bon den Heilquellen zu Nahen die Falten Sifen sk eien bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten des Nervenſyſtems krampfhafter Art. ( Vergl. Schwäche.) 

Die Franzensquelle zuK.Franzens bad (Vergl.Stärkende Mittel.) 

Die Eiſenquellen zu Niederlangenau in chroniſchen Nervenkrankhei⸗ 
ten. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Das Bad zu Blumenſtein im Canton Bern in chroniſchen Nervenkrank— 
heiten. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Schintznach bei Stockungen und eiifen 
Nervenkrankheiten, die eine reizend belebende Cinnithan fordern. (Vergl. 
Keizende Mittel) 

Die SchwefeltHerme zu Baden im Canton Aargau in —— Ner⸗ 
venkrankheiten mit Atonie. (VBergl. Neizende Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Weiffenburg im Canton ‘Bern bei hronifchen 
Nervenleiden als Folge: vorhandener "Stodungen. (Vergl. Neizende 
Mittel.) 

Die Schwefeltberme zu Leukjfim Canton gi bei heöntfchen Nerven: 
leiden, (Bergl. Neizende Mittel.) » 

Das Nydelbad im Canton Zürich bei chronifchen Nervenleiden. (Vergl. Rei: 
zende Mittel.) 

Das Gyrenbad im Canton Solothurn bei chroniſchen Rewene krampf⸗ 
hafter Art. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Glauberſalztherme zu Pfeffers im Canton St. * bei chro⸗ 
niſchen Nervenleiden. (Vergl. Abführungsmittel.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany bei chroniſchen Nervenkrankheiten, wel: 
che durch gichtiſche, rheumatiſche oder pſoriſche Metaſtaſen DEDURGE TUNG: —— 
Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Mergentheim bei chroniſchen Leiden, die ihren 
Sitz im Unterleib haben. (Vergl. Goldader.) 

Mofing. Die Schwefelquelle zu Konokéwka. (Bergl. Keigende 
Mittel) 

Die Bäder vom Waffer der Marienquelle oder des Ambrofiuss 
und Karolinenbrunnens zu Marienbad bei chronifhen Nerven: 
affectionen Frampfhafter Art. (OB? Thl. 2. ©. 70.) 
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Die Mineralquelle zu Mffno bei chroniſchen Nervenkrankheiten als Bad. 
WVergl. Blutflüffe,) | 
Das Wenzelsbad zu Tfhahmig bei hronifchen Fällen Erampfhafter Art. 
(Bergl. Magenfrankpeiten.) 
Das Safteiner Wildbad im Salzburgifchen bei chronifchen Nervenkrank⸗ 
heiten reiner Schwäche atonifcher Art. (®'? Thl. 2. ©. 132.) 
Die Soolenbäder zu Iſchl bei hronifhen Nervenkrankheiten Erampfhaf: 
ter Ark (Berge. Lymphſyſtemskrankheiten.) 
Streinz. Das Heilbad zu Wolföegg bei ſroniſchen Nervenübeln. (Bergl. 
Gicht.) 
Das Dillingsbad beiſchroniſchen Nervenkrankheiten. (Vergl. Au s ſchläge.) 
Das Bad zu Zögg beiſchroniſchen Nervenkrankheiten. (Vergl. Gicht.) 
Das Bad Weißlan bei Krankheiten der Nerven von Schwäche, (Bergl. 
Gicht.) 
Das Bad zu Erlach beiſchroniſchen Nervenkrankheiten von Schwäche. (Vergl. 
Ausſchläge.) 
Der Heinrichsbrunnen in Schleſien Neiſſer Krris, bei chroniſchen Ner— 
venleiden. (OB: Thl. 2. ©. 367.) 
Das Mineralbad Fieftel bei hronifchen Formen. (Vergl. Gicht.) 
Die Mineralquellen zu Shandau bei chroniſchen Nervenkrankheiten. 
(Vergl. Blutflüſſe.) 
Die Soolquellen zu Salzungen bei rheumatifchen Nervenkrankheiten. 
WWergl. Serofeln) 
Ehr. Shmidt in Berlin findet den Fünftlihben Magnet wirkfam: 1) wo 
Die Nerventhätigkeit krankhaft aufgeregt ift und befhwichtigt: werden foll; 
2) wo Diefelbe unterdrückt oder gar darnieder zu liegen fcheint, und 3) wo 
fie ihre Thätigkeit in Aberrationen ausfpricht.: Man bedient fich des Magnets 
zum; Auflegen auf die, leidenden Theile in Form von Hufeifen verfchiedener 
Größe, oder in Geftalt der magnetifchen Armüren, die in Schienen, Kopfz, 
Halss, Knie: und Armbändern u. ſ. w. beftehen, zum Beſtreichen aber nur 
der Hufeifenmagnete und zwar von 6—100 Pfund Ziehkraft. Bei jeder Be— 
‚handlung fol der Patient mit dem leidenden Theile vorzugsweife gegen Nor: 
den geftellt feyn, und diefer mit dem Nordpole, oder mit beiden Polen zu: 
gleih von oben nach unten, oder von einer Seite zur andern geftrichen wer— 
den. Auch kann der Magnet eine Zeit lang an. die Stelle gelegt werden, von 
welcher der Schmerz ausgeht. VBarfchwindet der Schmerz nicht ſogleich oder 
kehrt er bald zurück, fo wiederholt man die Anwendung des Magnets ein 
oder mehrere Male täglich. Zurücktreihen darf man nicht. Während der 
‚Behandlung mit ftarken Snftrumenten braucht der Theil nicht entblößt zu 
werden. Ze nach Verfchiedenheit der Affection wird öfter oder feltener geſtri— 
chen, und bei Leiden, wo der ganze Körper eingenommen ift, muß man mit 
ftarken Magneten vom Scheitel über die Bruft, den Rücken und die Seiten 
bis zu den Füßen hin, 20—40 Male über jede Stelle, ftreiihen..*) (5 °% 
1834. September.) 


Von diefer Behandlung, die auch in Wien ihr Publicum vor drei Jahren gefunden 
hat, hat man einerfeits Wunder gefehen, und andererfeits ihr mit zu großer Nichtach- 
tung begegnet. In medio veritas ift ein altee Spruch an dem ſich fehr achtbare Lehrer 
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8. W. Arming. Die Salzquellegu Halt bei Kremsmünfter. (44%) 

Die Mineralquelle bei Hohenftein in Krankheiten des Nervenz, Se: 
fäß: und Uterinſyſtems von Schwädhe. (Vergl. Shwäde.) 

L, SIe#les. Das Mineralwaffer zu Dorna-Kandreny in-der Buko— 
wina, wird als alterivendes Mittel bei nervöfen Leiden‘ beſonders empfoh⸗ 
len. (6 

Derſelbe. Das Ribarer Mineralwaͤffer im Sohler Comitat wird 
als Waſſer-, Dunſt- und ra bei nervöſen Leiden BADER Art em⸗ 
pfohlen. (A. o. a. ©.) a \ 

Derfelbe. Die Sternberger Heilquelle bei Shlan in Böhmen gegen 
reine Nervenkrankheiten. (A: o. a. D.) 

Die Heilquelle zu Egerdach in chroniſchen veiden. (Bergl. ihrer 
tismus.) 

Der Sauerbrunnen von Napagedl. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen von St Maniim Dep. der Ober⸗ —— 
(U2 SD. 2,.6, 272.) 

Hein. Gottl. Schulg zu Reval will gegen mannigfaltige ‚nervöfe Beiden mit 
ftets glücklichem Erfolge Folgendes gegeben haben: Rp. Tınet. Valer.simpl,, 
Mixturae sulfurico-acidae ana drachm. j. M. S. Alle 2 Stunden 10—% 
Tropfen in Zucerwaffer. (5 °% 1835. Zuli. ©. 123.) 

Berker in Mühlhaufen hat durch 8 Jahre fchon den Dia re anges 
wendet, und glaubt, daß fich feine Anwendung vielleicht nur auf Nevroſen, 
und auf Krankheiten befchränke, wo die Function der Nerven hauptfächlich 
alienivt ift. Es gibt drei Methoden der magnetifhen Behandlung: 1) Das 
Streihen, wie e8 Bahrt gemacht hat; dies nimmt aber viel Zeit in 
Anfpruch und ſteht der anhaltenden Einwirkung des Magnets an Wirkſam— 
Feit nach. 2) Die Anwendungmagnetifher Platten auf die leidenden 
Theile; Dies tft aber zu umftändlich und die Platten werden leicht roſtig. 
3). Die mehr oder weniger anhaltende Einwirkung auf’ die Franken 
Theile oder auf den Körper überhaupt. — Der Teßtern Methode bedient 
er fih nun fast ausfchlieglih. Man hält den Eranken Theil 10 20 —30 
Minuten oder Stundenlang an den Nordpol, oder legt den Magnet neben 
fih, oder Nachts unter das Kopfkiffen oder das Unterbett. (9°% 1835. Mai, 
II. ©. 35.) 
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Die Heilquellen zu Nahen bei Neuralgien rheumatifcher, gichtifcher oder . 
pforifher Art, wie Kopfweh, Gefihtsfchmerz, Lenden- oder Hüftweh. 
(Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen zu Nenndorf bei gichtifchen Neuralgien. (Bergl. 
Hautkrankheiten.) 

Die Soolquellen zu Pyrmont bei BETON: (Vergl. Nerven: 
franfheiten.) 


an unſern Lehranftalten, die nicht abfprechen, ohne zu prüfen, und blos verdammen ohne 
au denken, in Bezug des Magnets gehalten haben, Der große Hufeland bezeugt 
mitunter günftige Erfolge von dieſer Methode. 
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Die Mineralquellen zu Driburg. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Schwefelthberme zu Warmbrunn. (Bergl. Gicht.) 

Die Thermalgquellen zu Wiesbaden ald Bad, die Sintersfeife eben: 
falls nach Penz. (Vergl. Sicht.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad. (DBersl. Hautkrank— 
heiten.) 

Das Tobelbad bei rheumatiſchen und gichtiſchen Neuralgien. (Vergl. Ner— 
venkrankheiten.) 

Pataki. Die Thermalquellen von All-Gyögy im Lande der Magyaren 
und Sachſen, Hunyader Geſpannſchaft, 23 — 280 R., als auflöſend-erwei— 
chendes, gelind ſtärkendes al bei rheumatischen und gichtifchen Neural— 
gien. (CP? © Thl. 2. ©. 306.) 

Derfelbe Die Thermalquelle von Kis-Kalan im Lande der Ma: 
gyaren und Sadfen, Hunyader Gelpannfchaft, 24° R. wird in denfelben 
Fällen gelobt, wie die Thermalguellen von All-Gyögy. (T’ Pr © 

Thl: 2. ©. 307.) 

Die Mineralbäder zu Töplika bei gichtifhen Neuralgien, (Vergl. Au $= 
ſchläge.) 

Die Seebäder der Nord-und Dftfee bei reinen und bei rheumatiſch-gich— 
tiſchen Neuralgien. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilſen als Gasbäder und Gasdampfdouche bei 

Neuralgien gichtiſcher Art. (Vergl. Gicht.) 
Abernethy durchſchnitt den Nerven mit Erfolg bei einer Neuralgia di- 
giti. (25 I. 456.) 

Byivot = Defferviers, - Der Mineralfhlamm zu Neris. (Bergl. Ge: 
ſchwülſte.) 

Purche heilte durch das Extr. Narcissi eine Neuralgia cubito-digitalis; 

auch eine frontalis. (5 ?° 1826. Bd. 15. S. 320.) 

Siker. Der Mineralſchlamm zu Driburg bei gichtifhen Neuralgien. 
(Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Kochſalztherme von Bourbon net in Sranfreich als 
Bad. (Bergl. Auflöfende Mittel.) 

Der Niederfhlag der Mineralquelle bei Hohenftein ‚örtlich in 
Neuralgien. (Berg. Schwäche.) 

Die Auellen von Leuf bei Nervenleiden. (Bergl. Engbrüſtigkeit.) 


Nervenfchwäche. 


Die erdigefalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei allgemeiner 
Nervenſchwäche, nah Ausfchweifungen oder nach zu fchnellen Wochenbetten, 
zu lange - Säugen der Kinder, nach böfen Durchfällen oder ftarken Blut: 
flüffen entjtanden. Berg. Nervenfranfheiten.) 

Die Thermalquelle von Bertrid. (Berg. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquelle zu Griesbach bei allgemeiner Schwäche des Ner— 
venſyſtems. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellen zu Driburg bei allgemeiner Nervenſchwäche. (Bergl. 
Magenfrankheiten.) 

Das Bufhbad, unfern Meiffen im Königreihe Sachfen, fhwächeres falini: 
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ſches Eiſenwaſſer, iſt als ſtärkendes Bad empfohlen. (69 L’' O Thl. 
2.0, 120 

Die Eifenquellen zu Hofgeismar. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg, eifenhaltig, werden innerlich und 
äußerlich benugt. (Pr Ro R= 6% ©’: Thl. 2. ©. 748.) 

Die Mineralquellen zu Freienwalde. (Berg. Schwäche.) 

Die Eifenquelle zu Lauhftädt bei Schwäche des Nervenfyftems und 
allgemeiner Abfpannung. (Berg. Shwäde.) 

Die Eifenquelle zu Niederlangenau bei durch bedeutenden Säfte 
verluft, Ausfchweifungen, übermäßige geiftige Anftrengung veranlaßter 
Nervenſchwäche. (Vera. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm. (Vergl. Gicht.) | 

Die Mineralquellen zu Liebenftein. (Bergl. Stu tflüffe) 

Das Auguftusbad bei Radeberg gegen allgemeine und örtliche Nerven: 
ſchwäche. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Charlottenbrunn. ki Magen: 
ſchwäch e.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet bei Nervenſchwäche von Überreizung 
oder Säfteverluft. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Georgenbad. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Slinsberg in Sclefien, een Kreis, 
leichtes erdiges Eifenwalfer, wird allein oder mit Molken getrunken und 
als Bad benüßt, und vorzüglich weiblichen, veisbaren Subjecten empfohlen, 
namentlich bei allgemeiner Schwäche des Nervenſyſtems. (WW: 7°: 17° 
3545855 58 WM y 3436 „70 ww» 653 © >: Thl. 2. ©. 357.) 

Die Mineralquelle zu Fachingen bei allgemeiner Schwäche des Ner⸗ 
venſyſtems. (Vergl. Harnbeſchwerden.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau in chroniſcher Nervenſchwäche. Vergl. 
Schwäche.) 

Die Mineralquelle bei Reinerz. GVergl. Bruftbefhmwerden.) 

gettler. Das Wilhelmsbad bei Hanau. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Das Tobelbad. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Bartfelder und Hoſſzuréter Mineralquellen bei allgemeiner, 
dur Exceſſe herbeigeführter Nervenſchwäche. (Vergl. Nervenkrank— 

heiten.) 

Kroczkiewicz. Die Mineralquelle zu Ken: Lublau. Gergl. Ner⸗ 
venkrankheiten.) 

Die Heilquellen zu Füred. (Vergl. Entmiſchung der Säfte.) 

Der Draitſchbrunnen zu Godesberg. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Tatenhauſen bei derö 
(Vergl. Schleimkrankheiten.) 

v. Marikovsky. Das Jelener Mineralwaſſer. (Vergl. Magen 
Ihmwäde.) 

Dürr. Das Soolbad zu Hall. (Bergl. Drüfentrantpeiten,) 

Das Herrmannsbad bei Muskau in Preußen, NRothenburger Kreis, 
erdig= falinifche und vitriolhaltige Eifenquelle, wird zum innerlichen und 
äuferlihen Gebrauch verwendet. (P?7 83 ©’: Thl. 2. ©. 496.) 

Die Soolenbäder im Bade zu Kreuth Iobt Krämer. (Bergl. Gicht.) 
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Die Mineralgqguelle zu Salzhaufen bei erethifcher Schwäche des Ner— 
venfyftems, (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Die Sranzensquelle zu 8. Sranzensbad in Schwäche des Nerven: 

ſyſtems mit dem Gharakter des Erethismus und der Atonie. (Vergl. Stär- 
fende Mittel) 

Die Eifenguellen zu Spaa bei Schwäche des Nervenfnftems mit dem 
Charakter des Erethismus. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Das Eifenbad zu Defth. (Vergl. Lähmungen.) 

Bäder vom Plattenfee in Ungarn, Szalader Gefpannfchaft, allein oder 
mit den Mineralquellen von Füred. (BY T. 1. O⸗ Sl. 2. 
©. 245.) 

Die Buziafer Mineralquellen, (Berg. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Monyasza in Ungarn, Arader Geſpannſchaft. 

| (RB T.I. O9 Th 2. ©.276.) 

Das Bad zu Hohenems. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Bad von Dberhäus. GVergl. Magenfhmwäcde.) 

Das Bad zu St. Leonhardt. (Vergl. Shwäde,) 

Die Mineralquelle zu Grüben. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Königshütte. (Vergl. Schleimflüffe.) 

Der Heinrihsbrunnen. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Berka, (Bergl. Gicht.) 

Petrenz. Die mineralifhe Heilquelle zu Schandau enthält viel 
Eifenoryd und wird befonders empfohlen. (E °° 1835. Nr. 16.) 

8. 3. Jul. Wilbrand in Gieffen gibt dem Kreofote eine Etelle unter den 
Nervinis. Es fteigert die Energie des Nervenfpftems befonders durch Er— 
weckung hoher Empfindlichkeit mit Eräftiger Umftimmung gefunfener Meta— 
morphofe, und daraus enffpringendem rafchern Bildungstriebe. Er glaubt 
es zwifchen die Olea empyreumatica und den Nervino- alterantibus 
ftellen zu Eönnen, Innerlich ward es nur in fehr verdünntem Zuftande und 
in Eleinen Gaben gegeben, und wirkte ähnlich den empyreumatifchen Ölen. 
Zum örtlichen Gebrauch wurden 2 Tropfen des Reichenbach'ſchen 
Kreofots auf 1 Unze Waffers genommen. (W’?) 

Sleles. Die Heilquellen zu Slashütten bei allgemeiner Muskel: und 
Nervenſchwäche. (Vergl. Gi dh.) 

Die Heilquellen zu Steben in Baiern, DObermainfreis, werden von 
Reichel vorzüglich bei allgemeiner — ———— u.m.a. üb. empfohlen. 
(49 8). 2. S. 283.) 

Die Duelle zu Sternberg in Böhmen, Nakoniker Kreis, als Getränk 
und Bad befonders bei Nervenfhwädhe und Erfhlaffung. (A. o. a. O. 
S. 284.) 

Das Biſibachbad im Canton Schaffhauſen wird erwärmt 6 Bad anger 
wendet. (A. 0.0.0. ©. 294.) 

Semprih. Die eifenhaltigen Auellen zu Cudowa. (5°% 1835. Mai. 
(S. 111.) 

Die Mineralquellen zu Deinad in Würtemberg. (U? Bd. 2. ©. 202.) 

Die Mineralquelle von Langenau in Preußifh = Schlefien wird gez 
trunken und als Bad benußt. (U, 9. a.D. ©. 234.) 
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Der Mineralbrunnen bei HnfErDn a aba BERNER 
großen Säfteverluften. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Der Elfterbrunnen, (Bergl. Unterleiböfrankthpeiten.) 

Siehe: Schwäche. 


Niereneiterung. 


Die Mineralguelle zu Geilnav. (VBersl. Harnbefhmwerden.) 


Nierenentzündung. 


5.0. Heers. Das Mineralmwaffer von Spaa (£alter Eifenfäuerling) bei 
chronifher Neppritis. (D’° T.11 p. 64.) 
Thilenius. Das&mfermwaffer bei Nephritis chronica. (5°% 1817. Mai. 3.) 


‘ Nierenkrankheiten, 


Die Eifenquellen von Buffang im Dep. der Vogeſen ald Getränk bei 
Krankheiten der Nieren und Harnblafe. (U? Bd. 2. ©. 193.) 

Der Sauerbrunnen yon Martin de Fenovilla. (Bergl. Wedfel: 
fieber.) 

Die Ealte falinifhe Duelle von Merlange im Dep. der Seine und Marne 
wirkt ald Getränk auflöfend und eröffnend. (Us Bd. 2. ©. 249.) 

Der Säuerling von St. Galmier. (Vergl. Magenfhwäde) 


Nierenichmer:. 


Rhazes. Das Skinkenfett vom Scincus oflicinalis. 

Die Quellen von Vichi in der Colica nephritica. (Vergl. Leber: 
Eranfheiten.) 

E. Sorn rühmt gegen Nierenfteineolik die zu ffifhen Dampfbäder (S°°') 

Pitfchaft. Die Buttermildh und die Sauermilc dienen ald Heilmittel 
bei Nierenfchmerzen von Steinen, (Bergl. Stuhlverhaltung,) 


Nierenftein. 


Das Mineralmwaffer zu St. Amand bei Balenciennes. — Bla: 
fencatarrh.) 

Die Duelle von Saint-Galmier. (Bergl, Catarrh.) 

Die Duelle bei Pougues (Kalter Säuerling). (D°9 T.11. p. 57.) 

geers. Das Mineralwaffer zu Spaa bei Steinbefhwerden der Nieren. 
(Bergl, Nierenentzündung.) 

Das Mineralwaffer von Sermaife (Berg. Stärkende Mittel.) 

Der Kreuzbrunnen zu Marienbad bei Gries: und Niererfteinen. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Magyar-Falva. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Beltrame. Die vSeilquellen zu a (Bergl. Eingemweide: 
Erankfheiten) 4 
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| Niefen, läftiges. 


I. Primerofius gibt als nüglih gegen das Niefen an: das Reiben der 

Augen, Stirne, Nafe, des Gaumens; ftarkes Kämmen des 
Kopfes; Binden der Ertremitäten;Zufammendrüden der 
Venen in den Augenwinkeln; Anhalten des Athems. (P'' 
(T. II. p: 39.) 


Ohnmacht. 


Der Franzensbrunnen zu Eger GVergl. Gedächtnißſchwäche.) 


Ohrenentzündung. 


©. 3. Duverney empfiehlt bei heftigem Ohrenſchmerz (Entzündung), welcher 
von Kälte entfteht und den erwärmenden Mitteln, z. B. dem Auflegen von 
Fettwolle odervon warmem, mit Weingeift befeuchteten Brode, nicht weicht, 
zuerft den. Aderlaf, dann erweichende Gataplasmen u. dal. 
und erft, wenn der Schmerz bereits milder wird, Purganzen. (D'°) 


Ohrenflufs. 


engel heilte mit dem Mineralwaffer zu Rauſchenbach einen chroni: 
fhen Ohrenfluß. (Vergl. Gicht.) 

3. Stevenfon empfiehlt, um bei Suppuration in. der Paukenhöhle den Ausfluß 
zu. mäßigen und den Geruch zu mindern, täglich zweimal eine ſchwache 
Kohfalzauflöfungin Rofenmwaffer in das Ohr zu geben und 
fünf Minuten lang darin zu erhalten. (3 :°°) 


Ohrenkrankheiten. 


Die Gasdoudhe zu Nenndorf, (Bergl, Hautfranftheiten.) 

Guyot erfand 1725 die Einfprigung indie Euſtachiſche Röhre — 
Haaf. Eleland 1741 leitete Die Röhre duch die Nafe. Wathen 1755. 
Sims 1787. — 

Eleland erfand den erſten Dhrenspiegel zur genauern Unterfuchung des 
Ohres 1741. E 

Reisner ‚erfand eine eigene filberne Röhre, um beim Ohrentönen die 


Status, welche er für Die Urfache Diefes Leidens anfah, aus dem Ohre 


auszuſaugen *). (S Erſter Verſuch.) 

Die Eohlenfaure Gasausdünſtung zu-Meinberg bei Leiden von 
Schwäde. (Bergl. Shleimfranfheiten,) 

Kroczkiewiecz. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei Krankheit des 
Gehör: von reiner Schwäche. (Vergl, Nerventranfheiten.) 





*) Belege für die Gefchichte von nicht nothivendigen Erfindungen haben wir feit der 
Zeit [hon mehrere. 
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Die Mineralquellen zu Eilfen als Gasbäder und Gasdampfdouche bei 
Krankheiten des Gehörorgans, welche fih auf Schwäche und Stocungen 
gründen. (Vergl. Gicht.) 

Buchanan will eine Menge Gehörleiden duch das Einbringen eines 
fünftliden Ohrenfhmalzes in den äußern Gehörgang gehoben 
haben. (39) 

Heidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad bei örtlichen Leiden 
des Gehörs aus Iocaler Schwäche. (Berg. Monatsfluf, mangelnder.) 


Ohrenfaufen, 


Kneſchke in Leipzig hatte bei einem hartnädigen Ohrenklingen, das wahrfchein- 
lich von catarrhöfer Metaftafe entftanden war, den beften Erfolg von der 
Einveibung der Autenrieth’fhen Salbe in den Zißenfortfaß. (Ses 
1335. Bd. X. Hft.6. S.351.) 


Ohrenſchmalz, verhärtetes. 


Zaygarth bewies, daß laues Brunnenmwaffer das beſte Auflöſungsmittel, 
und den Mineralwäſſern, ſeifenhaltigen und alkaliſchen Auflöſungen, der 
Electricität und ähnlichen Mitteln vorzuziehen fey. (WT’® 1771. Vol, IV. 
p- 128.) 


Ohrenſchme rz. 
Schmidt. Die Anwendung des künſtlichen Magnets; man hält den 
Nordpol 10—20 Minuten und länger an die Ohrenöffnung und ſtreicht 


dann zu beiden Seiten der Ohren einige Male vom Schädel herunter. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 


Operationslager. 
Peligos, Koux und Rohaut gaben 1821 einen Dyerationstifch an, der 


nun in mehreren Parifer Hofpitälern üblich feyn fol. Der Mechanismus ift 
ſinnreich, einfach amd dauerhaft. (C*? 1829, Hft. 46. Taf. 236.) 


Organifationsentartungen. 


Wolfart las 1817 über die guten Wirkungen des Magnetismus, (6% 
©. 49.) 
Ppeft 
Das Kremfer:Waffer in Niederöfterreich fol ſich ſehr Heilfam gegen die 


Peft gezeigt und daher auch den Namen Peftilenzwafler erhalten haben. 
{49 Bd. 2. ©. SL) 
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Platthand. 


Die Handwurzelbänder find bisweilen fo erſchlafft, Daß die Nosand nicht fleetirt 
werden kann, ohne daß das Sciffbein und das mondförmige Bein einen 
bedeutenden VBorfprung auf dem Rücken der Hand bilden. Die Hand ift 
dabei fo ſchwach, daf man ſie ohne einen paffenden Apparat auf der Hand» 
wurzel nicht benügen Fan. U. Cooper befeftigte bei einer Dame zwei 
kleine Schienen auf die Dorfal- und Palmarflädhe der 
Hand, welche fih bis auf den Vorderarm erjtreckten, und ihr den Ge: 
brauch ihrer Hand geftatteten. Ein andermal leiſtete Dasfelbe ein ftäh: 
lernes Armband, womit die Handiwurzel ſtark zufammengehalten 
wurde. ($?° 1835. Bd. 43. Nr. 9. ©. 141.) 


Polypen. 


Der ZinEvitriol wird fehr gegen weiche Polypen empfohlen. Dallaway 
behandelte Nafenpolypen damit, fpäter mit demfelben Erfolge au) Hut- 
hifon und Ehevallier, welcher; Tegtere auch einen Ohrpolypen glück— 
Tich damit Heilte. Zwei Serupel oder L Drachme werden in 1 Unze Waſſer 
aufgelöft, und Damit befeuchtete Eharpie früh und Abends auf die Ober: 
fläche des Polypen eingebracht, und in der Zwifchenzeit die Charpie öfters 
damit befeuchtet. (T *? 1834: Vol. XV. Oct. 4. und 11.) 


Pupillenbildung durch Austchneidung eines Stückes 
der Iris, 


Ludw.v. Balba’s, in Neapel, Core et om vereinigt in feiner Wirkung das Anz 
ziehen und Ausfchneiden der Iris. Diefes Inſtrument ift zufanmengefegt aus 
dem Beer’fhen Haken, um die Iris zu fallen, und aus zwei Eleinen Blättern, 
welche vereinigt eine Haarpincefte vorjtellen, oder noch bejfer wie eine Eleine 
Schneidezange ausfehen, welche mitteljt eines eigenen Mechanismus und 
einer auf dem Hefte des Hafens laufenden Feder im fchiclichen Augen 
blicke in der Richtung des Auges fich nähert um das fchon gefaßte Jrisſtück 
auszufchneiden. Das Inſtrument wird wie eine Staarnadel gehalten. Nach: 
dem eine zwei Linien betragende Inciſion in den Umkreis der Hornhaut 
gemacht worden ift, bringt man den Haken auf die Iris, der bei 5 Linien 
über die Eleine Zange hervorragt, zieht damit einen paſſenden Theil der 
Iris nah außen, um daraus eine gehörig weite Pupille zu fchneiden; der 
Mittelfinger derjenigen Hand, in weldher man das Inſtrument Hält, drückt 
auf die Feder und ſchiebt dadurch die Schneidezange 2 Linien über den 
Haken. An diefer Stelle angelangt vereinigen fih die Schneiden der Zange 
durch eigene Clafticität, und die Ausfchneidung der Iris erfolgt augen 
plicklich in der berechneten Größe von 2 Duadratlinien. Der Operateur 
behält nicht nur die eine Hand ganz frei, fondern auch die zwei letzten Singer 
der befchäftigten Hand, um fie anderweitig verwenden zu Eönnen. aa 
©®?in @6: 1835. No. 1. p. 11.) 


21 * 


394 Pupilbenbildung 2. — QDuetfhungen. 


x 
Pupillenbildung durch Ausfchneidung eines Stückes 


‘aus wer Srlerotica und: Choroiden. 


8. Stilling überzeugte fih durch Verfuche an Hunden, daß die Erhaltung der 
Eonjunctiva zur Bedeckung der neuen Pupille nicht nothwendig fen, im , 
Gegentheile, die Trübung der neugebildeten Gornea befördere; auch fand 
er, daß der paffendfte,Drt der Fünftlihen Pupille, welche in viereckiger oder 

‚ möglicft runder Form anzulegen: fey, nicht in der Gonjunetiva, Sclerotica, 
Choroidea und Retina allein, fondern gleichzeitig und theilweife in der 
Gornea, Iris und dem Corpus ciliare fey. (5 ':>) 


. Pupillenerweiterung,, künftliche. 


Ant. Mottard in Turin hat die practifch wichtige Beobachtung gemacht, welche 
Riberi. beftätigt fand, „dad eine, mit Belladonnaauflöfung ans 
gefeuchtete Prife Taback nad einigen Minuten. in dem mit dem 
Naſenloche correſpondirenden Auge, worin. man den Taback geſchnupft 
hat, eine außerordentliche Erweiterung der Pupille entſtehe, die auch 
lange anhalte. (Ge 1835. Nr. 1. T. III. p. 15.) 


* Quetſchungen. 


Das Mineralbad zu Trentſin bei mechaniſchen Verletzungen, Contu— 
ſionen und Verwundungen. (Vergl. Gicht.) 

Die Herb. Araicae, pugill. j—jj pro dosi, mit Bier aufgegoſſen, wird bei 
fhweren Fällen von bedeutender Höhe, die mit Beinbrühen, Gontufionen 
und Blutergiefungen verbunden find, empfohlen. Auch verhobene und ver— 
brochene Perfonen wurden dadurch geheilt. (> 1721. Vol. I. Edit. III. 
pag. 46. et seq.) 

Sn Batavia wird die Jacea pinnatifolia, äußerlich angewendet, Vergl. 
Reizende Mittel.) 

Dad Mineralwaſſer von Bourbon-l'Archambault bei heftigen 
Eontufionen. (Vergl. Wechfelfieber.) 

RR. 5. Dzondis ätherifher Salmiaklgeift oder Fauftifcher Ammonium: 
alcohol, Ammonium caust. spirituosum, unterscheidet fi in feiner Berei— 
fungsart, daß ftatt Waffer, wie beim gemwöhnlihen Salmiafgeifte, Alcohol 
oder höchftrectificivter Weingeift vorgefchlagen und Das Präparat durch forg- 
fältiges Kühlhalten der Vorlage möglichft: gefättiget wird. Er rechnet diefes 
Mittel zu den belebenden Mitteln. Die äßende Eigenfchaft des Ammoniums 

: madht das fortdauernde Umfchlagen dieſer Slüffigkeit unmöglich, aber als 
Einreibung wirkt fie, je nad dem vorhabenden Zwecke und der Hautempfin⸗ 
dung des Kranken häufig und viel angewendet, vortrefflich. Entſtehender 
Schmerz und Wundſeyn gebiethen das Einſtellen der Einreibung oder die 
Wahl einer andern Stelle dazu. Zarte oder behaarte Hautſtellen eignen ſich 
nicht gut für dieſe Einreibungen. Man kann das Mittel allein oder mit 
Opium, Campfer, Schwefelalcohol, ätheriſchen Olen, Queckſilberſalbe 
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1 ſ. wi, nach Der verjchiedenen Sndication, anwenden! Namentlich: wirt 
das Mittel in allen Duetfchungen und Erichuttenungen BE Ba 1834, 
Neue Folge. BD. 1. Oft. 2 S. 282.) 


Rachenpolupen. 


Lt Roy d'Etiolle's Sufteument zur Umfhlingung der Ligatur tief fißender 
Schlund und Rachenpolypen wurde von & F.'v. Gräfe 1833 aus Paris 
mitgebracht, und wird von E Gräfe auf folgende Weife befchrieben : 
Das Inſtrument beſteht aus dem feftftehenden und beweglichen Theile. Zu 
dem erftern gehören zwei Scheiben, welche mit einander durch einen am 
hintern Theile des Inſtruments befindlichen Silberftab verbunden find. 
Diefe Scheiben find cylindrifh hohl, die obere ganz offen, die untere 
dagegen an ihrem hintern "Theil gefchloffen. An diefem bemerkt man den 
Griff, der an den Seitentheilen der untern Scheibe angelöthet ift, ferner eine 
federnde Platte, die durch ein auf der fraglichen Scheibe augebrachtes 
Charnier befejtigt ift, und unter welcher fih eine Feder befindet. Diefe ift 
an dem breiten Theil der Platte eingenietet, geht von hier nach hinten ab 
und ruht auf dev andern Scheibe. Die federnde Platte beſteht aus zwei Sil- 
berdrähten, welche divergirend von hinten nach vorn abgehen, dann in 
zwei Ringen enden, und mit einander durch eine Ywifchenplatte vereint 
find. Drückt man nun auf Diefe Platte, fo bewegt fie fich abwärts; läßt 
man mit dem Drude nach, fo ‚wird fie durch die Feder wieder aufgehoben. 
Zum beweglihen Theile des Inſtruments gehören 2 nach oben gebogene 
Ganulen. Sie find durch die obere Scheibe eingeführt und in die untere ein: 
gefenkt, fo daß fie fih in den Scheiden in den Außenfeiten bewegen laſſen. 
An ihrem untern Theile, ungefähr 2 Linien vor dem Eintritt derfelben in 
die Scheide, find 2 Stifte mit Köpfchen. Sie find auf den Ganulen von 
einander divergivend befeftigt und werden von den Ringen der fedeenden 
Platte umfaßt. An ihrem obern Ende befigen diefe Ganulen einen länglichen 
Ausfhnitt, der anfangs fhmal ift, mehr nach oben zu aber breiter wird. 
Am untern Theil und, etwas feitwärts, 2 Linien von den Stiften, haben 
die Ganulen ebenfalls: längliche Ausschnitte. In jeder Ganule läuft ein 
Draht, an deifen Ende fih ein fo großer Schieber befindet, daß er die 
weite Sffnung des obern Theild des Gylinders völlig decken kann; am 
untern Theil Dagegen iſt an jedem Drahte ein hakenförmiger Griff ange— 
löthet, welcher aus dem länglichen Ausſchnitt hinausſieht. Drückt man nun 
die Platte herab, fo werden die 2 von den divergirend ſtehenden Ringen 

umfaßten, ebenfalls divergirend angebrachten Stifte und mit ihnen die 
- beiden Ganulen nach beiden Außenfeiten bewegt und die Ganulen an ihren 
ober, gekrümmten Theilen aus einander gefpreizt. Faßt man den Griff des 

Drahtes, und fchiebt ihn fo weit, ald der Ausfchnitt zuläßt, vorwärts, fo tritt 

der am obern Endedes Drahtes befindliche Schieber aus feiner Ganule hervor 
und legt fich über das Ende derfelben hinaus; zieht man den Sriff des Drahtes 

dagegen zurück, fo tritt deffen Borfprung in die obereÖffnung der Canule wieder 

ein und verfchließt fie. — Die Ligatur wird zwifchen den Sciebern des 

Drahtes und den Ganulen eingelegt, darauf fchiebt man mittelft der Griffe 

die Drähte und ſomit ihre Schieber vor, wodurch die Schlinge feftgehalten 
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wird, deren Enden längs des Inftruments und an deſſen Seiten herab: 
hängen. Hierauf nimmt man das Snfteument mit der concaven Biegung 
nach unten in die Hand, Tegt den Mittelfinger der rechten Hand unter der 
federnden Platte und den Daumen gegen den Griff. Sp wird das Inſtru— 
ment durch den Nafengang der Eranken Seite geführt, und man bemüht 
fih Das gefrümmte Ende über den Polypen oder zur Seite desfelben fo 
einzubringen, daß er fih in der Schlinge befindet, Nun drückt man auf die 
Matte, die beiden Ganulen werden an ihren Enden geöffnet, und dadurch 
die Ligatırr : Schlinge erweitert. Hierauf zieht man die Drähte in der Ca— 
nule durch ihre Griffe zurück, wodurch die Schlinge frei wird, entfernt das 
Inſtrument, bringt an die beiden heraushängenden Fäden ein Ligaturwerk— 
zeug, und. bewirkt dann das Zufammenfchnüren. — E. Gräfeift der 
Meinung, daß das Inſtrument bei Nafenpolypen im Hintern Theile der Nas 
fengänge, und bei Schlund: und Nachenpolypen von bedeutender Größe 
nicht anwendbar fey. (G°' 1834. Bd. 21, Hft..3. VI. ©. 482.) 


Regenbogenhautvorfall. 


B. Larrey veponirt die vorgefallene Zris mit einer feinen goldenen. Sonde. 
Man fol nur eine goldene Sonde wählen, um jede galvanifche Reaction 
zu vermeiden. (L?? Vol.1.) 


Reinigungsmittel. 


3. G. Bernſtein in Zena. Die gefunde Oberfläche im Umfange eines Geſchwü— 
res oder einer Wunde reinigt man am beſten durch das Einreiben von 
etwas ungefalzener Butter, dann Abwafhen mit Seifen: 
waffer und zulegt mit reinem lauwarmen Waffer mittelft eines 
Schwammes, und das Abtrocknen mit einem weichen leinenen Tuche. 
(8% Thl. 1. S. L) 


Reizende Mittel. 


Die Mineralquellen bei Göppingen in Würtemberg, Donaukreis, 
erdig= alkalifher Säuerling, werden als Getränk und Bad empfohlen. (E*' 
ws 89 14-5 29 C° 6° RD Gr Thl. 2. ©. 602.) 

Die Shwefelquellen bei Reutlingen in Würtemberg, Schwarzwäl⸗ 
derfreis. (E93 RD» Br Thl. 2. ©. 589.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia in der Ungarifchen oder Banatifchen 
Militärgrenze, ſehr Eräftige erdig: falinifhe Schwefeltherme, 18 —51’R. 
Sie werden ald volle Bäder, ald Fuß-, Hands, Augendunftbäder, als 
Douche-, Tropf:, Spriße und Negenbäder, Thermaldampfbäder, und zur 
Trinkeur gebraucht. Man benußt das Herkulesbad 18 — 390 R., das Karls: 
bad 3ZAR., das Ludwigsbad 37° R., das Karolinendad 330 R., das Kai: 
ferbad 4A R., das Jerdinandsbad 22°R., das Augendunftbad AR.,. das 
Sraneiscibad 32 R., das Joſephsbad ZINN. Zur Trinkeur benügt man ge: 
wöhnlich die Herkules, Karls-, Ludwigs:, und Augenbrunnguelle; man 
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trinkt 2—6 Bläfer bei mäfiger Bewegung im Freien, (EC EC 4 — "5 65 
w°D5 RYTom, I. Cↄo 6: ©: Thl. 2. ©. 311.) 
Son Batavia gebraucht man die Jacea pinnatifolia innerlich als reizendes und 
ftärkendes Mittel. (D9 1778— 1816 in 8°? BD. 3.) 
Die Mineralquelle bei Northeim im Königreihe Hannover, ein erdig: 
ſaliniſches Schwefelwaſſer. (R’9 RO" Thl. 2. ©. 797.) 
Die Mineralquelle zu Selß im Großherzogthume Helfen, in der Wetterau, 
erdigemuriatifher Säuerling. (1°? ©’? Thl. 2. ©. 638.) 
Wealifhemuriatifhe Schwefelquellen Teutfhlands: die Schwe— 
felquellen zu Nahen im ©. H. Niederrhein, 37 — 460 R., wirken 
ungemein durchdringend reizend auf die äußere Haut, die Schleimhäute, 
das Nerven: und Gefäßſyſtem, Teicht erhigend, und werden als Getränk 
und äußerlih empfohlen. — Die Shwefelquellen zu Burtſcheid, 
oder die obern Duellen, 35 — 67° R., werden ald Getränk und Bad be: 
nüßt. — Die kalte Schwefelquelle des Sironabades zu Nier— 
ftein im Großherzogthume Helfen. (® "? Thl. 1. S. 289 — 290.) 
Alkalifchefalinifhe Shwefelquellen Teutfhlands: de Schwe— 
felquellen zu Warmbrunn in Scleften, 27 — 300 R., wirken ähn— 
fih den Quellen von Aachen, nur weniger reizend, werden befonders als 
Bad, feltner zum Getränk benutzt. — Die Ealten alkalifch = falinifchen 
Schwefelgquellen zu Weilbach im HerzogtbumeRaffau wirken inner: 
lich gelind auflöfend und eröffnend. — Die Schwefelquellenzu Boll 
und Reutlingen in Würtemberg, die Shwefelguellenvon Abadr 
Eſchellohe, Hohftädt und andere, (U. v. a. DO. ©. 290 — 291.) 
Erdig-falinifheSchwefelthbermenTeutfhlands: die Schwefel: 
quellen zu Baden in Niederöfterreih, 27 —300 R., reizender und be: 
febender als Warmbrunn, werden innerlih, befonders aber äußerlich als 
Waller, Gas, Dampf: und Douchebad, dann als Umfchlag von Schwe— 
felmineralfchlamm benußt. — Die Schwefelquellen zu Landed in 
der Gr. Glatz, LI—UN., werden befonders als Bäder benützt. — Kalte 
erdig-ſaliniſche Schwefelquellen: de Shwefelquellen zu 
Nenndorf im K. Helfen wirken weniger erregend auf das Nerven: und 
Gefäßſyſtem, aber auflöfender, und werden. ald Getränk, noch mehr-aber 
äußerlich als Waffer:, Gas-, Dampf:, Douche- und Mineralfhlammbad 
gebraucht. — Die Schwefelquellen zu Eilfen in dem 5. Lippe: 
Schaumburg — Die Schwefelquelle zu Meinberg im 5. Lippes 
Schaumburg wird in Berbindung mit den Meinberg’fhen Kochfalzeund Eifen- 
quellen äußerlich in Form von Waſſer- und Mineralfhlammbadern benußt. — 
Die Shwefelquellen zu Bentheim in der Gr, Bentheim werden 
zu Bädern gebraucht. — Die Schwefelquellen zu Winslar im 
K. Hannover braucht man zu Bädern. —Die Schwefelquelle zu Nort— 
heim im 8. Hannover als Waffer:s und Mineralfhlammbad empfohlen. — 
Die Schwefelquellezu immer im 8. Hannover ald Badwaſſer be= 
nützt. — Die Shwefelguellen zu Langenfalza und Tennftädt 
in Thüringen zu Bädern. — Die Shwefelquellen zu Shmedmwig 
im 8. Sachſen zu Bädern. — Die Shwefelquellen zu Wipfeld in 
Sranken. — Die Schwefelquellen zu Langenbrüden im ©. 9. 
Baden. — Die Schwefelguellen zu Kreuth im K. Baiern werden 
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vorzugsweife als Bäder benußt. — Die Schwefelquellen zu Unter 
meidling und Pyramarth in Öfterreich, die Quelle zu®ahlingen 
in Würtemberg, bei Wiesloch, Zaihbenhaufen in Baden, De Shwee 
felquelle bei Frankfurtham Main, zu Fieftel, Nammen, 
Baldorfund Bradelin Weftphalen, die des Güntherbades und zu 
Berka in Thüringen, zu Dobberan und Oldeslohe in Mecdlenburg 
und SHolftein. (IL v0. a. D. ©. 291— 294.) 

Eifenhaltig= falinifhe Schwefelquellen Teutfhlands: Die 
Schwefelquellen zu Bodletin Franken werden in Verbindung der 
dort befindlichen Eifenquellen zu Bädern empfohlen. — Die © hwefel 
quelle zu Rofenheim in Baiern wird mit der dort befindlichen Soole 
in Sorm von Bädern gerühmt. Div! Schwefelquellen zu Abens— 
berg, Wemding, Neumarkt, Sippenau, Geding, Diezen: 
bach, Adelholzen, Großalbertshofen und andere, (A. o. a. O. 
©. 294 — 295.) 

Erdig-alkaliſche Mineralquellen Teutfhlands: Die Therme 
zu Emsim H. Naffau, 18° das Kränchen, 40° R. der Keffelbrunnen, 
werden innerlich und äußerlih als Bad und Douhe angewendet, wirken 
beruhigend, auflöfend, fpecififh auf das Nervenſyſtem, die Schleimhäute, 
das Uterinfyftem, und die Organe der Reforption und Affimilation. — Die 
Therme zu Schlangenbadim H. Naſſau, 21 — 240 R., wirft weni- 
ger durchdringend als Ems, aber beruhigender, krampfſtillender, und wird 
mehr zu Bädern als zum Getränk benützt. — Das Wildbad in Würtem— 
berg, 25 — 28ER. — Das Zellerbad in Würtemberg. — Das Wiefen: 
bad zu Annaberg im 8. Sadhfen, 17’R. — Das Wolkenfteinerbad, 
240 R. (A. 0. a. D. ©. 295 — 296.) 

SalinifhealEalifhbe Mineralguellen Teutfhlands: a) Heife: 
Die Therme zu Teplig in Böhmen, 1—3IY/R., werden innerlich 
wenig, häufiger als Bäder benußt, und wirken ungemein belebend, veizend, 
erhigend, auflöfend, zerfeßend, fpecififch auf Die äußere Haut und das Wer: 
venſyſtem. — Die Therme zu Gaftein im Salzburgifchen, 30—40° R., 
wirft ungemein erregend belebend ald Bad. — b) Kalte: Die Mineral: 
quelle zu Bilin in Böhmen wirft getrunken reizend auf alle fe: und 
ercernirenden Organe, namentlich aber auf die Schleimhäute und Urinwerk: 
zeuge. — Die Mineralquellen zu Fahingen im H. Naffau wirken 
innerlich auflöfend, reizend ftärkend, und dienen zur Nacheur nach heißen 
auflöfenden Quellen. (U. o. a. O. ©. 296 — 298.) 

Die reizend belebende Wirkung waltet bei den eifenhaltigen Säuerlin: 
gen vor; fie bilden den Übergang zwifchen Säuerlingen und Eiſenwaſſern 
und find angezeigt, mo eine fchlaffe Safer eine erregend reizende Behandlung 
etheifcht. Hieher gehören in Teutfchland, außer dem Mühlbrunnen zu 
Dberfalzbrunnen in Schlefien, dem Falten Sprudelzu K. Sranzensbad, 
und andern anderswo erwähnten Sänerlingen, der eifenhaltige Säuer: 
ling zu Geilnau ind. Naſſau. (AL. o. a. DO. S. 272 und 310.) 

Schwefelmwaffer der Schweiz: Die Schwefel-Therme zu Shin; 
mach oder dad Habsburgerbad im &. Aargau, 260 R., wird zu Waſſerbädern, 
als Getränk, Klyftier und der Niederfchlag des Waller als Umfchlag be: 
nüßt, — Die Schwefelthorme zu Baden im C. Aargau, 370 R., zu Waf 
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ferbadern, Douche, Klyftier und Getränk. — Die Schwefelthberme zu Weif: 
fenburg im C. Bern, 230R., innerlih und äußerlich. — Die Schwefel: 
therme zu Leuk im © Wallis, 37 — 410 R., als Bad und Getränk. — 
Die SchwefeltHerme zu Bryk oder Glys im C. Wallis, al! Bad. — — 
Kalte Schwefelquellen: Die Schwefelquelle zu Gurnigel im 
G. Bern ald Bad und Getränk. — Die Schwefelquelle zu Leenfingen 
oder Leifingenim C. Bern innerlich, und häufiger noch zu Bädern be— 
nüßt. — Die Schwefelquelle zu Aarzihlim E. Bern befonders als Bad. 
— Die Schwefelquelle zu Thalgut im E Bern ald Bad. — Das 
Wickartswyler oder Rütibübeleinbad im ©. Bern. — Die Schwes 
felquelle zu Stachelberg im &. Glarus als Getränk und Bad. — Die 
Wihler Schwefelguelle im C. Glarus. — Die Schwefelquelle zu 
Sferten fim Pays de Baud, 190R. — Die Schwefelquelle zu Ber an 
der Grenze des Pays de Baud und Wallis innerlih und als Bad. — Das 
Lalliazbad im Pays de Vaud. — Das Bleiherbad im C. St. Gal- 
len als Bad. — Das Jenatzerbad im E. Graubündten. — Das Niy— 

delbad im CE. Zürich. — Nod find zu nennen das Schwefelberger- 
bad, die Schwefelquelien zu Gonten, Alvenen, Schwarzenfee, 
Garmiswyl, Montbarri, Luxenburg, Bellerive, Kaften- 
loch, Trogen, Schlagberg. (U. o. a. O. ©. 313.) 

Die alkalifhben Mineralwaffer der Schweiz: Die Mineral: 
quelle zu Tarasp im &. Graubündten. — Das Nofenlawibad 
im ©. Bern innerlich und äußerlih. — Das Limpaherbad im E. Bern 
als Bad. — Das Lauterbahbad im E. Aargau. — Das Unter: oder 
Dorfbad im C. Appenzell als Bad und Getränf, allein oder vermifcht 
mit frifhen Ziegenmolfen. — Das Gyrenbad im ©. Solothurn. — 
Die Mineralquellen zu Kirfhleraun, das Schwarzenbergerbad, 
das Bad zu Niederwpyl, Ehamp Dlivier. (A. o. a. D. ©. 318.) 

Schwefelmwaffer Frankreichs: Die Shwefeltherme zu Bareges 
im Dep. des Hautes Pyrenees , 40°R., wird zu Wafferbädern, Douchen, 
Walhungen und Einfprigungen vorzüglich für Männer empfohlen. — Die 
Schwefeltherme zu St. Sauveur, eine Stunde von Bareges, W—E’N., 
befonders Weibern als Getränk und zu Bädern verordnet. — Die Schwe: 
feltherme zu Gauterets im Dep. des Basses Pyrenees, 26 — 40’ R., 
zum Getränk, Bad und Douche benußt. — Die Schwefeltherme von Ba— 
gneres De Luchon im Dep. de la Haute Garonne, 24— 5° R., zum 
Getränk vorfichtig gebraudht. — Die Schwefeltherme. von Bagneres 
d'Adour im Dep. des Hautes Pyrenees, 29° R. — Die Schwefeltherme 
von Bonnes oder Aigues bonnes im Dep. des Basses Pyrenees, 
21 — 20 R., ald Getränk, Bad und Douche. — Die Schwefeltherme von 
Cambo im Dep. des Basses Pyrenees, 18%. — Die Schwefeltherme 
von Ar im Dep. de l’Arriege ‚„ 17—61°R., als Getränk, Waſſer-, Dou— 
chez und Dampfbad. — Die Schwefeltherme von Greoulrim Dep. des 
Basses Pyrenees, 24 — 290 R., ald Getränk und Bad. — Die Schwefel: 
therme von Digne im Dep. des Basses Alpes, 29°R., als Getränk und 
Bad. — Die Schwefeltherme von Gaftera VBerduzan im Dep. du 
Gers, 23°R., befonders zu Bädern, aber. auh der Mineralihlamm. — 
Die Schwefeltherme zu Bagnols im Dep.delaLozere, 36°R., als Ge— 
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tränd, Waſſer-⸗ Douche-⸗ und Dampfbad. — Die Schwefelthermeson Evaux 
im Dep. dela Creuse, 33 — 470 R., innerlich und äußerlih. — Die Shwe: _ 
felthermevon Aigues haudes imDep, des Basses Pyrenees, UI—3ER., 
als Getränk und Wafferbad. — Die Schwefeltherme von Bernet im 
Dep. des Pyrenees orientales, 42° R. — Die Schwefeltherme von ® arz 
botan im Dep. du Gers, 25 — 320 R., ald Getränk, Wafferbad und 
Mineralfhlamm. — Die Schwefeltherme von La Prefte im Dep. des Py- 
renees orientales, 25— 38’ R. — Die Schwefeltherme von Bilayaiim 
Dep. des deux Sevres, 20 R. — Die Schwefeltherme yon Dlette im 
Dep. des Pyrenees orientales, 43°R. — Die Schwefeltherme yon Mo: 
Yitr im Dep. des Pyrenees orientales, 30’ R. — Die EC chwefeltherme 
von Binca imDep. des Pyrenees orientales, 18%. — Die Schwe: 
feltherme zu Arles im Dep. des Pyrenees orientales, 49 R., als Ge= 
tränk, Walferbad, Douches und Dampfbad, — Die Schwefeltberme von 
Chateau neuf im Dep. du Puy de Döme, 16—31°R., zu Bädern. 
— Die Schwefeltherme von Tercy im Dep. des Landes, 332R. — Die 
Schwefeltherme zu Sylvanes im Dep. de l’Aveyron, 3AR., innerlich 
und äußerlich — — Kalte Schwefelquellen: Die Schwefelquellen von 
Montmoreney oder Enghien im Dep. de Seine et Oise dient ald Ge— 
tränk, Douche-, Waller: und Dampfbad. — Die Schwefelquelle von La 
Roche-Poſay im Dep. de la Vienne als Getränk und Bad. — Die 
Schwefelquelle yon Uriage im Dep. de !'Isere zu Bädern und Douchen, 
— Die Schwefelquellen zu Labaffere, Gamarde, St. Amand und 
andere. (A. 0. a. O. ©. 324.) 


Die alEalifhen Mineralmwaffer Frankreichs: Die falinifch-alfalifche 


Therme von Mont d'Or im Dep. du Puy deDöme, 33 — 36°%., dient 
zum Getränt und Bad. — Die falinifchzalkalifhe Therme von Vichy 
im Dep. de l’Allier, 17— 36° R., ald Getränt, Bad und Douche. — Die 
falinifchzalEalifche Therme yon St. Nectaire unfern Mont d'Or, 1I—3IR. 
als Getränk und Bad. — Die falinifchzalkalifche Therme von Neris im 
Dep. de PAllier, 16— 4%. — Die falinifchealkalifhe Mineralquelle von 
DB als im Dep. del’Ardeche. — Die erdigs alkalifche Thermezu Chaudes 
aigues im Dep. du Cantal, 70°R., als Getränk, Bad und Doude. — 
Die erdigsalkalifche Therme von Air, AquaeSixtiae, im Dep. des Bou- 
ches du Rhöne, 28°R, — Die erdig: alkalifhe Therme Lurenil im 
Dep. des Vosges, 3— 42 R. —Die erdigsalkalifche Therme von Plom— 
bieres im Dep. des Vosges, 48°R., ald Bad und Douche. — Die 
erdigsalkalifche Iherme von Bainsim Dep. des Vosges, unfern Plom: 
bieres, al8 Getränk und Bad. — Die erdigsalkalifche Therme von La Ma— 
Iouim Dep. de !’Herault, 28 — 290 R., innerlih und äußerlich. — Die 
erdigsalkalifhe Therme von Capus, 15 —WNR. (U. o. a.D. ©.329.) 


DieSchwefelwaffer Staliens: DieSchwefeltherme von Abano, 


Aquae Aponenses, in der Lombardie, 60 — 66° R., vorzüglih als Waſ— 
fer und Mineralfhlammbäder beuützt. — Die Schwefeltherme von Air, 
Aquae Allobrogorum, in Savoyen, 35 —36°R., innerlih und äußerlich. 
— Die Schwefeltherme von Aqui in der Lombardie, 31 — 410 R., vor: 
züglich als Waffer: und Mineralfhlammbad ; andiefe schließen fi die warmen 
und Falten Schwefelquellen von Ravanasco, Eaffinasen, Gaftel: 


* 


NReizende Mittel. 331 


letto V’Orba, Ponti, Seffame und Viſone. — Die. Schwefel: 
thberme von Baldieri in Piemont, 19 — 510 R., dient vorzüglich als 
Wafferbad und Mineralfhlamm. — Die Schwefeltberme von Binadio 
in Piemont, — 54 R., als Bad und Mineralfhlamm. — Die Schwes 
feltherme von Aequa Santa in Piemont, 16 — 200R. — Die Schwer 
feltherme von Penna in Piemont, 16— OR. — Die Schwefel: 
thberme von NRoccabigliera in Piemont, IR — Die Schwe— 
feltherme von Bolterra in Toscana, ZP’R — Die Schwefeltherme 
von Biterbo im Kirchenftaate. — Die Schwefeltherme von Porretta 
im Siehenftaate, 4—317R. — Die Schwefeltherme von Pozzuoli bei 
Neapel, 25 —350 R., wobei die aus der Erde aufiteigenden und zu Schwiß: 
bädern benutzte Schwefeldämpfe, Stufe di Nerone, bemerfens: 
werth find. — Die Schwefeltherme von Pisciarelli in Neapel; die 
Duellen von Pizzofalcone, Armajola und Calderaja. — Die 
Schwefeltherme von Eonturfi in Neapel, 3— WER — Die Schwe: 
feltherme von Ga ftellamare in Neapel, 320 R.; die Schwefelquelle von 
Guittera und Puzzichello auf Eorfifa, 28 — 430 R.; die Schwefel: 
quelle von St. Salvadore in Piemont und andere. — Zu den kal— 
ten Schwefelquellen gehören: Die Schwefelquelle von Lu in 
Piemont. — Die Schwefelquelle von La Saxe in Piemont. — Die 
Schwefelquelle von Caſtel nuovo d'Aſti in Piemont. — Die Schwe— 
felquelle von Mantaſia in Piemont. — Die Schwefelquelle von 
Balliano in Piemont. — Die Schwefelquelle von Vignale in Pie: 
mont. — Die Schwefelquelle von Eaftiglione in Piemont, — Die 
Schwefelquelle von Lampiano in Piemont. — Die Schwefelquelle von 
Genaſio in Piemont. — Die Schwefelquelle von Santa Jede in Pie: 

mont. — Die Schwefelquelle von Bobbio in Piemont. — Die Schwer 
felquelle von Sameräajin Piemont. — Die Schwefelquelle von Ca Eaille 
in Piemont, — Die Schwefelquelle von Boltaggio in Piemont. — Die 
Schwefeltherme von Netorbido in Piemont, 23°R. —Die Falten und 
warmen Schwefelquellen in Sardinien von Fordingianu, 
Billafidru, Sluminimajor, und St. Antiogo, 35 — 430 R., 
mehrere Quellen auf Sicilien, auf Isola buona, in der Lombardie die 
Schwefelquelle von Trescore, in Toscana die Duelle von Montal— 
ceto, in Parma die Duelle von Leffignano, in Piemont und Savoyen 
die Schwefelquelle von Borgomaro, Alfiano, Murifengo, Bil 
ladeati, Mombafilio, Lofanna, Portalbera, Etrembieres, 
Bormine, Menthon und andere, (A. o. a. O. ©. 339.) 

AlEalifde Mineralwaffer Italiens: Die ſaliniſch-alkaliſche 
Therme aufder Inſel Ischia bei Neapel, 30—60°R., als Getränk 
und Bad benußt, — Die erdig-alkaliſche Therme von Perriere 
in Piemont, 3 NR. (U. 9. a. D. ©. 344.) 

Schwefelwaffer Englands: Die Schwefelquelle von Harromgatein 
Vorksſhire innerlich und äußerlih. — Die Schwefelquellen von Moffat in 
Dumfries. — Die Schwefelquelle von Gilsland in Eumberland. — 
Llandridod Wells in Radnorfhire. — Die Schwefelquelle zu Le.a- 
mington in Warwickſhire. — Die Schwefelquelle von Butterby in 
Durhamfhire innerlich und äußerlih. — Die Schwefelquelle yon Eaftle 
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Lead, Fairburn, Tymemouth, ———— und andere. (A. o. 
a. O. S. 350.) 

Alkaliſche Mineralwaſſer Englands nennen wir: Die Mineralquelle 
zu Briftolin Glouceſterſhire, 200 R., als Getränk und Bad benützt. — 
Die Mineralquelle von Malvern in Worcefterfhive innerlich und Außer: 
lich. (A. 0. a. D. ©. 351.) 

Der Shwefelmineralfhlamm überhaupt: wirkt ungemein auflöfend, rei: 
zend. Er hat befondern Ruf bei hartnäckigen Hautausfchlägen, Flechten, 
Geſchwüren, eingewurzelten rheumatischen oder gichtifchen Beschwerden mit 
organifhen Deftructionen, Anchyloſen, Gontracturen, GichtEnoten, chro— 
nifchen Metallvergiftungen, bartnädigen fpphilitifchen Beſchwerden, ſero— 
fulöfen Drüfen- und Snochenleiden, dem ferofulöfen freiwilligen Hinken, 
bei Lähmungen vongichtifchen oder pforifchen Metaftafen. (U. 0. a. DO. ©.387.) 

Der erdige Mineralfhblamm ift gelinde reizend, beruhigend, auflöfend _ 
und wird empfohlen, wo eine Frankhafte erhöhte Neizbarkeit Herabgeftimmt, 
beruhigt, wo aufgelöft, oder die krankhafte Hautthätigkeit — werden 
fol. (A. 0. a. D. ©. 424.) 

Schwefelhaltige Duellen im öfter, Oft: Galizien: Rozdol, Bm. u⸗ 
ch an o w und Woy ezyna im Stryer-S,ZamovaPeticzymko, Wa— 
pienie Zamokleski, Bizdzidza Potok und Johanolowka 
im Jasloer-⸗Grodek im Lemberger,, SElo im Przemysler-⸗-Swoszo— 
wice, Zielonce im Wadomwicer, Lubien, Truszkawice, Kwiko— 
wice im Samborer:, Horodenfa, Zabofrufi im Kolomeer:, Lo— 
Dyezyn, Konopkowka im Tarnopoler-, Niemierom im Zolkiewer- 
und Nomwofielce im Örzezaner Kreife. Sämmtliche gehören zu den Eal- 
ten Quellen. (M 4 1830. Neuefte Folge. Bd. 1. St. 3. ©. 183.) 

Gottf. Seine. Mofing zu Tarnopol, Die Shwefelquelle zu Koönoköw— 
ka in Galizien, eifenhaltiges falinifches Schwefelwalfer. (T>*) 

W. Streinz in Linz nennt die Shwefelhaltige Duelle zu Peterkau in 
Böhmen, Gzaslauer Kreis. (WI 1832. Bd, 12. Neuefte Folge. Bd. 3 
St. 1. ©.28.) 

Böckel. Die Mineralguelle zu Höhenſtatt bei Paſſau iſt eine Schwe— 
felquelle. Baii4 Bd. 1. ©. 355.) 

Die Mineralqguelle zu Wiesloch im Grofherzogthume Baden, Nekar: 
Ereis, eine Ealte Schwefelquelle. (® * Thl. ©. 618.) | 

Die Mineralquelle zu Freiers bach im Grofherzogthume Baden, eine 
kalte, erdigefalinifche Schwefelquelle. (A. o. a. O. S. 631.) 


Rettungs- und Sicherungsmittel. 


Um die Haut gegen Verbrennung zu fihern fol der Alaun fehr dienlich ſeyn. 
Man ftreicht eine fehr eingedickte Auflöfung desfelben auf die Haut, oder 
es wird diefe Auflöfung mit Seife ald Salbe auf diefelbe Weife verwendet. 

Sir gumphry Davy's Sicherheitölampe für Bergleute. 

Auch der Borax, zur Hälfte mit einem andern Mittelfalz und mit etwas. deftil- 
livtem Waffer oder Eſſig vermifhtz dann Alaunund Kochſalz, beides 
geftogeniund mit Weingeift verbunden; auh Alaun, Kohfalz, Braun 
fein mit Fett oder Seife ald Salbe, follen gegen Empfindlichkeit der 
größten Hiße fchügen, und unverbrennlich Haut und Haare machen. 


Rheumatismus. IR v0 


Rheumatismus. 


Die Schwefelguellen zu Nenndorf bei hartnädigen vheumatifchen Be: 
- fchwerden. Beral. Hautkrankheiten.) - 

Der Schwefel:Minerallhlamm zu Nenndorf bei Harfnädigen Lo— 
calaffeetionen. Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Heilquellen zu en bei Harknäcdigen rheumatifchen Beschwerden. 
(Berel. Gier) 

Die mätdteften zu Burtſcheid bei hartnädigen vheumatifchen Be: 
fhwerden: (Berg Sich £.) 

Die Mineralquellen zu ie bei Tr re ee (Bergl. 
Gefhmülfte) 

Die erdig-ſaliniſchen Eifenquellen zu Pyrmont bei chroniſchen 
Rheumatismen. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Soolquellen und die Gas: und Qualmbäder zu Pyrmont 
bei hartnäckigen rheumatischen Befchwerden. (Vergl. Rervenkrankheiten.) 

Die Mineralbäder von Montefaleone. (Bergl. Gicht.) 

Das Mineralbad bei Wolkenſtein. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Neuſtadt-Eberswalde. (Bergl. Sicht.) 

Die Thermalqwelle von Bertrid. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Das Wiefen: oder Hobsbad bei Annaberg, (Berl. Monatsfluf, 
unordentlider.) 

Das VBillaher Bad, GVergl. Shwäde.) 

Das Mineralbad zu Niedernau. (Bergl. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralqguelle zu Überkingen, (Bergl. Unterleibsfrank: 
heiten.) 

Die Thermalguellen zu Ems bei rheumatischen Leiden mit dem Charak— 
fer des Erethismus. (Vergl. Gebärmutterfrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Trentfin bei Rheumatismus und Nheumatalgien. 
(Bergl. Sicht.) | 

Unterden Mineralquellen zu Kiffin gen der Ragozybrunnen bei hartnädi- 
gen rheumatischen Befchwerden, als Getränfund Bad, befonders wenn gleich: 

zeitig Stodungen im: Unterleibe zugegen ſind. (Vergl. Magenfrank: 

heiten.) 

Die Mineralquelle zu Griesbad bei bartnädigen rheumatifchen, auf 
Schwäche fih gründenden Befchwerden. ( Vergl. Magenfhwäde.) 

Die Mineralguelien zu Schwalbach bei rheumatifchen Beſchwerden 
mit großer Schwädhe der Haut. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltbermei zu Warmbrunn bei hartnäckigen theumatifchen 
Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Ackermann. Das Wildbad bei Burgbernheim in hartnädigen rheuma— 
tifchen Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Landeck bei inveterirten rheumatiſchen Leiden. 
(Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Krumbach bei Rheumatalgien. (Vergl. Gebärmutter: 
krankheiten.) 


334 Rheumatismus. 


Salzer. Die Mineralquellen zu Badenweiler. (Bergl. Unterleib ö- 
krankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Freienwalde bei durch Schwäche beding- 
ten rheumatiſchen Leiden. (Bergl. Schwäche.) 

Die Eifengquelle zu Lauch ſtä dt bei rheumatiſchen Leiden — Art. 
(Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm bei hartnäckigen rheumatiſchen Beſchwer— 
den. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Ganftadt bei gleichzeitigen bedeutenden Nr 
Dauungsbefchwerden, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Liebenftein bei chronifchen, durch Sqwache be⸗ 
dingten Rheumatismen. (Vergl. Blutflüſſe.) 

Die Schwefelquelle zu Bentheim bei hartnäckigen rheumatiſchen Be— 
ſchwerden. (Vergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquelle bei Abach. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg in hartnäckigen Rheumatismen mit 
allgemeiner Schwäche verbunden oder durch fie bedingt. (Vergl. Gi chf.) 

Das Thermalmwaffer zu Dfen. (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Das Aleranderbad bei gichtifchen Leiden mit dem Charakter der Schwäde. 
(Bergl. Schleimflüffe.) 

Die Mineralquelle zu Bahlingen. (Bersl. Gicht.) 

Die Herkulesbäderzu Mehadia beiheftigen ED USETRRRPEINEN (Bergl. 
Reizende Mittel) 

Die Mineralquelle bei Eleve, (Bergl. Schwaͤche) 

Die Mineralquellen zu Godelheim beirheumatifchen durch Schwäche 
bedingten Leiden. (Berl. Magenkrankheiten.) 

Der Grindbrunnen bei Sranffurt am Main. (Bergl, Ausfoläge) 

Das Bad zu Stubnya. (Bergl. Gicht.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau in harknädigen rheumatiſchen Beiden, 
(Bere. Shwäd e.) 

Die Mineralquellenzu Ruhla. (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Helmſtädt bei rheumatiſchen Leiden mit großer 
Schwäche. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar. Wergl. Schle i m⸗ 
Eranftheiten,) 

Die Eifen- und Schwefelquellen zu Meinberg bei rheumatifchen 
Leiden. (Bergl. Schleimfranfpeiten.) 

Die Mineralquelle bei Abensberg, (Bergl. Gicht.) 

Reim. Minderer zu Ehren wurde der effigfaure Ammoniak mit fei- 
nem Namen belegt, und als antirheumatifches Mittel fehr gepriefen. (5 #) 

Eller's arthritifhe Tropfen beftehen aus gleichen  Theilen Lig. C.C: 
succin. und Lig. anod. min., und wurden ſonſt in ‚alten Rheumatismen 
ſehr gelobt. (8%) 

Das Bad zu Ampas gegen Rheumatalgien. (Vergl. Schleimflüſſe.) 

Das Boldersbad gegen rheumatifche Beſchwerden. (Bergl. Ausſchläg e.) 

Das Dffenloher Bad bei Innsbruck gegen rheumatifche Befhwerden. 
(E30 Thl. 2. ©. 155.) 

Das Benusberger Bad gegen rheumatifche Befchwerden. (Vergl. Syſterie.) 
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Die Säuerlinge des Pruger Bades trinkt man bei rheumatifchen Beſchwer— 
den, und die Schwefelquellen werden als Bad bei Rheumatalgien benükt. 
(Bergl. Harnbefhwerden.) 

Das Badzu Natters bei Innsbruck wurde fonft gegen Rheumatismen und 
Krankheiten des Uterinfyftems benugt. (CE? ©» Thl. 2. ©, 157.) 

Das Heiligenfreuzbad. GVergl. Ausfhläge.) 

Das Egartbad. GVergl. Ausſchläge.) 

Die Schwefelquelle im Bade Ratzes. (Berg. Schwäche.) 

Die in der Küche des Badehaufes entipringende Quelle des Bades zu Schums. 
(Vergl. Shwäde.) 

Das Bad zu Sarenthalbei Rheumatalgien. (Berge. Shwäd ee) 

Das Alt-Braxbad bei Innichen in RhHeumatalgien. (Vergl. Gicht.) 

Das Römerbad zu Tyffer bei rheumatifchen Leiden mit einem hohen Grad 
von Schwäche. GVergl. Gicht.) | 

Das Bad zu Neuhaus, (Bergl. Gicht.) 

Der MineralbrunnenbeiRohitfch in rheumatifchen Leiden von Schwä- 
che. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Das Bad zu Einöd. GVergl. Gi ch t,) 

Das Mineralwaffer von Almas. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellenbei Szobrancz. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu SElo. GVergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Szombatfalva bei rheumatifchen Localleiden. 
(Bergl. Ausfhläge.) 

Pataki. Die Schwefeltberme von Alf6-VBaza. (Vergl. Gicht) 

Die Säuerlinge zu Dombhät, Sz. Gidrgy und Vale-Szienlun, 
(Vergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Das Mineralbad zu Töplitza. (Bergl. Gicht.) 

Broczkiewics. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau bei rheumatiſchen 
Leiden. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Engel. Das Mineralwaſſer zu Rauſchenbach bei — 5— rheuma⸗ 
tiſchen Affectionen. (Vergl. Gicht.) 

Das Magyarader Mineralwaſſer in — Honther Geſpannſchaft, 
und zwar die Quelle das große Bad genannt, wird zum Baden benutzt. 
(E53 ©: Thl. 2. ©. 236.) 

Das Mineralmaffer zu Krapina. (Bergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquellen zu Szulinezka. (Bergl, Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbad. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralgquelleszu Uhlmühle. (Bergl. Sicht.) 

Die Mineralquelle zu Lubien. (Vergl. Unterleibstrankheiten.) 

Die Seebäder der Nord: und Dftfee bei rheumatifchen, Durch örtliche 
oder allgemeine Schwäche bedingten Befchwerden. (VBergl. Unterleib: 
franfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau. (Bergl. Harnbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Tatenhbaufen bei chronifchen theumatifchen 

Beſchwerden. (Bergl. Shleimfranfpeiten.) 

Kauſch. Das Bad zu Budomina bei rheumatifhen, durch Schwäche be: 

dingten Leiden. (Vergl. Shwähe) _ 
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Das Soolbad zu Elmen bei hartnädigen Leiden. GREEN TE AR k⸗ 
heiten.) 

Graf. Die Mineralquelle zu ER hal ald Bad. Gergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei hartnäckigen rheumatiſchen Beſchwer— 
den. (Vergl, Gicht.) 

Das Alerisbad oder der Selfenbrunnen. (Bergl. E nönehEu Ber 
Säfte) 

Die Schwefelquellezu Langenfalza bei hartnädigen eheumatifgen Bi 
den. (Vergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbadbei Wipfeld. (Bergl. eberkrankheiten,) 

Die Mineralguellevon Kiraly. (Berg. Geſchwüre.) 

v. Marifousfy. Das —— Mineralwaſſer. Wergl. a) 
fäure.) 

DieSchwefelbädervon Bareges winken wunderbar gegen rheumatalgi—⸗ 
ſche Schmerzen. (© 9 T. 11. p. 27.) 

Robert. Das Schwefelwaffer zu Greovulr im Depart, der Diederalpen 
von 30 — 36° des hundertth. Therm, (U. o. a. ©. p- 36.) | 

Der äußere Gebraudh des Mineralwaffers zu Bagnols in ehenmatifchen 
Schmerzen. (Bergl. Anfhoppungen.) 

Die Bäder von Baden bei Zürich, wobei gewöhnlich auch Schröpfkö— 
pfe gefeßt werden, die faft fiedend heiß find. (DO T. 11. p. 37.) 

Kraps und Sriedländer. Das Mineralmaffer von Baden in Schwa— 
ben bei rheumatifchen Affectionen. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Gay. Die Bäder zu Leufoder Loeche bei rheumatifchen oder arthritifchen 
Schmerzen. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Das Mineralwafferzu®Bagnolles. (Beragl. Hautttäntheiten) 
Das heiße Wafferund die Duellen des Berges Stregone bei 
Acqui in hronifchen Nheumatismen. (Vergl. Hautkrankheiten.) 
Die Schwefelbädervon Arles inchronifchen Rheumatismen, haben 40—63° 

Temperatur nach dem hundertth. Therm. (D°° T. 11. p. 44.) | 

Der warme Säuerling von Neris als Bad bei rheumatifchen Schmer- 
zen von 40 —52° des hundertth. Therm. (A. 0. a. O. p- 47.) 

Die Bädervon Chaudes-Aigues, warmer GSäuerling, waren den Rö— 
mern unter dem Namen Calentes Baiae bekannt, und dürften, bei gehö— 
riger Mäfigung ihrer zu hohen Temperatur, alle Nückicht bei chroniſchen 
Rheumatismen und andern Übeln verdienen. (U. o. a. O. p. 47.) 

Die Mineralquellen von Mont:d’Or beichronifchen einfachen und gich— 
tiſchen Rheumatismen. (VBergl. Lungenfudt.) 

Die Mineralquellenzu Saint-Mart ald Bäder bei eönifgen Rheu⸗ 

matismen. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Bäder zu Dar, warmer Säuerling von 25—66° des hundertth, Therm., 
in chronifchen NRheumatismen. (D°° T. 11. p. 52.) 

Die Bäder zu Encauffe in EOFRENBEITEEEN Affectionen. (Bergl. Magen: 
ſchwäche.) 

Das Mineralwaſſer von Bourbon-lVArchambault gegen chroniſche 
Gichtrheumatismen als Bad. (Vergl. Wechfelfieber.) 

Das Mineralwaſſer von Rennes, warmer Eiſenſäuerling, kommt aus 
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5 Quellen zu Tage: 1) Das Bain Fort; 2) da8 Bain de la Reine 
und 3) das Baindes Ladres haben eine Temperatur von 37— 49° des 
Hundertth. Therm. Die 4. und 5. Quelle find Fall, Das Waller des 
Bain Fort als Douche und Bad Fann bei hronifchen rheumatiſchen Schmer: 
zen, alten Wunden u. f. w. fehr nüglich wirken. (Des T. 11. p. 63.) 

Die Salzbäder von Lureuil 3—4% des hundertth. Therm. bei chroni- 
fchen Rheumetismen. (A. o. a. O. p. 78.) 

Die Salgbäder von Bourbonne-les-Bains. (Berl. Eingeweide: 
tranfheiten.) 

Die Salzbädervon Sylvanes bei hronifhen Nheumatismen. (Bergl. 
Lungenfudt.) 

Die Salzquellen von Bains bei hronifchen NRheumatismen. (Bergl. 
Stärktende Mittel) 

Die Salzquellen von Lucca, 35—55° des hundertth. Therm., werden ins 
nerlich ſowohl, als auch zu Bädern und Douchen verwendet, Nheumatifche, 
arthritifche, cachectifche Nerfonen finden fonft immer Befferung und ‚Heilung 
in Diefen Bädern. (DO T, 11. p. 80.) 

Die Salzquelle vonLamotte bei rheumatifchen Affectionen. (Vergl. 
Fluß, weißer.) 

Die Salzquellen vou Balaruc, 50° des hundertth. Therm. als Bäder; in: 

nerlich genommen führen fie ab. (D° T. 11. p. 81.) 

Die Salzquellen von Air (Bergl. Gebärmutterkranfheiten,) 

Das Auguftusbad zu Zittau. (Bergl. Gicht.) 

Saren?. Das Mödlinger Bad. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Pyrawarth. (Bergl. Fluß, weißer.) 

Der Marienborn. (Bergl. Gicht.) 

Bufeland macht auf Die vergeffene Urtication aufmerkffam, und rühmt fie 
vorzüglich bei chronifchen Nheumatismen, die an Lähmungen gränzen. (5°% 
Bd. 11.) 

Das Mineralbad zu Öleiffen (Bergl. Nervenfranfpeiten.) 

Die Mineralquellezu Goldberg bei hronifhen Rheumatismen. (Vergl. 
ide) . 

Das Bläfibad. GVergl. Gi) 

Dürr. Das Spolbad zu Hall bei hartnädigen rheumatifchen Leiden. (Vergl. 
Drüfenfrankpeiten.) 

Das Wildbad zu Giengen. (Bergl. Lähmungen.) 

Das Badzu Rietenau. (Vergl. Giht) 5. 

Diewarmen Duellen zu All-Gyögy. (Bergl. Gicht.) 

Das Brandenburgerbad bei veralteten rheumatifchen Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Das Badzu Sädingen. (Bergl. Scrofeln.) 

Das Spolbad zu Frankenhaufen bei hartnädigen rheumatifchen Be- 
fhwerden. (Bergl. Drüfenfranfheiten.) 

Pataki. Die Mineralquellen zu Borfäros bei ronifchen rheumati- 
fhen Affeetionen. Berg, Schwäche.) 

Derfelbe. Der Säuerling von Keruly. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralguellevon Zovany. GVergl. Schwäche.) 

E. W. Wallih. Der Eifen: Mineralfhlamm zu Pöſthény oder 
Pieftyan in Ungarn, 29350 R., bei hartnäckigen Rheumatismen. (W 56) 

Klin. Jahrb. 1836. 22 
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Derſelbe empfiehlt die Mineralquellen zu Klein:Poöjthbenyin Ge— 
ſtalt von Waſſer- und Gehbädern gegen veraltete wennen Leiden. u 
Bi CHHATISARUT) 

Rebmann. Der kochſalzreiche Mineralfhlamm der Salzfeen bei 
Aſtrachan. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Untermeidling. CVergl. Gicht.) 

Zollickoffer empfiehlt beim chroniſchen Rheumatismus die — decandra. 
(57* 1824. J. 70.) 

Der Gefundbrunnen bei Parchim. GVergl. Schwäche.) 

Das Hermannsbad bei Muskau bei inveterirten rheumatiſchen 
(Vergl. Nervenſchwäche.) 

Dal. £. Brera rühmt ſehr gegen rheumatiſche und gichtiſche Beſchwerden Die 
Ballota lanata aus Siberien. Sie wird zu A Unze auf 8 Unzen Colatur 
mit Waſſer eine Viertelſtunde lang in einem glaſurten irdenen Gefäße ge— 
kocht und davon Morgens und Abends die Hälfte genommen. (G°" 1825.) 

Die Mineralquelle zu Salzhauſen. (Bergl. Unterleibsfrankf 
heiten.) 

Des Badeszu Kreutb Shwefelquellen; auch die dortigen Soolen— 
bäder rühmt Krämer. (Vergl. Gicht.) 

Hergt. Das Amalienbad zu Langenbrücken. (Bergl. 
heiten.) 

Zeuſchner und Reimann. Der Kohlenmineralſchlamm zu Gleiſſen 
bei hartnäckigen rheumatiſchen Affectionen. (VBergl. Ausfchläge.) 

Das Sironabad. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Nowoſielce. GVergl. Ausſchläge.) 

Die Mineralquelle zu Niemierow. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Szwoszowice. (Bergl. Gicht.) 

Die Soolezu Bollechow bei hronifhen Nheumatismen. (Vergl. Kräse) 

Das Soolbad zu Königsbornbeilluna (Bergl, Gi.) 

Die Mineralquelle zu Ründeroth wird von Wüſte und Kleine 
mit Erfolg gebraucht, (Bergl. Gicht.) 

Drieger. Die Soolquellen zu Kreutznach bei hartnäckigen Leiden. (Vergl. 
Secrofeln.) 

Zicker. Der Mineralſchlamm zu Driburg als Umſchlag oder Bad bei 
Anlage zu rheumatifhen, durch zu große Empfindlichkeit der Haut veran— 
laßten Leiden, Daun auch bei hartnädigenrheumatifchen Localleiden. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 

Das Wildbach in Würtemberg bei hartnäckigen rheumatiſchen Übeln. (Vergl. 
Reizende Mittel.) 

Die Therme zu Tepſlitz bei rheumatiſchen Dyscraſien mit oder ohne Des- 
organiſationen. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die eiſenhaltigen Kochſalzquellen zu Kiſſingen. (Bergl. Auflö— 
ſende Mittel.) 
Die alkaliſche Kochſalztherme zu Wiesbaden. (Vergl. Auflöſende Mittel.) 
Das Bad zu Blumenſtein im Canton Bern. Bergl. Stärfende 

Mittel, 


Die Shwefeltperme zu Schinznad im Ganton Aargau bei inveterirten 
Rheumatismen. (Berg. Reizende Mittel.) 
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Die Schwefelquelle zu Thalgut im Canton Bern, (Bergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Schwefelquellen zu Stadhelberg im Ganton Glarus. (Vergl. 
Reizende Mittel.) 

Das Bleiherbad im Canton St. Gallen. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Das Nydelbad im Canton Zürih. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Das Roſenlawibad im Canton Bern. (VBergl, Neizende Mittel.) 

Die Glauberfalztherme zu Pfeffers im Ganton St. Gallen. (Vergl. 
Abführungsmittel,) 

Die Eifenquellen zu Cranſſac in Frankreich als Getränk mit Milch 
oder Bouillon bei hartnädigen Rheumatismen. (Vergl. Stärkende 
Mittel.) 

Die Shwefelthberme von Chateau-neuf in Frankreih. GVergl. Rei: 
sende Mittel) 

Die ShwefeltHerme von Acqui in hartnäckigen vheumatifchen Leiden. 
(Vergl. Neizende Mittel.) 

Die alaunreiden Eifenquellen der Inſel Wight in England bei 
chronischen Übeln. (Bergl. Stärkende Mittel.) 

Die Schwefelquelle von Harromgate in England. (Bergl. Reizende 
Mittel) 

Die Therme von Bath in England. (Bergl. Ab führungsmittel,) 

Urmer. Der Schwefel-Mineralſchlamm yon St. Amand in Belgien 
bei hartnäcdigen rheumatifhen, gichtifchen und andern Befchwerden, wenn 
vom Blutandrange nad) der Bruft und dem Anterleibe nichts zu beforgen 
fteht. Man bedient fich desselben als Bad vom Zuni bis September 2ONR., 
und badet 5 —W Tage lang. (Bd? Thl. 2. S. 395.) 

Der Shwefel-Mineralfhglamm auf der Inſel Defel bei rheuma— 
tifhen Befhwerden. (Bergl. Ausſchläge.) 

Sarthaufen. Der Kohlen: Mineralldlamm zu Muskau in hartnädi: 
gen rheumatifchen und andern Leiden. (D'? Thl. 1. ©. 414.) 

Lang. Der Sacker-Kochſalz-⸗-Mineralſchlamm beirheumatifchen Übeln. 
(Bergl. Sid t.) 

3. Killiches zu Brüx fanddie Bäder ausdem Püllnaer Bitterwaffer 
in Böhmen hülfreich gegen vheumatifche Leiden. (RB? © Thl. 2. S. 102.) 

Die Mineralquellen zu Bodaik. (Bergl. Ausſchläge.) 

Die Buziafer Mineralquellen bei chronifchen rheumatiſchen Affectio— 
nen. (Bergl. Schwäche.) 

Die Wolffer Mineralgquellen bei rheumatifchen Leiden. (Vergl. Aus: 
Ihläge.) 

Die Heter Mineralguelle in Ungarn als Getränk und Bad. (RT. 1. 
©: Thl. 2. ©. 269.) 

Patkovich. Das Bad zu Harfany. (Bergl. Gicht.) 

Das Eifenbad zu Peſth. (Bergl. Lähmungen.) 

- Das Mineralwaffer zu Kéked bei chronifhen Nheumatismen. (Bergl. 
Lähmungen.) 

er Mineralquellen zu Mergentheim. (Vergl. Goldader.) 

ofing. Die Schwefelquelle zu Konoköwka. (Vergl. Neizende 
Mittel) 
22 * 
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Die Thermaldämpfe von Carlsbad in verſchloſſenen Wannen oder 
Dampfkaſten bei inveterirten rheumatiſchen Beſchwerden. (On Thl. 2. S. 32.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei chroniſchen Rheumatismen. (Vergl. 
Geiſteskrankheiten.) 

Das Gas der Gasquelle zu Eger bei hartnäckigen rheumatiſchen Local: 
affeetionen, (Bergl. Lähmungen.) 

Die Bäder vom Waffer der Marienquelle oder des Ambrofius: 
und Karolinenbrunnens bei hartnädigen rheumatischen deiden nervö⸗ 
fer Art. (Vergl. Gicht.) 

geidler und Scheu. Die Gasbäder zu Marienbad bei rheumatiſchen 
Metaſtaſen; Unterdrückung der Hautthätigkeit, und als Folge dieſer krampf— 
hafte Störungen des Magens und Darmcanals. (Vergl. Monatsfluß, 
mangelnder.) 

Das Bitterwaſſer von Saidſchütz und Seidlitz bei rheumatiſchen 
Leiden mit Blutandrang. (Vergl. Blutandrang.) 

Die Mineralquellenzu Liebwerda bei vheumatifchen durch Schwäche be— 
dingten Affectionen. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Rlinger empfiehlt Bäder von der Zofephsquelle zu Tetfhen ge: 
gen Rheumatalgien. (Vergl. Unterleibsfranfheiten,) 

Das Wenzelsbad zu Tfhahmig bei langwierigen theumatifchen Leiden. 
(Bergl. Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Ullersdorf in Mähren, Schwefelwaſſer 2IR., 
wird hauptſächlich ald Bad benügt und bei hartnädigen rheumatifhen und 
andern Leiden empfohlen. (® *: Thl. 2. S. 112.) 

Der Lihtenbrunnen bei hronifchen rheumatifchen Leiden. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelguelle zu Dlmüß und eine zu Slateniß, das Bad 
Summeram. (Bergl. Ausfchläge.) 

Die Shwefeltherme zu Baden in Öfterreich bei hartnädigen rheumati- 
fhen und gichtifchen Leiden, in fo fern fie auf bedeutenden Dyscrafien ge— 
gründet, der nöthigen Reaction entbehren, und eine flüchtig belebende Ein: 
wirkung erfordern. (BD? Thl. 2. S. 125.) 

Die Soolbäder zu Iſchl, befonders bei großer Schwäche. (Vergl. Cy m p h⸗ 
ſyſtemskrankheiten.) 

Strenz. Das Heilbad zu Wolfsegg. (Vergl. Gicht) 

Das Kropfwaſſer zu Hall bei hartnäckigen Leiden. N 28 
krankheiten) 

Das Bad bei Zell. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Hohenems bei rheumatiſchen Leiden. (Vergl. Ausfhläge) 

Das Dillingsbad gegen Rheumatalgien. (Berge Ausſchl ae) 

Das Bad zu Dreykirchen. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad Weißlan. (Vergl. Gicht.) 

Das Rammwalder Bad. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Zamomwa im Jasloer Kreife, eine Ealte, etwas 
Eifen enthaltende Schwefelquelle, wird bei rheumatifchen Befchwerden als 
Bad von den nächften Anwohnern benutzt. (Oꝛ⸗ Thl. 2. S. 294.) 


— omatiſche Räucherungen im Räucherungsapparate. Gergh 
väße 
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Dieterich. Der Kanizer Brunnen bei chroniſchem Rheuma. GVergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Glottenthal. GVergl. Gicht.) 

Das Bad zu Marienbad. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralgquellen zu Schandau. (Vergl. Blutflüffe,) 

Die Mineralquellen zu Berka, (Bergl. Gicht.) 

Die Spolquellen zu Salzungen. (Bergl. Serofeln.) 

Das Günthersbad, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Zimmer, (Bergl. Gicht.) 

Recamier empfiehlt das weiße Spießglanzoxyd (fiehe Klin. Jahrb. S. 102.) 
ftatt des Brechweinfteins bei Gelenk-Kheumatismen. (R°* 1832. T. IH.) 

Aliés. Das Thermal: und Mineralwaſſer von Lureuil bei chroni: 
fhem Rheumatismus. (Bergl, Schleimfranfpeiten,) 

Die Mineralquelle von Grodek. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Truskawice. (Vergl. Gicht) 

Die Mineralquelle zu Kwiczomwice (Bergl. Gicht.) r 

Die Mineralquelle zu Lodycezyn. (Bergl, Sicht.) 

Die Mineralquelle zu Wyszoma. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralqguelle zu Zamowa. (Bergl. Gicht.) 

Das Soolbad Salzkotten. (Bergl. Scrofeln.) 

Das Mineralbad zu Danferfen (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Speft bei inveterivten Rheumatismen. (Bergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquellen bei Vlotho in Weſtphalen, wo außer den Eiſen— 
quellen der kräftige Mineralſchlamm zu bemerken iſt. (BO Thl. 2. S. 469.) 

Die Mineralquelle am Hoppenberge bei hartnäckigen rheumatiſchen 
Beſchwerden. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zufammen. GVergl. Gicht.) 

Die Mineralgquelle zu Eppenhaufen bei veralteten Rheumatismen. 
(Bergl. Gicht.) 

Das Soolbad zu Sülldprf bei rheumatifchen Befhwerden. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralbad Fieſtel. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen bei Baldorf, (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Gripshofen. (VBergl. Scrofeln.) 

Das MineralbadzuHolzhaufen bei chronifchen Rheumatismen. GVergl. 

Sch wäch e.) 

Die Mineralquelle zu Bünde gegen inveterirte rheumatiſche Leiden. 
(Vergl. Side) 

Das Schwefelwaſſer des Nicolai-Bades bei Gmünd. (Vergl. Au: 
ſchläge.) 

Reiche. Die Mineralquellen zu Naumburg, GVergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Grüben bei hronifhen vheumatifchen Leiden, 
(Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zufunzendorf. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellezu Königshütte. (Vergl. Schleimflüſſe.) 

Beltrame. Die Heilquellen von Recoaro in chroniſchen Nheumatalgien, 
wenn fie aus einem Leiden der Affimilation yentftanden find. (Vergl. Gin: 
geweidefranfheiten.) 


— 
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Carl Schreyer in Deldnig. Die Duellen zu Paufa im Amte Plauen mit 
Pauſa, die ältere Duelle und der Sophienbrunnen, haben fih, namentlich 
Teßterer, im chroniſchen Rheumatismus bewährt. (EC °° Bd. 2. Hft. 1. ©, 73.) 

Lombard erklärt das Ext. spirituosum Aconiti für jpeeifiih wider den higi- 
gen Nheumatismus der Gelenke. Man bereitet es, indem man den aus: 
gepreßten Saft Teicht auflochen läßt, um den Eiweißftoff gerinnen zu ma: 
hen, dann dampft man ihn im Marienbade ab, jest Alcohol zu, filteirt 
die Mifhung, und dampft fie dann wieder bei gelinder Temperatur ab, Man 
beginnt mit '/% Gran alle 2 Stunden in Pillenform und fteigt Tangfam bis _ 
auf 6 und mehr Grane. Größere Dofen machen Gehirnreisung. (© 6: 1834. 
T. II..p. 404.) 

Die Mineralquellebei Hohenstein. (Vergl. Shwäde.) 

Turnbull. Einreibungen mit der Veratrinfalbe bei rheumatifchen Leiden 
der Bruft und anderer Theile. (Bergl, Bruftbräune.) 

Dzondi. Der ätherifhe Salmiakgeift bei Skorien aller Art; am wirk— 
famften aber ift er in chronifchen örtlichen Skorien fowohl, ald auch in den 
fecundär davon zurücbleibenden Störungen, Schwäche, Lähmung, Krampf, 
Neigung zur Entzündung u. |. mw. In den örtlichen hronifchen Skorien 
pflegt er ihn gewöhnlich zugleich mit Opiu mtinctur in geringerem oder 
größerem VBerhältniffe vermifcht anzuwenden, (Bergl, Duetfhungen,) 

Sleles. Die Heilquellen zu Glashütten GVergl. Gicht.) 

Waldmann. Das Wilhbelmsbad bei Afchersleben in chronifchen Lei: 
den. (Bergl. Auflöfende Mittel.) 

Tuder hält den Schwefel für fo fpecififh in Diefen Leiden, als das Queck— 
filber in der Syphilis. Er gibt ihn innerlich oder macht auch blos Einrei- 
bungen mit dem Schwefelpulver, (T?? in 8°: 1835. T. III. p. 329.) 

Guyst. Die erhöhte atmofphärifhe Temperatur (Beral.Wunden,) 

Die Shwefelquelle von Bernet. (Bergl. Lähmungen.) 

Das Bifibahbad. (Bergl. Nervenſchwäche.) 

Der Elfterbrunnen bei eingewurzelten Nheumatismen. (VBergl. Unter: 
leibskrankheiten.) 

Elliotſon hat das Hydriodat der Pottaſche mit Nutzen in chroniſchen 
Rheumatismen von 2— 10 Gran, allmählig ſteigend, gegeben. (Tin G 
1835. Tom. III. p. 601.) 

C. Otto in Kopenhagen fand den Schwefelalcohol nah Wutzzer's Empfeh— 
lung ſehr hülfreich bei chroniſchen Rheumatismen und der ſogenannten rheu— 
matiſchen Gicht. Er gab ihn innerlich, im Verhältniß von 2 Quentchen mit 
LLoth Spir. vin. rectificatiss., zu 4 Tropfen alle 2 Stunden, und lief 
ihn einreiben, zu2 Quentchen auf1Roth Olivenöl. (EC ?'1835. Nr. 13. S. 193.) 

Reid Clanny's Apparat. (Vergl. Brechruhr, epidemiſche.) 

Die Asphalt- und Schwefelquellen im Adelbodenthal. Wergl. 
Krätze.) 

Die Schwefelbäder zu Audinac. Gergl. Gicht.) 

Die Augsportquelle. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen zu Balf. GVergl. Gicht.) 

Die Duelle zu Bechin. GVergl. Lähmungen.) 

Die Eiſenquellen gu Blumenſtein. Gergl. Schleimflüſſe.) 
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Die Mineralqguelle zu Bor: VBolgy. (Bergl, Unterleibstrank: 
heiten.) $ 

Die Duellen von Bourbon-Laney zuBädern. (VBergl.Wechfelfieber.) 

Die Duellen auf dem Brenner in Tyrol, als Getränk und Bad. (U 
Bd. 2. S. 190.) 

Die Quellen von Daruvar (Vergl. Wafferfugt.) 

Die Heilquelle von Egerdad in Tyrol als Bad. (U? Bd. 2. S. 206.) 

Die Quelle zu&ppenhaufen beiveralteten Rheumatismen. (Vergl. Gicht.) 

Die Duelle zu Fockberg. (VBeral. Sicht.) 

Der Sauerbrunnen Hamor. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquellein Kafhau. (Vergl, Krampfhuften.) 

Das Kugelbad. (Bergl. Gicht.) 

Magendie. Das Kalijoduret ift feit mehreren Zahren bei hronifchen Rheu— 
matismen und alten fyphilitifchen Übeln mit Nuten, entweder allein, oder indem 
Jod in Pflanzendecoceten aufgelöfet wurde, angewendet worden. Es wurde 
das Jodur zu %— 2 Dradmen in einer Pinte Decoct und L— 2 Gran 
Jod gegeben. (MT 69 in $°?° 1825. Bd. 43. Nr. 12. ©. 187.) 

Die Mineralquelle zu Langenau. (Bergl, Nervenſchwäche.) 

Die Mineralquelle von Leutftätten (Bergl. Gicht.) 

Die Duelle von Limpad. (Veral. Gicht.) 

Die Mineralqguellen von Luceskau.(Vergl. Schwäche.) 

Die Duelle von Malou. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Martinsbad bei Bormio. (Vergl. Magenfrankheiten.) 

Das Wildbad in Neumark, (Beral. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Northeim bei chronifhen Rheumatismen. (Bergl. 
Bidet) 

Das Nuolenbad. Wergl. Gicht.) 

Die Duelle von Podol. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen von la Preſte als Bäder. (Vergl. Leberkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquelle von Roſenheim. (VBergl. Unterleiböfrank 
heiten.) s 
Das Rothenbad im Ganton Luzern bei hartnädigen chronifchen Rheumatis— 

men. (U+%B.2. ©. 269.) 
Die Mineralguelle zu Salzkam. (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 
Die Auelle zu Serneus. (Bergl. Gicht.) 
Die Duelle von Spien. (Bergl. Gicht.) 
Die Duelle zu Sternberg in Mähren. (VBergl, Nervenſchwäche.) 
Der Sulzbrunnen, (Bergl. Gicht.) 
Die Schwefelquelle zu Tobusk. (Bergl. Gicht.) 
Die Schwefelquellen zu Baldieri (Vergl. Gicht.) 


Rippenfellenfzündung, 


Der Arnicathee bei Pleuritis spuria, welche nach einem Falten Trunke bei 
erhigtem Körper entftand. (69 1721. Vol. I. Edit. HI.) 

Baudelocque beobachtete eine unzweideutig ausgefprochene Pleuritis tertiana, 
die ſich glüdlih durch große Gaben des fchwefelfauren Chinins 
bald hob. (66: 1835. T. III. No. 5. p. 71.) 
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Rotheln. 


€. 3. £. Wildberg’3 Schußmittel gegen den Scharlach wird von ihm au 
gegen die Rötheln empfohlen. (Bergl. Sharlad in BR? Bd. 2, ©, 316.) 


Rothlaut. 


Dh. Doepp. Um die Weiterverbreitung der Roſe zu verhindern, ſſollen die ent— 
zündeten Stellen ſearificirt werden. Die Einſchnitte müſſen lang, jedoch nur 
ſo tief ſeyn, daß das Blut tropfenweiſe hervorquillt, dann werden weiche 
erwärmte Läppchen trocken übergelegt um das Blut aufſaugen zu laſſen und 
die Theile trocken zu erhalten. Auf dieſe Weiſe wird die Roſe überall, wo ſie 
ſich zeigt, verfolgt. Gemerkt man jedoch Neigung zur Bildung von Abſeceſſen, fo 
mache man erweichende Überfchläge und öffne die Abfceffe, fobald fih Schwap: 
pung zeigt, Dabei muß man alle fchädlichen Potenzen, Säure in den erften 
Wegen u. f. w. entfernen. Durch diefe Methode werden wenigftens % aller 
an der Rofe leidenden Kinder gerettet. (DO ' L) 

I. D. Carrey empfiehlt beim traumatifchen Rothlauf die unmittelbare Anwen: 
dung des glühbenden Eifens, und innerih Brechmittel. (L°®) 
Guerin findet den Eompreffivverband gegen Erysipelag phlegmonosum 

nüßlich. (Aus X 3° in VI» 1830. Bd. 33. ©. 38.) 

Bouzee behandelt die Gefihtörofe mit Weingeiftumfohlägen, und feßt, 
wenn das Übel heftig ift, Bluteg ai an die, Bafis des Unterkiefers. (© *® 
1834.) 


Aothmachende Mittel, 


Gondret's Ammoniakfalbe (RB. 1. ©. 168.) 

Hildebrand in Berlin, Man macht ein fehr fcharfes Epifpafticum, wenn man 
gutes Senfpulver mit Eohendem Waffer langfam zu einem Teige auf: 
rührt, und zuletzt eine Prife Salz zuſetzt. (C? 1834) 

Magendie. Das Öl des ſchwarzen Senffamens, mit feinem Gewichte 
40 gradigen Alkohols verdünnt, wirkt eingerieben als; herrliches rothma— 
chendes Mittel, faft auf der Stelle. (Bergl. Blafenziehende Mittel.) 


Ruhe 


Haglivom gab in einer epidemifhen Ruhr die Kräbenaugen zu 1Scrupel in 
Pulver. (R'* 1773. Vol. XXXIV.) 

Baldinger. Das Kalkwaſſer mir Mild. (Bergl. Durdfall.) 

Max. Stoll gab der Arnicamurzel vor allen. Mitteln den Vorzug, ver: 
ordnete fie aber nach vorher gereichtem Brechmittel. (5°: P. 2.) 

veiderich berichtet, daß in einer epidemifchen Ruhr zu Lyon der Abfud des Ly- 
thrum Salicaria frefflich gewirkt habe. (G°° 1782, Bd. 2. Abthl.2. ©. 715.) 

Kichelberg in Wefel fand die Beficatorien nüglid. (5% 1812. II. ©. 287.) 

Die Mineralquellenvon VBuffang bei chronifchen ruhrartigen Bauch— 
flüſſen. (Vergl. Stärkende Mittel) 
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Gaſtellier. Die Mineralquelle von Ferriéres, kalter Eiſenſäuerling, in 
der chroniſchen Dyſenterie. (D°9 T. 11. p. 73.) 

Sauvages. Die Mineralquellen von Alais (in der chronischen Form. 
(Bergl. Gallenkrankheiten.) 

Murat empfiehlt als VBorbauungsmittel die Mineralguellen von Cran— 
fac. (Bergl, Anfhoppungen.) 

Cheyne und Robertfon empfahlen das Galo mel in großen Gaben, und 
Peixotto beftätigt feine Wirkfamkeit. ($ ?° 1826. Bd. XIV. ©. 160.) 

Twining. Kalte Einfprigungen in den Maftdarm hoben oft Dyfenterien 
mit Strangurie am beiten. (Bergl. Blafencatarrh.) 

G. 3. Blosfeld in Riga heilte die Ruhr 1833 in 14 — 20 Tagen ziemlich ficher 
duch das wiederholte Anfegen von Blutegeln an die Kreuzgegend und 
die innerlihe Gabe der Eohlenfauren Magnefie abmwechfelnd mit 
Emulfionen bei einem kühlenden Berhalten, (5° 1834.82. 78. St. 6. 
S. 46.) 

Saber in Schorndorf. Seit der Zeit der Cholera wird in der Gegend des Verf. 
Thee von der Urtica dioica Z. ald VBolksmittel gegen Nuhren und Durch: 
fälle gebraucht. Man fammelt die Racemi der Pflanze, trocknet fie, und 
fondert dann Die Stielhen ab. Es bleibt theils der Same und der ihn ums 
gebende Kelch, theild Die vor Entwidlung des Samens vertrocneten Blüms 
chen übrig. Diefen Thee hat Faber nun in den Apotheken unter dem Na— 
men: Racemi Urticae urentis eingeführt. Eine halbe Unze wird mit '% 

Maß fiedenden Waflers infundirt, und davon alle 2 Stunden eine Tajfe 
ziemlich warm gefrunfen. (UT 1834. Nr. 33.) 

Vaſſaquay hat die gelbe Narciffe, Narcissus Pseudo-Narcissus, mit 
Erfolg angewendet. Er gibt gleich anfangs, bei ſtarker Entzündung ausge: 
nommen, 1 Drahme auf3 Gaben, jede mit einem halben Slafe Zuckerwaſ— 
fer verdünnt. Man wendet ſowohl das Pulver der Zwiebel als der Blume 
an. (83° 1834. Bd. 42. Nr. 10. ©. 160.) 

Beéral. Das Baragaheen. (Bergl. Lungenfudt) 

Muchon, Apotheker in Lyon, theilt mit, daß die Ärzte in Peru die Monnina 
polystachia Ruiz., ihrer Eräftig adftringivenden Gigenfhaft wegen, mit 
Nutzen in Ruhrepidemien anwenden. Sie geben das Infuſum der Rinder 
oder das Pulver, oder das Ertract in Pillenform, und endlich Klyſtiere 
mit dem Abfude davon. (8% 1835. Mai. 30. $?° 1835. Bd. 9. Nr. 1. 
©. 15.) / 

Die Mineralbrunnen von Zohorawitz als Klnftiere bei der rothen 
Ruhr. (Vergl. Magenſchwäche.) 


Rückenmarksentzündung. 


Stegmann räth bei der mit Lähmung der untern Extremitäten verbundenen Mye- 
litis lumbaris die Mereurialeinreibungen und die Hungercur. 
(5% 1832. St. 5.) 
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Rückenmarkfchwind ſucht. 


Die Mineralquellen zu Steben bei Schwäche des Nüdenmarks und 
beginnender Schwindfucht. (Berg! Schleimflüffe.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei beginnender. Krankheit. — 
Geiſteskrankheiten.) 

Das Gaſteiner Wildbad bei anfangender Krankheit. (Vergl. Nerven— 
krankheiten.) 

Der Mineralbrunnenbei Unterbrambach. (Bergl. Mare 


Rückgrath, getheilter. 
Bozetti. Die Acupunetur (Bergl. Trommelfudt.) 


Säauferwahnfinn. 


3, Carter in Philadelphia behauptet, man Eönne die fih ausbildende Krankheit 
leicht Durch ein beruhigendes und Schlaf machendes Mittel 
unterdrücken, und fand hierzu folgendes fehr wirkſam: Rp. Lact. Assae 
foet. unc. vj, Acet. tinct. Opii dr.jj. M.S. Alle zwei Stunden 1 Eflöffel 
voll. Die freie Anwendung der Hopfentinctwr unferftüßt dieſes Mittel. 
In der ausgebildeten Krankheit ift das Opium das befte Mittel, (T 28 
1830. August. No. XII.) 

€, Lendrick empfiehlt vorzugsweife das effiäfanke Morphiunm (Te7 
1832. Sept.) 

"Richter behandelte das Delirium tremens bei jungen Subjeeten glüdlih mit 

Falten Begiefungen und Brehmeinftein. (91°7 1834, Nr. 15.) 


Samenergielsungen, unwillkührliche. 


Rroczkiewiez,. Die Mineralguelle * Neu-Lublau. (Vergl. Nerven— 
krankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Salzhaufen bei hrofuſen Pollutionen. (Vergl. 
Unterleibskrankheiten.) 

Die Mineralquelle von Rosnau. (Bergl. Blutflüſſe.) 

Brück. Die Dampf: und Douchebäder zu Driburg. Gergl. Läh: 
mungen.) 

Alb. Sahs in Berlin hat bei abnorm erhöhter Empfindlichkeit der männlichen 
Genitalien, Pollutionibus diurnis und Abgang des proftatifchen Echleims 
mit trefflichem Erfolge täglich mehrmal ein mit einer etwa 3 Zoll hohen 
Schneelage bededtes Tuch auf Die Genitalien und den 
Damm, etwa 5 Minuten lang, anwenden lajfen. (5 '”* 1834. Bd. 1. St. 2. 
S. 160.) 

Lentin hält den Gampfer für eines der beften Mittel bei Pollutio diurna. 
(45% 1834. Bd. 78. St. 3. ©. 4.) 

Dar Eifenfäuerling bei Dberbrambach gegen nächtliche Pollutionen. 
WVergl. Shwäde,) 
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Sıharbock, 


Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont. GVergl. Wer: 
venkrankheiten.) 

Die kalten Eiſenquellen unfern Baden (Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Vergl. Magenkrankheiten,) 

Die Mineralquelle zu Schwelm. (Bergl. Gicht.) 

Das Aleganderbad. GVergl. Schleimflüffe.) 

Die Mineralquelle bei Cleve. GVergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellenzu Godelheim bei feorbutifchen Befchwerden. (Berg. 
Magenfrankfheiten.) 

P. Gyongyofit erzählt Beifpielevongeheiltem Scharbod duch das Ealomel*). 
(8°) 

Broczkiewics. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau. (Berg. Nerven: 
krankheiten.) 

Dorer. Die Bäder von Baden in Schwaben erleichtern ſehr die Leiden die— 
fer Kranken. (Vergl. Unfruchtbarkeit.) 

Die fünf Mineralquellen zu Chatel-Guyon, ein warmer Säuerling, 
30° des hundertth. Therm., bei feorbutifchen Affectionen. (DT, 11.p. 51.) 

Das Selterfer-Waffer, Ealter Säuerling. (U. o. a. D. p. 58.) 

Saye. Die Mineralquelle von Saint-Pardoux, Ealter Eifenfänerling , 
innerlih in - Berbindung mit der Doudhe und den Bädern von 
Bourbon. (A. o. a. O. p. 66.) 

Die Mineralqguellen von Paffy bei feorbutifhen ‚Leiden, (Vergl. Mas 
genihwäde.) . 

Die Eifenquelle von Eivillina im Kicchenftaate. (Bergl. Stärkende 
Mittel.) 

€. E. Rincolini in Brünn wendet Kr RN, im Straf: und Arbeitshaufe als 

Hausmittel an. (R #7) 

Bnod v. Selmenitreit fand Die Jodine bewährt, (Bergl. Mercuriallranks 
heiten.) 

Das Gaftroruptumbad, Gafteleut, Bad in der Frötſt. (Us Bd. 2. ©. 197.) 

Die Duellen zu Seltz. (Vergl. Wechhfelfieber.) 

Bon den Duellen zu Bals die Duelle la Gamufe (Vergl. Mas 
genfhwäde.) 

Joſ. Guelfi hat die wäſſerige als Gurgelwaſſer bei 
einem anfangenden Scorbute und einem Mundgeſchwüre mit Beinfraß der 
obern Kinnlade ſehr wirkſam gefunden. (6% 1835. T. III. No. 1. p. 10.) 





*) Dffendar waren es fnphilitiihe Geſchwüre, wenn die Geſchichte übrigens wahr ift, 
oder der Arzt ein grober, feiner Gründe des Handelns felbft unbewußter, glücklicher 
Homöopath. Das Merkwürdigſte ift aber noch dabei, daß ich eben daangemerft finde, 
daß man die Marktfchreier, welche das in fo verfchiedenen Kranfheiten wirkſame 
Quedfilder überall anwandten, zuerft Quick- oder Auadfalber genannt Habe. 
Manche Ärzte heutiger Zeit müßten diefen Namen demnach mehr ald alle neuern 
Marktfchreier ſcheuen, des fataten Doppelfinnes wegen. 

Der Herausgeber. 
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x Scharlach. 


Der Sauerbrunnen zu Andras. (Berge. Fußgicht.) 

Turner in Pofen Hält die Aqua oxymuriatica für faft fpecififch. ergibt fiemit- 
einem Ipecacuanhaaufguſſe. (EC ?" 1834. Nr. 32, ©. 515.) 

Miguel theilte der Acad. de Med. mit, daß mehrere Erperimente zu dem 
Schluſſe berechtigen, der Scharlach laſſe fih, wie viele andere Hautkrank— 
heiten, inveuliren. Die Jnoculation Des Scharlachftoffes, aus 
aufgerigten Knötchen entnommen, errege eine locale Entzündung yon nur 
wenigem Einfluß auf den Drganismus, und fchüge fo gegen Scharlach, wie 
die Kuhpocken gegen Menfchenpoden, ($?° 1835. Bd. 43. Nr. 7. ©. 110.) 

A. Dewar hat in einer Epidemie, deren Heftigkeit und Eigenthümlichkeit weiter 
nicht angegeben wird, den Aderlaf mit dem entfchiedenften Erfolge ange— 
wendet, und zwar bis zu eintretender Ohnmacht, (TC in der GB 1835. 
T. III. p. 599.) 

Scidlig in Petersburg brachte Dleinreibungen in Vorfchlag, da er gefun- 
den, daß fie die brennende Hiße minderten und überhaupt beruhigend wirk- 
ten. Er ließ ale 2—3 Stunden den ganzen K nn mit Baumöl einfalben. 
(5*4 1835. Juni. ©. 107.) 


Scheintod. 


Camerarius ſchlägt die Urtication als Prüfungsmittel vor, 

Guthmuth's in Seehauſen Apparat zur Rettung begrabener Scheintodten. 
(41 '° 1827. St. 91.) 

Um die Benügung der Leichenhäufer ganz allgemein zu machen, werden trag: 
bare Todtenkammern vorgefchlagen, d. h. hölzerne zerlegbare Häus— 
chen, deren Fußboden mit einer Fallthür verfehen ift, und die mit einem 
Glockenzuge und Fenftern verfehen find. Nach abgehaltener Begräbniffeier- 
lichkeit wird der Todte ftatt in das Grab, mit offenem Sarge auf die wohl- 
verriegelte Fallthüre geſetzt, ihm die Klingelſchnur in die rechte Hand ges 
bunden, und die Thür der Todtenfammer wohl verfchloffen. Die aufgeftell- 
ten Wächter müffen auf den erften Glockenton zu Hülfe eilen, und durch die 
Fenſter öfters nachfehen. Nach entftandener Berwefung wird der Sarg, mit 
Zuziehung einer Polizeiperfon oder eines Verwandten, gefchloffen und durch 
die geöffnete Zallthür in das Grab verfenkft und verfcharrt. (WE 1829, 
Kr. 32. S. 125.) 

In New-York werden die Särge acht Tage vor. der endlichen Beerdigung fo 
über der Erde ftehen gelaffen, Daß in der Gegend des Kopfes eine Öffnung 
ift, und an den Händen und Füßen Schnüre fich befinden, die zu einer 
Glocke gehen. ($?° 1829. Nr. 522.) 

Zachariä, Uhrmacher in Leipzig, hat unter Clarus's Auffiht einen Wedap- 
paratfür das Leichenhaus in Leipzig gefertigt. Er befteht aus einem zwei: 
armigen Hebel, der durch eine eiferne Stange an der Dede feftgehalten 
wird. Der längere Arm ift mit einem verfchiebbaren Gewichte verfehen, und 
läßt fih alfo, je nahdem man diefes dem Stüßpunete mehr nähert oder 
entfernt, bald mehr bald minder leicht heben Durch ein Niederziehen des Eur- 
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zen Armes, Er geht durch die Wand in eine in der Wächterflube angebrachte 
Weckuhr, in welcher er, in Ruhe ftehend, auch den Weder ruhig hält, 
der aber fogleich thätig wird, wenn er fich etwas hob und durch ein Fang: 
zeug in dieſer Hebung erhalten wird. Der kurze Arm des Hebels ift an ſei— 
nem Ende mit einem aus Meſſing gearbeiteten, ihm an Länge ziemlich glei= 
chen, hohlen enlindrifhen Duerbalken verfehen, welcher an feiner untern 
Seite mit 20 runden Löchern zum Austritte von 20 feidenen Schnüren ver- 
fehen ift. Der ganze Duercylinder ift von einer eifernen Spindel durchbohrt, 
über welche die Schnüre weggehen, die zur Anheftung an Singer und Zehen 
dienen. Durch ein paar an den Enden des Gylinders befindliche Schraus 
ben läßt fich die Spindel an die innere Wand desfelben feft andrücden, und 
es werden dadurch die über fie hHinweggehenden Fäden feftgehalten. Solcher 
einzelner Fäden find 20 vorhanden, 10 für die Singer und 10 für die Zehen. 

- An den Enden der Fäden für die Finger befinden fih conifche, oben und 
unten offene Kapfeln aus Meſſingblech, welche der Dicke der Finger entipre= 
chend find, und, Damit fie fich beifer anfügen, auf der einen Seite einen 
Spalt haben. Für die Zehen find ſtatt der Fingerhüte Eleine Zangen ange: 
bracht, welche die Form von Taftzirkeln haben. Am andern weniger lang her: 
vorhängenden Ende der Fäden find Eleine Kugeln befeitigt, welche theils 
das Herausgleiten der Fäden hindern, theils die langen Enden in hinrei- 
chende Spannung verfeßen, fobald Zehen oder Finger an fte befeftigt wur- 
den. Wenn der Todte mit den befchriebenen Theilen gehörig bewaffnet ift, 
und die Fäden mittelft der Spindel in Querbalken hinreichend angeklemmt 
find, fo wird fchon eine Eleine Bewegung das Ende des langen Armes 
des Hebels um '/ Zoll heben und die Uhr in Thätigkeit feßen. Der Hebel 
ift von Eifen, rund und. verhältnifmäßig dünn gearbeitet, gegen die Uhr 
hin immer dünner werdend, ähnlich einem Peitfchenftocde. Die Uhr felbft 
iftverfchloffen, wird von außen aufgezogen, und fchlägt auf eine ſtarke Glocke 
in einem eigenthümlich unregelmäßigen Zeitmaß. Sollte der Wächter fie 
Doch überhören, Ho ift er wenigftens nicht im Stande fie wieder aufzu— 
ziehen, da der Schlüſſel nicht in feine Verwahrung gegeben wird. (€ 9 
3. 1. Hft. 3.) 

Hufeland gebührt das hohe Verdienft zur Verhütung des Lebendigbegrabens die 
erfte Anregungzukeichenhäufern gegeben zu haben, nachdem früher 3. P. 
Fran k die erfte dee davon in Sanitätsrückichten geäußert hatte, Erfterer 
veranlafte die Errichtung deseriten Leichenhaufes zu Weimar 1792. (S'?) 

Sm neuen zu Weimareröfineten Leichenhaufe find die in der Stube des Wächters 
angebrachten Weder durch Schnüre und Fingerhüte mit ſämmtlichen Fingern 
der Scheintodten fo in Verbindung, daß fie bei der Leifeften Bewegung eines 
Singers Iosgehen und ein ftarkes Geräufh maden. (A. o. a. O.) 


Schenkelichmer; der Schwangern. 


Bacon behandelte eine Phlegmasia alba dolens glücklich mit Jodine, äußer— 
fih und innerlich angewendet, (T ?° 1835. October.) 

J. Symonds in Orford hält das Wefen der Phlegmasia alba dolens. oder der 
Gruvalphlebitis für Venenentzündung, wobei hauptfählich die Femoralvenen 
leiden. Seiner Erfahrung nad) ift folgende die befte Behandlung, Er fest 
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Blutegel auf den obern und innern Theil des Oberſchenkels und längs dem 
Laufe der Femoralvene. Nach gehöriger Anwendung der Blutegel belegt er 
den Unterfchenkel und zwar feine hintere Fläche von der Wade bis zur Ferfe 
nach und nach mit Blafenpflaftern, welche wenigftens 3 Zoll lang und 
hinreichend breit feyn müffen, um wenigſtens ?/ des Gliedes zu umfaſſen. Er 
Vegt felten weniger als 3 Blafenpflafter nah und nach auf; bisweilen noch 
ein viertes. Warme Fomentationen find den Kranken fehr angenehm 
und behaglich. Innerlich gibt er während des entzündlichen Stadiums Ni— 
frum mit Antimon, und, ift der Schmerz fehr heftig, Abends Opium 
mit &alomel, jedeszu L—2 Gran. Wenn beim legten Mittel Salivation 
eintritt, fo ift es als günftiges Zeichen zu betrachten. Nach Umftänden gebe 
man weinfteinfaures Kali und falls Fein Fieber mehr zugegen ift, 
Squillawurzel, Dpiumund Galomel zufammen, von jedem 1—2 
Gran in Pulver, und bei hartnädigem Zuftandedie Digitalistincktur, 
auh wohl! Bantharidentinctur. Gegen die bisweilen zurückbleibende 
hronifche harte Anfchwellung des Unterſchenkels und Fußes empfiehlt er 
Einreibungen von Gampfer, Merceur und Jodine. (Aus T 
April. in 89° 1884. Jahrg. 5. Nr. 7. Zuli. S. 268.) 

Rob. Lee in London hält mit Davis auf den Aderlaß nichts, empfiehlt dage— 
gen die reichliche Anwendung der Blutegel, 2—3 Dußend gleich zu Anz 
fange der Krankheit und nach Umftänden 3—A mal wiederholt, über und 
unter dem Lig. Poupartü in der Richtung der Schenkelvenen, (L?°) 


Schielen. 


Tauber’s in Leipzig Maſchine beſteht aus leichtem Tadirten Meffingbleh mit 
zwei Aushöhlungen, welche über beide Augen paffen. Sn der Mitte jeder 
Aushöhlung ift ein Querriegel mit Löchern zum Verfchieben angebracht. Diefe 
Duerriegel kann man nach ein: und auswärts richten nach dem verfchiede= 
nen Grade des Scielens. *) (3 °° ©. 98.) 

Darwin befeftigt auf die Nafe eine Fünftliche noch weit größere Nafe, hält dann 
an jedes Auge ein Stück Holz, und wenn der Scielende mit den Augen 
auf jedes. diefer Hölzer fieht, entfernt er fie allmählig, wodurd er in Eurzer 
Zeit jeden Segenftand richtig anſehen lernt. (A. o. a. ©.) 


Schlagadergefchwulft. 


valſalva's und Albertini’s Methode zur Behandlung der Schlagadergefhmürlfte 
beftand darin, Daß fie die Kranken eine abfolute Ruhe beobachten 
ließen, und fie durch Diät und wiederholte Aderläffe fo ſchwäch⸗ 
ten, daß ſie im Bette kaum die Hände mehr heben konnten. 

Werdermann empfiehlt bei Aneurysmen der Aorta den rohen Alaun 3u2—3 
Gran täglich, in deſtillirtem Waſſer aufgelöſt mit Pomeranzenſyrup, oder 





2) Dieſe Vorrichtung gehört gewiß zu den paſſendſten und hat nur das Unangenehme 
mit allen gemein, was leider nicht zu vermeiden iſt, daß ſie durch die Abſchließung 
der Augen dieſe Organe verzärtelt und ſomit in anderer Beziehung kränkeln macht. 

Der Herausgeber. 
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in Molken; zugleih machte er wiederholte Eleine Aderläſſe, ließ Leichte 
Diät und Ruhe beobachten. (NT?° 1804. Bd. 1. St. 2. ©. 190.) 

Ebel Hält das von Gräfe'ſche Eomprefforium, vergl. Repert. Bd 1. 
S. 187., auch fürtpaffend zum Drud gegen Aneurysmen, (65: 1832. 
Bd. 17. Hft.2. ©. 305.) 

Phillips Methode befteht darin, daß er eine, zwei oder mehrere Nadeln, 
jede mit einem doppelten feidenen Faden verfehen, Durch den aneurysmati— 

ſchen Sad durchſticht. Die dadurch bewirkte Entzündung bringt Oblitera- 
tion zu Stande. Sollte die Wirkung binnen 60 Stunden nicht erfolgen, fo 
Eönnen die Fäden hin- und hergefchoben werden, um Die gefuchte Entzüns 
dung zu bewirken, (T* 1835.) 

Leroy d’ Etiolle fchlägt vor, da die Compreſſion vor der Unterbindung unftrei= 
tig bei gleihem Erfolge Vorzüge hätte, die mittelbare GEompreffion 
aufzm ei Stellen der Arterie *) in gegenfeitiger Entfernung von beiläu: 
fig zwei Zollen anzumenden. Das auf dieſe Weife ifolirte Blut coagulirt 
leichter, als bei Der gewöhnlichen Sompreffion. Um die Bildung des Blut: 
pfropfeszu befchleunigen, applicirt er zwifchen den comprimirten Stellen Ei; 
auch befördert er die Gerinnung des Eiweißftoffes in der ftagnirenden Maſſe 
mittelft der Acupunctur und des Galvanismus, (BG 1835. T.IIT. 
No. 13. p. 202.) 


Schlagflufs. 


Bonetus empfahl unter andern Mitteln die Anfegung von Schröpfköpfen 
an das Haupt ganz befonders, die Auffhneidung der Droffel: 
venen nad der Länge und leichte Erfhütterungen (& 4 T. TI. 
p- 835.) 

A. P. W. Phillip Hat die Schleimanhäufung in den Rungen bei Apoplerie öfters 
befeitigt, und die Nefpiration fo frei, wie im gefunden Zuftande gemacht, 
indem er in der Richtung der Nerven einen galvanifhen Strom durd 
die Lungen leitete. (5°° 1835. Bd. 38. Nr. 16. ©. 246.) 


Schleimflüffe, 


Die Shwefelgquellen und die Gas douche zu Nenndorf bei Blen— 
norrhöen von rheumatifchen oder gichtifchen Urſachen. (Vergl. Haut: 
Franfheiten,) 

Die Heilquellen zu Aachen bei Schleimflüffen, befonders der Harnwerk— 
zeuge. (Bergl. Gicht.) 

Die Thermalguellen zu Burtfcheid, (Vergl. Sicht.) 

Die erdig: falinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei yaffiven 
Schleimflüſſen, hartnäckigen Blennorrhöen des Darmcanals, der Urethra. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die kalten Eiſenquellen unfern Baden bei paſſiven Schleimflüſſen. 
Vergl.Schwäche.) 

Das Mineralbad bei Wolkenſtein. (Vergl. Gicht.) 


*) Malgaigne und Lisfrane follen dieſe Idee ſchon früher angedeutet haben. 
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Das Wiefen: oder Zobsbad bei Annaberg. Gergl. monatstra⸗ — | 


unordentlider.) 


Die Eifenquelle zu Lamſcheid bei pafliven Schleimflüffen. Gergl. 


Schwäche.) 


Die Thermalquellen zu Ems. (Vergl. Gebärmutterkrankheiten.) 


Das Mineralbad zu Trentſin. GVergl. Gicht.) 
Die Mineralquelle zu Griesbach. (Vergl. Magenſchwäche.) 
Das Buſchbad bei paſſiven Schleimflüſſen. (Vergl. Nervenſchwäche.) 


Den Thermalquellen zu Wiesbaden als Getränk gebührt der Vorzug 


vor jenen des Carlsbades. (VBergl. Gicht.) 

Die SchwefeltpHerme zu Landed, (Bersl. Gicht.) 

Die Eifenguellen zu Hofgeismar bei Blennorrhöen mit dem Charakter 
atonifher Schwähe, Schleimflüffen der Genitalien. (Vergl. Magens 
ſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Ronneburg bei paſſiven Schleimflüſſen.(Vergl. 
Nervenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Freienwalde bei paſſiven Schleimflüſſen. 
(Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Stebe en im Königr. Baiern, Ober-Mainkreis, 
alkalifchzerdige Eiſenquellen, werden als Getränk, häufiger zu Walferbä- 
dern, als Tropfbad, als Einfprigung und Klyſtier, dann auch in Verbin— 
dung mit Moorerde ald Umfchlag und Bad benüst, Man rühmt fie bei 
pafliven Schleimflüffen u. a. Krankheiten, welche ſich auf reine Schwäche, 
befonders torpider Art, gründen. ("8° Ts BP 54 Wr R44 9 
©: Thl.2 ©, 542.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer bei-paffiven Schleimflüffen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Lauchſtädt bei paſſiven Schleimflüſſen. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Eiſenquelle zu Niederlangenau bei paſſiven Schleimflüſſen. 
(Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Schwelm bei paſſiven Schleimflüſſen. GVergl. 

Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Liebenſtein bei paſſiven Schleimflüſſen. (Vergl. 
Blutflüſſe.) | 

Das Auguftusbad bei ER RARE ER in peſtean Schleimflüſſen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquellen zu FOR bei paſſiven Schleimflüffen. GVergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Das Alexanderbad oder das Bad zu Sidhertsreuth, in Bayern, 
Dbder-Mainkreis, alkalifchzerdiges Eifenwaffer, wird als Getränk, Waſſerbad 
und Waſſerdouche benutzt und gegen paſſive Schleimflüſſe u. a. ü. empfohlen. 
3, WI D5% 19 WII BUD SbL2 0 

Die Mineralquellen zu Slinsberg bei paſſiven Schleimflüffen. (Vergl. 
Nervenfhwäde,) 

Die Mineralquelle zu Eleve (Bergl. Shwäde.) 

Die Eifenquelle zu Brüdenan bei paffiven Schleimfläffen. GVergl. 
Schwäche.) 
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Der Grindbrunnen bei Frankfurt a. M. GVergl. Ausfhläge) 

Die Mineralguellen zu Rubla. (Bergl. Schwäche.) 

Die Mineralguelle bei Helmftädet in paffiven Schleimflüffen. GWergl. 
Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Repburg und Winslar. (Bergl. Schleim: 
franfheiten.) 

Die Mineralqguellen zu Eudomwa DM Schleimflüffen paffiver Art. 
(Bergl. Schwäche.) 

geteler. Das Wilhelmsbad bei Hanau. (Bergl. Magenfhwäde) 

Die Eifen- und Schwefelguellen und die Eohlenfaure Gas: 
ausdünftung zu Meinberg bei pafliven Schleimflüſſen. (Vergl. 
Schleimfranfheiten,) 

Die Mineralguelle bei Abensberg. GVergl. Sicht.) | 

Das Bad zu Ampas im nördlihen Tyrol, eine Ealte erdigsfalinifche Eiſen— 
quelle, gegen Schleimflüffe und Cachexien. (Cs D': Thl. 2. ©. 154.) * 

Das; Mineralwaffer zu Dberperfuß gegen paffive Schleimflitife. 
(Bergl. Blutflüſſe.) 

Die Eiſenquelle im Bade Ratzes bei paffiven Profluvien als Bad; 
die Schwefelquelle als Bad und Getränk bei Blennorrhien, Ver: 
fhleimungen. (Berg. Schwäche.) 

Das Alt-Brarbad bei Innicheéen in Blennorrhöen. (Veral. Sich £.) 

Das Bad zu Burgftall im füdlihen Tyrol, Ealtes erdiges Eiſenwaſſer, 
als Getränk und Bad, (EC ©’: Thl. 2. ©. 166.) 

Die Mineralquelle zu Klaufen GVergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Krasznadolina als Getränk, (VBergl. Mas: 
genſchwäche.) | 

Kroczkiewiez. Die Mineralquelle zu Neu: Lublau bei Profluvien 
pafjiver Art, Blennorrhöen u. |. w. (Bergl, Rervenkrankheiten.) 

Die Mineralquelle zu Eifenbad, (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbah bei langwierigen Blennorrhöen, 
Schleimflüffen. Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Der Draitfhgbrunnen bei Godesberg. GVergl. Shwäde,) 

Die Seebäder der Nord= und Dfifee bei paſſiven Schleimflüffen. 
(Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt bei pafliven Schleimflüffen. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralqguelle zu Lubien bei Schleimflüffen. (Vergl. Unter- 
leibsfranfheiten.) 

Das Mineralwaffer zu Krynica. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen als Getränk, Waflerbad, Gasbad und 
Gasdampfdouche bei Schleimflüffen überhaupt, daun bei Slüffen und Erul: 
cerationen der-Nafenhöhle, des Mafldarms, des Mundes. (Bergl. Gicht.) 

Das Alerisbad oder der Selfenbrunnen bei pafliven —— 
(Vergl. Entmiſchung der Säfte.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in Blennorrhöen von RE, 

Zichtiſchen oder pforifhen Urfachen. (Bergl. Leberfrankfheiten) 

Die Salzquellen von Plombieres in hronifhen Flüſſen der Uterinal— 
Schleimhaut. (Vergl. Anfhoppungen.) 

Klin. Jahrb. 1836. 23 
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Das Auguftusbad zu Zittau. GVergl. Gicht.) 

Saren?f. Das Mödlinger Bad. (Bergl. Gicht.) 

Jaeobi. DieMineralquelle zu Lyboch. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Waͤllich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöſthény als Waſſer— — 
Gehbäder. (Vergl. Rheumatismus.) 

Das Bad zu Untermeidling. (Berg. Gicht.) 

Das Herrmannsbad bei Muskau gegen paljive Schleimflüffe. (Vergl. 
Nervenſchwäche.) 

gergt. Das Amalienbad zu Langenbrücken. GVergl. Hautfrank 
heiten.) 

Bon den Heilquellen zu Nahen die Ealten Eifenquellen. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Eiſenquellen zu Spaa bei paſſiven Schleimflüſſen. (Vergl. Stär— 
kende Mittel.) 


Die Schwefelquellen zu Aachen, zu Warmbrunn, zu Neundorf. 


(Vergl. Reizende Mittel.) 

Das Bad zu Waldſtadt im Canton Appenzell wirft ſtärkend zufammen- 1 
ziehend. (Vergl. Stärkende Mittel.) 

Die Schwefeltherme zu Leuk im Canton Wallis bei paffiven Schleim⸗ 
flüſſen. Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Schwefelquellen zu Gurnigel im Canton Bern, (Vergl. Rei: 
zende Mittel.) 


Die Glauberfalzthberme zu Pfeffers im Canton St. Gallen. (Bergl. 


Abfüprungsmittel,) 

Die Eifenquellen bei Rouen in Frankreich. (Vergl. Stärkende 
Mittel) 

Die Eifenguellen von Gontrereville in Frankreich —— und in 
Einſpritzungen. (Vergl. Stärkende Mittel.) 


Die Eiſenquellen von St. Marie du Cantal in Frankreich. (Vergl. 


Stärfende Mittel) 

Die Schwefelquelle von Montmorency oder Enghien in Frank: 
veih. (Vergl. Reizende Mittel.) | 

Die Eifenquelle yon Givillina im Kirchenftaate. (Bersl. Stär- 
fende Mittel.) | 

Die Eifenquellen yon Tunbridge in England. (Vergl. Stärkende: 
Mittel.) 

Die alaunreihen Eifenquellen der Inſel Wight in England bei 
profufen Schleimflüffen. (Vergl. Stärkfende Mittel.) 
Die Herleiner und Ranker Mineralgquellen in Ungarn, AbaUjvarer 
Gefpannfchaft, als Bäder gerühmt. (Rr T. J. ©’: Thl. 2. S. 245.) 
Die Buziafer Mineralquellen bei Schleimflüffen paffiver Art, (Vergl. 
Schwäche.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany. (Vergl. Gicht.) 

Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tfhahwig bei chronifchen Slim: 
flüffen. Berg. Shleimfranfheiten.) _ 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei pafliven Schleimflüſſen. Vergl. 
Geiſteskrankheiten.) 

Der Ferdinands-,Ambroſius und Karolinenbrunnenzu Marien— 
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bad bei paſſiven Schleimflüſſen, innerlich und letztere auch als Bäder. 
Gergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Mſſno als Bad bei paffiven Schleimflüſſen. (Vergl. 
Blutflüſſe.) 

Das Mineralbad Hinnewieder bei paſſiven Schleimflüſſen. GVergl. 
Schwäche.) 

Das Wildbad Gaftein bei Schleimflüſſen paſſiver Art. (Vergl. Ner ven— 
krankheiten.) 

Streinz. Das Heilbad zu Wolfsegg. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad bei Zell. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad Reutti. (VBergl. Bleihfudt.) 

Die Mineralquelle zu Gripshofen bei Blennorrhöen. (Vergl. 
Scrofeln.) | 

Die Mineralquelle am Hoppenberge. (Bergl. Gicht.) 

Dieterich. Der Kaniz er Brunnen bei ſymptomatiſchen Blutflüſſen. (Bergl. 
Gicht.) 

Sleifhmann. Das Ertract der Rinde des Pinus pinaster zu 1 Scrupel 
täglih, in 3—4 Tagen zu 2—2'/, Scrupel fteigend. (Bergl. Durchfall.) . 

Die Mineralquellen zu Shandau bei pafliven Schleimflüffen. (Bergl. 
Blutflüffe.) 

Reiche. Die Mineralquellen zu Naumburg. (Berl. Shwäde.) 

Die Mineralquelle zu Kunzendorf. (VBergl. Gicht.) 

Die Mineralguelle zuKönigshütte in Schlefien, Kreis Beuthen, bei 
pafliven Schleimflüffen. (©? Thl. 2, ©. 367.) 

Bon den Mineralmäffern zu Eaftellamare das Schwefeleifen 
waffer. (Bergl. Hautkrankheiten.) | 

Die Mineralquelle bei Hohenſtein. (Berg. Shwäcd e.) 

Slelese. Die Mineralquellen zu Luhatfhomig bei Schleimflüffen 
der Luftwege. (Vergl. Unterleibsfrankfpeiten.) 

Die alEalifchfalinifhen Eifenquellen zu®lumenftein im Euer Bern, 
als Bad. (Us Bd. 2. ©. 187.) 

Die Quellen von Rouen. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambach in chroniſchen Schleim— 
flüſſen der Bruſt von Atonie. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Der Elſterbrunnen bei chroniſchen, habituellen Schleimflüſſen der Bruſt 
ohne organiſcher Ausartung und chroniſchen Blennorrhöen. (Vergl. Unter: 
leibskrankheiten.) 

Siehe: Schleimkrankheiten. 


Schleimkrankheiten. 


Die Heilquellen zu Aachen bei Verſchleimungen überhaupt, Verſchlei— 
mung des Magens und Darmeanals. (Bergl. Gicht.) 
Die Thermalguellen zu Burtfcheid bei Berfchleimungen und Krank— 
heiten der Schleimhäute überhaupt. (Vergl. Gicht.) 
Die Soolquellen zu Pyrmont bei Berfhleimungen mit Trägheit des 
Darmcanals verbunden, (VBergl. Nervenkranfheiten.) 
— 
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Das Wieſen- und Jobsbad bei Annaberg gegen Verſchleimungen. (Vergl. 
Monatsfluß, unordentlicher.) 

Das Mineralbad zu Trentſin bei Verſchleimungen. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Niedernau bei Verſchleimungen. Berg. Harn 
befhwerden,) 

Die Mineralguelle zu Dinkhold im Herzogthume Naffau wird von 
Thilenius bei Berfchleimungen des Darmeanals und der Harnwerkzeuge 
gerühnt .. 

Die Mineralquellen zu Wildungen bei Verſchleimungen. Wergl. 
Harnbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Driburg bei Verſchleimungen und Stockungen. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Boll bei Verſchleimungen. GVergl. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Landeck bei Verſchleimungen. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle be. 
Berfchleimungen und Schleimflüffen der Athmungs:, Verdauungs-, Harn: 
und Gefchlehtswerkzeuge. (Veral. Gefhwürlfte.) 

Die Mineralquelle zu Überlingen im Grofherzogthume Baden, See: 
Ereis, am Bodenſee, wird benußt bei Blennorrhden und Verfchleimungen. 
5:63:87 R% Gr Thl. 2. S. 629.) 

Die Mineralguellen zu Soden im Herzogthume Naffau, Soolquellen 
und eifenhaltige Stochfalzwaller, werden von Eretfhmar innerlich und 
äußerlich empfohlen als auflöfendes und zugleich ftärkendes Mittel, vorzugs— 


weife bei Krankheiten der Schleimhäute, namentlich der Bruft. (GW 7 


BR Sı: dr» Thl. 2. ©. 676.) 

Die Mineralquellen zu Banftadt bei Berfchleimungen im Darmcanal. 
(Bergl. Sicht) 

Die Mineralquellen zu Sharlottenbrunn bei Berfchleimungen. 
(Berge. Magenſchwäche.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia beiblennorrhoifchen und catarrhaliſchen 
Affectionen der Luftröhre und Lungen, des Darmeanals, der Harn- und 
Geſchlechtswerkzeuge. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Mineralquelle bei Cleve in Verſchleimungen. (Vergl. Schwäche.) 

Der Säuerling zu Schwalheim im Kurfürſtenthume Heſſen, in der 
Wetterau, erdigemuriatifcher Säuerling, wird täglich zu ,—1 Slafche ge: 


trunken und vorzüglich bei Verfchleimungen der Bruft, des Magens und - 


Darmcanals empfohlen. (E9 WW © Thl. 2. ©, 652.) 

Der Grindbrunnen bei Frankfurt am Main gegen Nerfchleimungen. 
Vergl. Ausfchläge.) 

Das Elifabethbdbad beiPrenzlau in Verfchleimungen, Vergl.Shwäde) 

rs Mineralguellen zu Rehburg und Winslar im Königreiche 
Hannover; erftere find erdigsfalinifhe Eifenquellen, Teßtere ift ein Ealtes 
erdig : falinifches Schwefelwaſſer. Von den Nehburgerquellen läßt man täg: 
Yih A—S Becher trinken, allein oder mit Milch oder einem Zufaß eines 
eröffnenden Salzes; auch braucht man fie zu Waſſer-, Douche-, Negenz, 
Tropf⸗, Qualm- und Dampfbädern, zu Wafhungen und Bähungen. Der 
Kiederfchlag und Badefchlamm wird als Umfchlag oder Einreibung bei Lo— 
calaffeetionen mit Schwäche verwendet, Empfohlen hat man fie namentlich bei 
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Berfchleimungen u. a, m. Übeln. Zur Erhöhung ihrer Wirkung dient fehr 
die nahe Ealte»rSchwefelquelle zu Winslar, die in Verbindung mit ihnen 
gebraucht wird. (WB DL” Di Or Thl. 2. S. 791.) 

gettler. Das Wilhelmsbad bei Hanau gegen Verfchleimungen. (Vergl. 
Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen von Meinberg unterſcheiden ſich in erdig— ſalin 
ſche Eiſenquellen, in die erdig-ſaliniſche Schwefelquelle, in die Kochſalz— 
quelle zu Schieder, in den Säuerling am Bellenberge und in den Schwe— 
felmineralſchlamm. Man empfiehlt fie als Getränk täglich zu A—S Gläſern, 
als Waſſerbad, Mineralſchlamm-, Douche-, Gasbad, und Dampfdouche. 
Namentlich wurden von Gellhaus und Kemper die Eiſen- und Schwe— 
felquellen als Getränk und Bad bei hartnäckigen Verſchleimungen der Bruft: 
und der Unterleibsorgane u. ſ. w. empfohlen. (Ta— 16670 370 95% 07 
— 2.2.5, 780,) | 

Die Mineralquellen zu Roisdorf bei Berfchleimungen des Magens und 
Darmecanals. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralquelle bei Abensberg bei Verfchleimungen. (Bergl. Gicht.) 

Das Egart-Bad bei Verſchleimungen der Bruſt, weißem Fluß und derglei— 
chen. (Vergl. Ausſchläge.) 

Das Bad zu Sarenthal bei Krankheiten der Schleimhäute. GVergl. 
Schwäche.) 

Das Tobelbad bei Verſchleimungen. (Vergl. Nervenkranfheiten.) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitſch gegen — und Säure. 
(Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquelle zu Krasznadolina als Getränk bei Verſchlei— 
mungen, (Vergl. Magenſchwäche.) 

Pataki. Die Mineralquellen von Horod oder Olahfalu in Sieben— 
bürgen, Land der Szekler, wirkt getrunken auflöſend, eröffnend, diuretiſch, 
gelind ſtärkend, und iſt bei Verſchleimungen, Stockungen und andern Übeln 
zu empfehlen. (CE P’”° ©: Thl. 2. ©. 302.) 

Das Lipifer Bad in Groatien, 30 — 410 R., wird als Getränk, Bad und in 
Form yon Klnftieren empfohlen bei Stockungen und VBerfchleimungen. (€ 3 
€: DB’: Th. 2. ©. 325.) 

Die Mineralquelle von Laszina in Groatien wird bei VBerfchleimungen 
als Getränk empfohlen; auch zu Einfprißungen und Klyftieren. (CE? © °* 
ZB. 9 

Die Schwefelquelle zu Weilbach bei Verſchleimungen. (Vergl. Bruſt— 
beſchwerden.) 

Der Draitſchbrunnen zu Godesberg bei Verſchleimungen. (Vergl. 
Shwäde.) 

Die Mineralguelle zu Geilnau bei VBerfchleimung des Magens und der 
Bruſt. (Berg. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralgquelle zu Lubien bei Verfchleimungen. (Vergl. Unter: 
leiböfranfheiten.) 


Die Mineralquellen zu Tatenhaunfen in Weftphalen, erdig « falinifche 
Eifenquellen, werden zu Wannen, Douche-, Dampf: und Mineralihlamms 
bädern verwendet, insbefondere empfiehlt man fie bei Berfchleimungen und 
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Anſammlungen von Unreinigkeiten in den erſten Wegen. (DB: O⸗ 
Thl.2. ©. 461.) 

Das Soolbad zu Elmen bei Berfchleimungen. (Bergl. Drüſenkrank— 
heiten.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau bei Berfchleimungen. Gergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquelle von Harder bei Berfchleimungen, Wenneren 
(Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei Verſchleimungen. (Vergl. Gicht.) 

v. Marikoosky. Die Mineralquelle von Pongyelock bei Verſchlei⸗ 
mungen. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Bordeu. Die Bäder von Bareges bei Verſchleimungen und Verſtopfun— 
gen der Scheide und des Uterus, feröfen Diarrhden u. ſ. w. (DT. 11. 
p- 27.) 

Die Mineralquellen von Mont-d'Or in chroniſchen Affectionen der 
Schleimhäute, (Bergl. Lungenſucht.) 

Das Günthersbad bei Verfchleimungen. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Gleiffen bei Berfchleimungen. (Bergl. Nerven— 
tranfheiten.) 

Das Bad zu Sädingen bei Berfihleimungen und Stodungen. (Bergl. 
Scrofeln.) 

Das Soolbad zu Frankenhauſen bei VBerfchleimungen und Stodungen 
in den Digeftionsorganen. (Bergl. Drüfenkrankpeiten.) 

Wallich. Die Mineralquellen zu Klein-Pöftheny als Waller und 
Gehbäder bei Berfchleimungen. (Bergl. Rheumatismus.) 

sergt. Das Amalienbad zu RE enbrücken bei Berfchleimungen. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 

serbih, Die Mineralquellen zu ea nice bei Berfchleimungen. 
(Vergl. Bruftbefhmwerden,) 

Das Sironabad bei Berfchleimungen und Blennorrhöen, vorzüglich der 
Bruftorgane. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreußnac bei Berfchleimungen des Ma: 
gend und Darmcanals, und der Refpirationswerfzeuge, befonders mit gleich- 

zeitigen Stodungen im Pfortaderfyfteme und dadurch bedingten Congeſtio— 
nen nah Bruſt und Kopf. (Vergl. Scerofeln.) 
Von den Heilquellen zu Aachen die Ealten Eifengquellen bei dhro= 
nifchen Leiden der Schleimhäute von Schwäche. (Vergl. Schwäche.) 
Siker. Das Herfier Mineralwaffer bei Berfchleimungen. (Bergl. Un: 
terleibsfranfheiten.) 

Die Mineralquellen zu Bilin bei Krankheiten der Schleimhäute, allein 
oder mit Milch täglich zu 2—6 Gläfern. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Mineralgquellen zu Fachingen bei Krankheiten der Schleimhäute. 
(Vergl. Neizende Mittel.) 

Die eifenhaltigen Kochſalzquellen zu Kiſſingen bei BEER (Beral. 
Auflöfende Mittel.) 

Das Bad zu Engiftein wirkt ftärkend bei VBerfchleimungen und Stocdungen, 
namentlich des Uterinfyitens. (Bergl. Stärfende Mittel.) 
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Die Schwefelquellen zu Gurnigel im Canton Bern bei Verſchleimun— 
gen. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Mineralquelle zu Taraſp im Canton Graubündten wirkt getrunken 
ſtark abführend, auflöſend und zugleich gelinde ſtärkend, und dient demnach 
bei Verſchleimungen und Stockungen mit Atonie und Trägheit des Darm— 
canals, beſonders bei Hämorrhoidalbeſchwerden. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Das Roſenlawibad im Canton Bern innerlich als auflöſendes, eröffnendes 
Getränk bei Stockungen und Verſchleimungen. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Das Unter: oder Dorfbad im Canton Appenzell allein oder vermiſcht mit 
frifchen Ziegenmolken bei Berfchleimungen, Stodungen im Unterleibe und 
Anlage zur Hektik. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Kochfalzthberme von Bourbon PArhambault in Frankreich 
wirkt getrunken reizend belebend auf die Se: und Epreretionen, befonders der 
Schleimhäute. (VBergl. Auflöfende Mittel) 

Die Kohfalztherme von Bourbonne les Bains in Frankreich bei 
Stockungen und Berfchleimungen im Unterleib, Trägheit des Stupls. 
(Vergl. Auflöfende Mittel) 

Matthey rühmt die Therme von St. Gervais in Piemont bei Verfchlei- 
mungen fehr. (Bergl. Abführungsmittel.) 

Die Schwefelquelle von Butterby in England bei VBerfchleimungen im 
Unterleib. (Bergl. Reizende Mittel.) 

Die Wolffer Mineralquellen bei Berfhleimungen. (Vergl. Yusfhläge.) 

Job. vinz. Tiefh. Das St. Wenzelsbad zu Tfhahmik in Böhmen 
bei VBerfchleimungen der Bruft und des Nahrungscanals. (T5?) 

Die Mineralquellen zu Mergentheim bei Leiden Der Schleimhäute. 
(Bergl. Goldader.) 

Der Andersdorfer: oder Sternberger : Sauerbrunnen, alkaliſch— 
erdiger Säuerling, wird hauptfächlich getrunken, feit LSLL auch zu Bädern 
verwendet. Wird befonders gerühmt bei VBerfchleimungen und Schleimflüf: 
fen, namentlich bei hartnädigen Bruftcatarrhen und dergleihen. (©? 
Thl. 2. ©. 118.) 

Die Spoolendampfbäder zu Iſchl haben ſich bei Krankheiten der Schleim= 
häute der Nafen: und Stivnhöhle, des Mundes und der Refpirationswerks 
zeuge nüßlich erwiefen. (Bergl. Lympfſyſtemskrankheiten.) 

Das Haller: Kropfwaffer bei Verfchleimung der erften Wege. (Dergl. 
Drüfenfranfheiten.) 

Das Bad zu St. Zfidor bei Verfhleimungen. (Vergl. Gicht.) 

Der Preblauer Sauerbrunnen mit Molken bei Berfchleimungen. (Vergl. 
Goldader.) 

Die Mineralquelle Melcficz bei Berfhleimungen. (Vergl. Magens 
ſchwäche.) 

Die Mineralquelle zu Drahova in Ungarn, Neutraer Geſpannſchaft, 
ein eiſenhaltiger Säuerling, bei Verſchleimungen. (O:⸗ Thl. 2. S. 220.) 

Der Säuerling von Keles bei Verſchleimungen. (Vergl. Unterleibs— 
krankheiten.) 

Die Mineralquelle von Pinkafeld, in Ungarn an der ſteyermär— 
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Eifch = öfterreichifchen Grenze, Dient als Getränk bei Verfchleimungen und 
Stockungen. (OB? Thl. 2. S.2%63.) 

Die Mineralquelle zu Glottenthal bei VBerfhleimungen und Blennor— 
rhöen. (Bergl. Gicht.) 

B. Alies. Die Thermalbäder von Lurenil bei chroniſchen Entzündun⸗ 
gen der Schleimhäute. (K*41882. T. III.) 

Das Mineralbad zu Dankerſen bei Verſchleimungen. (Vergl. Gicht) 

Die Mineralquellen bei Vlotho in Verſchleimungen, beſonders des 

» Unterleibs. (Bergl, Rheumatismus,.) 

Die Mineralquelle am Hoppenberge in eier si ( Bergl. 
Gicht.) 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei Berfchleimungen des In— 
teftinaltvactes. (Vergl. Auflöfende Mittel) 

Ste&les. Die Heilquellen im Sellathale bei Verfchleimungen des Bau: 

ches und der Bruft. (Bergl, Harnbefhwerden.) 


Die Schwefelquellen zu Balf gegen Berfchleimungen. (Vergl. Gicht.) 
Die Duelle von Pougues bei Berfchleimungen jeder Art. (Berl. Hy: 


fterie) - 

Bon den zweiMineralquellien zu Weifenbad bei Wolfsberg in Kärn— 
ten ift die eine ein ftarkes gafiges alkalifches Eifenwaffer und wird fehr gegen 
Berfchleimungen gelobt. (Us Bd. 2. S. 296.) 

Siehe: Anfhoppungen, Bruftbefhwerden und Unterleiböfrant: 
heiten. . 


Schleimichwindfucht. 


Die Gasbäder zu Nenndorf bei beginnender Krankheit. (Vergl. Gicht.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen ift dee Säuerling gelobt worden. 
Deral, Magenfrankfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Griesbach bei anfangender Schleimſchwindſucht. 
(Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Mineralquellen zu A bei Neigung zur Krankheit. (Bergl. 
Gicht.) 

Mogalla. Das Einathmen Bi Thermaldämpfe zu Warmbrunn 
‚mir atmofphärifcher. Quft vermifcht bei anfangender Schleimſchwindſucht. 
(Vergl. Gatarrh,) 

Die Mineralquelle zu Geilnan bei beginnender Krankheit. (Bergl. 
Harnbefhmwerden,) 


Bon den Heilquellen zu Nahen die Falten Eifenquellen bei au 


fangender Schleimfchwindfucht. Berg. Schwäche.) 
Stegmayer hatte Nußen vom Salicin. (5° Bd. 77. St. 2, Aug. ©. 55.) 
Der Franzgensbrunnen zu Eger. (Bergl. Geiftesfranfheiten.) 
Der Andersdorfer: oder Sternberger= Sauerbrunnen mit Efelin: 
nenmilch oder Molken bei beginnender Krankheit. Be ET fs 
heiten.) 


Hein. Gottl. Schulg zu Reval bob durch die ſchon früher empfohlene SE 


gohrne Stutenmilch eine fchleimige Lungenfhwindfucht. Man gießt 
16 Pf. Yauwarme Stutenmild in ein hölzernes Gefäß und legt ein Gäh 


RT 
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rungomittel, etwa von Weizenmehl, in etwas Leinwand geſchla— 
gen, hinein, Das bedeckte Gefäß läßt man in einer Wärme von 24—26° R- 
ſtehen, bis e8 einen weinigen Gefchmad und eine angenehme Säure befom- 
men hat, wozu 16—20 Stunden hinreichen. Nun nimmt man alle fetten 
und Fäfigen Theile mit einem Löffel heraus, und feiht das Übrige durch, 
fchüttelt e8 langfam eine Stunde lang, und gieft es dann in Bonteillen, 
‚die wohl verftopft an einem Bat Ort bewahrt werden. (5 541835. Zuli. V. 
©. 121.) 


y Schlingen, erichwertes. 


Thilenius in Naſſau. Das Emferwaffer. (5°4 1816. Mai. S. 103.) 
Steinmetz heilte eine Dysphagie von einer 4 Zoll langen Verengerung durch) 
- Einführung von an einem Fifhbeine befeftigten elfenbeinernen Ku: » 
geln, die im Durchmeſſer allmählig ftärker N wurden. (©°' 1833. 
BD. XIX, Hft. 1. ©, 116.) 


Schluchzen, 


Scheu heilte einen Ionswierigen Schluchzen Au den Kreuzgbrunnen. 
(5°% 1828. April. S . 107.) 


Schmerzen. 


Das Sinnberger Mineralmwaffer bei Brücenau lobt Zwierlein bei 
Schmerzen von chronifher Mereurialvergiftung. (Berg. Schwäche.) 
Eompardon. Die Auellen zu Bagneres de Luhon bei Schmerzen in 

Solge der Schußwunden. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Schwefelbäder von Aachen find befonders wirkfam gegen veraltete 
rheumatifche oder foldhe Schmerzen, welche fich in alten Wunden melden. 
(97, 11. .2:33,) 

Die Mineralquellem zu Bodaik bei heftigen Schmerzen nach Fractu— 
ven. (Bergl. Ausſchläge.) 

Schmidt. Die Anwendung des künſtlichen Magnets bei hyfterifchen und 

hypochondriſchen Schmerzen. (Bergl. Nervenkranfheiten.) 

Magendie. Das Eodein, welhes Robiquet 1832 in dem von Gregory 
zu Edinburg bei der Morphiumbereitung erhaltenen Salze entdeckte, wird 
leicht gewonnen, wenn man diefes Salz, weldhes aus einem Doppelmuriat 
des Morphin und des Godein befteht, mit Ammoniak behandelt; das Mor: 
phin fchlägt ſich größtentheils nieder, und das Godein bleibt nebjt etwas 
‚Morphin mit dem Ammoniakfalz in Verbindung. Die vom Niederfchlag ge: 
trennte Auflöfung wird fo lange eingedickt, bis das Chloridhydrat des Am—⸗ 
moniaks Spuren von Kryſtalliſation verräth, und man läßthierauf in Ruhe 
das Doppelfalz des Morphin und Eodein Eryftallifiren. Die erhaltenen Key: 
ftalle Iöft man in Waffer auf, filtriet die Löfung durch Thierkohle, fest 
eine Ätzkalilöſung in geringem Überſchuß Hinzu, fo daß das Morphin in Auf: 
Yöfung erhalten und nur das Eodein niedergefchlagen wird, welches man 
dann nur mit Alkohol oder Äther zu behandeln braucht, um es vollfommen 
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kryſtalliſirt zu erhalten. Das Präparat hindert Schmerzen und bewirkt 
Schlaf. Man ſoll es vor dem Morphin verſuchen, da feine Wirkung ſchwä— 
cher ift. Man Eann es zu 1, 2, oder 3 Gran in einem Julep oder Looch mit 
Gummi oder in Pillen geben. Die Dofe der Eodeinfalze muß geringer feyn. 
(AT 69 in 33? 1835. Bd. 43. Nr. 12. ©. 185.) 

Reid Clanny's Apparat bei anomalen Schmerzen. (VBergl. Bu 
epidemifche.) 


Sıhönheitsmittel, 


Die Thermalguellen von Schlangenba d find berühmt als Schönheits— 
mittel bei fehr trocdener, fpröder, leblofer Haut; das verfendete Thermal 


waſſer dient als Wafchwafler zur Erhaltung eines guten Teints, Vergl. 


Hautkrankheiten.) 

Tollberg. Aromatiſche Räucherungen mittelſt des Räucherungsapparates. 
(Vergl. Krätze.) 

€. ©. Neumann empfiehlt dringend zur Hauteultur das Waſchen, bemerkt 
aber, daß den Haaren vegetabilifhe Öle beffer befommen. (11°: 82.3. 
Topifche Krankh. der Vegetationsſphäre. XXIX.) 

Die Auellen von Air in der Provence, 3I—34R. (Us Bd. 2. S, 171.) 


Schultergicht, 


Die Herkulesbäder zu Mehadia. (VBergl, Neizende Mittel) 
Siehe: Gicht. 


Schwäche 


Die Mineralguellen zu Spaa in Belgien, alEalifchzerdige Eifenquellen, 
hat man befonders gerühmt bei Schwäche des Muskel: und Gefäßſyſtems 
und als Nacheur für Solhe, welche die Thermalquellen zu Aachen oder 
Burtfcheid gebraucht haben. (R? 86 L:P°?5’9°3" I» 855" T7 


23 5° Pi pı7 Di_n gu gu Yo Say mer 


Thl.2. S.852.) 

Die Thermalquellen zu Baden-Baden im Großhen Baden, 
Murg: oder Pfinzkreis, alkaliſche Kochſalzquellen 43—54° R., werden am 
häufigſten als Waſſerbad, dann als Getränk, von 2, 3 Gläſern bis auf 6 
und 8 fäglih, allein oder mit Milh und Molken, nah Kölreuter aud 
mit einem eröffnenden Salze, als Douche-, Tropf- und Giefbad, zu Kly: 
ftieren und Einfprigungen, als Thermaldämpfe und deren Schlamm be— 
nüßt. Sie find befonders angezeigt bei vorwaltender torpider Schwäche. 
(5° pP: Tı : gr: WM: RR: ww 33 (54 54 R9ı65% KR: W?’ 
Bi RW SM: 1882. Thl. 2, S. 609.) 

Die Falten Eifenquellen, unfern Baden im Großherzogthbume Baden, 
werden in den bei dem Gebrauche der Baden-Badner Thermalguellen ge: 
nannten Formen äußerlich, theils als ftärkende Nacheur nach dem Gebrauche 
der angeführten Therme, theils aber auch als belebend » zufammenziehendes 
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Mittel bei Krankheiten, die ſich auf reine Schwäche gründen, angewendet, 

und zwar in Form von Waſſer- und Tropfbädern. (U. o. a. O.) 

Das Villacher Bad in Kärnten, 21° R., bei allgemeiner Schwäche. (P⸗ 
Ces O Thl.2. ©. 186.) 

Die Eiſenquelle zu Lamſcheid im Reg.-Bez. Coblenz, kaltes alkaliſch— 
erdiges Eiſenwaſſer, wird von Harleß bei Schwäche des Muskel-, Gefäß— 

und Nervenſyſtems atoniſcher Art empfohlen, dann als Stärkung in der 
Keconvalescenz, und als Naheur nah dem Gebrauche der Bertricher: 
Quellen. (ER 458% 5% Bd» Thl. 2. ©, 421.) 

Die Mineralquellen zu Rievoltsau als ftärkende Nachenr nad auf: 
löfenden Thermalquellen. (Bergl. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralguellen zu Freienwalde in Preußen, Ober: Barimfcher 
Kreis, Eifenquellen, benützt man vorzüglich als Wafferbäder, deren Wirk: 
famfeit man nach Umftänden duch Zufäße von Eifen, Schwefel und aro— 
matifchen Kräutern Ei ald Getränk braucht man fie allein oder mit 
Molken gemifcht. (U 6:9 575955 570 3:5 83: TA Br: Thl. 2. 
©. 490.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei Schwächefrankheiten, vorzüglich 
torpider Art, Schwäche der Sinnorgane u. dgl. m.; befonders aber hat. 
man Umfchläge oder Bäder des Mineralwaffers mit Moorerde bei örtlis 
cher Schwäche empfohlen. (Bergl. Shleimflüffe.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer in Schlefien, Waldenburger Kreis, 
fchwächeres erdig= alkalifches Eifenwaffer, bei allgemeiner Schwäche nad) 
acuten Krankheiten, bedeutendem Säfteverluft, oder als Nacheur nach dem 
Gebrauch auflöfender oder fonft fhwächender Mineralbrunnen. (T BR? 
529 215 97° 546 gg ss 9 64 6769 ge mer» O :3 Ehlı2. S. 353.) 

Die Eifenquelle zu Lauhftädt in Thüringen wird vorzugsweife ald 
Waſſerbad, dann ald Wafferdouche, und zum innern Gebrauche, da e8 den 
Magen leicht befchiwert, nebftbei das Pyrmonter oder ein anderes Waller 
gebraucht. Wird namentlich bei allgemeiner Schwäche gerühmt. (R + 8° 
Bes gig 534 Sa Ris — 26 _a8 57012 Thl. 2. ©. 484.) 

Die Eifenguelle zu Niederlangenau in der Grafſchaft Glatz, alkaliſch— 
erdige Eifenquelle, wird als Getränk, Waffer: und Douchebad empfohlen 
in Krankheiten, wo eine Eräftige Erregung und Stärkung erfordert wird, 
bei allgemeiner oder örtliher Schwäche, befonders atonifcher Art, ald Nach: 
eur bei rheumatifchen und gichtifchen Beſchwerden nervöfer Art. (8: 917° 
D:7 ©: ThHl.2. ©. 382.) 

Die Mineralquelle bei Eleve, erdigsfalinifhe Eifenquelle, bei Krank: 
heiten von Schwäche. (535 — 37 — 3 — #5 Br Thl. 2. ©. 416.) 

Das Mineralbad bei Brüdenau in Bayern, Unter» Mainfreis, unfers 
fcheidet fich in die Eifenquelle zu Brückenau, erdig = falinifches Eiſenwaſſer, 
und in die Wernarzer und Sinnberger Mineralquelle, alkalifch = erdige 
Säuerlinge. Die Eifengquelle wird als Getränk und Bad bei reiner 
Schwäche gerühmt, namentlich bei Schwäche des Muskel: und Gefäßſyſtems. 
(54% :3 858 37.9 — 7 _ 570 w 5335 897 8:0 5:04 ve» 
Thl. 2. ©. 514.) 

Das Bad zu Stubnya bei torpider Schwäche. (Bergl. Gicht.) 

Das Eliſabethbad bei Prenzlau in Preußen wird zu Wannens, ruſſi— 
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ſchen Dampf- und Douchebädern und zum Getränk benützt in allen Krank— 
heiten, welche ſich auf reine Schwäche des Nerven-, Muskel: und hl 
fuftems gründen. (WW £L%+ O⸗ Thl. 2. ©. 502%.) 


Die Mineralquellen zu Ruhla im Grofherzogtbume Weimar, eedig- 


falinifhe Eifenquellen, werden als ftärfend = zufammenziehendes Mittel in 
Form von Bädern empfohlen bei allgemeiner Schwädhe. (BB € 
©: Thl. 2. ©. 740.) 

Die Tarcezaer Mineralguelle (Tagmannsdorf in Ungarn, Ödenburger 
Gefpannfchaft) wird innerlih und äußerlich in allen Krankheiten von 
Schwäche empfohlen, wo ftärkende Eifenquellen angezeigt ſind. —J 
R# Tom, 1. © Thl. 2. ©. 261.) 

Die Mineralquellen bei Reinerz in allgemeiner Schwäche, als ſtär⸗ 


kende Nacheur nach dem Gebrauche von Landeck oder Warmbrunn, oder als 


Vorecur zu den eifenreihen Quellen von Eudova, Man empfiehlt in dieſen 
Fällen zugleich die Wafferbäder. (Berg. Bruftbefhwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eudova in der Grafihaft Glatz, alkalifch- 
erdige Eifenquellen, werden als Getränk, Waflerbäder, Gasbäder benüßt, 
und find in Krankheiten von atonifher Schwäche zu empfehlen, namentlich 
allgemeiner Schwähe von großem Säfteverluft oder Ausfchweifungen. 

» (MP 4 85 BR D»3 Mi 57 Med SH, S378.) 

Die Mineralquelle zu Borszed bei Schwäde und VBerfchleimungen des 
Darmecanals. (Bergl. Berhärtungen.) 

Das Aubad im nördlichen Tyrol, ein Ealtes erdiges Eiſenwaſſer, wird als Bad 

bei Schwächekrankheiten, beſonders — benutzt. (E35 ©» pl, 2. 
©. 158.) 


Das Mitterbad im füdlichen Tyrol dient als ftärkendes Bad bei Schwäche 


Der Nerven und Berdauungswerkzeuge. (A. o. a.D. Thl. 2. ©. 159.) 

Das Bad Nages im füdlihen Tyrol hat zwei Quellen, eine Eifen- und 
eine Schwefelquelle, wovon erftere als ftärkendes Bad in Krankheiten von 
atonifher Schwäche empfohlen wird. Die Schwefelquelle wird als Bad 
und Getränk benugt. (CE 5 We © Thl. 2. ©. 160.) 

Sm Badezu Schums, Sgums oder Stums im füdlihen Tyrol unter: 


fcheidet man fünf Quellen von 13—17’R., wovon die in der Küche des. 


Badehaufes entfpringende fich bei allgenteiner Schwäche und andern Üben 
einen befondern Ruf erworben hat. (EC? © Thl. 2. ©. 161.) 

Das Bad zu Sarenthal im füdlichen Tyrol, Ealte, alkalifch = erdige Eifen- 
quelle, wird als Getränk und Bad bei Krankheiten von Schwäde — 
A 0..0. O. Thl2. ©. 163.) 

Das Römerbad zu Tyffers bei örtlicher Schwäche, durch mechaniſche Ver— 

letzungen, Verwundungen, Brühe und Quetſchungen entſtanden. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Klauſen in der Steiermark, Eiſenquelle, iſt in 
allen Krankheiten nützlich, die ſich auf Schwäche gründen, und in der Re— 
convalescenz von ſchweren Krankheiten. (EC 5%” O- Thl. 2. ©. 177.) 

Kroezkiewicz. Die Mineralquelle zu Neu-Lublau als allgemeines 
Stärfungsmittel im Stadium der Neconvalescenz. (Berg, Nervenfrank 
heiten.) 
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Das Szalathnyaer Mineralwaſſer in Ungarn, Honther Geſpann— 
ſchaft, Eiſenquelle, wird als Getränk und Bad benutzt. Kitaibel rühmt 
ſie in Krankheiten von Schwäche, beſonders in Nachkrankheiten der — 
fieber und andern. (EC? O Thl. 2. ©. 235.) 

Die eifenreihen Säuerlingein der Militärgrenze von Bale- Urfulu EN 
Kodna, und Aranyos find reizend und erhißend, und werden in 
Krankheiten von Schwäche torpider Art empfohlen. (CE? P° © Thl. 2, 
©. 323.) 

Der Schwefelmineralfhlamm zu Sönlife bei Krankheiten von örtli— 
her Schwäche torpider Art. (Vergl. Ausſchläge.) 

Die Shwefelquelle zu Weilbad. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Seebäder der Nord: und Dftfee. (Bergl. Nervenfranfheiten.) 

Der Draitfhbrunnen zu Godesberg, im Kreife Bonn, erdig = alkali: 
fches Eifenwaffer, wird zu 4— 6 Gläfern allein oder mit Milch getrunken 
und zu Bädern verwendet. Empfohlen wird er bei Krankheiten von allge: 
meiner oder örtlicher Shwäde, im Stadium der Neconvalescenz oder nad) 
. dem frühern Gebrauche anderer Mineralwäſſer Be ftärkende Nacheur. (W338 
Bs⸗ Dec Begy Oſ⸗ Thl.2. ©. 429.) 

Kauſch empfiehlt das Bad zu Budomwina in Niederfchlefien, Wartenberger 
Kreis, ein Maunmaffer, als Bad bei Schwäche des Muskel: und Nerven 
fuftems. (R* OÖ" Thl. 2. ©. 363.) 

Das Mineralwaffer zu Krynica bei allgemeiner Schwäche nach bedeu⸗ 
tendem Säfteverluſt und in der Reconvalescenz. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Das Alexisbad oder der Selkenbrunnen bei Krankheiten des Muskel: 
und Gefäßſyſtems von ftarfem Kräfte- und Säfteverluft, bei Schwäde nach 
ftarken Epulcerationen, Profluvien, Schwäche mit fehlerhafter Mifchung 
des Blutes. (Vergl. Entmifhung der Säfte) 

Die Mineralguelle von Värgede in Ungarn wirft dinretifch, gelind 
eröffnend, ftärkend, und wird bei Krankheiten von Schwäche empfohlen. 
(46 BR ©: Thl. 2. ©. 269.) . 

Die Mineralgquellen zu Saint-Mart bei langwieriger und ſchwerer 
Keconvalescenz. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Die Heilqguelle von Provins bei übermäßiger Schwäche in der Wieder: 
genefungszeit. (VBergl. Hypochondrie.) | 

Die Mineralquelle von Segray in mehreren Schwächezuſtänden. (Vergl. 
Bleichſucht.) 

Die Mineralquellen zu Dorna-Watra und Dorna-Kandreny bei 
allgemeiner Schwäche. (Vergl. Gicht.) 

Pataki empfiehlt die Mineralquellen zu Borſaros in Siebenbürgen, 
Land der Szekler, zum I: und äußerlihen Gebrauch bei Krankheiten von 
Schwäd.. (P*? © Thl. 2. ©. 299.) 

Die Mineralquelle von = o vany im Lande der Magyaren und Sach— 
fen, Krasznaer Gefpannfchaft, wird, erwärmt, als ftärkend zufammenziehenz 
des Bad bei Srankheiten yon Schwäche atonifcher Art, Erfchlaffung, örtli— 
her Schwäche nach Berrenkungen und Beinbrühen u. ſ. w. verwendet, 
(A. 0. a. D. Thl.2. ©. 309.) 

Das Soolbad zu Frankenhaufen als allgemeines Stärkungsmittel, und 
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namentlich bei Schwäche der äußern Haut oder des Nervenſyſtems ohne be- 
ſtimmt entwidelten Krankheitsformen. (Vergl. Drüſenkrankheiten.) 

Der Geſundbrunnen bei Parchim im Großherzogthume Mecklenburg: 
Schwerin, erdig : falinifches Eifenwaffer, wird von Uterhart nament- 
Yich gerühmt bei großer Schwäche. (U ©’: Thl.2. ©. 818.) 

Zeufhner und Reimann, Der Kohlenmineralidlamm zu Gleiffen 
bei örtliher Schwäche. (Vergl. Ausfhläge) 

Die Soole zu Bollehomw bei Schwäche und großer Empfindlichkeit der 
äußern Haut. (Bergl. Kräge,) 

Die Mineralguellen zu Bodlet, befonders als Bäder, bei allgemeiner 
Schwäche, nach ſchweren Krankheiten u. f. w., oder überhaupt als ftärkende 
Nacheur nah dem Gebraude der Kiffinger Quellen, (Bergl. Nerven: 
Eranfheiten.) 

Unter den Heilquellen zu Aachen finden fih auch kalte Eifenguel- 
len, die aber wegen ihres geringen Kohlenfäuregehaltes mehr zum äußern 
Gebrauch verwendet werden, nebft welhem man das Mineralwaffer yon 
Spaa, Malmedy oder Heilftein, oder dad Aachner Eifenwafler mit dem 
Heilfteiner zu gleichen Theilen, nah Biſchof's Nath, frinken läßt. Zit⸗ 
terland empfiehlt die Aachner Eifenquellen äußerlich bei allgemeiner, nah 
acuten Krankheiten zurückgebliebenen Schwäche, bei Iocaler Schwäche einzel- 
ner Theile nah Beinbrühen oder Verrenkungen und andern Leiden, (3 '9 
© 2 Thl. 2. S. 400.) 

Die Therme zu Gaftein bei Entkräftungen und allgemeiner Schwäche. 

(Vergl. Neizende Mittel.) 

Die Eifenquelle von Recoaro als ftärkende Nacheur nach fhwächenden, 
auflöfenden Mineralquellen. (Bergl. Stärkende Mittel.) 

Die Eifenquelle von Molla in Piemont bei Schwäche, befonders in der 
Atonie der Unterleibsorgane, (VBergl. Stärkende Mittel) 

Die Alaunthberme von Craveggia in Piemont bei allgemeiner Schwäche 
als Bad. (Vergl. Stärfende Mittel.) 

Yrmet. Der Shwefelmineralfblamm von St. Amand ——— 
Schwäche. (Vergl. Rheumatismus.) 

Die Buziaſer Mineralquellen in Ungarn, Temeſer Gefpannfchaft, 
werden als "Getränk und Bad benußt bei allgemeiner Shwäde. (RB T. II. 
E30 DB :2.T.2©..253.) 

Das Alaunmwaffer:Bad zu Parad bei firankheiten von Schwäche. Wergl. 
Secrofeln.) 

Zangerl. Das Pyrawarther Bad bei allgemeiner Schwäche der Lebens— 
kraft und Schwäche einzelner Syſteme. (Bergl. Stärkende Mittel.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger beiallgemeiner Schwäche nach Gebärmut— 
terblutflüſſen und langwierigen Wechfelfiebern. (Vergl. Geiſteskrank— 

heiten.) 

DerFerdinands-,Ambroſius-und Carolinenbrunnen zu Marien— 
bad bei allgemeiner und örtlicher Nerven- und Muskelſchwäche torpider 
Art, allgemeiner Abſpannung, Zittern der Glieder, Lähmung, —— ar 
(O Thl. 2. ©. 69.) 

Die Mineralquellen zu Königswarth in Böhmenfind zum innern und 
äußern Gebrauch in allen Fällen zu empfehlen, wo reizend ſtärkende Quel— 
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len angezeigt find, bei Krankheiten mit dem Charakter der atonifchen Schwä— 
che, bei großer Schwäche des Nerven-, Gefäß: und Muskelfpftems, Gacherien 
und Schleimflüffen pafjiver Art. (A. vo. a. O. ©. 73.) 

Die heißern Auellen von Töplitz in Böhmen werden bei yorwaltender 
Schwäche atonifher Art, wo durchdringend reizend auf Nerven-, Gefäß: 
und Muskelfyftem und Eräftig auf fehlerhafte Mifhungsverhältniffe der 
Säfte eingewirkt werden foll, empfohlen. (A. o. a. D. ©. 85.) 

Das Mineralbad Hinnemwieder oder das Sreudenthaler Bad 

ı hält die Mitte zwifhen den erdigen Eiſenwäſſern und den  eifenhaltigen 

Cäuerlingen, wird getrunken und zu Bädern verwendet, und bei allgemei= 
ner Schwäche, vorzüglich des Nervenfyftems, Schwäche des Magens und 

' Darmeanals u. f. w. empfohlen, (U. o. a. O. Thl. 2. ©. 114.) 


Die Soolbäder zu Ifchl bei Schwäche des Nervenſyſtems mit Erethismus 


oder Torpor. (Bergl. Lympfiyitemsfranfheiten,) 

Das Bad zu Heiligenftadet bei Wien, ein ſchwaches Eifenmwaffer, wird bei 
Krankheiten von Schwäche, befonders bei Schwäche der Nieren, empfohlen. 
(O⸗ Thl. 2. ©, 149.) 

Das Winfelbad im füdlihen Tyrol, ein erdigsalkalifches Wafler, wird als 
Bad und Getränk benußt bei Schwäche überhaupt, namentlich bei Krank 
heiten der Organe des reproductiven Syſtems. (Ö'* Thl. 2, ©. 163.) 

Dellatorre. Das Bad im Thurmbade im füdlichen Tyrol, wird als Bad 
befonders bei Schwäde des Unterleibs empfohlen. (A. o. a. D. ©. 164.) 

Das Bad zu St. Leonhardt in Kärnten, ein ſchwaches Eifenwaffer, wird: 
zu Bädern, gehörig erwärmt, in Krankheiten von Shwäde gebraudt. (O⸗ꝛ⸗ 
Thl. 2. ©. 183.) 

Der Klininger Sauerbrunnen, flarke erdigsalkalifche Eifenquelle, bei 
Schwäche der Unterleibsorgane. (I. 9. a. D. ©. 185.) 

Das St Katharinenbad bei Mühlſtadt in Kärnten ift laumarm und wird 
bei Krankheiten von Schwäche gebraucht. (O“ Thl. 2. ©. 187.) 

Reihe. Die Mineralguellen zu Naumburg in Schlefien, Saganer 
Kreis, als Bad bei Krankheiten von reiner Schwäche, namentlih Schwäche 
des Muskel: und VBerftimmung des Nervenfyftems; bei guter Verdauung 
wird das Waſſer auch getrunken. (OB: Thl. 2. ©. 364.) 

Brück. Die Dampf: und Wafferdoudhe zu Driburg bei Schwäche der 

„ Gelenke und Ligamente, Atonie des Darmcanals und des Schließmuskels 
der Blaſe. (Bergl. Lähmungen.) 


Das Mineralbad zu Holzhaufen in Weftphalen, beiallgemeiner Schwä— 
he. (BD? Thl. 2. ©. 467.) | 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei allgemeiner Schwäche, 
befonders des Muskelſyſtems. (VBergl. Aufldsfende Mittel.) 


Biermann in Peine empfiehlt die BlüthenEnofpen der fauern Äpfel 
als fpeeififches Nervinum bei Schwäche aus Erfhöpfung. Die Kranken müffen 
täglich mehrere zerfauen. Sie müffen Morgens oder Abends vor oder nach 
Untergang der Sonne gepflückt werden, noch nicht aufgebrochen feyn, und 
es muß wenigftens 2 Tage zuvor nicht geregnet haben. Gleiche Wirkung fol 
über faure Äpfelblüthen-Knoſpen deftillietes Waffer befigen, wenn man es 
theelöffelweife nimmt. (55% 1834. Bd. 79. St. 11. ©. 102.) 


/ 
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Schmidt.. Der künſtlkch e Magnet bei allgemeiner und örtlicher Schwäde. 
(Bergl, Nervenkrankheiten.) 

Carl Schreyer zu Slönik. Der Eifenfäuerling bei Oberbrambad in 
der Loh bei allgemeiner Körper: und Nevvenfhwähe, Schwädhe des Ge— 
Dächtniffes und des Sehvermögens nach nervöſen Fiebern und anftrengenden 
Geiftesarbeiten, nah Säfteverluft u. f. w. (CI Bd. 2. Hft. 1. ©.63.) 

Schlegel bediente fich felbft mit Erfolg nach geburtshülflichen Anftrengungen der 
friſchgemolkenen Milch, als des beften Analepticum. Auch fah er 
guten Erfolg vom Milchbad in einer früher mit heißem Waffer erwärm- 
ten Wanne. — Trautſch. —(C⸗s Bd, IIE Nr. 8.) 

Die Mineralquelle bei Hohenſtein im Schönburgifhen, ein erdiges 
Eifenwaffer von IIR,, wird vorzüglich als Bad empfohlen. (D°°) 

Die Eifenquellen zu Blumenftein bei in Schwäge, (Bergl. 
Schleimflüffe.) 

Der Elfterbrunnen bei Entnervung, befonders Die Bäder mit Ealten Begie- 
fungen auf das Kreuz. (Bergl. Unterleiböfranfheiten.) 2 

Beral. Das Earagaheen bei allgemeiner Schwäche. (Bergl. Lungenfudt.) 

Die Sauerbrunnen von Cappel in Kärnten, ald Bad und Getränk bei 
‚Kraftlofigkeit der Safer, Meattigkeit der Glieder und Berfchleimung des Uns 
terleibes. (Us Bd. 2. S. 195.) , 

Das Laach- oder Laabad bei Wien fol geſchwächten und erſchlafften Perſo— 
nen fehr gute Dienfte leiften. (A. o. a. D. ©. 233.) 

Die Mineralquellen von Lucsfau oder Luesky in der Lipfower Ge: 
fpannfchaft, ZINR., werden als Stärkungsmittel, für die Eingeweide, und 
frampfftilend betrachtet, und zum Getränk und Bad gebraucht, (1.0.09. 
©. 239.) 

nr Nervenſchwäche, Magenſchwäche. 


Schwämmchen. 


Jahn empfiehlt das Bleitannat, eine Verbindung des Bleies mit Gerbe— 
ſtoff und Gallusſäure, äußerlich. (5% 1832. Nr. 17.) 


Schwangerfchaft aufserhalb des Uterus. 


Sr. Petrunti frägt an, wenn man genau den Sik des Fötus bei der Erfraute- 
rinalz Schwangerfchaft und die Epoche feiner Entwidelung zu beftimmen 

im Stande fey, ob der Kaiferfcehnitt nicht anwendbar wäre? Ein Ver: 
fuch dazu fey in Paris 1802, fpäter einer in Leipzig gemacht worden, ohne 
daß man aber von den Erfolgen unterrichtet worden wäre, Seiner Meinung 
nach muß die Operation unternommen werden, bevor die Natur fih durch 
fruchtlofe Berfuhe zur Entledigung erfhöpft. Beginnende Wehen beſtim— 
men den Zeitpunct der Operation. (53? G° 1835. T. III. Nr. 14. p. 216.) 


.. 
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Schweifse, krankhatte. 

\ 

Unter den Mineralquellen zu Kiffüngen der Ragozybrunnen bei profufen 
Schweißen von Schwäche der Haut und mit grofier Empfindlichkeit und 
Neigung zu Erkältungen, ald Getränk und Bad. Gergl. M agenkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu. Steben bei profufen Sqweihen (Vergl. 
Schleimflüſſe.) 

Die Seebäder der Nord: und Oſtſee bei Neigung zu profuſer Transſpi— 
ration aus Schwäche. (Vergl. Nerbenkrankheiten.) 

Ficker. Die Mineralſchlammbäder zu Driburg bei profuſen Schwei⸗ 
ßen. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquelle von bei profufen Schweißen. (Vergl. 
Blutflüſſe.) 

€. ©. Neumann. Das Waſchen mit einer Auflöſung des Eiſenvitriols 
nüßt gegen zu ſtarke Schweiße an den Händen; dasfelbe Mittel, dann auch 

ein Bärenfell mit der Haarfeite an die ſchwitzende Stelle gelegt, paßt bei 
Fußſchweißen. (Vergl. Shönheitsmittel.) 

Ein bekanntes Hausmittel zum Hervorrufen partieller unterdrückter Schweiße 

iſt das Mark der Hollunderſtaude, womit die Theile eingehüllt 


werden. 
Schweilstreibende Mittel, 


Barthe's Tisana diaphoretica: Rp. Hydrolati Calcariae unc. xx., Sarsa- 
parillae concisae, Lign. Sassafras raspati ana dr. v. Macera per 
hor. 12, et filtra per chartam, tunc Rp. Hydrolaturae hujus unc. xv, 
Syrupi quinque Radicum unc. j, Acetatis Potassae scrup. jv. M. (Aus 

‚3% in $°° 1835. ©D. 46. Nr. 10. ©. 159.) 

Gimel’s Tisana diaphoretica: Rp. Aquae bullientisunc. xt, Liqu. Guajaci 
raspati, Rad, Liquir. siccat. et concisae ana scr. x. Flor. Sambuci 
siccatorum,, Flor. Rhoeados siccator. ana scr, v. Inf. excipiens cae- 
teris substantiis et per horas quatuor infusioni derelinque, cola deinde 
exprimendo et per chartam filtra. Tunc Rp. Hydrolaturae hujus 
unc. xxx, Syrup. Capill. Veneris unc. jj. M. (%, o. a. ©. ©. 160.) 

Borie's Tisana diaphoretica: Rp. Aquae bullientis unc. xx, Fol. Hyssopi 
siccator. scr. x. Inf. in vase clauso per horam et per chartam fıiltra, 
tunc Rp. Hydrolaturae commemoratae unc. xv, Syrupi flor.. Rhoea- 
dos dr. vj, Syrupi Ipecacuanhae dr. jj, Nitratis Potassae gr.jj. M. 


(D. a. a. 9.) | j 
Schwerhörigkeit und Taubheit. 


C. Linne und P. Zetzell. Die electrifhen Funken, die durch einen Stift 
in den Gehörgang gebracht werden, löſen das Ohrenfchmalz und den ſtocken— 
den Eiter auf, und bringen die nach Fiebern zurückgebliebene Taubheit zur 
Heilung. (X '*) 
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Eine durch mineralifhen Magnetismus geheilte Taubheit. (5 ?° 1822 
Bd. IH. Ar. 17. ©. %67.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth bei Schwerhörigkeit von 
rheumatifchen Urfachen. (Vergl. Gicht.) 

Die Mufchelfeide, Ostura, von der Steckmuſchel, Pinna maritima, — 
der ſonſt gewöhnlichen Baumwolle in den äußern Gehörgang gebracht, ſoll 
die Gehörloſigkeit als Nachleiden der Grippe bald gehoben haben. Privat⸗ 
mitth. des Hr. v. Klette aus Zara. 1834.) 

€. W. ufeland (1821) fuchte zuerft auf die entfernten Urfachen zu wirken, welche 
Häufig in unterdrückter Hautthätigkeit oder in Unterleibsftodungen oder in 
Metaftafen ihren Grund Haben, wodurd es ihm fehr oft gelang, das Übel 
zu entfernen, Ortlich begann er ftetsmit Reinigung des Gehörgangs, 
Der oft durch Unreinlichkeit und verhärtetes Ohrenſchmalz verftopft iſt; er 
machte einige Tage vorfichtige Einfprigumgen von lauer Milch mit ein 
wenig Seife, und ließ mit etwas Mandelöl befeuchtete Baummolle in den 
Ohren fragen. Bei tieferm Übel ftellte er fich drei Indicationen: 1) Beförr 
derung und Belebung der Hautthätigkeitz 2) Gegenreizung und Ableitung 
durch den Darmcanal; 3) Erregung der Abforption und Nerpenthätigkeit 
in dem Gehörorgane felbft, alfo die Anwendung der auf das Inmphatifche 
Syſtem wirkenden Mittel und zweckmäßiger Nervenreize. Diefen Indicatio— 
nen gemäß pflegte er folgende Verbindung von Mitteln in der Taubheit 
anzuwenden: Zuerft wurde im Naden mit 6—8 Köpfen gefchröpft, dann 
ließ er Früh und Abends die Hälfte von folgendem Pulver nehmen: Rp. 
Resinae Guajaci drachm. ß,-Calomel., Sulph. Antim. aur. ana gran.jj, 
Elaeosacch. Foenicul. ser. j. M. f. pulv. D. Da diefes Pulver 2—3 
mal täglich abführen fol, fo muß die Dofe den verfchtedenen Naturen ges 
mäß eingerichtet, Durch 14 Tage fortgefegt, dann 8 Tage ausgeſetzt, und 
wenn ſich Eeine Befferung zeigt, wieder durch 14 Tage gegeben, durch 8 
Tage ausgefeßt werden, und fo fort durch einige Monate, bis die Befferung 
erfolgt ift, oder man Darauf verzichten muß. Zugleich wird alle Abende hin 
ter Das Ohrläppchen auf Dem Zißenfortfage einer Erbfe groß folgende Salbe 
eingerieben: Rp. Pulv. “Cantharid. ser. ß, Ung. rosat. dr.j. M. S.Zur 
beftändigen Unterhaltung eines näffelnden Fledes. Wird die Reizung zu 
ftark, fo bedeckt man 1L—2 Tage lang die Stelle mit Empl. citrinum, bis 
fie. zu trocknen anfängt, woman mit der Einreibung der Salbe fortfährt. 
Dabei wird täglich mehrere-Male etwas von folgendem Pulver in die Raſe 
gezogen: Rp. Hb. Majoran,, Flor. Lavandulae, Sacchsalbi ana drach.}, 
Flor. Convallariae majalis, Sapon. venet. exsiec. ana dr.ß, Ol. Ca- 
ryophyll., Bergamott. ana gutt. jj. M. F. pulv. D. — Sn das Ohr wer—⸗ 
den Früh und Abends einige Tropfen folgenden Oles auf Baumwolle ein: 
gelegt: Rp. Ol. express. Amygd. drachm.j, Olei Camph. dr.ß, Fel. 
tauri. inspiss. scrup.j, Olei Cajeput gutt. jv. M. — Bei dem Gebrau— 
che diefer Mittel wird jeden Abend ein Tauwarmes Fußbad mit 2 Unzen 
Senfpulver genommen und wollene Strümpfe getragen. Gegen andere ört— 
liche Mittel wird gewarnt. Bei üblem Geruche der ausfliefenden Materie 

! Hat er nur allein nützlich und ficher die Reinigung mit lauwarmer Milch 
und trockene Räuchernngen von Maftir und Succeinum gefunden. Sehr 
heilfam, befonders bei feröfer Schwerhörigkeit, ift das fortgefegte Bedecken 
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des Ohres und der Umgegend mit trocknen Kräuterſäckchen von zertheilen- 
den Kräutern und ein wenig Sampfer, oder mit Wachstaffet, fo wie auch 
das alte Hausmittel, Eleine Nocdenbrödchen mit Kümmel feifh gebaden, 
und noch heiß aus dem Backofen Durchfchnitten und warm auf das Ohr ge: 
legt. Auch das Einſtrömen der Gasarten, beſonders von Schwefelwaſſer— 
ſtoff- und kohlenſaurem Gas, kann nützlich ſeyn. Unter allen heftigern Lo— 
calmitteln hatte er von der Electricität die meiſte Wirkung geſehen, 
erſt in der Form des electrifhen Windes, dann der Funken, endlich der Ere 
fhütterungen; gegen ®alvanismus warnt er. Bon der injection in die 
Euftahifhe Röhre hat er zumweilen Nugen gefehen. Schlüßlich frägt er, 
ob, da die Stelle des Zißenfortfaßes einen befondern Gonfenfus und Ein- 
fluß auf das innere Gehörorgan hat, die Anwendung des Glüheifens, 
oder noch beſſer der Mora, auf dieſe Stelle nicht viel erwarten ließen? 
— Riedel. — 5'% Bd.1. ©. 188.) 
Deleau d. 3. Die Sonde und Lufteintreibungen werden über die Ur: 
| fahe der Taubheit, den Grad ihrer Heftigkeit, ihren Sig, ihre Heilbarkeit 
eben fo belehren, wie der in die Harnröhre eingebrachte Gatheter das Hin: 
derniß, welches fich dem Laufe des Harns entgegenftelt und die fich bieten- 
den Sndicationen anzeigt. (D 49) 

Schmidt. Der Eünftlide Magnet bei Harthörigkeit, befonders rheuma, 
tifcher und nervöfer Art, und Ohrenbrauſen. Man Hält gleichzeitig einige 
Male einige ftarke Magnete mit dem Nordpole an die entgegengefekte Öffnung 
des Ohres 5 —10 Minuten lang. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Smith’s Gehörbalſam bei zufälliger und aus catarrhalifhen Urfachen ent- 
Standener Taubheit: Rp. Succi Cepar. albar. expr., Balsami tranquilli 
ana unc.j, Bals. Peruviani unc, 3. M.S.2 — 3 mal täglich tropfenweife 

in den äußern Gehörgang zu bringen und dann damit getränkte Baumwolle 
vorzulegen. (Us Bd. 1. ©. 366.) 


Schwindel, 


Die Mineralquellen zu Eanftadt. GVergl. Gig.) 

Die Bartfelder und Hoffzureter Mineralquellen. (Bergl. Ner- 
venfranfheiten.) 

Kroczkiewicz. Die Mineralquelle zu Neulublau. (Bergl. Nerven: 
krankheiten.) 

vogel zu Roſtock fand das Doberaner Seebad nüglid. (554 1822. Oct. 8.) 

3. Th. Brück. Da ſowohl Blutüberfüllung als Blutmangel Schwindel veranlaffen, 
fo fordert der Schwindel aus der erften Urfache ein antiphlogiftifches, 
auflöſendes Verfahren, legterer Stärfungsmittel, unter denen 
ftärkende Eifenmittel befonders paffen. Die Driburger Quelle ift 
bei folhem Schwindel vorzüglih; außerdem taugen Mofhus, Naph— 
tba, Ammonium, uf. w. (A. o. a. O. 1831. Juni.) 

Das Bad zu St. Jfidor. (Vergl. Sick.) 

M. 3. Bluff Hat Kortum’s Behandlung des Schwindels, wo er "auf? Träg⸗ 
heit in der Verdauung beruht, bewährt gefunden. Er gab Morgens und 


Abends eine Pille aus 1 Gran Aloe, (8 "4 ©. 151.) 
24 * 
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Am Rhein wird als VBolksmittel Morgens und Abends ein unzerftoßenes Pfef- 
fer&orn genommen. (U. o. a. O.) | 

Bon dem Mineralwaffer zu Eaftellamare das Schwefelmaffer yon 
Muraglione (Bergl,Leberfranfheiten.) 

Die Mineralquelle zu Weiffenburg in Baiern mar fehr im Rufe. 
(19 Bd. 2. ©. 296.) 

Shulg’s Mirtur. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 


Serofeln. 


Die Schwefelquellen zu Nenndorf. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Szliacs. GVergl. Geſchwülſte.) 

Die Soolquellen zuPyrmont bei ferofulöfer Dyscrafie und den mannigs 
faltigen Formen diefer Krankheit. (Vergl, Nerven Eranfheiten.) 
Die Gas- und Aualmbäder zu Pyrmont. bei ferofulöfen Affectionen. 

(Vergl. Nervenfrankfheiten.) 

Die Thermalquelle von Bertrid. (Vergl. Magenfhwäde,.) 

DieMineralquellen zu Neuftadt-Ebersmwalde. (Bergl. Giht) _ 

Das Wiefen: oder Jobsbad bei Annaberg. (Vergl. Monatfluß, 
ungrdentlider.) 

Das Mineralbad zu Trencfin GVergl. Gicht.) 

Die Thermalgquellen zu Ems bei ferofulöfer Anlage und Erampfhafter 
Blutmifhung. (Bergl. Gebärmutterfranfheiten,) 

Unter den Mineralguellen zu Kiffingen der Säuerling.- Gergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. Wergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Freienwalde, GVergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Steben bei ſerofulöſen, auf Dyscrafte, atoni— 
fher Schwäche und Larität der Safern beruhenden Beſchwerden. GVergl. 
Schleimflüſſe.) 

Die Mineralquellen zu Soden in den mannigfachſten Formen der 
Scrofeln. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Eifenquelle zu Niederlangenau. Gergl. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 

Das Auguftusbad bei Radeberg in ferofulöfen auf Schwäche gegrün— 
deten Befchwerden. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Bocklet bei ferofulöfen Befhmwerden, Sero- 
fulofis. (VBergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia. (Bergl. Reizende Mittel.) 

Die Eifenquelle zudrüdenau bei ferofuldfen Dyscrafien mit Schwäde. 
(Berg. Schwäche.) 

Das Alt-Brarbad bei Innichen. Vergl. Gicht.) 

Das Tobelbad. (Bergl. Nervenfranfheiten.) 


Der Mineralbrunnen bei Rohitſch gegen Scrofeln aberbanpe befon= 
Ders aber gegen ferofulöfe Anfchwellungen. (Berge. Magenfhwäde) 

DieMineralgwelle bei Szobranez gegen ferofulöfe Beſchwerden. (Bergl. 
Sid.) | 
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Die Sankrlinge von®Bale-Urfuluy, Rodna und Aranyos. (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Seebäder der Nord- und Oſtſee. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau bei ſerofulöſen Beſchwerden. (Vergl. 
Harnbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Tharandt. (VBergl. Gicht.) 

Das Spolbad zu Elmen (Bergl, Drüſenkrankheiten.) 

DieSpolenbäderim Bade zu Kreuth lobt Krämer. (Vergl. Gicht.) 

Das Mineralwaffer zu Krynica bei dur reine Schwäche bedingtem 
Übel. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Bergl. Leberkrankheiten.,) 

Borden, Die Shwefelbäder von Bareges. (D° T. Li: p. 27.) 

Pilhes. Das Mineralmaffer in Ar wirkt wie Bareges. (AU o. a. D. 
p- 35.) 

Dover. Die Bäder von Baden in Schwaben find fehr nützlich. (Vergl. 
Unfruchtbarkeit.) 

Die Duelle bei Mont-Briſon, de l'Hopital genannt, gegen ſerofulöſe 
Affectionen. (Bergl. Anfhoppungen.) 

Das Mineralwaffer von Bourbon: Arhambault bei ferofulöfen 
Affectionen. (Berg. Wechfelfieber.) 

Saye. Die Mineralguelle von Saint:Pardour innerlih in Verbin: 
dung mit dem Gebrauche der Doudhe und den Bädern von Bourbon, 
(Berl. Scharbock.) 

Das Mineralwaffer von Eontrereville bei ferofulöfen en, 
(Bergl. Blafencatarrh.) 

Die Salzbäder von Sylvanes bei Serofelleiden. (VBergl. Lungen: 
ſucht.) 

Sarenk. Das Mödlinger Bad. (Bergl. Gicht.) 

Das Pyrawarther Bad. (Vergl. Fluß weißer.) 

Das Mineralbad zu Gleiſſen. Gergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Dorna-Watra und Dorna-Kandreny. 
(Bergl. Sicht.) 

Patafi. Die Mineralquelle von Sés-Bor vitz bei ferofulöfen Leiden. 
(Vergl. Anfhoppungen.) 

Die Mineralquelle von Felſö-Bajom. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Sädingen im Großherzogthume Baden, Treifamfreis, 23° 
R., wird als Getränk und Bad benußt bei ferofulöfen Befchwerden. (R*° 
©2292... 630.) 

Wallih. Die Mineralquellen zu Klein: Pöftbeny als Waffer: und 
Gehbad. (Bergl. Rheumatismus.) 


-— Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale (Berg. Magen: 


Eranfheiten.) 

Die Soolenbäder zu Reihenhall, (Bergl. Ausfchläge) 

Hergt. Das Amalienbad zu Langendbrüden (Berge. Hautkrank— 
heiten.) 

Herbich. Die Mineralguellen zu Szezamnice bei ferofulöfen Geſchwül— 
ften, Berhärtungenr und durch Scrofulofis der mefaraifhen Drüsen be: 
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wirfter Atrophie, auch bei ferofulöfen Ausfhlägen. (Berge. Bruftbe- 
fhwerden,) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach, 5-4 R., haben fich bei 
ferofulöfen Leiden befonders hülfreih ermwiefen. Man trinkt die Karlshaller 
und badet in der Duelle zu Münfter am Stein. (PP? © THl.2, S. 424.) 

Das Spolbad zu Königsborn bei Unna. (Bergl. Gicht.) 

Bon den Heilquellen zu Nahen die Ealten Eifenquellen. (Bergl. 
Schwäche.) 

Die Schwefelquellen zu Ber.in der Schweiz. GVergl. Reizende 
Mittel.) | 

Die Therme von Lucca; (Vergl. Abführungsmittel) 

Die Schwefelquelle von Harromgate in England. (Vergl. Rei: 
zende Mittel.) 

Die Schwefelquelle von Butterbn in England. (Bergl. Reisende 
Mittel.) 

Die Buziafer Mineralgwellen. (Berg. Schwäche.) 

Die Mineralquellen zu Parad in Ungarn, Heveſcher Gefpannfchaft,- 
beitehen aus fchwefelhaltigen Säuerlingen, aus einem Eifenwaffer und 
aus einem Alaunwaffer; die Bäder des Tektern- werden gegen mehrere 
Formen von Scrofeln mit gutem Erfolg gebraucht. (RB T. I. €: 
— Thl. 2. ©.258.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany. (Bergl. Gicht.) i 

Mofing. Die Schwefelquelle zu Konoköwka. (Bergl. Reizende 
Mittel.) 

Röckl. Die Mineralgquelle zu Hohenftädt. GVergl. Gicht.) 

Die Eger Salzquelle. (Bergl. Blutandrang.) 

Rillibes. Bäder aus dem Püllnaer Bittermaffer bei Scerofeln im 
erften Stadium. (Bergl. Rheumatismus.) 

Das Wenzelsbad zu Tfhahmis. (Vergl. Magenfrankheiten,) 

E. Rnod v. Selmenftreit hält den falzfauren Kalk mit Digitalis und. 
zuweilen mit Opium für ein viel wirffameres Antiferofulofum, als die 
falzgfaure Schwererde. (5°% 1832. Mai.) 

Das Mineralbad Fieftel. (Beral. Sicht.) 

Die Mineralquelle zu Gripshofen in Weftphalen, Ealte alkalıfch- 
falinifche Eifenquelle. (® Thl. 2. ©. 466.) 

Das Mineralbad zu Holzhaufen (Bere. Shwäde.) 

Das Spolbad Salzkotten in Weftphalen. (d THl.2. ©. 468.) 

Das Spoolbad zu Sülldorf bei ferofulöfen Befchwerden. (VBergl. Gicht.) 

Die Spolquellen zu Salzungen im Herzogthume er (DB >: 
Thl. 2. ©. 744.) 

Alies. Das Thermal» und Mineralwafferivon — (Vergl. 
Schleimkrankheiten.) 

Weatherhead. Die Beulah Salzquelle. (Bergl. 

Petrenz. Die Heilquellle zu Schandau. (Vergl. Nervenſchwäche.) 

Döllinger berichtet, daß man in Rio de Janeiro ein Dt. Bignoniae antisyphi- 
liticae innerlich und örtlih mit Erfolg anwende. (5 °%) 

Wetzler. Die Adelheidsquelle zu Heilbrunn in Baiern bei Scrofeln 
und Scerofelfucht, (W 7%) 
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M. Retzius hält das Jod bei Kindern ſehr hoch, beſonders in Verbindung 
mit alkaliſchen Bädern gebraucht. Gewöhnlich läßt er 9 Gran 
Superjodetum kalicum in 1 Unze Waſſer auflöſen, und je nach dem 
Alter des Patienten 2—3 mal täglid 6—15 Tropfen mit Zucerwaffer 
nehmen, und wöchentlih die Gabe um 2 Tropfen vermehren. Zugleich 
wird wöchentlich L—2 mal ein warmes Bad mit 1—3 Drachmen Hydras 
kalicum vergrdnet. (U ?9 1833.) 

Bon den Mineralyguellen zu -Gaftellamare das Schwefeleifens 
waffer. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Mineralquelle bei Hohenftein. (Vergl. Schwäche.) 

A. T. Thomfon glaubt aus theoretifhen Gründen das Zodeifen für fehr 
wirkſam halten zu Dürfen, und feine Berfuche bei Scrofeln und andern 
übeln follen günftigen Erfolg gehabt haben. Er empfiehlt folgende Formel: 
Rp. Ferri joduret. gran. jj—jv, Aq. dest. drachm. xj, Tinct. Aurant. 
drachm. j. M. D. S. Trank dreimal des Tages zu nehmen. — Vor dem 
Gebrauche des Mittels muß aber jede Reizung der Verdauungswerkzeuge 
entfernt werden. (G°? 1834. Sept. Det. ©. 313.) 

Seyfelder. Scrofulöfe Kinder werden zunächft mit Erfolg in Sool- und See: 
bädern, dann erft in Stahlbäpdern gebadet. GVergl. Sicht.) 

SleKles. Die Sternberger Heilquelle. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

8. W. Arming. Die Salzquelle zu Hal bei Kremsmünfter, (U 4°) 

Waldmann. Das Wilhbelmsbad bei Afchersleben. (Beral. Aufl’: 
fende Mittel.) 

Das Nuolenbad. (Bergl. Gicht.) 

Die Sohler Mineralquelle. (Bergl. Unterleibsfranfheiten.) 

Die Auellen zu Paufa. (VBergl.Rhpeumatismus,) 

Speranza empfiehlt, nach gehöriger Vorbereitung der erften Wege, die thie- 
rifhe Kohle zu 1— 3 Gran: täglich in zwei Dofen, Morgens und 
Abends, Wenn die Drüfengefhwülfte am Halfe fehr entwickelt find, wendet 
er die Holzkohle auch Außerlih in der Sorm eines Liniments an, 
Diele Behandlung muß bei Beachtung der paffenden Diät mehrere Mo: 
nate lang fortgefekt werden. (8 9° 1835. Jahrg. 6. April. ©. 404.) 

Guyot. Die erhöhte atmofphärifhe Temperatur bei Scrofelfnoten 
örtlich, bei ferofulöfer Diathefe allgemein angewendet. (Vergl. Wunden.) 

Giamb. Marzuttini fand fein unreines Creoſot innerlich gegeben fehr 
wirffam. (Berg: Stellvertretende Mittel f. Greofot.) 

Nach, einer der Academie des sciences in Paris 1834 vorgelefenen Abhandlung 
ift es von Practikern verfchiedener Länder dargethan, daß das Gold ein 
fehr Eräftiges Antiscrofulosum in allen Fällen ift, mo das Serofelgift 
feine Wirkung noch nicht weiter geäußert hat, als auf das Drüfenfyitem 
und die weichen Theile. (F'e 1835. Bd. 43. Nr. 20. S. 320.) 

Siche: Drüſenkrankheiten und Lymphſyſtemskrankheiten.,) 


Scehnenfcheidenkniftern. 
L. M. Poulin befchreibt das Übel, welhes Belpeau das fchmerzhafte Kniftern 


der Sehnenfcheiden, die Franzofen gemeinhin Lai nennen, und worauf 
zuerft Boyer anfmerkffam gemacht hat. Am häufigften ift der Sig der 
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Krankheit an Händen und Füßen, namentlich am Daumen, und entfteht 
nach ftarken Anftrengungen, ift entzündliher Natur, und Dagegen die 
Ruhe, das antiphlogififhe Verfahren und der Drudver- 
band die einzig wirkfamen Mittel. (B°' 1835. Tom. III. No.25. p. 385.) 


Selbftbefleckung. | 


Serrorefi in Neapel. Eisumfchläge auf den Hinterhauptshöder. 
(6% 1835. T. IH. No. 17. p- 269.) 


Sinnestänfchungen. 


Esquirol erlangte Vortheil bei Gehörtäufhungen feiner Geiſteskranken, indem 
er in den Gehörgang ein mit AßEalipulver beftreutes baummwol- 
lenes Bourdonnet einbrachte , Dasfelbe bewirkte Foville durch 
Einlegung eines mit Laudanum far? getränften baummwol: 
lenen Bourdonnets (U? Bd. 1. ©. 317.) 

v. Gumpert heilte das Doppelthören an fich felbft duch Eintröpfeln von 
gekochtem Bilfenfrautöl. (NT 1832, Nr. 5.) 


Sodbrennen. 


Die Eifenquelle zu Niederlangenau. GVergl. Shwäde.) 

Kroczkiewicz. Die Mineralquelle zu Neu :Lublau, (Bergl. Ner: 
venkrankheiten.) 

v. Marikoosky. Die Mineralquelle von Tiszolez. Gergl. Magen: 
ſchwäche.) 

gzerbich. Die Mineralquellen zu Szezamnice, Gergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Der Säuerling von Keles. (Beral. Unterleibsfranfheiten.) 4 

Haller. Das Mineralwaffer im Gurnigel bei Soda acida. (Bergl. 
Aufldfende Mittel) 

Nick in Leipzig empfiehlt dringend, befonders in der Pyrosis mit Berftopfung und 
Berfiimmung der Unterleibsnerven, die frifhe Ochſengalle, alle 
2—3 Stunden zu 1 Eflöffel. (NT Bd. IV. Nr. 16.) 

Folgendes Mittel wird auf einmal zu nehmen empfohlen: Rp. Aquae destill. 
unc. v, Aq. Menth. dest. unc. 8, Ammoniaci gutt. jjj. D. M. (Berg 
Magenfäure,) 

Aug. Detter. Eine Auflöfung Eohlenfaurer Magnefia in Fohlenfanrem 
Waffen ift ein Höchft empfehlungswerthes Mittel gegen vorwaltende Säure: 
bildung, daher nicht nur Kindern beiSäure in den erften Wegen, fondern 

auch Erwachfenen, befonders fetten Perfonen bei Sodbrennen und andern 
Zeichen einer fauren Entmifchung zuträglich, und wegen der feineren, den 
Magen nicht beläftigenden Form den Magnefiapulvern weitvorzuziehen, Es 
dient in der Menge von 6—8 Unzen zum Diätetifchen, und palliativen Ge 
brauche. (9?) 
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Sonnenflecken. 


Die Mineralguelle bei Szobrancz gegen Sommerfproffen. (Bergl. 
Gicht.) 

Rapou. Schwefeldämpfe. (Vergl. Hautkrankheiten) 

€, ©. Heumann gibt als Schußmittel gegen Sommerfproffen eine Tincetur 
aus weißerNiefewurz an, womit die Haut dreimal täglich beftrichen 
werden fol. (Berg. Shönheitsmittel,) 


Speichelfördernde Mittel. 


€. 5. Schultz in Berlin läßt, um größere Menge Speichel zu erhalten, Die 
Lippen mit Tinct. Spilanth. oleracei betupfen. (5'° 1835. Bd. 2. Hft.1. 
©. 32,) 


Speichelfiftel. 


Pipelet's Compreſſionswerkzeug geſtattet jeden erforderlichen Druck ans 
zubringen. (3°°.©. 94.) 

Le Pautes Eomprefforium befieht aus einem doppelten elaftifchen, nach 
unten einwärts gekrümmten, fchmäler zulaufenden Stahlblehe, deflen in- 
nerer Theil Eürzer als der äußere ift. An dem untern langen Ende des län- 
gern Theils ift eine Eleine Pelotte, welche auf die Fiſtel zu Liegen kommt. 
Beide Theile haben einen langen Ausschnitt, in welchem fich ein Schieber 
zur Mehrung oder Minderung des Drudes befindet. Der obere Theil wird 
zwifchen zwei angebrachte Stahlplättchen gefteckt und feftgenietet. (A. o. a. O. 
©. 94. Taf. XVI. Fig. II. IV. V. VI) 

Martinet Heilte eine in der Gegend der Parotis vorhandene Speichelfiftel mit 
Erfolg, indem er ein ”/, Zoll langes Röhrenftüc einer Sederfpuhle nahm, 
e8 an einem Ende mit einem Korke verfchloß, Durch welchen er zuvor einen 
Seidenfaden gezogen hatte, und an der Seite des Röhrchens eine Öffnung 
zum Abflug des Speichels anbrachte. Diefe Röhre wurde in dem Munde an 
die innere Seite der Wange gelegt und das mit Kork verftopfte Ende un: 
mittelbar mit der Parotis in Berührung gebracht, der Seidenfaden, wel- 
cher aus der Fiftelöffnung hervorfam, wurde um das äußere Ohr befeftigt. 
Ein zweiter Seidenfaden in eine Nähnadel gefädelt, womit er die Wange 
etwas yon innen nach aufen, und etwas vor und unterhalb der Fiftel durch— 
ftach, befeftigte die Röhre, welche den Stenon’fchen Gang erfegen follte, bis 
die Vernarbung der Fiftel erfolgte. Um den Eünftlichen Canal in dieſer Lage 
zu erhalten, machte er mit dem im Innern des Mundes gebliebenen Theile 

. des Fadens eine Schlinge, worin das Röhrchen aufgenommen und mit der 
innern Slähe der Wange in unmittelbare Berührung gebracht wurde, in: 
dem man aufen an dem andern Ende des Seidenfadens 309, welchen man 
dann über eine Eleine Rolle von Diachylon befeftigte; an der Aufern Seite 
der Wange brachte er die Ränder der Fiftel dicht an einander, welche dann 
duch Heftpflafter zufammengehalten wurden. Endlich, um den Mund fort: 
während offen zu erhalten, brachte er auf Der gefunden Seite einen Kork— 
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ftöpfel zwifchen die Kinnladen. Bon nun an floß aller Speichel in den Mund 
und nichts mehr durch die Fiſtel. Die Vereinigung erfolgte vollftändig, und 
nach 14 Tagen war die radicale Heilung vollbracht. (3°° 1834. Bd. 42. 
Nr. 15. ©. 239.) 

Ph. Sr. v. Walther. Die Fiftel des Stenon’fchen Canales kann durch Die 
Berwandlung der äußern Fiftelin eine innere geheilt wer: 
den. Zur Anlegung des neuen Fiftelcanales ift die Durhbohrung der innern, 
gegen die Mundhöhle aerichteten Wand des Speichelganges, wenigftens 
einige Linien weit hinter der äußern Fiftelöffnung, die Perforation des 
Buceinators und der Schleimhaut der Mundhöhle in fchräger Richtung von 
hinten nach vorne, Die Dffenerhaltung und allmählige Erweiterung diefes 
neuen Ganales durch eine in der Fadenzahl nach und nach verftärkte, am 

. einfachen Leitfeil hHängende Schnur yon Geidenfäden nothwendig. (8°* 
1835. Bd. 22. Hft. 2. ©. 181.) 


Speichelflufs, 


Miſſa und Despatureaur. Der Campfer zur Hemmung des Speichelfluffes. 
(Bergl. Luſtſeuche.) 

Trufen in Pofen beftätigt. den Nutzen der Chlorkalkſolution ſowohl in 
mercuriellen, als auch im Speichelfluffe nach Verletzungen des Unterkiefers. 
Er verordnet: Rp. Calcar. chlorin. unc. 8, solv. exacte tritur. in Ag. 
font. unc. jj. et post limpid. clarif. adm. Alcoh. unc. jj, Ol. Rosar. 
gutt. iv. D.S. Mundwalfer, wovon einige Theelöffel mit einem Eleinen 
Glaſe Waller zum Ausfpühlen gemifcht werden. Bei erſt beginnendem Spei— 
chelfluß heilt ihn diefes Mittel allein in wenigen Tagen; fonft ift nod ein 
Schwefelbad täglich Dazu gebraucht von Nußen, (CE? 1834. Nr. 33. 
©. 524.) 

Ricord behandelt den Mereurialfpeichelfluß auf folgende Weife: Man hört vom 
Gebrauch des Queckſilbers fogleich auf, wenn das Zahnfleifch beginnt, er= 
griffen zu werden; dauert dennoch der Speidhelfluß fort, fo könnte das 
Zahnfleifh mit einem in Salzfäure getaudten Plumaceau, mit Ber: 
meidung der Zähne, bis zur Yeichten Gauterifation- berührt werden,. was 
auch, wenn nöthig, wiederholt werden muß. Complicirt fih nun Die Krank— 
heit mit wahrer Entzündung; fo muß zu örtlihen und allgemeinen anti- 
phlogiftifhen Mitteln gefchritten werden. Sp lange Feine Entzün— 
dung vorhanden ift, müffen zur Unterdrüdung des Speichelfluffes zufa me 
menziehende Gurgelmwäffer mit verdünnter Salzſäure 
oder mit Alaun mit einem Zufaße des Opiums angewendet werden; iſt 
aber Entzündung dazu gekommen, fo find erweihende Gurgelwäſ— 
fer mit Dpium angezeigt. Stets aber müffen Ableitungsmittel 
auf den Darmcanal und die untern Ertremitäten angewendet werden. Ge— 
fhwüre müffen mit reiner Salzfäure betupft werden. ($°’° 1835. 
BD. 44. Nr. 21. ©. 331.) 
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Speichelfteine, 


Ehr. Ar. Scherer. Man fuhe duch zertheilende, den Speichel ver- 
mehrende, die Verſtopfung auflöfende Mittel das Übel zu 
heben, und, wenn es nicht gelingt, fchreite man zur Operation. Nah 
gehöriger Lagerung des Kranken gegen das Licht hebe man die Zunge durch 
ein Inſtrument in die Höhe, und lege in die Mündung des Speichelgans 
ges eine hohle Sonde, auf welcher man mittelft einer Scheere den Einfchnitt 
in Diefen Gang machen Eönnte. Nun wird der Stein nach dem Schnitte zu 
. und herausgedrüdt. Die Menge des Speichels vermindert man dann durch 
fhleimabführende Mittel oder eine Aderlaß bei allgemeiner 
Bollblütigkeit. Den Ton der Faſern ftellt man ducch ftärkende, leicht zu: 
fammenziehende Mittel Her. (S°°) 


Speiferöhrenverengerung. 


Stafford’s Inſtrument für die Mafldarmverengerung dient auch bei der 
Speiferöhrenverengerung. (Bergl. Maftdarmverengerung.) 

Slerher’s Inſtrument zur Zerreifung oder nur zur Erweiterung der Stric- 
turen ift aus Metall verfertigt, nach der Geftalt des Schlundes gekrümmt, 
und mit einer fo feinen Spike verfehen, daß fte Durch jede Strictur ficher 
durchdringt. Iſt das Snfteument gefchloffen, fo befindet fih an feiner Spitze 
eine ftählerne Kugel, welhe beim Drehen des Stieles das Snftrument in 

‚drei Theile trennt, in der Mitte des Inſtruments heraufſteigt und auf ih: 
vem Wege das Bolumen des Inſtruments gehörig vergrößert. 

Ehelius in Heidelberg bedient fih, um die bei der gewöhnlichen Behandlung 
mit Bougien fo häufig eintretenden Rückfälle abzuwenden, bauchiger 
Bougien, deren dicker Theilnur auf die Stelle der Strictur einwirkt und 
nicht den übrigen Theil der Speiferöhre beläftigt. Er verfertigt diefe Bou— 
gien auf folgende Art: Er fchiebt einen ovalen elfenbeinernen Dilatator, 
welcher an beiden Seiten mit zwei, durch eine gehörig tiefe Rinne mit ein: 
ander verbundenen Löchern verfehen ift, über eine gewöhnliche Schlundfonde 
bis ungefähr 1'/, ZoU von ihrer Spike. Dann führt ee mit einer Nadel 
einen gehörig ftarken feidenen gewichiten Baden Durch Die zwei Seitenlöcher 
des elfenbeinernen Dilatators mitten duch die Schlundfonde und zu Lo: 
ern der andern Seite heraus, wo er beide Enden fo zufammenknüpft, 
daß der Knoten in die Rinne zwifchen den beiden Löchern zu liegen Eommt. 
Nachdem nun eine Strietur durch die Anwendung einfacher, und allmäh— 
lig dickerer Bougien fo erweitert ift, daß man eine gewöhnliche Schlunds 
fonde leicht über die Strictur einführen Eann, fo wird die auf angegebene 
Art mit dem elfenbeinernen Dilatator verbundene Schlundfonde eingeführt, 
der dickere Theil des Dilatators entweder einige Male durch die Strietur 
hin und hergeführt, oder einige Zeit in der Strictur feftgehalten und dann 
zurückgezogen. Der Dilatator wird gewöhnlich eben fo gut als die einfache 
Schlundfonde vom Kranken vertragen. Nach einigen Tagen wendet man 
einen dickern Dilatator an, worauf fih in Eurzer Zeit das Hindernif im 
Schlingen verliert. Jedoch muß man auch dann noch längere Zeit in Zwis 
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‚ Ihenräumen von 5—8—14 Tagen die Sonde mit dem Dilatator einfüh: 
ven. — Die Einführung der Bougien durch den Mund ift einfacher und 
ficherer als duch Die Naſe; fehr vortheilhaft it die Einführung eines Blei: 
drahtes in die Sonde, um dadurch letzterer die zur Einführung in den 
Schlund nöthige Biegung zu geben. (5° B. 1. Hft. 1.) 


Spulwürmer, 


Ettmüller. Das deſtillirte Waffer der Blüthen des Pfirfihbau: 
mes führt ab und dient bei Spulwürmern der Kinder. Der aus den Blü- 
then ausgedrückte Saft fol diefelbe Eigenschaft Haben. 

Biſſet Hält die unächte f[hwarze Nieswurzel, Helleboraster maximus 
Ges. , für das Eräftigfte Mittel. Das Pulver der trocknen Blätter wird zu 
15 Gran, oder ein Abfud von 1 Duentchen der grünen Blätter für Kinder 
zwifhen 4A—7 Sahren berechnet. Das Mittel wird duch 3 Morgen nach 
einander gegeben, worauf Übelkeit und Erbrechen, aber ohne Schaden, 
erfolgen. (8 48) 

naller. Das Mineralwaffer im Gurnigel. (Berg, Auflöfende 
Mittel.) 

Carron du Dillards. Das Kabeljauöl gegen Spul: und Springwürmer. 
(Bergl. Würmer.) 


Staar, grauer. 


SeY. Bloßes Einftehen der Nadel in die Subftanz des Staars. (L°? I. 43.) 

Wolfert. Ein durch magnetifhe Behandlung aehetlter Sal. (2) — 
Sornmeffer. — (WI. a. 149.) 

Ochler wandte bei Cataracta centralis effentielles Kitfeireahten 
tract und Atropin als Palliativmittel an. (Vergl. Augenkrank— 
heiten.) 

Roc erwartet beim noch wenig vorgefchrittenen grauen Staare von der Ein: 
reibung des Morphium aceticum mit Speidhelin Die Augen: 
braunen einige Häülfe, (Bergl. Augenentzündung,rheumatifce.) 

Ph. Sr. v. Walther. Wenn man nach der Operation einen dauernd günftigen 
Erfolg haben will, fo muß das Auge fchmerzfrei feyn und bleiben. Tritt 
Entzündungsfchmerz binnen den erften 24 Stunden ein, fo werde fogleich 
zur Ader gelaffen, und die Aderläffe, mit Ausnahme wichtiger Ge: 
genanzeigen, bei jeder Wiederkehr des Schmerzes wiederholt. (6° 
1834. Bd. 21. Hft. 2. S. 175.) 

Saverio de $co’s Jnftrument, zur Vollendung des Hornhautfchnittes beſteht 
aus einem kleinen eiſernen Halbzirkel, deſſen Durchmeſſer dem der durchſich— 
tigen Cornea gleich iſt; längs dem eonveren Rande liegt eine kleine Rinne zur 
Aufnahme der Spige eines geraden Biftouris, und das Ende des Halb- 
zirkels endigt in einen verficalen Griff. Der W. A. wendet während der 
Dperafion das gewöhnlihe Staarmeffer an, mit welhem er am äußern 
Rande der Cornea einen kleinen Einfchnitt macht; dann bringt er das freie 
Ende des eifernen Inſtruments durch die Schnittwunde ein, und führt es 
durch Die vordere Augenfammer zwifchen der Iris und der hintern Seite der 
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Cornea durch; iſt der Halbzirkel auf dieſe Weiſe in gehöriger Lage befeſtigt, 
ſo wird die Spitze des Biſtouris in deſſen Rinne eingeſetzt, und der Schnitt 
durch die Hornhaut an feinem untern Abſchnitte vollendet. (F5'e 83° 1835. 
Bd. 44. Nr, 14. ©. 224.) 


Staarausziehung. 


Cafaye's Cyſtotom, zur Trennung der Linſenkapſel, beſteht aus dem Kör— 
per, der Scheide, dem Stiel, der lanzettenförmigen Nadel und dem Draht— 
eylinder. (BR Taf. X. Fig. 18.) 

Daviel's Augenfheere zur Erweiterung des zu Elein gewordenen Hornhaut: 
fchnittes ift, nachdem fie für das eine oder andere Auge gebraucht wird, ver: 
fchieden geftaltet, Die Blätter find 1, Zoll lang und an den hintern En: 
den 3 Linien breit. Im Verlaufe werden fte allmählig fchmäler und endigen 
mit feinen, aber nicht ſcharfen Spigen. Die Blätter find nach ihren Flächen 
etwas aufgebogen, und nach ihren Rändern ſchwach nach einwärts gekrümmt, 
Die 24,301 langen und platten Schenkel find nach außen gebogen und en— 
den mit länglichen Ringen, (A. o. a. D. Taf. X, Fig. 20.) 

Desfelben Löffel dient zur Forderung des Austritts der Linfe und zur 
Wegſchaffung von Schleims und Linfentheilhen aus dem Auge. Es iſt ein 
auf einem Stiele befeftigter Töffelförmig endender goldener oder vergoldeter 
Stab. (A. 0. a. D. Taf.X. Fig. 2.) 

Beer's Staarlanze dient ebenfalls zur Trennung der Linfenkapfel, und mift 
in ihrer ganzen Länge 44 Zoll. Die Lanze ift ein runder zarter, 1 Zoll 
3 Linien langer, hinten flärferer polirter ftählerner Stab, der in einem 
Hefte befeftigt ift, und vorn ſchmäler werdend Tanzenförmig fich endet. (U. o. 
aD, Taf X. Fig. 19.) | 

Desſelben Staarnadelhaken dient zur Ginfhneidung der hintern 
verdickten Kapfelmand und zur Entfernung der Dadurch getrennten apfel: 
theile. Auf einem Stiele figt der ftählerne Haken, der fehr zart, 1’/ Zoll 
lang und rein poliert iſt; er läuft ftets feiner zu, und bildet gegen fein vor— 
deres Ende zwei fehr platte Flächen, die fih an der Spiße enden, und 
Durch zwei fehr fcharfe, etwas gewölbte Ränder begränzt werden. Der äu— 
here Rand wird ftets dünner, ift ſchwach gekrümmt und fcharf fchneidend; 
der innere dagegen fritt auf einmal hervor und bildet einen Winkel, deffen 
unterer oder hinterer Schenkel bis zum Scheitel des Winkels ftumpf ift, 
während der obere oder vordere fein fchneidende Schenkel mit dem äußern 
Rande fih einigend in eine fehr feine ſtechende Spiße ausläuft. (A. o. a. O. 
Taf. X. Fig. 25.) 

Rognetta’s in Paris Kystotome emporte - piece ijt ein Fleines in einer 
filbernen Röhre verborgenes Locheifen. Nah Beendigung des Hornhaut: 
fchnittes fol das Inſtrument bis an die Kapfel eingeführt und durch gerin- 
gen Druck mit der aus der Röhre vortretenden Girkelfchneide ein Stück der 
Kapſel gefchnitten werden, um dann die Staarlinfe heraustreten zu laſſen. 
(3 °° 1835. Bd, 45. Nr. 1. S. 16.) 


) 
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Staarniederdrüdung. 


W. W. Raleigh befchreibt die oftindifhe Depreffionsmethode, bei 


welcher die Nadel nicht, wie bei dee europäifchen, von vorn auf den obern 
und vordern Theil der Linfe, fondern auf die obere Gircumferenz wirkt, und 
die Linfe nebft der Kapfel, ohne letztere zu zerreißen, hinunterdrüdt. Er 
empfiehlt dazu mit Beer's Meffer einen 4 Zoll langen Schnitt, etwa 
3 Linien hinter der Bereinigung der Cornea und Sclerotica zu machen, durch 
Diefe Wunde’ den Depreffor (das modificirte indifche Inſtrument) Hinter die 
Linfe zu bringen und etwas, zur Iris hinzuneigen, fo daß der untere Rand 
der. Linfe gefpieft und diefe unter die Pupille nach hinten gedrückt wird, 
worauf der Griff des Inſtruments zwifchen Daumen und Zeigefinger ges 
dreht und Dasfelbe ausgezogen wird. (T ?° Vol. VI, 1833.) 


Lorenz v. Veſt in Gräß operirtfmit filbernen, weniger beleidigenden 


Snftrumenten. Seine filberne, oder filberne aber vergoldete Na— 
del zur Depreffion und Reclination ift durchaus rund, am Ende nicht di- 
der als eine gewöhnliche Stecknadel, hat Feine fehr fcharfe Spike, wird 
hinter der Spige etwas dicker, dann wieder dünner, fo daß der Theil, der 
fih in der Lederhautwunde befindet, wenn der Staar verfchoben wird, fih 
fehr leicht bewegt. Man führt die Nadel hinter und unter dem mittlern äu— 
Bern Theil des Augapfels, alfo etwa in der Gegend der äußern Commiſſur 
der Augenlider ein. Die filberne Nadel wird durch eine dDrüdende und zu— 
gleich Drehende Bewegung eingebracht. (AT4" 1834. Bd. 16. (Neuefte Folge. 
Bd. 7.) St. 3. S. 440.) 


Staarumlegung. 


Lor. v. veſt reclinirt mit einer ſilbernen Nadel. (Vergl. Staarnie 


derdrückung.) 


3.9. Ruf in Berlin bedient ſich einer feinen runden Nadel, die an der Spiße 


platt zugefchliffen ift, ohne jedoch breiter oder zweifchneidig zu werden, und 
welche über ihre Hälfte vom Hefte zur Spiße blau angelaufen oder vergol- 
det iſt; fie fißt auf einem runden Stiel. Nach gehöriger Lagerung des Kranz 
fen und Fixirung des obern Augenlides, hält er, indem er mit der andern 
Hand das untere Augenlid herabzieht, die Nadel horizontal fo vor das 
Auge, daß ihre Spige der Mitte der verdunkelten Linfe gegenüberfteht, und. 
merkt fih genau den Theil an der glänzenden Nadel, weldher von dem in 
der Sclerotica zu wählenden Einftichspuncte übrig bleibt. Nun ſticht er Die 
mwagerecht geftellte Nadel an der äußern Seite des Auges in einer Richtung, 
welche verlängert den Sehnerven treffen würde, etwas über eine Linie vom 


Rande der Hornhaut entfernt und — 1 Linie unter dem Querdurchmeſſer 


des Augapfels, durch, die Augenhaut fo tief ein, daß vom glänzenden Theile 
der Nadel nur fo viel außen bleibt, als bei der frühern Meffung in Ges 
danken bemerkt worden ift. Er wendet nun den Griff der Nadel ftark rück” 
wärts, fo daß die Nadel eine der Zris faft parallele Richtung bekommt, 
und dabei die Spiße derfelben hinter dem Staare zu ftehen Eommt; das 
tiefere Einfenken der in diefer Richtung gehaltenen Nadel ind Auge um 


" Staar, ſchwarzer. — Stärkende Mittel. 383 


etwa ",, Linie bewirkt in der Regel das beabfichtigte Anfpiefen der Linfe 
an ihrer hintern Kapfelmand und in der Mitte ihrer Hintern Wölbung. 
Die Linfe wird nun duch Hebung des Heftes etwas gegen den Boden des 
Auges gefenkt,und indem er das Heftzugleich zwifchen Daumen und Zeigefins 
ger vorwärts dreht, wird Die Kinfe gleichzeitig, aber gerade in entgegengefeßter 
Kichtung, als bei der Willburg’ihen oder fonft einer Methode, umges 
legt, fo, daß ihre vordere Fläche nah außen und unten, ihre hintere nach 
oben und innen, ihr oberer Rand nach vorn, ihr unterer rückwärts zu lie— 
gen kommt. Die gefenkte und reclinirfe Linfe fucht er nun nach hinten und 
zualeich auswärts zu fchieben, indem er dem gehoben gehaltenen Hefte der 
Nadel eine Richtung nad vorn und innen gegen die Nafe hin gibt, und die 
Nadel in diefer, alfo beinahe entgegengefegten Richtung , als worin fie ein: 
geführt wurde, und mit mehr. aufwärts gehobenem Hefte aus dem Auge 
zieht. (R>5? Thl. 1. in B 06 1835. Nr. 1. Viert. Jahrg. ©. 9.) 
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Die erdig:falinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei anfangen 
der Amaurofe, (Bergl, Nervenfranfheiten.) 

Collin will mit den Arnicablüthen mehrere Fälle geheilt haben. GVergl. 
Lähmungen.) 

Die Seebäder der Nord und Dftfee bei anfangender Amaurofe, 
(Vergl. Nervenfrankheiten.) 

Schweiger in Berlin will das Übel durh magnetifhe Behandlung ge: 
heilt haben. — Wolfart. — (WC I. b. 222.) 

Durh Aderläffe und Eoloquintentinctur geheilt. (55* 1824. April.) 

Stevenfon wandte endermatifh das Strychnin auf die mwundgemachten 
Scläfe, zweimal täglich zu ’/ Gran, mit Erfolg an, (T°°1831, Vol, V.) 

Das Gas der Gasquelle ku Eger bei anfangender Amauroſe. (Vergl. 
Lähmungen.) 

Dh. Sr. v. Walther. Bei torpiden Amaurofen find Haarfeile im Naden 
gezogen von ausgezeichnetem Nutzen. (®°* 1834. Bd. 21. Hft. 2. S. 178.) 

Bon den Mineralwäffern zu Eaftellamare das Schwefelwaffer 
von Muraglione. (Bergl. Leberkrankheiten.) 


Stärkende Mittel. 


Die Mineralquelle zu Raftenberg im Großherzogthume Weimar 
erdigsfalinifche Eifenquelle. (3° 8” RB? ©’: Thl.2. S. 742.) 

Die Mineralquelle zu Bellberg bei Halle, eine ſchwache erdig: fali- 
nifhe Eifenquelle. (374° ©” Thl. 2. S. 488.) 

Die Mineralquelle zu Leitzkau, eine erdig: falinifche SERIE, (ar 
©: Thl.2. ©. 490.) 

Die Mineralquelle zu Di ezenbach in Würtemberg, Donaukreis, eine 
Ealte Eifenquelle. (W>’ L:6 ©“ Th. 2. ©. 604.) 

Der Louifendbrunnen bei Berlin, eine Ealte ſchwache erdig = falinifche 
Eifenquelle. 8” ©’? Thl. 2. S. 501.) 
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Das Lucskaer Mineralwaffer in Ungarn, Lipfomer Gefparinfihaft, 
250 R., Eräftige Eifenguelle, wirkt innerlich benützt gelind reizend, auflö— 
ſend, ſtärkend, als Bad die Haut reizend, belebend, leicht einen Ausfchlag 
erregend. (Ces © +2 Thl. 2. ©. 240.) 

Pataki empfiehlt die Mineralquelle zu S;aldobo8 in Siebenbürgen, 
Land der Szekler, in allen Fällen, wo erdigsalkalifche —— angezeigt 
find. (EP: Thl. 2. S. 304.) 

Das Alfterbad in Wien ſoll ſtärkend und desobſtruirend wirken,‘ (€) 

Die Mineralgnelle zu Thurn in Ofpreußen, eine Gifenquelle. (1 
55:0: Th. 2. ©. 505.) 

Die Ottlauiſche Mineralquelle in Weftpreußen, ein ſchwaches Eifen- 
waffer. (5° ©’? Thl. 2. ©. 505.) 

Die Mineralguelle zu Möllendorf in der Grafſchaft Mannsfeld, eine 
alkaliſch-ſaliniſche Eiſenquelle. (K»s © Thl. 2. ©. 488.) 

Die Mineralquellen bei Bramſtedt im Herzogthume Holſtein unter— 
ſcheiden ſich 1) in die Schwefelquelle oder den Geſundbrunnen, ein alka— 
liſch-erdiges Eiſenwaſſer; 2) die Stahlquelle, alkaliſch-erdiges Eiſenwaſſer; 
und 3) in die Salzquelle, eifenhaltige Stochfalsquelle. (E97 68790: 
Thl. 2. S. 819.) 

Die Mineralguelle bei Dttenfen im Herzogthume Holftein, eine erdig— 
falinifche Eifenquelle. (P?7 © Thl. 2. S. 821.) 

Die Mineralguelle zu Neumünfter im SHerzogthume Holſtein, ein 
ſchwaches Eiſenwaſſer. (A. o. a. O.) 

Marteau. Die Mineralquellen von Aumale, kalter Eiſenſäuerling. 
Sie werden in denſelben Fällen gerühmt, in welchen die Quellen von 
Forges nützlich find. (DT. 11. p. 65.) 

Die Mineralquellen von Buffang, Faller Eifenfänerling. . o. 
a. O. p. 68.) 

Das Miner alwaſſer von Tongres, kalter Eiſenſäuerling. (A. o. a. O. 
p- 68.) 

Gaſtellier. Das Mineralwaffer yon Kae Ealter Eifenfänerling. 
(4.0.0.0. p- 69.) 

‚Das Mineralmwaffer von Sermaife, Ealter EHEM AEN (A. o. a. 
—— 

Die Salzquellen von Bains, 23— 66° des hundertth. Therm., wirken 
tonifh. (A. 0. a.D. p- 79.) | 

Das Pyrmonter-Mineralwaffer, kalte Salzquelle. (A. o. a. O. p. 84.) 

Die Mineralquelle bei Zerbſt im Herzogthume Anhalt⸗Deſſau, ein 
erdiges Eifenwaffer. (57 ©’ Thl. 2. S.809.) 

Die Mineralguelle zu Eharlottenburg unfern Berlin. (PB ®°: 
Thl.2. ©. 501.) 

Die Mineralquellen bei Triebel in Preußen, Regierungsbezirk Srank- 
furt, ſchwache erdigsfalinifche Eifenquellen. (8%: ©: Thl. 2. S.504.) 
Das Lounifenbad bei Polzin (Polziner Bad) in Hinferpommern erdig⸗ 

falinifche Eifenquelle. (I? © Thl.2. ©. 504) 

Sn Teutſchland nennenwir:Die erdig falinifchen Eifenquellen zu Pyr⸗ 
mont im F. Waldeck wirken ungemein belebend und ftärkend, ohne fehr 
zu adflringiren. Sie werden ſowohl getrunken, als in Form von Waller:, 
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Douher, Gas: und Mineralfhlammbädern in allen Krankheiten benust, 
in welchen vorzugsweiſe erdig-falinifche Eiſenwaſſer indicirt find. — Die 
erdigzfalinifhen Eifenquellen zu Driburg im B. Paderborn wirken 
ebenfalls fehr belebend und ftärfend, nur noch auflöfender, eröffnender, als 
die Pyrmonter, und werden in denfelben Formen und Krankheiten benußt. 
— Die erdig-falinifhe Eifenquelle zu Meinberg im F. Lippe, — 
Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Nehburg im S. Hannover 
wirken belebend und ftärfend, und werden äußerlih in Form von Bädern 
und als Badefchaum fehr empfohlen. — Die erdig:falinifhen Eifen: 
quellen zu Hofgeismar im f. Helfen wirken belebend ftärkend und 
werden befonders äußerlich benutzt. — Die erdigefalinifhen&ifenquellen 
des Auguftusbades bei Radeberg im K. Sadfen find nur von 
ſchwacher Wirkung. — Die erdigsfaliniihen Eifenquellen zu Lieben: 
fein in Thüringen wirken ungemein ftärkend zufammenziehend, und 
eignen fich Daher mehr zum äußern Gebrauche in allen den Fällen, wo 

kräftig reizendsftärkende Eifenquellen gefordert werden. — Die erdigsfalini: 
fhen Eifenquellen zu Bodlet in Franken werden innerlich und 
äußerlich mit Nusen gebraucht. — Die erdigsfalinifhe Eifenquelle zu 
Brüdenau in Franken wirkt fehr ſtärkend belebend, dagegen weniger 
auflöfend, als die meiften Quellen diefer Art, und wird inn- und Außerlich 
benußt, — Die erdig=falinifhe Eifengquelle zu Rohitfch in Steier- 
mark gehört zu den ſtärkſten Quellen diefer Claſſe. — Die erdig : falinifhen 
Eifenquellen zu Riepoldsau im ©. H. Baden. — Die erdigsfali- 
nifhe Eifenquelle zu Griesbadh im ©. H. Baden. — Die erdigs 
falinifhen Eifenquellen zu. Petersthal im G. H. Baden. — 
Die Ealte Eifenquelhegu Baden im G. H. Baden ſcheint fich eben- 
falls den erdig falinifchen Eifenquellen anzufhließen. — Folgende teutfche 
Eiſenquellen der erdig falinifhenAbtheilung find ärmer an flüchtigen Be— 
ftandtheilen, häufig auch an erdigen und alkalifhen Salzen, zum Theil 
aber reicher an Eifen, und eignen fich Daher zum äußern Gebraude: Su 
Weftphalen die Eifenquellen zu Shwelm, Holzhauſen und 
Ründerothz; in Hannover die Eifenquellen zu Uhlmühle bei Verden; 
in Braunfchweig das Amalienbad bei Helmftädt; in Meclenburg die 
Eifenguellen zu Goldberg und Dobberan; in Brandenburg, Pommern 
und Preußen die Eifenquellen zu Freienwalde, Neuftadt-Ebers: 
walde, Gleiffen, Potsdam, Charlottenburg, Frankfurt 
a. d. Oder, Prenzlau, Polzin, Dttlau, Thurn; in Thüringen und 
Sachſen die Eifenquellen zu Lauhftädt, Bibra, Artern, Köfen, 
Berka,fonneburg, Derbft,bei Meiffen, zu Berggießhübel, 
Zittau, Tharandt, Schandau; in Böhmen die Eifenquellen zu 
Saidfhüsz in der Niederlaufig die Eifenquellen zu Muskau und Ka: 
bel; in Holſtein die Eifenquellen zu Bramftedt; in Schlefien die Eifen- 
quellen zu Grüben Königshütte, Kunzgendorfu.a.m. (B 2 Thl. 
1. ©. 77—280.) 

Die alEalifhefalinifhen Eifenquellen zu 8. Sranzensbad oder 
Eger, die Franzens: und Louifenquelle, wovon erjtere vorzugsweife ge: 
trunken, "Ießtere dagegen äußerlich benutzt wird. Innerlich wirkt die Fran: 
zensquelle belebend ftärkend und auflöfend eröffnend und dient als Vorbe— 
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reitung zu ftärkern Eifenwäffern und als Nacheur nach auflöfend ſchwä— 
chenden. Auferlich werden die Quellen von Franzensbad allein oder zur 
Unterftüßung des innern Gebrauhs davon in Form von Wafler-, Gas-, 
Douche- und Mineralfchlammbädern gebraucht. — Die alkalifch = falini- 
fhen Eifenquellen zu Marienbad in Böhmen, der Ferdinands: 
brunnen, die Ambrozi= und Sarolinenguelle, werden als Waller, Gas, 
Douche- und Mineralfhlammbäder benugt. Der Ferdinandsbrunnen wird 
innerlich als belebend, ftärkend, gelind auflöfendes Walfer wie die Fran— 
zensquelle benugt. — Die alkalifch = falinifhe Eifenquelle zu Dink 
Hold im H. Naffau, — Hieher gehören auch die Eifenquellen in Sachfen 
zu inter: und Dberbrambad, Schönberg, Sohl, Elfter;z in 
Franken zu Wiefauz in Weftphalen zu Gripshofen (A.o. a. O. S. 
231 — 282.) 

Die alktalifh:erdigen Eifenquellen zu Spaa, befonders die Quellen 
von Pouhont, die Geronftere und Sauveniere, wirken innerlich weniger auf: 
Töfend und eröffnend, als die alkaltfch= falinifchen Eifenquellen, dagegen. 
reizender, ftärfender, gelind zufammenziehend, — Die Eifengquellen 
zu Malmedy im ©. Niederrhein. — Die&ifenquellen zu Shwal- 
bach im H. Naffau, befonders der Stahl: und Weindbrunnen, werden als Ge— 
tränke und Bad benußt. — Die Eifenquellen zu Königswarth in 
Böhmen werden inn= und äußerlich benutzt. Die Eifenquellen zu Cu— 
ido wa in der Gr, Glaß werdeninnerlich mit Molken, äußerlih in Form yon 
Waſſer-, Douche: und Tropfbädern, angewendet. — Die Eifenquellen zu 
Kiederlangenau inder Gr, Glatz zu Getränk und Bad verwendet, — 
Die Eifenquellen zu Altwaffer in Schlefien zu Getränk und Bad, 
— Die Eifenquellen zu Slinsberg in Schlefien zum Getränk und 
Bad. — Die Eifengwellen zu Liebwerthain Sclefien. — Die 
Gifenquelle zu Eharlottenbrunn in Sclefien. — Die Eifen- 
quellen des Alerunderbades in Franken zum Getränk und Bad, — 
Die Eifenquellen zu Steben in Franken eignen fih mehr zum 
äußern Gebraud. — Die Eifenqwellen zu Langenau in Franken 
werden mehr getrunfen. — Die Eifenquellen zu Antogaft im ©. 9. 
Baden. — Die Eifenquellen zu Niedernau im 8. Würtemberg. — 
Die Eifenquellen zu Brohlim ©. H. Niederrhein. — Die Eifen: 
quellen zu Tönniftein vorzüglich innerlich benutzt. — Die Eifen- 
quellen zu Lamfcheid im G. H. Niederrhein innerlich und äußerlich 
benußt. — Daher gehören die Eifenquellen am Ober: und Unterrhein und 
im H. Naffau: von Godesberg, Birresborn, Heppingen, An: 
Hal-Schaumburg,Marienfels,DbersLahnftein, Shwollen, 
Auerbad u a. (A.o. a.O. ©. 283 — 286.) 

Die erdigen&ifenquellenzgu Imnau in 8. Würtemberg werden inner: 
Yih und in Form von Bädern benugt. — Die Eifengquellen zu Wil: 
dungen und Kleinesn im 3. Waldeck werden zum Getränk und zu 
Bädern benüßt. — Die Eifenquellen zu Dorfgeismar im K. 
Heffen. — Die Eifengquellen zu Freudenthal in Schlefien find 
innerlich und äußerlich benützt. — Die meiften der noch hieher zu rechnenden 
Duellen eignen fih mehr nur zum äußern Gebrauche, als: in Thüringen 
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die Quellen zu Ruhla, Rießſtädt und Raftenberg, in Baiern die 
Duellen zu Krumbach u. a. (A. o. a. O. ©, 286 — 287.) 

Die Bitriolwaffer Teutfhlands: Die Eifengquelle des Alepis: 
bades im H. Bernburg gehört zn den ftärkften Eiſenwäſſern, beläftigt 

£ leicht den Magen und ftört die Verdauung, wirkt aber als Bad ftärkend und _ 

zufammenziehend. — Die Eifenquelle zu Mſſno in Böhmen. — Die 
Eiſenquelle zu Vlotho in Weftphalen wird vorzüglich äußerlich, 
beſonders das Schlammbad benußt. (A.o. a.O. ©. 287 — 288.) 

Alaunwaffer Teutfhlands: Die Alaungquelle zu Stedniß in 
Böhmen. — Die&ifenquellen zu Budomwina in Schlefien. — Die 
Eifenquelle des Hermannsbades bei Laufigk in Sachſen. (A. o. 
a. D. ©. 283 — 289.) 

Die Eifenquellen der Schweiz: Die Eifenquellen zu Blumen— 
ftein im E. Bern werden zu Bädern benutzt. — Die zu Engiftein im 
C. Bern braucht man als ftärkendes Bad und als Getränk. — Das Loch— 
bahbad im E. Bern zum Baden und Trinken. — Die Eifenquelle zu 
Waldftadt im E. Appenzell als Bad. — Die Eifenquelle zu St. Catha— 

rina im 6. Veltlin. — Die Eifenquelle zu Eombe:-Girard, — Die 
Eiſenquelle zu Shmerikon im 6. St. Gallen. — Die Eifenquelle zu 
Brunnenthal im C. Solothurn als Bad. — Die Eifenquelle zu Wor: 
ben im & Bern ald Bad. — Die Eifenquelle zu Knutwyl im ©. 
Luzern wird innerlich und äußerlich benußt. — Die Eifenquelle zu Trois- 
Torrens im C. WallisalE Bad. — Das Bad zu Rolle im C. Pays de 
Baud.— Die Eifenquelle zu Brüttelen, Farnbühl, bei Laufanne, 
zu Pignien, Rothenbrunn, Moßberg, Meltingen, Flüe w 

' 0. (21.,8,.. 0. D.. ©, 311.) 

Die Eifenquellen Frankreichs: Die Eifenquellen zu Sorges 
im Dep.de la Seine infer. werden innerlich und äußerlich angewendet. — 
Die Eifenquelle zu Aumale im Dep. de la Seine infer. innerlich. — Die 
Eifenquelle bei Rouen im Dep. de la Seine infer. — Die Eifenquelle 
von affy imDep. de la Seine als Bad und Douche. — Die Eifenquelle 
von Gontrereville im Dep. des Vosges innerlich und zu Einfprigun- 
gen. — Die Eifenquellezu Buffang im Dep. des Vosges wird getrun— 
Een. — Die Eifenquelle von Provins im Dep. de la Seine et Marne. 
— Die Eifenquellezu Eranffac im Dep. de !’Aveyron als Getränk mit 
Milch oder Bouillon. — Die Eifenquellevon St. Marie du Cantal im 
Dep. du Cantal als Getränt, — Die Eifenquellen zu La Chapelle— 
GoDdefroi,TZongre3,St.Gondon, Öaftellier, Sontenelles 
Wattweiler, Bälmerpour, Sermaife, Alais, Serrieres 
Segraid, bei Boulogne, Rheims, Nancy, von Gournay, 
Roye, Cambo, Dinant, Bleville, Camaréz, Laifour, 
Montlignon, Ehbarbonnieres,Ruille,Attancourt,St. Par: 

Dour, St. Santin, La Plaine, Brucourt, VBerberic, Ba: 

| gneres ’Adour, Beauvaisu. a. (U.0.090. ©. 322.) 

Die Eifenwaffer Ftaliens: Die Eifenquellen von Recvaro in 
der Lombardie zum Getränk empfohlen als ftärkend auflöfendes Mittel. — 
Die Eifenquelle von Eivillina im Kirchenftaate ift fehr adftringirend. — 
Die Eifenquelle von Ehitignang del Rio in Toscana, jene von 
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PDoggibagnoli, Pollajuolo, Ghiora und Madonna della 
Selva — Die Eifenquelle von Staro in der Lombardei, — Die 
Gifenquelle von Briherafio in Piemont. — Die Eifenquelle von & es 
refole in Piemont. — Die Eifenquelle von Morbello in Piemont. — 
Die Eifengquelle von Bibiana in Piemont. — Die Eiſenquelle von Molla 
in Piemont. — Noch fheinen hierher zu gehören in Piemont die Gifenquellen 
von Marclaz, Arrache Boggetto, Theniers, Mathonep, 
Sirt, Albens, Suteney, Planhamp, Monceuifio, Billar 
Sarrier, Bois-Plan, La Eroir, La Ferrande, La Baiffe, 
Simon, Les Allues u. a. — Alaunguellen: Die Aaun- 
thberme von Graveggia in Piemont, 2° R. — Die Ealte alaunhal: 
tige Quelle von Ampbion in Piemont,die Quellen von Grande Rive 
n. a. (U. 0. a.D. ©. 338.) 

Die Eifenwaffer Englands: Die Eifenquellen von $. Cheltenham 
in Gloucefterfhire dienen zum Getränk und Bad. — Die Eifenquelle von 
Zunbridge in Kent als Getränk und Bad.— Die alaunreihen Gifen- 
quellen der Infel Wight find innerlich anfangs nur verdünnt, äußerlich zu 
Wafhungen und Umfchlägen anzuwenden — Die Eifenquelle zu Scar: 
borough in Vorkſhire befonders innerlich benützt und oft mit Seebädern 
verbunden. — Die Eifenquellen von Harromgate in Vorkfhire werden in 
Verbindung mit den dortigen Schwefelguellen benüßt. — Die Eifenquelle zu 
Llandridod Wells in Nadnorfhire. — Die Eifenquelle von Hartfell 
in Dumfries. — Die Eifenquelle von Brighton in Suffer wird in Vers 
bindung mit den Geebädern gebraucht. — Die Eifenquellen zu Burton, 
Hartlepool, Bonington, Evan Bridge Spa, der Glouceſter 
halmbeate faline Spa, die Quelle unmeit Malvern u.a (A. o. 
9.0. ©. 348.) 

Der Eifen:-Mineralfhlamm überhaupt fteht zwifchen dem Kohlen-Mine— 
ralfchlamm und den einfachen Niederfchlägen von Eifenwäffern in der Mitte, 
Er wirkt belebend, ftärkend, zufammenziehender als der erfte und durch— 
dringender als Die letzten. Man empfiehlt ihn bei Krankheiten von hoher 
Schwäche, befondersatonifcher Art. (U. o. a. D. ©. 415.) 

Eifenbältige Quellen im öfterr. Oſt-Galizien: Dorna Kan: 
dreny und Watra im Bukowiner reife; Korzyn im Stryer-, Weffo: 
ma im Jasloer-, Zaroslau im Przemysler-⸗, Krynicaim Sandecer:, 
Korfzomw im Zloczower- und Sokolowka im Brzezaner Kreife. (MT 
1830. Neuefte Folge. Bd. 1. St.3. ©. 182.) 

SalinifhzeifenhältigeQuellen im öfterr. Oft: Galizien: Szez a⸗ 
wnica im Sandecer-,—,Nimierow im —— und Wi szowa im 
Jasloer Kreife. (A. o. a.O. S. 183.) 

Das Amalienbad bei Morsleben zwiſchen Magdeburg und Helmſtädt, 
eine erdig-ſaliniſche Eiſenquelle. (O: Thl. 2. S. 487.) 

Das Sternbad bei Quedlinburg, eine kalte Eiſenquelle. AL. o. a. O. 
S. 488.) 

Die Mineralquelle zu Rißſtädt in Sachſen, eine erdig ⸗ſaliniſche 
Eiſenquelle. (A. o. a. O. S. 490.) 

Die Mineralquelle zu Potsdam, erdig = faltnifche Eifenquelle. (A. o. 
a. O. S. 501.) 
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Die Mineralguelle zu Frankfurt a. 2. O., ſchwache erdig -falinifche 
Eifenquelle. (A. vo. a.D. ©. 502.) 

Die Mineralquelle zu Kabel in Preußen, Luckau'ſcher Kreis, ſchwache 
erdig-ſaliniſche Eiſenquelle. (A. o. a.O. S. 503.) 

Die Mineralquellen zu Kenz bei Stralſund und zu Sagard auf der 
Inſel Rügen, erdig-alkaliſche Eiſenquellen. (WI ©" Thl. 2. S. 505.) 

Das Mineralbad zu Banſen in Preußen, eiſenhältiges Waſſer. (© > 
Tb 2, ©, 505.) 

SörnigE und Reil empfehlen die Mineralquelle von Kothenbibers— 
bach in Baiern, Ober-Mainkreis, als ſtärkenden eiſenhältigen Säuerling. 
(A. o. a. O. S. 549.) 

As Nachcur nach Wiesbaden empfiehlt man oe Umftänden zur Stärkung das 
Schwalbacher, Seilnauer oder Fahinger Mineralmwaffer; 
bei Stodungen im Unterleibe, fo wie bei rheumatifch = gichtifchen Beſchwer— 

. den die nahe gelegene Schwefelquelle zu Weilbad. (A. o. a. O. 
©. 672.) 

Die Mineralquellen bei Shaumburg oder Anhalt: Shaums 
burg im Herzogthume Naſſau find erdigsalkalifche Eiſenquellen. (A. 0. 9. 
D. ©. 714.) 

Die Mineralguelle von Rofmiein im Königreihe Sachſen, erdig— 
falinifhe Eifenquelle. (U. 0.0.9. ©. 730.) ); 

Die Mineralquelle bei Stavenhagen imzGrofherzogthume Mecklen— 
burg. Schwerin, alEalifch:erdige Eifenquelle. (U. o. a. D. ©. 819.) 

Jof. Zangerl in Schönbrunn. Das Pyprawarther Bad in Nieder: Ofters 
reich, Eifenwaffer mit vorwaltenden Eohlenfauren Salzen, iſt ein allgemein 

‚ ftärkendes, tonifches Mittel. Man bedient fich deſſen erwärmt als Bad, 
aber auch innerlich becherweife, oder auch ftatt des gewöhnlichen Waffers. 
(1%: 1832. Bd. 12. Neuefte Folge. Bd.3. St.3. S. 448.) 

W. Streinz nennt den Stahlbrunnen zu Modletin in Böhmen, 
Gzaslauer Kreis. (Vergl. Neizende Mittel.) 

Tollberg. ArpmatifheRäudherungen mittelft des Näucherungsapparates. 

WGWergl. Kräße.) 

St. Grandoni. Das Mineralmaffer von St. Colombano, Eifen: 
fäuerling im Thale Trompia. (Os 1833. Agost. et Sett.) 

Der Gefundhbeitsbrunnen zu Ramlöfa, eifenhältig und alfalifch, mit 
feinee Seebadeanftalt in Schweden. (5 °% 1834. Bd. 79. St. 11. S. 112.) 

Rheiner. Das Moosberger- oder Heinrihsbad in der Schweiz, Gans 
fon Appenzell, erdig = falinifches Eiſenwaſſer, wird allein, mit Milch oder 
Molken getrunken. (55 Bd. II. ©. 419.) 

Die eifenhaltige Mineralquelle von Abbrecourt im Dep de la 
Seine et Oise. (U? Bd. 2. S, 170.) 

Das erdige Stahlwaffer zu Alach in Sadfen, Erfurter Kreis. (A. o. 
a. D..©. 172.) 

Die alEalifh =serdigen Gifenquellen zu Allmannshaufen im 
Baiern, Sfarkreis. (U. 0. a. ©. ©. 173.) 

Meurer in Dresden fchlägt folgende Formeln vor, um das Eifen innerlich zu ge— 
ben: No.1. Rp.Ferr. sulfur. cryst. dr. ß, Sacch. albi dr. j3. M. F. pulv. 
div. in xjj. p. aeg. D.— No. 2. Rp. Natri carbon. aciduli dr.ß, Sacch. 
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albi dr.jß. M. F. pulv. div.inxjj p. aeq. — Bon jeder diefer Pulverpas 
ckete läßt man eines in ein paar Eflöffel Waſſer Iöfen, dann werden beide 
Löfungen gemifhtund während des Braufens ſchnell getrunken. (S 9 1835. 
3». XI. Hft. 3, No. 11. ©. 160.) 


Stammeln und Stottern. 


Sillermann’s in Mainzneue Methode das Stammeln zu heilen: Er unterrichtet 
zuerft den Sprachkranken, ihm aufmerkſam zuzuhören und ihm in Allem 
fireng Folge zu leiften; er fol Zedem, der mit ihm fpricht, feft ins Auge 
feben, daf er in geregelten Intervallen die einzelnen Sylben und Eleinen 
Säte von 3—5 Worten fo hervorbringe, daß er dazu mit Hand und Fuß, 
oder mit beiden zugleich den rhythmiſchen Tact angebe, vor folder Ausſpra— 
che jedes Mal Athem Hole, auch recht Fräftig ausladen müſſe. Nun wird 
dem Stammler der Zungenheber eingefegt, und der Stammler fpricht 
erft mit dem Arzte, dann allein, einem Wunder ähnlich, mit Tactichlag 
und rhythmifhen Gäfuren richtig. Nach drei Tagen wurde Der Zungenheber 
in einem Falle entfernt, und das Stammeln ward geheilt. — Der Zungen: 
heber, Levatorlinguae, iftein fein gearbeitetes filbernes Mafchinchen, das 
mit leichten Federn Eleine Blättchen von Zungenfpigenform emporhebt. Er . 
wird fo anı legt, daß das Stängelchen quer unter der Zunge hinläuft, und 
gleihfam das Segment des Kinnladen= HalbEreifes zwilhen den Zähnen 
bildet, an denen es feftgeftellt und auch ohne Schmerz und Befchwerden 
dreimal vier und zwanzig Stunden feitgehalten wird, wenn Die Gur beginnt. 
Die Zunge liegt auf dem „bern Silberblättchen,. das fie bei ihrer Bewe— 
gung leicht niederdrückt, und mit dem fie auch das zweite untere Scheibehen 
bei etwas ftärkerer Anftrengung bewegt. Jedem Individuum wird das Werk: 
zeug befonders angepaßt, wozu erjt ein Wachsabdruck, und über diefem 
eine Gypsform ln wird. (Bees Jahrg. 4. 1835. Nr. 10. ©. 166.) 


Sta rrkrampf. 


Saure empfiehlt das Eohlenfaure Gas. (3°° Bd. VI. ©. 160.) 

Schmidt. Der künſtliche Magnet. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

O'Beirne empfiehlt die Tabaksklyſtiere als fiheres Heilmittel, wenn fte fo 
beigebracht werden, daß eine elaftifche Röhre Durch den Maſtdarm |, bis über 
die Flexura sigmoidea eingeführt wird. ($?°1834.5D. 42. Nr, 11. ©. 176.) 

Derfelbe fo wie Owen verfihern, den Aufguß von der Schabe, 
Blatta orientalis, mit Bortheil bei einem Tetanus gegeben zu haben. (U. o. 
a. D. 1835. Bd. 83. Nr. 18. ©. 288.) 


Steitheit des Gliedes, krampfhafte. 


3. A. Pitfchaft. Der Campfer iſt unftreitig ein fehr wirkfames Mittel, * 
1833. Bd. 77. St. IV. Ocet. IV. ©. 55.) 


\ 
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Stellvertretende Mittel, 


ür arabifche8® Gummi. 


Dal. v. gHildenbrand. Das Gummi der Kirſch- und Mandelbäume. 
(5 °”* Tom. 1. p. 261.) 


Für Blauſ äure. 


— 3, Chemiker in Paris, Blaufäureäther hat die Eigenfchaften alle 
der Blaufäure mit Ausnahme ihrer furchtbaren Wirkungen, leider aber 
einen fehr unangenehmen Gerud. Mean mifcht zu feiner Bereitung gleiche 

Theile fhwefelmeinfauren Baryt uid Eyankali innig zufammen, und trägt 
fie unter gelinder Wärme in eine Glasretorte, an welche ein Beden und 
eine Tubularretorte angefügt find. Durch Deftillation erhält man eine farb: 
Infe oder ſchwach gelblihe Slüffigkeit, welche fich in zwei Schichten trennt. 
Die leichtere befteht aus Hydrocyanäther, welcher aber noch nicht rein ift; 
man fchüttelt ihn daher ftar& mit dem A—5 fahen Volum Waſſer, und 
erhält ihn durch einige Zeit in einer Wärme von 50 —60°, fchüttelt ihn 
dann wieder mit einer geringen Menge Waller, Decantirt ihn, läßt ihn 24 
Stunden lang mit gefhmolzenem Chlorkalium in Berührung und Ddeftillirt 
dann, (Aus 9WT69 in Z°° 1835. Bd. 43. Nr. 12. ©. 137.) 


3 Für, Vlutegel. 


gartmann fand eine ale Blutegelart, die Hirudo interrupta, nah Tans 
Doms Monographie, eben fo brauchbar, ald Hirudo medicinalis. (8 9 
Jahrg. 1832. St. 2.) 


Für China und Chinafalze. 


Das Lepidium ruderale. ($?° Bd. 1. ©, 76.) 
wilh. Elwert rühmt das wohlfeilere Chinoidin, Chininum resinosum, 
als eben fo wirkfam, wie das Chinin, (R 4 Bd, 37. 1832. St. 2.) 


Für Creoſot. 


P. Blaud Schlägt den Kienruf als Surrogat des Creoſots vor. Er wendet 
ihn Außerlih in einer AbEochung als Waſchwaſſer oder in einer Salbe an. 
(R 5% 1854. Quinzieme Annee, Juin. 379.) 

Job, Marzustini in Udine hat, des hohen Preifes wegen, dem Greofote das 
yon ihm fogenannte unreine Creoſot fubftituirf. ES ift Dies das. empy— 
reumatifche Ol des Theers, welches man in der erſten Deftillation erhält, 
indem man es von der wäflerigen Slüffigkeit, auf der es fchwimmt, weg: 
nimmt, Es enthält außer einer großen Menge Greofot noch Eupione und 
andere pyrogenetifhe Hle. Der Staliener rechnet diefes ÖL, innerlich ge= 


braucht, zu den Fräftigften contraftimulirenden Mitteln. (Os in B® 1835. 
T. III. No. 1. p. 9.) 
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* 
Für Fliegen, ſpaniſche. 


virey zählt folgende, den Canthariden ähnliche, auf Die Harn- und Geſchlechts— 
werfzeuge reizend wirkende SSnfecten auf: Melo@ majalis, Melo& proscara- 
baeus , Lytta vittata, Cerambyx moschata, Mylabris pustulata, 
Ateuchus sacer, Coccus ilicis, Coccus cacti, Coccus polonicus, die 
Larve von Cerambyx heros, die Wanzen, die Bienen, Die Ameifen, die 
ſtymphen der Termiten, die Heimchen, Heuſchrecken, Hirfchkäfer, einige 
Spinnen u. f. w. (J'' 1830. Nov. in Mes 1834. Bd. 3. ©. 158.) 


Fur Salappa. ir 


Trommsdorff empfiehlt das Lerhe nfhwammharz wegen feiner milden und 
Schon bei einigen Granen purgirenden Wirkung ftatt des Jalappenharzes. (Aus 
87° in 8 6 1835. Nr. 15. ©. 245.) 


Für Kaffee. 


Zwetſchkenkerne wurden ald Surrogat benüßt, find aber von der Hfterr. 
Regierung als gefundheitswidrig verboten worden. 

Schneider in Fulda zählt unter die bekannten angegebenen Kaffeefurrogate fol: . 
gende auf: Den Cichorienkaffee, aus der Bichorienwurzel; den Erd: 
mandelfaffee aus der Wurzel des Cyperus esculentus Zinn.; den 
Runfelrübenfaffee von der Beta vulgaris Zinn. ; den Möhren: 
Eaffee aus der Wurzel der Daucus Carota Linn. ; den EichelEaffee 
von der Quercus robur; den Hafer: oder Scorzonerwurzelfaffee 
aus Rad. Scorzonerae Linn.; den Budhedern: oder Büchelnkaf— 
fee. von Fagus sylvat. Zinn.; den [hwedifhen Kaffee aus dem 
Astragalus baeticus Zinn.; den Ludwigs: oder Garolinenfaffee 
aus inländifchen Pflanzen ohne Eichorien. Außer diefen genannten werden 
als Sureogate gebraudt: Weizen, Noggen, Gerfte, Hafer, Reis, 
Bohnen, Erbfen, Linfen, Erdnüffe, Mais, Sonnenblu: 
men, Hagebutten, KlebEraut, Wafferfhwertlilien, Wein, 
Johannis- und Stahelbeerenfamen, wilde und zahme Kafta= 
nien, Süßmandeln, Wallnüffe und Dattelkerne, (5% 2% 
Jahrg. 9. Biertelj. Hft. 4. ©. 326.) 


a2 


Für Mineralfchlamm. | J | 


Morand empfahl 1743 als Fünftlihen Mineralfchlamm einen fetten mit Eiſen⸗ 
theilen durchdrungenen Schlamm. (Des Art. Boue.) J 

A. Th. Mühlibach's in Wien Angabe zur Bereitung eünftlider Fanghi— 
von Abano: Man nehme 1Pf. kochſalzſaure Soda, ſechs Loth fchmeflk 
ſaure Soda, ein Loth kochſalzſaure oder ſchwefelſaure Bittererde und 3 Loth 
frifch bereitete Kalkfchwefelleber. Diefe Subftanzen werden gepulvert, unter 
einander gemengt, mit 1 Pf. feinen Kiefelfandes genau verbunden und dann v 
in eine Maffe von 3 Pfunden velner Thonerde genau und gleichförmig ein: 3 
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gefnetet, endlich wird das Gemenge in dünnen Schichten in einen neuen 
irdenen nicht glafirten Topf gelegt, mit 6 Maß reinen Waſſers übergofien, 
das Gefäß gut zugedeckt, das Feuer Darunter allmählig bis zu einer gelinden 
Siedehige vermehrt, die Mifhung im!Topfe bisweilen umgerührt, das 
verdunftete Waller erfest, und die AbEochung gleihförmig durch 6— 12 
Stunden fortgefegt. (MIA Neue Folge. Bd, 1. St. 3. Wien. 1823. ©. 388.) 


Für Mineralwaffer. 


— Stan beſchrieb einen künſtlichen Mineralbrunnen, von welchem v. Vo— 


gel vielen Nutzen gegen mehrere Unterleibskrankheiten ſah, und daher, ſo 
wie früher Dürr und Andere, dringend empfiehlt. Es wird in geräumigen 


Flaſchen bis etwa auf ein Drittheil des Randes 32 Pf. reines Waſſer ge: 


fchüttet und dazu 10 Duentchen verdünnter Schwefelfäure (aus 10 Theilen 
deftillirten Waſſers und 1 Theil concentrirter Schwefelfäure) und darauf un: 
mittelbar 3 Duentchen Eohlenfaurer Magneſia gemifcht. Die leßtere löſet fich 
in einigen Stunden auf und das Mineralwaſſer ift fertig, welches man in 
gut gefchloffenen Slafchen umgekehrt in Waller aufbewahrt. Der Kranke 
trinkt Davon jeden Morgen frifch bereitet 3—4 Taſſen voll (unc. jx—xjj) 
in % —1 Stunde. Diefes Waſſer treibt ohne Befchwerde die Blähungen 
und ift ein £refflich eröffnendes Mittel. (T 3: 1834. Nr. 15.) 


Künftlihes Harromgate-Waffer: Zn den mittleen Theil de3 No ot'ſchen 


Apparats werden 7 Pinten Waſſer nebft 21 Drachmen fchwefelfanrer Magnes 
fie gefhüttet; in den untern Theil desfelben 1 Unze gröblich gepulvertes 
Schwefeleifen und diefes mit 1 Unze Schwefelfäure, Die zuvor mit 2 Unzen 
Waller verdünnt worden ift, übergoffen. Beiläufig in 3 Stunden ift die 
Salzauflöfung im mittlern Theile des Apparats mit fchwefligem Walfere 
ftoffgafe ftark imprägnirt, und wird dann auf halbe Pintflafchen gezogen, Die 
gut verfchloffen und auf dem Pfropf ftehend aufbewahrt werden. Erwachfenen 
gibt man 2—3 Unzen, zweimal des Tags. (U. o. a. D. Nr. 29. ©. 470.) 


A. vetter. Die einfachfte Art ein Fünftlihes Jodwaſſer zu bilden, dürfte die 


Auflöfung eines Achtel Gran Jodins in 16 Unzen deſtillirten Waſſers ſeyn. 
D) 


x 


Für Opium, Morphium und deffen Salze. 


Magentie. Das Doppelmuriat des Morphin und Codein oder das 


Gregorifhe Salz kann man in manchen Fällen ftatt des Morphins und 
Codeins reichen. Man erhält das Präparat, indem man einen concentrirten 
Aufguß des Opiums mittelft einer ftarken falzfauren Kalklöfung behandelt, 
wodurch ein Niederfchlag von meconfaurem Kalk gebildet wird, während Die 
Auflöfung das genannte Doppelfalz enthält. Diefe Auflöfung wird filtrirt, 
durch thierifche Kohle gefeiht, gehörig abgedampft, worauf nadelförmige 
Kryſtalle anſchießen. Durch neue Auflöfung in Waffer und neues Kenftalli- 
firen kann man das Salz noch mehr reinigen. (Berg. Schmerzen.) 
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Stimmlofigkeit. 


Die Thermalguellen zu Ems, befonders der Keffelbrunnen, bei fait 
gänzlicher Sprachlofigkeit. (VBergl. Gebärmutterfrankfheiten.) 

Lilienhein in Glogau empfiehlt bei Aphonia spastica ſogleich ein Brech— 
mittel zu geben. (5°% 1825. Suppl. 89.) 

Dzondi fand feinen ätherifhen Salmiakgeiſt gegen Aphonie im niedern 
und höhern Grade faft immer von erwünfchter Wirkung. (Bergl. Duet 
ſchungen.) 


Stuhlverhaltung. 


Die Mineralquellen zu Driburg bei Neigung zum frägen Stuhle mit 
fchlechter Verdauung und vorwaltender Venoſität. (Bergl. Magenkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu Roisdorf bei Trägheitdes Darmcanals. (Vergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Rroczfiewiez Die Mineralgnelle zu Neu:Lublau bei habitueller 
Trägheit des Darmcanals. (Vergl. Nervenfrankfheiten.) 

Die Ealte alkalifhe Duelle zu Baumkfirden in Tyrol. (C°°) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei Neigung zur Hartleibigkeit, (Bergl. 
Gicht.) 

gerbih. Die Mineralquellen zu Szezamwnice bei Trägheit des Stuhl⸗ 
gangs. (Vergl. Bruſtbeſchwerden,) 

Die eiſenhaltigen Kochſalzquellen zu Kiſſingen bei Traͤgheit des 
Darmcanals. (Vergl. Auflöſend-Mittel.) 

Die Schwefelquellen zu Bex in der Schweiz werden bei Schwäche und 
Trägheit des Darmcanald, Verſchleimungen und Stockungen innerlich bes 
nußt. (Bergl, Reizende Mittel.) 

John King heilte anhaltende Verftopfung durh Einblafen von Luft in 
den Maftdarm mittelft eines Eleinen Blafebalgs, und empfiehlt es auch bes 
fonders bei Intusſusception. (T 4 1832.) 

Die Saidfhüsger und Seidliger Bitterwaffer bei Trägheit des 
Darmecanals, (VBergl. Slutandrang.) 

Das Kropfwaſſer zu Hall bei Trägheit des Stuhlganges. (Vergl. Drüs 
fenfranfheiten.) 

J. A. Pitfhaft zu Baden. Buttermild (Stoßmilch, Klumpmilh) und 
Sauermilch (geftandene Milch, Dickmilch) find treffliche Heilmittel bei 
Verſeſſenheit, Infareten u, f. w. (5°% 1833. Bd. 77. St, III. September. 
S. 33.) 

Haller. Das Mineralmwaffer im Gurnigel bei habituellen Stuhlverhal: 
ungen. (Bergl. Auflöfende Mittel,) 

Wegeler hob eine andauernde Gonftipation bei einem zweimonatlichen Kinde 
duch Erweiterung der Öffnung des Maftdarmes, die 14 Tage 
lang unterhalten wurde. (8% Bd. 1. Hft. 1. ©. 131.) 

Cohen in Pofen hat bei habitueller Verftopfung mit Erfolg folgendes angewen- 
det. Er läßt Abends ’/, Drachme Fol. Sennae mit Faltem Waffer übergießen, 
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die Nacht über verdeckt ftehen, und mit dem davon abgegoffenen Waſſer den 

Morgenkaffee bereiten. (EC? 1834. Nr. 35. ©. 566.) 

Der Kufusbrunnen zu Gradliß bei Obftructionen, (Vergl. Bruftbe: 
fhwerden.) 

Die Quelle von gis: Kubra bei Verftopfungen. GVergl. Darntreis 
bende Mittel.) 

Die Duellen von Lureuil bei Verftopfungen. (Bergl, Erbrechen.) 

Der Herausgeber läßt bei habitueller Trägheit des Darmecanals oft mit 
Erfolg Pillen von verfäufliher Seife drehen, täglich vor Schlafenge— 
hen 5—8 Stüde nehmen, und darauf ein Glas Waffer trinken, 


Taubftummheit. 


Heplinius in Halberftadt ſucht auf ähnliche Art, wie Itard den Taubſtummen 
einen methodiſchen Unterriht im Hören zu geben, da er voraus— 
feßt, daß es bei bildungsfähigen Taubftummen Feine totale Taubheit gebe. 
Er läßt den Tauben von einem ftarken Soldaten durch Sprachröhre zuerft 
in ganz naher, dann in weiterer Entfernung, anfangs die Vocale einzeln, 
dann mit Mitlautern in die Ohren fchreien und fprechen. Diefe Übungen 
beginnt er aber erft, wenn die Schüler auf gewöhnlihem Wege fchon fpre- 
chen gelernt haben. Schmalz hältaber diefe Perfection der Sprache für Ohr: 
gefühlöfprache, Die nurzu angenehmer Täufchung zu benügen fey. (3 7 ©. 8.) 

Ed. Schmalz in Dresden, Der Taubftummen- Unterricht wird vorzüglich nad) 
zwei Hauptanfichten ertheilt, von denen die eine das laute Spreden 
für den wichtigften Gegenftand des Linterrichts, die andere die Geberden: 
ſprache für die Mutterfprache anſieht, und fich Darauf befchränft. (A. o. 

f a. O. ©. 10.) 

Amman (geb. 1669, geft. 1724) gewöhnte die Taubftummen, auf die bei jedem 
einzelnen Laute veränderte Stellung der Mundorgane zu achten, fie mit dem 
Gefihte aufzufaffen und vor dem Spiegel nachzuahmen. Wenn er einen 
Ton vorſprach, ließ er des Taubftummen Hand an feine Kehle halten, um 
die zitternde Bewegung zu bemerken, welche darin beim Ton entſtand. Bei 
dem Nachahmen diefes Tones ließ er dann die Hand an die eigene Kehle 
legen. (U. o. a. O. ©. 11.) 


Thränenfittel, 


G. E. Stahl ließ, nach gehöriger Vorbereitung und Erforfhung der Beugung 
des Ganges, den Ganalbis zum Naſenknochen aufſchneiden und 
noch Durch einen Meißelerweitern. Nachdem durch balfamifche reinigende Mit: 
tel die Vertiefung des Ganals und die ganze Wunde rein gemacht worden war 
und Durch den Thränenpunct Fein Eiter gepreßt werden Eonnte, ließ er die Öff: 
nung allmählig von untenherauf, Durch einen immer Eleinern Meißel, zubeilen, 
und fo wie die Narbe fich fchloß, fie täglich mehr zufammenpreffen. (5°?) 

Sirus Pirondi’s neue Sonde ift eine Modification der Genfoulfhen. Den 
Theil, der außer der Nafenhöhle bleibt, nennt er den äußern, er iſt aus 
Silber verfertigt; der andere Theil, den er den innern Theil der Sonde 
heißt, ift aus elaftifhem Harze und hat an feinem Ende einen filbernen 
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Knopf. Der äufere filberne Theil hat zwei Ninge, wie die gewöhnliche 
Sonde und ift 2 Zoll lang; der filberne Knopf beträgt 2 Linien; der Mits 
teltheil aus Cautſchouk Hat Die Länge von 2 Zollen und 8 Cinien. Die ganze 
Sonde ift conifh und hat an ihrem äußern Ende 2 Linien Ducchmeffer, und 
anihrem innern Ende beiläufig L Linie im Durchmeffer. Ein filbernes bieg— 
fames Stilet füllt faft ganz die Sapaeität der Sonde, wenn es bis zum 
mittlern Theile gelangt iſt; fein inneres Ende ift etwas ſtärker gearbeitet, 
fein äuferes Ende hat einen Knopf und zwei Zapfen, welche in zwei hinter 
den Ringen der Sonde angebrachten Furchen greifen. Der Mitteltheil der 
Sonde ift Durch Linien graduirt. Die Gatheterifivung des Nafencanals ges 
Thieht nun auf folgende Weife: Nachdem man fi) von der Entfernung der 
Theile und ihrer Krümmung mittelft eines gefnöpften biegfamen Stilets 
überzeugt hat, gibt man dem gemäß der neuen Sonde die gehörige Form 
und bringtfie fo, wie Genfoul die feine, ein. Nach einigen leichten Bewe— 
gungen, um die Öffnung des Nafencanals zu finden, welche man nach jeder 
Richtung durch Drehung des StiletEnopfes vornehmen kann, macht man, 
fo wie man die Sondenfpige gehemmt fühlt, Feine Bewegung, um fie wei- 
fer dringen zu machen; fondern.zieht fanft das Stilet etwas zurück, worauf 
das innere Ende der Sonde durch die Glafticität des Mitteltheils vorwärts 
gedrückt, von felbft in das Innere des Nafencanals fo hoch fteigt, als es 
feine Gapacität erlaubt. Zebt zieht man das Stilet ganz aus, und kann die 
gewöhnlichen Einfprigungen machen. (6° 1835. T. IIL. Re. 17. p. 267.) 


Thränenfackgefchwulft, 


Sharp's Eomprefforinm befteht aus der Stienplatte, der Bogenftange, 


der Schraubenftange und der Pelotte. (Kes Taf. X. Fig. 1.) 


Traubenauge. 


Lechla räth beim Staphylome der Sclerotica zur Punction. Selbft wenn die 


Operation nur palliativ wirkt, fo hebt fie doch die daraus entfpringenden 
Beſchwerden. (44 1832. Bd. 2. Hft. 3.) 


Trepanation, 


Ebner, Inſtrumentenmacher in Stuttgart, hateine Kurbeltrephine verfer 


tiget. Sie vereiniget den Trepanbogen und die Trephine in ein Inſtrument, 
und Blumbhardt hatihre Nützlichkeit bereits erprobt. Die Kurbeltrephine 
ift mit der Trepankrone 8ZoN Hoch und befteht aus dem Handgriffe oder 
Baume, dem Mittelftücde mit der Kurbel und aus der Trepanfrone. Der 
Handgriff oder Baum ift aus Elfenbein oder hartem Holze, 3% Zoll hoch, 
fteht fenkfrecht und bildet mit dem Mittelftücke und der Trepanfrone eine ge. 
vade Linie. Am untern Ende des Griffes befindet fich ein metallener Ring 
mit einer dDurchlöcherten Scheibe, in der das bewegliche Mittelftü mit dem 
Griffe Durch einen vom Mittelftüce auffteigenden Eylinderftift vereinigt ift, 
welcher fo im Loche der Scheibe eingefügt ift, daß fich das Mittelftüd um 
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den Handgriff nach ſeiner Axe kreisförmig drehen läßt. Das Mittelſtück ent— 
hält einen viereckigen Canal, der den Zapfen der Trepankrone aufnimmt 
und durch eine Druckfeder feſtgehalten wird. Vom untern Ende des Mittel: 
ſtückes läuft der Arm oder die Kurbel unter einem rechten Winkel nach außen, 
die ſich in eine Rolle endiget, und beſtimmt iſt das Mittelſtück mit der in ihm 
befeſtigten Trepankrone im Kreiſe abwechſelnd rück und vorwärts zu bewe— 
gen. Die Trepankrone bildet mit Körper und Griffe die Fortſetzung einer ge— 
raden Linie; ihre ſcharfen Zähne müſſen gerade ſenkrecht ſtehen. Nachdem 
die Krone auf die Knochenfläche aufgeſetzt iſt, ergreift man mit einer Hand 
den Griff ſo, daß er in der vollen Hand liegt, und beſtimmt damit den Grad 
des Drucks und die nöthige Neigung des Inſtruments; dann werden einige 
Finger der rechten Hand auf die Rolle der Kurbel geſetzt, und durch ſie die 
Krone bald rück bald vorwärts bewegt. (NT Bd. IV. Nr. 34. in & 20 1835. 
Tr. 14. Bd. XI. Hft. 6. ©. 368.) 

wilde s neues Trepanperforatorium hat den Vorzug, daß der Knohen 
von der Trepankrone überall gleichförmig angegriffen wird. (m 1832. 
Kr. 16.) 


Trommelfucht, 


Sr, Tradini will auffallende 3 Heilungen durch große Gaben des Sampfers 
bewirkt haben. Seine Biffen (er nennt fie Pillen) beftehen aus 6—7 Gran 
Gampfer und8 Gran des Extr. Cinchonae officin. gummosi, die er anfäng— 
lich alle4 Stundennehmen läßt, dann bei bald eintretender auffallender Beſſe— 
rung fie nur in längern Zwifchenräumen, endlich zu 2des Tages bis zur Heilung 
reicht. Einem neunjährigen Sinaben gab er den Campfer zu 2 Granen. 

Während der Behandlung läßt er blos thierifhe Nahrung zu, und 
gibt etwas guten Wein, (OÖ T. III, 1835. Nr, 1. p. 3.) 


Trunkfucht und Betrunkenheit, 
- i 

8, Ogston hältinallen Fällen der Trunkenheit die&ntleerung des Magens 
duch Brehmittel oder duch die Magenpumpe für fehr wichtig. Er 
warnt vor den Blutausleerungen und lobt ald vorzügliche Gegengifte des 
Weingeiftes das Eohlenfaure oder effigfaure Ammonium. Bei 
großer Hite des Kopfes find Falte Begießungen, bei heftigem Irre— 
reden der Brehmeinftein in efelerregender Dofe einige Zeit fortgeſetzt zu 
empfehlen. Nach Entfernung des Mageninhalts ift befonders für Ermwär- 
mung des Körpers zuforgen. (Aus € ?° 1833. October. in Me⸗ 1834. 
3). 2. ©. 167.) 

Krimer fand den ShwefelalcohoT beibis zur Bewußtloſigkeit durch 
Branntwein Berauſchten ebenfalls wohlthätig. (Vergl. V erg iftungen 
durch Kohlendampf.) 

Die kalten Eiſenquellen von Ambonnay zwiſchen Chalons und Epernay 
ſollen ſchnell wieder nüchtern machen. (U? Bd. 2. ©. 174.) 

73%. Pirfhaft zu Baden. Kalte Umſchläge über die männlichen Geſchlechts— 

teile vermindern den Rauſch. (5°* 1835. April. S. 31.) 
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Tuphus, 


Martin Solon bezeugt die Nüßlichkeit des Kaffeetrinkens, (5° 1832. 
Novemb,.) ? 

Prosp. Dor behauptet, geftüßt auf in Marfeille 1833 gemachte Berfuche, daß 
dad Chlornatrum bei typhöſen Fiebern, befonders im Anfange und 
gegen die Mitte des zweiten fiebentägigen Cyclus, nüßlich ſey; nur müſſe 
man es nicht länger als einen oder zwei Tage geben, dann mit verdünnen- 
den Mitteln abwechfeln, und esdann nad) 24—48 Stunden wieder reichen. 
(® 5: 1835, T. II. Nr. 9. p. 135.) 


Ueberbein. 


Car. Linné und Per. Zegell haben in drei Fällen durch die Electricität 
Zertheilung bewirkt. (L ’4) 

Joh. Leb. Schmuder ſchnitt alte und harte Überbeine aus, indem er Haut 
und Sad durch einen Schnitt öffnete, den Inhalt ausdrücte, dann fogleich 
die Wundlefzen mit trocknen Heften zufammenzog, mit Stahl's Wundbal- 
fam verband und die Compreſſen mit Gampfergeifl befeuchtete. (S°° Thl. 1.) 


Ue berernährung. 


Aurelianus (223 ?) empfahl dDiewarmen Sandbäder. (EC?) 


Unfruchtbarkeit. 


Das Wildbad in Würtemberg. GVergl. Gicht.) 

Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont. (Bergl. Ner- 
venfranfheiten.) 

3. 3. Huggelin empfiehlt das Gafteiner Wildbad. (5') 

Das Zeller: oder Liebenzellerbad hat einen großen Ruf, (Bergl. Ner— 
venfranfheiten.) 

Die Thermalquellen von Baden-Baden. (Vergl. Shwäde.) 

Die Thermalguelle von Bertrid. (Bergl. Magenfhwäde.) 

Die Eifenquelle zu Lamfheid. GVergl. Shwäde,) 

Die Thermalquellen zu Ems (Vergl. GebärmutterfranE 
heiten.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Driburg. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

Das Bad zu Krumbach. GVergl. Gebärmutterkrankheiten.) 

Die Eiſenquelle zu Bibra. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Eiſenquelle zu Lauchſtädt. (Vergl. Shwäde) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad. GVergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. GVergl. Gicht.) 
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Die Mineralquellen zu Bocklet. (Vergl. Nervenkranfheiten,) 

Die Eifenquelle zu Brückenau. (Berg. Shwäde.) 

Das Elifabethbad bei Prenzlau, GVergl. Shwäde.) 

Erang. Die Mineralquelle zu Mannersdorf, (Vergl. Gicht.) 

Das Mitterbad (Bergl. Schwäche.) : 

Die in der Küche des Badehaufes entfpringende Auelle des Bades zu 
Schums. (Beral. Schwäche.) 

Das Tobelbad. (Bergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Bad zu Neuhaus. (Bergl. Gicht) 

Der Mineralbrunnen bei Rohitfch. (VBergl. Magenſchwäche.) 

Die Säuerlinge von Vale-Urſuluy, Rodna und Aranyos. 
(Vergl. Schwäche.) 

Dorer. Das Schwefelwaſſer von Baden in Schwaben ſcheint den Zeu— 
gungsorganen neue Energie zu verleihen. (D°° T. II. p. 38.) 

Das Mineralwaffer von Forges wird von Einigen gepriefen. (Vergl. 
Durdfall.) | 

Das Pyrawarther Bad. (Bergl, Fluß, weißer.) 

Wallih. Die Mineralquellen zu Klein:Pöftheny ald Waffer und Geh: 
bäder. (VBergl. Xheumatismus.) 

Selig. Die Mineralquellen zu Wieſau. (Vergl. Magenfhwäde.) 

Die ShwefeltHerme zu Baden im Canton Aargau. (Vergl. Reisende 
Mittel.) 

Die Kochſalztherme von —— Archambault in Frankreich, 
(Bergl. Auflöfende Mittel.) 

Hering in Philadelphia, Kohfalz in Branntmwein, 1 Eflöffel voll des 
Abends genommen, fol den Beifchlaf in der folgenden Nacht fruchtbar 
machen!!! (3: Bd. XIV. SHft. 2.) 

Der Sranzensbrunnen zu Eger. Gergl. Geiftesfranfheiten,) 

Das Mineralbad Hinnemwieder. (Bergl. Shwäde.) 

görmann. Das Bad Froi. (Vergl. Gicht.) 

Dieterih. Der Kanizer Brunnen. (Bergl. Gicht.) 

Fleckles Das Rauſchenbacher Kaffbad. (Bergl. Geſchwüre.) 

Bon den Mineralwälfern von Baftellamare das Eifenwaffer. 
(Vergl. Magenfhwädhe). 

Die Mineralquelleiam Fluſſe Aranyos. (Berg. Entmifhung 
der Säfte.) 

Die warmen Duellen von Bourbonsklancy (Vergl. Wecfel: 
fieber.) 

Bon den Quellen zu Bals die Marienquelle (Berg. Magen: 
ſchwäche.) 

Der Eiſenſäuerling bei Oberbrambach gegen Unfruchtbarkeit von 
Schwäche der Zeugungsorgane. (Vergl. Schwäche.) 

Der Johannisbrunnen bei Straden. GVergl. Lungendampf.) 


Ungezie ker. 


Cinné. Das friſche Kraut vom Geranium Robertianum vertreibt die Wan— 
zen. (D°° Tom. 18. p. 218.) 
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Unterbindungen. 
Unterbindungen. . 


Unterbindung der Carotis. 


Friedr. Bird zu Siegburg. Man darf eine, ſelten beide, — unterbinden; 


im letztern Falle müſſen die zwei Operationen in längern Zwiſchenräumen 
unternommen werden: Die Operation paßt nur bei jungen, gefunden Sub— 
jecten, wo das Arterienleben vorwaltet. Die nach der Dperation ſich ein: 
ftellenden Kopfihmerzen müffen ſtrenge berücklichtigt werden. Eine Blutent— 
leerung vor der Operation fcheint nüglich zu feyn. Diefe Operation ift das 
ficherfte Mittel, dem oft durch nichts zu hemmenden Blutdrang ein Ende zu 
machen. (6°: 1834. Bd. 21. Hft. 3. ©. 404. II.) 


Unterbindung der obern Schilddrüſenſchlagader. 


Coates ——— ſie mit Erfolg. — Earle 1822. Se UOR 1822. — (5° 


1822. 1. 277.) 


Unterbindung der Schlüffelbeinfchlagader. 


3. Eruveilbier erftaunt, daß, da der Wundarzt die Arterie ober- und unterhalb Des 


yr* 


* 


Schlüſſelbeines unterbinden kann, man nicht längſt ſchon die Unterbin— 
dung dieſer Gefäße mittelſt Durchſägung des mittlern Theiles des Schlüf- 
ſelbeines ſelbſt angerathen und ausgeführt hat, indem keine Methode leich⸗ 
ter und ficherer fei. Man würde, wenn man dad Schlüſſelbein unvollſtän— 
dig durchfägte, und dasſelbe durch eine leichte. Bewegung des Armes, oder 
durch Einführung eines Eleinen Hebels vollends abbräche, Dadurch ficher Die 
Berlekung der Bene und Arterie vermeiden. Überdies wird auch durch den 
unmittelbar ıftter dem Schlüffelbein liegenden Schlüffelbeinmustel, sub- 
clavius, die Vene aufs wirkfamfte befehügt. (U9 Bd. 1. ©. 608.) 
— 


Unterbindung der innern Bruſtdrüſenſchlagader. 


—7 ſchlägt bei möglicher Verletzung dieſer Arterie folgende Operation 


vor: 1) Man mache durch die allgemeinen, Bedeckungen bis auf den äußern 
Intercoſtalmuskel einen Schnitt, welcher bei Magern 2 Zoll, bei Fetten 
2°; Zoll lang ift, am äußern Rande des Bruftbeins anfängt, fich 
bis zur Mitte des entfprechenden Sntercoftalraumes erftreckt und einer Linie 
folgt, welche mit der Are der Rippen parallel ift. 2) Man unterbinde die 
Eleinen Arterienzweige, welche durch ihre Blutung den W. A. ftören. 3) Mit: 
telft einer Hohlfonde und eines geraden Biftouris ſchneide man, Schicht vor 
Schicht, die äußern und innern Sntercoftalmusfeln durch, wobei man achte, 
die Hohlfonde hinlänglich ſchräg zu halten, um die Pleura nicht zu verwun- 
den. Nun wird die Mammaria int. deutlich fichtbar, indem fie zwifchen den 
äußerlich gelegenen Intercoſtalnerven und der nach innen zu gelagerten Be: 
ne auf der Pleura liegt. Man unterbindet fie Leicht mittelft einer Erummen 
Nadel oder einer etwas gebogenen Hohlfonde. Da die untere Portion Blut 
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geben kann, — ihrer Anaftomofe mit der Art. epigastrica, fo kann 
fie auf ähnliche Weife in dem Sntercoftalraume unterhalb operirt werden, 
(Aus 230 1834. Aoüt. in $°° 1835. Bd. 44. Nr. 8. ©. 125.) 


Unterbindung der Bwifchenvippenfchlagadern. 


Gerard bringt zuerft bei Zerreifung einer Rippenfchlagader eine krumme Nadel 
ein, und jticht diefe nach innen und um die Rippe und die verlekte Arterie 
„herum wieder nach außen und legt fo die Ligatur an. 

Goulard bedient fich einer Erummen ausgehöhlten auf einem Hefte figenden Na: 

del. (RP Taf. XV: Fig. 8.) = 

 _Leber’s Nadel ift aus Silber, und hat, nebft dem drei Linien langen Ohre am 
fpißigen Ende, auch rückwärts noch eine Offnung. (U. o. a. O. Taf. XV. 
ig. 9.) 

Seuermann empfahl eine der Goulard’fchen ähnliche Nadel. 

Bell's Methode: Nah Erweiterung der Wunde zieht man mit einem Arterien: 
haken, Der vorn an der Spiße etwas mehr als gewöhnlich gebogen ift, das 
blutende Gefäß hervor und unterbindet es. (B 7? Thl. 4. 3. Aufl. S. 102.) 

Theden durchfchneidet das Gefäß in feinem Ganale gänzlich mittelft eines ſchnei— 
denden, die Form eines Eleinen Myrthenblättchens habenden Inſtruments, 
fchiebt dann die Schlagader beiläufig '; Zol in ihrem Ganale zurüd, und 
bringt einen feſten Meifel von Eharpie oder Agaricus ein, der feft auf die 
zurückgeſchobene Pulsader andrückt. 

Löffler will einen Zoll von der Wunde nach dem Rücken zu eine zweite Öffnung 

machen, und diefer eine folhe Richtung geben, Daß er gerade auf die Arte: 
vie Eommen und fie zerfchneiden muß. Hierauf will er nad Theden die 
Schlagader zurüdfchieben und comprimiren. 

Bilguet und Sabatier empfehlen um die Mitte eines dicken Bourdonnets 
einen ſtarken gewichften Faden zu binden, erfteres dann durch die Wunde ein— 
zubringen und dann mittelft einer Sonde fo umzudrehen daß es hinter der 
Wunde in die Duere undsan der obern Rippe auf der verlegten Gefäßftelle 
liegt; dann wird das Bourdonnet mittelft des Fadens ſtark angezogen Be 
legterer nad) außen mit einem Heftpflafter befeftigt. 

Leber erweiterte die Wunde, brachte dann einen vierfahen Faden ein, vn er 
durch eine Eleine Gegenöffnung hervorzog und machte die Unterbindung. 
Böttcher bediente fich eines halbzirkelförmigen Inſtrumentes, welches mit 

einem Knopfe und hinter dieſem mit einer Offnung verſehen iſt und einen flachen 
Handgriff hat. In diefe Öffnung wurde ein fchmales Bändchen gezogen, 
auf welches der Länge nach eine Longuette von 1 Zoll Länge genäht wur— 
de. Nach einiger Erweiterung der Wunde und gemachter Eleiner Gegenöff: 
nung führte er durch die untere Öffnung das Inſtrument in die Bruft: 
höhle, um die Rippe nach oben herum und aus der obern Dffnung heraus. 
Nun erfaßte er das Band und zog das Inſtrument zurücd. Die Longuette 
wurde dann an derinnern Seite der Rippe angezogen, äußerlih ein Plu— 

maceau aufgelegt, und auf letzterm die Bandenden angezogen und feitge: 
bunden. (3°° ©. 117. 118.) 


‚Klin. Jahrb. 1836. 26 
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Unterbindung der Wirbelfchlagader. 


Puntiante Ippolito zu Neapel gibt diefe Unterbindung bei dem von ihm beob— 

achteten Aneurysma diefer Schlagader auf folgende Weife an: Nachdem 

man den dreiecdigen Naum aufgefucht hat, welcher von der Vena jugularis 

xt., dem hintern Rande des Musc. sterno - cleido-mast. und dem obern 

Rande des Echlüffelbeins begränzt wird, macht man durch die Haut von 

der Spike bis zur Bafis dieſes Dreieckes einen Schnitt, der nicht über 2301 

lang feyn darf. Vorfichkig ‚dringt man nun in Diefer Richtung ein, indem 

man fich immer nach dem inneren Rande des Musc. scalenus anterior hin- 
hält. ($?° 1835. Bd. 45. Ne. 19. ©. 304.) 


/ | 
Unterbindung der Geſäßſchlagader. 


Rich. Carmichael. Bevor man zu diefer Operation fchreitet, muß man fichüber- 
zeugen, daß die Girculafion in den untern Ertremitäten nöthigenfalls Durch 
Druc auf die Aorta abdominalis gehemmt werden Eönnte, Die Operation 
machte ex bei einer Verlegung diefer Arterie auf folgende Weife: Der Kranke 
ward vorwärts auf einen Tifch gelegt, ein 5 Zoll langer Einfchnitt gemacht, 
der 1 30ll von der Spina superior posterior ossis ilei, und 1 Zoll vom 
Rande des Os sacrum entfernt begann und fchräg nach unten bis zum Tro= 
chanter maj. ging. Die Fafern des Glutaews maximus und des medius 
wurden nım an einer der äußern Wunde entfprechenden Stelle aus einander 
gefhoben und in dem vom Blute aufgetriebenen Zellgemebsfade das ver- 
letzte Gefäß leicht gefunden und unterbunden, (Aus Tein ?° 1835. Bd. 43. 
Kr. 9, ©, 141.) 


Unterleibskrankheiten, 


Die Schwefelquellen in Nenndorf bei Verfchleimungen und Stodun: 
gen im Unterleibe leichter Art. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Heilquellen zu Aachen bei Stockungen im Unterleibe. (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalgquellen zu Burtfcheid bei Stockungen in den Organen 
der Digeftion und Affimilation, Verfchleimungen. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralguellen zu Klein:Pöftbeny bei Stocdungen im Unter: 
feibe als Getränke. Wallich empfahl fie auch zu Waller: und Gehbädern. 
(Vergl. Harnblafenftein.) 

Die Mineralquellen zu S;liäcs bei Obſtructionen im Unterleibe. 
(Vergl. Geſchwülſte.) 

Die Mineralquelle zu Überfingen in Würtemberg, Donaukreis, er— 
dig-ſaliniſches Eiſenwaſſer, bei Schwäche und Stockungen im Unterleibe. 
(EI Rie 84 Re ge 80 DDr» Thl. 2. ©. 603.) 

Die Thermalguellen zu Ems bei Stodungen des Blutes im Interleibe 
und dadurch bedingter Dispofttion zur Goldader, Gicht pder Stein, med. 
Gebärmutterfranfheiten.) 

-Salzer empfiehlt die Mineralquelle zu Badenweiler im Großher— 
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zogthum Baden, Dreifam Kreis, 22° R., als Bad und Getränk bei Sto- 
dungen im Unterleibe. (D+ © R' d" Th. 2. ©. 628.) 

Die Mineralquelle bei Abach in Baiern, Negenkreis, wird von Graf 
als Bad und Getränk empfohlen bei Stodungen im Unterleibe. (L7 D’4 
844 Tpt. 1. 0° © Thl. 2. S. 567.) 

Das Thermalwaffer von Dfen, Thermae Budenses, in Ungarn, 
341—50° R., gehört mit allen feinen Quellen zu der Glaffe der erdig:falini- 
fhen Schwefelthermen. Man trinkt das Waffer früh, und badet gewöhnlich 
nah Mittag. Man rühmt es aufer andern Leiden bei Stocdungen im Unter: 
leibe. (9° Cis Os 867 R47 © Thl. 2. 5.199) 

Der Grindbrunnen bei Frankfurt a. M. gegen Stodungen im Unter: 
leibe. (Bergl. Ausfchläge.) 

Der Salzbrunn bei Stockungen im Unterleibe, befonders in Leber= und Pfort- 
aderſyſtems-Verſchleimungen. (Bergl. Bruftbefhwerden.) 

Erang. Die Mineralquelle zu Mannersdorf' bei Stocdungen. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Egerdadher: Bad shi Leiden im Unterleibe von Schwäde. (Bergl. 
- Nervenfrankheiten.) 

Das Boldersbad, (Bergl. Ausfchläge.) 

Das Bad zu Sellrain bei Krankheiten des Unterleib von Schwäche. 
(Bergl. Ausfhläge.) 

Das Egart:Bad bei Stodungen im Unterleibe. (Vergl. Ausſchläge.) 

Die Schwefelquelle im Bade Ratzes bei Stodungen im Ynterleibe. 
(Vergl. Schwäche.) 

Die Mineralquelle zu Pey im füdlichen Tyrol, Eohlenfaures natronhaltiges 
Eifenwaffer, wird zu Bädern benüst und getrunken bei Srankheiten der 
Drgane des Unterleibes von Schwäche. (EC ©" Thl. 2. S. 162.) 

Kroczkiewiez. Die Mineralquelle zu Neu: —— bei Stockungen im 
Unterleibe. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Die Heilquellen zu Füred bei Leiden der Abdominal-Organe durch 
Schwäche bedingt. (VBergl. Entmifhung der Säfte.) 

Pataki. Die SchwefeltHermen von Alfo:VBäaga bei Stodungen im 
Unterleibe. (Bergl. Gicht.) 

Die weniger eifenreihen Säuerlinge von Dombhat, Sz. Györg'y und 
Bale-Szienluy, an der Militärgränge, wirken getrunken gelind reizend 
auf alle Se: und Ereretionen, namentlich die Schleimhäute, erpectorirend, 
eröffnend, Diuretifh, und werden empfohlen bei Stocdungen und Verſchlei— 
mungen im linterleibe, Stodungen der mefaraifhen Drüfen, u. a. Übeln. 
(€? Pꝛ⸗ ©: Thl. 2. ©. 322.) 

Nas Mineralmwaffer zu Krapina bei Stodungen in den Unterleiböor: 
ganen. (Vergl. Ausihläge.) 

Die Mineralquelle zu Lubien in Galizien, Samborer Kreis, eifenhal- 
tig: falinifches Schwefelwaffer, wird zu Wannen, Douche-, Tropf- und 
Dampfbädern benußt, und bei Stodungen der Eingeweide des Unterleibs 
empfohlen. (KR T’> Br: Thl. 2. ©. 282.) 

Graf. Die Mineralquelle zu Kondrau bei chronischen Leiden, Sto— 
ckungen u. ſ. w. (Vergl. Bruftbefhmwerden.) 

Das Bad an der Hub im Großherzogthume Baden, Kinzigkreis, innerlich 
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und äußerlich benutzt bei Stockungen im Unterleibe. (S% Rio Or Thl. 2. 
©. 628.) 

®. v. Marikovsky rühmt das Szutorer ohineralwaffer in Aland, 
Sérker Difkeiet, bei Stodungen im Unterleibe und Trägheit des Darmcaz 
nals. (MS R47 ®r Thl. 2, ©. 271.) 

Derfelbe Die Mineralquelle von Pond'elok in Ungarn, Klein 
Honther Gefpannfchaft, dient als auflöfend eröffnendes Getränk bei Sto- 

dungen im Anterleibe. (M4 ©? Thl. 2. ©. 272.) 

Derfelbe, Das Czakoer Mineralwaffer in Ungarn wirkt auflö- 
fend, eröffnend, Diuretifh und ift ſehr nüßlich gegen Stocdungen im 
Unterleibe, welche nach Fiebern zurücgeblieben find. (W146 R47 Tom. 1 ©: 
Eh. 2: 273 

Das Sünthersbad bei Stocdungen im Unterleibe. (VBergl. Gi ht.) 

Der Marieaborn befonders bei Stodungen und Verſen im Unter- 
leibe. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralguelle zu Goldberg bei Krankheiten des Unterleibs von 
Schwäche, ungeregeltem Blutumlauf u. ſ. w. (VBergl. Siht) 

Das Wildbad zu Giengen. (Bergl. Lähmungen.) 

Das Theuferbad bei Lömwenftein in Stodungen. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Rietenau bei Stodungen, (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Salzhbaufen im Großherzogthume Heffen, 
Soolquelle mit beträchtlihem Gehalt yon Jodine, wird als Getränk und 
Bad gerühmt bei Stocdungen im Unterleibe u. f. w. (64 a UL. 
©. 637.) 

Die Molken im Bade zu Kreuth lobt Krämer bei Stodungen im 
Unterleibe, (Vergl. Gicht.) 

Böpffner. Die Mineralquelle zu Heilftein im Reg. Bez. Aachen, 

erdigzalkalifcher Säuerling, wirkt auflöfend, eröffnend bei Stockungen im 
Unterleibe, Verfchleimungen, Trägheit des Darmcanals u, f. w. (55 32° 
©: Thl. 2. ©: 415.) 

Das Sironabad. (Bergl. Sau ttsonkhuithe 

Serbih. Die Mineralguellen zu Szezawnice bei Stodungen und 
Berfchleimungen im Unterleibe, Appetitlofigkeit u. ſ. w. (Vergl. Bruſtbe— 
fhwerden.) 

C. W. Sider empfiehlt das Herfter Mineralwaffer, eine Stunde von 
Driburg, als auflöfend = eröffnend, täglich zu — Quart. (3° ©: 
IHRE: S.,452;) 

Die Eifenquellen zu Neinerz bei chronifchen Leiden des Darmcanals. 
(Vergl. Stärfende Mittel.) 

Die Eifenguellen zu Imnau bei Schwädhe des Darmcanals. (Vergl. 
Stärkende Mittel.) f 

Die Salzquelle zu 8. Tranzensbad in dhronifhen Krankheiten des 
Unterleibs, Verhärtungen, Stocdungen im Lebers und Pfortaderfyftem mit 
Trägheit des Stuhlganges. (Vergl. Kühlende Mittel.) 

Der Säuerling zu Selters bei Unterleibsftodungen und Verfhleimungen 
allein oder mit Molken. (Bergl. Kühlende Mittel.) 

Die Shwefeltherme zu Weiffenburg im Eanton Bern bei Stodun: 
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gen im Unterleibe und Trägheit des Darmcanals. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Glauberſalztherme zu Pfeffers im Canton St. Gallen bei Stö— 
rungen des Magens und Darmcanals durch Säure, Verſchleimung und 
Trägheit der Excretion bedingt, bei Stockungen, Auftreibungen, Verhär— 
tungen parenchymatöſer Eingeweide u. ſ. w. (Vergl. Abführungs— 
mittel.) 

Die Eiſenquellen zu Cranſſac in Frankreich als Getränk mit Milch oder 
Bouillon. (Bergl. Stärfende Mittel) 

Die Therme von Vichy in Frankreich wirkt fehr auflöfend, fpecififch 
auf die Nieren und Digeftionsorgane, (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Eifenquelle zu Recoaro in der Lombardie als Getränk bei Stockun— 
gen im 1nterleibe mit örtliher oder allgemeiner Schwädhe verbunden, 

WGVergl. Stärkende Mittel) 

Die Shwefelquelle von Lu in Piemont bei Stodungen im Unterfeibe. 

(Vergl. Reizende Mittel) 

Die Therme auf der Inſel Ischia und die von Perriere in Piemont 
bei Stockungen im Unterleibe. (Vergl. Reizende Mittel.) 

Die Therme von Pifa und die Therme von Lucca bei Stocdungen im 
Unterleibe, (Bergl. Ab fühbrungsmittel,) 

Der Säuerling von Asciano in Toscana bei Stocdungen im Unterleibe. 
(Bergl. Kühlende Mittel) . 

Die Eifenquellen von $. Cheltenham in England zum Getränk allein 
oder in Verbindung mit Bädern in Krankheiten des Anterleibs, Störung 
der Verdauung, Stodungen und Berfchleimungen. (Vergl. Stärkende 
Mittel.) 

Lang. Der Sader Kohfalz:-Mineralfhlamm bei Unterleibsbefchmwers 
den, befonders Stockungen. (Bergl. Gicht.) 

Die Heilquellen zu Bodaik bei Stodungen im Unterleibe. (Bergl. 
Ausſchläge.) 

Das Telgarder Mineralwaſſer in Ungarn wirkt getrunken auflöſend, 
eröffnend, Diuretifch und wird bei Unterleibsftocdkungen empfohlen. (R% 

Tom. 4. ©: Thl. 2. ©. 268.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany bei Stodungen im Unterleibe. (Vergl. 

Gicht.) 

Das Carlsbaderwaſſer als Bad hat man zur Unterſtützung der Trinkeur, 
namentlich bei Stodungen im Unterleibe u. ſ. w., empfohlen. (© Thl. 2 
©. 31.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger bei Stodungen im Unterleibe, welche durch 
örtlihe Schwäche atonifcher Art bedingt find. (Bergl. Geiſteskrank— 
heiten.) 

Die Trinkquelle zu Töplig bei Stockungen im Unterleibe gelinder Ark. 
(Vergl. Magenkrankheiten.) 

Die Saidſchützer und Seidlitzer Bitterwaſſer bei Stockungen im 
Unterleibe aus Plethora abdominalis, Anſammlungen von Schleim und 
Galle, Störungen im Leber-, Pfortader = und Uterinſyſtem, Hämorrhoidal⸗ 
befchwerden, Melancholie von materiellen Urfachen. (VBergl. Blutan— 
drang.) 


406 | Unterleibsfranfpeiten. 


Th. Rlinger empfiehlt die Sofephsquelle zu Tetfhen in Böhmen, 
Säuerling. (© Thl. 2. ©. 106.) 

Das Mineralbad zu Ullersdorf bei —— und ——— im 
Unterleibe. (Vergl. Rheumatismus.) | 

Die Slatenißer — bei — im unterleibe. GWergl. 
Ausſchläge.) | 

Das Bad zu Hohenems bei Stodungen im Unterleibe. GWergl. Au s⸗ 

ſchläge.) 

Hörmann. Das Bad Froi bei Stockungen im Unterleibe. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad Weißlan bei Krankheiten des Unterleibs von Schwäche. Gergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Silian im ſüdlichen Tyrol, ein Säuerling, wird 
bei Stockungen im Unterleibe getrunken. (O!⸗ Thl. 2. ©. 167.) 

Der Lienzlmühler Sauerbrunnen mit Molken bei Verſchleimungen und 
Stockungen im Unterleibe. (Vergl. Bruſtbeſchwerden.) 

Der Ebriacher Sauerbrunnen in Kärnten, ſehr ſtarkes alkaliſch-ſalini— 
ſches Eiſenwaſſer, wird bei Krankheiten der Unterleibsorgane von Schwä— 
che getrunken. (O Thl. 2. ©. 185.) 

Die Mineralquellen von Kelecs in Ungarn, Zempliner Gefpannfchaft, 
wovon die eine ein Säuerling; die andere hat ftarken Schwefelgerud. Er— 
ftere wirft getrunken auflöfend, fehr Diuretifh und wird mit Nußen bei 
Stockungen im Unterleibe benugt. (B Thl. 2. ©. 243.) 

Dieterih. Der Kaniger Brunnen bei Anfchoppungen. (Bergl, Gicht.) 

Das Mineralbad Zieftel bei .chronifchen Unterleibsleiden. (Vergl. 
Gicht.) 

ßZaller. Das Mineralwaſſer im Gurnigel bei allen Krankheiten des 
Darmcanals, weldhe von Atonie herrühren, bei Stodungen im Unterleibe 
und Pfortaderiyfteme. (VBergl. Auflöfende Mittel) 

Carl Schreyer in Dlönis. Die Sohler Mineralguelle im ſächſi— 
fchen Voigtlande ift bei allen activen Zuftänden contraindieirt, und zu em: 
pfehlen bei Stocdungen des Unterleibs, Hemmungen des Blutumlaufs, 
Störung der Ab: und Ausfonderungswerkzeuge, bei Snfareten u. f. w. (C?9 
Bd. 2. Hft. 1. ©. 66.) 

Derfelbe Der Elfterbeunnen im fädhfifhen Voigtlande, der alte Bruns 
nen und der Auguftusbrunnen, in Unterleibsleiden, welde auf Atonie be: 
ruhen, befonders bei fhwammigen, phlegmatiichen Perfonen mit Hämor— 
vhoiden, Neigung zur Säure, Dyspepfie, Verftopfung oder anhaltender 
Diarrhöe u. ſ. w. (J. o. a. O. ©. 69.) 

Dzondi. Bei Unterleibserſchütterungen und ſecundärem Berſten innerer Or— 
gane erſetzt nichts den ätheriſchen Salmiakgeiſt. Die Anwendung 
nach heftigen Erſchütterungen des Unterleibes geſchieht im Allgemeinen nach 
der bei der Gehirnerſchütterung angegebenen Art, wo möglich gleich nach 
der Verletzung, und in einem möglichſt großen Umfange. Der ganze Unter— 
leib, auch an den Seiten und Rücken muß eingerieben werden. Anfangs un— 
mittelbar nach der Verletzung muß das Einreiben oft alle /, Stunden 
wiederholt und während der Paufe Falter Alcohol umgefchlagen werden. 
So wie die Zufälle gelinder werden, läßt man mit dem Einreiben allmäh— 
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lig nach, jedoch mit großer Vorficht, wobei es beffer ift, zu viel, ald zu we— 
nig zu thun. (Bergl. Duetfhungen.) 

Sleckles. Die Mineralquellen zu Luhatſchowitz in Mähren ald Bä: 
der und Getränk. (3%) 

$. W. Arming. Die Salzquelle zu Hall bei Kremsmünfter in chroni— 
ſchen Unterleibsübeln. (44°) 

Dogel gibt für Unterleibskranfe einen künſtlichen Minerafbrunnen an, 
welcher aus Magnes. carbon. dr. jjj, Acid. sulfur. dilut. dr. x, Ag. 
destill. libr. jjjs befteht. Er wird bei Stodungen, Blähungen, Hypo— 
hondrie und Goldader mit Erfolg, Morgens nüchtern zu 3—4A Taffen ge: 
geben. (E?' 1834. Nr. 14.) 

Die Mineralquellen zu Aba in Ungarn bei Stocdungen im Pfortader- 
ſyſtem. (U9 Bd. 2. ©. 170.) 

Der Borcezeder Sauerbrunnen, im Lande der Szekler, inn= und äußer— 
lich bei Stodungen undBerhärtungen, Schwäche und Verfchleimungen des 
Darmcanals. (A. o. a.O. ©. -189.) 

Die Mineralquelle von Bor-Volgy bei Stocdungen, Berfchleimungen 
im Unterleibe, Snfareten u. f. w. (A. o. a. O.) 

Der Kufusbrunnen zu Gradlig. (Vergl. Bruftbefhwerden.) 

Die Quellen von Lureuil (Bergl. Erbreden.) 

Das Ricolaibad. (Bergl. Kopffhmerzen.) 

Die Eifenquelle von Pornic im Dep. der Nieder-Loire, bei gaftrifchen 
and Unterleibsfrankheiten. (U2 Bd. 2. S. 260.) 

Die Mineralquelle von Roſenheim, fonft der Küpferling genannt, 
in Baiern, Sfarkreis, und noch eine andere Schwefelquelle. (A. o. a. O. 
238) 

Die Duellen von St. Honore, (Vergl. Wechfelfieber.) 

Die Mineralquelle vom Salzkam in Böhmen, Kaurzimer Kreis, bei 
verfchiedenen Stockungen im Unterleibe u. a. Übeln, innerlich und äußerlich. 
(Us 5d. 2. ©. 274.) 

Die Quelle zu Schellon bei Berftopfungen, (Bergl. Kropf.) ‘ 

Die Mineralquelle zu Shwarzenfee im Canton Freiburg ift auflö— 
fend, abführend und fäuretilgend. (U? B.2. ©. 269.) 

Die Duellen zu Selg bei Obfteuctionen, (Vergl. Wechfelfieber.) 

Die Mineralquelle zu Sterzing in Tyrol, Pufterthal, fteht im Rufe 

bei allen Leiden von einer fißenden Lebensart. (UI Bd. 2. ©. 284.) 

Die Soolquellen zu Sülz bei Unterleibsjtodungen. (Vergl. Drüfena 
krankheiten.) 


Unverdanlichkeit, 


Den ftarken Aufterneffern dürfte Grebillon’s d. 3. Bemerkung, daß das 
Trinken warmer Milch dazu fie am beften verdauen mache, nicht 
uninterejfant feyn. (T'7 Tom. x. p. 87.) 

Der Herausgeber. Käfe, namentlib Parmefaner, befördert die Bere 
dauung aller Fiſche, Schneden, Muſcheln und Auftern. 


408 Unvermögen — Beitstan;. 


Anvermögen. 


Die erdigsfalinifhen Eifenquellen zu Pyrmont bei Schwäche der 
männlichen Gefchlechtötheile und Impotenz. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Die Eifenquelle zu Lamſcheid. Berg. Shwäde.). 

Die Mineralquellen zu Eudomwa, (Vergl. Schwäche.) 

Der Mineralbrunnen zu Rohitſch. (Bersl. Magenſchwäche.) 

Kroeczkiewiez. Die Mineralgquelle zu Neustublau. (Vergl. Nerven: 
franfheiten.) 

Die Säuerlinge von PBalesUrfuluy, Rodna und am Fluffe 
Aranyos. GVergl. Schwäche.) 

Die Seebäder der Nord und Oſtſee. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Dorer. Das Mineralwaſſer von Baden in SARA (Vergl. Un: 
fruchtbarkeit.) 

Die Buziaſer Mineralquellen. (Berg. Schwäche.) 

Der Franzensbrunnen zu Eger, (Bergl. Geitestrantheiten.) 

Das Gas der Gasquelle zu Eger. (Vergl. Lähmungen.) — 

Das Gafteiner Wildbad bei durch Ausſchweifungen erfolgter Impotenz. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Dzondi hat in ein paar Fällen guten Erfolg von der Anwendung ſeines äthe: 
rifhen Salmiakgeiftes bei Schwäche des männlichen Gliedes, welche 
Durch Mangel Eräftiger Erection fich ausſprach, geſehen. Einmal war ſie Folge 
unzeitigen kalten Waſchens, das anderemal vom Übermaß des Genuſſes. Er 
ließ das Mittel mit Olivenöl miſchen und das Glied damit einreiben, ſo wie 
die nächſten Umgebungen und beſonders das Mittelfleiſch. Dabei wurden 
ſehr warme Waſſerbäder angewendet und der Beiſchlaf unterſagt. 
(Vergl. Quetſchungen.) 

Der Eiſenſäuerling bei Oberbrambach. GVergl. Schwäche.) 

Der Mineralbrunnen bei Unterbrambach. (Vergl. Magenſchwäche.) 


Deitstan;. 


Die Mineralguellen zu Szliace. (Bergl. Geſchwülſte.) 

Die Mineralquellen zu Altwaffer. (Berg. Shwäde) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar. (Bergl. Schleim: 
krankheiten.) 

P. G. Werlhof heilte glücklich mit der Rinde, die er Pr mit Dippel’s 
SI verband. (W’’) 

Die Seebäder der Nord: und Dftfee Wergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Maton. Moſchus ſtellte einen 70jährigen Mann her. (M9 1817. Bd. II. 
®. 412.) i 

Purde. Durd) Extr. Narcissi yon Narcissus Pseudonarcissus geheilter dal. 
(33° 1836. Bd. 15. Nr. 20. ©. 320.) 

Erampton. Heilung duch falpeterfaures@ifen. (MT :» 1826. Bd. J. S. 44.) 
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Lisfrane. Durch ftarke und wiederholte BIutentziehungen geheilter Fall. 
(33° 1828. Bd. 20. Nr. 5. ©. 80.) 

Sandrod. Der Lig. Cupri ammoniato-muriatici ald Ag. antimiasmatica 
(Liquoris dr. jj, Aq. dest. unc. xx.) (5° 3.12, Hft. L) 

Der Franzensbrunnen zu Eger (Bergl. Geiftesfranfheiten.) 

Schmidt. Der Eünftlihe Magnet (Bergl. Nervenkrankheiten.) 
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vippokrates s Haube, Mitra capitalis Hipp., Fascia capitis reflexa, be: 
fteht aus einer 12 —16 Ellen langen, 2 QDuerfinger breiten, auf 2 Köpfe 
gerollten Binde; Der Grund derfelben wird auf die Stirn gelegt, die bei— 
den Köpfe werden über die Ohren ins Genick geführt, angezogen, dann der 
eine Kopf über das eine Ohr einftweilen feſt gefteckt, der andere auf der an— 
dern Seite bis an die Stirne gebracht, dann wieder der erfte Kopf über die 
eben gemachte Tour auf der Stirne bis zum andern Ohre geführt, Den. 
Kopf, welher nun an der Stirn ift, Schlägt man über die letzte Tour um 
und in die Höhe, und geht nun auf der andern Seite wieder zum Naden, 
wo dann der erfte Kopf wieder genommen wird, um über die eben gemachte 
Tour weg bis zum Dhre der erften Seite zu gelangen. Sp werden die Tous 
ren nach) und nad) von dem einen Kopfe immer höher fteigend von hinten 
nach vorn und umgefehrt gemacht, bis die legte Tour oben auf der Pfeil: 
naht endigt. Zede diefer Touren wird durch eine Zirkeltour des erften Kopfes 
befeftigt, welche auch den Verband in folchen Touren befchlieft. (I? in 3° 
©. 47. Taf. VII.) 

Börtcher’s zweiköpfige Schlinge oder Knotenbinde zur Vereinigung 
der Longitudinalmunden: Man nimmt eine zweiköpfige, 2—3 Querfinger 
breite Binde, legt zuerft neben der Wunde auf beiden Seiten ;—3 301 
entfernt, nach der Belchaffenheit der Wunde, eine Longuette, die. von 
einem Gehülfen feitgehalten werden muß; hierauf wird mit jeder Hand ein 
Kopf der Binde gefaßt, und mit dem Grunde der Binde auf der der Wunde 

‚ entgegengefesten Seite der Anfang gemacht. Die beiden Köpfe werden nun 

‚ über die Longuekten und über die Wunde geführt, was aber nur oder ge: 
fhehen muß. Dann werden die Köpfe gewechfelt, und die Theile der Binde 
über einander gelegt, der Kopf des untenliegenden Theiles umgefchlagen und 
beide Köpfe angezogen, Diefe Tour wird fo oft als nöthig wiederholt. (3 °° 
S. 51.) 

Die auch von Bernſtein empfohlene Vereinigungsbinde für Longitudi— 
nal⸗ ſowohl als für Querwunden: Man nimmt 4 Leinwandftreifen, und 
näht zuerſt an das eine Ende eines diefer Streifen 3—4 oder mehrere 
/, Elle lange Bänderchen fo, daß zwifhen jedem Bändchen ein Zwifchens 
vaum von der Breite des Bändchens übrig bleibt. Auf gleiche Weife näht 
man die freien Enden der Bänderchen auf einen zweiten Streifen. An den 
dritten Streifen naht man 3 ähnliche Bänderchen (wenn man an den erftern 
4 genäht hat), ſteckt fie zwifchen den Bänderchen des erften und zweiten 
Streifens durch, und nähe nun die freien Enden der am dritten Streifen 
befeftigten Bänderchen mit dem vierten Streifen zufammen. Es iſt eine 
vierköpfige Binde, welche fich in der Mitte mittelft der Bänderchen durch: 
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Ereuzt. Die Stelle, wo fich die Bänderchen durchkreuzen, Tegt man auf die 
Wunde fo, daß zu jeder Seite 2 Köpfe zu liegen kommen, movon einer den 
andern deckt. Man nimmt nun Die zu unterft gelegenen Köpfe, macht damit 
ein paar Zirkeltouren und befejtigt”fie. Beide obern Köpfe werden nun, 
nachdem man, wenn nöthig, ein paar Longuekten neben die Wunde gelegt 
bat, ftark angezogen und ebenfalls durch Zirkeltouren befeftigt. (AU. o. a. O. 
S. 52, Taf. IX. Fig. IV.) 


Die große oder vieredige Hauptbinde, Müke, Capilium magnum 


Di 


0 


s. quadratum: Gewöhnlich wird dazu ein Stück Leinwand von ungefähr 
5'/, Viertel Ellen Länge und 4'% Biertel Ellen Breite genommen, und in 
der Quere fo zufammengelegt, daß die untere zunächft auf den Kopf zu ſte— 
hende Lage etwa 2 Finger breit vor der obern hervorrage. Um die Mitte 
genau zu bezeichnen, legt man das Tuch noch einmal zufammen, fo daß es 
ein Viereck bildet und die Eden auf einander zu liegen Eommen. Der da= 
durch entftandene Bruch wird mit dem Daumen feft gefteihen und wieder 
aus einander gelegt. Dann faßt man das Tuch mit der Hohlhand fo, daß 
der Zeigefinger an den die Mitte bezeichnenden Bruch, der Daumen auf: 
wärts zu liegen kommt. Dasfelbe gefchieht mit der andern Hand. Das Tud wird 
nun fo auf den Kopf gelegt, daß der angegebene Bruch genau die Richtung 
der Pfeilnaht nimmt, und der vorragende Theil der untern Hälfte über die 
Augen hängt, die Fürzere Hälfte aber eine horizontale Linie mit den Augen 
braunen bildet. Ein Gehülfe, welcher fchon früher den untern Verband ficher: 
te, legt nun die Hand über das Tuch auf diefelbe Stelle, um es ebenfalls 
feftzuhalten. Der W. U. faßt die beiden äußern Enden und hält fie unter 
dem Sinne fo lange zufammen, bis fie der Gehülfe gefaßt hat; hierauf zieht 
er die untern Enden etwas mehr hervor, fat den über die Augen hängenz 
den Tuchtheil, fchlägt ihn über den darüber Tiegenden kürzern Theil in die 
Höhe, und bildet damit einen Streifen, welchen er glatt quer über die Stirne 
und zu beiden Kopffeiten nach hinten führt und befeftigt. Nach Befeſti— 
gung der beiden vorigen Enden erfaßt der W. A. Die früher bezeichneten 
untern Enden und vereinigt fie durch eine Schleife oder Knoten. Die Geis: 
tentheile des Tuches werden dann etwas aus einander gezogen, in gleiche 
alten getheilt und fo befeftigt, daß fie den Kopf gleihmäßig glatt — 
ben. (A. o. a. O. ©. 81. Taf. XIII. Fig. I.) 

kleine oder Dreiedige Hauptbinde, Capitium triangulare s. par- 
vum: Ein Tuch von L/,—1/, Ellen Breite und Länge wird ins Dreied 
zufammen gelegt; die zufammengelegten mittlern Enden Eommen über den 
Naden, die beiden andern über die Wangen, der mittlere Theil zwifchen 
beiden leßtern um die Stirne. Beide Seitenzipfel werden ſtraff angezogen 
und über den Ohren nach dem Naden geführt, von da zurüd zur Etirne 
und da mit Stecknadeln befeftigt. Den hintern Zipfel breitet man gewöhn— 
lich über den Kopf aus. (A o. a. O. ©. 82, Taf. XIIL. Fig. IL) - 


Die vierköpfige Hauptbinde, Schleuder, Funda Galeni, frontalis, 


Fascia quatuor habernarum: Ein Stüd Leinwand von 1,—2 Ellen Länge 
und 6—8 Querfinger Breite wird in der Mitte feiner Enden fo weit ger 
fpalten, daß der mittlere Theil durh 6—8 Auerfinger Länge ganz bleibt. 

Der Grund der Binde wird auf den Kopf gelegt, die vordern Enden über 
die Ohren geführt und im Nacken befeftigt. Diefe Binde kann für alle ver- 
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wundete Stellen des Kopfes angewendet werden. (A. o. a. O. S. 83. 
Taf. XIII. Fig. III. IV. V.) 

Galen's Krebs oder die ſechsköpfige Hauptbinde, Cancer Galeni: 
Man nimmt dazu ein beiläufig 1,—2 Ellen langes und 1’,, Biertel— 
:/, Elle breites Stüc Leinwand, und madht auf beiden Längenfeiten 4, alfo 
in jedes Ende 2 Einfchnitte, welche den Einfchnitten der entgegengefeßten 
Seite gleich und fo nahe kommen, daf in der Mitte oder im Grunde ein fe= 
fter Zwifchenraum eine Hand breit übrig bleibt. Diefe Einfchnitte theilen 
alfo jedes Ende der Binde in drei gleich breite Enden oder Köpfe, wodurch 
6 Köpfe entjtehen. Bei der Anlegung wird die Binde auf den Rücken beider 
Hände gelegt, um fie gleichmäßig über den Kopf ausbreiten zu können. Der 
mittlere Theil ruht auf der Pfeilnaht und die Köpfe hängen zu beiden Sei— 
ten des Kopfes herab, Die mittlern Enden werden über die Ohren herab— 
geführt und unter der Kinnlade befeftigt. Die vordern Enden werden, nachz 
dem der Bindetheil über der Stirn etwas umgefchlagen worden ift, über 
Schläfe und Ohren zum Naden geführt und befeftigt; die hintern Köpfe 
werden nach gemachten Eleinen Umfchlag nach vorn zur Stirne geführt und 
mit Nadeln befeftigt. (AL. o. a. D. ©. 84. Taf. XIIL Fig. VI. und VII.) 

Die ahtEöpfige Hauptbinde, F. Galeni, Cancer Bassü: Ein Stüd 
Leinwand yon 1, —2 Ellen Länge und Ellen Breite wird der Breite 
nach auf jeder Seite in vier gleiche Theile gefpaltet, wobei der mittlere Theil 
beiläufig 4 Zoll breit ganz gelaffen wird. Man legt fie mit dem mittlern ums 

geſpaltenen Theile fo auf den Kopf, daß zu jeder Seite 4 Köpfe herunter: 
hängen. Die mittleen Köpfe jeder Seite werden durch einen Gehülfen in die 
Höhe gehalten, und indem man die vordern beiden Köpfe faßt, Ihlägt man 
den äußern Rand derfelben etwas um, legt den Grund auf die Stirne und 
führt beide Köpfe über die Ohren in den Naden. Dann nimmt man die 
hintern Köpfe, fchlägt auch den Rand etwas um, legt den Grund im Nas 
den gut an und führt die Köpfe nach vorn, um fie auf der Stirn zu befeftis 
gen, oder man läßt fie um den Hals gehen, Die mittlern Köpfe läßt man 
herabgehen und befeftigt fie unter der Kinnlade oder fonft auf eine Weiſe. 
(U. 0.0.9. ©. 84. Taf. XIV. Fig. I.) 

Die Weibermüge oder baubenförmige Binde ift einegewöhnliche un: 
ter dem Kinne duch Bänder zu befeftigende Haube. (A. o. a. O. ©. 85. 
Taf. XIV. Fig. II. und III) 

Die Eahnförmige Binde oder Schiffbinde, Scapha: Eine 4—6 Ellen 
lange, 2 Duerfinger breite, zufammengerollte Binde wird etwa bis ?/, El: 
len aufgerollt und diefes aufgerollte Stück läßt man, einftweilen über das 
Geſicht Hängen; nun fängt man mit der noch zufammengerollten Binde auf 
der Stirne an, und führt den Kopf mit der rechten Hand, indem die linke 
den auf der Stirn angelegten Theil fefthält, fchräg über das rechte Scheitelz 
bein nach dem Genide, von da horizontal über das linke Ohr nach) der 
Stirn, und über das herabhängende Stück weg, um lekteres zu befeftigen. 
Dies Stück wird nun fchief über das linke Scheitelbein nach dem Genide 
zurücgefchlagen, und mit einer Zirkeltour befeftigt. Das Übrige der Binde 
endigt man in Zirkeltouren, die horizontal von der Stiene über die Ohren 
und den Naden verlaufen. (A. o. a. D. ©. 86. Taf. XIV. Sig. IV.) 

Die Unterfhiedbinde, Discrimen capitis: Eine auf einen Kopf gerollte 
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4—5 Ellen lange, 2 Querfinger breite Binde wird zum Theile —— 
dieſes aufgerollte Stück über das Geſicht hangend gelaſſen, geht nun mit 
der Binde über die Pfeilnaht bis in den Nacken, bildet hier einen Winkel, 
geht horizontal über das eine oder andere Ohr hervor, und befeſtigt das 
herabhängende Stück auf der Stirn. Das oben genannte Stück wird nun 
über die erſte Zirkeltour in die Höhe geſchlagen, über die Pfeilnaht bis in 
den Nacken gelegt und vermöge der noch aufgerollten Binde in Zirkeltouren 
befeſtigt. (U. o. a. O. ©. 86. Taf. XIV. Fig. V. und VI.) 

Schreger’s T Binde mitbeweglihen Schenkeln befteht aus einem Ho— 
rizontaltheile und 2—3 auch 4 Schenkeln. Jeder Schenkel hat an dem 
einen Ende eine Art Schlinge, in welcher der Horizontaltheil hin» und her— 
bewegt werden kann. Die Zahl der Schenkel und ihre Richtung bei der Anz 
wendung hängt von der verfchiedenen Stelle der Kopfwunde ab. Auch vers 
wendet man diefe Binde als einfaches oder Doppeltes Auge, und als Naſen— 
binde. (A. 0.0.9. ©. 87 und 97. Taf, XTV. Sig. VIIL Taf, XV. Fig, I. bis 
V. und Taf. XVL Fig. X. Taf. XVII. Fig. IX.) 

Die einäugige Binde, Monoculus: Eine 6—8 Ellen lange, 2—3 Fin: 
ger breite, auf einen Kopf gerollte Binde, womit man zuerft ein paar Zirkel: 
touren über den Ohren um den Kopf herum macht, fodann vom Naden 
und unter dem Ohre jener Seite des zu verbindenden Auges hervorkommt, fteigt 
über denfelben Baden aufwärts zur Nafenwurzel, dann über die Stirn 
und das Scheitelbein der andern Seite bis zum Genid und mit einer Tour _ 
um den Hals. Nun wiederholt man die erfte Tour, nur bildet man auf der 

Wange einen auffteigenden und auf dem SKopfe einen abfteigenden Hobel— 
gang. Bei jeder Tour wird die Binde über der Nafenwurzel gekreuzt, ohne 
das andere Auge damit zu bedecken u. f. 8. Den Befchluß machen mehrere 
Zirkeltouren um den Kopf. (U. 0. a. DO. ©. 95. Taf. XVI. Fig. VIIL) 

Die zweiäugige Binde, Binoculus: Eine 10—12 Ellen, lange, zwei 
Singer breite Binde, die entweder auf einen oder auf zwei Köpfen aufges 
rollt ift. Die zweiköpfige Binde legt man mit ihrem Grunde im Naden an, 
geht mit beiden Köpfen unter den Obren über die Winkel des Unterfiefers 
und die Baden hinweg bis zur Nafenwurzel. Auf der Nafenwurzel Durchs 
Erenzen fich beide Köpfe, und nun geht man fchräg über die Stirne zu beis 
den Seiten über die Ohren nah dem Naden, wo man die Köpfe wieder 
wechfelt und die erfte Tour wiederholt. Nach der zweiten oder dritten Tour 
wird der Reſt der Binde imhorizontalen Zirkeltouren um den Kopf geführt. 
(A. 0. a. O. ©. 96. Taf. XVI. Fig. IX.) 

Boͤttcher's nicht drückende Augenbinde: Ein drei Finger breites Band von 
Der Länge des Kopfumfanges, in deffen Mitte ein Spalt ift, durch welchen 
eine nach oben fpißig zulaufende Compreffe von dreis bis vierfacher Lein— 
wand gezogen wird. Der übrige Theil hängt unter der Binde herab.. (A. o. 
a. O. ©. %. Taf. XVI. Fig. XL) 

Der Sperber oder die Habichtsbinde mit 3 Köpfen, Accipiter triceps, 
gehört zu den Verbänden der Naſe. Man nimmt dazu ein Dreieciged Lein— 
wandftüc von 2—3 Zoll Breite an feiner untern Bafis, und 3— 4 Zoll 
Höhe. Zn diefes Dreieck werden einige Linien über der Bafis 2 Löcher für 
die Nafenlöcher gemacht. An die obere Spike wird ein 4 — 1 Elle langes 
und einen Finger breites Band genäht, ein zweites foldhes Band von 3 
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Ellen Länge wird mit feiner Mitte an die unterfte Baſis befeftigt. Yuerft 
legt man die Bafis des Dreiecks auf die Oberlippe fo, daß die Öffnungen 
auf die Nafenlöcher paſſen, und die Spige zwifchen die Augenbraunen zır 
ftehen kommt. Die beiden an der Bafis befindlichen Köpfe führt man 
über die Baden unter den Ohren nach dem Genic, läßt einen Gehülfen das an 
der Spike des Dreiedes befeftigte Band über die Pfeilnaht nach dem Rüden 
führen, und bedeckt eö mit den erfigenannten Köpfen, indem man fie wechfelt 
und Ereuzt. Den übrigen Theil eines jeden Kopfes führt man nun unter 
dem Ohre vorwärts über den Winkel des Unterkiefers fchräg über den Bas 
den in die Höhe, und Durchfreugt ihn mit dem. der andern Seite über der 

Nafenwurzel, führt dann beide Enden über die Scheitelbeine nach hinten, 

wechfelt fie am Hinterhaupte und endigt mit Zirkeltouren um den Kopf. (A.o. 

a. O. ©. 1%. Taf. XV. Fig. I. H.) 

Zimmermann’s in Leipzig Modification des Sperbers fiehe a. o. a. D. ©. 124, 
Taf. XVII. Sig. II. IV.) — 

Disdier's Modification des Sperbers ſiehe a. o. a. O. Taf. XVII. Fig. V.) 

Bottcher's doppelter Sperber, Habichtsbinde mit fünf Kö— 
pfen, Accipiter quinqueceps, unterſcheidet ſich vom Sperber dadurch, 
daß am Bande, welches an der Baſis des Dreiecks befeſtigt iſt, auf jeder 
Seite noch ein zweites in der Entfernung eines Zolles vom Dreieck ſchräg 
nach innen angenäht iſt. Die beiden ſchrägen Bänder durchkreuzen ſich über 
der Naſenwurzel, werden dann über die Scheitelbeine nach dem Ge— 
nick geführt u. ſ. w. Dieſer Verband gibt mehr Feſtigkeit, als der einfache 
Sperber. (A. o. a. O. Taf. XVII. Fig. VI.) 

Die Schleuder der Naſe, vereinigende Naſenbinde, Funda na- 
salis: Ein Stück Leinwand oder ein Band von 2 Ellen Länge und Q—3 
Finger Breite wird zu beiden Enden bis zur Mitte hin gefpalten, wo man 
einen Zwifchenraum von 2—3 Querfingern ganz läßt und zwei Löcher für 
die Nafenlöcher darein fcehneidet. Bei der Anlegung kommt die Mitte der 
Binde fo gegen die Nafe, daß von einer Hälfte des ungefpaltenen. Theiles 
die Spiße der Nafe, von der andern die Oberlippe bededt wird. Die un: 

terſten beiden Köpfe der Binde führt man über die Baden und Ohren weg 

nach dem Hinterhaupt, wechfelt fie hier, führt fie wieder zurück und befe- 
ftigt fie auf der Stirn. Die obern Köpfe,gehen über die Baden und unter 
den Dhren nah dem Naden, werden bier ebenfalls gewechfelt, gehen 
dann herauf über die Scheitelbeine nach vorn, und werden auch auf der 
Stien befeftigt. (U. vo. a. DO. ©. 126. Taf. XV. Fig. VL.) 

Die Unterfhiedbinde für die Nafe, Discrimen in morbis nasi: 
Bon einer auf einen Kopf gerollten, 6—8 Ellen langen und einen ftarken 
30H breiten Binde, rollt man ſo viel ab, als von der Nafe bis in den Na: 
cken reichen würde, läßt dDiefen Theil herabhängen, legt den Daumen der 
linken Hand auf die Grenze des abgerollten Theils und hält Diefe unter der 
Mitte der Nafe auf die Oberlippe. Jetzt geht man mit dem Kopfe Der Binde 
an der rechten Seite der Nafe in die Höhe über die Nafenwurzel, Stirne, 
Das linfe Scheitelbein nah dem Naden, von da unter dem vechten Ohre 

über die Bade und Unterlippe, und befeſtigt diefen Gang mit dem herab- 
hängenden Theil da, wo der Anfang des eben beichriebenen Ganges gemacht 
wurde, Bon hier aus geht man über die Finke Bade und demfelben Ohre 
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weg ins Genick und wiederholt denſelben Gang noch einmal. Das herab⸗ 
hängende Stück wird nun längs der entgegengeſetzten Seite der Naſe her⸗ 
auf über die Naſenwurzel, Stirne und das rechte Scheitelbein nach dem 
Nacken geführt und befeftigt. Nun nimmt man iden Kopf der Binde, geht 
wieder unter dem rechten Ohre nah vorn, fteigt über die Bade ſchräg 
auf zur Rafenwurzel und zwifchen den Augenbraunen über das linke Schei⸗ 
telbein zum Hinterhaupt, ſteckt hier den Gang feſt und geht in derſelben Rich— 
tung über das rechte Scheitelbein, Stirne, die Naſenwurzel nach vorne, durch⸗ 
kreuzt den vorigen Gang, und geht über die linke Backe herab und unter 
dem linken Ohre in den Nacken, um dieſelbe Tour auf der andern Seite 
zu machen. Die übrige Binde wird in Zirkeltouren um den Kopf beendigt. 
(U. o. a. O. ©. 127. Taf. XVII. Fig. VII.) 


Böttcher empfiehlt zu Nafenverbänden feine Pflafterbinde: Man fchneidet 


aus einem mit Heftpflafter überftrichenen Stüde Leinwand ein langes, an 
einer ſchmalen Seite offenes Auadrat. Die Bafts diefes Quadrats kommt 
unter die Nafe, die beiden Schenkel gehen an den Seiten der Nafe in die 
Höhe, Ereuzen fich über der Nafenwurzel und werden an der Stirne befeftigt. 
(U. 0. a. DO. Taf. XVII. Sig. I. I.) 


Bell's metallene Röhrchen für die Nafenlöcher, um nad Verwundungen 


ihre Verwachſen zu hindern, werden mit etwas Leder überzogen und. mit 
einer nicht reizenden Salbe beftrichen. Sie find mit ihrem Stiele an einer 
Duerplatte, die über die Oberlippe liegt, befeftigt. (A. 0. a. O. S. 128. 
Zaf. XVII. Fig. IH.) 


Die Shleuder des Unterfiefers, Funda maxillaris: Beide Enden eines 


1°, —2 Ellen langen, 6—8 Zoll breiten Stückes Leinwand werden gegen 
die Mitte fo gefpalten, daß fie 6 Zoll lang ganz bleiben, Sn Ddiefe ganz 
gebliebene Mitte macht man einen Eleinen Spalt, in den bei der Anlegung 
das Kinn zu liegen Eommt. Die Seitenränder der Binde fchlägt man als 
Saum etwas um. Nun nimmtman von den 4 von einem Gehülfen gehaltenen 
Enden die zwei untern, geht mit ihnen über die Baden und Schläfe in 
die Höhe und vereinigt fie auf dem Kopfe. Die obern Enden werden über 
den untern Badentheil und unter den Ohren nad dem Naden geführt und 
dort verbunden. (U. o. a. D. ©. 135. Taf. XVII. Fig. U. II.) 


Die einfahe Halfter oder der Zaum, Capistrum simplex: Eine 6—8 


Ellen lange, 2 Querfinger breite, auf einen Kopf gerollte Binde, wird zuerft 
in ein paar Zirkeltgouren um den Kopf geführt, geht dann, bei der Verle— 
gung der linken Seite, nach der rechten unter demfelben Ohr nad vorn 
an den Hals und unter dem Kinn nach der Eranken Seite, fteigt dann über 
die Bade neben den äußern Augenmwinkel in die Höhe, geht über den Kopf 
fchräg hinüber, hinter dem rechten Ohr herab und fo wieder hervor unter 
das Kinn bis zur Franken Seite. Bon hier aus geht man wie bei der erften 
Tour längs der Bade nach hinten hinauf zum Scheitel, geht aber dann mehr 
vorwärts und hinter dem rechten Ohr bis in den Naden, von hier aus wies 
der nach vorn an die Franke Seite,- von da über das Sinn an der Unterlip- 
pe bin, längs dem untern Badentheil der andern Seite bis zum Naden. 
Nah Wiederholung der leßten Tour geht man wieder nah dem Halfe unter 
das Kinn, und fteige längs der rechten Bade neben dem äußern Augen 
winfel ſchräg in die Höhe über den Scheitel bis ing Genick, geht unter 
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dem gefunden Dhre wieder hervor über das Kinn nach der andern Seite, 
macht eine Tour um den Hals, fleigt an der linken Backe mit einer dritten 
Hobeltour nach oben und fchließt mit Zirkeltouren um den Kopf, an denen 
alle durchlaufenden Gänge befeftigt werden. (A. o. a. O. ©. 136. Taf. XIX. 
Fig. IV.) 

Diedoppelte Halfter oder Zaum, Gapistram duplex: Eine 12 Ellen 
lange, 21Querfinger breite, auf 2 Köpfe gerollte Binde wird mit ihrem 
Grunde am Sinne angelegt; man geht dann mit beiden Köpfen über die 
Baden zum Scheitel, wechfelt fie da und geht denfelben Gang zurüd nad 
dem Kin. Nach 3 — 4maliger Wiederholung diefer Tour macht man mit 
der übrigen Binde horizontale Zirkeltouren um den Kopf. (A. o. a. D. ©. 137. 
Taf. XIX. Fig. V.) 

Schregervs Binde beim Brude des Unterkiefers ift aus Leder oder dichter, 
etwas ftarker Leinwand verfertigt, und beiderfeits mit 2 Finger breitem 
Bande verfehen. Diefes Stüd bildet nah unten 2-Halbbögen, an denen 
2—4 Schmale Bänder und an die breiten äußern Enden zwei nach der Kopf: 
größe fich richtende, 2 Querfinger breite Bänder befeftigt find. Der durch die 
Halbbögen gebildete Winkel kömmt gerade auf das Kinn, mit den Bändern 
der äußern Enden geht man nad dem Naden, wechfelt fie und geht hinter 
den Ohren bis zum Scheitel in die Höhe, wo fie wieder gewechfelt und 
über die Baden bis zum unfern Rand des Unterkiefers geführt werden. 
Diefe Tour wiederholt man und: endigt die Binde in Zirkeltouren um 
den Kopf. Nun fchließt man die Eleinen an den Halbbögen befeftigten Bän— 
der. (U. o. a. D. S. 137. Taf. XIX. Fig. VL) 

Die hHaltende Halsbinde, Fascia continens colli, befteht aus Binden; 
wovon die eine 1/4, Ellen lang und L30N breit, die andere —3 Ellen lang 
und über 2 Zoll breit iftz beide find auf einen Kopf aufgerollt. Zuerft wird 
die Eleinere Binde quer ‘über den Kopf an beiden Ohren herunter gelegt, 
wodurch beide Enden bis zu den Schultern geben. Nun macht man mit der 
größern Binde über die erſtere Zirfeltouren um den Hals. Darnach faßt 
man wieder die Enden der erftern, Schlägt fie nach dem Grunde derfelben 
zurück und befeftigt fie. Auch befeftigt man an Diefe zurückgehende Tour die 
um den Hals gehenden Zirkeltouren. (I. o. a. D. ©. 139, Taf. XX. Fig. L) 

Thillayes Berband für die äußere Halsvene, Fascia ad venae jugularis 
sectionem: Eine auf einem SKopfe gerollte, 4 Ellen Tange und 2 Finger 
breite Binde; man macht zuerft ein paar Zirfeltouren um den Kopf, geht 
dann fchräg nach dem Naden herab, dann über die mit der Gompreife be= 

deckte Aderöffnung um den Hals herum, geht dann wieder in die Höhe, um 
eine Zirkeltour um den Kopfzu machen und dann eine um den Hals. (A. o. 
a. O. © 139.) 

Die zgertheilende oder die gerade hbaltende Halsbinde, Fascia di- 
videns colli, caput fulciens: Wan legt eine 1, —2 Ellen lange Binde 
fo über die Pfeilnaht, daß das eine Ende über die Bruft, das andere zwi— 
Ihen die Schultern herabhängt. Bon einer andern 8—9 Ellen langen, 
auf 2 Köpfe gerollten Binde legt man den Grund über erftere entweder 
auf die Stirne oder das Hinterhaupt, geht bei der erſten Anlage nach dem 
Nacken, wo die Köpfe gewechfelt werden; dann führt man beide Köpfe 
unter den Schultern über Compreſſen nach vorn, über die Schultern zurück, 
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wechſelt * kreuzt auf dem Rücken wieder die Köpfe und endigt beide in 
Zirkeltouren um Bruft und Rüden. Die Enden der zuerft angelegten Binde 
fchlägt man zurüc und befeftigt fie auf dem etwas zurückgebogenen Kopfe. 
(4. 0. D. ©. 143. Taf. XXL. Fig. I.) 

Die vereinigende oder fleifhmadhende Halsbinde, Fascia colli 
uniens: Bon einer 10 — 12 Ellen langen, 3 Finger breiten, auf 2 Köpfe 
gerollten Binde legt man den Grund auf den oberiten des nach vorne ge: 

bogenen Kopfes, führt zu beiden Seiten Die Köpfe herab, wechfelt und kreuzt 
fie auf der Bruft, geht unter den Achfeln nach hinten, wo fie dann in die 
Höhe auf den Kopf geführt und dort gefreuzt werden, Diefe Tour wird 
mehrmal wiederholt. Mit beiden. Enden geht man dann um den Hals, 
um die auf: und abwärts a: Touren zu befeftigen. (4.0.0.0. 9.144. 
Taf. XXI. Fig. IL) 

Ever's vereinigende T binde: An den Grund einer 5—6 Ellen langen, 
3 Finger breiten, auf 2 Köpfe gerollten Binde naht man eine eben fo 
breite, 3 Ellen lange an, und fpaltet Iegtere beiläufig — 2% Ellen lang. 
Die Stelle, wo die zweite Binde angenäht ift, Eommt fo auf den Naden 
zu liegen, daß die gefpaltene Binde über das Hinterhaupt und den Schei: 
tel zu liegen Eommt. Nun geht man mit beiden Bindenköpfen über die 
Schultern nah vorn, dann unter die Achfeln über Compreſſen zurüd auf 
den Rüden, wechfelt die Köpfe und endigt mit Zirkeltouren um die Bruft. 
Nun werden die gefpaltenen Enden der Fürzern Binde auf dem Scheitel 
gekreuzt, über das Geficht nach den Achfelhöhlen geführt und fo die Enden 
der erſten Binde befeftigt. (U. 0. a. D. ©. 144.) 

Köhler’s lederne Müge ift rund, achttheilig, an ihren Seitentheilen mit Ries 
men verfehen, welche unter dem Kinne befeftigt werden. Zwei längere folche 
Kiemen gehen vom Hintertheile der Mütze ab, werden nach ihrer Durch- 
kreuzung über die Schultern nach der Bruft geführt, da wieder durchkreuzt 
und unter den Achfelhöhlen nah dem Rüden. geführt und befeftigt. Am 

Mützenrande ift ein ſtarker Riemen mit Dehfen oder metallenen Ringen, 
um auf der Franken Seite des Halfes Durch ein oder mehrere diefer Ringe 
ein ftarfes Band zu führen, welches an dem Sitze des Kranken oder an einem 
breiten um die Bruft gehenden Gürtel zu befeftigen ift. (AL. 0.0.0. ©.145. 
Taf. XXI. Fig. III.) 

Berband beim fhiefen Halfe: Manlegt eine fefte, 3 Querfinger breite, 
6—8 Ellen lange zweiköpfige Binde mit Zirkeltouren um die Stiene und 
Schläfe, fo daß an jeder Schläfengegend ein Kopf zu liegen Eommt, und 
befeitigt Diefe Touren mit Stednadeln. Dann legt man zwei Longuetten 
auf den Wirbel übers Kreuz, fo Daß die Enden derfelben bis zu den zuerft ges 

machten Zirkeltouren an beiden Ohren, der Stirn und im Naden herunter: 
gehen und an dieſen befeftigt werden Eönnen. Det Kopf wird nun gerade 
gerichtet, der Bindenkopf vom Schlafe der gefunden Seite herunter unter 

„die Achfelhöhle durchgeführt, fcharf angezogen und hier befeftigt. Auf der. 
kranken Seite geht man auch mit der Binde fo herab und befeftigt fie, um 
die Zirkeltguren am Kopfe vor dem Weichen zu fichern. (U. o. a. O. ©. 146. 
Taf. XXI. Fig. IV.) 

Die vierköpfige Halsbinde: An einem länglichen leinwandenen Vierecke 
näht man an jedem Ede 2 Finger breite Bänder, Die obern Bänder führt 
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man über die Schultern nach der Bruft, durchkreuzt fie und führt fie zur 
Befeftigung am Rücken unter den Schultern weg. Die untern Bänder ma- 
chen den umgekehrten Weg. (U. 0. a. D. ©. 148. Taf. XXI. Fig. I.) 

Die vierköpfige aufhbebende Bruftbinde, Suspensorium mammil- 
lare compositum: An den Ecken eines vieredigen Leinwandftückes werden 
2 Ellen lange Binden fo angenäht, daß zwei horizontal und zwei perpen- 
dieulär verlaufen. Der Theil mit den horizontalen Bändern wird zuerft 
unter Die Bruft angelegt, deifen Bänder im Rücken gekveuzt und dann auf 
der Bruft befeftigt. Test hebt man mit der Binde die Bruft in die Höhe, 
geht mit den perpendiculären Bändern über die Schultern, durchkreuzt fie 
aufdem Rüden, und führt fie unter die Schultern, um fie zwifchen der Bruft 
zu firiren. (U, 0. a. DO. ©. 148. Taf. XXI. Fig. IH.) 

K. Zimmermann’s vierköpfige aufhbebende Bruftbinde hat folgende 
fehr paffende Modificationen: Die Niemen find hinten zum Schnallen ein: 
gerichtet; der Bruſttheil ift den Brüften angeformt und hat zu beiden Sei: 
ten bis über die Bruſtwarze einen mit einer Schnürnath zu fchliefenden Spalt. 
(U: 9. a. D. ©. 149. Taf. XXI. Fig. IV.) 

geliodor's Binde oder Die Doppelte Tbinde ift einegewöhnliche doppelte 
Tbinde mit fehr breiten horizontalen und perpendiculären Theilen. Der 

‚ erftere kömmt unter die Bruft und wird auf dem Rüden befeftigt. Die per: 
pendiculären Enden werden gekreuzt in Die Höhe gefchlagen, über die Achfeln 
nach hinten geführt, gekreuzt, wieder unter den Achfeln nach vorn geführt 
und vereinigt. (A. 0. a. D. ©, 149.) 

Die Schulter, Trag: oder Joch- auhb Scapulierbinde, F.scapula- 
ris: Eine zwei — dreimal zufammen gelegte, auf? Köpfe gerollte Ser: 
viette wird mit ihrem Grunde über die Verlegung angelegt und um den 
Leib befeftigt. Ein Stüd Leinwand von 1, —2 Ellen Länge und 6 Zoll 
Breite, Das in feiner Mitte eine reihlihe Elle lang gefpalten wird, um 
über den Kopf geſteckt werden zu Eönnen, wird vorn und hinten um die 
Serviette befeftigt. (U. 0.0. D. ©. 153. Taf. XXXIII. Fig. IL.) 

Die Kreuzbruftbinde, Quadriga: Bon einer 12—1S Ellen langen, 3 
Finger breiten, auf 2 Köpfen aufgerollten Binde wird der Grund unter 
der, der verlegten Seite entgegengefegten, Achfel angelegt; geht dann mit 
beiden Köpfen über dieſelbe Schulter, wechfelt und überkreuzt fie hier, 
führt einen Kopf über die Bruft, den andern über den Nücken unter die 
Achſel, an welcher man fteht. Hier wechfelt man wieder beide Köpfe, führe 
fie auf die Schulter, kreuzt fie wieder und führt fie unter die Achfel der an 
dern Seite. Diefe Tour wird noch einmal gemacht, bis man wieder unter 
der Achfelift, wo der Grund der Binde ift, und dann die Köpfe fo befeitigt wer— 
den, daß der, welcher nach hinten führt, zu unterft kommt. Mit diefem uns 
tern Kopfe macht man einen Umfchlag, führt beide Köpfe um den DOberleib 
unter die Achfel, wo man fteht, wiederholt das, bis Die ganze Verlegung 
gedeckt ift, und endet in Zirkeltouren um den Bruſttheil des Körpers. (A, o. 
a. O. Taf. XXIU. Fig. III) 

Der Bruftgürtel, Cingulum pectorale, ift ein Leibgürtel von weichem Le— 
der mit Slanell oder Barchent gefüttert, an einer Seite mit Schnallen, au 
der andern mit Riemen und Tragriemen gegen das Berfchieben verfehen. 
(U. 0. a. D. ©. 154. Taf. XXI. Fig. IV.) 

Klin. Sahrb. 1836. 22 
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Der Monrofhe Gürtel bei der Dperation des Bauchſtichs iff eine über 
den ganzen Bauch von einem Darmbeine bis zum andern reichende Binde, 
welche dem Kranken ftets anpaffend gefertiget werden muß, an deren einer 
Seite vier Niemen und an der andern 4A Schnallen zur Schließung ange= 
bracht find. Gegen das Verfchieben der Binde find oben zwei Riemen, die 
man über Bruft und Schultern gehen läßt, am Rücken Ereuzt und am obern 
Rand des Gürtels an den Hüften befeftigt; unten find ebenfalls zwei Bän- 
der, welche man zwifchen die Schenkel durchführt und über den Hinterbaden 
sam untern Nande des Gürtels befeftigt. Auf beiden Seiten der Bauchbinde 
ift ein Loch für die Dperation angebracht, welches darnach mittelft einer 
Klappe und Niemen verfchloffen wird. Im vordern Obertheil des Gürtel 
ift eine lange Spalte gemacht und um Zufchnüren eingerichtet. (A. 0.0. D. 
S Taf.: 1. 11.) f 

Srunningbaufens Gürtel vergl. RB 1. ©, 18 und 3°° ©. 175. 
Taf. XXV. Sig. IH. IV.) 

Berfchiedene Formen von Tragbeuteln für den Hodenfad, Suspensoria, _ 
fiehe 3°° ©. 213. Taf. XXXI und XXXII.) 

Creve's Berband beim Bruce des Hüftbeins: Ein Gürtel von flar- 
kem aber gefchmeidigem Leder hat on einem feiner Enden 2 ſchmale Riemen 
und an dem andern 2 Schnallen; fein mittlerer, auf den Unterleib kom— 
mender Theil ift etwas breiter als der hintere Theil. Zener Theil, welcher 
zu beiden Seiten auf den Hüftbeinfamm zu Tiegen Fommt, wird an bei— 
den Nändern durch 2 längliche Polfter erhoben, To daß zwifchen beiden der 
Hüftbeintamm in der Mitte liegt. Der über dem Heiligenbein liegende Theil 
it eben, und es find an ihm zwei fhmale Niemen feftgenäht. Die Anle: 
gung ergibt fih von felbft. (U. o.a. O. ©. 352. Taf. XXXVI Fig. I.II.) 

Die abjteigende oder umgekehrte Kornähre, Spica descendens 
s. reversa: Man legt das äußere Ende von, einer 12 — 16 Ellen langen 
und 3 Querfinger breiten,-auf einen Kopf gerollten Binde vorn unter der 
gefunden Achfel an, gehtdann fchräg über die Bruft nach der Franken Schul: 
ter und unter der Achſelhöhle hervor und nach oben über die Eranfe Schul 
ter nach hinten, Dann über den Rücken fchräg nach der gefunden Achfelhöhle, 
wo man mit dem Anfange der Binde zufammenftößt und Denfelben be- 
deckt. Diefe Tour macht man 3—4 mal in abfteigenden Hobeltouren und 
endet den Verband: mit Zirkeltsuren um den Leib. (U. 0.0.0. ©. 259. Taf. 
XXXVII. Sig. IV.) 

Die auffleigende Kornähre bei Verrenkung der Schulter, der Storch— 
fhnabel, Spica ascendens, Geranium: Man Tegt das äufere Ende 
‚einer 12—16 Ellen langen und 3 Querfinger breiten Binde wie die vos 
rige an, nur daf man die erfte Tour auf der Eranfen Schulter am tief: 
fen, Die zweite und dritte Tour immer ‚höher fteigend macht; dann geht 
man unter die Achfel hervor und macht eine Tour rund um den Arm, wo: 
duch man eine Art Dreieck, den Storchfchnabel, bildet. Nachher geht man 
wieder von der Achfelhöhle in die Höhe, über die kranke Schulter, dann 
Ihräg über den Nücen nach der gefunden Achfelhöhle, von hier über die 
gefunde Schulter nach dem Genick und dem Halfe der Franken Seite wieder 


nad) unten, umfaßt den Vorderarm und bildet eine Armſchlinge. (RI. v- a. DO. 
S. 259, Taf. XXXVII. Fig. V.) 
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Die einfahe Sternbinde, die Achterbinde, Stella simplex: Eine 
| 8—12 Ellen lange und 4 Finger breite, auf einen Kopf gerollte Binde 
wird nach Erforderniß bald vorn, bald hinten angelegt. Zur Unterftüßung 
des hintern Bruſttheils fange man mit der Binde unter der gefunden Achfel 
an, ſteigt fchräg über den Rücken nach der kranken Schulter und nach vorn 
zur Achfelhöhle, geht unter derfelben hindurch, und wieder fchräg über den 
Rücken nach der gefunden Schulter hinauf, dann um diefelbe herum, uns 
ter der Achfelhöhle Durch, und befeftigt das Ende um den Anfang der Binde. 
Diefe Tour wird 2—4 mal wiederholt und geht dann mit dem Kopfe der 
noch übrigen Binde wieder über die gefunde Schulter ſchräg nad) vorn herab 
nach der Eranken Achſelhöhle, bildet auf der Gruft fih durchkreuzende 
Touren, und endet dann den Verband in Zirkeltouren um den Körper. (IL. o. 
a. D. ©. 260. Taf. XXXVII. Fig. VL) | 
Die doppelte Sternbinde, Stella duplex: Eine 14—16 Ellen Iange 

und 4 Finger breite, auf 2 Köpfe gerollte Binde wird mit ihrem Grunde 
unter einer Achfel angelegt, fteigt dann mit einem Kopfe nach vorne, mit dem 
andern nach hinten in die Höhe auf Diefelbe Schulter, wechfelt und kreuzt 
hier beide Köpfe, und geht nun mit dem nach vorn fehenden Kopfe fchräg 
über die Bruft, indeß man mit dem andern eben fo über den Rüden herab 
nach der andern Achfelböhle geht, beide hier wechfelt und Ereuzt, und Dann 
herauf bis über die Schulter führt, wo man die Köpfe wieder wechfelt. Von 
hier geht man mit dem einen Kopfe fchräg über die Bruft, mit dem andern 
über den Rücken nach der erſten Achfelhöhle, wiederholt diefe 2 —3 mal 
mit auf: und abwärts fteigenden Hobeltouren und endet dann den Reſt der 
Binde mit Zirkeltouren um die Bruft. (U. 0. a. D. S. 261. Taf. XXXVII. 
Sig. VL.) | 

Die vieredige Tragbinde, Armfhlinge oder Schärpe, Suspenso- 
rium brachii quadrangulare, Mitella s.Habena quadrangularis: Eine 
etwas große länglihe Serviette oder Stück Leinwand faßt man an zwei 
Enden fo, daß eine Art Schlinge gebildet wird, deren Beugung unter die 
Achſelhöhle kommt, den einen Zipfel führt man vorn über die Bruft, den 
andern über die Eranke Schulter und den Rücken auf die gefunde Schulter, 
wo man die Zipfel verbindet. Dann geht man mit den andern beiden Zi: 
pfeln über den gebogenen Borderarm in die Höhe, um fie an der gefunden 
Schulter zu befeftigen. Die Nänder am Ellenbogen fchlägt man nach vorn 
und fteckt fie mit Nadeln feit. (A. o. a. O. S. 261. Taf. XXXVIL Fig. VIIL) 

Die dreiedige Armfchlinge oder Tragbinde, Mitella triangularis: 
Eine Serviette oder viereckiges Stück Leinwand von Elle Länge und 
Breite wird ind Dreieck zufammengelegt; den Grund der Binde legt man 
nun an die Hand, und die beiden aufeinanderliegenden Zipfel nah dem El- 
lenbogen hin, geht hierauf mit dem einen Ende hinter den Arm und vorn 
über die Bruft in die Höhe und über die gefunde Achfel nach hinten, mit 
dem andern Ende vor dem Arm in die Höhe über die Franke Schulter nad 
hinten und befeftigt beide Enden unter dem Genide. Den Ellenbogen fchlägt 
man in die dort gelegenen Zipfel ein und befejtigt fie mit Nadeln. (U. o. a. O. 
S. 262. Taf. XXXVIII. Fig. I.) 

Die Eleine Dfficierfhärpe: Man legt ein Viereck von Taffet 4mal zu: 
fammen und nach den Enden zu in Falten, an welchen man ein Band befe- 
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ftigt, bildet Hierauf eine Schlinge, Tegt die Hand in der Gegend * Kr: 


zel hinein und befeftigt das Ganze mittelft der Bänder am Kleide. 9* 0.0.0. 
S.262. Taf. XXXVIII. Fig. IL) 


Bell's Kapfel:Tragbinde befteht au& einer mit Slanell oder Wolle ger ⸗ 


fütterten Kapfel von ftarkem Leder, welche vom Ellenbogen bis zu den Fin— 
gerfpißen weicht, und bildet einen halben Cylinder, der nach hinten verfchlof- 
fen ift. An den Seitenwänden befinden fich nad außen zwei Schnallen und 
nach innen zwei Niemen, um den Gylinder über den Vorderarm feſtzuſchnal— 
len. Ein dritter Riemen mit Schnalle ift etwas mehr nach vorn, der eine 
lange Schlinge bildet, welche Durch eine Dehfe geht, Die nad) vorne an einen 
größeren, gut gepolfterten Ning befeftigt ift, Den man über den gefunden 
Arm bringt und auf feiner Schulter ruhen läßt, Eine am obern Rande Dies 
fes Ringes angebrachte Schnalle fteht mit einem Riemen in Verbindung, 
der von der Ellenbogenfläche der Schiene über die Eranfe Schulter in die 
Höhe geht und fich im Genicke mit der Schnalle vereinigt. (A. o. a. O. ©. 263. 
Taf. XXXVIII. Fig. DL IV.) 


Brasdor's Verband zum Schlüffelbeindruh. (Vergl. R5? Bd. 1. ©. 140. 
und 3° T. XXXVIII. Fig. V.) 

Brünninghaufens Verband zum Schlüffelbeinbruch. (Vergl. BR? Bd. 1. ©, 
140. und 3:4 Taf. XXXVIM. Fig. VIL) 

Default’s Verband zum Schlüffelbeinbruc befteht aus einem einen ſtum— 
pfen Segel bildenden Kiffen und aus Drei einköpfigen Binden. Das Kiſſen 
ferfiget man von ausgetragener mit Wolle ausgeftopfter Leinwand; es muß 
yon der Achfelgrude bis über den Ellenbogen reichen, oben oder an feiner 
Bafis 4—5 Zoll Stärke haben, dann nach unten immer fihmäler werden 
und in die einfache Leinwand übergehen. Diefes Kiffen befeftigt man mittelft 
einer 10—12 Ellen langen und 3 Nuerfinger breiten Binde, indem man 
das Ende auf die Mitte des Kiffens anlegt und durch 2 Zirkeltouren um den 
Körper befeftigt; dann wird die Tour ſchräg über die Bruft und Die gefunde 
Schulter geführt, dann über den Nücken fchräg herab unter den Franken 
Arm hervor auf die Bruft, und macht um Ddiefelbe beiläufig eine und eine 
halbe Zirkeltonr, welche horizontal gebt. Auf dem Rüden geht man mit der— 
jelben Tour wie vorn ſchräg nach oben, nach vorn und unter die gefunde 
Schulter, indem man die Tour mit der Teßten durchkreuzt, dann geht man 
wieder nach hinten und endet die Befeftigung des Kiffens mit abjteigenden 
Hobeltouren. Nun unterftügt man das Kiffen durch Auflegen der flachen 
Hand auf deſſen vordere Fläche, und beugt den Eranken Arm, indem man 
ihn am Ellenbogen mit der andern Hand ergreift, an das Kiffen herab, wo= 
bei man ihn etwas hebtund den oberen Theil mehr nach hinten richtet. Ein Ge: 
hülfe drückt den Oberarm feft an den Körper und unterftüßt den auf der 
Bruft angelegten VBorderarm. Nun nimmt man das Ende der zweiten Binde 
and legt es unter der gefunden Achfel an, geht über die Bruft nach oben und 
hinten des Franken Arms nach der Achfelgrube, und befeftigt das Ende mit 
zwei Zirkelfouren. Dann geht man mit Hobeltouren bi$ zum untern Theil 

der Schulter, die Binde immer fefter anziehend. Während nun der Ellen- 
bogen Durch einen Gehülfen nach aufwärts gedrückt wird, füllt man die Ver: 
tiefungen ober und unter dem Schlüffelbeine mit Gharpie aus, und legt in 
‚ber Gegend des Bruchs zwei Tängliche Compreffen an. Jetzt legt man das 
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Ende der deitten Binde unter die gefunde Achfel, führt fie fchräg über die . 

Bruſt und die Eompreffen, geht hinter der Schulter zum Ellenbogen herab, 
unter ibm herum, fteigt fchräg über die Bruft bis unter die gefunde Achfel, 
geht auf dem Rücken über die Compreſſen wieder an der vordern Seite de 
Arms herab, unter dem Ellenbogen nach hinten, fteigt fchräg über den Rü— 
den bis unter die gefunde Achſel, wo die erfte Lage diefer Binde bedeckt 
wird, und da wiederholt man die befchriebenen Touren. Das Übrige der 
Binde wird von hinten nach vorn geführt und inZirkeltgouren über den Arm 
und die Bruft geführt. (3° S. 267. Taf. XXXIX. Fig. I—IV.) 

Boyer's Verband zum Sclüffelbeinbruch befteht aus einem Gürtel von 
durchnähter Leinwand von ungefähr 5 Zoll Breite, den man in der Ellen: 
bogengegend um den Körper anlegt; aus einem Armbande von durchnähter 
Leinwand und der Breite des Gürteld, und dem Defaultihen Kiſſen. 
(3% 39,1.) 

Eberl's in Bamberg Apparat zum Schlüffelbeinbruch befteht: 1) Aus Verband: 
ftüden zur Ertenfion, welche die Schulter in die Höhe rückwärts halten; 
wozu zwei zylinderförmige Kiffen mit Riemen; zwei 6—7 Zoll breite Streis 
fen alter feiner mit Gerat beftrichener und über die Kiffen gezogener Lein— 
wand; zwei Ballen feiner Charpie; zwei längliche Gompreffen; eine ftarfe 
Schnur und Stecknadeln gehören. 2) Aus den Verbandftücden, welche. die 
VBerfhiebung der Bruchenden nad der Breite und zuweilen auch nad) der 
Länge hindern: etwas Eharpie; mehrere Compreſſen; die Brünninghaus 
jen’fhe Pappenfchiene; eine 1'/, Zoll breite und 6 Ellen lange Binde für 
die Spica; Nähnadeln und Zwirn. 3) Aus den Verbandſtücken, welche in 
Berbindung der erften die Schulter nach aufwärts und zurück bringen: die 
Theden'ſche Einwidlung des Franken Armes, wozu Binden, Schärpe 
und Mitella. (3° ©. 271.) | 

Srünninghaufens Verband beim Bruche des Oberarmknochenhalſes: 
Nach angelegter Compreſſe über das GelenE Eommt in die Achfelhöhle ein 
nach oben fchmäleres Kiffen, woran zwei Bänder find, die fchräg über Bruſt 
und Rüden und über Die gefunde Achfel geführt und hier verbunden wer 
den. Der untere Theil des Oberarms wird dann gegen die Bruſt gedrückt 
und eine lederne concav gebogene Schiene über den Oberarm gelegt. Eine 
Art Gurt, der über den DObertheil der Schiene Fäuft, wird unter die geſun— 
de Achfel geführt, ein zweiter geht über den untern Theil derfelben und 
über die Bruft, und wird über der gefunden Schulter feftgefhnalt und Der 
Dorderarm mit einer Tragbinde unterftüßt. (A. o. a. O. ©. 294.) 

Bromfield's Verband nah der Amputation des Oberarms aus dem 
Schultergelenke: Man bedeckt den Stumpf mit einem Stüde doppelten 
Slanells, welches rund herum mit Nadel und Faden durdhftochen und fo zu: 
fammengezogen wird, Daß es eine innere concave und eine Äußere convere 
Fläche bildet. Nach oben wird an jede Ede ein 4—6 Ellen langes Band fo 
angenäht, daß fich die Bänder über der Eranken Schulter durchkreuzen. Zwei 
ähnliche Bänder werden am untern Rande des Slanellftüdes horizontal be— 
feftigt, fo daß das hintere über den Rüden, das andere über die Gruft 
u. f. w. geht. Dadurh wird die Rundung des Stumpfes genau umgeben 
und die VBerbandftücde vor dem Abgleiten bewahrt. (A. o. a. D. ©. 297.) 

Béöttcher's Verband beim Brude des Ellenbogenhöders: Es wird über 
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die Gompreffe ein Riemen von 1Zoll Breite fo angelegt, daß fein unterer 
Rand die gegen und nur wenig auf dad Dlecranon aufgelegte Gompreffe 
etwas faßt. Auf jeder Seite des Dlecranon in der Entfernung eines guten 
Zolles wird ein Riemen befeftigt. Der-Fürzere endet in der Mitte des Vor: 
derarms mit einer Schnalle, der längere wird zwifchen Daumen unt Zeigefin- 
ger nach dem erftern geführt und in die Schnalle befeftigt. Sn der Handwurzels 
gegend kann noch ein Band oder Riemen zum Fefthalten der erftern Bin— 
den angebracht werden. In der Beugefeite des Arms ift aber noch eine 
Schiene nöthig. (U. v. a. O. ©. 314.) 


I. Amesbury’s Vorrichtung beim Bruche des Slienbogenhöcers be: 


ſteht in einem Polfter mit Überzug und Riemen flr den Vorderarm, und 
einem ähnlichen für den Oberarm. (U. o. a. O. ©. 315. Taf. XLIV. 
Sig. VIII.) 


Kluge's Verband beim Bruche des Ellenbogenhöcers befteht in gänzlicher 


Umwicklung des Arms und Anlegung einer Schiene in der Beugefeite. (U. o. 
a. D. ©. 315.) 


Wardenburg fchlägt vor, das abgebrochene Dlecranon, um das Einfenken 


des untern Bruchftüces bei ftarfer Ausdehnung zu verhüthen, bei gebeug— 
tem Arm herabzubringen, und dann erft den Arm ſtrecken zu laſſen. Dar- 
auf legt man um den Dberarm eine Binde, von der Snfertion des 
Deltamuskfels bis an das Dlecranon in Hobeltouren, und nach oben ange: 
legter Compreſſe geht man mit der Binde fo darüber, daß fie Durch die— 
felbe gegen Da8 Dlecranon angedrüct wird, was die Achtertouren bewirken. 


Dann fängt man mit einer zweiten Binde an der Hand an, widelt in Hp: 


beltouren den Vorderarm bis zum Dlecranon ein, und befeftigt die ſich be: 
gegnenden Bindenenden. Nun legt man eine gerade gepolfterte Schiene von 
weißem Eifenbleh von 3—3'/, Zol Breite und 12—16 Zoll Länge .an 
die Beugefeite an, und befeftigt fie mit 3, 4 oder mehrern Bändern, — 
Wenn das Dlecranon durd die Muskeln immer wieder aus feiner Lage ge: 
bracht wird, legt er gleich nad) Vereinigung der Bruchenden über dem Ole— 
eranon eine Zirkelbinde in mehrern Touren um. Darunter wird an jeder 
Seite des Dlecranon ein bei 2 Ellen langes, 2 Finger breites Band einges 
legt. Nah Vollendung der Zirkeltouren fhlägt man die obern beiden En— 
den nach unten über die untern, faßt dann alle vier Enden derfelben, 
zieht fie etwas an, und befeftigt fie an der Hand durch Zirkeltouren der 
Binde. (A. o. a. O. S. 315.) 


Deſault bediente ſich beim Bruche des Vorderarms auch zweier — 


Compreſſen, welche er dann mit einer 3 Ellen langen und 2Zoll breiten 
Binde befeftigte, Auf die innere und äußere Geite legte er dann zwei breite, 
nach oben und unten zwei fchmälere Schienen und befeftigte fie mit dem Ne: 
fte der Binde, (U. 0. a. O. ©. 317.) 


Srunninghaufen empfiehlt bei Brüchen des Vorderarms Schienen von ladir: 


tem Leder, an deren innerer Fläche ſchmale, eylinderförmige Longuetten be: 
feftigt find. (U. o. a. DO. ©. 317.) 


Richter legt 4 ZoN die und 2 Zoll lange Leinwandrollen an, wovon Die eine 


auf die innere Seite des Vorderarms einen Zoll über, die zweite hingegen 
einen ZoU unter der Bruchftelle, die andern zwei an die äußere Geite eben 
jo zu liegen kommen. Uber die Rollen werden zwei fefte Schienen angelegt, 
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welhe vom EllenbogengelenE zur Hand gehen, und mit: einer Zirkelbinde 
oder Bändern befeftigt. Der Arm kömmt dann in eine Tragbinde. (A. o. a. O. 
©. 317.) 

Die Hobelbinde zur VBerrenfung und zum Brud der Handwur— 
zel und der Mittelhand, Dolabra pro luxatione et fractura 
carpi et metacarpi: Eine Binde von L—-1,,—2 Zoll Breite, 4—5 Elz 
len Länge, auf einen Kopf gewickelt, legt man von der Seite des. Keinen 
Fingers an die Handwurzel und macht nach) den Daumen gehend einige 

Touren um die Handwurzel. Dann geht man von der Seite des Eleinen Sin: 
gers nah dem Handrücden, von bier zwifhen Daumen und Zeigefinger in 
die hohle Hand, Freuzt dann die vorige Tour auf dem Rücken derfelben und 
geht nun nach der äußern Seite des Daumens ans Handgelenk, um an der 
Seite des Eleinen Fingers hervorzufommen. Die Tour wiederholt man 
2—3mal mit Hobeltouren, wodurd auf dem Nüden der Hand eine Korn— 
ähre gebildet wird, und endigt mit, Hobeltouren um den Borderarm. (AL. o. 
a. O. ©.327. Taf. XLV. Fig. HI.) 

Evers's Berband nah durchfchnittenen Streckmuskeln der- Singer: In ein 
gut gepolitertes, 20 Zoll. langes und 6 Zoll breites Bret werden nach vorn 
und hinten zwei 6 Zoll lange, 3—4.30N1 breite, ähnliche Breter fenkrecht 
eingefugt, fo daß der Rahmen zwifchen beiden — Elle beträgt. Auf 
das vordere Querbretchen wird ‚die Hand gelegt und an das hintere nad) 
innen der Ellenbogen angeftemmt; der Borderaum wird an die Horizontal: 
fläche des langen Bretes mittelft einer Binde befeftigt. Nun bedeckt man Die 
Wunde mit Plumaceaur und Eompreffe und legt die oben angegebene Ho: 
belbinde an. (U. 0.4.0... 327. Taf. XLV. Fig. IV.) 

B. Zimmermann in. Leipzig. gibt eine Vorrichtung bei durdhfchnittenen 

Streckmuskeln der Finger an, wovon das hintere Querbretchen mittelft einer 
hinten angebrachten Schraube mehr vor: oder rückwärts, das vordere Quer: 
bretchen höher oder niedriger gejtellt werden Eann, und das Horizontalbret 
eoncav ausgehöhlt ift. Ein breiter Gurt befeftigt das Ganze am. Vorderarm. 
(U. 0.0.8. ©. 328.. Taf. XLV.. Fig. V.) 

Der Hobel bei Verrenkung des Kniegelenks, Dolabra pro luxatione 
genu: Man legt eine 2 Zoll: breite und 5—6 Ellen lange Binde mit 2—3 
Zirkeltouren um den. untern. Theil des Oberfchenkels, geht mit einer ab— 
wärtslaufenden Tour über die Kniebeugung, fteigt mit einer Hobeltour 
wieder aufwärts, und fährt fo mit auf: und abwärts laufenden Hobeltous 
ven, die fih über der Gelenkbeugung Freuzen, fort, bis das Ganze bedeckt 
B1..(2..0..0.DG, 386,) 

Die Schildkröte, Testudo, bei Verrenkung der SKiniefcheibe: Man madt 

- mit, einer einköpfigen, 6—8 Ellen langen und 3 Zoll breiten Binde, das 
Ende nach der. Seite der Verrenkung gekehrt, 3—4 Finger breit über dem 
Knie, um den DberfchenEel zwei Zirkeltpuren, geht dann mit einem foges- 
nannten Eriechenden Gange über die Siniefehle fchräg herab bis eben fo tief 
unter das Knie, und macht wieder zwei Zirkeltouren. Jetzt geht man wies 
der hinauf und macht um. das Knie ein Paar Zirkeltouren. Die durch dieſe 
ſechs Zirkeltouren entftehenden Zwifchenräume werden nach und nach mit 
Zirkeltguren bededt.. Dann macht man eine ähnliche Tour mitten um das 
Knie, deſſen beide Seitentheile man dann mit einer umfchlingenden Tour 
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um das Sinie bedeckt, wobei die Mitte desfelben aber frei bleibt. Mit folchen 
bräzelförmigen Touren fährt man durd auf» und abfteigende Hobeltouren 
fort das ganze Knie einzufhliefen, und endet mit Zirkeltouren um den 
Oberfchenkel. (A. o. a. DO. ©. 386.) 

Theden’s VBerbandmethode beim Bruche der Kniefcheibe: Das Glied wird i in eine 
geftreckte Lage gebracht, und neben den vereinigten Bruchenden wird an jede 
‚Seite eine fefte °/, Ellen lange Longuette angelegt, die man über und unter 
dem Sinie mit 3 Zirkeltouren einer 2 Finger breiten Binde befeftigt, und 
dann zwifchen die Zirfeltguren ein 2 Finger breites Stück fteife Pappe legt, 
welches die Binde eben und glatt erhält. Man faßt beide Enden der einen 
Longuette, zieht mittelft des obern Endes derfelben die Zirkeltguren gegen 
das obere Stück der Kiniefcheibe, und leitet dann das Stück der Longuette 
ſchräg nah unten neben diefelbe; mittelft des untern Endes der Longuette 
zieht man die untern Touren der Binde gegen das untere Stück der Knie: 
fcheibe und legt es ſchräg über die andere Longuette neben die Kniefcheibe. 
Die beiden Enden der Longuette werden ein paar Mal mit der Zirkelbinde 
ummidelt. Den Fuß legte er in einen Kaften, der bis unter den Schenfel 
reichte, gut ausgefüttert und fo erhöht war, daß das ausgeftredite Glied mit 
dem Körper einen rechten Winkel bildete. (U. o. a. O. ©. 389.) 

Mohrenheim läßt beim Kniefcheibenbruche die Ausſtreckmuskeln feft an den Schen> 
tel andrücen, Tegt eine halbmondförmige Schiene von Pappe über, und eine 
andere unter Die Sniefcheibe. An der Seite der Kniefcheibe unter Die Schienen 
werden zwei Longuetten von? Finger Breite und °% Ellen Länge gelegt und 
oben und unten befeftigt. Die obern Enden der Longuetten werden nach un— 
ten, Die untern nach oben angezogen und mit der Binde befeftigt, In die 
Kniekehle wird eine Schiene befeftigt. (A. 0. a.D. ©. 390.) 

Buremann empfiehlt beim Kniefcheibenbruche einen Ring mit 2 einander entge: 
genftehenden Bändern. (A.0.a. DO. ©. 393. Taf. LIV. Fig. II.) 

Baſſer gab für den Knieſcheibenbruch einen gut gefütterten Kranz mit Befefti- 
gungsbändern an. (A. o. a.O. ©: 393. Taf. LIV. Fig. IV.) 

Brambilla Hat in ein queres Dval Lederftreifen einnähen laſſen. (.0.D©, 
393. Taf. LIV. Fig. V.) 

Dupuptren’s Verband beim Siniefcheibenbrirche befteht aus vier Theilen : 1) aus einer 
fchiefen von Kopfkiſſen gebildeten Fläche, welche von der Serfe bis zum Sitzbein— 
höcer fich erftrecft; 2) aus ungefähr 20 Zoll langen und 430 breiten, von fe— 
fter Leinwand bereiteten eingefäumten Longuetten, Deren eine an einem Ende die 
Öffnungen, die andere 3 Köpfe hat; 3) aus drei Duerfinger breiten und 18 
Ellen langen Binden und 4) aus einigen graduirten Gompreffen von 6—7 

Zoll Länge und 7—8 Linien Dide. — Man macht mit der einen Binde an— 
fangs einige Zirkeltouren um den Fuß, legt auf dem Fußrücken, welder 
mit der Binde eingehüllt ift, das eine uneingefchnittene Ende der Longuet: 
te, befeftigt e8 mit Nadeln und 2—3 wiederholten Zirkeltouren, Schlägt den 
übrigen Theil der Longuette auf die vordere Seite des Schienbeind um und 
ummicelt den Unterfchenkel bis zur Kniefheibe. Während man die Mus: 
keln des Hintern Theils des Schenkels ſtark nach oben ziehen Täßt, beginnt 
man mit 3 Zirkeltouren der zweiten Binde am mittlern Theile des Ober- 
ſchenkels, legt vorn auf fie den undurchlöcherten Theil der zweiten Lon— 
quette, befeftigt fie auch duch 2—3 Touren, fehlägt dann das Ende mit 


| 4 Verbände 425 

den 3 Löchern über diefelben nach unten zurück, wiederholt die vorigen Tou— 

‚ ven noch ein paar Mal und fährt dann mit diefem bis zum obern Rand der 
Natella fort. Beide noch vorftehenden Theile der Longuette werden dann, 
der obere zurück auf den Ober-, der untere zurück auf den Unterfchenkel ge: 
legt. Hierauf legt man die graduirten Gompreffen ober = und unterhalb 
der Patella an, vereinigt die beiden rücftändigen Enden der Longuette, 
indem man die 3 Köpfe der einen in die 3 Löcher der andern führt, fie ans 
zieht, und befeftigt fie auf dem Ober- und Unterfchenkel. Nun bringt man 
das Glied auf die beichriebene ſchräge Fläche fo, daß der Fuß höher als 
das Sinie, dieſes Höher als der Hintere zu liegen kommt. (A. o. a. O. 
©. 393.) 

Kaltſchmidt's Verband mit derKapfel beim Knieſcheibenbruche: Nach in die 
Höhe gezogenem Fuße und Schenkel, fuhtman das abgemwichene Stück der Knie— 
Scheibe herabzudrüden und mit dem andern zu vereinen. Mit den Fingern der 
linken Hand hält man die ganze Sniefcheibe feft, legt ein Stück zufammenges 
rollte Leinwand im Kranze herum, darüber die hölzerne Kapfel, welche in Der 
Mitte Hoplift, und oben und unten eine abgeftumpfte 2 Finger breite Her— 
vorragung hat, welche letztere ober= und unterhalb des Knies mit einer zwei: 
Eöpfigen Binde befeftigt wird. Die Kapfel hat in der Mitte ein viereciges 
Lod mit einem Dedelhen. Der Schenkel bleibt während der Eur in ges 
ſtreckter Lage. (A. o. a. DO. 394 Taf. LIV. Fig. VI.) 

Laurer’s Mafchine fürden Kniefcheibenbruch befteht aus einer Schiene von 9—10 
Zoll Breite und 1—-1'/, Fuß Länge. An die 2 äußerten Stäbe jeder Seite wer- 
den in der Entfernung von 3 Zoll vier längliche Faffungen angebracht, durch 
welche lederne mit Schnallen verfehene Riemen gezogen werden. Nach gehöri— 
ger Vereinigung der Bruchenden ummickelt er den ganzen Schenkel von unten 
nach oben mit aufjteigenden Hobeltouren, wobei er aber die Siniefcheibe frei 
laßt; Dann legt er feine mit Compreſſen gefütterte Schiene unter die Knie— 
kehle, und fchnallt beide Tederne Riemen, nachdem zuvor fchmale aber et- 
was Dicke Gompreffen über und unter die Patella angelegt worden find, 
über Diefelben zufammen. Die Kniefcheibe wird mit einer angefeuchteten 
Compreſſe bedeckt und der von der Mafchine eingenommene Theil mit der 
Hobelbinde umwidelt. (U. 0.0.0. ©. 395.) 

Sampe's Mafchine für denSiniefcheibenbruch befteht aus zwei Meffingplatten, 
welche von außen conver und von innen concay, und an der Stelle, wo ſie die 
Patella einfaffen, Halbmondförmig ausgefchnitten find. An der innern Fläche 
jeder Platte find vier Federn angenietet. Diefe Platten find zu beiden Seiten 
durch zwei Schrauben zuſammen verbunden, welche durch an den Platten befind- 
lihe Oehſen gehen, und fo befeftigt find, Daß die obere Platte Höher oder tiefer 
geftellt werden kann. Die Schrauben beftehen oben aus Stahl, unten aus 
Meſſing; dieſer meffingene Theil befteht aus 3 Gelenken. Das unterfte Ge: 
lenE gibt der Schraube die Möglichkeit perpendieulär zu ftehen; das mitt: 
lere Gelenk erlaubt die Schraube nach aufen oder horizontal legen zu kön— 
nen, um beim Zurücbringen des obern Kniefcheibentheils nicht Hinderlich 
zu ſeyn; das oberfte GelenE dient dazu die Schraube nach unten beugen zu 
Eönnen, Über Diefen meffingenen Theil der Schraube wird bei der Anlegung 
ein mejlingener Cylinder gefteckt, in welchem aber der Gelenftheil Inder ru— 
hen muß. Über jede der oben genannten Platten geht ein breiter Riemen, 


426 Verbände : 


wovon einer über, der andere unter der Patella feftgefchnallt wird, (Be: 
T.X. Sig. L) 
Graͤfe's Verband beim Siniefcheibenbruche befteht aus zwei durch ein Charnier— 
gelenk verbundenen Halbeanälen. Die Kniefheibe kommt zwifchen Die zwei mitt: 
lern Duergurten zu liegen, Die dann Durch Länaengurten in erforderlicher Nähe 
an einander gehalten werden. (I. o. a. D. ©. 399. Taf. LVI. Fig. V.) 
Pare gab zuerft die Bruchlade für Beinbrüche des Unterfchenkels an. 
Deſault's Verband beim Unterfchenkelbruh: Das Bein wird oberhalb der Knö— 
chel mit einer dicken Compreſſe umwickelt, und über dieſe eine ſtarke Binde an: 
gelegt, Die zur Ausdehnung beſtimmt ift, Deren Köpfe man, den einen an der 
äußern, den andern an der innern Seite, nad unten führt. Eine zweite dicke 
Compreſſe wird unter der Spinatibiae angelegt, und über dieſer eine andere zur 
Gegenausdehnung beftimmte Binde befeftigt, deren Köpfe, nachdem fie fich 
gekreuzt haben, auf gleiche Weife frei herabhängen, einer an der innern, 
der andere an der äußern Seite. Nach Anlegung diefer Binden und wäh: 
rend die Gehülfen die Ausdehnung machen, wird der Verband angelegt, 
welcher aus länglichen Compreſſen, einer 22Eöpfigen Binde von einzelnen 
Streifen, und 3 gut ausgeftopften Ausfüllkiffen von gebrauchter Leinwand 
und Zoll Stärke befteht. Das eine für die vordere Seite beftimmte Kiffen 
ift breiter, als die beiden Seitenkiffen; dagegen find Teßtere länger. Hier— 
auf nimmt man zwei 1 Zoll und 3 Linien die und über 4 Zoll über 
das Sinie und über die Fußſohle hinausreihende Schienen für die innere 
und äußere Seite des Unterfchenkels. Nun führt man jeden Kopf der obern 
Binde über die Ertremität derjenigen Binde, welche an der nämlichen Seite 
liegt, während ein Gehülfe, indem er die Enden der untern Binde unter 
der Fußſohle Ereuzt, das äußere von beiden über die untere Erfremität der 
innern Schiene, das innere Ende aber über die Ertremität der äußern 
Schiene führt, und dann an jeder Seite mit ihnen wieder in Die Höhe fteigt, 
fo daß fie den Köpfen oder Enden der obern Binde auf der Mitte der Schie- 
nen begegnen, wo fie feft zufammengefnüpft werden. Einige Modificationen 
werden durch die Befonderheit der Bruchftellen erforderlich. (3° ©. 409.) 
Ip. Seinr, Shürmayer’s Mafchine für Unterfchenfelbeinbrüche befteht aus 
einer Ertenfionsfchiene, einer Unterlage und den Ertenfionsriemen. Die Erten- 
fionsfchiene ift 5—5'% Fuß lang, ihr oberes Ende 7 —8 Zoll breit, das untere 
Ichmäler ; aufder innern Fläche ihres obern Endesift ein lederner Polfter befe— 
ſtigt; auf der äußern Seite find eiferne, mit runden Köpfchen verfehene Nägel 
für die Dehfen eines Riemens ; am untern Rande find viereckige Löcher zur Auf: 
nahme der Befeftigungsriemen der Unterlage. Auf Dem obern Rande find 
Eleine eiferne Ringe, um den Apparat fchwebend erhalten zu Eönnen, wenn 
man es wünfcht. Auf der äußern Seite der Schiene nach unten’ befinden fich 
ebenfalls 2 eiferne Nagelköpfe zur Befeftigung des untern Extenſionsrie⸗ 
mens, und am untern Ende der Schiene iſt eine Rolle zur Bewegung des 
Extenſionsriemens. Die Unterlage iſt durchbrochen und kann durch drei 
eiſerne Arme an die Extenſionsſchiene befeſtigt werden. Die Extenſionsrie— 
men find am obern und untern Theile der Schiene. (A. o. a.O. Taf. LXV.) 
Job. Rammerlacher in Wien confteuirte, auf Hippokrates's und Pare’s 
Ideen fußend, fein Beinbruchkäſtchen, in weldhem der gebrochene Un: 
ferichenkel und auch der Dberfchenkel fo zu ruhen kommt, daß man von 
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oben und von beiden Seiten ftet3 dahin gelangen kann, ohne den Fuß auf: 
zuheben, da die Geitentheile ſich herablegen laſſen. Durch Eifenbögen fchließt 
fih das Käftchen von oben und verhindert fomit den Druck der Bettdeden. 
Der Kranke kann mit dem Käftchen von einem Bette in das andere geho— 
ben, und bei Unterfchenkelbrüchen fogar in einen Stuhl gebracht werden. 
(R >) 

Hieher gehören die für verfchiedene Leiden der Füße verfertigten verfchiedenen 
Schnürftrümpfe. 

Thillaye empfiehlt als Surrogat der gefhabten Gharpie die Slaumfe- 
dern, (T*) 

Kichheimer hat befonders die gefrämpelte Eharpie empfohlen. Es iſt ge— 
mwöhnliche, auf Kratzmaſchinen bearbeitete Eharpie, die dann platt gefchla= 
gen wird; oder deren Sladen werden mit Gummiwaſſer, des größern Zufam: 
menhanges wegen, befeuchtet. (S. 77. BD. 2.) 

K. Zimermann in Leipzig ift ein Lobredner der Baummolle, befonders in 
Ermanglung reiner, frifhgezupfter, nicht gewafchener Eharpie, beim Ver— 
bande der Wunden. — Peſchier 1831. Manor 1833. — (3° ©. 10.) 

As Surrogat der Eharpie im Nothfalle wird Flachs und Werg benust, fo 
wie die Schafwolle. Auch Drudkpapier dient zum Belege von Wun— 
den und Auftragen von Salben. Bei Zeitmangel ift Mayor’s Methode, 
nemlich unmittelbar auf die Wundfläche gefenfterte Leinwand und darauf erſt 
Eharpie zu legen, anwendbar. Sm höchſten Nothfalle kann man zum Aus: 
füllen der Wunden fih, nah Percy, des Moofes, Heues und trock— 
nen Grafes bedienen. (©? *) Th. 1. ©. 189.) 

Malgaigne behauptet, Daß alle bisherigen Bruchbänder den Bruch nur unvoll: 
kommen zurüchalten und den Samenftrang drücken. Er bringt die com: 
primirende Pelotte unter das vorher aufgehobene Scro: 
tum. ($3°° 1835. BD. 46. Nr. 14. ©. 223.) 


Derbrennungen, 


Trufen in Pofen fand die Chlorſolution beim zweiten und dritten Grade 
der Verbrennung fehr zuverläffig wirken, und verordnet: Rp. Calc. chlo- 
rin. unc. ß, ter. et sensim affunde: Aq. font. seu Rosar. libr. j et 
post clarif. limp. adm. Mucil. Gumm. arab. sew Cydonior. unc. jj. 
8. Mit leinernen Lappen nicht zu kalt überzuſchlagen. Auch kann die Auflö— 
ſung zur Hälfte mit Waſſer und zur Hälfte mit Ol als Liniment gegeben 
werden. (EC?! 1834. Nr. 33. ©. 527.) 

G. $. Hofmann sen. Einen am ganzen Leibe Verbrannten foll man mit fris 
ſchem Kuhmiſt bedecken. (5'°% ©. 21.) 

Delpeau. Für den eriten Grad der Verbrennung eignen fich das Falte Waſ— 
fer und zertheilende Mittel, für alle vier erften Grade aber paßte 
ein Berband mit Streifen von Empl. diachyl. c. gummi. Mit: 
telft diefes, nur alle drei Tage erneuerten Verbandes follen die Verbren- 





*) Recht fehr bedaure ih, daß mir von der neueften Auflage dieſes ſchätzbaren und 
nicht genug zu empfehlenden Werkes nur erft die erften Hefte zugefommen find. 
Der Herausgeber, 
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mungen des eriten Grades faft fogleich, Die des zweiten in A—6, die des 
dritten in S—14 und die des vierten Grades in 14 — 30 Tagen heilen, ($°° 
1835. Bd. 44. Nr. 4.9.64.) 

Greenfbowläßt eine Unze Ung. resinae flavae mit 2 Drachmen Terpens 
thinöl über dem Feuer fchmelzen, falbt die verbrannten Theile mit einem 
Sederpinfel damit ein, bis die ganze Sberfläche mit einem dicken Überzuge 
bedeckt it. Diefer Anfteich wird fo oft erneuert, als es die ununterbeochene 
Erhaltung feiner Oberfläche erfordert. (T*? 1835. Juni in ‘830 1885 ch 45: 
Nr.s. 5544.) 

5.8. E. Sinte, mit der bisherig üblichen Behandlangsweiſe BE wendet 
mit Erfolg feine Behandlung hronifcher, den Verbrennungen häufig folgen- 
der Gefchwüre,. auch’ bei Berbrennungen felbit gleich an. Er bedeckt die 
Brandwunde mit Aq. phagedaenica, Rhabarberpulver und trocke— 
ner Eharpie. Bei einem frifhen Falle öffnet er alle Blafen mit der 
Scheere, befeuchtet dann mit einewweichen Feder oder Haarpinfel die ganze 
Dberfläche mit der Aq. phagedaenica und bepudert fie dann mit feinem 
Rhabarberpulver, Schmale Streifen Eharpie decken das Ganze. Neu ent- 
ftehende Blafen werden auf die angegebene Weife behandelt. Los gewor— 
dene Eharpie wird abgefchnitten, die Dadurch offen gewordenen Theile frifch 
befeuchtet, bepudert und bedeckt. Die feft Elebende Eharpie wird täglich 
zweimal befeuchtet, (T5® 1835. February. p. 337. in ©’? Mai, Zuni 1835. 
©. 415.) 

Guelfi Hat die wäfferige Greofotauflöfung bewährt "gefunden, Wergl. 
Scharbock.) 

J. Lisfranc. Chlornatrum und Chlorkalk, Chlorures d'oxides de so- 
dium ou de calcium, wirken als adſtringirende und beruhigende Mittel. 
Je nach den verſchiedenen Graden der Verbrennungen und der individuellen 
Empfindlichkeit muß auch das Chlorure in verſchiedener Stärke angewendet 
werden. Gewöhnlich bedient man ſich bei Verbrennungen der Chlorure zu 
3 Graden nah dem Gay-Luſſac'ſchen Chlorometer, fie müſſen aber bis— 
weilen zu 4-5—6 Graden ſtark angewendet werden, und im Gegentheile 
bei Zeichen der Reizunginur zu 2, ja felbft zu 1 Grade. Überhaupt darf die 
auf ihre Anwendung entftehende Wärme und das leichte Zuden nicht über 
5—6 Minuten, längftens /,; Stunde währen. Da die Heilung fehneller an 
Theilen erfolgt, wo die verbrühte oder verbrannte Dbe®rut mangelt, fo 
muß dieſe unempfindliche Haut immer fo viel möglih entfernt werden, 
Eine gefenfterte, mit Cerat überzogene Eompreffe über die Oberfläche der Ber: 
brennung aufgefeßt, auf leßtere eine felbit wenigftens zwei Zoll hohe Lage von 
mit der Chlorure getränfter Charpie und darüber trockene Eompreffen, Das 
Ganze hält eine geeignete Bandage feft. Sm Winter wird, wenn eine große 
Fläche verbrannt und große Unempfindlichfeit zugegen ift, die gefenfterte 
Compreſſe vor der Anwendung erwärmt. Ze nach der. verfchiedenen Tempe: 
ratur der Atmofphäre wird der Apparat 6—8 mal täglich mit dem Ehlorure 
neuerdings befeuchtet, und der Verband alle 24 Stunden erneuert. en 
1835. T. III. Nr. 12, p. 179.) 

W. Wallace Die Verbrennungen mit Eochendem Waffer Eommen bei Kindern 
in England haufig vor, und die Gefahr dabei beruht auf der Ergiefung 
unter der Schleimhaut der Glottis und des obern Theiles des Larynx. Die 


Vergiftungen. | 429 


Haupfindication ift Demnach diefe Ergießung zu verhindern, oder ihre 'rafche 
Reſorption zu veranlaffen, und das Duedfilber erfüllt fie am beiten. 
In fehr dringlichen Fällen wird zu 2—3 Gran ftündlich gegeben, bis Mer- 
eurialgeruch einfritt, oder die Symptome fich beffern, worauf es fparfamer 
gegeben wird. Bei ſtarkem Purgiren fegt man etwas Dpium, oder beffer Do— 
tw er’fches Pulver zu. Das Galomel wird bis zum Aufhören dev Refpirations: 
befchwerden fortgegeben. Blutlaſſen, Blafenpflafter, Brechweinftein, wo fie 
angezeigt find, braucht man deswegen nicht zu vernachläffigen. Sm aller- 
Ihlimmften Sal ift nur von der Tracheotomie Hülfe zu erwarten. (Aus 
68 Bd. 43. Nr, 20. ©. 315.) 

Engel will von dem unverbrennlichen Spanier als untrügliches Mittel das Auf- 
legen dünner Scheiben an efhmeer mitgetheilt erhalten haben. 
(R% 1835, Jahrg. IX. Hft. 2. ©. 172.) 


Dergiftungen 


Mit Arſenik. 


Die Schwefelguellen zu Nenndorf bei chronifcher Vergiftung, (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 

Die Schwefelthermezu Warmbrunn bei hronifcher Arſenikvergiftung. 
(Bergl, Sicht.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbad bei hronifcher Vergiftung. (Vergl. 
Bruftbefhwerden.) 

Dayen (1778) will das Anisöl ſtets gegen diefe Vergiftung wirkfam gefun- 
den haben. (8°? BD. 4. Abthl. 2. ©. 717.) 

Der mineralifhe Bezoar oder das fchweißfreibende Spießalas, alle 3 . 
Stunden zu 10 Gran in Gerſtenwaſſer gegeben, fol ein fpecififches Gegen: 
gift ſeyn. (A. o. a. D. ©. 718.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen. (Bergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in ng Vergiftung. (Bergl. Le: 
berfranfheiten,) 

Dieterih. Der Kanizer Brunnen bei Sronifcher ArfeniEvergiftung. (Bergl. 
Gicht.) 

Bsttcher, Apotheker, fand in 3 Fällen Schwefelleberauflöfung mit 

"Effig vermifcht, innerlich und äußerlich angewendet, höchſt wirkfam. (E >> 
T.Hf€. 1.) 

Rob, Wilh. Bunfen und Arn. Ad. Berthold in Göttingen geben das Eifen: 
orydhndratalsdas befte Segenmittelder arfenigen Säure an. Ihre Erperi: 
mente befchränken fich bisher jedoch nur auf Thiere. Man bereitet das Eifenoryd- 
Hydrat, indem man eine Auflöfung von reinem fihwefelfauren Eifenorydul 
Durch Salpeterfäure in der Wärme höher orydiren Täßt, die Auflöfung 
durch Ätzammoniak im Überfchuß fällt und das Eifenorydhydrat duch Decan— 
tation auswäſcht. Man beobachte aber wohl, daß die Auflöfung des Oxydul— 
falzes vollſtändig geſchehen ſeyn muß, bevor man die Salpeterfäure in klei— 
nen Mengen zufekt. Um dem gefällten Hydrate fein Waller nicht zu entzie- 

ben, filteire man es nicht, fondern bewahrt es als eine Art Emulſion, nach: 
dem es fich in einigen Tagen zu Boden gefeßt hat, und die obenftehende 
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Stüffigkeit abgegoffen worden ift, in verfchloffenen Gefäßen auf. Die An: 
wendung des Mittels gefchieht immer in Waffer fuspendirt, und muß fo 
heif gegeben werden, als es nur immer vertragen werden kann. Zufäße 
find nicht nöthig, wenn das Gift in flüffiger Form in den Magen gelangt 
iſt; iſt es aber in Subſtanz verſchluckt worden, fo muß etwas Akammoniak 
dem Antidote bis zur ſchwachen alkalifchen Reaction zugefeßt werden, etwa 
10—20 Tropfen. Außerdem muß den fchon erzeugten Zufällen und ſpäter 
den Nachkrankheiten Eunftgemäß begegnet werden. Hat die arfenige Säure 
äußerlich auf Die Haut vergiftend eingewirkt, fo wird das Antidot als Waſch— 
mittel, aber auch erwärmt, applicirt. Für die Arfenikarbeiter werden zur 
Vorbauung übler Zufälle paffendere Nauchfänge, öftere Ablöfung, Entfer- 
nung ihrer Wohnungen yon den Hütten, öftere Wafchungen ihrer Hände und 
des Gefihts mit einem etwas ejligfaures Eiſenoxyd enthaltenden Waffer, 
öfteres Baden und Wechfeln der Wäfhe, dann das Tragen einer auf ihrer 
äußern Fläche mit einem eifenorydhydrathaltigen Waller beftrichenen und 
durch den Zufaß von etwas Chlorkalium feucht erhaltenen Maske oder Ka: 
puße von Filz empfohlen. (8 °'7) 


Chevallier, Chemiker und 3. Boys de Loury bemerken, daß ſchon Brard 


und nach ihm Cadet de Gaſſicourt die Idee hatten, die giftigen 
Subſtanzen zu färben, um leichter Unglücksfälle zu verhüthen. Vor 
ungefähr 10 Jahren machte Brard den Vorfchlag, weißen Arfenit mit 
Berlinerblau, im Verhältniß von 100 Theilen des erftern zu 10 Theilen des 
Veßtern, zu miſchen. Diefen unbeachteten VBorfchlag wiederholen nun Die 
zuerft Genannten auf folgende Weife: Das mitunter zum noch üblichen 
fchädlichen Verkalken des Getreides beftimmte weiße Arfenit mit Aloepul= 
ver, im Verhältniß zu 10 Theilen Aloe auf 90 Theile arfenige Säure, zu 
vermiſchen; dasfelbe bei der für Viehkrankheiten und gegen die Kräße leider! 
gebräuchlichen arfenigen Säure zu thun; die zur Vertilgung der Ratten und 
Mäuſe beftimmte arfenige Säure mit Berlinerblau oder mit auflöslihem 
Indigo im Verhältniß von 90 Theilen Säure auf 10 Theile des färbenden 
Stoffes, und das gepulverte metallifche Arfenit zum Tödten der Fliegen 
mit dem Zehntheil feines Gewichts auflöslichem Blau zu mifchen. (I "4 1835. 
Avril. in $°° 1835. Bd. 44. Nr. 18. ©. 281.) 


Bouley's d. Züng. in Paris Verfuhe an Pferden über Die antidotifchen Wir- 
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tungen des von Bunfen und Berthold empfohlenen Eiſenoxyd— 
hydrats ergeben, Daß das Mittel gegen die Vergiftung mit arfenikfaus 
ver Pottafche unwirkſam ſey; daß das Eifenorydhydrat gegen Arfenikfäure 
wirkfam fcheine, wenn es in einer um viel höhern Gabe gereicht werde, als 
das Gift; daß es mit dem Gifte zugleich "gegeben faft immer die Wirkun— 
gen des Giftes aufhebe; daß es auch noch günftig einmwirke, wenn es vier 
Stunden nah genommenem Gifte gegeben werde; daß es aber in fpäterer 
Zeit gereicht die Wirkungen des Giftes nicht im Geringften zu heben im 
Stande fey. (6° 1835. T. III. Nr. 10. p. 150.) 


Mit Blei. | 


Heilquellen zu Nahen bei hronifchen Vergiftungen. (Bergl. Gicht.) 
Schwefelquellen zu Nenndorf bei chronifcher Vergiftung. zandl. 
Hautkrankheiten.) 
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Die Schwefeltherme zu Warmbrumn bei chronifher Bleivergiftung, 
(Bergl. Gicht.) 
Die Schwefelquelle zu Weilbach bei chronifcher Vergiftung. GVergl. 
Bruftbefhwerden.) 
Die Mineralquellen zu Eilfen. (Berg. Sicht.) 
Das Ludwigsbad bei Wipfeld bei hronifhen Vergiftungen. (Vergl. 
Leberfranfheiten.) 
Diererich. Der Kanizer Brunnen bei chronifcher Vergiftung. (Vergl.Gicht.) 
Gendrin. So wirkfam die Schwefelfäure gegen Bleicolik ift, fo wenig nüßt 
fie gegen Vergiftung mit Mennig (Bleihyperoryd). Diefe Vergiftung wird 
‚durch verdünnte Salzfäure eben fo fchnell gehoben, wie jene durch 
Bleifalze und Protoxyd duch Schwefelfäure, (BR 1835. Zahrg. IX. Hft. V. 
Mai. S. 182.) 


Mit Brucine, 


Donne zeigt durch Verfuhe an Hunden, daß Sodine und Brom Gegen: 
gifte der Brucine und Steychnine find. (JF '* 1829. Sept.) 


Mit rothem Fingerhuf. 


Veef gibt die Serpentaria als vortreffliches Gegenmittelan, (B#° 1835. Jahrg. IX. 
Hft. 2. ©, 179.) 


Durch Fifche, 


Hering in Philadelphia empfiehlt feingeriebene Holzkohle mit etwas Rum 
getrunken gegen das Auffchwellen und andere üble Folgen nad dem Genuffe 
giftiger Fifhe. (8 6 1834. Jahrg. 3. Nr. 39. ©. 614.) 


Durch) Glas. 


Brimer glaubte die Fluffäure als Gegenmittel des verſchluckten Glaſes an: 
geben zu Eönnen, obwohl er Doch felbit die heftigen Wirkungen Ddiefes Mit: 
tels erprobt hatte. — Gruber in Wien warnt fehr vor diefem Gegenmittel. — 
(54782. St. 2.97% 1831. Bd. 11. Neuefte Folge. Bd. 2.St. 2. S. 241.) 


Durch Inſecten. 


\ 
Lafervale (1773) zerdrücte mit Nußen auf FERN De ſchwarze Mohn: 
Eöpfe (8° SD. 2. Abthl. 2. S. 529.) 


Durch Käſe. 


zünefeld zu Greifswalde. Ein fogenannter barſcher Käſe verurſachte verdächtige 
und ernſtliche Zufälle, und Verſuche ermittelten die Gegenwart der Käſe— 
und Fettſäure. ES werden Dagegen anfangs Brech mittel, in der Folge, 
um die lähmende Wirkung auf das Nervenfpftem zu verhüthen, Ammon. 
carbon. und Ac. c. pyro-oleosum, ſchleimige und mildige Dinge 
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— 


und Bitteres Mandelwaffer empfoplen. 6» Zahrs. 1827. März, 


April. II.) 
Mit Kirſchlorbeerwaſſer und Blauſure. 


Schubarth fand gegen den heftigen Schwindel und Betäubung, die er und die Zog⸗ 
linge bei Verſuchen mit Blaufäure an Thieren empfanden, Übergiefungen 
mit faltem Waffer über den Kopf und das Trinken des Eal: 
ten Waffers am hülfreichften. (5% 1822. Nov. Dec.) 

3. Schneider in Fulda. Zuerft begünftige man die Ausleerung des Giftes durch 
Brechmittel, in kurzen und ſicher wirkenden Doſen gereicht. Die zweite 
Indication wäre bei Plethora eine hinreichende Aderlaß. In Betreff der 
übrigen Arzeneien iſt bisher da8 Ammonium das beſte Gegengift. Auch 
der Campfer vermindert die Wirkung dieſes narcotiſchen Giftes. Sehr 
wohl thut man, wenn man den flüſſigen Gegenarzeneien etwas Eiſenvi— 
triol zuſetzt. Auch im Waſſer aufgelöſte Chlorine verſagt ihre, Wirkung 
nicht. (579 1830. Jahrg. 10. Hft. 4. XI.) 

Sarleß empfiehlt gegen die zu narcotiſchen Wirfungen der Blaufäure als vorzüg⸗ 
lich ſchnell helfend ſchwarzen Kaffee im Aufguß. Auch Klyſtiere 
davon und eine geſättigte Tinetur find nützlich. (A. o. a. O. ©. 261.) 

€. vogel glaubt, daß, wenn noch in den höhern Graden der Blauſäurevergif— 
tung Rettung möglich fey, fo dürfte fich Die Verbindung des Phosphors 

mit cauftifhem Ammoniak und Zimmtöl dazu am meiften eig- 
nen. (9 °%) 

Das Bitterfalz ift als Gegengift zu befrachten, weil fih dadurch fwefel: 
Saurer Baryt, ein unlöslies und unfchädliches — bildet. (g — 
Bd. 44. Nr. 17. ©. 272.) ’ 


Durch Kleefäure. 


Raftner. Der von erhißter Kleefäure und Benzoefäure entftandene fchmerzhafte 
Huften ſoll durch Riechen an Salmiafgeift, oder in Mund Neh— 
men eines am. obern Theil-damit befeuchteten Stückchen Zuders fih heben. 
(Aus Kes in B% 1835. Jahrg. IX. Hft. V. Mai. ©. 182.) 


Durch Kohlendampf. 


Krimer in Aachen erprobte, duch die Erfahrungen Lamp adinls’s und eige— 
neh auf die ereifivende Wirkung des Mittels aufmerkfam gemacht, die wohl: 
thätige Wirkung des Schwefelaleohols. Er flößte ale 8 — 10 Mi: 
nuten 20 Tropfen mit einem Theelöffel Zucerwaller in den Mund ein, und 
gab nach beginnender Beſſerung es dann alle Stunden bis zur Heilung, 
(554 1834. Bd. 79. St. 9. I. ©, 32.) 


Mit Kupfer. 


Das Ludwigsbad bei Wipfeld. (Vergl. Leberfrankpeiten,) 


% 


2 
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Such Metallſubſtanzen uͤberhaupt. 


Die Heilquellen zu Aach en bei antiken lee (Bergl. 
Gicht.) 

Die Schwefelquellen zuNenndorf bei chroniſchen Vergiftungen. Bergl. 
Hautkrankheiten.) 

Der Schwefel-Mineralfhlamm zu Meinberg bei chroniſchen Me⸗ 
tallvergiftungen. (Vergl. Schleimkrankheiten.) 

Die Mineralquelle bei Abensberg in chroniſchen Metallvergiftungen. 

WWergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Weilbach beichroniſchen Vergiftungen, (Vergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquellen zu Eilfen beichroniſchen Metallvergiftungen. (Vergl. 
Gicht.) 

Der Marienborn beiſchroniſchen Metallvergiftungen. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen des Bades zu Kreuth beichroniſchen Metallver— 
giftungen. (Vergl. Gicht.) 

Serge. Das Amalienbad zu Langenbrücken bei chroniſchen Metallver⸗ 
giftungen. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Das Sironabad bei chroniſchen ———— (Bergl. Hautkrank— 
heiten.) 

Die Schwefelquellen zu Aachen bei chroniſchen Metallvergiftungen. 

ende Mittel.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany beichroniſchen Metallvergiftungen, (Vergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Limmer gegen chroniſche Metallvergiftungen. 

A Gicht) 

W. Werneck in Salzburg rühmt ſehr die Electricität bei langſamen Metall: 
vergiftungen. Am meiften Teiftet fie bei Queckſilberübeln; ev heilte aber 
auch die Krätze der Kupferihmiede, und die Folgen von genommenen Höls 
Tenftein damit. (C 9 Bd, II. Nr. 9.) 

Die Duellen zu Pauſa. (Bergl. Kheumatismus.) 


⸗ Mit Queckſilber. 


Die Heilquellen zu Aachen bei chroniſchen Vergiftungen. (Vergl. Gicht.) 
Die Schwefelquellen zu Nenndo ef beichronifchen Vergiftungen. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 
Die SchwefeltHerme zu Warmbrunn bei gronifcher Queckſilbervergif— 
* fung. (Bergl. Gicht.) 
Die Mineralquelbe bei Szobrancz in chronifhen Mercurialvergifs 
tungen. (Bergl. Gicht.) 
Die Schwefelquelle zu Weilbad bei chronifcher Vergiftung. Vergl. 
Bruſtbeſchwerden.) 
Die Mineralquelle zu Lubien bei chronifhen Mercurialvergiftungen. 
(Berg Unterleibskfranfheiten.) 
D’Yrcer’s Ziehofen dient, das beim Vergolden der Metalle fich entwicelnde 
Duedjilber aus der Werkftätte Hinauszuführen. 
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Die Mineralquellen zu Eilfen. (Bergl. Gicht.) 

Das Ludwigsbad bei Wipfeld in Hronifhen Vergiftungen. (Vergl. Le— 
ber£ranfheiten.) 

Patkovich rühmt das Bad zu Harkäny bei chronifchen Vergiftungen von 
Queckſilber ganz befonders. (Vergl. Gicht.) 

Dieterich. Der Kanizer Brunnen bei hronifcher Vergiftung. (Bergl. Gicht.) 


Durch Schlangenbiß. 


Sprengel berichtete aus London, wie er von den heilfamen Wirfungen des Ein: 
veibens mit DL gegen den Vipernbiß fich überzeugt habe. (v 5) * 

Juſſieu erzählte ſchon 1747 von der Wirkſamkeit des flühtigen Laugen: 
falzes, inn- und äußerlich angewendet. (Be6) 


Mit Schwämmen. 


Wolff ſah Vergiftungszufälle auf den Genuß der gewöhnlichen Morcheln, wel: 


che auf Brechmittel und Eſſig nicht wichen, ſondern durch ſchleimige Ge 
tränke gehoben wurden. (NT 7 1833. Nr. 47.) 


Mit Schwefelfäure. 


Bi: E h 3 
Zänle empfiehlt gegen den von fchwefligfauren Dämpfen in den Athmungsorga— 
nen entftandenen Neiz das Einathmen der Dämpfe raudender 


Salpeterfäure als beftes Befänftigungsmittel (8° Jahrg. 4, 1835. 
NEE ' 


Durch Strychnin, Brucin u, f. w. 


Donne hält die Sodintinctur für das wirkfamfte Gegengift gegen Steychnin, 
Bruein und andere Alcaloide. od, Brom und Chlor bilden mit Die: 
fen Alcalodiden Berbindungen, die in Gaben von L—2 Gran nicht den’ ges 
ringften Einfluß auf den £hierifhen Organismus haben. (Aus 43? Octobre, 
in 89° Jahrg. 5. Nr. 6. Zuni. 1834. ©. 182.) 

Richter. Vergiftungserfcheinungen nach der endermatifchen Anwendung des 
Strychnins wurden durhdie endermatifhe Anwendung des eifige. 
fauren Morphiums gehoben. (NT 67 1834. Nr. 36.) 

W. Artus empfiehlt den Abbaryt. (Bies Jahrg. 4. 1835. Nr, 35. ©. 405.) 


Mit Würſten. 


Bodenmüller in Gmünd. Gleich anfangs bewährten fih Brehmittel aus 
Ipecacuanha und weißem Vitriol am meiften; im zweiten Stadium, wo 
das Erbrechen aufgehört und die Verſtopfung fich eingeftelt hat, ift den 
Abführmitteln und Klyftieren der Vorzug zu geben. Unter den 
Abführmitteln müffen die milden gewählt werden, worunter das Bitterfalz 
den erften Pla verdient, welches man in wiederholten großen Gaben in 
ihleimiger oder öliger Einhüllung reicht, Die empfohlene Schwe: 
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felleber fand er entbehrlich, gab fie aber doch mit einigem Nugen in fols 
gender Gompofition: Rp. Hepat. sulfur. dr. 8 —jj, Crem. tart. dr.j—jß, 
solvein Aq. ferv. q. s. Col. unc. jv.D. S. Stündlid 1—2 Eflöffel. 
Auch empfiehlt er diefe Mifchung in allen Vergiftungen durch faure Lebers 
würfte. Zum Getränk gibt er Waller mit Weineffig, geftattet auch Bier und 
fobald möglich auch Wein. Klyſtiere wurden fo oft gegeben, als es an Öffnung 
fehlte, und es wurde mit. Effig: und SeifenElyftieren gemwechfelt. Gegen. 
den heftigen Schwindel zeigten fih Ealte Fomentationen nützlich. 
(4° 1834. Nr. 72. ©. 1144.) 


Derhärtungen. 


Die Heilquellen zu Aachen, befonders von gichtifher oder ferofulöfer 
Urſache. (Vergl. Sicht.) 

Die Thermalquellen zu Burtfchetid bei VBerhärtungen von ferofulöfen, 
gichkifchen Urfachen oder andern Dyscrafien. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen zu Szliacz (Beral. Geſchwülſte.) 

Die Soolquellen und die Gas: und Dualmbäder zu Pyrmont. 
(Bergl. Nervenfrankfheiten.) 

Die vrtlihe Anwendung der Thermaldämpfe und des Mineralfhlam: 
mes von Baden=:Baden. (Bergl. Shwäkhe.) 

Das Mineralbad zu Trentfin bei Stodungen und VBerhärtungen. (Bergl, 
Gicht.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiſſingen der Ragozybrunnen bei ſerofu— 
löſen oder aus mechaniſchen Urſachen entſtandenen Verhärtungen. (Beral. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Schwalbach rühmt Fenner noch beſonders 
bei Drüſenverhärtungen. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Thermalquellen zu Wiesbaden als Bad und Getränk bei anfan— 
genden feirrhöfen, ſerofulöſen und nach mechaniſchen Urſachen entſtandenen 
Verhärtungen. (Vergl. Gicht.)— 

Die Mineralquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle bei 
ſerofulöſen Verhärtungen. (Vergl. Geſchwülſte.) 

Die Mineralquellen zu Canſtadt. (Bergl. Gicht.) 

Die Herkulesbäder zu Mehadia. (VBergl. Neizende Mittel) 

Die Mineralguellen zu Godelheim, befonders bei ferofulöfen Verhär— 
tungen, (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Rehburg und Winslar. (Bersl. Schleim 
Eranfheiten.) 

Die Mineralqguelle zu Borszék in Siebenbürgen, Land der Seller, 
erdigzalkalifhe Mineralquelle, wird getrunken und zum Bade benüßt bei 
Stockungen und Berhärtungen. (WE 3793:D4 N": Thl.2. S.295.) 

Graham hat das Tollbeerenkraut äußerlich mit Nutzen angewendet. (AT ?° 
1773. Vol. first.) 

Die Mineralgquellen zu Roisdorf. (Vergl. Bruftdefhwerden.) 

Der Salzbrunn. (Bergl, Bruftbefhwerden.) 

Engel. Das Mineralwaffer zu Rauſchenbach. (Bergl. Gicht.) 

Das Bad zu Skleno. (Bergl. Gicht.) 
23 * 
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Die Mineralguelle bei Szobrancz. (Berg. Gicht.) 

Die Mineralguelle zu Bodok in Siebenbürgen, Land der Szekler, ift 
dem Borszeker ähnlich und wird auch auf diefelbe Weife verwendet. (CE 
pP” ©» Th 2. ©. 298.) 

Das Mineralmwaffer von Kovaszna in Siebenbürgen, Land der Sek: 
Ier, als Bad, womit man den innern Gebrauch der verfendeten Borszeker 
oder Bodoker Wäffer verbindet. (U. o. a. O. ©. 297.) 

Die Seebäder der Nord- und Dftfee bei ferofulöfen Verhaͤrtungen. 
(Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Soolbad zu Elmen beſonders bei ſerofulöſen Verhärtungen. (Vergl. 
Srüſenkrankheiten 

Das Ludwigsbad beiWipfeld gegen Verhärtungen und Tuberkeln. (Vergl. 
Leberkrankheiten.) 

Das Suhaer Mineralwaſſer in Ungarn, Klein: Honther Gefpannfchaft, 
als auflöfendes Mittel, (41746 ©»: Thl. 2. ©. 272.) 

Das Auguftusbad zu Zittau bei Drüfenverhärtungen. (Vergl. Gicht.) 

Das Bad zu Sädingen. (Bergl. Scrofeln.) 

Das Soolbad zu Srankenhaufen bei ferofulöfen Verhärtungen. (Vergl. 
Drüſenkrankheiten.) 

Wallich. Der Eiſenmineralſchlamm zu Pöſthény bei Drůſenverhar⸗ 
tungen. (Vergl. Rheumatis mus.) 

verbitz. Die Mineralquellen im Fellathale. Vergl. ee 

- heiten.) 

Die Shwefelquellen Des Bades zu Kreuth bei Stodungen und 
Verhärtungen; die dortigen Soolenbäder lobt Krämer bei ferofulöfen Ber: 
härtungen. (Vergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Heilftein bei DD rien er SAN (Bergl. Un: 
terleibskrankheiten.) 

Prieger. Die Soolquellen zu Kreutznach. (Vergl. Serofeln.) 

gzicker. Der Mineralſchlamm zu Driburg. (Vergl. Hautkrankheiten.) 

Die Therme zu Karlsbad bei Verhärtungen und Geſchwülſten parenchyma— 
töfer Eingeweide innerlich und ald Bad, (Vergl. Abführungsmittel.) 

Das Roſenlawibad im Ganton Bern. (Bergl, Neizende Mittel.) | 

Sartbaufen. Der Kohlenmineralfhlamm zu Muskau. GVergl. Aheus: 
matismus.) 

Die Eger Salzquelle bei lc und Verhärtungen. (Bergl. Blut: 
andrang.) 

Das Gas der Gasquelle zu En bei Stocdungen und anfangenden 
Verhärtungen. (Bergl. Lähmungen.) 

Die Bäder aus dem Waffer der Mariengquelle, oder des Am: 
beofius und Karolinenbrunnens zu Marienbad, (Bergl. Ge: 

ſchwülſte.) 

Das Bitterwaſſer zu Saidſchütz und Seidlitz bei ——“ 
congeſtive Urſachen. (Vergl. Blutan drang.) 

Die Schwefelthermen zu Baden in Öfterreich bei Ber hören gichti= 
cher oder ferofulöfer Art, (Berge. Rheumatismus.) 

Die Soolbäder zu Iſchl bei Verhärtungen und Anfchwellungen parenchy— 
matöfer Eingeweide. (Vergl. Lymphgeſchwülſte.) 
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‚Das Kropfwafler gu Hall. (Vergl. Drüfentrankpeiten.) 

Streinz. Das Heilbad zu Wolfsegg. (Vergl. Gicht.) 

Die Schwefelquelle zu Kelcs bei. VBerhärtungen ferofulöfer Art. (Vergl. 

— Unterleibsfranfpheiten.) 

Pourché. Das blaufaure Gold mit Daphus Mezereum bei ferofulöfen 
Berhärtungen. GVergl. Luftfeude.); 

Pb. Sr. v. Walther. Knoten der Zunge find felten wirklich ſeirrhös, und Eönnen 
am beften durch abwechfelnde Anwendung der Blutegel und der Einwir— 
fung des Auri muriat. natronati zur aerfreilung gebracht werden. (G°' 
1835. Bd. 22. Hft. 2. ©. 182.) 


* 


Derletzungen. 


» Wattmann in Wien zieht, in einem höchft intereffanten und inſtructiven Auf: 
- fage über die Verlegung der innern Droffelblutader bei Overationen, nad): 
ftehende therapeutifhe Folgerungen: 1) Der Eintritt der Luft kann auf kurze 
Zeit durch Zuſammendrückung des eröffneten Gefäßes verhindert werden; 
2) die Anlegung einer Ligatur um den Ducchmeffer. einer folchen geöffneten 
Bene ift nur räthlich, wenn die dadurch erfolgte Hemmung des Blutlaufes 
Feine wichtige Verrichtung ſtört; 3) die Anlegung einer folchen Ligatur, 
wenn fie väthlich ift, zwifchen der Gefäßöffnung und dem Herzen hindert 
war der Luft den Zutritt in die rechte Herzkammer, aber begünftigt den 
Blutausfluß aus den Verzweigungen der Vene. Daher 4) die Anlegung einer 
zweiten Ligatur zwifchen diefer Gefäßöffnung und den Gefäßverzweigungen, 
ferner in Fällen, in welchen an der hintern Wand der geöffneten Vene zwi: 
fhen Diefen zwei Ligaturen eine Vene einmündet, und eine Fortdauer der 
Blutung unterhält, eine dritte Ligatur erforderlich ift, welche zwifchen bei— 
den Ligaturen die Theilezunächft Hinter der geöffneten Stelle der Bene umfaſſen 
muß; 5) wenn die Anlegung einer gewöhnlichen Unterbindung wegen Hemmung 
des Blutumlaufes nicht väthlich ift, fo fol die Bereinigung der Gefäßwände zu: 
nächft den Wundrändern bewirkt werden. Bei einer Eleinen Öffnung gelang 
ihm Diefe Bereinigung glücklich, indem er die innere Drojjelvene von beiden 
Seiten mäßig zufammendrücte, fo, daß die Ränder den vorderiten Theil 
ihrer Wände bildeten, faßte dann die obere Hälfte der zwei Ränder. jener 
Spalte mit einer Sperrpincette in etwas fchiefer Richtung, bewirkte dann 
dasſelbe an der untern Hälfte der zwei Ränder mit einer zweiten Sperrpincette 
und fchloß beide. Ihre Spitzen berührten fih, ihre Achfen bildeten gegenfeis 
fig einen ftumpfen, mit den Benen aber einen fpigen Winkel, Nachdem der 
Leidende zu Bett gebracht war, ohne daß die Pincetten verrückt wurden, 
legte er hinter den zwei Pincetten eine Fadenfchlinge an, ſchürzte einen Kno— 
ten, zog ihn feft zu, und bildete zur gehörigen Befeftigung einen zweiten. 
Tun wurden die Pincetten entfernt, die Fadenenden ließ er außer der 
Wunde duch Heftpflafter befeftigen. Am zwölften Tage ging die Ligatur ab 
und die völlige Heilung war am zwanzigften erfolgt. Bei einer grö— 
fern Öffnung Eönnte die Vereinigung der Gefäßwände nur durch Anlegung 
einer Sperrpincette mit breiten Enden und abgerundeten Endrändern bewirkt 
werden, welche die innern Flächen dieſes Gefäßes zunähft an den Wundrän- 
dern wechfelweife an einander drückt und fo lange angelegt bleibt, bis fie 
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bei ruhiger Lage des Kranken nach mehrern Tagen yon ſelbſt abfällt, Damit 
fie Durch ihren Druck adhäfive Entzündung bewirke. (UT% 1831. Bd. 11. 
Neuefte Folge Bd. 2 ©t.2. ©. 224.) 

I. Sranc.... behauptet nach Beobachtungen, welche unter Delpech und Lal- 
lemand gemacht worden find, daß der Brehweinftein in großer 
Gabe bei traumatifhen Verlegungen die Entwidlung der darauf folgenden 
Zufälle hindere, und die fchon -entwicdelten befämpfe. Das Mittel ftimmt 
die Hauttemperatur herab, indem es die Zahl der Pulsfchläge mindert, 
die Blutbereitung (2) mäßigt, und demnach alle organischen Funectionen lang— 
famer vor fich gehen mad. ($ %*) | 

Dsondi. Der ätherifhe Salmiakgeift bei Verlekungen äußerer Theile 
mit heftigen Duetfchungen und Erfohütterungen, als Wafchung angewendet 
und mit Umfchlägen von Alcohol verbunden; nur Dürfen die Wafchungen 
den verlegten Theilen nicht zu nahe Eommen, (Bergl. Quetſchungen.) 


Berlegungen beim Zergliedern. 


M. Leo-Wolff. Um die Einwirkung des etwa aufgenommenen Stoffes zu be: 
fchränfen, wurden empfohlen: Eintauchen in Terpenthindl, Wafchen mit 
eiskaltem Waffer, trodne Schröpfköpfe, Ausfaugen der Wunde, Beſchrän— 
fung des Kreislaufs durch Unterbindung oder Compreſſion, Anfeßen der 
Blutegel, der Asmittel, des STüheifens mit oder ohne vorherigem Einfchnei- 
den in die Wunde, Einfchneiden und Ausmwafchen mit. Ealtem Waffer, Auf: 
legen von mit Laudanım oder mit diefem und Goular d'ſchem Wafler bes 
feuchteten Gomprefien u. ſ. w. Bei fchon ausgebrochenen Zufällen hat man 
bald Aderläffe, bald Opium und andere Narcotica, Galomel und andere 
Abführmittel, Brechmittel, Diaphoretica, Gampfer, Ammonium, Ather, 
Wein und andere Nervina, Mineralfäuren, tonifhe Mitteln. f. w. ange: 
wendet, und nebftbei die verfchiedenfte äußere Behandlung verfucht. Als die 
paſſendſte, an fich felbft erprobte Behandlungsart gibt nun Wolff fol: 
gende an: Als Propbylacticums, wenn er Nietnägel oder ähnliche unbedeu— 
tende Berlegungen an den Händen hat, bedient er fih des Einfalbens mit 
irgend einer fetten Subftanz; beidiftinetern Verletzungen bedient er fich 
einesmöglihft wafferdichten Verbandes mit rechtfriſchem Heftpflafter. 
An weniger befchäftigten Fingern hater fich au derüberzüge vonGaut- 
ſchuk bedient. Verletzt er fich bei der Gection, fo reinigt er hinterher ſo— 
gleich Die Wundedurh Auswafhen mit verdünnter Ätzkalilauge, 
oder Pottaſche oderfhwarzer Seife,oder auch mit einem Eh lorwaf: 
fer, oder im Nothfalle mit irgend einer andern [harfenFlüffigkeit. 
Nach der Ätzung behandelt er eine geringe Berlegung höchſtens mit einem 
leihten Eompreffivverband, Iſt die Verlekung bedeutender, aber 
die Zertheilung noch möglich, fo behandelt er fie möglihft antiphlogis 
ſtiſch, wendet ein möglichft Tang fortgefegtes Eintauchen der Hand 
infaltesWaffer*) oderfelbftinBleiwaffer an, und ziehtdes Nachts 
die Schnittwunde zufammen. Sieht er am 2. 4. Tage ,daf die Eiterung nicht 


) Da bier die Zertheilung nur problematifch ift, fo ift Doch dieſes Verfahren zu 
gewagt, und durchaus ale Norm nicht aufzuftellen. 


Verrenkungen. 439 


gu verhüthen iſt, fo macht er Umſchläge und verfährt überhaupt auf be: 
Tannte Weife. Gegen Fieber brauchte er ftets nur Bitterfalz, gegen 
die Lymphgefäßentzündung nichts. (VO 6) | 

Harris hatte fich felbit in den Zeigefinger gefchnitten, und beftrich nach 2 Tagen, 
nahdem jih Entzündung eingeftellt hatte, fämmtliche entzündete Stellen 
mehrmals mit Höllenftein und der Erfolg war glücklich. (U °° Febr.2. 
1833.) 

Es werden Einfprißungen einer ſtarken Auflöfung von Salpe: 
ter und gewöhnlidem Kochfalze in Die Benen der Leihen 
fehr empfohlen, um die Leichen für Sectionen zu erhalten, und die üblen Folgen 
der Berwundungen beim Secciven zu vermeiden. (5?° 1835. Bd. 43. ©. 112.) 


Derrenkungen. 


Hippokrates's Schemel. 

Das Mineralwaffer von Bourbon-l'Archambault bei Verrenkun— 
gen und Berftauchungen. (Berge. Wechfelfieber.) 

DBoirok: Defferviers Der Mineralfhblamm zu Neris, (Vergl. 
Geſchwülſte.) 

L.$r. v. Froriep in Weimar äußert ſehr beachtungswerthe Bedenklichkeiten ge— 

gen die Einrichtung veralteter Luxationen. (NT 46) 

3. 3. Malgaigne las der Acad, de Med. am 31. Octob. 1. J. eine Abhand— 
lung vor, worin er zeigt, daß fich die Wundärzte bisher mit allgemeinen 
Kegeln bei Lurationen begnügt;hätten, und es nach gefchehener Wiederein- 
richtung kaum nöthig erachteten, noch Einiges zu thun. Daher fchreiben fich 

nun auch die häufigen Rückfälle oder traurigen Nachwehen her. Lurationen kom— 
men kaum je ohne irgend einer Zerreißung oder Bruch vor, und e8 muß dem— 
nach den Gelenkbändern die nöthige Zeit und Ruhe gelaffen werden, ohne 
am Glauben feitzuhalten, daß die Wiedereinrichtung Alles gethan habe. Es 
läßt ih, auf Beobachtungen geftüßt, annehmen, daß zur volllommtenen 
Bereinigung eines Gelenkbandes wenigftens 40 Tage nöthig find, und man 
bei Unglücsfällen in den untern Ertremitäten Faum vor dem 60. Tage das 
Gehen erlauben dürfe. Ruhe allein aber genügt im Anfange, ſelbſt bei Ber- 
renfungen nicht, die gar nicht complicirt zu feyn fcheinen, und auch die 
Stellung ift zu berückfichtigen. Hat z. B. der Schenkelkopf die Kapſel nach) 
oben und außen zerrijfen, fo muß das Bein ausgeftreckt bleiben, und der 
Fuß nah Außen gerichtet werden; hat der Riß hingegen nach unten und 
innen Statt gefunden, fo muß der Fuß nad eimwärts gedreht feyn; hätte 
Die Ruration auf das Os pubis Statt gefunden, fo muß das Glied zugleich) 
in ftarker Beugung fich befinden. Sp kann und muß man alle Gelenke bes 
rückſichtigen. Handelte es fih um eine vollftändige oder unvolliiändige Zus 
ration eines Chatniergelenkes mit Zerreißung der beiden Seitenränder, fo 
ift Die Halbbeugung die befte Stellung. — Vom 1. — 20. Tage betrachtet ex die 
Luxation als frifch, und erklärt die oben angegebene Zeit zur Gonfolidation 
für hinreichend. Vom 20.—60. Tage hat die Natur bereitd in gewiſſer 
Hinficht vorgearbeitet, indem fie verfucht für. den luxirten Knochenkopf eine 
neue Kapfel zu bilden; daher das Glied in folhen Fällen nach der Wieder— 
einrichtung, der Anfchwellung im Gelenke wegen, länger bleibt. Man kann 
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—— | 
dieſe Anfchwellung fich feldft zur Zertheilung überlaffen ; doch iſt es rationel- 
ler, mittelft einer Bandage die Knochen an einander zu bringen, um durch 
Druck auf die Anfchwellung zu wirken und die Ränder des Niffes in der 
Gelenkkapſel einander zu nähern. Die Zeit zur Gonfolidation erfordert eine 
dergleichen alte Luration, wie ein veralteter Beindbruh, 5—6 Monate, Be: 
fteht aber Die Luration fchon über zwei Monate, fo muß eine vollftändige 
Bandage bis zum Verfchwinden der Gefhwulft angelegt werden, Dann nur 
Teichte Bewegungen geftattet und die zu vermeidenden angezeigt werden; 
Douchen oder äußere Gauterifation müßten zur Stärkung des Gelentes ver: 
fucht werden. ($ ?° 1835. Bd. 46. Nr. 17. ©. 263.) 


Verrenkung des Oberarms. 


Die Ambe wird dem Hippokrates zugeſchrieben und wurde ſonſt zur Ein— 
richtung der Schulterverrenkungen gebraucht. Die Ambe befteht aus 2 höl— 
zernen Stüden, deren eines fenkrecht auf einem feften Geftelle ruht, das 
andere mit dem fenkrechten in horizontaler Richtung wie duch Angeln vers 
bunden ift. Das verrenkte Glied kommt in die Aushöhlung des letztern Stüdes 
und wird mit Niemen darauf befeftigt. Der von beiden hölgernen Theilen 
gebildete Winkel kommt in die Armhöhle zu Tiegen, und darauf wird der 
horizontale Aft abwärts gedrückt. 

Pirfchel’s Ring ift ein frichterförmiger Ning aus ſtarkem Blech, oder nad) 
Mennelvon Sohlenleder, zur Aufnahme des Armes, woran nah außen 
ein 3 Ellen langer und 3 Querfinger breiter Riemen befeftigt iſt, welcher 
durch eine Schnalle auf der andern Seite zu gehen hat. Das Ende bleibt 
aber bei der Anwendung foweit frei, um es an einem Haken der Wand 
befeftigen zu Fönnen. (P°? in 3° ©, 280.) 

Dav. Hell faft Das Handgelenk des Kranken mit derrechten Hand, während er 
Die linke geballt in die Achfelhöhle Tegt, und führt den Arm, nachdem er ihn 
nur wenig gedehnt, plößlich quer über den Körper nach der rechten Hüfte zu, 
wobei der Sinochenkopf leicht in die Gelenkhöhle gleiten foll.-(T?? 1833. Sept.) 

van Hufen beſſerte Purmann’s Mafhine, indem er das Rad auf dem 
Brete an dem äußerſten Ende fo anbrachte, daß es mit einer Walze in ein 
paar angebrachten Balken gedreht werden Eonnte. Bon der Walze aus ging 
ein Riemen mit einem Hafen an feinem Ende, der in eine Niemenfchlinge, 
die an einem breiten gefütterten Riemen befeftigt war, eingriff. Der Teßtere 
wird um den Oberarm nahe am EilenbogengelenE angelegt. Unter Die kranke 
Achfel wird eine Art. halber Küraf befeftigt, welcher nach oben 2 Eleine Off— 
nungen zur Aufnahme der Zapfen des Bretes hat, (3° ©. 383.) 

 Ravaton’s Neductor beiteht aus einem Brete, welches nach oben in zwei 
eiferne Stangen endet, welche nach aufen und oben gebogen find und Die 
Franke Schulter aufnehmen; unter die Achfelgeube kommt ein Kiffen, der 
Arm wird aufs Bret gelegt und der am Ende desfelben angebrachte Slafchen: 
zug in Thätigkeit gefeßt. (U. o. a. DO. ©. 283.) 

sagen leitete beim Navatom’ihen Neduckor den Flafhenzug mittelft einer am 
Ende des Bretes angebrachten Winde mit Kurbel. (U. 0. a. DO. ©. 284.) 

Platner's Maſchine gleicht jener von van Huſſſem. (A. vo. a. O. S. 286.) 
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Mahler's Maſchine bildet einen in einem Cylinder heben Schraubenftab, 
der mittelft einer Kurbel länger oder Fürzer zu ſtellen iſt. (A. o. a. O. S. 286.) 

Eckold's Riemen befteht aus einem 3 Querfinger breiten und 3 Ellen langen 
wohl gepolfterten Gurte, der mit weichen Leder gefüttert ift. An einem Ende 
ift eine Schnalle und 3 Zoll von ihre ift auf einem befonders feſt gemachten 
Leder ein beweglicher Ring. An diefem Ringe: ift ein breiter gefütterter Nies 
men von 1 Elle 1% Zoll. Nicht volle ?/, Ellen vom Ninge ift wieder ein 
Leder auf der äußern Gürtelfeite befeftigt, welches einer hier feftgenieteten 
Schnalle zur linterlage dient, durch die der Riemen gefchnallt wird, welcher 
am Ringe mittelft einer Schlinge befeftigt ift. (3 °° Taf. XL. Fig. IV. V.) 

Böttcher's Flaſchenzug ift abgebildet in 3° Taf. XL. Fig. VIII.) 

Die fogenannte Wippe oder Ambe des Hippokrates befteht aus 
einer Pfofte und einem beweglichen Hebel. (A. o. a. D. ©. 282.) 

Petit's Inftrument bewirkt die Gegenausdehnung durch zwei an dem. einen 
Ende angebrachte Arme, die Ausdehnung mittelft eines Slafchenzugs am 
entgegengefeßten Ende. (A. o. a. D.) 

grecke's Mafhine läßt fih, wenn fie mit einer Schraube verfehen ift, ſowohl 
bei Berrenkungen nach hinten ald nah vorn und unten brauchen. Eine am 
Fußboden befeftigte Pfofte veicht bis in die Achfelgrube des figenden Kran— 
ten. Auf ihrem obern Ende ruht ein abftehender Hebel, welcher mit einer 
Winde und Stellead verfehen ift, worauf der Arm gelegt und befeftigt 
wird. Bon der kranken Schulter geht nach vorn und hinten ein Riemen 
zur gefunden Seite, und wird mittelft eines Hafens an einen im Fußboden 
befeftigten Ring gehangen. (A. o. a. D. ©. 283.) 

Purmann’s Mafchine beiteht aus einem Bret, auf welchem am vordern Ende 
ein Rad die Ausdehnung bewirkt, und einem unter die Achfel zu legenden 
Kiffen. Gegen diefes Kiſſen wird das mif zwei Zapfen verfehene Bret hori— 
zontal angeftemmt, der Arm über dem Ellenbogen mit einem gefütterten 
Riemen umfchnallt, yon welchem ur Schnüre ab und nach dem Rade 
gehen. (A. o. a. ©.) 

£. Sr. v. Sroriep äußert aus anatomifchen Gründen, die veraltete Luxation 
des Oberarmkopfes nah unten fey für Wiedereinrichtungsverfuhe am ge: 
fährlichften wegen möglicher Gefäß: und Nervenverleßung. (5 4°) 

MW. $. Morgen zu Briftol beichreibt das im daſigen Krankenhauſe übliche fehr 
einfache Verfahren, dem verrenkten Oberarmkopf zu reduciren. Der Kranke 
wird fo auf die Seite eines gewöhnlichen Stuhles gefeßt, daß der verrenkte 
Arm über der mit Polftern belegten Stuhllehne herabhängt, und es wird ein 
fefter Gurt oder ein ſchmales Handtuch dicht über den Condylen mit einer , 
Schlinge, deren Knoten ſich nach außen befinden muß, um den Arm gelegt; 
das untere Ende des Gurts oder des Handtuch muß etwas über den Bo: 
den reichen, und wird fteigbügelförmig zufammengefnüpft, um den Fuß 
des W. A. aufzunehmen. Ein oder zwei Gehülfen drücken auf die Schulter, 
um das Schulterblatt zu firiven und das Aufftehen des Kranken zu, hindern; 
der W. A. fest nun feinen Fuß oder nach Umftänden fein Sinie in den Steig: 
bügel des Gurts und drückt nach und nach Darauf mit der ganzen Laft feines 
Körpers. Gewöhnlich gleitet nah 3—4 Minuten der Oberarmkopf mit hör: 
barem Geräufche in die Gelenkhöhle. Bei ältern Verrenkungen müffen na: 


— 
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türlich kräftigere Mittel angewendet werden. (Ang) <» in 8 99 1834, Jahrg. 
5..Nt, 7. Full. S.,297.) 

Dergnier empfiehlt zur Einrichtung der Luration aus dem. Schultergelenke fol: 
gendes Berfahren: Der Kranke fteht aufrecht oder fißt auf einem Stuhle. 
Der W. A. faßt das ausgerenkte Glied und hält e8 in perpendieulärer Richtung 
mitder Are des Körpers; Dazu legt er die eine Hand an die Mitte des Armes 
und die andere an das Handgelenk, dann bringt er den Fuß unter Das 
Schultergelenk in die Höhe, ſtemmt ihn an die Seite der Bruft und zieht 
leicht den Arm nach fich zu, während er zugleich, indem er denfelben nad 
vorn zieht, allmählig nah unten drückt; er wendet nah und nad immer 
größere Gewalt an, indem er anfangs vafch verfährt; in dem Maße als der 
Arm wieder in das Gelenk zurück fritt, muß man nach den herabdrücdenden 
oder fenkenden Bewegungen auch andere vornehmen, je nachdem es Die Na— 
tur der Luxation erfordert. (9 * 1835. Janv. 20.) 


Berrenfungen der Vorderarmknochen. 


Gerdy. Bei der Luration des obern Endes des Radius nad vorn wollen Einige nach 
Duverney, daß man die Hand in Supination bringen folle; Andere, wie 
Leyeilleund Riherand wollen fig in Pronation gebracht wiffen, Alle 
aber ftimmen überein, mit dem. Daumen auf den ausgerehkten Kopf zu 
drücken. Leßtere betrachten dieſe Luxation als Folge einer gewaltfamen Su— 
pination und glauben, das Glied bleibe nach der Verletzung in der fehlerhafs. 
ten Supination, was nicht fo ift. Die Einrichtung gefchieht leicht, wenn 

» man die Hand in Supination bringt, dann auf den ausgerenkten Kopf 
drückt, und noch durch einen Handgriff dafür forget, die Thätigkeit des M. 
biceps und pronator rotundus zu befchränfen, d. 5. den VBorderarm leicht 
auf den Oberarm zu beugen, und endlich die Ausdehnung allein am Nadius 
vorzunehmen, indem man die Hand nach dem, Gubitalvande hin herabbeugt. 
Um nad der Einrichtung den Knochen in feiner Lage zu erhalten, Fann man 
bei einer einfachen Quration auf das Ende des Radius eine graduirte Com— 
preife legen, welche man mitteljt Hobelfpäntouren befeftige, und den Arm 
mittelft einer Binde in Halbbeugung erhalten. (U ?* 1835. Fevr. in $°’° 
1835. Bd. 44. Ne. 7. ©. 103.) 


Verrenfung der Handwurzelfnochen. 


Seeger beweifet, daf das Os capitatum fih unvollkommen gegen den Hand: 
rücden hin luxiren könne. Zur Heilung ift abfolute Ruhe nöthig; die Hand 
wird auf ein Bret ausgeftredit, von oben durch graduirte Compreſſen auf 
den luxirten Knochen ein Druck angebradht, und Schienen, Die bis zur 
Mitte des Vorderarms gehen, angelegt. (84 ©. 123.) 


Verrenkung am Handgelenke und den Fingern, 


Delacvoir’s, Bandagiftin Paris, Ertenfionsmafhine gehört in einer gewiſ— 
fen Beziehung hierher, obwohl ſie eigentlih auf Dupuytren’s Beranlaffung 
zur Sorrection einer, in Folge von Paralyfis der Yingerzweige des nervus 
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radialis, gehemmten Extenſion der Finger verfertigt wurde. Es beſteht dieſe 
Maſchine aus einer ſtählernen breiten, einem Spatel ähnlichen Feder, wel— 
che auf der innern Fläche mit Tuch gefüttert iſt, und mittelſt eines Riemens 
am Vorderarm befeftigt wird, nach vorn aber fich an eine Metallplatte, die auf 
dem Handrücken ruht, anfchließt. Born auf der Feder befindet fih eine 
Querſtange, an welcher vier Dünne elaftifhe Stäbchen fißen, die wieder in 
eine Art Ringe, die ein längliches Dval mit einem Querleiftchen bilden, 
eingehäkelt werden.. Diefe Stäbchen bilden die Fünftlihen Sehnen der Er: 
— (Aus Das in 13” S. 290. Taf. XLI. Fig. I.) 


Werienküng der Wirbelfäule, 


E. ‚Harrifon will eine Halsverrenfung durch fchnelle Ertenfion, indem er 
die Knie gegen die Schultern des Verlegten ftemmte und mit den Händen 
das Kinn und Hinterhaupt ftark faßte und anzog, eingerichtet haben, Die 
Halsverrenkung biethet nach ihm, da fie in einem ginglymoidalen Gelenke 
ftatt hat, nur zwei Varietäten, die Berrenkung nad) vorne und nach hinten. 
Die erftere verräth fich durch die Neigung des Kopfes zur Bruft, die eb: 
tere, indem Stirne und Kinn nah aufwärts ſtehen. (T’5 in 6° 1835. 
Tom. III. p. 600.) 


% 


Verrenkung des Oberſchenkels. 


geiſter's Retinaculum. 

Gerdy nimmt nur 5 Arten von Schenkelluxation an: 1) Luxation nach außen 
und oben, luxatio iliaca; 2) Luration nach vorn und oben, lux. supra- 
pubicaz 3) 2upation nach vorn und unten, lux. subpubica; 4) Zuration 
nach hinten, lux. sacro-ischiatica; 5) Luration gerade nach unten, lux. 
ischiatica, — Die Luxatio sacro-ischiatica characterifirt fih durch eine 
ſchwache Drehung des Gliedes nach innen, duch die Beugung des Beins 
und des Schenkels, und durch eine Verkürzung um einige Linien. Bei den 
Srtenfionsmitteln muf die Möglichkeit berückfichtiget werden, ob das Glied, 
welches mit dem ausgerenkten unten articulirt, fih beugen läßt. Die Ein: 
rihtungsverfuche müffen zum Zweck haben, den Kopf des Knochens genau 
in der Richtung einer-Linie zu ziehen, welche Durch den Mittelpunck der auf: 
nehmenden Höhle geht. (Aus 9°? 1834. Octobre. in $?° 1835. Bd. 43. 
Nr, 3. S. 41.) 

Pravaz äußert in Folge eines Falles von angeborner Schenkelluration: 1) Jede 
urfprünglihe Schenkelluration vermag die Kunft zu heilen. 2) Selbft im 
Salle, daß die Gelenkhöhle ganz fehlen follte, würde es rationell feyn, den 
Schenkelknochen nach unten und vorn auf die äußere und obere Seite der 
Schamgrube zu luxiren; das Hinken würde weniger ſtark und die Mißbil— 
dung weniger beträchtlich feyn. 3) Immer muß eine Zeit zur Vorbereitung 
vorbeigehen, um eine allmählige Verlängerung der Muskeln zu erlangen. 
4) Zn Beziehung auf die Einrichtung ift eine ftarke Abduction, verbunden 
mit einem methodifhen Drud auf den Trochanter, einer einfachen Ausdeh- 
nung vorzuziehen. 5) Nach bewirkter Einrichtung ift es, zur Sicherung des 
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Erfolges, zweckmäßig, das Glied mancherlei Bewegungen ausführen zu 
lajfen, wobei jedoch der —— in Ruhe bleiben — (5?° 1835. BD. 44. 
ME 2.4) 


Verrenkung des Fußes. 


Sarenf, Das Mödlinger Bad nad) Verrenkungen ald ftärfendes Mittel. 
(Bergl. Gicht.) 

Der Hobel oder die Kornähre zur BehandInng der Berrenkung des Sprung- 
beins, Dolabra seu Spica pro luxatione astragali, Sandalinum : Man macht 
mit einer 4— 5 Ellen langen, 3 Finger breiten, auf einen Kopf gerollten Binde 
zuerſt zwei Zirkeltouren um den Unterfchenkel nahe über den Knöcheln; dann 
führt man Diefelbe,fchräg über die Beugung der Fußwurzel und weiter herab 
bräzelförmig um den Fuß, und dann zurück zur Stelle, wo man angefan: 
aen hat. Diefe Touren wiederholt man nach Umftänden 2— 3mal mit auf: 
fteigenden Ereuzförmigen Hobeltouren, woraus auf dem Nücen des Fußes 
eine auffteigende Kornähre entſteht und zugleich die Ferſe meiftens eingewi— 
delt wird. Dazu muf daher die erfte bräzelförmige fo geführt werden, daß 
die Binde der Ferfe faft gleich zu Tiegen Eommt. Auch muß die Binde fo 
über Die Knöchel geführt werden, daß diefe mitten unter die Binde. kom— 
men. Das Ende befeftigt man, wo man angefangen, über den Kuscheln, 
oder man kann mit auffteigenden Hobeltouren bei der Wade enden. cy 
©. 443. Taf. LXI. Fig. 1.) 

Der Steigbügel, Stapes: Eine einköpfige 3 Ellen lange und 2 Duerfinger 
breite Binde wird (wie beim Aderlaf am Fuße) mit ihrem Ende am äußern 
Rande des Fußes angelegt, führt fie dann mehrmal um den Mittelfuß und 
hinten über die Knöchel um den Unterfchenkel, und macht fo bräzelförmige 
Touren, die fich in Zirkeltouren enden. (U. 0. a. D. 443. Taf. LXL Fig. II.) 

Rognetta, Iſt der Astragalus' vollfommen luxirt, das Fußgelenk offen, und 
Die Amputation des Fußgelenkes nicht nöthig, fo ift die völlige Wegnahme 
des verfchobenen Knochens indicirt. Dies gefhieht, indem man die liga- 
mentöfen Anheftungen desfelben gehörig durchfchneidet, die Wunde durch 
erfte Intention zu heilen fucht, und Das Glied wie bei einer complicirten Srac- 
fur lagert. Iſt das Fußgelenk zwaraufgebrochen, aber der Astragalus nur 
unvollfommen luxirt, fo verfuhe man entweder den verrenften Knochen, 
wenn möglich, zu redueiren und dann die Wunde zu vereinigen, oder den. 
Astragalus, wenn deffen Neduction unmöglich, ift, wegzunehmen und Die 
Wunde dann zu vereinigen, Zft Die vollkommene oder unvolllommene Luz 
ration des Astragalus ohne ffnung der‘ darüber liegenden Weichtbeile, fo 

gelten Ddiefelben Zndicationenz man überzeugt fich zuerft, ob der luxirte 
Knochen beweglich oder ob er eingekeilt iſt. Das Verfahren bei der Reduc- 
fion verdient die guößte Aufmerkfamkeit. Der Kranke befommt die Rüden: 
lage, der Oberfchenkel wird gegen das Becken, der Unterfchenkel-gegen den 
Oberſchenkel gebradht, um die Zwillingsmusfeln der Wade zu erfchlaffen. 
Nah Dupuytren Eanndiefe doppelte Beugung durch: ein ſchlingenförmig 
zufammengelegtes ftarkes Tuch, welches unter der Siniekehle herumgeführt 
wird, und deſſen Enden in einem in der Mauer fienden Eifenviuge befeftigt 
jind, gefihehen, oder das gegen den Baud) fehr erhobene Knie des luxirten 


* 
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Gliedes wird von den Händen zweier Gehülfen, welche auf das Bett des 
Kranken fteigen, gehalten. Andere halten den untern Theil des Unterfchen: 
Fels über den Knöcheln, und verüben die Contraextenſion; dieſe Gegenaus— 
Dehnung Fann auch mittelft einer halstuchförmig zufammengelegten und obers 
halb der Knöchel herumgeführten Serviette, deren Enden feitwärts etwas 
nad hinten gezogen werden, gefchehen. Die eigentliche Ausdehnung wird 
auf die Ferfe und auf den Metatarfus verübt. Eine fchlingenförmig zuſam— 
mengefaltete Serviette wird von der Ferfe nach dem Fußrücken geführt, das 
felbft gekreuzt und durch ein Band feftgehalten; an den Enden diefer Ser— 
viette ziehen Gehülfen, Nur darf die Kreuzung der eptendirenden Serviette 
nicht auf die vom Astragalus gebildete Gefchwulft fallen, weil hierauf Die 
veducivende Gewalt zu wirken hat. Sft der Astragalus nicht eingekeilt, fo 
kann Die Ertenfion auch durch die Hände eines Gehülfen, von denen eine 
hinten auf die Serfe, die andere vorn auf den Tarfus und Metatarfus ges 
legt wird, bewirkt werden. Die Ertenfion muß ſtets Tangfam gefchehen. 
Behufs der gehörigen Coaptation des verfchobenen Knochens ftellt ſich der 
W. A. an die äußere Seite des Gliedes, umfaßt mit beiden Enden den 
verrenkten Fuß fo, daß die A Iekten Finger jeder Hand auf der Tußlohle, 
und beide Daumen vorn auf der vom Astragalus gebildeten Erhöhung ruhen 
und während nın Er: und Gontraertenfion, wie oben befchrieben, gehörig 
gefchieht, fchiebt er den Astragalus an feine Stelle zurück. Gelingt ihm Diefes 
nicht, fo läßt er die Ertenfion fortfegen und fucht mit dem aufgefegten Balz 
len feiner Hand den Astragalus zurüczudrüden. Noch Eräftiger kann der 
W, A. mit feinem Knie wirken, zu welchem Zwede der Kranke auf eine 
Matrake auf die Erde gelagert, und die Aus: und Gegenausdehnung auf 
die befchriebene Art verübt wird; der W. A. umfaßt mit einer Hand die Zehen,mit 
der andern Das untere Ende des Unterfchenkels; nun fucht er Durch Anfegen -» 
und Andrücen feines Knies gegen den luxirten Astragalus diefen wieder an 
feine Stelle zu fchieben. Um aber die Reduction des Astragalus möglich zu 
machen, ift es nothwendig, eine vollfommene Erfchlaffung aller Muskeln des 
Gliedes zu bewirken, was durch vorgängige Blutentziehungen, warme Bä— 
der, die Efeleur und dann Durch gehörige Lage des Sliedes während der 
Einrichtung bewirkt wird. Wenn die Luration feitlich ift, fo muß fie erft in 
eine vordere verwandelt werden, weil diefe.die primäre ift. — Iſt der lu— 
virte Astragalus vollfommen eingekeilt, fo nützt aller Verſuch zur Reduction 
gewöhnlich nichts, daher. fogleich, wenn geringe Verfuche nichts fruchten, 
in die weichen Theile einzufchneiden, das Gelenk zu eröffnen, der Astraga- 
lus aus feinen ligamentöfen Verbindungen zu löſen, und dann entweder 
Die Reduction abermal zu verfuchen oder der Knochen ganz wegzunehmen 
it. Default war 1791 der erfte, welcher das Tibio- Tarfalgelenk eröffnete 
und den Knochen herausnahm. Diefe Operation nennt Rognetta Ars 
thbrotomie und befchreibt fie folgendermaßen: Man macht in die Weichs 
theile auf dem Astragalus einen großen halbmondförmigen Schnitt, der 
mit feiner Soncavität nach der Tibia und mit feiner Gonverität weit hin 
nach den Zehen fich zieht, damit ein hinreichend großer Lappen entftehe. 
Bei der Auslöfung des Astragalus aus feinen ligamentöfen Verbindungen 
ift es ftets am beften ihn von der äußern Seite des Fußes anzugreifen, um 
leichter zu den unterliegenden Bändern zu gelangen. Bei der Operation 
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müffen Sehnen, Arterien und Nerven’ gefchont werden. — Iſt die Redue— 
tion des verrenften Astragalus gefchehen, fo muß das lied in volle Beus 
gung gebracht und der Fuß in einer Richtung, welche der, die er bei der 
Verrenkung hatte, enfgegengefeßt ift, gebeugt werden. Iſt der Astragalus 
herausgenommen, fo verbinde man das Glied, wie bei complicirten Frac— 
furen, ftelle aber den Fuß gegen den Unterfchenkel im rechten Winkel. Ein 
gehörig zufammenhaltender Verband muf einer wiedereintretenden Luxation 
vorbeugen. (Aus 2°? Dec. in 898 Jahrg. 5. Nr. 5. Mai 1834. ©. 44.) 


Dorfteherdrüfeneiterung. 


Sn Holland hat die Diosma crenata ſich nüßlich erwiefen. (RC ©. 357.) 


Dorffeherdrüfenkrankheiten. 


Die Thermalguellen zu Burtfcheid bei Anfchwellungen der Proftata. 
(Bergl. Sicht.) 

Die Mineralquellen zu Wildungen. (Bergl. Harnbefhwerden.) 

Die Mineralguelle zu Lubien (Berg. Unterleiböfrank: 
heiten.) 

Werne beftätigt die Heilkräfte großer Gaben falzfauren Ammoniums 
bei Leiden der Blafe und Vorfteherdrüfe. Alle 2 Stunden gibt er ’/, Drads 
me, — Fiſcher 1833. — (EC?) 1833. Nr. 10.) 

ph. Sr. v. Walther. Wenn eine direct Iocale Anwendung von Mitteln nothwendig 
fey, follen dieſe mit einer fehr confiftenten fettigen Subſtanz, z. B. 
Cacaobutter, verbunden werden, die fo bereitete Salbe in der Größe und 
Form einer Wallnuß auf die Spiße des Nagelgliedes des Zeigefingerd auf— 
gefeßt, mittelft Desfelben durch den After eingefchoben, darnach deſſen Pal: 
marfläche nach vorne gerichtet und die Salbe in die Drüfe felbft, oder die 
fie unmittelbar berührende Maftdarmmwand fanft eingerieben werden. Jo d— 
falbe fo eingerieben ift fehr dienlich bei Vorſteherdrüſenverhärtungen. 

(®°* 1835. Bd. 22. Hft. 2. ©. 183.) 

Leroy d’ Etiolles hat dreineue Inſtrumente zur Behandlung der Geſchwülſte 
der Proftata und der dadurch bewirkten Harnverhaltung der Acad. des 
Sciences vorgelegt. Eines fol die Erweiterung des Blafenhalfes bewirken, 
Die zwei andern, Porte-caustiques prostatiques, follen den Höllenftein 
auf die Gefchwulit, ohne einen andern Punet zu treffen, bringen. ($°° 1835. 
BD. 44. Re. 11. ©. 176.) 


Warzen. 


Heumann. Warzen und flache Angiectafien fol man äßen, und zwar am beiten 
mit Ätzkali. (Vergl. Shönheitsmittel,) 

Wilkinfon läßt Warzen an den Händen vorher gut aufmweichen, und die Dice 
Haut bis zum Wundwerden, aber nicht bis zum Bluten, abfchaben, dann 
die Warze öfters mit Durch Eohlenfauren AmmoniaE gefättig: 
ter Holzfäure einwafchen. (Bergl. Feigwarzen.) 

Vormals bediente man fich des fcharfen undäßenden Saftes Der Fruchthülle 
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der Elephantenlaus, Anacardium, zum Weichbeizen der Warzen und 
anderer Auswüchſe, ſelbſt gegen Flechten. (U9 Bd. 1. ©. 576.) 


Watlerbruch. 


Delpech Tegt den Samenftrang bloß, hebt eine erweiterte Bene um die andere 
in die Höhe, bringt unter jede ein Stüdchen weichen Feuerſchwamm, legt 
eine einfache Ligatur um, und zieht dieſe fo weit zufammen, daß fich blos 
Die Venenwandungen an einander legen und den Blutdurchgang hindern. 
(Aus 91% 1830. in 6° 1832. Bd. 17. Hft. 2.) 

Zahn. Die Zodine inn- und äußerlich. (Vergl. Wafferfudt.) 

Ricord wandte die Jodintinetur äußerlich mit Erfolg an. (6 4? 1833. Tom. 
VIL Re. 117. Sept.) 

Düſterberg hob vadical eine Hydrocele vaginalis duch, Einblafen von 
Tabaktsdampf. (5:6) 

Dufrefne fand die weinigen Einfprißgungen in Fällen von hirnſubſtanz— 
artiger und Hydatidenartiger Ausartung ohne Nutzen, aber auch ohne Ges 
fahr; in Fällen von feierhöfer, ferofulöfer, befonders chronischer Ausartung 
und dann fuphilitifcher Anfchwellung ſehr nüglih. (F '° 1835. 1. Aoüt. in 
$:° 1835. Bd. 45. Nr. 19. ©. 297.) 

Es gibt drei Arten von Hydrocele inguinalis feminarum: 1) wenn die finger: 
förmige Verlängerung des Bauchfelles, welche das runde Band des Uterus 
begleitet, bis nach der Geburt offen bleibt, fo communicirt die Höhle Dies 
fes Peritonealanhanges durch den Bauchring mit der Höhle des Abdomens, 
und Eann von Serum angefüllt werden, hernia congenita; 2) Die genannte 
Berlängerung des Bauchfelles fchließt fih im Augenblide der Geburt nur 
auf dem Puncte des Bruchrings, welcher der Abdominalböhle zugekehrt ift, 
und das Übrige vor dem Ringe bleibt, gleich einem Handfchuhfinger,, Teer. 
Diefe Art feröfen Sades kann fich nun, wie die Scheidenhaut des Teftikels, 
mit Flüſſigkeit füllen und eine facartige Hydroecele bilden. Die 3. Art ha— 
ben Pottund Scarpa befchrieben; fie beſteht in einer Infiltration des 
außer dem Bauchfell liegenden, das runde Mutterband bis zu deſſen gänfes 
fußartigen Ausbreitung in dem Zellfettgewebe der Inguinalgegend begleiten: 
den Zellgewebes. — In der erften Art kann man das Übel mittelft einer B ans 
dage gründlich heilen, welche dauernd auf den Bauchring wirft, und wo— 
Durch Diefe Öffnung im Peritoneum gefchloffen wird, nachdem das Waſſer der 
Geſchwulſt in den Leib zurückgetrieben und der Abforption überlaffen worden 
ift. Bei der zweiten Art öffnet man die Geſchwulſt, [hneidetden 
Sad zum Theil oder ganz aus, und überläßt das Ganze der Eiterung 
und Granulation. Auch Fann man, wenn das Ausfchneiden ſchwierig wäre, 
den feröfen Sad mit feiner Charpie ausfüllen und die Granu— 
lation abwarten, Die dritte Art behandelt man mit zufammenziehens 
ven Pflaftern und Wafhmitteln Außerdem gibt es noch zwei Ar— 
ten Hydrocele der Frauen; die eine befteht in einer Sackgeſchwulſt, entwe— 
der aus dem das runde Mutterband umgebenden Zellgewebe oder demjeni— 
gen des Nuck'ſchen Ganals gebildet, welcher ſich gefhloffen und in fibrös: 

‚zelliges Gewebe verwandelt hatz die andere Art kann von einem ältern 
Bruchſacke herrühren, Die Behandlung tft diefelbe, wie bei Der zweiten Art 
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von Hydrocele angegeben worden iſt. (Aus 8 74 1835. Mars. T. VIH. 
livraison 5. in $3° 1835. Bd. 44. Nr. 2. ©. 3.) 


Waflerkopf, chronifcher. 


Jahn leiftete die Jodine mehr, als andere Mittel bei Hydrocephalus inter- 
nus nach dem entzündlichen Zeitraum. Gr gab: Rp. Jodinae gr. '/,., Calo- 
mel., Herb. Digit. purp. ana gr. 8—gr.jj, Sacch. scr. j. M. f. pulv.D, 
t. dos. No. XVI. S. Alle 3 Stunden 1 Pulver. (Vergl. Wafferfudt.) 

Balfour Heilte einen ausgefprochenen Wafferkopf bei einem 13monatlichen Kinde 
duch Einreibungen einer Mifhung gleicher Theile Crotonöls 
und Aqua ammoniata. Überhaupt fah er von diefem Fräftigen Gegenreiz 
bei Hirn- und Bruftaffectionen, dann bei Nheumatismen guten Erfolg. 
Zwei- bis dreimal wiederholte und Durch 10 Minuten dauernde Einveibun- 
gen von 10 —15 Tropfen erzeugen gewöhnlich nah 6 Stunden die bekann— 
ten Srritationsfymptome der Haut, und nad 12 — 18 AHBNAR puftulöfe 
Eruption. (T°° 1835. January. 1.) 


Wafferkrebs, 


Hanfe empfiehlt das falzfaure Zink (BR Bd. XXIL ©. 378.) 


Wafferfchen. 


Apulejus Eelfus erfand eine berühmt gewordene Zufammenfeßung, deren 
Hauptbeftandtheile Opium, Bibergeil und Pfeffer waren. (Seribonius 
Largus compos. med. Pat. 1655.) 

Eudemus (2202) empfahl Aderläffe, Shröpfköpfe und die weiße 
Niefewurgy. (EC? Libr. 3. c. 16.) 

Rufus von Epheſus rühmte zuerft die Anagallis als ein keeifliches Mittel. 
(Zetius tetr. 2. Serm. 2. c. 24.) 

Rhazes fucht die Folgen des Hundbiffes durch die örtliche Anwendung der Ak: 
mittel zu verhüthen, und innerlich verordnete ev Ab führungsmittel, 
(R ad Almaus. tr. 8. c. 10.) 

Baccius führt an, daß Rhazes und Joh. Dramascen die ſpaniſchen 
Fliegen nach abgeriffenen Flügeln und Kopfe, 4 Stunden in faure But: 
termilch geweicht, getrocknet und mit Linfenmehl zu Kuchen von 1 reg 
ſchwer, in Wein verordnet haben. (De ven. et antit.) 

- RB. %. vogel räth, täglich zweimal 1 Auenthen Gauchheil zu geben, auch 
den Aufguß zu einigen Schalen trinken, und die gebiffene Stelle damit 
bäben zu laffen. Es muf damit einige Wochen fortgefahren werden. (9°) 

Du samel du Monceau lobt den Aufguß der Raute, Wermuth und Sal: 
bei und doppelt fo viel Sänfeblumen mit einem Becher Wein, wozu 
noch Salzund Knoblauch Eommt. Dies wird alle Morgen gefrunfen, 
unddie Wunde lange in Eiterung erhalten. (R?’” 1772. T. XXXVL.) 

Kisner zu Steinau bedient fich zur Vorbeugung der Krankheit folgender Me— 
thode: Blutet die Bifwunde noch, fo wird fie einigemal mit dem Schröpf: 
infteument gefcheöpft' und die Blutung duch Wafchen mit, oder Einfegen 
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E des Gliedes in fehr warmes Waffer, fo wie durch das Auffeken von Schröpf: 
Eöpfen unterhalten. Dann wird die Wunde mit Gantharidenpulver beftreut 
und Darüber noch ein breites Vesicans gelegt. Die Eiterung wird 6 Wochen 
lang unterhalten und muß Eräftig gegenveizend feyn; man nimmt dazu das 
Ung. Cantharid. Ph. Bor., oder das Ung. Basilici cum Pulv. Canthar. für 
Armere, Wird die Eiterung zu ſtark, oder die örtliche Entzündung fehr bes 
Deutend, fo wendet man. die Salben feltner: an, legt auch wohl einen be— 
fänftigenden Breiumfchlag Eurze Zeit hindurch auf. Innerlich gibt er nach 
Arter und Ruftdie Santhariden, jüngern Perfonen '/ Gran, Erwach— 
fenen »;—1 Gran alle Abende, 6 Tage lang, mit Mandeln oder Gummi 
Mimosae in Pillen, oder in Pulver mit Zuder , fo lange bis Harnbrennen 
entiteht. Bei bedeutender Iſchurie und andern von diefem Mittel ‚entftehen- 
den Beſchwerden reicht man dazwifchen Gampfer mit Opium, laßt Milch 
trinken, Terpenthindl mit Campfer in die Nieren und Leiftengegend. ein- 
reiben, laues Waller durch den Gatheter und Opiatklyſtiere appliciren, (579 
1828. Jahrg. 8. Viertlj. Hft. 3. S. 211.) ; 

Die Anchusa oflicinalis fol in ı Rußland als Borbaunngsmittel gelten. (554 
1828. Juli. 48.) 

Leſſilsky empfiehlt das Kraut der Scrophularia als untrüglih. (Res XIX. 
463.) 

I D. Larrey empfießte- die Anwendung blutiger Schröpfköpfe auf die 
Bißwunden und nach ausgebrochener Wuth das Einta uchen des Kör— 
pers in kaltes Waffer (Bergl. Rothlauf.) 

Dubetat erzählt eine Heilungsgefchichte, nach welcher Bintentleerung en 
und das Trinken von gr Weineſſig — geweſen ſeyn ſollen. 
ar, 1834. Mai.) 


Warterfucht. 


Die — e zu Selters bei waſſerſüchtigen Beſchwerden. (Vergl 
Bruſtbeſchwerden.) 

Die Mineralquelle zw Heilbrunn oder die Adelheidsquelle bei 
MWafferfuht mit Stocdungen oder Verhärtungen. (Vergl. Geſchwülſten) 

Th. Sydenham empfiehlt den Knoblauch im Anfange der Krankheit als eine 
erwärmende und ſtärkende Arznei. 

Aeuber ſagt: Si in hydrope urina jam est lixiviosa, praestat — diure- 
tica quam fortiora praescribere, 

Das Mineralwaffer von Forges bei Hydropifien. (Vergl. Durch— 

‘fall. 

Die Mineralguellevon Saint:Pardougr bei Hydropifien nad) Wech— 
felfiebern. (Beral. Sharbod.) ı . 

Derbig. Die Mineralquellen im Fellathale aus bedeutenden Störun: 
gen im Unterleibe. (Berg. Magenkrankheiten.) 

Die Spoolenbäder im Bade zu J— empfiehlt Krämer. (Vergl. 
Gicht.) 

Die Soolenbäder zu Reichenhall. (Vergl. Ausſchläge.) 

Caͤnnec. Durch Urea geheilter Fall, womit ſchnell bis auf eine Drachme 
des Tags geftiegen wurde, (33° 18%. Bd. XIU. ©. 80.) 

Klin, Sahrb. 1336, 29 


Ri 
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Paul in Elgin, Die Tinct. Kino in großen Gaben mar —— (M9 1828. 
I. 283.) 

Ronander hat bei folhen Waflerfuchten, bei denen eine , Bebentäide Schwäche 
und Sclaffheit, und überdieß noch ein Wechfelfieber vorhanden war, 
nach vergeblich gebrauchten andern Mitteln, sumeilen von folgendem Mit: 
tel erwünfchten Erfolg gehabt: Rp. Sulf. ammonico-cuprici gr. x, solve 
in’ Aq. dest. q. s., adde: Pulv. rad. Belladonnae gran. x, Pulv. rad. 
'Zingiberis drach.j» Extr. Absynth. dr. jj. M. f. pil. No. 80. 8. Ans 
fangs 3 mal täglih 2 Stüd, und dann täglich um 1 Pille. mehr, bis fich 
Wirkungen der Belladonna oder des Kupfers zeigen. Bei Stodungen im 
Unterleibe oder andern materiellen Urfachen paffen dieſe Pillen nicht, (E ?° 
5. Oct. 1830.) 

Béck fand die Aeupunetur hülfreih,. (Sies Semeft. 2.) 

Iahn empfiehlt die Jodine bei Wafferanfammlungen innerlih und Außerlic. 
(WM 7? 1832. Nr. 25.) 

Derfelbe empfiehlt die Jodine in Verbindung mit Calomel und le 
talis gegen Wafferanfamımlungen. (594 1832. Nr. 26.) 

on Sranzensbrunnen zu Eger 4 beginnender Krankheit. a ® ei: 
-ftesfranfheiten,) 

Die Biliner Mineralguellen, Wersl. Goldader.) 

Die Soolendampfbäder zu Sales Wergl. — F—— 
heiten.) 

Hörmann. Das Bad Froi— GWergl. Gicht.) 

Kopp's Räucherungsmittel bei Oedema pedum beſtätigt auch Bluff. 
Rp. Storacis in granis vel Bals. de Tolu drachm. vj, Mastich., Oli- 
ban., Sandar., Anim. ana dr. jj. M. f. pulv. grossus. Sig. Morgens 
und Abends einen Eflöffel voll auf Kohlenfener zu ftreuen, und unter der 
Dede die Füße dem Dampfe auszufegen. ("4 ©. 342.) y 

Sachtleben nennt die Wurzel des Fliederbaumes als ein berühmtes 
Hausmittel in Preußen, (5 S. 399.) 

Beltrame. Die Heilquellen von Recoaro bei Wafferfuhten mit 
paſſivem Charakter. (Vergl. Eingemweidefranfpeiten.) 

Schleſter in Peitz hat die von Stahl fo hoch gehaltene Rad. Vincetoxici, 
Allermannsharniſch, ſeit Jahren, beſonders bei Haut: und Bauchwaſſerſucht, 
ſehr bewährt gefunden. Er gab ſie allein im Aufguß, oder nach Umſtänden 
mit Senna und Nitrum, oder auch mit der Hauhechel. (C?* 1835. Nr: 5.) 

Wolff in Berlin empfahl die Punction mittelft Smpfnadenin den S 6 en: 
kel. — Eohen 1834. — (8 Bd. IV. Hft. V. Nr. 219.) 

Recamier wendet häufig die Wurzel der Iris foetidissima, befonders gegen 
Wafferfuht an: Lecanıu empfiehlt zum Gebrauche das davon »abgezogene 
Waſſer oder die alcoholifche Zinetur als die wirkfamften Präparate. (R** 
1834. Juin. p. 429.) EN 

Ehreitien hat die Tinetur der Dieitalis puürpurea oft mit Bortheil zu einer 
halben Unze, 2—3 mal täglih, auf den Unterleib und Schenkel eingerieben. 
(3 °° 1834. Bd. 42. Nr. 13. ©. %08.) 

Braves, Man kann zwiſchen Wafferfucht) und Harnruhr eine Analogie anneh— 
men, wenn erſtere nach und nach entiteht » chronifch iſt, von keiner Entzün— 
dung hergeleitet werden Fann, auch Fein organifcher Fehler auszumitteln ift. 


/ 
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Tritt noch ein copiöfer und eimeißhaltiger Harn hinzu, fo beftätigt fich die 

Vermuthung, und ftatt der Blutentleerungen und Diuretica find dann 

Dpium und thierifhe Koft angezeigt. (Aus T’* 1834. September 

in $°°1835. Bd. 46. Nr. 12. ©. 191.) 

Reid Elanny’s Apparat. (Bergl. Brechruhr, epidemifce.) 

Die Augsportquelle (Berge Gicht.) 

- Die Auelien zu Daruvar in Slavonien. (U Bd. 2. S. 202.) 

Der Kukusbrunnen zu Gradlitz. (Bergl. Breuftbefhmwerden.) 

Die Duellen von Leuk. (Bergl. Engbrüftigfeit.) 

Thummel in Berlin empfiehlt fehr als Getränk den Abſud ungeftam pfter 
Hirfe. Der dritte Theil einer Viertelmetze wird mit 2 Quart Waffer bis 
auf 4 der Maffe eingekocht, und über einen Tag hindurch dem Kranken zu 
trinken gegeben. .(B :°6 1835. Jahrg. 4. Nr. 42. ©. 672.) 


Wechtelfieber. 


Die Heilgmellen zu Aachenbei bartnädigen Fiebern. (Vergl. Gicht.) 

T, Bonetus führt fhon den ArfeniE*), als Mittel gegen alle Wechfelfieber 
auf. Wenn das Mittel über "4 Stunde im Magen fey, foll etwa ein Quar— 
tier Waffer, ſtark mit Butter und Eigelb verfegt, in zwei Malen warm ge: 

trunken, und dann einige Stunden lang nichts genommen werden, worauf 
unter Beängftigung ein ftarker Schweiß ausbreche. (Aus 3 + T.1.p. 215. 
in 8" 1834. Bd. 1. St. 3. Sept. ©. 239.) 

Das Thermalmwaffer zu Dfen bei fehr hartnädigen Wechfelfiebern. (Bergl, 
Unterleibsfranfheiten.) 

Das Bad zu Stubnpya. (Bergl. Gicht.) | 

Die Mineralquelle bei Helmftädt in bartnädigen Wechfelfiebern. 
(Berge. Nervenkrankheiten.) 

Jam. Sims. Der Alaun mit einem würzhaften Zufage, zu 10 Gran alle 4 
Stunde. (S54) 

du Clos s Sieberpulver, das einige Berühmtheit hatte, beſtand aus 3 Loth 
Rinde, 2 Loth Aronswurzel, / Loth fchwarzer Nieswurzel, "4 Loth En: 

i zianwurzel, etwas Mandelöl und Laudanım. (W°?) 

Die Heilquellen zu Encauffe haben, in der fieberfreien Zeit getrunken, 
dreitägige und fehr hartnädige Quartanfieber geheilt. (Bergl. Magen: 
ſchwäch e.) 

Monnet behauptet, daß die Heilquellen zu Bar Wechfelfieber geheilt 
hätten, die der China widerftanden. (Vergl. Anfhoppungen.) 

Raulin. Das Mineralwaffer zu Medague half zuweilen gegen hart: 
nädige Wechfelfieber. (Beral. Anfhoppungen.) 

Die Quelle bei Pougues gegen einige rebellifche viertägige Fieber. (Vergl. 
Nierenſtein.) 

Faye. Die Mineralquellen von Bourbon-l'Archambault, warmer 
Eiſenſäuerling von 58 — 60° des hundertt. Therm. (D°° T. 11. p. 61.) 


) Ein Mittel, welches wir endlich ganz bei der Behandlung dieſer Krankheit verban— 
nen, und vor deilen Anwendung felbft von Honmsopathifcher Seite wir polizeilich ger 
fit ſeyn folften. | Der Herausgeber. 

29 * 
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Die Mineralquellen von Rouen, Falter Sifenfänerfing, gegen veRdliithe 
Wechfelfieber. (A. o. a. O. P. 66.) 

Die Heilquelle von Provins gegen hartnätige Fälle. Wergl Hypo: 
chondrie,) 

Die Mineralquellen von Eranfac bei fplanchnifchen ——— Fie⸗ 
bern, (Vergl. Anſchoppungen,) 

Perrin empfiehlt die Rad. Plantaginis neuerdings. ($?° 1821. Bd. 1. ©. 128.) 

Joſ. Davon empfiehlt die auf den Eprdilleren neuentdecdte Wurzel Uuanunua 
febrifuga. (U. o. a. ©. 1832. Bd. 3. ©. ‚16.) 

Derbig. Die Mineralguellen im $ellathale beim partnäctigen Wech- 
felfieber. DBeral. Magenkrankheiten.) 

Biſchoff in Wien. Das Pulv. alcohol. fl. Chamomillae. — Eifelt 1833. — 
(8 °°) 

Lang. Die Eingebornen ehe denSader Kochſalz-Mineralſchl amm 
fogar bei diefen Fiebern. (Vergl. Gicht.) 

Das überphosphorfaure Ehinin fol fich bei hartnädigen und bösar: 
tigen Wechfelfiebern. wirkfam. gezeigt haben, (®7 1831. Dice.) , 

Sertürner. Die alcalifhe Eur in Verbindung mit China und 
heftigen Hautreizen. (S ‘7 IL 164.). 

Das Bad von Dberhaus. (Vergl. Magenſchwäche.) 

Beltrame. Die Heilquellen zu Recoaro bei —— Wechſelfiebern. 

WGergl. Eingeweidekrankheiten.) 
Treumann empfiehlt zur Verhüthung der Recidive einen Zuſatz von Bella- 
donna zum Chinin (5?) 

Tot empfiehlt wieder Arſenik, befonders nach: dem Chinagehrauch zur Ver— 
hüthung der Rückfälle. (5% 1833. St. 3.) 

Matth. Joſ. Bluff erklärt die Anficht für falfch, die Wechfelfieber eine Zeit hin⸗ 
durch beſtehen zu laſſen; aber die ſehr häufigen gaſtriſchen Complicationen 
müſſe man vorher entfernen: Meiſtens paßt ein Brechmittel, welchem Sal- 
miak folge und dann erſt die eigentlichen Fieber mittel. Die Ordnung 
der Wirkſamkeit der Febrifuga iſt folgende: Chinin in Auflöſung mit Zuſatz 
einer Säure; Chinin mit Opium; Cinchonin; Chinaextraet mit Opium 
und Salmiak in einer Latwerge; Chinaabfud mit Eſſig; Ehinaabfud allein; 
Dt.. sem. Coff. tost. mit rothem Wein; Fol. Licis aquifol.; Salmiat 
mit.Extr. Absynth. ; Extr. Absynth. ; Salmiaf; Salicin. (5°? 1833. IX. 
Hft. 3. ©. 420.) 

Berndt braucht zur Gur der Quartanfieber feit Jahren ‚mit Erfolg : Rp. Extr. 
Hellebori, Ammon. mur. ana dr. jj, Extr. Absynth. dr.j, Aq. Menth- 
pip. unc. V. M.D. S. Alle 2 Stunden 1 — voll. (8°? 1833. Hft. L. 
©. 124.) 

Roots empfiehlt das Narceotin in Shwefelfäure aufgelöft, die mit 
7 Theilen Waſſer verdünnt ift, zu 4—6 Gran fechsftündlich, und Dabei 
Morgens Rheum und Salomel zu 15 Gran, (Aus 8? XLVII. inS'” 
BD. I. St. I. 1834. Zuli._S. 20.) 

Trufen in Pofen fand die Aq. oxymuriatica beim unregelmäßigen Typus fehr 
wirkſam. Er gab alle 2 Stunden 1 Drachme in einem fchleimigen Vehikel mit 
Elaeos. Menth. pip. bi$ zur fnpifchen Wiederkehr der Paroxysmen mit 
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vollkommener Apyrexie, — er dann die Rinde reichte. (E?’ 1834. Nr. 31. 
S. 495.) 

Koſack. Die Auflöſung von 4-6 Gran Chinin auf 1 Drahme Schwe— 
feläther als Einreibung. (UT 1834. Nr. 5.) 

Bouzee in Antwerpen. Ein Gran eifenblaufaures Chinin, eine halbe 
Stunde vor dem Anfalle gegeben, fol ihm in drei Fällen Heilung bewirkt 
haben. (© 1834. Avril- -Juin.) 

Die Duellen von Bourbon:Lancy im Dep, der Saone und Loire, 
33 — 46 R., als Getränk. (U> Bd. 2. ©. 189.) 

Das Gabiaudlift ein flühtiges Bergharz, welches eine Bergölguelle bei 
Gabiau im Dep, Heranlt führt, und nach ® Wechfelfiebern em: 
pfohlen wird, (AU. o. a. D. ©. 215.) 

Der Kukusbrunnen zu Gradlig. (Bergl. Bru ſtbeſchwerden.) 

Der Jacobsbrunnen im Canton Appenzell wurde ſonſt gegen’ Wechfelfieber 
gebraucht. (U? Bd. 2. ©. 225.) | 

Die Duellevon Kis-Kubra fol Quartanfieber Heilen. (Vergl. Harn: 
treibende Mittel.) 

Der Sauerbrunnen von Martin de Fenovilla im Dep. der Oft: 
Pyrenäen ald Getränf. (Us Bd. 2. ©. 242.) 

Die Quelle von Podol. (Berg. Gicht.) 

Die Eifenquelle von Pöſing in Ungarn, Preßburger Sn wird 
-als Bad und Getränk gebraucht. (Us Bd. 2. ©. 259.) 

Die falinifchen SE ffer zu St, Honoré im Dep. de la Nievre, 
IER (3.2.0.3: 2 ©. 272.) 

Die Bäder zu Schauenburg. im. Canton Bafel, wobei zu bemerken ift, 
daß fich die Kranken beim Eintritt des Froftes in das Bad feßen und wenig: 
ftens '/, Stunde darin verweilen müſſen. (A. o. a. DO. ©. 275.) 

Die Quellen zu Selkin der Wetterau, erdig »falinifhe Säuerlinge, wur: 
den von Hoffmann und Bergmann bei Erfchlaffung,  Wechfelfieber 
und andern Übeln gerühmt. (IL: 9.0. O. ©. 280.) 

Romberg in Berlin fand die Belladonnamwurzel mit Ehinin verbun: 
den gegen recidivirende und hartnäcdige Fieber fehre wirkfan. (EC ?" 1835. 
Nr. 17. ©. 270.) 

Die Mineralquelle von Pampigni im Canton Waad fteht im Rufe 
bei Ealten Fiebern. (U? BL. 2. ©. 256.) 

Die Eifenguelle von Pornic. (Vergl. Unterleibskrankheiten.) 

Bon den Auellen zu Bals die Dominicquelle (Vergl. Magen: 
ſchwäche.) 

Sunfe in Leipzig fand den Meerrettig zur. Verhüthung der Recidive fehr 
nützlich. Erwachſenen gab er täglich 3 —4 mal ein Eleines Stußgläschen voll 
Meerrettigwein (3—4 Dbertaffen voll frifch geriebenen Meerrettigs mit einer 
Flaſche rotben Weines aufgefegt) Durch mehrere Wochen. Später wurde ge: 
wöhnlich der ganzen Mifchung noch 1 Loth Pommeranzenfchalen. zugefest. 
(5:9 1885. Bd. XU. Hft. 1. Nr. 17. ©, 33.) 

Gardes’s Emplastr. febrifugum : Straßburger Terpenthin LO Theile, Myrrhen— 
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pulver, Dlibanımpulver, Pulver von Aloe succotr., Peruvian, Balfam 
von jedem 2 Theile; dies ſchmelzt man bei gelinder Wärme zu einem Pfla- 
fter zufammen, und flreicht e8 auf 2 Stücde weißes Leder von der Form und 
Größe, um damit den ganzen Vorderarm bededen zu Eönnen, Man läßt 
das Dflafter, welches man mit einer Binde befeftiget, 15—20 Tage auf 
dem Vorderarm liegen. (AT: Jahrg. 4. 1835. Nr. 23. ©. 373.) | 
Koninck hielt 1835 in der Berfammlung der Naturforfcher und Ärzte in Bonn 
einen Bortrag über P hlorizine, eine organiſche Subſtanz aus der Rinde 
der Birn⸗, Kirfch-, Äpfel- und Pflaumenbäume, beſonders aus ihrer Wur- 
jelrinde, worin ex ‚berichtet, daß alle Wechfelfieber damit in der Gabe zu 
12 — 15 Sran unterdrückt worden ſeyen. ($?° 1835. Bd. 46. Nr. 7. S. 101.) 


Wehen, krampfhafte, 


Boivin, Hebamme, empfiehlt fortgefegte Reibungen auf der fchmerzhaften 
Stelle, Bermeidung jeder yfodifchen und phyſiſchen Aufreizung und 
innerlih die Opiumtinetur (99) 


Wiedervereinigung getrennter Theile. 


Perey ftellte 1785 dur die Operation der Hafenfcharte mitkelft der 
Scheere die Form des Aufern Ohres bei durch Ohrringe gänzlich durchfchnit: 
tenem Obrläppchen her. (R° Bd. VII. ©. 357.) 


Weichlelzopf. 


Herrmann glaubte, daß das Pulver der indianifhen Schlangenwur: 
zel, zu 1Scrupel genommen, die böfe Materie am beften und Eräftigften 
austreibe. (54° Bd. 1. ©. 260.) 

vicat räth, um den Ausbruch des Übels zu fördern, die heftigen Zufälle zu he⸗ 
ben, den Nücfallzu verhüthen, den Kopf ja nicht zu kämmen, Die er- 
ften Wege zu reinigem, die zerfloſſene Weinfteinerde in einer 
Zifane und die Spiefiglanztincetur Ludolf’3 mit einem blütreini- 
genden Decoct zu gebrauchen; äußerlich fol man erweichende, auflö— 
fende und gelind reizende Mittel anwenden. Den Nuben des 
Bärlapps beftätigt er, und lobt bei eingewurzeltem Übel das Pulv. alte- 
rans Bdinb. (X. o. a. D.) 


Wiuddorn. 


Thilenius fand das Emſerwaſſer nützlich. (5° 1817. Mai. 17.) 
3. A. Pitſchaft in Baden. Diefe hartnädige Metamorphofe der Scrofelfucht 
bekämpft er auf die bei der Scrofelfucht angegebene Weife. (R°°. ©. 325.) 


Wucherungen. 


Die Seebäder der Nord und Dftfee bei Afterbildungen oder fehlerhaf: 
ten Abfonderungen. (Vergl. Nervenkranfheiten.) 
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Würmer — Wunden. 
Würmer, 


Die Heilquellen von Nahen bei Wurmbefchwerden. (Bergl. Gicht.) 

Die Schwefelquellen zu Nenndorf. (Bergl. Hautkrankheiten) 

Alſton empfahl das KalEwaffer auh gegen Würmer, (VBergl. Harnbla: 
fenftein,) | 

Die Eifenquelle zu Lamfdheid (Berg. Shwäde)) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozibrun nen ‚bei Wurm: 
befchwerden. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zu Riepoltsau (Bergl. A sc GER EN e.) 

Die Eifengyuelle zu Niederlangenau GVergl. Shwäde) 

Das Aleranderbad. Berg Schleimflüffe) 

Die Mineralquellen zu Godelheim. (Bergl. Magenkrankheiten.) 

Comerarius empfiehlt eine aus den Blüthen des Pfirfihbaumes be: 
reitete Latwerge für Kinder. 

Die Mineralquelle zu Krasznadolina. (Vergl. Magenfhwäde) 

Die Mineralquelle bei Szobranz. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquelle zu Geilnau bei Wurmbefchwerden. Beg) Hari: 
beihwerden.)- 

Das Mineralwaffer zu Krynica. (Bergl. Di an Ben op a 

Der Marienborn. (Bergl. Gicht.) x 

Patafi. Die Mineralquellevon Sos: Boroine bei Wurmbeſchwerden. 
Gergl. Anſchoppungen.) 

zerbich. Die Mineralquellen zu Szezawnice. (Vergl. Bruſtbe— 
ſchwerden.) 

Das Mineralbad Hinnewieder bei Wurmkrankheiten. (Vergl.Schwäche.) 

Sleifchmann.. Zu Italien und Dalmatien braucht man als Wurmmittel die 
Rinde des Pinus pinaster. (Vergl. Durchfall.) 

Lippmann empfiehlt den Spiritus pyroxylicus. (R°4 Bd. 41. St. 1.) 

Carron de Dillards hatden Kabeljauthran, Stodfifchleberöl, mit Glück 
gegen rheumatifche und Wurmleiden verfucht. Er gab ihn Erwachfenen zu 
2—3 Eßlöffel, Kindern zu fo vielen Kaffeelöffeln täglich. Als Eorrigens 
gebrauchte ev; die Bittermandelmilch zu einem Biertelglafe voll. Äußerlich 
zu Einreibungen wendet er ihn unvermifcht oder mit Äther oder ——— 
verbunden an, (B24 1834. Mai.) 

Die Mineralquelle bei Hohenftein.als Getränk. (Vergl. Shwäge) 

Der Sauerbrunnenwon Drahowa. (Bergl. Magenſchwäche.) 

Das Gabiaudl, Berg, Wechſelfieber.) 

Die Auelle von Earythna in Mähren war in früherer Zeit mehr ge- 

‚braucht. (Us Bd. 2. S. 227.) 


Wurden. 


Die Schwefelquellen zuNenndorf bei fchwer Heilenden Wunden. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 

Die Mineralbäder von Montefalcone bei veralteten, fchwer heilen: 
den Wunden. (VBeral, Gicht.) 
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Das Mineralbad bei Wolkenftein gegen veraltete Wunden, (Bergl. 
Gicht.) | 

Das Villacher Bad bei ſchwer heilenden Wunden. (Bergl. Schwäche.) 

Das Alerisbad oder der Selfenbrunnen bei ſchwer heilenden Wunden. 
(Bergl. Entmifhung der Säfte) | 

Die Bäder vom Airam Mont:Blanc bei fchmerzenden alten Wunden, 
(Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die Bäder von Arles bei alten Shußwinden. (DBeral. Rheumatis— 
mus.) ki 

Schreger fchlug vor, Thierfelle bei Wunden, welche durch rheumatiſche oder 
arthritifche Leiden in der Heilung aufgehalten werden, anzuwenden. (5% 
Thl. 1) 

Die Schwefeltherme zu Bareges in Franfreih. (Vergl. Reizende 
Mittel.) 

Die Schwefeltberme von Bonnes bei Schufmwunden. (Vergl. Rei— 
zende Mittel.) 

Die Wallahen baden in der fogenannten Schwellquelle. (Bergl. Gicht.) 

Das Safteiner Wildbad bei den Folgen fchwerer Bermundungen. (Vergl. 
Nervenkrankheiten.), 

J. D. Larrey. Bei reinen Schnitt: und Hiebwunden, die nur die Haut betref— 
fen, foll man den erften Berband fo Tange liegen Taffen, bis die Vernar— 
bung erfolgt ift. Auch wenn die Wunde die Anwendung der Nähte erfordert, 
foll man den erften Verband möglichft Spät erneuern. Bei geriffenen Wun— 
den foll man in die Wundränder Einfchnitte mahen, alle hervorhangenden 
Muskel: und Sehnenſtücke abfchneiden, und nun eine Heilung per primam 

- intentionem verfuchen. Bei Shufmwunden wird ein einfacher Teicht tonifcher 
Compreſſiv-Verband nebft einem Fühlen Verhalten empfohlen, der Verband 
foll nie vor dem ahten Tage, im Winter noch fpäter erneuert werden. 
(Bergl. Rothlauf.) 

Orioli fand feine Vermuthung beftätigt, daß man bei der Anwendung des 
Galvanismus dem Franken Organe einen electrifchen Zuftand mitthei- 
len müffe, der feinem urfprünglichen entgegengefegt ſey. Er brachte auf 
Wunden, welche fauer reagirten, den negativen Pol eines eleckrifhen Appa— 
rates, und auf diejenigen, welche alkalifch reagitten, * are Pol. 
(4 #7 1833. Tom. 52.) 

Trufen. Zum Berbande mit der Shlorfolution eignet fich * Wunde, die 
frei von Entzündung ſich in der Eiterungsperiode befindet. Man nimmt 
gewöhnlich 3 Drachmen Chlorkalk auf 1Pf. Waſſer, und ſchüttet zum Ge: 
brauche die Auflöſung mit der milchigen Wolfe vom Satze ab. er 1834. 
Nr. 33. ©. 524.) 

Laſſalles. Bei blutreichen, fonft gefunden Perſonen und in heißen Acer Län⸗ 
dern kann die Anwendung des Eiſes auf durchdringende Bruſtwunden, 
in Verbindung mit andern antiphlogiſtiſchen Mitteln, glückliche Erfolge 
hervorbringen. (5?° 1834. Bd. 42. Nr. 9. ©. 42.) 

Sleury de Elermont hat bei Gelenkwunden von Stichwaffen die Anwendung 
eines Beficators um das verwundefe Gelenk und auf die Wunde felbit 
empfohlen. Man unterhält das Pflafter Durch mehrere Tage, und erneuert 
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es felbft im Nothfalle. Dupuytren fand das Mittel mehrere Male be— 

ſtätigt. Ah, 

- Berard d. J. in Paris hat das kalte Waffer als antiphlogiftifches Mittel, 
befonders bei gequetfchten Wunden in Form der Srrigation mit dem beften 

Erfolge angewendet. Ahnlic dem Apparate Zoffe’s, aber einfacher, wird 
über die abzufühlende Stelle ein Gefäß aufgehangen, aus welchem durch 
Hülfe mehrerer gläferner Sprigröhren mit ſehr Eleinem Durchmeffer das 
Waſſer auf den mit einfacher Leinwand bedeckten Theil auffällt. Unterge— 
legter Wachstaffet verhüthet das Naßwerden des Bettes und leitet Das Waf- 
fer in ein neben dem Bette tiefer ftehendes Gefäß ab. In jeder Zahreszeit 
bediente er fich des gewöhnlichen Brunnenwaſſers, welches er zuweilen mit 
etwas Gampfergeift vermifchte, Nah der Bedeutenheit der Verwundung 
wurde die Srrigation des Waſſers 6— 15 Tage lang angewendet. Manch: 
mal ſchien es gerathen, die Einwirkung des Falten Waffers nicht plößlich auf: 
hören zu machen, Daher er den leßten Tag zeitweife wärmeres und wärme: 
res Waffer zufegte. (8 9) 

Guelfi Hat die örtlihe Anwendung der wäflerigen Greofotauflöfung bei 

frifhen und alten Wunden fchnell vernarbend gefunden. (Vergl. Schar: 

bo.) 

Die Duellen von Bourbon:Lancy als Bäder (Berg. Wechfel: 
fieber.) 

Die Quellen von Leuk. (Bergl. Engbrüftigkeit.) 

Jul. Guyot hat, auf die Beobachtung geftügt, daß Wunden und Gefhwüre in 
der atmofphärifchen größern Wärme leichter. Heilen, Apparate fertigen 
laſſen, worin er anfänglich mit Thieren, endlih mit Menfhen VBerfuche 
machte, die ihn in feiner Sdee beftärkten, daß eine künſtlich erhöhte 
Temperatur der Atmofphäre ebenfalls die Heilung offener Schäden 
befördere. Die erhöhte Temperatur wurde der Luft, welche den wunden 
Theil umgab, durch eine Weingeiftlampe mitgetheilt, die unter Nöhren ans 
gebracht war, welche zum kranken Theile gingen, und die Temperatur bis 
zu 45 und mehreren Graden erhoben. Man kann bei Menfchen ein Geſchwür 
oder Wunde, ohne Verband oder irgend ein anderes Mittel, Durch bloße 
Temperaturerhöhung zur Heilung bringen ; die erhöhte atmofphärifche 
Wärme Eann bei einer alten Wunde die Bildung einer fehr großen Narbe 
in 24 Stunden bewirken; immer aber unterftüßt fie mächtig die Bernarbung 5 
fie feßt die ihr ausgefegten Theile nicht nur nicht in Entzündung, fondern 
fie vermag bereits beftehende Entzündungen aufzuheben; endlich wirkt fie auch 
auf die Tiefe, und kann zu 45° mehrere Tage und felbft Wochen Tang ohne 
üble Zufälle ertragen werden. Die ganz örtliche Anwendung Hält er vorläu: 
fig für Wunden, Gefhwüre, Serofelknoten, rheumatifhe Schmerzen und 
weiße Gefhwülfte paffend. (Aus 34°? 1835. Juillet. $°° 1835. Bd. 46. 
Nr. Lund Re 2) 

Chopin fand den Chlorkalk in Solution bei fehr fchmerzenden Wunden faft 
augenblicklich beruhigend. (8 6" 1835. Oct. 31.) 
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Dundfeum Ä 

John Stevenfon empfiehlt, die bei Kindern vorkommende Erulceration an der 
NRückfeite der Ohrmuſchel mit einer Auflöſung des ſalpeterſauren 
Silbers zu benetzen. (8°) 

Mierendorff lobt bei Intertrigo Calomel allein oder mit Bärlappen— 

Samen. (Bergl. Bruftdrüfenfranfheiten,) 

Truſen's Chlorkalkliniment beim Wundfeyn der Kinder und Excoriatio 

mammae. (Bergl. Grind.) 


Zähnereinigungsmittel, | 


Auber theilt mit, daß man den Niederſchlag der Salzquellen von 
Lucca, welcher fih an den Wänden und dem boden Der Badegefäße an— 
feßt, als Zahnpulver gebraucht, (Vergl. Nheumatismus.) 

Thomfon gibt als beftes Zahnpulver 1Theil Ratanhiawurzel und Theile 
gereinigte thierifhe Kohle an. (3°° 1834. Bd. 42%, N. 20. ©. 320.) 


3ahnfieifchkrankheiten. 


Die Mineralbrunnen zu Zohorawitz. (Berg. Magenſchwäche.) 


Zahngefchäft, befchwerliches, 


Wendt fchlägt vor, das Einfchneiden des Zahnfleifhes Durch Blutegel zu erſe— 
gen. (W>) 


Bahninftrumente. 


Charpentier’s, Graveur, Inſtrument fift fehr complieiet und volumniös 
Die Grundidee; zu diefem Werkzeug hat die Zange gegebenz es befinden fich 
Daran zwei Stüßpunete, welche auf die Nachbarzähne zu ruhen kommen, 
während die Zangenarme den Zahn perpendiculär von unten in die Höhe, - 
oder von oben hinab ausziehen. (P '% Seconde Partie. 1.Section. pag: 300.) 

SeanzJacques Perres hat das Eharpentier’fche Inftrument vereinfacht und 
ihm den Namen Davier-a-Levier gegeben. (I. v. a. O. p. 302.) 

Soucon hat das von ihm benannte Snfteument erfunden, um Blutungen nach 
Zahnoperationen zu flillen. Es ift von Stahl mit abgerundeten Eden und 
wird. auf die tamponirte Zahnhöhle aufgefest. Der. den Tampon drüdende 
Theil wird mittelft einer fehnecdenartigen Feder, welche den andern Theil 
des Inſtruments zu heben ftrebt, niedergedrückt, während der ‚andere von 
der entgegenftehenden Kinnlade in feiner Lage erhalten wird. Durch die Anz: 
wendung diefes Inſtruments wird es möglih den Kranken während der 
Zamponade fchlingen und felbft fprechen zu laſſen. (A. o. a. O. p- 304.) 

J. Glasford Shepherd empfiehlt ein In ſtrument zur Ausziehung von Zahn: 
ftumpfen für Fälle, wo der Stumpf gar nicht über das Zahnfleifch hervor: 
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ragt und bisher den Geißfuß erforderte. Es iſt eine Art Zange von der 
Größe der Kornzangen, deren Blätter ausgehöhlt und wie beim Ohrenſpie— 
gel geglättet ſind. Gegen die Spitze hin convergiren beide Blätter ſo, daß 
bei geſchloſſenem Inſtrumente ein coniſcher, der Geſtalt der Zahnwurzel ent— 
ſprechender, Raum bleibt. Dieſe vordern Ränder der Zangenblätter ſind 
ſcharfſchneidig. Die ſcharfen Ränder werden zwiſchen der Zahnwurzel 
und den Wänden der Zahnhöhle ſo dicht als möglich am Zahne angeſetzt, 
und in dieſer Stellung ſanft eingedrückt, ſo daß ſich die Zangenblätter 
zur Seite des Stumpfes in beliebiger Tiefe anlegen. Iſt man tief genug, 
fo macht man eine leichte drehende Bewegung und der Stumpf löft ſich 
leicht. (Aus Tes 1834, April. in $°° 1834. Bd, 43. Nr. 1. ©. 15.) 


Zahnſchmerz. 


Alex. Benediet ſetzte beirheumatiſchen Zahnſchmerzen Blutegel an dasZahn— 
fleiſch. — Pare. Strobelberger. — 

Dan Swieten erzählt von einem Empiriker in Amſterdam, der Zahnfchmerzen ı 
Dadurch hob, daß er die Hand fo auf die: leidende Stopfleite Tegte, daß Die 
vier Finger auf dem behaarten Theil ruhten, während er mittelft des Dau— 
mens einen Eräftigen Druck unter dem Ohrläppchen machte, und fo den 
Nerven, welcher Zweige zum Oberkiefer ſchickt, comprimirte. Auch war der 
Drud auf jene Nerven wirkfam, welche zu beiden Seiten unter dem erften 
Backenzahn inden Unterkiefer treten. (S°° T. 1. p- 369.) 

Endermatifhe Application der Tinct. Aconiti ffündlich, beim Nachlaß 
der Schmerzen alle 2—3 Stunden; dann auch die endermatifche Anwen: 
dung des effigfauren Morphiums, zu %—'/% Gran mit 5 Gran 
arabifhen Gummiß, hinter dem Ohre oder an den Schläfen, (8 ''°) 

€. J. Linderer fchlägt als Surrogat des Plumbirens vor, Die Höhlen des 
Zahnes mit Eeilähnliden Stüden vom Wallrofzahn aus 
zufüllen. Diefe Keile werden eingefchroben oder eingehämmert. (L3°) 

Schmidt. Man hält den Nordpol des künſtlichen Magnets 2—5 Minuten 
an den fchmerzenden oder hohlen Zahn, wobei der Magnet etwas erwärmt 
oder mit einem Tuche ummunden feyn darf. Bei gefchwollener oder ſpan— 
nender Wange ftreicht man über fie einige Male den Magnet. (Vergl. N er: 
venfranfheiten.) 

John S. GasFoin empfiehlt Eohlenfaures Natrum bei Schmerzen von 
hohlen Zähnen. Man fol die Höhle mit dem Pulver davon ausfüllen, (T *? 
1835. February.) 

genry's Zahnkitt für Hohle Zähne befteht aus 81. 4 Maftir und 18. 6 Schwe: 
feläther, Beides laßt man, Ealt gemifcht, zufammenftehen. Nach gänzlicher 
Auflöfung ſeihet man die Flüffigkeit ab und bewahrt fie in einem wohl ver: 
ſchloſſenen Fläſchchen. Sn die vorher wohl gereinigte und getrocknete Höhle 
des Zahnes bringt man ein mit diefem Kitte getränktes, die Höhle voll- 
kommen ausfüllendes Kügelchen von Baummolle. (59° Jahrg. 6. 1835- 
Nr. 2. ©. 144.) 

Cerchiari verfuchte mit Erfolg und empfiehlt nun gegen eariöſen Zahnſchmerz 
verdünnte, mit Alaungefättigte Salpeterfäure. Sie wird 
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mittelſt eines Pinfels tropfenweiſe in die Zähne gebracht, (O7 in "2° 1835, 
BD. VL Hft. 1.) 

Lemaire hat zur Gauterifation cariöfer Zähne folgendes Iuftrum ent erfun⸗ 
den: In einem kupfernen Cylinder iſt condenfirtes Waſſerſtoffgas enthal— 
ten; auf dieſem ſitzt eine Kugel mit einem Hahne, und an dieſer eine dünne, 
oben gekrümmte Röhre. An der Mündung der Röhre find ganz 
ſchmale Platinaplättchen, deren äußerſte Spißen mit feinem Golde zufam- 
mengelöthet eine Platinanadel bilden. Man bringt diefe Nadel in den hob: 
len Zahn an den Nerven, "öffnet nun den Hahn und läßt den Nerven cau: 
terifiven. (5% Jahrg. 1835. März. April. S. 302.) 


3ehrfieber. 


garrifon empfiehlt das in Salpeterfäure aufgelöfte Opium. (GeV. 
©. 561.) 
Fuhrmann heilte einen Fall durch Bierhefen. (9% V. ©, 105.) 


Sellengewebsverhärtung, 


fd. Oalleir hält die Krankheit für eine Asphyxia lenta, deren Behandlung 
hauptſächlich in ftarken und öfter mieberhulten Blutentleerungen 
beftehen müſſe. (9 ??) 


Serreitsung der Achillestehne, 


Bezard's Methode biethet eine Modification des Petit'ſchen Berbandes dar: 
Während ein Gehülfe den Fuß ſtark ausgeftreckt erhielt, das Knie aber etwas 
gebogen wurde, und man Die vielleicht vorhandene Wunde mit einem duch 
Bleiwaſſer befeuchteten Plumaceau bedeckt batte, legte man unter den Fuß 
und am hintern Theil des Beins, von der äußern Spiße der Zehen an bis 
in die Kniekehle, eine 2%, Zoll breite Longuette, und füllte die Vertiefun— 
gen zu beiden Seiten der Achillesfehne gehörig aus. Nun machte man mit 
einer Binde zuerft um die Zehen einige Zirkeltouren, dann ward das Ende 
der Longuette umgefchlagen, und mit einigen neuen Touren befejtigt. Diefe 
Touren mußten nach und nach den ganzen Fuß Deden, und hierauf ober- 
und unterhalb der Trennung der Sehne bräzelförmig fortgeführt werden , 
um die Sehne in der gegebenen Lage zu befeftigen. Darnach wurde das 
ganze Bein mit Hobeltouren bis zum untern Theil des Oberfchenkels um: 
wickelt, und ‚hier das obere Ende der Longuette ebenfalls zurücgefchlagen: 
und mit einigen Touren befeftigt. Nun wurde das Bein in ein bequemes 
Kiffen gelegt, fo, daß die Hintern Muskeln fo fchlaff als möglich erhalten 
wurden. (D °°) 

Schneiders Methode: Der Fuß wird über eine hölzerne Schiene, welche von 
den Zehen bis an das Knie reicht, bis an das Knie eingewidelt. (Ke 
Bd. VII. ©. 729.) 

Ravaton’s Pantoffel hat einen langen Hinterriemen und einen Snieriemen, 
und unterfcheidet fih vom Petit'ſchen dadurch, daß er vorn aufgefchnitten 
it, Das von hinten bis vorn aufgefchnittene DOberleder wird mittelft einer 
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Schnürnaht geſchloſſen. Seitwärts am Hintertheil des Pantoffels ſind zwei 

kleine Riemen befeſtigt, die ſchräg zum Hinterriemen laufen und daran be— 

feſtigt find. Der einfache Knieriemen wird oberhalb des Knies angelegt, an 

welchem auch der She durch eine Schnalle befeftige wird. (3 °° 
©. nr 


ende AkHithl 


Rrimer fand * Schwefelalcohol, äußerlich angewendet, als zertheilen: 
des, die Reforptionsthärigkeit Eräftig förderndes Mittel vorzüglich wirt: 
fam, (Bergl. Vergiftung mit Ko blendampf.) 


Zittern 


Die Spolquellen zu Pyrmont. (Vergl. Nervenkrankhetten) 

Die Mineralquellen zu Driburg Zittern der Glieder, WVergl. 
Magenkrankheiten.) 

Die Mineralquellen zuSteben bei Bitten der Glieder. Wergl. —— 
flüffe.) 

Die Eifenquelle zu Bibra bei tittern der Mliehen (Berg, Nerven: 
Eramfheiten.)‘ 

Die Eifenguelle zu Lauchſtaͤdt beim Zittern * Glieder. Vergl. 
Schwäche.) 

Das Sinnberger bei Brüdenau wird von 3wier— 
lein gelobt. (Vergl./Schwäche.) 

Die Mineralquellenzu Rehburg und Winslar. (Bergl. Schleim: 
krankheiten.) | 

Die Eifenquelle im Bade Ratzes beim Zittern der Glieder, (Vergl. 
Schwäche.) 

Die Seebäder der Nord: und Oſtſee. (Vergl. Nervenkrankheiten.) 

Das Hermannsbad bei Muskau. im a der Glieder. (Berg. N er: 
venſchwäche.) 

Sartbaufen. Der Kohlenmineralſchlamm zu Muskau beim Zittern 
der Glieder. (Vergl Rheumatismus.) 

Patkovich. Das Bad zu Harfany, GVergl. Gicht.) 

Das Gafteiner Wildbad, (Bergl. Nervenfranfheiten.) - 

Lombard. Das falpeterfaure Silber. GVergl. Fallſucht.) 

Schmidt. Der Fünftlihe Magnet (Vergl Nerven Erankheiten.) 

D. ©. Riefer in Sena heilte ein veraltetes Gliederzittern durch fägliche halb: 
ftündfihe Anwendung des Galvanismus aus einer Säule von 50 ſechs— 
zöligen Platten mit Acupunctur, fo Daß der eine Pol mit der in den 
Nacken geftochenen eifernen Nadel,. der andere mit einem Fuße oder der 
Hand verbunden ward. (B’° BD. 1.) 

Die Auellen von Steben, (Bergl. Nervenfhwäde.) 


462 Zudungen — Zungenfrebs. 


Zuckungen. 


Die Heilquellen zu Füred bei convulſiviſchen FREIEN (Vergl. Ent: 
mifhung der Säfte) 


Die Seebäderder Nord: und Dftfee. (Bergl, Nervenfranktheiten.) 

Die Mineralquellen zu Tatenhauſen bei convulfivifchen Befchwerden. 
(Berge. Schleimfranfheiten.) | 

Born in Srankfurtan der Oder. Der Magnetismus heilte ein fechzehnjähri- 
ges Mädchen. — Nic. — (5°° 1815. II.) 

Siker in Paderborn rühmt das Driburg er Waffen (5% 1822. März. 
S. 119.) 

Oefterlein in Kirchheim. Duchfhneiden des Zahnfleiſches. (M* 
1823. 88. IV. ©. 167.) 

Schmidt. Der künſtliche Magnet bei Convulſionen der Augen, Wergl. 
Nervenkrankheiten.) 


Biermann zu Peine. Die Beifußwurzel, Rad. Artemisiae gegen 
Eclampsia infantum in der Dentitionsperiode, wirkt, beſonders bei voll— 
faftigen Kindern fpecififh. Er gibt Kindern von 1 Zahre zuerft '/% Gran, 
nach einer Stunde 1 Gran und nach zwei Stunden 2 Gran, was meiftens 
binreichend ift, Über 2 Jahre alten Kindern kann man ſtündlich 2 Gran 
geben. (5°% 1834. Bd. 78. St. 3. IV. ©, 36.) 


Zungenkrebs. 


Selm behandelte das Übel. glücklich mit ſalzſaurem Golde. K 18%, 
Bd. XVIII. S. 466.) 

Mirault's neues Verfahren zur Unterbin dung der Erebshaften Zunge: 
Er machte auf der Mittellinie des Halfes einen Einchnitt vom Kinne bis 
zum Zungenbein im Zwifchenraume der Genio-hyoidei. In diefem. Mo: 
mente Tief er die mit der, Pincette ſchon gefaßte Zunge ſtark Hervorziehen. 
Mittelft einer großen gekrümmten Nadel duchftah er nun die Zunge an 
ihrer Bafis in der Mitte, Tief die Nadel aus dem Munde wieder heraus: 
Eommen, ſtach fie im Munde ſelbſt wieder durch den linken Rand der Zunge 
und Tief fie zur Halswunde wieder heraus. Somit befand fich die linke 
Hälfte,der Zunge an ihrer Bafis in einer Schlinge, deren beide Enden aus 
der Wunde heraushingen und hier zufammengedreht wurden *), * 6: 1834. 
Aoüt. No. 32.) 


Seyfelder in Sigmaringen ziehe: zur Ausrottung Erebshafter Zungenſtucke den 
Schnitt jedem andern Verfahren vor. Er zieht die Zunge mit der lin— 
fen, mit eindm leinenen Tuche“ belegten Hand hervor, und ſchneidet 
dann mit einem Biſtouri oder Scalpell, oder noch beffer mit der &o 9: 


Iſt wohl eine Methode, die nur in höchft feltenen Fällen zu rechtfertigen feyn dürfte. 
Der Herausgeber. 
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per’fchen Scheere das Nöthige ab, wobei ein Gehülfe den Kopf des Kran— 
ken gegen feine Bruſt drückt, und Eleine Korktheile zwifchen die Hintern Ba: 
ckenzähne eingeführt feyn müſſen. Alle Hafen, Zangen, das Durchführen 
des Fadens find überflüffig. Die Form des Schnittes wird durch den Sik 
und den Umfang. des. Übels beftimmt.. Die blutige Naht nad) der Operation 
glaubt er auch beſſer zu unterlafjen, ald zu machen. Wenn alles Verdächtige 
entfernt ift, cauterifirt man, größerer Sicherheit wegen, die Wundfläche 
mit einem weißglühenden Eifen, wodurch auc die Blutung geftillt wird, 
Iſt aber verläßlih alles Verdächtige weggenommen, fo reichen Ealte zufam: 
menziehende Mundwäſſer, Eleine Stückchen Eis, gemeiniglich Hin, die Blutung 
zu befeitigen und zugleich der ——— ——— (5'” 1834. Hft.1. 
IV. ©, 84.) 


Bungenlöfung. 


Seultetus empfiehlt das" Ancylotom, welches ein Scalpelhmit: gebogener 
Klinge ift, zur Löfung des Zungenbändchens. 


Sufammenziehende Mittel, 


2. Oſann in Berlin. Der einfahe oherartige Niederfhlag Ealter 
s&ifengquellen wirkt fehr zufammenziehend, und it bei fchlaffen ſchwammi— 
gen Gefhwüren, großer örtlichen Erfchlaffung, feldft in einigen Fällen von 
hronifhen Augenentzundungen angewendet worden. (O»⸗ Thl.1. S. 420.) 
Den Grundtypus zufammenziehender Subftanzen ftellen der Alaun und der 
Gerbftoff dar. Die vorzüglichften zufammenziehenden Mittel find: 
Alaun, Biftorte, Granatſchale, Kälte, Gerbftoff, Tormen- 
tille, Gummi— Kino, Ratanhia, Thwefelfaures Eifen, 
Ihwefelfaures Zink, effigfaures Blei und Säuren. (49 
8.1. ©. 205.) 
— s Ung. Ratanhiae compositum: Rp. Resinae Pini part. vıı, 
" Tereb. venet. part. jj, Cerae albae part.j, Extr. Ratanhiäe ex infuso 
parati et subtilissime pulveris. part.jj, Supersulfatis Aluminae et Po- 
'tassae part.j. Liquescant substantiae priores leni igne, refrigescant 
dein paululum, et pöstea intime admisceantur extr. Ratanh. et Sal 
in pulv. subtillissim. redact. Diefe Salbe wird mit Nußen ftatt des 
Hermann'ſchen Gerat3s und anderer adftringirender Cerate angewendet 
werden, ($?° 1835. Bd. 45. Nr, 11. ©: 176.) 


Die Blätter Der Matica, eine Pflanze aus Peru, eine Art Pfefer, ſollen 
eines der kräftigſten Mittel ſeyn, das Somme ſchon erprobt haben will. 
(86: 1835. T. III. p. 315.) 
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Sufammen; siehung, Verkürzung der Aluskeln, Schnen 
| und Bänder. 


Das Wildbadin Wuͤrtemberg bei Contracturen. (Vergl. Sicht) 

Die Schwefelquellen und der Mineralſchlamm zu Nenndorf bei 
Contracturen. (Vergl. Hautkrankheiten) 

Die Mineralſchlammbäder zu Pyrmont bei Contracturen nach Bein— 
brüchen, VBerwundungen oder heftigen, gichtigen Localleiden. (Bergl. Ner— 
venkrankheiten.) 

Das Mineralbad zu Trentfin bei Contracturen. (Vergl. Gicht.) 

Unter den Mineralquellen zu Kiffingen der Ragozybrunnen bei Eon: 
fracturen in Folge der Gicht ‚oder von Verwundungen. (Bergl. Magen: 
franfheiten.) 

Das Minevalbad zu Boll bei Contracturen. (Berg. Gicht.) 

Die Schwefeltherme zu Warmbrunn bei Eontrackuren, (Vergl. Gicht.) 

Die Thermalgquellen zu Wiesbaden als Bad bei nad Gichtmetaftafen 
oder Berwundungen entftandenen Bontrackuren; nah Peez aud die Sin- 
terfeife. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralgquelle zu Heilbrunn oder die Adelheidsquelle als 
Bad bei gichtifcher Gliederfteifigkeit und Eontrackturen, (Bergl. Geſchwülſte.) 

Die Mineralquellen zu Steben als Bäder oder Umſchläge mit Moor⸗ 
erde bei Contracturen. (Vergl. Schleimflüfſe.) 

Die Thermalquellen von Schlangenbad bei Contracturen von rheu⸗ 
matiſchen oder gichtiſchen Urſachen. (Verst. Hautkrankheiten.) | 

Die Herkulesbäder zu Mehadia, (Vergl. Reizende Mittel.) 

Das Bad zu Stubnya bei,Steifigkeiten, Contracturen. (Vergl. Gicht.) 

Car. Linne und Petr. Zetzell. Die Electricität. Aus den leidenden Mus—⸗ 
keln müffen Funken gezogen werden, wobei man forgfältig die Antagoni- 
ften vermeiden muß; Diefe müſſen täglich einige, Stunden dem, Dampfe 
des warmen Waſſers ausgefest, und in der Zwifchenzeit durch einen wol— 
Ienen, mit, einer erweichenden Salbe oder einem ausgepreßten Öle-getränk: 
ten Tuche erwärmt werden. Auch fol man eine warme Blafe oder warme 
Badfteine darauf legen. (L) 

Die Minevialqguellen zu Rebburg und Winslar bei gichtifchen Con— 
fracturen und folhen nad. Verwundungen. (Berg. Schleimkrank— 
heiten.) 

Das Römerbad zu Tyffer GVergl. Gicht.) 

Das Mineralbad zu Töpliga bei durch metaftatifche Urfachen oder Ver: 
wundungen entflandenen Contracturen. (Bergl. Gicht.) 

Engel. Das Mineralwaſſer zu Rauſchenbach bei Gontracturen. (Bergl. 
Gicht.) 

Die Mineralquelle bei Szobrancz in gichtiſchen Contracturen. (Vergl. 
Gicht.) 





Bnfammenzieh. VBerkürz d. Muskeln x. 465 


Die Schwefelqguelle zu Szombatfalva bei Gontracturen. (Vergl. 
Ausſchläge.) 

Bariſani. Der zu Gaſtein aus den heißen Quellen ſich bildende Nieder— 
ſchlag, Bademoos, Ulva thermalis enthaltend, wurde äußerlich als 
Umſchlag bei Contracturen u. dgl. angewendet. (85°) 

Die Mineralquellen zu Eilfen bei gichtiſchen Contracturen. (Bergl, 
Gicht.) 

Bordeu. Die Schwefelbäder von Bareges von 30—45° des hundert. 
Therm. (DT. 11. p. 27) 

Das Mineralwaffer von Bourbon-l'Archambault bei der Ber: 
Fürzung dee Muskeln in Folge von Schußwunden, (Berge. Wechſel— 
fieber.) 

Der Badfhlamm der Salzbäder von Sylvanes bei Sehnenfteifigkeit. 
(Bergl. Lungenſucht.) 

Die Mineralquelle von Fortyogo bei Contracturen. (Bergl. Gicht.) 

Die Mineralquellen von Felſö-Bajom bei Gontrackuren. (Vergl. 
Gicht.) 

Das Bad zu Rietenau bei Eonfrackuren. (Bergl. Gicht.) 

Derbig. Die Mineralquellen im Sellathale bei Gontrackuren ald Ger 
tränk und Bad. (Vergl. Magenkrankheiten.) 

gicker. Der Mineralſchlamm zu Driburg bei Contracturen. (Vergl. 
Hautkrankheiten.) 

Das Jenatzerbad im Canton Graubündten bei Steifigkeit der Glieder. 
(Bergl. Reizende Mittel.) 

Die ShwefelthHerme von Bounes in Frankreich. GWergl. Reizende 
Mittel.) 

Der Schwefelmineralſchlamm von Abano bei Contracturen und 
Steifigkeit. (Vergl. Sicht.) 

Der Kohlenmineralfdlamm zu Mariendad bei Gontrackuren und 
anfangender Anchylofe. (Vergl. Lähmung.) 

Patkovich. Das Bad zu Harkany bei Gontrackuren, Steifheit oder perios 
Difchen Gliederſchmerzen, Folgen von Brüchen, VBerrenkungen oder Ber: 
wundungen. (Bergl. Gicht.) 

Schwarzott. Die Herfulesbäder bei Mehadia in Eontracturen und Stei: 
figkeit der Gelenke. (Bergl. Hautkrankheiten.) 

Die heißern Quellen zu Töplig bei Contracturen, Anchylofen, die nach 
Berwundungen entftanden find. (Bergl. Schwäche.) 

Bilihes. Die Bäder aus dem Püllnaer eat: bei Eon: 
fracturen. (Bergl. Rheumatismus.) 

Dieterich. Der Kanizer Brunnen bei Gontracturen. (Bergl. Gicht.) 

Schmidt. Der künſtliche Magnet beim Schwinden, bei Steifigfeiten und 
Contracturen der Gelenke ohne Verwachſung. (Vergl. Nervenkrank— 
heiten.) 

Böckel. Die Mineralqguelle zu Höhenftatt bei Gontrackuren. (Vergl, 
Reizende Mittel) 

Die Duellen von Daruvar. GVergl. Wafferfudt.) 

Das Nuplenbad bei Gontracturen. (Bergl. Sicht.) 

Klin. Jahrb. 1836. 30 
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Goyrand fand bei Der permanenten Nefraction der Finger, daß die Urfache 
davon nihe nah Dupuytren's Angabe in der Aponevrosis palmaris 
liege, fondern immer von neugebildeten fibröfen Steängen herrühre, welche 
zwifchen der Haut und der Aponevrosis palmaris im Zellengewebe ent- 
ftehen. Er Schlägt demnach vor, diefe Stränge mitteljt eines Längenfchnittes 
zu entblößen, die Hautränder feitwärtd abzupräpariren, und die fo ifolirten 
fibröfen Stränge quer zu durchfchneiden. Diefes Durchfchneiden muß überall 
gefchehen, wo die Stränge VBerlängerungen zu den Phalangen fchiden, und‘ 
zwar ober: und unterhalb. (Aus &°' 1835. Aoüt. 1. in 3? 1835. Bd. 46. 
Nr. 16, ©. 256.) 


Zwangsmittel für Wahnfinnige. 


Darwin’ Drebmafchine oder die Eor’fhe Schaufel ift eine Art Lehn: 
ftupl oder Tanger Seffel, der auf einem Zapfen ruht, um den er mit 
Schnelligkeit gedreht werden kaun. 
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Etftröm 1. 539. 


543, 559, 560, 578, 579, 
5825 II. ı3, 33, 42, 58, 
97, 98, 103, 144, 153, 169, 
195, 196, 230, 247, 266, 
272, 285, 304, 331, 346 
354, 3647 go 427, 448, 
477, 510, 5375 IL 20, 


NominalsRegifer. 


Y 


Eben IV. 15, 239. 

Eiderton I. 134, 
II. 513; III. 46, 

Elaenftierna 1. 
II. 284. 

Eli I. 268. 

Eller IV. 169, 233, 334. 

ee 324. 4 
Hiotfon J. 274, 5905 11. 
400, 475, 58: Il. 92, 
124, 152, 204, 237 , 255, 
269, 270,.302, 328; IV 
245, 263, 266, 294 , 342. 

Elliſen 11. 12. 

Eimtund II. 128. 

Eifäßer III. 146. 

Elſe 1.239. . 

Eltz I. 357, 553. x 

Elwert 1. 64, 245, 246, 2555 
II. 116, 303, 307, 315, 
334, 372, 586, 591, 611, 
Ill. 82; IV. 391. e 

&mangart III. 268. 

Emanuel II. 599. 

Embden II. 258, 266, 268. 

Embruel II. 607. 

Emery I. 21; IV. 236. 

Emmons I. 48, 258, 363. 

Endlicher 1. 461. 

Eneholm I. 199. 

Engel IV. 33, 42, 80, 91, 
124, 152, ı53, 157, 170, 
nr Ban 220, 222, 231, 
249, 260, 313, 321, 335, 
429, 435 N 464. 

Engelhard III. 248, 268. 

Epplin I. 514. 

Epps III. 338. 

Erdmann I. 113, 222, 237, 
526 , 588; II. 16, 20, 45, 
61, 448; III. 71, 74, 107, 
376; 1V. 22, 76, 160, 269, 


276. 
Ermiſch I. 65. 

Erpenbed IV. 145, 146. 
Eſche Il. 32. 

Esquirol I. 3425 IV. 376. 
&ffer III. 106. 

Effig I. 375, 4275 II. 90. 

“Etienne IL. 447. 
Ettmülfer 1. 1175 II. 230, 

. 145, 195,1 2515 

. 163, 380. 

Eudemus III. 448. 

- Evans III. 376. 

Ever II. 191, 5125 IV. 416. 

Evers I. 140, ı52, 552; 11. 
ah, 5ı7, 520, 524, 5945 
III. 265; IV. 423. 

Eversmann ILL. 66. 

Evrat II. 202, 324. 

Ewans II. 139, 287. 

Ewens II. 276. 

Exter II. 252. 

Eyßer L. 227. 


F. 


Faber IV. Ar 345. 
Fabini I. 284, 5745 IV. 216. 
Sabre I. 196; Ill. 275. 


ı50, 50635 
175, 224. 


164 ’ 5815 
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Fabroͤ⸗Palaprat III. 228, 373.| Ficinus I. 246, 273, 2935 II. 


Fabrice I. 317. 
Sabricius 1. 465; IM. 
1215 1V. 306, 


55, 


Fabrizi I. 269. | 


Tages I. 357. 
Sahner I. 361, 


464, 582; 
II. 60, 187. 


Fahneſtok I. 184, 548; II. Siedler I. 126; 


302, 367, 480, 495; MI. 
164, 3535 IV. 207. 


-| Falconer I. 4805 II. 415. 


Salf III. 2525 IV. 68, 

Sallopius III. 251. 

Fallot II. 324. 

Falrich I. 267. 

Santin II. 601. 

Fantonetti III. 385. 

Farace II. 132, 477. 

Sare II. 353. 

Farines III. 250. 

Sarr II. 57, 109, 354, 507, 
Oo. 

Farre J. 172. 

Farrel II. 100. 


Farvagnité I. 57,65. 


Faſola III. 171. 

Fattori II. 611. 

Fauchier I. 351, 478; 
111, 473, 570. 

Faulkner Il. 250; III. 299. 

Saure I. 10, 4305 U. 255, 
399; IV. 390. 

Fauſt II. 336; III. 139. 

Favré III. 306. 

Famdington II. 153. 

Fay 1 re IV. 124, 34 

Sane 1. 5575 .ı24, 347, 
373, 451. z 

Fayerman IL. 557. 

Fearon II. 506. 

Feburier I. 519, 523. 

ehr IT. 29, 546; II. 217. 

Zeiler I. 144, 2875 II. 448; 
Ill. 38, 74» 89, 148, 164 , 
200, 240, 266, 267, 380; 
IV. 125..- 

Feiſt ILI. 79. 

enger II. 540. 

Fenner IV. 117. 

a I. 180; II. 201, 224, 
241. 

Feo IV. 380. 

$erari III. 26, 52, 71. 

Ferg II. 442. 

Ferguſſon II. 2995 IIL 238. 

Sermon I. 256. 

Fernandez I. 271, 5455 II. 
29, 191, 298, 449. 

Feron 1. 83. 

Ferramosca I. 4505 III. 2gı. 

Ferrara I. 346. 

Ferrario III. 180, 275. 

Ferri III. 99. 

Ferriar I. 130, 253, 544; UI. 
4b, 113 ’ 236. 

Serrier I. 136, 378, 4975 I. 
527; III. 19, 23. 

Ferrorefi IV. 376. 

Feſt I. 194. 

Fefteggiano 11. 85. 

Feftfer IT. 210; III. 572. 

Fibing III. 264. 


11.45, 


285, 300, 575. 
Ficker I. 405, 407, 416, 470, 
5795. 11.105, 5353 HI 
. 16, 35) 53, 154, 
155, 158, 174, 183, 210, 
251, 260, 317, 338, 358, 
369 , 404, 436, 462, 465. 
Il. 34, gı, 
127, 128. 
Field IL. 184. 
N I. 45, 457; II. 


134. 

dielig III. 58, 228, 297. 

Filhol II. 182. 

Finazzi I. 588; III. 270, 276, 
384; IV. 121. 

Find II. 14. 

Fincham I. 81. 

Fine I. 335. 

Finlay III. 327. 

Firth II. 398. 

Fiſcher I. 316, 386, 581; UI. 
47» 280, 316, 335, A3ız 
III. 21, ah, 25, 59, 
161, 164, 199, 244, 266, 
301, 383; IV. ı8ı, 187, 


237. 

Bisher I. 119, 340 , 344, 369 5 
II. 199, 370. 

Firott I. 552; III. 192. 

Fizeau I. 259. 

Flacher I. 587; II. 191. 

Flagg I. 149. 

Flajani I. 114,141, 147; U. 
255, 509, 5 A, 599. 

Slamant I. NY 380; 11.7; 
III. 37, 129, 282. 

ölarer 1,2825 11..233 203, 
3 


* 

led II. 362. 

Fleckles IV. 39, 54, 93, 128, 
129, 161, 179, 193, 197, 
224, 236, 253, 274, 298, 
316, 319, 342, 355, 360, 
375, 399, 407. 

Fleiſch I. 196, 2705 II. 196, 
361, 402, 569; III. 74, 
266, 269 , 305. 

Fleiſchmann II. 412, 5035 IV. 
62, 94, 160, 355, 455. 

Flemming II. 389, 596; IH. 
334, 335. 

Fletcher I. 360, 409; II. 212, 
353; II. 319; IV. 203, 


379. 
Sleurn IV. 456. 
Flies II. 569; 111. 67, 
Stittner IV ı7, 185, 221. 
Flodin II. 300, 
Flügel IIL. 60, 377: 
Flurant III. 51; 1 
Föhr II. 533. 
Förfter III. 46. 
Folieri III. 89. 
Fons II. 606. 
Fontaine I.288; II. 165, 587. 
Fontaneilles I. 455. 
Fontanelii IL. 311. 
Fontenelle 11. 4885 LIT. 110, 
Sontheim I. 94. 
Fonzi I. 332. S 
Foot I. 476, 5475 11. 526. 


. bb. 
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Forbes I. 255,294. 

Ford I. 75, 373. ; 
Zordyce Ill. 252; IV. 231. 

Zorlenza 11. 260, 375. 

Zormeny 1. 585; II. 30, 2015 

SE. ,ıto, 1455 IV. 248, 

Forſter IL. 450. 

Forſyth I. 256; II. 289. 

Fortis I. 347. 

Fosbrocke I. 480, 556. 

Fofter 1. 448. 

Fothergill I. 116, 254, 377 
450, 481, 580; II. ı10, 159, 
— 473, 493, 549, 


Foubert J. 92; III. 51, 170. 
Foucou IV. 458. 
Fouquet IV. 265. 
Fourcroy J. 43, 4815 11.351; 
III. 194. 
Foureau I. 413. 
Sournier I. 444 , 540; IL. 4ı. 
Fouquier L. 546. 
Foville LV. 150, 376. 
Fowler I. 129. 
Fox I. 6; Il. 182. 
309 I. 211. 
Zranchi ILL 250. 
Stande IV. 186. 
Franco I. 456; III. 168. 
François I. 413 5; UI. 566. 
Zranf I. 5ı, 95, 123, 178, 
196, 256, 270, 286, 297, 
315, 340, 341, 414, 138, 
453, 478, 479 , 542, 543» 
5806 5853. IE 12 #31 4 81, 
49, 62, 80, er 135, 152 
186, 250, 282, 299, 301, 
334, 341, 371, 401, 402, 
03, 406, 407, 409, Aıo, 
11, 412, 413, 442, 474, 
82, 492, 498, 499, 503, 
568, hl, 572, 578, 580 , 
588, 592, 61735 ILI. 18, 82, 
222, 244, \245, 
216, 230, 393. 
Franke Il. 82. 
Sranfenfeld I. 5875 IL. 45. 
Franklin II. 231, 473. 
Franz I. 272. 
Zrafer I. 9, 543, 544 
Brattini LI. 264. 
Frazer I. 340, 
Zreafe I. 460. 
Freer I. 38, 174, 357; U. 


174. 

Srefe IV. 13, 41. 

Frekes IIL. 136. 

Breteau I. 317, 385. 

Freter II. 604. 

Sreysmuth III. 95, 98, 357. 

— II. 512. 
ride 1. 117, 193, 419, 4205 
TI. ı45, 528 — ER, 89, 
213, 126, 152, 201, 220, 
22I, 316, 353,7 363, 365; 
EV u 120. 

öried ILL. 134, 136; IV. 202. 

öriedländer IV. ı5, 171, 209, 
293, 336. 

Friedreich II. 157. 

Friedrich IL, 482,545, IV. 289, 


305. 


oy4 
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Fries I. 393; III. 12a, 

Sriefe I. 258,360, 261,.2625 
II. 9, 569; III. 68. 

Srigerio I. 813 IV. 133. 

Friſch III. 81. 

——— 399, 509, 579; Il. 14, 


&rige II. 36, 226; ILL. 241. 

Fröhlich IV. 244. 

Frölich 1. 377, 3516 III. 285; 
IV. 240. 

Fronmüller IV. 70. 

Sroriep I. 3925 II. 203; III. 
123, 138, 198, 3135 IV. 
77, 164, 439, 441. 

Srof 1.584. k 

Fuchs I. 269, 298; III. 46. 

Fuchsberger I. 159; II. 4r. 

Fuchfius I. 264. 

Fürft IL. 242. 

Fürth III. 161. 

Fuhrmann IV. 460, 

Fuller II. 339. 

$unf II. 50; III, 334. 

Funke IV. 453. 

Fuſter IV. 304. 


G. 


Sadermann I. 242. 

Gärtner I. 551; II. 398. 

Gaetani IV. 97. 

Gaglia III. 160, 299. 

re II. 3 5 
airdner I. 245, 346, 557; 
ae 

Gairdrus II. 107. 

Gaitsfell IL. 74, 303, 618; 
III. 209, 303. 

Satbiati I. 395; 1I. 338; III. 


27. 
IV. Galen II. 549; III. 351; IV. 


101, 129, 218, 41 1. 


RE 1. 84, 89, 328; 


. 218. 

Sales I. 555; II. 38. 
Gallereux I. 201. 
Gallet II. 4gı. 
Gallup II. 300, 
Galt II. 38. 
Gamage III. 123. 
Gannal II. 128. 
Garden II. 125. 
Gardes IV. 453. 
Gardette II. 611. 
Gardien III. 106, 274, 382. 
Gardiner I. 349; UI. 397. 
Gardner III. 145, 293. 
Öarengeot III. 2775 IV. 5. 
Öarenne IV. 7ı. 
Garnet IT. 444. 
Gasc LI. 89, 162. 
Gaskoin IV. 459. 
Baspari II. 291. 3% 
Gaffaud I. 1325 II. 59, 583; 

Ill. 325, 
Gaflicourt IV. 115. 
Gaſſner I. 5015 II. 500, 
©aftellier IV. 16, 131, ıdı, 

281, 345, 384. , 
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Öattei III. 170, 

Gaub IE. Aid. 

Gauchi II. 549. 

Sauftier 1. 163, 

Bauffait III. 342. 

Gauvert IIL 81. 

Savarret I. 250, 

Gay IV. 127, 152, 209, 336% 

Gayard I. 404. 

Saynoche Il. 158, 

Gebel I..258; II. 9, 186, 

Geddes IV. 160, 

Geddings II. 367. . 

Gehler I. 486. 

Geiger III. 300. 

Geiſſler I. 333. 

&emort Il. 429. 

Sendrin I. 201, 466; I. 
70, 131, 1895 IV. 89, ı25, 


431. 
®endron III. 6r. 


Senfout I. 5525 U. 386, 

430; II 27, 1515 IV. 189. 
Gentil I. 458 II. ıgı.. 
Geoffroy I. 473; Il. 504. 
Georg II. 64. 


George III. 535 IV. 55, 


Genuardo I. 127. 

Geoghegan I. 225; Il. 137. 

®erard II. 43, 388; IV. Zoı. 

a 1.3875 II. 154; IV. 
142, 

®erbi II. 608, 

Gerdeſſen III. 234. 

Gerdy I. 35, 387, 524; U. 
31,65, 175; III. 153; IV. 
78, 207, 243, 301, 42 


Seraens III. 139. 

Gerhard I. 4, 132, 162, 201, 
254, 546; II. 400, 585. 

Geri I. 5301. 

Gerſon I. 423, 

Serftmann III. 64. 

Selen I. 533; «II. 67, 368; 


. 68. 

Shidella II. 203, 249, 304. 
IH. 151. Lig 

®iadorou II. 406, 586. 

®ianni II. 338. 

Siannini L 3515 Il. 571. 

Gibbons III. 5g. 

Gibſon I. 150, ı5r, 5695 11. 
21,63, 121,.261, 279, 385, 
466 ; III. 4x, 70. 

Giebeihauſen IL. 104. 

Gierl I. 98, 108, 284. 

®iefe II. 17. 

Giffard III. 134. 

Gigini I. 547. 

Gilby I. 543. 

Githes IV. 23%. 

Gilibert I. 226. 

®ilfes le Dour III. 135. 

Gillespie III. 374. 

Gimbernat I. 240, 351; 
534. 

Gimel IV. 369. 

Gimelle J. 3705 III. 108, 

Giorgi II. 267, 383. 


Nominal:Regifter. 
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Girard I. A315 U. 54, 477,Gouvert I. 252. 


5975 IV. 242. 
Giraud II. 60, 77. 
. ®iraudy I. 245; IV. 266. 
Girault 1. 458; II. 425, 
Girdleſtone IL. 542. 
Girelius II. 299. 
®iron II. Aıı, 412, 
®irouard III. 102; IV. 261, 
©irtanner IL 119, 530; III, 


DB. 

©iftren II. 584. 

Gittermann IL. 384. 

®iutio II. 488. 

Giuntini Il. 455. 

Stada IH. 134. 

Glede IV. 238. 

Gleize I. 71, 566. 

Gliſſon ıt. 73. 

Gmelin II. 499. 

Gnecchi II. 551. 

Gobert I. 125. 

Godard I. 96, 3635 I. 41. 

Godefroy I. 296. 

Godelle I. 131. 

Godemer II. 216. 

Godier II. 356. 

Godman I. 396; 
508. 

Göbel II. 50. 

Göckel III. 277. 

Göden I. 581; II. 82, 307, 
353..5502'3735: -IIL.; 101, 
248; IV. 308. 

Gölicke III. 277. 

Gölis I. 2, 64, 120, 258, 273, 
340, 370, 406, 446, 475; 

l. 22, 49, 152, 162, 342, 

355, 473, 541, 542, 574, 


IL. 103 ’ 


6135 III. 64, 73, 102, 155, 


164, 267, 3ı1. 
N Fi “ar 
örfe I. 132, 1915 IL. 3 
a ee 
Sörk I. 381. 
Götz III. 324. 
Goldbeck I. 356. 
Gola II. 334. 
Gondinet I. 460; II. 389. 
Gondret I. 168, 209; 
342,.:372, 3915: I. 
273, 274; IV. 344. 
Goodeve II. 107. 
Gooch LI. 178; III. 121; IV. 


244. 

Sovdland I. 93. 

Gordon II. 10, 3395 II. 
196, 229. . 

Gorcy II. 319. 

Gorham II. 408. 

©orter III. 134, 286; IV. 


Sem. 1. 78 In. 4 
Goſſe I. ‚208; 1I. 497, 
4198 » Bol; III. 196. * 
Goſſement IV. 126. 

Goſſet III. 207. 

Gouey III. 134. 

Gough II. 344. 

Gougnon IV. 209. 

Goufard 1. 5335 IV: Aoı. 
Gould III. 355. 

Goupil II. 202. 

Souraud I. 577: 


II. 
13 ’ 


Gouzéͤe III. 3065 IV. 344, 
453. 
Gower TI. 284. 
Soyrand IV. 466. 
®osz1 II. 137. 
Graͤberg I. 2505 LI. 402. 
Gräfe L. 7, 8, 15, 19, 27, 
34, 36, 44, 48, 52, 69, 
79, 72, 731 81, 88, 98, 
108, 134, 136, 144, 145, 
ı51, 154, 155, 159, 174» 
184, 187, 189, 192, 193, 
222, 235, 252, 308, 
323, 325, 326, 329, 
331, 333,-334 , 344» 
364, 372, 375, 378, 
447 501, 531, 551, 
552, 568, 574 575, 588; 
1. —3 23, 57 63, 64, 6 
„4, 97, 149, 206, ER 
248, 265, 266, 311, 320, 
34ı, 362, 382, 383, 439, 
40 56, 459, 464, 539, 
590, 597 , 602, 
615, 62135 II. ER DL 
313 61, 67. 89, 118, 196, 
205, 220, 224, 234, 269, 
315, 320, 334, 341, 342, 
345; IV..ı1, ‘13, 25, 5ı, 
537 123, .128,1200 1217, 
2ho, 251, 252,269, 426. 
Öraf und Graff I. 179, 259, 
261, 347, 435, 585, 587; 
II. 31, 47, 111, ı56, ı60, 
188, 195, 232, 303, 306, 
342, 349, 406, 409, 416, 
442, 482, 485, 96, 563, 
574; 1II. 90, 324; IV. 35, 
80, 158, ı71, 183, 196, 
Ef 249, 265, 336, 358, 
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Graham I. 3705 IL. 26 IV. 
157, 435. 

Öraht III. 242. 

Örainger II. 363. 

Örandoni IV. 389. 

Örane II. 418. 

Granville I. 5835 IL. 112, 
A461; III. 212. 

Örapengießer IL. 344. 

Grashuis I. 258. 

Grasmayer II. 118. 

Öravander II. 482. 

Graves I. 2595 U. 84, 88, 
290, 367; II. 2, 48, 57, 
79, 90, 162, 206, 217, 
218, 223, 226, 292, 328, 
338, 384; IV. 84, ı21, 218, 

"230, 237, 294, 450. 

Bravier I. 209. 

®ray I. ı51, 1995 U. 408, 


600, 
Green II. 364. 
Örcenshow III. 70; IV. 428. 
Gregg II. 570, 573. 
Öregoire ul 135; 
Gregory II. 77. 
Greig III. 57. 
Greiner 11. 525. ' 
Gremmler I. 344, 464; 11. 


286. 
Sren I. 556; LI. 88. 


- 


= 


ll 


Greſelh I. 153. 
Grieve IL. 591. 
Griffith 1. 158, 507; II. 109, 
224, 440; III. 172% 
Örille I. 554. 
Grimot I. 172; II. 233, 285. 
Grindel II. 404; III. 369. 
Griot I. 77. 
Öriscon III. 369, 
Grönholtz II. 358; III. 325. 
Gröſchner II. 589. 
a an u 
rofe 11. . 
Groſſet II. 321. 
Großheim III. 219. 
Groſſi IV. 259. 
Örotthuß I. 2725 II. 232. 
Grubbens I. 259. 
Gruber I. 1705 IV. 7% 
Grüneberg III. 299. 


‚| ®ruitpuifen I. 479, 482, 505; 


II. 102, 6115 11I. 177. 

Grunner I. 458; U. 546; I. 
233 1V243934 

Gſcheidlin IL. 523. 

Guazzi II. 499» 

&udin II. 204. 

Buelfi IV. 63, 8, 129, 132, 
187 , 204, 347 , 428, 457- 

Buerard III. 119, 165. 

Guerin I. 224, 492, 5033 
II. 255, 475; IIL. 1815 IV. 
3 


Guerra I. 548. 
Guerſent III. 62, 94, 204, 


327. 
Guibert I. 48, 131, 3715 II. 
193 , 23235 III. 223. 
Guibourt IV. 107, 111. 


Guillemeau IL. 203, 215, 45135 


1IL 55, ı33. 

Guillier-⸗Latouche II. 456. 

Guillon I. 541; II. 203, 208; 
IL. 311;5/1Y. 239: 

Suincourt I. 230, 416. 

Günther I. 80, 178, 259, 
360, 435, 4745 II. 100, 
120, 127, 305, 307, 393, 
414; Ul. 2, 77 83, 159, 
218, 246, 248, 249, 293» 
302, 305, 306. 

Güntner IV. 71. 

®üng IV. 17, 238, 244. 

Gütle III. — 

Gumpert IV. 376. 

Guͤmprecht II. 47; IV. 308. 

Gurian III. 53. 

Gurudevilfe I. 542. 

Gutberlat I. 86; TIL. >27. 

Butmuth IV. 348. 

Guthrie I. 10, 20, 22, 45, 18, 
101, Re 3395 I A 
2 87, 5625 . 31, 
04 329; IV. 25, 236. 

Gutiahr TIL 292, 304, 317, 
326, IV. 90, 91, 121, 179 
221, 224. 

Guyot IV. 49, 218, 
267, 294, 321, 342) 
457. 
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Guy de Chauliac IIL. 55. 


Hardepg II. 484. 


BuytonsMorveau I. 78, 3775| Harder I. 192, 246, 287, 4845 
II. 77, 100, 153, 188, 553; Headly I. 195, 


IV.'135. 
Gyongyoſſi IV. 347. 


Haaff IT. 344. 

Saar I. 417, 4275-1. 220, 
439; IV. 227. 

Saas 11. 499 

Haasbauer I. 320, 560; III. 
1525; IV. 290. 

Saafe III. 20, 93, 126, 221, 

244, 2 2 368, 375. 

- Hader 111. 253. 

a % 18; # un f 
aen I. 429; IL. 43, 44, 4735 
III. 227; IV. 195. “ ‘ 

Häner 11. 298. 

Hämmerlen II. 370. 

SHänte IV. 434. 

Hagedorn I. 148. 

Hagen II. 137; IV. 440. 

Sager III. 84; IV. 11, 78, 
201. 

Saggenmüller IL. 253, 336. 

Hagftröm II. 3445 IV. 344. 

Haguenot III. 251. 

Hahn III. 26. 

SHahnemann I. 195, 286, 295, 
298, 545; II. 186, 313, 
485, 486,492 , 493, 495; 
111. 67, 244, 337, 3695 IV. 
>15. 

Haime II. 60. 

Hafer IV. 269. 

Sale L 181; II. 402. 

Hales IV. 27, 197» 

Hallaran Ill. 386. 

Halford I. 466. 

Hal I. 205, 215, 347, 3714 
Aı5, 439, 555; II. 153, 

Halle I. ı5r, 3425 III. 81. 

Haller IV. 17, 20, 44, 58, 
63, 82, 94, 118, 131, 135, 
162, 169, 231, 266, 278, 
282, 298, 360, 367, 376, 
380, 394 , 406. 

Haus II. 444. 

Hamel I. 235; IL. 504; IH. 
33; IV. 448. 

Samid I. 431. 

Hamilton 1. 172, 230, 409, 
347, 394; Il. 24, 231, 247, 
314, 396, 4465 III. 72, 164, 
312, 322, 368. 

Hanay III. 156. 

Hancock I. 4, 201, 353, 436, 
546; II. 88, 3025 III. ı, 
249, 3337 373. 

Handel I. 157, 339, 443, 
526; II. 352, 609. 

Handſchuch IL. 1485 III. 182. 

SHanin II. 160, 532. 

Hanke 1. 37, 346, 456; II 
333 189, Ad, 496 , 559, 
619; IV. 50 , 448. 

Hantet III. 336; IV. 266. 
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Dorffe I. 446. 


Winter I. 310, 578; IT, 74,|9oung I. 4285 II. 56, 153, 


329, 31; IV..273, 


396, 475; III. 82, 366, 
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Yvan I. 435 , 577. 440, 451, 468, 527, 529,| III. 66, 279, 286; IV. 13, 
Dovernois IIL 213, 536, 595; III. 34, 192, 6, 243, 244, 287, 302, 
342. 4.413, 417, 423, 427. 
Zangerf II. 112, IV. 366,!3inde Il. ar: II. 54. 
389. inf: III. 68. 
7 Zaviziano III. 176, Zipfer IV. 174, 251. 
Id Zedler IV. 240. Zitterland IV. 366. 
Zeidfer II. 560, Zittier IV. 10. 
Zeller I. 35, 83, 189, 310,|3ittmann III. 252, 
Zaar I. 225, 261, 548; IT| 353, 386, 443, ik; II. Zöhrer I. 468; II 214. 

33, 238; III. 143. 23, 92, 532; III. 138, 246, Zollickoffer I. 2, 200; II. 26, 
Zachar I. 213, 2785 IV. ı2, ı61, 286, 287, 301, 343, 
Zachariä IV. 348, Zenter I. 387; II. 534; IO.| 393, Ao5, 408, 579; IM. 
Zacutus III 1235 IV. 31,| 364. 53, 63, 77, 307, 322; IV. 

120, Zetterman I. 2515 IH. 416,| 94, 338. 

Zadig III. 89. 509. Zſchorn I. 3395 II. 131, 
Zägel III. 245. Zetzeil IV. 63, 369, 398, 464. Zuccari II. 202, 

Zande III. 209. Zeuſchner I. 379; IV. 35, Zudnachowsky I. 142. 
Zanettini II. 403, 570. 173, 250, 338, 366. Zuech IL. 315. 
Sang I. 10, 107, 112, 128,|Zeviani I. 340, Zugenbuhfer II. ıgı, 3295 

167, 174, 190, 269, 310,|3esel 1.257, 270. III. 225, 

318, 373, 408, 419, 487,|3iealer II. 114, 5535 IV. Zwierlein I. 40, 111, 163, 

494, 520, 548, 551; IL| 151 273, 348, 543, 585, 488; 


7, 105, 106, 150, 254, 274, |3iehl IV. 163. Il.. 158, 162, 195, 202, 
338, 360, 364, 368, 435, Zimmermann II. 54» 6135 308, 341, 472, 5 Os 


— — — 
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A. 


Aachen II. 42, 492, 498; III. 82, 111, 123, 
124, ı54, 187, 195, 200, 204, 234, 
ah5, 253, 271, 324, 3445 IV. 16, 31, 
De 85, 88, 112, 126, 131, ı5ı, 154, 
I 6, 158, 165, 181, 183, 189, IQ N 
2l7, 255, 262, 267, 269, 274, 314, 
316, 327.,.3335. 351, 354,: 355, 360, 
ra 366, 374, 402, 430, 433, 435, 


14 3 

Aalraupenieberfett, Aalruthenleberöl, fiehe 
Duappenöl. 

Aarzihl IV. 211, 329. 

Aba IV. 258, 407. 

Abach IV. 32, 138, 168, ı82, 248l, 327, 
334, 403. 

Abano I. 466 ; III. 264; IV. 36, 175, 251, 
269, 330, 465. 

Abanofhlamm, Fünftliher nach Mühli— 
bach IV. 392. 

Abbinden IV. 1. 

Abbrecour IV. 389. 

Abäſchin IV. 59 

Abein IV, 30, 236. 

Abensberg IV. 32, 169, 328, 334, 353, 
357, 433. 

Aberyswith IV. 20. 

Abführungsmittel I. ı, 52, 53, 67, 97 
118, 163, 164, 172, 177, 178, 179, 
205, 206, 216, 249, 259, 261, 266, 
284, 343, 347, Aoı, 403, 404, 406, 
09, io, Air, 412, 413, 416, 

39, 445, 454, 455, 460, 462, 

68, 527, 531, 548, 562, 573, 587; 
11. IO, II, 21, 27, 35, 38, 7r 48, 
50, 51, 64, 35, 94, 100, 1 8, 2II, 
231, ahı, 275, 277, 282, 285, 286, 
“294, 301, 306, 309, 313, 314, 316, 
325 ’ 347 ’ 354 N 360 J 363 ’ 340, 
398: 3 394, 396, 397, 398, 399» 


3, 446, 447, 473+ 474: 475, 489, 
90, Agı, 499, 505, 506, 544, 545, 
555, 558, 567, 579, 594, 598, 612; 
IL ı,.20, 2ı, 55,.63, 64, 66, 72, 


r8, 80, 81, 110, I18, 119, 121, 126, 
144, 146, 156, ı6i, 165, 181, 196, 
198, 199, 209, 211, 219, 22I, 227, 
231, 235, 236, 240, 258, 270, 280, 
285, 297, 308, 311, 312, 314, 323, 
356, 366, 368, 369, 380; IV, Il, 88, 


© 


96, 150, 205, 214, 216, 242, 245, 259, 
264, 265, 268, 273, 284 , 306, 321, 
434, 438, 448. 


Abführungsmittel mit Aloe III. 294. 


« mit Antimonialien IL. 420; III. 196. 
« mit Brechweinftein I. 411; Il. 577. 
« mit Quedfilber I. 4745 IL. 77, 420. 
« mit Salzen II. 27, 90, 307, 326, 420, 
446; III. 119, 276; IV. Be 
Abhärtung I. 317. 
Abies picea f. Silbertanne. 
Abkühiungen I. 374. 
Ablactatio, f. Stilungsgefchäft. 
Ableitende Mittel 1. 5, 50, 217, 266, 406, 
413, 566, 568, 569; 11. 90, 98, 129, 
277, 324, 391, 430, 494; Ill. 2, 18, 
22, 58, 66, 69, 100, 217, 218, 298, 
312, 314, 332, 383; IV. 378, 
« mit Salmiak III 295. 
Abluentia, f. Reinigungsmittel. 
Abortus, ſ. Tehlgeburr. 
Abrotanum, f. Stabmwur;. 
Abſätze beim Plattfuß nah Dupupytren 
LII. 299. r 
Abscessus, f. Eiteranfammlung. 
« articulorum, f. Gelenkabſceß. 
« corneae, f. Hornhautabfceß. 
„ glandulae lacrymalis, f. Thränendrüs 
fenabfceß. 
« hepatis, f. Leberabfceß. 
« lacteus, f. Milchabſceß. 
« lumbalis, f. Lendenabfcef. 
« mammae, f. Bruftdrüfenabfceß. 
« renalis, 1. Nierenabfcef. 
« Prostatae, f. VBorfteherdrüfeneiterung. 
Abfhärfungen IV. 4. 
Ubfegung der Stieder 1. 5, 183, 197, 421, 
877; II. 399; III. 3, 59, 63, 3595 


« durch die Lappenoperation II. 3. 
« durch die Dvalärmethode nah Scout: 
teten III. 4, 55 6, 7r 8, IO, 
Il, I2 
« durch den Zirfelfehnitt III. 3. 
« nab Brünninahaufen LD. 
« na Gelfus Ill. 3; IV. 4. 
« nad Koh 105, 
« nach Larrey II. 4. 
« Während der Ausbreitung der trauma- 
tifchen Gangrän IV. 69. 
Ubfegung des Dberarms I. 7. 
«a nah Sräfel.. 
a nah Klein l. 7. 
Abſetzung des Dberarms aus dem Gelenke 
I. 75; UL 4; IV. 4. 


— 
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* 


des Oberarms aus dem Gelenke Ablehung des Oberſchenkels nach San... 


arsfehung Br DBorderarms I. 12; 


(C 
« 
( 


( 
¶ 
« 


nach Alanfon IV. 6, 

nach Beclard und Dupup: 
tren IL ı1. 

nach) Belll.7, 10, 

nah Bonfilsl. ıı., 

nah Default l. 7. 

nah Dupuptren I. 105 IV, 6. 
nah Garengeot IV. 5, 

nah Gräfe J. 8. 
nach Guthrie J. 10. 
J—— J. 
nah Kern J. g. 
nah Klein JL. 9. 
nach La Faye IV. 5. 
nach Langenbedl.og. 

nah Larrey 1.7; Ill. 4 

nach Leblanc IV. 6. 

nah Le Dran IV. 5. 

nah Lisfranel. 11. 

nah Lisfrane und Champes 
me 1.9. 

nah Mandt IV. 7. 

nah Morand IV. 6, 

nah Nannonil.7. 

nach Onſenort J. ıı. 

nah Ravaton A 6, 

nah Ruft IV. 

nah Sander fv. 6. 

nah Sharp IV. >. 

nah Walther ll. & 


10. 


— 
ch Clocquet IV. 7. 

6 Cooper L. 12. 

nach Klein I. 12. 


Abſetzung des Vorderarms aus dem Ellen—⸗ 


« 
( 


« 
« 
c 


bogengelenfe I. 13; IV. 8 
nah Bauden IV. 8 
nah Braspdorl. 13. 
nach Tertor I. 13. 


Abſetzung der Hand aus dem Öelenfe I. 13. 


cc 
« 
« 
« 


«4 
« 
c 
« 


nah Cooper LJ. 14. 
nah Genſont J. ı4. 
nach Lisfrancl. 14. 
nah Walther J. 13. 


Abſetzung der einzelnen et der Hand 


und des Fußes 1. 

nah Boyerl. ıK, 

nah Hayward J. ı4. 
nad) Langenbedl. ı 1. 
nah Lisfrancl. 15. 
nah Wardropl. ı4. 


Hiiehung „ber Binas und Zehen IL 15; 


(C 


APIERUUB NET, Finger und Zehen aus dem 


«& 


. 70, 21 
nah Cooper IJ. 15. 


nfe I. 
io, Il 
nab DuputrenT. 16. 
nab Langenbedl. 16. 
nach Lisfrane Il. 16, ı7. 
nah Loder J. 16. 
nach Walther J. 16. 


16; I. 5, 6, 7, 


Abſetzuñg des Oberſchenkels I. 17; III. 8; 
IV. 8. 


nach Alanſon I. ı7. 

nah Ballingall III. —* 

nah Boyer J. 19. 

nach Brünninghaufen I. 20, 
nab Calliſen I. ı7. 

nah Default l. 18. 

nah Gräfe F. 19. 

nach Guthrie L 20. 


genbedl.ıg. 
«nah Ravaton IV. 8. 


a na Richter J. 18. 


«nah Walther J. 19. 
—— Wegehauſen I, 19. 
nach Wilhelm 1. 20, 


Abfegung des Dberfchenfels aus dem Hüft- 


gelenfe I. 21; 111. 8; IV. 8. 
«e nah Bauden IV. 8. 
«a nah Beltll. 21. 
« nah Delpech I. 24. 
« na Suthrie I. 22. 
nach Langenbed 1.24. 
« nah Larrey 1 21. 
« ma Lenoir 1.25, 26. 
« nah Beth IL 2ı. 
« nah Walther I. 24. { 


Ubfehung des Unterfchenfels' I. 26. 


« nah Bell Il. 26, 27. 

« ae Coſter J. 28. 

« nah Gräfe J. >27. 

« nah Klein 1.27. . 

« nah Langenbeck J. 27. 
«a nah Roux JL. 27. 

« nah Verduin I. 27. 

« nah Weinhold 1.28 


Apfesung des Une aus dem Knie: 


aelenfe I. 28; III. 95 
« nach Bauden IV. 9% 
« nah Kern. 29. 
« nah Manigaultll. EN 
‚« nah Sanfon IM. og. 
a nad) Tertorl.2g 
nad Belpeau 1. 29. 


IV. 9. 


Abfesung des Fußes am und im Tarfus I. 


« 


0, 32; 1II. 9, 12. 
« nah Bona l. 33, 
« nah Chelius I. 32. 
« nah Chopart Il. 32 
«a nah Hey I. 30 
« nah Kern Il. 32, 
« nach Langenbedl. 32, 
«a nah Lisfrance I. 30, 
« nah Maingault lil.g. 
« nah Münzentbaler IL. 31. 
«ae nah Riherand L32, 
« nah Walther IIl.g. 


ApfebunG FE männlichen Ruthe J. 33; 


„185 
«a nah Barthelemy TI.35, 
« nah Binet 1.35. 
« nad Boyer Ill. ı3. 
« nah Coſter 1. 34. 
« nah Gräfe l. 34. 
« nah Langenbed-l. 34. 
« nah Tisfranc 1.35. 
nah Ruggieril. 34. 


Adfegung cariöfer Knochenenden I. 427. 


Abfegung der Zunge II. 


20, 


Absorbentia, f, Einfaugende Mittel. 
Abſud Blutreinigender 11. 274; IV. 454. 


erweichender, fchleimiger mit Säure 
Il: 32yl 

indianifcher T. } 

Pollinvs SER 
fchleimig-gallertartige II. 482. 
ſchleimiger mit Laudanum, Bisceral: 
tinctur und Syrup IIL 64. 
füßfchleimiger 11. 506. 


9 ätheriſch-öligen Kräutern III. 
2 5. 


“ er 
* 


Redt-Megifter. 
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Abſud von Alant und der Waldrebe itit Sub: | Zimmtrinde mit Wein und Waß 
mac — —— Hener 
« von Alantwurzel in Bier mit Honig | Abfud von Granatſchalen in Wein III. 33, 
I. 582. Ne « von ©ranatwurzeln mit Galpeter 
« von Bärlappfanen IV. 99. 311.33, 33 


« von Öranatwurzeln in Wein III. 33. 

« von Örasmwurzeln und des Taufendguls 
denfrautes II. 333. 

« von Guajak und Saffaparille I. 443.. 

« von Hauhechel, Nelfenwurzel mit dem 
Aufguß von Baldrian, Peterfilienfa- 
men , aromatifcher Tinctur, Hoff: 
mann’s Tropfen und Pomeranzenfy: 
rup III. 366. 

« von Kaffee mit Wein IV. 452. 

« von Klettenwurzel mit Bitterfüßftens 
geln II. 406. 

« von Knoblauch in Effig IV. 225. 

« von Klapperfchlangenwurzel mit Digi- 
talis III. 210. 


« von Baldrianmurzel 
aufguß II. 299. =". 

« « und Schafgarbe II. 299. 

« von Bilfenfraut, Gras- und, Röhrl- 
frautwurgel III. 190. 

« von Bitterfüß IV. 304. 

“c von Brenneffeln IV. 182, 

« von Coloquinten in Bier II. 560. 

« von Goloquinten mit Hoffmann’s 
Geiſt II. 560. 

« von Bolumbo mit Cascarillenertract 
Il: 1904. 

« von Columbo mit Dpium I. 257. 

’« von Eibifh IL 9, 483, 497. 

mit antiſyphilitiſcher Tinctur 1. 


mit Chamillen: 


«c « 
327. « von Klapperſchlangenwurzel mit Ga: 
« « mit Brechwurzel, Brechweinftein lep, Chinas, Digitalisertract und Ho: 
und Bilfenfrautertract III. 210. nig III. 248. 
«  « Mit Hagebuttenförnern II. 237. « von Kofel, indifcher II. 488. 
« «e mit Minderers Geiſt I. 475. « von Kreuzblumenwurzel mit Meerzwie⸗ 
« « mit Salmiaf und Brechweinſtein belfauerhonig, Brehmwurzelfyrup und 
III. 210, Brechweinſtein III. 240. 
« .« mit Salpeter I. 475. « von Leinfamen mit Minderers Geift 
« e Mit Galpeter, Bitterfüßertract und Meerzwiebelhonig I. 475; II. 49. 


« von Maisförnern IV. 119, 
« von Neilelfamen in Effig IV. 225, 
« von Nußſchalen II. 355, Aıı, 


und Mohnfyrup II. Ag. 
« von Eichen= und Sieberrinde mit ſchwe⸗ 
felfaurem Eifen und Pomeranzenfy: 


rup II. 124. « von Oſterluzei IV. 305. 
« von Eichenrinden und Oranatrinden « von Queckſilber mit Ammoniakgeiſt 
I. 386 ; und Anis 11. 126. 


« von Ratanhia mit Eſſig II. 602. 

« von Roßfaftanien mit Schwefelfäure 
IV. 60. 

« von Salbei II. 76. 

« von Salep mit Mohnfyrup und Lau: 
danum II. 342. 

« von Saflaparilla mit Alaun I. 361. 

« von Saffaparila mit Brechweinftein 
Il. 600. 

« von Saffaparilla mit Meerzwiebel und 
Weinftein III. 206. i 

« von Schwanm, gebrannten und thie= 
rifher Kohle LI. 114. 

« don Geidelbaftrinde mit 
©alpetergeifte Ill. 239. 

« von Sewenbaum I. 427. 

« von Spießglanzichmwerelfalf mit Milch 
und Zuder ILL. 325. 

« von Tabak IL. 33. ; 

« von Tabak mit Wachholdergeift IV. 


« von Erdäpfeln I. 43, 257, 466, 484; 
sro gar J en 

« von Färberröthe, Feldmannstreu und 
©alep I. 255. 

« von Färberröthe mit Galmus I. 177; 
III. 94. 

« von Feigen I. 4ı5, 4755 TI. 506. 

« von Fieberrinde mit Alaun IV. 60. 

« von Fieberrinde mit Baldrianaufguß 
III. 102. 

« von Fieberrinde mit Baldrian, Schwe⸗ 
feläther und Zimmettinctur oder mit 
Bibergeileffenz I. 401. 

« von Fieberrinde mit Santharidentinctur 
Ill. 223. 

« von Fieberrinde mit Gantharidentincz 
tur und Campfer III. 223. 

« von Fieberrinde mit Effig IV. 452. 

« von Fieberrinde mit Kalfwaffer III. 


verſüßtem 


56; IV. 94. 

von #Fieberrinde mit Minderers 

Geiſt III. 380. 

von Fieberrinde mit Myrrhentinctur 

und Bleizucker ILL 301. 

von SBieberrinde in- fihwefelfaurem 

XBaffer- II. 1285 IV. 266, 

von Flachsfamen, Alchemillenfraut und 

Süßholz IV. 242. 

von Gailläpfeln II.488; III. 99. 

Er re und Eichenrinde I. 675 
. \ ’ 5 a 

en ji Eſſig IV. 225. 

von Sartenfchneden in Bier IIL 221. 

von Gerfte III. 180; IV. 119. 

von Ginſter II. 191, 551. 

von Ginfterwurzel in Eſſig IV.225. 

von Granatäpfeln in Wein III. 35. - 

von Granaten, Cujavabirnen und 


v. Rinna Repertor. 


163. 
von Ulmenrinde mit Bilfenfrautertract 
und Bleizuder I. 433. 
von Ulmenrinde mit Blei rab Grä— 
fe IV. 307. 
von Ulmenrinde mit fchwefelfaurem 
Zinf IL. 4ı 
von Wallnufifchalen IV. 162. 
von Weidenblättern in Wein mit Alaun 
I. 449» 
weißer der Sranzofen III. 307. 
weißer Sydenbam’s II. 613. 
von Weißniefewurzel mit Sublimat, 
falpeterfaurem Sali und Galmiaf 
Il 37. 
von Weißwurzel in Milch IV. 182. 
von Wolverlelbfumen mit &ampfer 
I. 196. 
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ubfud, Zittmann’s, T. 159, 4395 I. 
ı4ı, ı49, 1845 II. 252, 375; IV. 
173, 270. 

« zuſammenziehender, II. 620, 

Absynthium, f. Wermuth, 

Abyſſiniſche Erde III. 254. 

Acacia nostras, f. Schwarjdorn. 

Acaciengummi I. 348; II. 201. 

Acacienfaft IV. 115. 

Ucacienrinde II. 63, 

Acalypha betulina, f. Bingelfraut, auslän: 
difches. 

Acampsia, f. Unbiegfamfeit. 

Acantha nennen Ginige den getheilten 
Rüdgrat. 

Acanthabolus, f. Yincette. 

Acaroides resinifera I. 254, 258, 314, 586; 
II. ı59, 333. 

Acataposis, f. Unvermögen zu trinfen, zu 
ſchlucken. 

Acatharsia, ſ. Unreinlichkeit. 

Accipiter quingueceps, ſ. Boͤttcher's 
doppelter Sperber. 

« triceps, f. Habichtsbinde. 
Acephalocystis, f. Blafenwurm, 

Acer, f. Ahorn. 
Acer glaucum, f. Ahorn, grauer. 

« rubrum, f. Ahorn, rotber. 

« saccharinum, f. Zuderahorn. 
Acerides, f. Salben ohne Wachs. 

Acetas ammoniae solutus, ſ. Geiſt Min: 
derers. 

« eupri, f. Grünfpan. 

« plumbi acidulus siccus, ſ. Bleizucker. 

« plumbi acidulus solutus, f. Bleieſſig. 
Acetum, f. Eflig. / 

« ammoniacale, f. Geiſt Minderers. 

« lithargyri, f. Bleieſſig. 

Achillaea Millefolium, f. Schafgarbe. 

« ptarmica ſ. Niefefrant. 

Achlys, f. Nebeiflede auf der Hornhaut. 
Achor, Achores, f. Honiggrind. 
Achromasia, f. Cachectifches Ausfehen, 
Uchterbinde, f. Sternbinde, einfade. 
Acidum abietis, f. Tannenfäure. 

« aceticum, f. Efligfäure. 

«c arsenicosum , f. Urlenif, weißer. 

« azoticum, f. Salpeterfäure. 

* « boracicum, ſ. Borarfäure. 

« borussicum, f. Blaufäure. 

« eitrieum, ſ. Citronenfäure. 

« formicarum, formicicum, f. Ameifen: 

ſäure. 

« hydrochlorieum, ſ. Salzſäure. 

« hydrocyanicum, ſ. Blauſäure. 
hydrothionicum ſ. Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoffſäure. La 
« hydrothionicum liquidum, f. Waffer, 

hepatifches. 2% 

« hydrothionosum, f. Wafferftofffchwefel: 
faure. a 
« ligni pyro-oleosum, f. Holzfäure, 

brenzliche. N 
« malicum, f. Apfelfaure. 
muriatieo-nitricum, ſ. Königswaffer. 
« Muriaticum,, f. Salzſäure. 

« muriaticum oxygenatum, ſ. Chlor, 

« nitri fumans Glauberi, ſ. S©alpe 
terfäure, rauchende. 

« nitricum, f. Salpeterfäure. 

« hitricum dilutum, f. Scheidemwaffer. 

« nitrosum, f. Salpetrige Säure. 

« ossiam, ſ. Phosphorfäure. 
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Acidum oxalicum, fs Kleefäure; 
» oxymurialicum , f. Chlor, 
« ‚pecticum, f. Gallertfäure, 
« phosphericum, f. Phosphorfäure. 
« . primarum viarum, f. Magenfäure, 
« Pre a ſ. Holjfaure, brenz⸗ 
iche. 
« sacchari, ſ. Kleeſäure. 
« salis, ſ. Salzſäure. 
« salis dephlogistisatum ſ. Chlor. 4 
« salis fumans, f. GSaljzfäure, rauchende. 
« salis superoxydatum f. Chlor. 
« sebacicum, f. Fettſaure. 
« suceinitum, f. Bernfteinfäure, 
‘« sulfuricum, f. Schwefelfäure, 
« tartricum; ſ. Weinfteinfäure, 
« vitrioli, ſ. Schwefelfäure, 
« zooticum, f. Blaufaure. 
Acinesia, f. Unbemweglichkeit. , 
Acini cynosbati seu, Rosae canihae, f. Sa: 
gebuttenförner, 
Aderhahnenfuß I. 157, 443. 
Aderritterfpornfamentincrur IL 112, 550. 
Acne, f. Finnen. 
« rosacea, f. Kupferrofe, 
Aconitum Lycoctonum, ſ. Eifenhütchen, 
gelbes. f 
Acorus calamus, f. Calmus. 
Acqua fanta 1V. 211, 331, 
Acqui IV. 153, 159, 175, 209, 229, a51, 
330, 330), 339» . 
Acrasia, f. Entmilhung der Säfte. 
Acratia, f. Unvermögen. 
Acrochordon, ſ. Warze, hängende. 
Acroteriasmus, f. Abfegung der Glieder. 
Actaea racemosa, ſ. &hriftsphfraut, trau: 
biges. 
« spicata, f. Chriftophfraut, geöhrtes. 
Acupunctur T: 47, 48, 455, 56, 463, 467, 1 
558; II. 14, 84,234, 285, 289, 324, 
332; Ill. 21, 24, 203, 316, 342; 1V. 
346, 351, 450. 
Acupunctur⸗Voltaismus ILL. 49. 
Acts, ſ. Nadeln, 
Acyesis, f. Unfruchtbarfeit. 
Adansonia digitata, fs Adanfonie. 
Adan ſonie⸗ gefingerte, J. 5845 IL. 299, 


ol. 
‚Adelbodenthal, IV. 237, 3424 


Adelheidsquelle, |. Heilbrunn. 
Adelholzen IV. 134, ı80, 328. 
Adenalgia, f. Drüfenfhmerz. 
Adenemphraxis, f. Drüfenverftopfungs 
Adenitis, f. Drüfenentzündung. 
Adenochirapsologia , ſ. Drufenheilungs: 
fchre durch Handaurlegen, 
Adenophthalmia f, Augendrüſenentzündung. 
Adenophyma; f. Drüſengeſchwulſt. 
Adephagia, f. Efiluft, übermäßige. 
Udertaß I. 35, 51, 66, 125, 164, 165, #78, 
182, 200, 208, 209, 210, 211, 215, 
216, 217, 219, 223, 225, 226, 263, 
313, 315, 346, 348, 371, 374, 402» 
404, 407, 4ıor Yıı, 413, 445, 467, 
5314 542, 543, 544, 557, 560, 573, 
578; II. 10, 11, 13, 33, 51, 53,94» 
101, 103, 115, 116, 117, 118, 122, 
183, 199, 202, 240, 248, 250, 251, 
276, 289, 291, 292, 299, 305, 306, 
307, 324 , 325, 329, 331, 372, 373, 
392, 397, 398, 400, 420, 447, 483, 
490, 493, 494, 509, 531, 546, 549, 
574, 586, 595, 610, 616, 618, 6195 


* 


eree— 


II. 13, 63, 64, 65, 66, 67, 68,69, 
70 72, 78, 80, 81, 83, 101, 103 106, 
112, 116, ı18, 120, 127, ı42; 146, 
18i, 188, 196, 205, 209, 2ib; >11, 
217, 235, 236, 242,.'246, 347, 251, 
>55, 265, 271,.272, 276,.285,.287, 
296, 299, 302,303, 3ır, 314, 332, 
351 ,-354, 357, 367, 371, 395, 378, 
383, 384; IV. 9,22, 89, 133, 204, 
230, 242, 265, 290, 294, 321, 348, 
— 351, 379, 380, 383, 432, 438, 
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Aderlaß aus der Droffelader I. Ao2, 407, 494, 
499, 505, 542, 619; % BR Ve 
146, 147, 228, 383; IV. 9, 351. 

« aus der Nabelfchnur III. 149. 

« aus der Trofchbiutader II. 619. 

«a am Fuße II. 144, 297. 
Aderlaßinfirument Zellers IL 35% 
Aderlaßfchnepper Dzondi's IL 35. 
Aderpreſſe; IL. 81, 550, 568; IV. 10, 

« Belloeque’s IV. 10. 

« ®&aprano’s IV. ı0, 

« ®&elinsfpy’s III. 615 IV. 13; 

« Dionis’s IV. ı0, 

Ehrlich's IV. 10, 

« Freres IV. 13. 

a Köhblers I 192; IV. 12, 

ar 2amees DI. 025 LY. 13, 

« 2obftein’s IV. ı2, 

« Morelts IV. ı0, 

« Petit’s IV. ı0, 

« &avigänvy’s IV. 12. 

«Scultet's IV. 10 

« Weftphalen’s Il. 198 , IV: 15; 

0 

« 3ittiers LI 188; IV. 10. 
Adglutinantia, f. Kiebende Mittel, 
Adianthum aureum, f. Goldfrauenhaar. 

« « eapillus Veneris, f. Srauenhaar. 
Adiapneustia, f. Ausdünftung, mangelnde, 
Adipocera cetaria, f. Walrath. 

Adipsia, f. Durfimangel. 
Adotphsberger Brunnen IIL 323, 


Adstringentia, f. zufammenziehende Mittel. 


Adynamia, ſ. Schwäche. 
Aolsdbrunnen, f. Marienbad. 
Aedoeoitis, f. Entzündung und Schmerz 
in den Schamtheilen. 
Aedoeodynia, ſ. Schmerz in den Scham: 
theilen, 
Aegia , Aegias, ſ. Hornhautflede. 
Aegilops, f. Thränenſackgeſchwür oder Geis— 
auge. 
Aegle Marmelos I. 204; IV. 71. 
Attfieber, IL. 584. 
Apfel, gefchabte, IL: 602, 612, 
« ſaure; I. 356. 
« .faure, Blüthenfnospen VI. 367. 
Aör hepaticus, ſ. Schwefelwafferftoffgas, 
Aeripile Bentura’s; IV. 29. 
Aerophobia, f. Luftſcheu. 
Aerosis, f. Lüftung. 
Aerugo crystallisata, f. Grünfpan. 
Aseulapie antiaftpmatifche III. 334. 
« Ddahinliegende I: ı. 
» baarige I. 3, \ 
« fFnollige L. rtr, 202, 256; II. 116, 603 
« riefengroße I. 96. 
Aesculus Hippocastanım d. i. Roßkaſtanie. 
Ather mit Laudanum und Pfeffermünzwaſ— 
fer III, 65. h 
a mit einem wefentfichen Dfe I. 459, 
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Aether martialis aceticus, ſ. Effigfaure äthe: 
rifche Eifentinctur, 
« märtialis sulfuricus, ſ. Nerventinctur, 
. . Beftufchefs. 
Atherarten I., 53, 377 , 576, 585; IL 156, 
203, 250, 413; I1I. 66, 355, 3563 IV. 
u 108, 371 ‚ 438 Y 
Athertwaffer Il. 485; 
Aethiops antimonialis, f. Spießglanzmohr. 
«a antimoniato - mercurialis, f. Spieß: 
glanzmohr. 
« marualis, ſ. Eiſenmohr. 
« mineralis (Mmercunalis),;, Queckſilber— 
mohr. 


218, 236, 239, 245, 248, 279, 347, 
364, 14, 415,. 429, 431, 434, 


« mit in Salpeterfäure aufgelöſtem falpes 

terſaurem Gilber I: 402, 

Atzkali d. i. Apftein. 

Atzmittel, — Gondret's III. 
13, 332. 

« Duſſauſoy's IL 533. 

Ügmittelträger Amuſſat's ILL. 185. 

Benatti's II. 602. 
« Ducamp’s I. 536. 
« Slammant’s Ill. 285, 
a Segalas’s IL 54ı. 

„ee Tanchou's IV: 204, 

Apftein I. 86, 110, 129; 160, 171, 183, 
237, 281, 282, 385, 449, 526; I. 
149, ı51 , ı53, 164, 170, 205, 215, 
219, 391, 399, 551, 552, 553; III. 48, 
89, 92, 116, 156, 183, 200, 220, 238, 
252, 309: IV. 254, 306, 446. 

« mit lebendigem Kalk und Weingeiſt als 

.. Zeig II. ı3, 

Üsfteinauftöfung mit Opium II. 355; IV. 
162, 

Afaltersbach, IV. 33, 157, 208, 

Affufion nah Soffe IV. 118. 

After Fünftlicher und toidernatürlicher I. 37; 
111/13; IV. 14, 

« Fünfttlihder Bildung nah Softallat 
III. 15: 

« Fünftliher, Heilung nah Dieffen: 
bab IV. 14. 

Afterbitdung, fünftliche II. 174, 176, 177: 

Aftercypreſſe II. 291, 4:13. 

Afterfiffuren, Beyandlung nah Goſſe— 
ment IV. 126. 

Afterfiftelfeheere U haten’s II. 169, 

Ufterhalter Delacroips II. 17% 

Aftermaiwurm II. 553; IV. 392. 

Agalactia, |. Milchmangel. 

Agaricus albus, f. Lerchenſchwamm. 

« .deliciosus, f. Reizling, 
« muscarius; ſ. Shiegenihtwarnnt, 
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Agaricus piperatus, f. Pfefferfchwamm. 

Agave, amerifanifche LI. 130, 

Ageratum, f. Balfamleberfraut, 

Ageustia, f. Nüchtern bleiben. 

AUgogite Nuadri’s II. 380. 

Agonia, f. Todesfampf, Unfruchtbarkeit. 

Agresta, f. Weintraubenfaft, unreifer, 

Agrimonia Eupatorium, f. Ddermenig, ge: 
meiner. 

Agriothymia, f. Wahnfinn mit Mordgier. 

Agropyrum repens, |. Örasmurzel. 

Agrypnia, ſ. Schlaflofigfeit. 

Agrypnocoma, f. Schlaflofigfeit mit Neis 
gung zum Schlaf, 

Agtftein, f. Bernftein. 

Ahorn, grauer und rother, II. 414. 

Ahornfyrup und Zuder IL. 414. 

Aigen IV. 221, 224. 

Aigues-Bonnes, f. Bonnes. 

Aigues:-Chaudes IV. 15, 174, 250, 256, 298, 
330 , 336. 

Ainacztö IV. 34, 57, 196, 278, 293, 336. 
Air UI. 76; IV. 127, 139, 153, 192, 209, 
210, 259, 330, 337, 362, 456. 

Alach IV. 389. 
Alais IV. 88 ’ 135, 151, 345, 387. 
Alalia, f. Stummpeit. 
Alant I. 440, 483; II. 548. 
Alaun I. 60, 67, 73, ı73, 180, 185, 186, 
258, 259, 3095 368, 375, 441, 560; 
II. 42, 64, ı30, 195, ı98, 278, 297, 
331, 342, 409, 434, 438, 442, 572, 
612, 623; Ill: 50, 56, 102, ı1o, ı24, 
149, 165, 188, 198, 241, 321, 329, 
372; IV. 52, 70, ı12, 124, 188, 193, 
304 , 332, 350, 451, 463. 
« gebrannter I. 349, 573; U. 218, ILL 61. 
« mit Campfer IV. 240. 
« mit Chamillenwaffer II. 403, 
« mit Eiweis I. 1735 III. ı7. 
« mit Dpium ILL 84. 
« Mit Salpeteräther II. 611. 
« Mit Schwefelfäure IV. 89. 
“ « mit Zinfvitriol II. 297., IV. 6r, 
Waunauflöfung mit Campfer und Galmus 
oder Sabina I. 441. 
« mit Zimmetinctur II. 195. 
Alaunmolfen I. 179, 270, 315, 347; U. 
195; Ill. 188, 
Albens IV. 388. 
Alchemilla, f. Sinau. 
Alcali vegetabile aeratum, f. Kohlenfau = 
res Kali. f 
« causticum, d. i. Aßftein. 
« volatile salitum, f. Salmiaf. 
Alcalia caustica, f. Laugenfalze, äßende. 
« fixa, f. Laugenfalze, Fohlenfaure. 
Alcohol martis, f. Eiſenfeile. 
Alcoholate, f. Weingeiftige Arzneien. 
Alcornoqueholz II. 123, \ 
Aldborough, IV. zo. 

Alembrothſalz, 1. Salgfaurer Queckſilber— 
Ammoniaf, auflöslicher. 
Aletris farınosa, d. i Hyacinthaloe, 

Ateurites II. 290. 

Aleurites triloba, f. Aleurites. 

Aleranderbad IV. 56, 61, 93, 127, 130, 
157, ı68, 248, 296, 299, 312, 334, 
347 , 352; 386, 455. 

Alexeterium, Alexipharmacon f. Gegengift. 

Aterisbad, d. i. GSelfendrumnen. 

Alfiano IV. 331. 

Alfter IV. 16, 80, 


% 


* 


Real: Regifer. 


Algalia ſ. Contreculihri. 

Algedo, ſ. Schmerz, heftiger. 

Algemata, ſ. Schmerzen. 

Algen des adriatiſchen Meeres II, 593. 

Alısma plantago, f. Wafferwegerich. 

Alixia aromatica,.f. Alixie, aromatifche. 

Alixie, aromatifche Il. 161, 579; III. 90. 

Alcannamwurzeltinctur J. 298. 

Alfermesfaft IL 251, 

Allermannsharniſch, ſ. Schlangenwurzel. 

Allgut, ſ. Hirtentaſche. 

All⸗Gyögy IV. 34, 173, 233, 317, 337. 

Allium Ascalonicum, f. Schalotten. 

« Cepa, f. Zwiebel. 
« Porrum, f. Lauch. 
« satıvum, f. Knoblauch. 

Allmanshauſen IV. 389. 

Allolalia, f. Falſchſprechen. 

Allotriophagia, f. Appetit nad) ungenieß— 

baren Dingen. * 

Almas IV. 127, 130, 139, 170, 182, 220, 
234, 249, 256,.292, 335. 

Alnus cordifolia, f. Erte. ; 

Aloe, Alveertract I. 4, 288; II. 193, 
346, 446, 473; III. ı24, 270, 329, 
338; IV. 185, 205, 282, 37ı. 

« Scamoneunm und Geife IL. 416. 

Aloeblätter II. 479; III. 237. 

Alveertvact in Bittermandelwaſſer I. 261; 
IV. 88. a 

Aloewaſſer II. 109. 

Alogotropkia, f. Uberernährung. 

Alopecia, f. Ausfallen der Haare, _ 

Alpbalſam, f. Schneerofe , roftfärbige. 

Alpdrüden I. 40; UI. 15. 

Alphonfinum Ferri's III. 99. 

Alphus, ſ. Hautfled. 

Alpinia Galanga, f. Galgant. 

Alſo-Vatza, IV. 34, 149, 169, 220, 222, 
333, 403. 

Alfterbad IV. 384. 

Alstonia theaeformis, d, i. Alſtonie. 

Alftonie, theeförmige II. Jı2. 

Alt = Brarbad, f. Snnichen. 

Altenburg IV. 38, 154, 160, 237, 252. 

Alterantia, f. Umftimmende Mittel, 

Altersfhmwäde I. 40; IIL 15; IV. ı4. 

Altmansfraut, canadenfifches I. 272, 479, 
481, 483, 545; U. 565. 

Altwaſſer ILL. 106, 112, 115, 195,257, 292, 
317, 3215 IV. 32, 56, 60, ı22, 129, 
138, 208, 222, 279, 296, 3ıı, 352, 
304, 386, 408, j 

Alumen crudum seu vulgare, f. Alaun. 

Alumen ustum ,f. Alaun, gebrannter, j 

Alumium oxydatum sülfuricum, ſ. Alaun. 

Alveney IV. 39, 329. 

Alvus tardı etobstructa, f. Stuhlverhaltung, 

Alyppe Il. ı. ei 

Alyssa, f. Mittel gegen Wafferfchen. 

Alyſſe, dornige 11. 556. 

Alyssum spinosum, ſ. Alyſſe, dornige. 

Amalienbad, f. Langenbrüden. 

Amaranthus, f. Taufendfdön. 

Amaurosis,, ſ. Staar, ſchwarzer. 

Amazonenftein I. 341. 

Amberfraut II. 228, l 

Ambergänfefuß, ſ. Traubenfraut, merifas 


niſches. 
Ambi Hippokrates's III. 361; IV. 
O, I, 
Ambloma, f. Sehlgeburt, 
Amblyopia, f. Augenſchwäche. 
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Ambonnay IV. 397. —J 
Ambra II. 161. 
Ambra flava, ſ. Bernſtein. 
« grisea, f. Ambra, 3 
Antbratinctur 123164 7, 2°: 
Ambra- und Mofhustinctur II. 13. 
Ambrosia artemisifolia, f. &ötterfpeife, 
beifußblättrige, hr 
AUmbrofiusbrunnen, f. Marienbad. 
Ameifen IV. 392. a 
Ameifeneier IV. 115. 
Ameifengeift I. 175; II. 361. 
Ameifenfäure I. 460. 
- Amma, ſ. Bruchband. 
Ammanseck, Ammanseich IV. 267. 
Ammen, gefunde III. 94, 148. 
Ammoniafgas I. 454. 
Ammoniafgummi II. 5gr. 
Ammoniafgummiharg, in Effig aufgelöftes, 
\ IV. 226. 
Ammoniafhaltige Mittel IL. 213; III. 144. 
Ummoniafhaltiges QDueckfilberorydul,, 1. 
Duedfilber , auflöstihes Hahne— 
mann’s. 
Ammoniafopiumtinctur II. 48. 
Ummoniaffeife, f. Seife ammoniafafifche. 
Ummoniafalfyrup Penrilhes, IL 135. 
Ammonium, f. £augenfalz, flüchtiges. 
« aeratum, f. Kohlenfaurer Ummoniaf. 
Ki brenzlichtzöliges, ſ. Hirfchhornz 
geift. 
Ammonium carbonicum pyro-oleosum, f. 
Hirfhhorngeift. 
Ammonium gefchwefeltes, ſ. Schwefeibalfam 
Beguin’s. 
Ammonium hydrosulfuratum, f. Schwefel: 
balfam Beguin’s. 
« Mmuriaticum, f. Salmiak. 
« Mmuriaticum martiatum , 
miak. 
«. purum liquidum, f. Laugenfalz,. flüch- 


f. Eifenfat- 


tınes. 

« subcarbonicum, f, Kohlenfaurer Am: 
moniaf. » 

« sulfuratum, f. Schwefelbalfeom Be: 
quin’s. 


« sulfuratum hydrogenatum, f. Schtve⸗ 
felbalſam Beguin’s. 

Ammoniummaffer I. 211, 441; II. 492. 
Ammoniumwaſſer Vogler’s I. 427. 
Amnesia, Amnestia., f. Bergeffenheit. 
Amomum Zedoarla, f. Zittwer. 

« Zingiber, f. Ingwer. 
Ampas IV.32, 248, 334, 353. 
Amphion IV. 388. 
Amputatio, f. Abſetzung. 
Umputationsinftrumente 
Umputationsmefler Sreafer's I. 6 

« Weinhold’ 1. 6. 

« Wifemann’s IV. 4 
Umputationsfäge Fox's I. 6. 

Amulet I. 344. 
« mit Schmwefelblumen und Bifam III. 
222, ' 
Amygdalus communis, f. Mandelbaunt, ge: 
meiner, 

« persica, ſ. Pfirſichbaum. 
Anacardium occidentale, f, Efephantenlaus. 
Anabexis, ſ. Huften. 

Anacollema, f. Klebemittet. 
Anaemia, Anaemosis, f. Blutimangel. 
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Anaesthesia , Anaesthesis, ſ. Unempfind- 
lichFeit. 

Anagallis arvensis, ſ. Ucfergauchheil; Gauch⸗ 
heil, rother. 

« coerulea, f. Gauchheil, blauer. 
Anagyris foetida, d. i. Unagyris, finfende. 
Anagyris, flinfende I. ı. 

Analeptica, f. Belebende, ftäarfende Mittel. 
Ananas III. 271; IV. 206. 
Unanasfaft Il. 5gr. ’ 

Anapetia, ſ. Gefäßausdehnung. 
Anaphalantia, Anaphalantiasis, f. Kahlheit, 
Stage, Augenbraunenmangel, 

Anaphia, f. Gefühllofigfeit. 

Anaphrodisia, f. Mangel des Geſchlechts— 
triebes, 

Anapnoica, f. Athmen erfeichternde und 
Auswurf fördernde Mittel, 

Anasarca, ſ. Hautwaſſerſucht. 

Anaspadia, f. Harnröhrenöffnung am uns 
rechten Drte. 

Anastrophe, f. Umftülpung. 

Anatresis, f. Durchbohrung, Trepanation. 

Anatripsologia, f. Lehre vom Einreiben der 
Arzneien. 

Anaudia, f. Stimmilofigfeit. 

Anchusa oflicinalis, f. Ochfenzunge, officis 
nelfe. 

Anchylosis beffer Ancylosis, f. Gelenkſtei— 
figkeit und Werwachfung. 

Ancistrion, Ancistron, f. Häfchen, Hafen. 

Ancter, f. Heftpflafter, Heftnadel. 

Ancteriasmus, f, Snfibulation. 

Ancyloblepharon , f. Augenliderverwach- 
fung. 

Ancyloglossum, f. Zungenverwachfung mit⸗ 
telft des Zungenbändcens,. 

Ancylomele, f. Sonde, gefrümmte. 

Ancylops beffer als Anchylops, f. Augen— 
winkelgeſchwulſt. 

Ancylotom Scultet’s IV. 463. 

Ancylotomus, f. Zungenlöſer. 

Ancyra, f. Hafen. 

Undaaffuöt IL. 4075 IV. 3. 

Ande brasiliensis, f. Ande. 

Unde, brafilifhe I. 3. 

Undeerbrunnen IV. 39. 

Undersdorf, f. Sternberg. 

Andica racemosa, f. Ungelint. 

Undorn , gemeiner, I. 3175 II. 449. 

« weißer, 1I. 404; III. 247. 

Andras, IV. 43, 134, 348. 

Andromania, ſ. ManntolfHeit. 

Andromeda, ſ. Undromede. 

Undrontede LI. 280. 

Andropogon Schoenanthus, f. Kamelheu. 

Androsace lactea, f. Mannsfhild , mil: 
chiger. 

Anemone nemorosa, |. Hainanemone, 

Anerethisia, f. Reisbarfeitsmangel. 

Anethum Foeniculum, f. Fendel, 

« graveolens, f. Dil. 
Aneurysmata, f. Schlagadergeihmwülfte, 
Aneurpsntennadeln Abernethy’s 


452. 
« Bovoths IT. * 
« Brenners III. 387% 
„ &oepers IL 455. 
« Turners III. 288. 
« Weiß’s III. 287. 
Angelica archangelica, ſ. Engelwurz, edle. 
« oflieinalis, fe Engelwurz, gemeine. 
« sativa, f. Engelwurz, , edle. 
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Angelica sylvestris, f. Engelwurz, wilde. 
Angelim III. 33., 

Angiectasia, f. Gefäßausdehnung, 
Angina, f. Halsentzündung, Braune, 

« gangraenosa, f. Bräune, brandige, 

« parotidea ,„ f. Dhrfpeicheldrüfenent: 

zündung. 

« pectoris, f. Bruſtbräune. 

« tonsillaris, f. Mandelbräune, 
Angostura Cuspare, f. Anguſturabaum. 
AUngufturadbaum (KRusparabaum) 1. 271,351. 
Angufturarınde mit Calomel 1. 270. 
Anhalt:>chaumburg IV. 386, 389. 

Ani atresia, f. Maſtdarmverſchließung. 

« imperforatio, ſ. Mafttarmverfchlies 

ßung. 

« prolapsus, ſ. Maſtdarmvorfall. 
Animi deliquium, ſ. Ohnmacht. 

Anis I. 415, 588; II. 412. 

I I. — 257, 546; II. 188, 450, 

99; 41V. 429. 
« geſchwefeltes III. 245, 

Anisum vulgare, f, Anis, 

Anodinia, f, Mangel der Wehen. 

Anodyna, f. Schmerzſtillende Mittel. 

Anodynum minerale, ſ. Spießglanzfafran. 

Anoea, f, Blödfinn. 

Anona IV. 125. 

Anopsia, f. Blindheit, Schiefen nach oben, 

Anorexia, f. Mangel an Eftuft. 

Anosmia, Anosphrasia, Anosphresis, f, Ge⸗ 
ruchlofigfeit. 

Anſchoppungen L 435 III. 16; IV. 15. 

Unfihten bei angeborner Scenfelverren: 
fung Pravaz’s, IV. 443. 

Antacida, f. Säuretilgende Mittel. 

Antalgica, ſ. Schmerzſtillende Mittel. 

Antaphrodisiaca, f. Mittel gegen zu ftarfen 
Sefchlechtstrieb. 

Anthalogenium Schweigeri, f. Chlo: 
rin. 

Anthelmintica, f, Wyrmmittel. 

Anthemis Pyrethrum, f. Speichelwurzel, 
Bertram, 

« nobilis, ſ. Chamille, edle. 

Antholz IV. 139, 182. 
Anthos, ſ. Rosmarin. 
Anthypnotica, f. Mittel 
Schlaf. 
Anthrax, f. Geſchwulſt. 
Anthrazothionfäure, f. Kohlenftoffe, Stick: 
ftoff: Schwefelſäure. 
Anthragothionfaure Eiſentinctur J. 272, 
Anthyllis ceretica, f. Wundblume. 
Antiaditis, ſ. Mandelbräune. 
Antiadoneus, f. Mandelgefchwurft. 
Anthiarthritica, ſ. Gichtwidrige Mittel, 
Anticontagiosa, f. &ontagien zerftörende 
Mittel, 
Antidinica, f, Mittel gegen Schwindel, 
Antidotum, f. Gegenmittel, Gegengift. 
Antimiasmatica, fi Miasmen zerfförende 
Mittel. 
Antimiasmatiſche Tinctur mit Sublimat J. 
6. 
Yntitmiasmatifher Siquor IV. 266. 
Untimonialfalf, gefchwefelter Hoffmann’, 
f. Spießglanzfchwefelfalf. 
Antimonialtinctur Theden's II. I110. 
Antimonium, f. Spießglanz. 

« calcareo -sulfuratum, 
ve 
cr 


gegen Den 


ſ. Samespul- 


« 


r. 
idum, ſ. Schwefelſpießglanz. 


Real⸗-⸗Regiſſter. 


Antimonium diaphoreticum ablutum, f. 


Spießglanz, [hweißtreibender, abge: 

wafchener. 

hydrosulfuratum, f. Mineralfermes, 

muriaticum, f. Spießglanzbutter. 

oxydatum album ablutum, f. Spief- 

glanz, fohweißtreibender, abgewaſche— 

ner. 

sulfuratum nigrum, f. Schwefelfpießs 

glanz. ——— 

Antiparalytica, ſ. Lähmungswidrige Mittel, 

Antipharmacum, ſ. Gegenmittel. 

Antiphlogistica, ſ. Entzündungswidrige 
Mittel. 

Antiphtiriaca, ſ. Mittel gegen Läuſe. 

Antipsorica, ſ. Krätzwidrige Mittel. 

Antipyretica, ſ. Fiebermittel. 

Antirheumatiſche Mittel ILL, 26. 

Antirheumatiſcher Liquer I. 462; II. 283. 

Antiseptica, f. Fäulnißwidrige Mittel. 

Antisialagoga, f. Mittel gegen Speidyel- 
fluß. 

Antispasis, f. &egenreizung. 

Antifyppititifhe Mitte II. 318; III. 26, 

Antitasis, f. Gegenausdehnung. 

Antlia lactea, f. Mitchpumpe, 

« pPneumatica, f, Luftpumpe. 
« sanguisuga, f. Blutſaugepumpe. 

Untogaft IV. 279, 386, 

Anuria, ſ. Harnabgang, unterdrückter, we: 
gen nicht fecernirtem Harn. 

Anus artificialis , f. After, Fünftlicher. 

Unmwendung der Ätzmittel durch den Cathe— 

ter auf den Harnblafenftein I. 483. 

der Urzneien durch die Haut III. 16, 

248, 292, 339, 370, 37235 IV. ı7. 

Aorteurysma, f. Aortenerweiterung. 

Aortitis, f. Aortenentzündung. 

Apathia, f. Sefühllofigkeit. 

AD f. Trübfinn mit Menfchen- 
eu, 

Apechema, f. Gegenſpalte, Gegenfiffur. 

Apenrade IV. 18, 313, 

Apepsia, f. Verdauungsfhwädhe, Mangel 
der Kraft dazıı. 

Apepta, f. Unverdaufiche Dinge, 

Apfeifaft I. 316. 

Upfelfaure Cifeneinetur IL. 444; DI. 18335 
ELISE 


Apfelfaures Eifenertract III. i11. 

Aphonia, f. Stimmilofigfeit. 

Aphorama, f. Augen, vorftehende, 

Aphoria, f. Unfruchtbarfeit. 

Aphrodisiaca, f. Öefchlechtstrieb aufregende 
Mittel. 

Aphrodisias morbus, f. £uftfeuche. 

Aphrosyne, f. Sinnloſigkeit. 

Aphthae, f. Schwämmchen. 

Apium grayeolens, f. Sellerie. 

« Petroselinum, f. Peterfifie. f 
Apnoea, f„Athemfofigfeit. 
Apnocasphyxia, ſ. Scheintod. 

Muss, harntreibendes, Smith’ IV. 
200, 

Apocope , f. Wegfchneiden, Ausrottung, 

Apocrustica, ſ. Zurücdtreibende Mittel. 

Apocynum androsaemifolium, f. Hundekohl, 

canadifcher. 

cannabinum, ſ. Hundefohl, hanfblät- 

triger, k 

Apogalactismus, f. Entwöhnung der Bruft. 

Apophlegmatica, Apophlegmatisonta , f. 
Schleimwidrige Mittel. 


« 
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Apoplexia, f. Schlagfluß. 
Apopnixis, f. Erſtickungszufall. 
Apopsychia, f. tiefe Ohnmacht. 
Aporrhoea, f. Ausfallen, befonders Der 
Haare. 
Aposchasis, Aposehasmus, f. Schröpfen, 
Aderlaf. | 
Aposia, f. Mangel an Durft. 
Apositia, ſ. Widerwillen gegen Speifen. 
Apostema, f. Abfcef. 
Aposyrma, f. Sautauffhärfung. 
- Apozema, f. Abfud. 
Apparatus altus, ſ. hohe Geräthfchaft bei 
Harnblafenftein-Dperation. 
Appareil inamovible £arrey’s III. 37. 
Apoledore IV. 20, 
Aprifofenferne II. 409. 
Apsyehia, f. Ohnmacht. 
Aqua acetica, f. Eſſigwaſſer. 
« antimiasmatica Köchlini, ſ. Kupfer: 
falmiafliquor. 
« chlorinica, f. Chlorwaſſer. 
« coerulea, f. Augenliquor, blauer. 
« Sn Köllnerwaſſer. 
« discussoria Vogler's I. 424, 468; 
« II. 149, 533. x 1 t 4 
« divina Fernelii,<f. Liquor Bel 
lo ſt i's. 
« empyreumatica, f. Waſſer, empyreus 
matiſches. 
florum Cassiae Boglers II. 413. 
fortis, fe Scheidemaffer. . 
Goulardi, f. ®Waffer Goulard's. 
hepatica, hydrogenato-sulfurata, hy- 
drothionica, f. Waffer hepatifches. 
« laxativa Viennensis, f. Wiener Tranf- 
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chen. 
« Luciae, f. Laugenfals, flüchtiges, 
bern fteinhältiges. 


« mephitica alcalina, f. Waffer, mephi⸗ 
tifchzalfalifches. 

& ice f. Heilquelle, Mineralwaf- 
er. 

« oxymuriatica, f. Chlorwaifer. 

« phagedaenica, f. Kalfwaffer mit Su: 
blimat. 

« picea, f. Theermwaffer. 

« Rabelii, f. Waffer Rabers. 

« reginae Hungariae , f. Rosmarin: 
geiſt. 

« regis, ſ. Königswaſſer. 

« sapphirina, ſ. Augenliquor, blauer, 

« saturnina, f. Bleiwaſſer. 

« traumatica, f. Wundwaffer. 


« vegeto - mercurialis Preffavin’s 
IV. 268. 

« vegeto-mineralis, f. Waſſer Gou— 
lard's. 


« vulneraria Thedenii, 
waſſer Theden's. 
Aquila alba, ſ. Calomel. 
Aralia spinosa, ſ. Beerangelika, dornige. 
Aranyos, IV. 56, 98, 99, 116, 117, 124» 
297, 298, 365, 373, 399 , 408. 
Arapacaba, f. Spigelie, wurmtreibende. 
Arbutus uva ursi, f. Sandbeere. 
Arcäusbalſam, f. Salbe von Olbaumharz. 
Arcanum — Willis's II. 99; 
III. 93. 
Arcanum duplicatum, ſ. Doppelſalz. 
Archoptoma, Archoptosis, ſ. Aftervorfall. 
Archosyrinx, ſ. Afterfiſtel. 
Arctium Lappa, ſ. Klette, gemeine. 


ſ. Schuß⸗ 
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Arekanuß III. 207. 

Argema, Argemon, Argemos, ſ. Randge⸗ 
— zwiſchen Cornea und Sclero— 
ca» 

Argemone Mexicana, f. Stachelmohn. 

Argentum nitricum fusum, f, Höllenftein. 

Argilla, f. Thonerde. 

Argilla Kali sulphurica, ſ. Ylaun. 

Aristolochia grandiflora, f. Oſterluzei, 
großblüthige. 

« rotunda, Dfterfugei, runde, 

« serpentaria, ſ. Schlangenmwurg, Vir⸗ 
ginifche, 

« Sipho, f. Oſterluzei. 

« vulgaris s. tenuis s. 
Waldrebenofterfuzei. 

Arles IV. 250, 330, 336,456. 

Urmaiola IV. 331. 

Arrache IV. 388. 

Armbäder, Falifche, III. 378. 

« Warme, II. 197; III. 242. 

« Ttählerne, LV2 333, 

Urmbänder von Genffamen II. 112. 

Armſchlinge, dreiedige, IV. 419. 

« vierecige, IV. 419. 

Arnica, f. Wolverlei. 

« montana, f. Bergmwolverfei. 
Aromatifche Mittel L 204, 215, 216; IV. 

214. 

Aronswurzel, amerikaniſche, I. 587. 

« dreiblättrige, I. 256, 568; II. 100, 
112, 113, ı16, 122, ı24, 280, 288, 
342. 

« geftedte, IL. 126. 

Urquebufade II. 595, 

Urraf in Kaffeh oder Thee I. 585. 

Arrafatfcha II. 221, 

Arrhoea, f. ohne Ausftuß, Trodenpeit. 

Arrhostia, Arrhostema, f. Schwäche. 

Arrow-Root, f, Pfeilwurzelſtärkmehl. 

Urfenige Säure, f. Arfenif, weißer. 

Urfenif, Arfenifpräparate I. 83, 95, 96, 
97, 251, 285, 341, 434 , 440, 461, 
68, 560, 569; II. 22, 29, 40, 41, 
53, III, 149, 250, 396, 549, 563, 
568, 5735 11. 302; IV. 2ıı, 481, 
452. 

Urfenif, rother, f. Realgar, 

« weißer, I. 349, 454, 556, 576; 1. 
44, 233, 288, 318, 391, 448, 473, 
502, 568; IV. 240, 

« Weißer, mit Brechmweinftein I. 365. 

« mit Galomet ILL. 154. 

« mit Gedernafche II. 130. 

« mit Digitalistinctur I. 452. 

« mit Kali, Pfeffermüngwalfer und La- 
vendeltinctur II. 54. 

« mit rothem Präcipitat I. 443. 
Urfenifauflöfung Brera’s II. 571. 
Urfenifauflöfung Fowler's IL 46, 95» 97, 

1I9, 246, 338, 445» 452; II. 30, 80, 
236, 281, 445» 448, 568, 6175, III. 
280, 376. 

« Faliihe, 5 
ler’s. 

« mit Chinin III. 370. 

« mit Dpiumtinctur und Branntiwein Il. 
397. 

Urfeniktiquor Harleß's IL. 572. 

Arſenikoxyd, f. Arſenik, weißer. 

Urfenifpafte I. 439. 

Arſenikplätzchen IV. 115. 


Clematitis, f. 


Arfenifauflöfung 50 w— 
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Arfenitfaure len) ſ. Arfenifliquor 
Harleß's. 

Arſenikſaurer Ammoniak I. 95; II. *— 

J—— Kali I. 446, Ar; 1 14 134% 
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Arfeniffaures Eifen II. 55. 
Arfeniffotution mit Chinin IL. 583. 
Arsenicum citrinum, f. Dperment. 
Arsenicum oxyelulatum album, f. Arfenif, 
weißer. 
Arsenicum sulfuratumrubrum, f. Realgar. 

« sulfuratum flayug, |. Hperment. 
Artemisia Abrotanum, f. Stabwurz. 

« Absinthium, fs MWermutb. 

« Gperulaseens, f. Wermutb,. bläulicher 

« judaica, ſ. Beifuß, judäifches. 

« vulgaris, f. Beifuß gemeiner. 

Ar lereurysma , f. Schlagadergeichmulft. 
Arteriarum ligatura, ſ. Unterbindung der 
Schlagadern. 

« torsio, f. Drehung der ar 
Arterienhafen Deshamps’s Il. 45T. 

« Homes LI. 451, 

« Manors II. 459 
Arterienpincette Unger’s II. 457. 
Arterütis, f. Schlagaderentzündung. 
Arteriochalasis, f. Schlagaderermweiterung. 
Arteriodialysis, Arteriorrhexis, f. Schlag⸗ 

aderberſtung. 
Arteriotomia, ſ. Schlagadereröffnung 
Artern IV. 18, 385. 
Arthralgia, ſ. Stieverfhmenn. 
Nette : T. Sicht. 
Arthrocace, f. Enochengefchwür, inneres. 
Arthrocacia, ſ. Selenfentzündung, Gelenk: 
krankheit. 
Arthrocele, ſ. Gelenkgeſchwulſt. 
Arthrodynia, ſ. Gelenkſchmerz. 
Arthroncus, ſ. Gelenkgeſchwulſt. 
Arthrophlogosis, ſ. Gelenkentzündung. 
Arthrophyma, ſ. Selenfgefhmwulft. 
Arthropyosis, f. Gelenfeiterung. 
Articulatio praeternaturalis , ſ. 
Fünftliches. 
Articulorum decapitatio, excisio, f. Gelenk— 
ausichneidung. 

« fungus, f. Gliedſchwamm. 

« hydrops, f. Gelenkwaſſerſucht. 

« nlammatio; f. Gelenfentzündung. 

« morbi, f. ©elenffranfheiten. 

« tumores, f. Betenfgeichwülfte, 

« vulnera, f. Gelenfwunden. 
Artifchofe, Aemeite, III. 303, 370. 
Artomeli, f. Umfchlag aus Brod und Honig. 
Arum, f. Aronswurzel. 

Arum Dracunc ulus, f. Schlangenmwur;. 
« triphyllum, f. Aronswurzel, dreibläts 
trige. 
Arundo Calamagrostis, ſ. Rohrgras. 

« Donax, ſ. Rohr, zahmes. 

Urveye IV. ı9. 
Asa foetida, f. Afand. 
« duleis, f. Benzoe. 
ap AN 118, 157, 158, .1ı97, 274, 3 
AA, 455, 543, 576; LI. 8, 89, I 
* 130, 188, 250, 33 ’ 475, 5 
580; Eu: 9 267, 308, 329% IV. 
120, 252, 264. 
« mit Myrrhe L 15% 
« E03 —— und Baldrian J. 


a Ochſengalle IL 157. 


Gelenk, 


* 


Regiten 


fand mit Oehſen galle und — II. 


197%. 
Afandertract I. 145. 
Afandtinetur I. 118; IL 196, 6045 III. 245. 
Asartia, f. Muskelihwäche, Sleifchmangel. 
Asarum RE, f. Hafelwurzel, canas - 
difche. : 
« europaeum , 
päiſche. 
Ascarides, f.. Spufwürmer, Springwurm. 
Aſche I. 36, 360: IL. 504, 609. 
Aſchersleben IV. 2ı, 23, 179» 236, 262, 


R Haſelwurzel euro⸗ 


375. 
Asciano IV. 184, 192, 196, 221, 223, 246, 
342, 405. 
Ascites, f. Bauchwaſſerſucht. 
Asclepias, f. Asculapie. 
« asthmatica seu aromatica, f. Üscula: 
pie, antiafthntatifche. 
« gigantea, f. Riefenfhwalbenmwurzel. 
« tuberosa, f. Asculapie, Enollige. 
Vincetoxieum „ſ. Schlangenmwurzel. 
Asfodil I. 199, 415; II. 190, 478. 
Asitia, |. Mangel an Appetit. 
Asparagus falcatus, f. Spargel, ſichelför⸗ 
mig et. 
« offieinalis, f. Spargel. 
Asperula odorata , f. Waldmeifter, wohl 
riechender. ? 
Asphaltöt I. 111; IL 118, 
Asphodelus, f. Asfodit. 
Asphyxia, f. Scheintod, 
Aspidium fragrans, f. Engelfüß , mwohlries 
chendes. 
Asplenium Ceterach, f. Milzfraut, wahres. 
« Ruta muraria, J Be 
« Scolopendrium, f. Hirfchzunge. 
Assa foetida, f. Aland, 
Asthenia, f. Schwäche.‘ 
Asthma , ſ. £ungendampf. ] 
« Millarıi 1, fr Aſthma M lla r'ſches. 


Aſthma Millar'ſches II. 188; III. 267; 
IV. 289. 
Astragalus baeticus, ſ. rt a bäs 


tiſches. 
« ereticus, ſ. Krane, 
« escapus, f. Wirbelfraut, fchaftlofes. 
Astysia, |. Unvermögen. 
Ateuchus sacer IV. 392. 
Athem, übelriehender, I. 44; HI. 
117% 
—— a 
Athmen, Fünftlihes, IL. 4 
« —— tiefes, —2 Luft III. 
147; IV: 164. 
« Mtodificirtes, ILL, 218. 
« Schnelles, in freier Luft III. 218, 334, 
« zurücgehaltenes , IV. 321. 
Uchmungsapparat Moores II. 323. 
« Murran’s 11. 323. 
REEL. Houten’s II. 324; 
313, 
Athmungsröhre Blundel's ILL. 313. 
Athymia, f. Muthlofigfeit, © Schwermuth, 
Trübfinn, 
Atmos, f. Dampf, Dunft. 
Atmofphäre der Ausfäßigen IIL 298. 
« der Böde III. 2 
« bepatife,l. 2445 IL ı23. 
“| Atocia, f. Unfruchtbarfeit. 
Atonia, f. Erfchlaffung, Schwäche. 
Atractylis gummifera , ſ. Spindelfraut, 
aummitragendes. 
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Atresia ani, f. Maftdarmverfcließung. 


« ductuum — —* Shranen⸗ 
röhrchenverfchliefung, “= 
« foraminum ara t Rafenöfinung- 
verwachſung. 


« iridis, ſ. Regenbogenhaufverwachfung. 
« Jlabiorum et oris, ſ. Mundhöhlen: und 
Lippenverwachſung. 
meatus auditorii I. Gehörgangver⸗ 
wachſung. 
« — uteri; f Muttermundverwach— 
ung. 
« a fe Augentliderverwach- 
ung. 
vaginae, ſ. Scheidenverwachfung. 
Atcopa Belladonna, f. Tollkraut, gemeines. 
—— ſ. Eiſenkraut-Allraun— 
apfel. 
Atrophia, f. Auszehrung, Darrfucht. 
Atropin i. 402; IL. 33, 170, 271, 276; 
IV. 24, 380. 
ee IL. 387. 
Attisholz IV. 2. 
Aubad IV. 364. 
Audinac IV. 2, 180, 342. 
Auerbach IV. ı7, 278; 386. 
Aufgüffe, aromatifch:weintge III. 189. 
« bittere, I. 134, 435; II. 450 
« fchleimig:gallertartiger LI. 482, 
« von Baldrian mit EN. und Min: 
derers Geiſt IV 
« von Baldrian mit "Shamitfen II. 326, 
« von Baldrian mit Effigäther III. 383. 
« von Baldrian mit Fohlenfaurem Kali 
und Dpium I. 344. 
« von Baldrian mit Pomeranzentinctur 
III. 267. 
« von Baldrian mit Salpetergeift III. 149. 
« von Beifuße, Andornfraut, Beifußwur— 
zel und Musfarblüthe mit Bein IV. 294. 
« von Birfenfnofpen mit Branntwein 
11. 5955 1II. 302. 
« don Galmus mit Enzianertract und 
Eifenäther III. 106. 
« von Calmus mit Enzianertract und 
Salmiak IL, 584. 
« von Columbo une Brechwurzel IV. 72. 
« von Diosme mit Diosmen- und Eube: 
bentinctur III. 5o. 
« von Fingerhut und Enzian mit Meer: 
zwiebelhonig III. 35. 
. a mit Stechapfeltinctur 
« von Shläpfeln in Wein III. 80. 
« yon Hollunder mit Brechweinftein und 
Syrup III. 250. 
« von Johanniskraut IL. 572. 
« von ——— — 
mit Branntwein III. 302. 
« von Kaffeebohnen, grünen, II. 30, 
495 IV. 293. 
« Is, Kirfcplorbeerblättern mit Honig 
« don Slapperrofen und Boretfh mit 
Nägeleinfaft II. 562. 
« von Lachenknoblauch mit Schwefelfe: 
ber I. 72. 
« von Lohe I. 78. 
«vom Nachtfchatten, fhwarzen, II. 560. 
« von Pfeffermünze mit Bibergeiltinc- 
tur II. 326, 
von Pflanzen, 
II. 496. 


A 
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Aufgüſſe von Pomeranzenblaͤttern, Nelken⸗, 
Baldrianwurzel und Schafgarbe II. 

232. 
« von Pomeranzenblättern mit anishalti- 
gem Satmiafgeifte und Hoffmann’ 


Tropfen II. 155. 

« en Quaflia mit Effigäther III. 322, 
383. 

« von Raute, Wermuthb, Salbei und 


— mit Knoblauch und Salz 
« N Oaflaparilfa mit Kalfwafler IV. 


« von Saffaparilla und Suniar II. 557. 
« von Seifenkraut mit Syrup III. 253. 
« von Senf mit Branntwein IL. 473. 
« von Senna LI. 220. 
« von Senna, Schafgarbe, Taufendguls 
denkraut, Fenchel und Glauberſalz 
III. 275 
« von Senna mit Sennatinctur III. 338. 
« von Senna mit ihrer Tinctur, Mas 
gnefig und mweinfteinfaurem Antimo⸗ 
nialliquor IIL. 197. 
« vn Sewenbaum mit Baldrian III. 
N +’ 
« 9— Sewenbaum mit Campfer J. 479. 
« von Stöchaskraut mit Waſſer oder 
Meth IV. 230. 
« von Sumpffilge II. 384. 
« von Tabaf III. 223. 
« von Tabak in Wallrathemulfion III. 
223. 
« von Taufendguldenfraut mit Rhabar— 
dertinctur IV. 89. 
« von Tollfraut mit efligfaurem Blei 
II. 56. 
« von Wachholderbeeren mit Gerfte oder 
Eibiſch I. 480. 
« von Wegwarte III. 163. 
« von Wolverlei mit Bier IV. 324. 
« von Wolverlei mit Sampfer und Sal: 
miaf II. 272. 
« von Wolverleiblumen, Traubenfraut 
mit Brechnußertract II. 350. 
« Bu von Hanf und Safran 1. 
Io 
Aufpängen an deu Händen II. 68, 71. 
Aufbeiterung I. 543. 
Aufliegen I. 44; UIL. 17; IV. ı7. 
Auftöfende Mittel I. 365, 402, 467, 468 , 
5725 U. 211, 418, 568; III. 18, 146: 
33 IV. ı7, 88, 185, 273, 290 379, 
5 
Auflöfung van Smwieten’s II. 318. 
Aufregende Methode, Mittel, Verfahren 
115332} 
Auffhnupfen von Blutfrautpulver und Ca— 
fomel II. 230. 
« von efligfaurem Kaliliquor II. 228, 
Auffteben, frühes III. 309. 
Aufftoßen I. 45. 
HANSEELEIN, der Naphtha III. 275, 3133 


— 

Aufwecken, öfteres J. 477: 
Aufwicdeln I. 337. 
Augen , fünftliche I. 323. 
Augenbad I. 71. 

« mit Shamilfenaufguß I. 431. 

« mit Eiswaffer II. 437. 

« mit J— er 431. 
Augenbinde Böttcher’s IV. 
Augendouchemaſchine Simtys "UL. 23, 


r 
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Augenentzündung I. 455 III. 18; IV. 21. 
« anftefende I. 49, III. 18; IV. 22. 
« der Neugebornen I. 59; III.20; IV. 22. 
« catarrhalifhe I. 56; III. ı9. 
« gichtiſche I, 57. 
« Fünftlicy erregte I. 576. 
« theumatifche I. 635 III. 20; IV. 22, 
« feorbutifhe I 63; III. ar; IV. 23, 
« ſcrofulöſe IL, 64; III. 21; IV. 23, 
« fTnppititifhe I. 66; IV. 23. 
« von Blattern I. 55, III. ı9. 
« von Mafern I. 58, 
Augenfell I. 68; III. 23; IV. 24. 
« und chronifhe Augenentzündungen , 
ihre Behandlung nah UmmonIIl. 23, 
Augenhalter Stevenfon’s II. 376. 
Augenhöhle operirte, Ausfüllen derfelben 
mit lauem Waffer nah Maunoir 
II. 379. 
Augenfranfheiten I. 68; III. 23; IV. 24. 
Augenlider, Fünftliche I. 323. 
AUugenliderausmwärtsftehen, Dperation nach 
Ammon III 31. 
Augenliderentzündung I. 715 IV. 25. 
Augenlidergefhmwülfte III. 23; IV. 25. 
« Behandlung nah Garron ILL 24. 
Augentliderfräge I. 71. 
Augentiderframpf I. 72; III. 24. 
Augenfiderläbmung 1. 72. 
Augenliderfihleimfiuß ILL. 24; IV. 25. 
Augentiderfihwiele I. 73. 
Augenlidhalter Pellier's II. 374. 
— Ausſchneiden der —J 276, 279, 


280. 
— Operation nach Hunt 
559. 
Augenlidrand, auswärtsſtehender J. 116. 
Augenlidſpaltverengerung, Operation nach 
Ammon II 481. 
Augentidverwachlung 1.74; IIL. 25; IV. >25. 
„ mit dem Auge, Dperation nah Am: 
mon III. 25. 
Augentliderwafferfucht IV. 26. 
Augenlidgange Beer’s IV. 24 
« Boyers 1. 28ı. 
Augentiquor, blauer I. 53, 571, 
Augenmittel ILL, 25. 
» sufammenziehende, IV. 216. 
ne? Blömer's I. 307; II. 2615 
1,304. 
Augenpulver 1. 68. 
Augenfalbe aus Honig, Grünſpan, Vitriol, 
Alaun und Aloe II. 434. 
« aus rothem Präcipitat, Bleizuder , 
— — weißem Bolus und Butter 


1. 426, 
(c & uthrie’s I. 48, IV. 25 ı 53,217. 
« Sörden’s I. 45. 
Augenſalben J. 45, 48, 53, 54, 57, 58, 60, 
‚61, 62, 62,64, 65, 68, 69, 71, 72, 731 


74 77° 

Augenfcheere Daviel’s IV. 381, 
Augenfhmerzen I. 74. 
Augenſchnepper Aſſalini's IL. 375, 

«e ®uerin’s II. 436. 
Augenfchröpfbürfte ILL. 333. 
Augenfhmwäche I. 75; IV. 26. 
Augenfpatel Beer's I, 309. 
Augenſpritze II. 375. 

«e Anel's IV. 24. 
Augenftein, blauer ſ. Kupfervitriol. 

« weißer f. Zinkvitriol. 
Augenftiih J. 75, 76, 77 


Reiter 


Augentrocdenheit III. 25. 
Augentroft IL. 276, 390. 
Augenwäſſer I. 47, 48, 57, 58, 59, 60, 61, 
62, 63, 64, 65, 66, 67, 72, 75, 266; 
Ill. 20, .199. 
« bteihättige I. 565; IT. 279, 438. 
« bleihaͤltige mit Opiumtinctur L 5665 


II. 279... 5 
« Sonradis-L 45, 67; II. 20, 22, 
23, 190: 

« erweichende I. 566. 

« ®räfe’s III. 22. 

« jodurirte IL. 3575 IV. 23, 

« mit Belladonnaertract und Gantpfers 

geift II. 277. | 
« mit Borax, Kirfchlorbeer = und einfachen: 
deftillirten XWaffer III. 22. 

« mit Salomel, Sydenham’s Laudas 
num und Waffer I. 576. 

« mit Eichenrindenabſud und Alaun I 
569. 

« mit göttlichem Steine, Rofen: und Bit: 

termandelwaſſer III. ı9. 

« mit Soldchlorin III. 21. 

« mit Höllenftein und Bleieſſig IV. 22, 

« mit Hollunderaufguß und Rofenhonig 

« mit Hofzfäure und Sublimat III. 19. 

« mit der Kryftallinfe der Rindsaugen 

und Rofenmwaffer I. 47. 
« mit Ruß IV. 23. 
« unit DAN) Alaun und Weingeift 
« „mit fpanifchem Pfeffer II, 389. 
«a mit Spiefiglanzwein, Sydenham’s 
Laudanum und Alvetinctur I. 574. 

« mit Sublimat, Dpiumtinctur mit Saf⸗ 
ran und Rofenwailer I. 575. 

« mit Terpenthingeift IL. 211. 

« mit meißem Bitriol, Quittenfchleim 
und Wegerichwailer I. 567. 

« mit Wegerihwafler, DBleizuder und 
Gampfergeift I. 45. Er 

« mit Wegerichwafler, weißem Vitriol 
und QDuittenfchleim I. 45. 

« reizende I. 565. 

« ſchmerzſtillende II, 90. 

« vifriolifirte I. 426 5 II. 278 

« zufammenziehende I. 565. 567, 569. 

“ zufammenziebendes gelbes III. 19. 
Augenmwafferfucht I. 75; ILL, 26; IV. 27. 

« Dperation nah Middlemorelil.26. 
Augenmwinfelgefhmwutft IV. 27. 
Augsportquelle IV. 25, 83, 179, 342. 

91, 
Auguftusbad, f. Radeberg, Zittau. 
Aumale IV. 283, 384, 387. 
Auripigmentum, f. Operment. 
Auris artificialis, f. Ohr, Fünftliches, 
Aurium morbi, f. Sehörfranfheiten, 
Aurum, f. ®old. 

« diaphoreticum, f. Knallgold. 

« foliatum, f. Goldſchlägerhäutchen. 

« fulminans, erepitans, f. Knallgold. 

« limatum, f. Goldfeile. j 
« Muriaticum natronatum , f. Goldtri— 
pelholz. 

oxydatum, f. Goldoxyd. 

« oxydatum-ammoniatum, ſ. Knallgold. 
Auseultation I. 396. ? 
Ausdehnung, aewaltfane, der Harnröhre 

nah Moulin III. 184. 
Ausdehnungsfonde Ricord’s 1. 541. 


Neal: NRegifter. 


\ 
Ausdünftung befördernde Mittel IL. 275, 
—— ſchädliche J. 77; UL. 26; 
..27. 
Auseinandertreten der Symphyſe des Hei: 
ligen= und Hüftfnochens HI. 26. 
Ausflüſſe unterdrückte LV. 29. 
Ausleerungsmittel II. 148, 178, 202, 305, 
307, 568; III. 63,64 , 223, 305. 
Auspumpen IV. 45° 
Ausrottung. I. 814 83,.95, 113, 175, 182, 
183, 184, 277, 3495 IL. 58, 231; 
III. 59. | 
a der Bruftdrüfe I. 83; III. 227. 
« der Gierftöde I. 855 IIL. 34, gr. 
« der Flechte IL. 363. 
« der Gebärmutter und ihres Halfes I. 
86; II. 7, 54, 206; III. 27, 122, 123; 
IV: 30, 304, 
« der Gebärmutter nah Lisfranc 
IV. 30. 
« der Goldaderknoten I. 470°, 471. 
\« a nah Rau III. 162. 
«. der Kniefcheibe ILL. D: 
« der Mandern I. gı; III. 27, . 
« der Nymphen I. 93. 
« Der DOhrfpeicheldrüfe I. 935 IL. 248. 
« Der Rippe II. 596. 
an der Schilddrüfe 9 94. 
« der Zhymusdrüſe IV. 264. 
« Der Überbeine II. 448. 
« der Unterfieferdrüfe I. 95. 
« Der Zunge III. 28. 
« « nah Jäger III >28 
« « nad Klein II. 620. 
« des Aneurnsma III. 315, 316. 
« des — 81, 4035 UI. 275 IV. 
2 [3 
« « nach) Travers III. 27. 
« des Flügelfells I. 365. 
« des Gehirnhautſchwammes I. 405. 
« des Gelenkkopfes ILL, 44. 
« des Giftes IL. 549. 
« des Hagelforns 1. 473 , 474. 
« des Hodens II. 96. 
« des Kisfers II. 362; III. 285. 
« des Kropfes II. 62. 
« des Lymphgeſchwulſtſackes II. 149. 
« des Maftdarms IL 179. 
« Des Dberfiefers I. 93; ILL. 27. 
« des Dberfieferhöhlenpolypen II. 239. 
« des Thränendrüfenfcirrhus IL. 42ı. 
« des Zungenfrebfes II. 621. 
« « nah Öräfe II 621. 
« « nah Heyfelder IL. 462. 
« « nah Dfiander II. 105. 
Ausfaß I. 955 IV. 30. 
« Holfteins I. 975 IV. 284. 
Ausfaugen II. 501, 508, 549, 5545 III. 
358, 3595 IV. 438, 
Ausfchläge I. 97; IIL. 28; IV. 3. 
Ausfchneidungen I. 98 u. folg. 
Ausfchneidung der Selenfe und Knochen 
III. 29; IV. 39. 
«a der ne 55. 
« der Sefhmwüre, fyphilitifhen, I, A475 
II. 155. — 7; 
« der Knochen im Gllenbogengelenfe I. 
102; III. 29; IV. 40, 
« der Knochen im Kniegelenfe I. 104; 
III. 30, 
« der Rippen II. 56, 
« der vordern Gelenkenden der Vorder; 
armknochen nah Moreau 1V. 4ı. 
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Susan elBung der Knochen der Mittelhand 
„20:5 
« Des Kopfs und obern Drittheild des 
Dberfchenfels IIL. 30. 
« des Maſtdarms, carcinomatöfen,, nach 
Lisfranc II. ı72. 
« des De: I 101; VII. 097 


snäch, 
« « nah Syme III. 29. 
« « nah Belpeau IV. 39 
« 8065 Dberarms im Gllenbogengelenfe 
nah Syme III. 29. 
«@ « nah Velpeau IV. 40. 
« des Oberkiefers nah Genſoul III. 
27. 
« des Schenfelbeinfopfes I. 104. 
« des Schulterblattes I. 100, 
« des Schluüffelbeins I. 100. 
« des Stammes vom Befichtänerven 
nah Sroriep IV. 164. 
« er Unterfiefers I. 98; III. 29; IV. 


9. 
« 9*— Unterkiefers nah Lisfranc IV. 
% 
« des untern Endes des Radius und der 
Ulna I. 103; IV. 41. 
« des untern Endes des Schien- und 
Wadenbeines I. 105; III. 3ı, 
« «e nah Moreau IIL 31. 
« des Zellengemwebes II. 327. 
« eines Sehnenftüdes II. 76, 361. 
« int Handgelenfe III. 30. 
« « nah Syme III. 30. 
« im Kniegelenfe nah Syme III. 30, 
Außenmaß Ritgen’s I. 398. 
Ausfpühlen des Mundes mit. Alaunauflös 
fung II. 366, 
« « Mit Chinadecoct II. 342. 
«  « Mit Eichenrindendecoct II. 366. 
«  « mit Quendelgeift II. 342. 
Auftern I. 245; IL. 129, 312; ILL. 257. 
Aufternwaffer III. 257. 
Austrodnende Mittel IV. 42. 
————— des Augeniidrandes J. 1063 
——— 


Operation nach Beck III. 31. 
nah Celſus III. 3t. 
nad) Chelius III. 32. 
ce « nah Sräfe I. 496. 
Ausmüchfe I. 110; III. 32; IV. 42, 
Auszebrung I. 110; IIL 325 IV. 42. 
« Behandlung nad) Blosfeld IV, 42, 
160, 179» 
DE EN A Sieber IL ıız II, 
129 


Avena sativa, f. Hafer, | 

Avennes IV. 2. 

Averhoa Bilimbi, ſ. Bfimblingbaumt. 

Avogatoforbeerbaum III. 333. 

Ur IV. ı5, 86, 127, 134, ı5ı , 152, 153, 
158, 209, 234, 249, 256, 262, 303, 
329, 373. 

Uyapanablätter II. 
562. 

Azalea, f. Felfenftrauch. 

Uzederach, gemeiner, I. 588; II. 405, 582, 
592; III. 222. 

Azotfäure, f. Salpeterfäure, 

Azotum, ſ. Stidftoff. 


131, 343, 495, 500, 


an 
cn 


f KealaRegite®n 


— 


B 
LS 


Oman electrifhe Gütle's IL. 
19: 
Baden in Baden IL 175; III. 160, 254, 


270, 271, 302, 3255 IV. 15, 19, 31, 


60, 78; 81, 126, 129, 137, 153, 154, 


156, 166, ıyı, 1815 209, 232, 247, 
255, 258, 362, 293, 296, 310, 336, 
32 351, 362, 373, 385, 398, 399, 
4o N 435. 

in Öfterreich I. 466, 4675 II. 42, 358; 
III, 48; IV. 37,82, 156, 159, 178, 
223, 252, 257 , 327 , 340, 436. 

in der Schweiz IIL. 82, 204, 324» 
344; IV. 35, 92, ı3ı, 140, ı52, 174, 
209, 218, 223) 243, 314, 328, 336, 


399. 
Badenweiler IV. i9, 31, 168, 234, 3ıı, 


Bäder I. 219, 208, 226, 245, 


« 


334, 402. 

25, 469, 560, 
5795; 11. 38, 39, At, 104, 148, 249g, 
316, 319, 325, 353, 509, 600; III. 26, 
84, 93, 94» 108, 112, 127, 163, 181, 
189, 190, 198, 200, 205, 256, 272, 
378, 380, 38335 IV. 42, 204. 
aromatifche II. 97, 293, 5435 III. 94, 
108, IIı, 120, 272, 305, 325, 380; 
1V. 230. ° 
aromatifchweinige IL. 155. 
erweichende narcotifche I. 363. 
gährende (Gährbäder) IL. 232. 
galvanifhe ILL. 313. 
Guß-, Regen-, Schauer-, Tropfbäder 
I. 420, 427, 469; II. 230, 329, 5ıo; 
IIl. 230, 309, 360, 366. 
Guß-⸗, Regen-, Schauer-, Tropfbäa: 


der mit Schwefelleber und Kochſalz 


I. 424; II. 81. 
heiße III. 146. 
in Sfüffen III. 314. 
in Sumpfmwäflern I. 414, 
— (Jodinbäder) II. 357; IV. 
131. 
Falte und Fühle I. 178, 181, 262, 362, 
387, 413, 477, 528, 569, 586; II. 98, 
224, 231, 308, 395, 445 » 472» 544, 
Ei 617; III. 272, 285, 309, 32h, 
343 , 363, 383. 
lauwarme und warme I. 40, 172, 176, 
202, 203, 204, 205, 208, 211, 213, 
215, a Bo 286, 347, I 369, 
ı1, Aı2, 421, 422, 439, , 467, 
bis‘ 545, ER 578, 581; il le 
36,, 49, 96, 101, 103, 154, 155, 187, 
191, 230, 236, 291, 297, 303, 307, 
315, 317, 323, 396, 397, 398, A445, 
493 » 509, 531, 545, 556, 583, 587 } 
588, 595, 613, 619; III. 64, 8ı, 117, 
119, 126, 149, 155, 164, 181, 187, 
IQI, 200, 223, 230, 236, 240, 250, 
255, 256, 258, 271, 272, 285, 308, 
311, 312, 353% 355, 356, 375, 379» 
380, 383; IV. 90, 123, ı24, ı33, 
150, 189, 205, 242, 273, 284, 309, 
408. 


laugenhafte (Laugenbäder) I. 207; II. 


86, 531, 542: IH. 267, 305, 378; 
— 28h, Bor ar 


Bäder mit ßfati IL 13, 1025 ILL. 93, 267. 


mit Ameifen II. 79, 617. 
mit Aſche II. 342. 

mit Birfenblättern I. 3565 
IH. 303, 758% | 

mit Birfene und Eſchenlaub II. 342. 
mit Bitterfüß I. 3605 II. 135. 

mit Branntiweinbärme II. 480. 

mit Branntmweintrebern II. 325. 

mit Galmus III. 325. 

mit Chforfalf III. 49, 361, 374. 
mit Eibiſch und Pappeln II. 353. 


II. 5615 


- mit Eibifchabfud und der antifyphilitis 


fhen Tinctur I. 527. 

mit Eichenrinde I. 409. R 
mit Gifen (Eifenz oder Stahlbäder) 
I. 477; UI. 94, ı1ı, 383; IV. 58, 
99, 375. 

mit Erde (Erdbäder) I. 163. 
mit Fieberrindendecoct IV. 306. 
mit Fingerhut, Schneerofe, Bilfens 
fraut, Scierling, Sewenbaum und 
Salzſäure I. 463. 

mit Sallerte, thierifcher, I. 410. 

mit hydroiodinfaurem Eifen I. 372. 
mit Kleien (Kleienbäder) II. 249. 

mit Königswafler Scott’s, 1. 415. 
mit Kräutern 111..267. 

mit Lavendelaeift ILL. 287. 

mit Lohe (Lohbäder) I. 78, 579. 

mit Lobe , Feldfümmel und rothem 
Wein III. 366. 
mit Malz I. 164; II. 342; III. 325; 
IV. 120 na 
mit Meerwaſſer I. 445; IIL 89. 

mit Milch (Milchbäder) III. 305; IV. 
260, 368. 

mit Mitch und Kalkfchwefelleber IL. 
294. 

mit Ochſenblut II. 85. 

mit St II 546. 

mit Säuren LI. 486. 

mit Salbei IL. 612, 

mit Salmiak und Sublimat I. 463, 
555; 11. 285, 588. 

mit Salpeterfäure J. 458, 464; U. 
303; III. 236. 

mit Salpeter-Salzfäure ILL. 325. 

mit Salz (Salzbäder) I. 409, 5445 III. 
210, 254, 303, 324, 325; IV. 70. 

mit Saljfäure I. 458, 462, 526; I. 
292. 

mit Sande (Sandbäder) I. 558, I. 
613; III. 84, 159, 234, 244; IV. 70, 
398. 

mit Sande und Küchenfalz II. 342. 
mit Schafgarbe I. 409. 

mit Schnee (Schneebad) II. 287. 

mit Schwefeläther IIL. 240. 

mit fhwefelfaurem Kali (Doppellalz) 
Ill. 187. 

mit Seefalz III. 324. ß 

mit Seife (Seifenbäder) I. 4795 I. 
39, 293, 3165 III. 220, 221 5; IV. 128, 
235 , 306. 
mit Seife und Kleien II. 76. 

mit Geifenfiederlauge ILI. 267. 

mit Sewenbaum I. 441. | 

mit Sublimat I. 463, 554; IL. 133; 
III. ı50, 1525 IV. ı25, 192. 


> 


Real: Regiiter 


Bäder mit Sublimat und Salmiak Weder 


« 
Bäh 


mit Wein, rothem 


find’s I. 363. 
mit Tabafabfud II. 3995 IV. 147. 
mit Tollfrautaufauß 11. 529. 
mit Treftern I. 463; Il. 8ı. 
#11. 543. 
örtliche I. 531. rasen, 
orientalifche III. 32." 
reigende IL. .5435 ILL 93. 
fharfe L. 2ri, 
ſchweflige, mit Schwefelleber, Schwe⸗ 
felbäder überhaupt I. 97, 305, 555, 
581, 50035 ll. 38, 42, 82, 183, 236, 


252, 253, 288, 286, 473, 483, 588; 


111. 50, 93, 94, 272r 324, 352, 357, 
358; IV. 124, ı86, 378. 
fhmerzftillende III. 378. 

ftärfende 111. 273; IV. 123. 
Stüß’iche II. 13. 

thieriiche I. 409, 410, 423; II. 82,85; 
III. 32- 


warme mit Schwefelleber und Fichten: 

fproffen IV. 206.- 

jufammenziehende, warnte, I. 409. 

ungen, Brei- und andere Umfchläge 
I. 74, 247, 252, 437, 449, 453, 
469, 471, 473, 475, 520, 531, 
563, 579; Il. 10, 94, 103,.115, 
139, 175, 198, 199, 218, 419, 

448, 610, 612; Ill. 19, 30, 58, 
67, 68, 93, 119, 126, 142, 189, 
190, 191, 197, 200, 209, —W 
235, 308, 312), 325, 378, 379; 
IV. 270, 439. 

« alkalifhe I. 247 5; UL. 165. 

« aromatifche I. 41, 216, 438; II. 
77 , ı51, 325, 327, 589, 613; III. 
144, 189, 210, 3665 IV. 206, 
229. 

« aromatifche mit Urnica III. 366. 

« aromatifche mit Kali ILL. 81. 

« erfchlaffende und ermweichende I. 
176, ı81, 197, 211, 226, 247, 
252, 263, 402, A2ı, 423, 426, 
445, 562, 564 , 5755 11. 9, 13, 
26, 27, 28, 51, 57, 64, 87, 292) 
396, 399, 419, 431, 471, 473) 

, 485, 520, 531; Ill. 56, 69, 
80, 90, 153, 180, 181, 238, 241, 
55, 285, 355, 366, 367; IV. 
289, 290, 321, 344 , 449. 

« erweichende mit fluffigen Lauda: 
num befprigt I. 448. 

« ermweichende mit gelind reizenden 
Mitteln III. 380. 

« fäulnifwidrige 1. 196. 

« gährende I. 183; Il. 312. 

« geiftige I. 197, 2265 III. 151. 

« Jodurtirte II. 357. 

« Falte I. Aı, 50, 65, 67, 134, 163, 
175, 176, 192, 197, 210, 222, 
224, 225, 263, 362, 403, 404, 

05, 407, Aı2, Aı6, A2ı, 425, 

27 + 453, 455, #9) 60, 65, 

467 , 587; Il. 9, 58, 90, 104, 200, 

203, 219, 230, 283, 305, 306, 

307, 316, 326, 331, 332, 334, 
TER 437, At 445, 446, 448, 
76, 477, 478, 493, 509, 530, 
536, 559, 594 , 617; Il. 22, 57% 
“64, 73, 74, 103, 105, 14h, 146, 
198, 200, 237, 276,. 299, 309, 
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316, 3615 IV. 69, 71, 148, 216, 
231, 232, 309, 310, 397, 435. 


Bähungen, Brei- und andere Umfchläge 


(c 


Fühlende mit geiftigen Mitteln II. 
532; III. 306. 

laumwarnte und warme I. 74, 202, 
212, 214. 216, 252, 371, 433, 
453, 460; Il. 10, 203, 343, 420, 
505, 509, 616; II. 117, 118, 147, 
209, 210, 220, 241, 265, 272» 
285, 353; IV. 27, 51, 69, 72, 
260 , 350. 

mit Alaunauflöfung II. 200, 437, 
II. 59. 

mit Aloeblättern III. 104. 

mit AUmmonigfwaffer, warme I. 
420, 474; 11. 336; II. 24. 

mit Aufgüffen bitterer Kräuter 
II. 64. 

mit Bier I. 247. 

mit Bier und Butter IL 247. 

mit Bierhefen oder Rüben und 
Mept II. 312. 

mit Bilfenfraut IIL 198. 

I Fa und Flachsſamen 
« 100. 

mit Bilfenfraut, Schierling und 
Leinmehl I. 73. 

mit Blei, Bolus, Maſtix, Myr: 
rhen und Weineſſig I. 468. 

mit Bleieffig oder Bleimaffer I. 
197, 425; 11. 23, 200, 292, 431, 
432, 509, 526; III. 62, 78, 238 ’ 
355;,IV. i60. 

von Bleiwaſſer mit Campfergeift 
I. 375; II. 292. 

mit Brechweinftein ILL 152. 

mit Brot, friihgebacenem, III. 
295. 

mit Brot und — III. 80. 
mit Brot und Milch IL. 27, R 
II. 162, 341. 7.99; f 
mit Brot und Waffer I. 422. 
ie Campfer, angefeuchtetem III. 
306, 


mit Campfer:, Wachholdergeift, 


und Meerzwiebeleffig II. 23. 

mit &ampfereflig III. 62, 285. 
mit Garottenbrei III. 225. 

mit Chamillenaufguß II. 155,203; 
IV. 78. 

mit Chamillenaufguß, Quendel—⸗ 
geift und etwas Antmonium ILL. 
211. 

mit Chamillenöl, camphorirtem, 
III. 197. 

mit Chlorkalkauflöſung I. 28; 
III. 361. 

mit Chloarnatrum III. 355. 
mit Citronenfäure III. 625 
23 , 102. 

mit Eibifhfraut II. 251. 

mit Eiern, bhartgefottenen, 
295. 

mit Eigelb und Pfeffer L 449. 
mit Eis J 226, 406, 455, IT. 
200, 331, 363; III. 81, 197, 221, 
228, 248, 255, 276, 280, 285; 
IV. ı50, 310, 376. 

mit Gifenfraut LI. 240. 

mit Eifenfraut, Leinfamenmehl 
und Milch II. 247. 

mit Eifenvitriolauflöfung III. 355. 


IV. 


II. 
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⸗ 


Real⸗—Regiſter— 


Bähungen, Brei⸗ und andere Umſchläge 


mit Effig II. 10, 325, 476, 599; 

II. 314. 

nr Effig, aromatifhem, IV. 23, 

102, 

mit Eſſig und Waffer, Falte, I. 

526. 

mit Eſſig, Wafler und Salz, 

falte, LI. 200, 

mit efligfaurem Ammoniummaffer 
. 77° 

mit Zeldquendel II. 194. 

mit Fieberrinde, Knoblauch und 

Eſſig II. 578. 

mit Sieberrindenabfud T. 4415 II. 

294 

mit Sallapfelabfud, Alaun, Bitriot, 

Abrotanum und Weineſſig II 


199. 

mit Galäpfeltinctur, Falte, ILL 
365. 

mit Goulard's Waller, Cam: 
pfergeift und Dpium II. 291. 

mit Goulard’s Waſſer und 
Dpiumtinctur I. 376; ILL. 378. 
mit Hafermebl II. 27. 

mit Hirfchhorngeift, Falte, II. 293. 
mit Holleraufguß und Ummonium 
II. 563, 

mit Holzfohlen II. 294. 

mit Hopfen IV. 259. 

mit Kalk, ungelöfchten, I. 420. 
mit Kalfwafler I. 196. 

mit Kartoffeln IL 476, 487. 

mit Kartoffeln und Leinmehl II. 
297» - 

mit Kartoffele oder Rübenbrei, 
Mehl und Bierhefen III. 21. 
Kirfchlorbeerwaffer III. 226. 
Kirfchlorbeerwaffer und Jodinetinc⸗ 
tur III. 226. 

mit Kirfchlorbeerwafler, Schwe— 
feläther und Belladonnaertract 
Ill. 292. ER 
mit Eohlenfaurem Kali I. 479, 
599; III. 78. 

mit Fohlenfaurem Natrum I. 562. 
ar Kräutern, narcotifhen, IL. 
65. 


mit Kräutern, zertheilenden und 


Wein II. 23. 

mit Kreofotwaffer III. 107, 156, 

309. 

mit Kreuzwurzel, gemeiner, LI. 
190, 

mit Kuhmiſt IT. 600. 

mit Lebermoos II. 567. 

mit Leinöl, Carottenbrei und Saft, 

dann Schweinefett und Schier— 

Yingspulver III. 81, 

mit Leinſamenmehl I. 478; I. 
240; IM. 144, 238, 265. 

mit Leinfamenmehl und Eibiſch— 
wurzeln I. 437. 

mit Lilienzwiebeln und Zuder II. 

573. 

mit Linfenmehl und Bier IV. 229, 
mit Lohe II. 23. 

— entwickelnden Dingen 
SITE 

mit Maismehl IV. 120, 


Bähungen, Brei: und andere Umſchläge 


aus Malven, Schierling und Mohn⸗ 
föpfen 11. 271. 


mit Malven und Schierling II. 28, 


mit Malvendecoct ILL. 164. 

mit Malz. III. 153. 

mit Meerrettig II. 342. 

mit Mehl und aromatifchen Kräus 
tern. 11.073. 2° 
mit Mitch II. 5015 III. 154. 

mit Milh= und Bleiwaller IV; 


—1 7. 

mit Mohnköpfen IV. 259. 

Mohnköpfen und Chamillen 
ı IO, 

mit Mohrrüben und Schierlings: 

drei I. 445. 

mit Niefewurzel , weißer, I 

225. 

mit Dpium II. 508; III. 69, 198, 


78. 
ei Paftinafen, geichabten, III. 
100, 

mit Portwein I. 449. 

mit Pottafhe und Salmiaf, tro: 
dene ’ I. 427. 
mit in Roſenwaſſer aufgelöfter 
Schwefelleber und Bilfenfrauter: 
tract II. 59. 

mit Rofendecocte II. 432. 
mit Rüben, gelben, 11. 55. 
mit Salbeiaufguß IV. 292. 
mit Salmiaf und Meerzwiebeleflig 
11: 23: 
von Salmiafauflöfung I. 247, 3755 
ll. 23, 325, 539; III. 8ı. 
mit Salmiafauflöfung und Cams 
pferaeift I. 376. 
Salmiafauflöfung in Effig IL. 594 3 
III. 200. 
mit Salz, Brod und Eſſig IL. 29. 
kl OAHBEHE: füßem, I. 251, 5265 


mit Salzfäure I. 462. 

mit Salge, Holz und Citronen⸗ 
fäure I. 44r. 

mit Salzwaffer II. 558. 

mit Sand III. 367. 

mit Schierfing I. 2515 II. 1843 
III. 8ı. 

ur Schierling und Bilfenfraut 


mit Schierlings- und Bleiertract, 
dann Kofenhonig 1. 432. 

mit Schierling, Mehl mit Zwie— 
bein oder Ammonium III. 355. 
mit Schierling, Geifenfraut und 
Gampfer I. 73. 

mit Schnee 1. 528; IL. 2005 II. 
285; 1V. 965, 3466. 

mit Schöükraut und DI II. 597. 
mit Schwefelleber, Seife, Kalfs 
waſſer und Alcohol ILL. 165. 

mit Seewaffer IL. 433; II. 20053 
III. 89. 

mit Seife I. 246; II. 27, 247, 
325, 532; 11L. 366. 

mit Seife in Miteh II. 247. 

mit Semmel, SHafergrüge und 
Mitch IL. 547. ? 
mit Semmelmehl und verdünnter 
thebaifher Tinctur 174. 


REINE Häifter. 


Bähungen, Brei- und andere umſchläge 
mit Sewenbaumaufguß IV. 229. 


x« Mit Sewenbaumaufguß und Sal: 
miak IV. 229. 

“  « mit Sewenbaumanfguß undSchwes 
felfäure I. 576... 

«  « mit Sewenbaumaufguß und Weins 
eflig I. 576. ° 

» « mit ©techapfel I. 548; IIL ı6, 
78, 1625 IV. 207. 

te mit "Sublimatauflöfung IL 28; 
1lls>220, - 

« « MmitSublimatauflöfung und Schier: 
fingdecoct III. 355. 

« « mit Tebaf I. 338; IL. 190, 399, 
568; III. 19, 368, 

«. « mit Tabak, grünem, und Gombauld 
Il. 396. 

«  « mit Terpenthinöl IL 11, 477. 

«e & mit Theden’s Schußwafler I. 
‚200, 

x « Ar Tolffraut L 548; IL 143, 
1 7» 

« « mit Tollfraut, Bilfenfraut und 
Stechapfel II. 296, 

« « Mit Traganthicleint II. 477. 

« « Mit Ulmenmwurzel ILL. 102. 

«  « mit Waller, Branntivein und et- 
was Satz II. 23. 

»« mit Waffer und Wein, lauwarme, 
II. 203. 
«  « Mit Weiderich III. 206. 5 
« « Mit Weiderih, DBleizuder, Cam— 
pfer und Galmiaf III. 206; 
« « mit Weingeift I. 247; II. 203, 
272; III: 78, 314; IV. 344. 
« « mit Weinhefen, rothen, und Sal: 
miafgeift II. 535. 

« « mit Wermuth, Chamilfen, Ei: 
chenrinde und Alaun in Effig ge: 
focht III. 298. 

& « mit Wolverlei und Chamillendes 
cocte II. 98, 325. 

FaWEX .: u Wolverleiblüthendecoct LI. 
325. 

« « mit Wunderbatumblättern IIL 58. 

« « mit Zinfvitriolauflöfung ILL. 355. 

« « narfotifche III. 156. 

& « naßfalte Il. 478. \ 

« .« reizende I. 203, 2075 III. 359. 

« « fharfe Kerndtife IL 94; 
1V. 96. 

« « fchmerzftillende I. 426 ; IIL 80, 

« « Schmuders II 142. 

« _« ftärtende I. 198, 424. 

« « Trampert’s II 20. 

& « .weinige LI. Arı; II. 23, 155, 213; 
IU. 285, 314. 

«  « gertheilende II. 23, 541; IV. 241. 

« « zufammenziehende I. 175, 221; 


II. 150, 189, 200, 545; III. 125. 
Baccharis genistelloides, f. Bachuspflange, 
ginfterförmige. 
“ « Venosa, f. Bachuspflange, aderige, 
Bachmeerzwurz II. 404, 
Bachtelenbad IV. 2. 
Bachuspflanze IL. 580. 
Badeſchwamm I. 194. 
« in warmes Waller getauchter IV. 243. 
Bärenameifentinctur mit Zaunrüben- und 
Farrenfrautiwurgel I. 460. 
Bärenfell IV. 369. 
Bärenflaue, deutiche, I. 337. 
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Bärenfchmalz I. 423, 573; IV. 120, 
Bärentraube I. i78, ı8ı, 481, 528, 5445 
in 118, 336, 308, 3335 MI. ııı, 
100 — 
« mit Kaliliquor III. 166. 
„ mit Opium II. 237. 
—— mit Gallusſäure IL. 
0) [3 
Bärenwurz I. 3415 II. 404. 
Börlapp, nagelförmiger, I. 4775 I. 547, 
587 » 5985 III. 189, 190, 2855 IV. 
) 


Bagneres IV. 2, 16, 57, 81, 86, 152, 153, 
209, 242, 249, 272, 280, 293, 329, 
361, 387. 

Bagnoles, IV. 15, 19, 57, 86, 112, 152, 
179, 209, 250, 329, 336. 

Bahlingen IV. 32, 168, 328, 334. 

Bahlſer, f. Wolfler, 

Bains IV. 127, 179, 250, 330, 337, 384. 

Bafovar, IV. 3. 

Balanitis, f. Eichelentzündung. 

Balanorrhoea, ſ. Eicheltripper, 

— —— Il. 240; . ı10; IV. ı9, 250, 
I 7. 

Balbuties, f, Stammeln, Stottern. 

Baldrian IL. 117, 252, 341, 346; II. 11,60, 
188, 210, 404, 4ı1; Ill. 187, 230, 
287 , 383; 1V 231. 

« griechiſch⸗blauer II. 551. 

« mit Ammoniumliquor und DBernftein 
II. 307. 

Baldrianertract II, 60, 232. 

ee I. 343, 587; IL. 194, 400, 474, 
618. 

« in Effigäther I. 453; II. 30, 

Baldriantinctur ILL. 66, 314. 

Baldrianz, Zimmt- und apfelfaure Eifen: 
tinctur 1. 580. 

Balf IV. 179, 193, 197, 342. 

Balggefhwülfte 1. 112; Ill. 325 IV. 43, 

« +» Dperätion nah Demours ILL 32. 

[0 « nah Dohlhoff IIL 33, 

« «a nah Dupuptren III. 3235 

IV. 43. 

« in der Uugengegend I. 114, 

Ballismus, f. Beitstanz. 

Ballota, f. Ballote. 

Ballote, fhwarze, III. 248. 

Balote, wollige, I. 466, 5465; II. 566; III. 
35, 82; IV. 338. 

Balſam, antirheumatifcher, Liboſchütz's 
— 287. 

« canadifcher, 
ſcher. 

«dela Borde's II. 194. 

« Bioravanti’s IL. gı. 

«& ea f. Balſam de la Bor⸗ 

e’5. 

«e Locatelli's LI. 59. 

« peruvianifher I. 68, 182, 197, 249, 
437, 445, 531; II. 162, 361, 396, 
545; ILL. 366. 

« peruvianifcher mit Eidotter III. 83, 

« Berne mit Myrrhen III. 366, 
382. 

« Samaritanifcher III. 376, 

« tolutanifher IV. 83. 

Balfamapfel, gededelter, I. 45 III. ı, 

Balfame I. 445, 459; UL. 212, 355, 

Ballamifhe Mittel II. 91; ILL. 83, 254. 

Balſamleberkrautblumen IL 404. 

Öalfampappel IL. 280, 


f. Terpenthin,, canadi- 


48 Real: NR 


Balfamtanne II. 406. , 
Balsamum Arcaei, f. Srbaumbarzfalbe, 
« Comendatoris Il. 589. 
« Copaivae (de Copaiba), f. Kopaiva: 
Balfan. 
« Gileadense, f. Meccabalſam. 
« indicum, f. Balfam, perupianifcher. 
« Judaicum (orientale de Mecca), f. 
Meccabalfam. 
Balthon IV. gı, 2ı1. 
Band, feft angelegtes, I. 337. 
Bandwurm I. 116; III. 335; IV. 43, 
« Behandlung Nuffers IL ı19;5 IV. 


4. 

Bandwurmmittel Andry's IV. 43. 

Banſen IV. 389. 

Baobad, ſ. Adanſonie, gefingerte. 

Baquet IV. 120. 

Bar, IV. 15, 125, 246, 451“ 

Barbotan IV. 330. 

Bareges II. 76, 240, 3595 III. 376; IV. 
15, 57r 86, 99, ı5ı, 158, 174, 209, 
262, 268, 272, 289, 293, 329, 336, 
358, 373, 456, 465. 

Barmouth IV. 20. 

Barnftapte IV. 20. 

Baromacrometer Stein’s I. 3975 III. 137. 

Baromacrometrum, f. Schwere: und Groͤ— 
Genmeffer. 

Barscz 11. 312. 

Bartemont IV. 246. 

Bartfeld II. 3415 IV. 120, 170, 182, 191, 
220, 222, 230, 276, 278, 297, 312, 


318. 
Baryecoea, f. Schwerhörigfeit. 
Barylalia, f. £allen. 
Baryt, f. Schwererde, j 
Baryta hydrochlorica, Barytes muriaticus, 
f. Salzſaure Schwererde. 
Barytfalze I. 304. 
Barytwaſſer I. 303. 
Bafilienfraut, gemeines, I. 316. u 
Basiocaestrum und Basiocaesura Melzer’ 
I. 394. 
Batatenfaft II. 487. 
Bath I. 415; IL. 82; IV.3, 57, 175, 196, 
N 251, 339. 
Bathengel 1. 288; II. 404. 
Battarismus, f. Stottern. 
Bauchfellentzündung I. 125; IV. 44. 
Bauchfluß, weißer, ILL 34. 
Bauchlage 1. 514. 
Baucnapt III. 289. 
Bauchichnitt I. 1265 
I h 


Yin 


III. 34, 84, 127, 128; 


« bei Ertrauterinalfhwangerfhaft nad 
Siedler IL. 34. 
« bei Schwangerfchaft außer dem Uterus 
nah Zang Ill. 34. 
Bauchfpeicheldrüfenentzündung I. 127. 
Sauchſtich I. 127, 130, 131, 275; III. 34; 
IV. 45 


« nah Hippofrates II. 34. 
« nah Xarrey IV. 45. 
Baͤuchwaſſerſucht I. 129; ILL. 35; IV. 45. 
Baumfirchen IV. 296, 394. 
Baumöl, f. Olivenöl. 
Baumrindenbrot II. 574. 
Baumſchwämme IL. 409. 
Baummolle I. 170, 43835 1.25, 477, 478, 
480, IV. 427. i 
« mit Ammoniak getränfte II. 498. 
Baummwollen-Brenneplinder-IV. 73. 


Ir, 
egifter, 


\ 
Baummollenftaudenfane II. 187. 
Bazuıch IV. 206. 
Bdella, f. Blutegel. 
Bdellometer Sarlandieres IL 41; U. 
339 , 402. 
Beauvars IV. 387. 
Bechermoos IV. 237. } 
Bechica, f. Mittel gegen Huften. 
Bechin IV. ı22, 134, 156, 253, 342. 
lin Aitfen’s E 398; IL. 137. 

« audelocque's L 390, 3 3985 

ee res RE 

« Boivin’s L 399 

« &outouly’s 1. 390% III. 138, 

« &reve’s I. 398. 

« Desbergers I 398; III. 140, 

« Köppes I. 398; IV. 137. 

« Kurzwic’s L 398. 

« ©Simeon’s I. 398. 

« ©tarf’s I. 392, 3985 II. 137. 

« Stein’s 1. 389, 398; III. 137, 138, 

« Wiganpd’s I. 3985 III. 139. 
Bedecken mit Flanell oder Wachstaffet II. 

2 7. 
« mit in Benzoetinctur getränkter Wat: 
te Il. 480. 
« leichtes III. 116. 
« weiches und warmes III. 82. 
Beerangelifg, dornige II. 142, 287, 591. 
Befeftigungsmafchine des Röhrchens in der 
£uftröhrenöffnung III 244. 

Begießungen, Falte I. 134, 286, 171, 211, 
215, 216, 218, 337, 341,347, 351, 
377, 410, Arı,, 413, 452, .576; II. ı3, 
70, 100, 188, 189, 230, 240, 250, 307, 
313, 3ı5, 323, 341, 391, 395, 596, 
443, 444, 445 + 446,473, 490 , 493, 
[ar 501, 509, 538, 541, 553, 618, 
619; III. 53, 64, 66, ı42, 211, 223, 
247, 285, 299, 304, 311, 3ı2, 343, 
3 IV. 93, ı48, 310, 346, 397» 

2. y 


« lauwarme und warme I. 205, 211, 
377; II. 313; III. 312. 
« mit fchwefeifaurer Eifenfolution I. 
9209. ! 
« mit Wachs I. 209. 
Begonia, f. Begonie. - 
Begonie, amerifanifche II. 130. 
Beben, beerentragender I. 404. 
« Flebriger, II. 1995 II. 410, 
Beifuß, bitterer, f. Wermuth. 
« gemeiner, I. 220, 344, 346; Il. 209, 
455, III. 334, 384; IV. 147, 462. 
« Judäifcher, Il. 592. a 
Beifußwurzel mit blaufaurem Eiſen J. 346. 
Beilpflanze II. 404. 


| Bein, fünftliches Baillif's I. 335, 


« « Behrend’s I. 344. 
Beinblume IV. 71. 
Beinbruch, fehlerhaft geheilter, Behand: 
fung nah Gräfe LV. 5ı. 
a A a Kammerlacher's IV. 
120, 
Beinbruchmaſchine Dittrich’s ILL 37. 
Beinbruchſchwebe Gräfes I. ı5ı, 150. 
Beinlade Zimmermann’s IV. 46. 
Beinbrüde I. 132; III. 36; IV. 46, 
a arabifhbe Behandlung I. 132. 
« der Bedenfnocdhen I. 139. 
« der Zußfnochen III. 48. 
« der Kinntade I. 136; UL 37. 


Real: Regifer. 


2 
Beinbrüche der Kinnlade, Behandlung nad 
Wallner III. 37. 
« ber Kniefcheibe I. 152; ILL. 45. 
« der Nafenfnochen I. 136, 
« der Rippen I. 138. 
« der Wirbelfäule I. 138. 
« des Jochbeins I. 136. 
« des Dberarmpalles, Rath Jägers 
Ill. 37. 
« des Dberarms IL. 143; III. 37. 
« des Dberfiefers IL. 136. 
« des Oberſchenkels L 146; III. 40; 
IV. 49. 
« des Schlüffelbeins I. 140; III. 37; 
IV 6. 
Papini 
« « nah Wattmann IV. 46. 
« des Schufterblattes I. 139; III. 37. 
« des Unterfchenfeis I. 155; III. 45. 
« des Vorderarms I. 1445 III. 38, 
« des Wadenbeins ILL. 47. 
« « Derfaprennay Dupupytren 
Ill. 47. 
« Rathſchläge dabei nah Ludwig II. 
36 


« « Behandlung nad 
IV. 48. 


« veralteter, Behandlung nah Ames— 
burn III. 36, 

Beinfraß I. 156; IIL 485 IV. 50. 
Beinhautentzündung Ill. 48; IV. 50. 
Beinfame, durchgeblätterter, L ı. 
Beinfchwiele I. 1605 IV. 5o, 
Beinwell, f. Schwarzwurzel. 
Beinzange Plent’s III. 136, 
Beimwendung Ritgen’s ILL. 132. 
» Beimohnung während oder am Schluffe 
der Kegeln III. 344. 

Bekleidung , fefte, des unterleibes IL. 190, 
von Flanell II. 353. 

« warme II. 353. 
Bela IV. 134, 178. 

« Früchte J. 274. 
Belawurzel I. 560, 586; IL. 114. 
Belebende Mittel 1. 3765 II. 309; III. 189, 

307. 

Belicz IV. 211. 
Bellberg IV. 383. 
Bellerive IV. 329. 
Bellewerder IV. 283, 294. 
Belvedere IV. 246. 
Benedeffalva IV. 117. — 
Benediktwurzel, ſ. Nelkenwurzel. 
Bennusbaumblätter II. 272; MI. 309, 
Bentheim IV. 32, 157, 168, 248, 327, 


yo. 
Benzoebaunt II. 592. 
Bengveblumen I. 244, 2545 II. 314. 
Benzoefäure IL. 116. 
Bendoetinctur IL 76; ILL. 164, 353. 
Berauſchen II. 5oı. 
Berg IV. 18. 
Bergeprenpreis III. 337. 
Berger Leberthran, f. Leberthran. 
Berggießhübel IV. 168, 385. 
Berglattig, höchfter II. 502. 
Berglorbeerenafche ILL. 152. 
- Bergmünge I. 274; Il. 196. 
Bergpolei Il. 449. 
Bergſteigen Il. 119. 
Bergmweide I. 202, 273, 2745 Il, 161, 301. 
Bergwolverfei II. 404, 412. 
Beriberi LV. 5ı. 
Beringerbad IV. 20, 


v. Rinna Repertor. 
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Berka IV. 173, 252, 319, 328, 341, 385. 


Berlinerblau, f. Blaufaures Eifen. 


Bernardino IV. 246, 
Bernftein IV. 124, 24r. 
Bernfteineffen; IV. 241. 
Bernfteinöt I. 345. 
« mit flüchtigem Vipernfalz I. 459. 
a mit Terpenthin und Copaivabalſam I. 
370; 11. 308. 
Bernfteinfäure J. 431; III. 299. 
Bernfteinfaure AmmoniumfluffigFeit 
Zimmtſyrup II. 155. 
Berniteinfaures Ummonium IIL 359. 
Bertram I. 558; II. 80, 97, 609. 
Bertramtinctur Il. 34. 
Bertrich III. 54, zur, 204, 270, 3445 IV. 
2, 35, 129, 166, 181, 192, 219, 222, 
a7 279, 292, 311, 317, 333,.372, 


mit 


98. 

Beruhigende und befänftigende Mittel I. 
161, 408, ‚462, 5795 II. 59, 149, 
157, 251, 252, 418, 478, 5425 III. 
49, 78, 121, 146, 227, 230, 272, 292, 
308, 384; IV. 52, 346, 438. 

« welche DBlaufäure enthalten III. 119. 
Beſchädigungen durch Lufteleetricität I. 163. 
Beſchäftigung ILL. 147. 
Beſpritzen mit Faltem Waller I. 588; IL, 

240; III. 105. 

Beffe IV. 83, 246. 

Beffenova IV. 206, 


- Beftreichen mit Eiſen II. 397. 


Beftreuen mit Salmei II. A480, 
« mit Mehl 1I. 480, 
« mit Mehl und Galmei II. 480. 
Beta Cycla altissima, f. Runfefrübe, 
« rubra, fe Mangold, rother; Rübe, 
rothe. 

«, vulgaris, f. Mangold, .gemeiner. 
Betäubende Mittel I. 216, 378, 4255 II. 
55, 5585 ILL. 67, ı21, 144, ı88, 

Betel Lil. 207. 
Betoniea, f. Zuftitie. 

« ollieinalis, ſ. Betonie, officinelle. 
Betonie, offieinelle II. 404, 


Bert Böttcher’ IV. 239. 


« beweglihes Pravaz’s III. 23r. 
« für Beinbruchkranke Caltifen’s IIL 
Bahn; 
« « Tobers III. 227. 
« bangendes in freier Luft LIE. 229, 
« budroftatiiches Urnott’s ILI. ı7, 225, 
« medanifihes Maiſonnabe's IL 72. 
« orthopädifches IL. 75. 
« Baugheim’s IV. 239. 
« dur Einrichtung von Verrenfungen 
Bofon’s Il. 510. 
« ne Lithotritie Heurtelonp’s III. 
170. 
Betten von Seegras IL. 358; III. 325, 
Bettmaſchine, Knoll's IV. 239, 
Bettruhe I. 445. 
Bettftele White’s IV. 239. 
Bettſtuhl Theden’s IV. 239. 
Betula, f. Birfe. 
« Alaus, f. Erle, 
Beulah IV. 21, 257, 374 
Beutel zur Herausnahme des zurückgeblie- 
benen Kopfes III. 133, 
Beutelden zur Herausnahme des geöffne- 
ten Kindsfopfes Arnoud's IL. 134. 
Bewegung im Bade, Einz und Emportau: 
en II. 321, 
4 
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Bewegaung in freierZuft ‘I. 469; IT. 307, 599 5 
Ill. 161, 236, 272, 356; 1V. ı5o. 
« Förperliche 1. 422, 434 5 II. 286, 502, 
559; ILL. 271,309; IV. 195. 
Ber IV. 35, 158, 329, 374, 39% 
Bex, f. Huften. 
Bezoar, mineralifher, 1 
ſchweißtreibender. 
Bezoartinctur II. 499. 
Bidergeit I. 210, 316, 5885 U. 46, 188; 
III. 915 IV. 241, 306. 
Bibergeil mit Saipeter 1. 4015 UI. 93; 


Spießglanz, 


I + 

Bidergeilöl I. 178. 

Bibergeiltinetur II. 161, 4995 IV. 241 

« mit Baldriantinctur IV. 305. 

Bibiana IV. 388. 

Bıbra IV. 56, 129, 138, 182, 219, 248, 
279, 296, 311, 385, 398, 461. 

Bienen IV. 392. 

Bier I. 2475 U. 3115 HI, ı81, 236; IV. 
435. 

« mit Kümmel II. 60. 

Biereffig mit Butter IL. 546. 

Bierhefen I. 98, 347, 4375 11. 25, 292, 
312, 444; III. 21; 1V. 460, 

« und Harermehl I. 197, 198. 

Bignonia Catalpa, f. Catalpabaum. 

« Leucoxylon, f. Weißholz. 

« ophthalmica, f. Trompetendlume. 
Bilazai IV. 329. 

Hilin I. 4725 IV. 55, 81, 87, 92, 135, 
‚ılo, 155, 184, 1932|, 197 , 259, 263, 
206, ar 276, 298 23284 358-,:450. 

Billihgraß IV. 17. 

Bilfentralt 1. 63, 64, 452, 561, 582, 5855 
II. 271, 276, 305, 372, 404, 580; 
11. 77, 80, ı21, 188, 236, 249. 

« fibirifches III. 31% 

Bilfenfrautertract I. 72, 182, 204, 4513 
11. IQ, 98, 103, 271, 276, 306, 326, 
hı8, 619; II. 146, 240, 246, 247; 
1V. 24, 380. 

Bilfenfrautöl 1.181, 182, 223, 561; IM. 
80, 123, 129, 35. 

Bilfenfrautfame 1. 263; II. 610, 

Bilfenfrauttinctur II. 307. 

« mit Guaiaftinctur II. 1575 IV. 164. 
Bimsftein I. 573; III. 237. 
Bindehaut, Ausfchneiden eines Theiles 1.52, 

66, 67. 

Bindehautentzüindung III. 49; IV: 53. 

Binde, austreibende I. 576. 

« beim Unterkieferbruge Schregers 

IV. Aıb, 

« einäugige IV. 412. 

« haubenförmige IV. Art, 

« Heliodors IV. 417 

« Zörden’s II. 135. 
kahnförmige IV. Art. 

16. 

« zmeiäugige IV. 412. 
Hihden J. 174» 179, 185, 424, 425, 430; 
II. 283, 285, 326, 393, 599, 612, 
616, 619; HI. 63, 64, 68, 78, 130, 
359, 382, 321. 
der Extremitäten Il. 198, 501, 502, 
575. 

« vr Zähne mit Solddraht II. 600. 

« dB Bauches oder Druck 1. 400. 
Bingelfraut, ausdauerndes IL, 551; IV. 233. 

« ausländifches IV. 71. 

« lähriges All. 272. 


« 


RNealsRegifer. 


Bingelfraut, jähriges mit Eibifch III. 272. 
Binoculus, f. Binde, zweiäugige. 
Birfe, weiße IL 404. 
Birfenlaub I. a3ı, 253, 428, 558. 
Dirfenfaft I. 480, 553, 
Birfentheer IL. 575; IH. 20%, 
Birfenztveigffammer IH. 60. 
Birnenſyrup ll. 414. 
BE III. 256, IV. * 
iſam I, 197, 210, 219, 341, dı2; II. 13, 
44, 46, 155, 161, 188, 3074, 326, 
396, 400, 484, 5473 III. 116, 212, 
247, 267, 276, 334; IV. 134, 263, 
264 , 371.) 408, 
« abmwechfelnd mit Vanille III. 222, 
« in Baumwolle I. 402, 
«künſtlicher II. 49, 50; IH, 222, 


Biſam mit Afand UI. 267. 


« mit Bibergeit 1II. 267. 

« mit Bredhwurzel IV. 289, 

« mit Cafontel 1. 219. 

« mit Campfer III. 222. 

« mit Chinin IV. 264. 

« mit Hirfhhornfalz I. 196. 

« mit Salmiak II. 48. 

« mit Tolfraut U. 101. 

« mit Zinfblumen III 267. 
Bifambocfäfer IV. 392. 
Biſameſſenz, Bifamtinctur I. 207; IIT. 66. 
Bifamjulep II. 293. 
Bifchoffsertract 1. 1575 I. 609. 
Bismuthum nitricum praecipitatum, oxy- 

dulatum album, |. Wißmuthweiß. 


Bisquit ILL. 250, 


allen aeaen Lähmungen Smwediaurs 
I. $ı. 


Bistorta, f, Natterwurzel,. 
Bittouri Beclard’s III. 172. 
« Beers IV. 28304 
« Slammant’s I. 380; III, 282, 
« Sladbadys III. 134. 
« 2e:&at’s I. Agı, 492. y 
« Le:Dran’s 1V. 75 
a Posters IV. 126. 
a Starfs IM. 137. 
« verborgenes IL, 526. 
Bistouri gastrice Morand’s IV. 75. 
« oculaire Mothe’$ I. 82, 
Bittere Ertracte I. 422. | 
[(@ Mittel I. 163, 208, 362 ; II. 6 155 
161, 249, 306, 444, 531,, 57 5 III. 
16, 2735 IV. 135, 214, 290, 310. 
Bittererde, reine, f. Magneſia gebrannte. 
Bitterholzbaum, ſ. Quaſſia. 
Bitterttze I. 199, 364, 462, 471, 482; II. 
(0) 


4 
— 11.:551; 
itterſalz I. 210, 295, 299, 415; II. 132, 
144, 286, 485, 4gı, — III. 16, 78, 
84, 265, 317, 356, 432, 434 439. 
« mit Leinöt III. 84. 
« mit Schwefelfäure II. 2. 
Bitterſalzwäſſer IV. 2, 3. 
Bitterfüß I. 243, 359, 369, 553; II. 36, 
. 47, 59, 3x0, 404; Ill. 197. 
DBitterfüßertract IL. 5o, 59, 119, 280. 
Bitterstonifche Mittel IIL. 272, 358, 
Bitterwurzel, f. Enzian. 
Bitterzufammenziehende Mittel, mit oder 
ohne Opium III. 356. 
Bitumen suillum, f. Stintftein, 
Bizdzidza Potof IV, 332, | 
Blackpool IV. 20, 


KealsNegtiter 


Blähungen I. 163; IV. 53. 
« treibende Mittel IV. 51. 
Bläfibad. IV. 34, 172, 337. 
Blaesıtas, f. Liſpeln. 
Blafe, im Uterus aufgeblafene II. 200, 


204. 
« mie Eis III..73,757... .' 
« mit warment XBaffer IT. 116; III. 24r. 
« vor das Geſicht II. 482. 

Blaſebalg Configliachi's IL. 322. 

Blafenausfihlag I. 163; IL. 4g. 

Biafencatarrh ILL. 50; IV. 53. 

Blafeneiterung III 50; IV. 54. 

Blafenentzündung I. 165; ILL. 50; IV. 54. 

DBlafenfäfer I. 169. 

Blaͤſenkäfertinctur I. 434. 

Blafenframpf IV. 54. 

Blafenpflafter und Zugmittel I. 41, 47, 49 
50, 53, 60, 61,.66, 75, 76, 77, 
108, 160, 202, 203, 206, 207, 217, 
266, 273, 344, 348, 371, 404, 405, 
06, Air, Ai, Ai3 ,y420,:.421,.423, 
>, I 436, Ajo, 452, 455, 459, 
6. ’ 67, 468, 469, 542, 547} 559, 
569, 570, 578, 579; 11.9, 11, 13, 
27, 28, 32, 47, 48, 60, 71, 77, 79, 
90, 93» 94, 101, 103, 114, 150, 169%, 
** Door BER 21174212, 1913, 
247, 249, 252, 269, 276, 277, 
3. 307» —* 326, 334, 345, ’ 
367, 372, 390, 392, 399, 399» 
420, 437, 446, 448, 473, 4747 475» 
503, 510, 536, 540, 542, 543, 580, 
591, 609, 612, 613; Ill. 20, 23, 26, 
36, 48, 50,.83, 90, 92, ıo01, 
110, 118, 145, 183, 187, 196, 
199, 209, 210, 211, 222, 230, 
236, 239, 240, 246, 256, 267, 
291, 294, 303, 304, 314, 317, 
332, 359, 369, 372, 380, 383, 3 
IV. 43, bI, 89, 96, RN 160, 
2j2: 289, 294, 305, 344, 350, 449, 
5 


« beftändiges Sanin’s J. 57, 168; IL. 
280, 608. f 

« campborirte I. 447; III. 205. 

« durch Sewenfalbe in Eiterung erhal: 
tene I, 421. 

« mit Euphorbium II. gr. 

« Iihnellwirfendes ILL, 52. 
Blafenfamen, baumförmiger II. Aır. 
Blafenfcheidenfiftel, "Technik bei der Naht 

nah Nägele II. 207. 
Blafenfcheidenfifteln, ihre Behandlung nach 
Barnes II. 207. 
Blaſenſchnitt nah Beclard IL 503. 
« nab Bourguel J. 497. 

« nah Boyer I. 499. 

« nah Burn I. 49. 

« nah Dubois I. 495, 514. 
« nah DupupytrenIT. 116, 
« nah Suerin I. 503. 

« nah Samefon 1. 488. 

« nah Kern I. 509, 517. 

« nab Klein I. 492, 514. 

« nah Lisfranc l. 499, 515. 
« nah Martineau 1. 496. 
nah Michaellis J. 494. 

« nah Pattifon I. 4095. 

« nab Rudtorfferl. 493, 516, 
« nah Sanfon I. 5oı. 

« nah Senn J. 503. 

« nah Sleigh I. 502. 


öl 
Dlafenfchnitt nah Vacca Berlinghies 


ri I. 500, 502, 516, 
« nah Vidal. 504. 
« nah Wenzel. don. 
« bei Weibern nah Clemont L 514, 


« a nah Eosme I. 512. 

« « Nah Jacques J. 512. 
«e « nach Le Cat. 512. 

« « Nah Lombardl. 513, 
ee ce nah Louis l. 5ı2, 

« : Ta Bear I. 514. 
« ober dem ambogen n 

IV. 108. ch g ah Leroy 


Blaſenſtich I. 165, 389, 518, 547; IIE 5 
ER VER —— 
« nah Abernethy IJ. dıg. 
« nach Belt III 5ı. 
« nah. Brander III: dr. 
« nah Dupupytren I. 518. 
« nah Slurant II. Sr. 
« nah Thomfon I. 518. 
Blafentang, f. Meergras, blafiges. 
REUer ER OE Heilung nah Guthrie 
. 179. 
Blafenwiürmer IV. 55. 
Dlafenziehende Mittel I. 168, 182; II. 190, 
325; Ill. ı2, 1195 IV. 55, 5 
Dlafenziehendes Papier I. 169. 
Blaferohpr Bretonneau’s IV, 188. 
Blatta orientalis, f. Schabe. 


Blatter, Schwarze, f. Mitzbrandcarbunfer. 


Dlattern I. 1915 III; 53,5 IV, 55, 
— ſchwarzer, rothgerändeter II. 
60 


Blattmeſſer Gräſfe's IH. 4. 
Blattfage Chelius's IL. 338, 
Blaubolz III. 111. 
Blaufäure I. 48, 64, 122, 204, 245, 246, 
255, 258, 286 , 313, 316, 344, 363, 
453, 454, 555, 583, 584, 587; LI. 27, 
80, GB 1124 Kids 16 117, 124, 
128, ı62, 213,.253, 303, 315, 334, 
399, 445, 475, 552, 553, 611; IU. 
56, 59, 81, 152, 157, 180, 196, 206, 
.. 209. 219, 223, 244, 248, DD: 267, 
271, 291 , 293, 305, 318, 383, 384 ; 
IV. 63, 262, 263. 
Blauſäure mit Weingeiſt III. 2,5, 
Blauſäureäther IV. 391. 
Blaufaures Ehinin III. 371. 
« Eifen I. 72, 344, 345; II. 30, 3or, 
405, 475, 579, 603; III, 69, 227, 
373; 1V. 240. 
« Eifen mit Chinin und Rheum ILL. 373, 
« « mit Rheum TI. 410; III. 362. 
« Eiſen und Pottaſche, |. Blaufaures 
Gilenorydfali. 
« Eıfencinin III. 372; IV. 453. 
« Eiſenoxydkali I. 296, 306; II. Agı; 
III. 98; IV. 97, 106, 113, 3 
« ®otd IV. 160, 269. 
& « mit Seidelbaſt IV. 156, 266, 437. 
« Kali I. 297, 456; II 29, 30, 4oı, 
490; III. 223, 292, 293. 
« Duedfilber I. 96; IL, 134, 142, 148; 
IV. 269. 
« Zinf I. 342, 5875 II. 29, 33, 81, 156, 
474, 593; III. 245; IV. 21, 22, 23, 
25, 264. 
Blaufucht I. 172. 
Blechblättchen U. Au *— 
Blechſchiene bei verkrümmten Fingernen 
— 66. , a 


Aha 
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Blei und Bleimittel I. 55, 181, 188, 226, | Blutder Hühner und Lämmer IT. 484. 


304, 375, 527, 567; ll. 120, 198; 
III. 11ôé, 145, 225; IV. 23, 160. 
Bleialaunauflöſung ILL. 251. 
Bleiauflöſung, |. Bleieſſig. 
Bleiblättchen I. 434, 435, 448, 551, 556, 
5775 11. 215; .309, 597. 
Bleicherbad IV. 255, 174, 329, 339. 
Beichfucht I. 1725 III. 53; IV. 56. 
Bfeideutoryd, Bleihyperoryd, Bleiperoryd, 
f. Mennig. 
Bfeidrapt II. 196. 
Bteieflig I. 3665 IL. 94, 254, 418, 476 
557 , 596; IV. 115, 124 
Bleiertract II. 554. 
Bleioyyd IT. 549. h 
Bleipflafter, ſ. Pflafter mit] Blei. 
Bleiſonden 1. 539. 
Bleitannat IV.-ı117, 133, 211, 368, 
Bleiweiß AIII. 273. 
Bleiwurz, europäiſche III. 219, 226, 379. 
Bleizucker I. 60, 61, 78, 175, 177, 179, 
ı80, ı81, 182, 248, 271, 274, 300, 
303, 341, 343, 411, 413, 472, 573; 
583; Il. 46, 77, A116, 131, 199, 
213, 225, 275, 308, 367, 477; 11. 
66, 102, 107, 110, 273, 356 361; 
IV. 71," 112, ı115,),132, 240, 269, 
463. 
« mit Brechwurzel II. 367. 
« mit Calomel I. 202, 
« mit Kalferde I. 338, 586; II. 31, 617. 
« mit Opium II. 120, 199, 301, .3025 
III. 247; IV. 62, 63, 264, 300. 
Blennemesis,, f. Schleimerbrechen. 
Blennochezia, f. Schleimftühfe, 
Blennoptysis, |. Lungencatatrh. 
Blennorrhagia, Blenorrhoea, |. Schleim: 


fluß. 
Blennothorax, f. Schleimanhäufung in der | 


Bruft. 

Blennuria, f. Schleimbarnen. 

Blepharelosis, f. Umwendung des Augen: 
lides. 

Blepharitis, f. Augenliderentzündung. 

Blepharoblennorrhoea, ſ. Augenliderſchleim— 
fluß. 

Blephareconjunetivitis, ſ. Augenlider-Bin— 
dehautentzündung. 

Blepharoedema, ſ. Augenlidergeſchwulſt, 
wäſſerige. 

Blepharometro Buzzi's I. 282. 

Blepharoncus, f. Augenlidergeſchwulſt. 

Blepharophthalmia, ſ. Augenliderentzün— 
dung. 

Blephardnkyiha ; ſ. Augenlidergeſchwulſt. 

Blepharophysema , ſ. Augenlider-Luft— 
geſchwuͤlſt. eh 

Blepharoplastica, f. Augentider, künſtliche. 

Blepharoplaftif I. 110, h 

Blepharoplegia, Blepharoptosis, f. Augen: 
(iderlähmung. 

Blepharopyorrhoea , f. Augenlidereiterfluß. 

Blepharospasmus ; f. AUugenliderframpf. 

Bleflirtenfarren Aſſalini's III. 225. 

Bfeffirtenträger Percy's III. 225, 

Bfeffirtentrage, engliſche ILL. 225. 

Bleville IV. 387. 

Blimbingbaum IT. ho. 

Blitzſchirm Hau ch’s IT. 322. 

Bloczittwermurzel U. 161, 

Bfumenftein IV. 62, 174, 179, 314, 338, 
342,355, 368, 387. 


« der Schlachtthiere IL. 220; AI. 188. 
« warmes Il. 551, 553. 
er mwüthender Thiere II. 551. 

Iutader, Ausfchneidung I. 435, 571; IL. 
ha; II. 55. ER 
Blutaderausdehnungl.1735 III. 54; IV. 58. 

Blutaderertzündung I. 1765 LII. 56. 
Blutaderfnoten, Ausfhneiden derfelben I. 
174,:472; I1L 55. 
« Behandlung nah Davats III. 56. 
DE varicöfe, Operation nah Fricke 


Slutandrang I. 176; III 57; IV. 58, 
Blutbrechen I. 177; Il. 57 ; IV. 59. 
Blutegel I. Jo, 42, 52, 53, 60, 61, 62, 
-65, 75, 165, 1754 176, 197, 203, 
208, 269, 211, 212, 215, 216, 217, 
224, 226, 252, 276, 285, 380, 
03, 2 Br 15, 420, 421, 422, 
24, 25, ho, 47, 452, 453, 63, 
69, 531, 543, 557, 362, 570, 673, 
578, 579; UI. 9, 10, 11, 48, 5o, 5ı, 
57, 58, 59, 70, 81,.87, 90, 95, 101, 
102, 103, 114, ı126,.155, 163, 173, 
175, 183, 194, 199, 247, 249, 253, 
278, 293, 294 ,.303, 306, 314, 319, 
354, 367.,.389, 390, -398, Aoo, 420, 
129, 437, 148, 416, A275, 478, 490, 
493, 502, 506, 531, 542, 544, 552, 
557 , 603, 604, 610, 612, «613, 617, 
‘619; Ill. 20, 22, 48, 56, 57, 65, 68, 
69, 70, 78, 80, 81, 82, 83, 89, 90, 91, 
— 102) 107, a 0 us! 3 
123, 124, 127, ı44, ı45, 146, 149, 
156, 162, 168, — 182, 188, 
191, 197, 200, 201, 209, 
235, 236, 237, 238, 240, 
247, 250, 252, 255, 256, 
271, 272, 280, 281, 285, 
296, 298, 299, 305, 312, 
.323, 325, 332, 334, 351, 357, 366, 
.367 , 368, 369, 375, 378, 379, 380, 
383; IV. 22, 31, 72, 96, 1, 120, 
123, 134, 148, ı64, ı86,, 204, 230, 
242, 260, 284, 290, 294, 303, 306, 
ish: 209.344, 345, 350, 437, 438, 


— 

« Anlegen derſelben J. 41; U. 15; 
IV, ı5. 

« Fünfttiihe Wigand’s III. 334. 


210, 211; 
ahı, 246, 
259, 270, 
294, 295» 
314, 316, 


| Biutentziehung I. 49, 50, 53, 56, 66, 67 , 


97, 158, 163, 176, 202, 205, 206, 211, 
215, 218, 225, 262,.313, 342, 343, 


348, 362, 363, 394, 404, 406, 407, 

II, 12, 13, 416, 148, 446, 67, 
468, 469, 471, 547, 570, 578, 5875; 
IL. 10, ı1, 20, 21, 50,.64,.82, 85, 


101, 103, 154, 165, 

277, 278, 281, 282, 

294, 306, 314, 326, 

363, 366, 390, 391, 
398, 399, 415, 446, 475, 478, 484, 
489, 506, 542, 561, 579, ‚581, 587, 
596 5 III. 26, 49, 55, 57, 59, 64, 66, 
68, 69,.83, 100, 101, 102, 105, 110, 
119, 124, ı44, 106, 205, 209, 211, 
222, 230, 235, 237, 230, 240, >ahi, 
245, 247 ,'256., 270, 291, 273, 285, 
291, 294, 295, 305, 314, 327, 334,” 
380, 383, 385; 1V. 50, 5ı, 71, 214, 
232, 259, 261, 409, 449, 460. 

« durch die Nabelfhnur ILL. 385. 


94» 99, 100 

183, 193, 298, 
287 , 291, 202, 
330,.332, 356, 
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Blutentziehung, örtliche I. 343,362, 363, 404, 
"416, 463, 465, 578; Il. 2r, 90, 94, 100, 
101, 276, 277: 316, 326, 356, 363, 
366, 391, 437, 484. \543, 583, 0125 
Ill. 26, 28, 58, 59, 80, 91, 119, 120, 
124, 298, 200, 204, 209, 230, 235, 
236, 237, 238, 241, 255, 256, 2095, 
EICH 332, 378% 355; IV, Ai, 59 ı 71, 
216, 264. 

«  periodifche IL. 333, 
Blutfledenfranfpeit I. 1775 III. 575 IV. 60. 
Blutflüffe I: 1795 III. 58; IV. 60. 
Blutgeſchwülſte III. 58. 
Blutgeſchwür J. 180; III. 58, IV. &.- ' 
Bluthaͤhnchen II. 608. 
Blutharnen I. 181; III. 58; IV. 63. 
Blutpolz,- |. Blauholz. 

Bluthuſten I. 181; ILL. 595 IV. 63, 

Blutigreiben. I. 451. 

Bluifraut, canadifhes I. 2, 161, 199,253 5 
11.27, 102, 113, 117, 161, 286, 393, 
593 5. 1I1.. 368. 

« canadifhes mit Saffaparilla und Ma— 

gnolia Ill. 368. 

Blutkrauttinctur IH 287, 393. 

Blutlauge, f- Blaufaures EifenorydFfali... 

Blutlungenmoos, f. Moos, isländiſches. 

Blutlungenprobe Ploucquet's IV, 101. 

Blutreinigende Mittel III. 59. 

en — WhHitford’s I.4ı; 


. 402... 
Blutſchwaͤmm J. 182; III. 59; IV. 63. 
Blutſtein II. 438. 
Blutſtillende Mittel J. 1845. III. 595 IV. 63. 
Blutſtillung IL 304. 
« bei Btutegetpilfen I. 184; III. 60; IV. 64. 
« bei tieferen VBerwundungen des Hand: 
tellers I. 187. 


« bei Wunden I. 188; UI. 61; IV. 64.. 


« nah Zahnoperationen J. 194; ILL. 62; 
IV. 67. 
Blutwurft I. 123,- 
Zobbio IV. 331. 
Bocconia frutescens, f, Bocconie, 
Bocconie, firauchartige III. 368. 


Bocklet III. 106, 110,.125, 270, 3445. IV. 
26, 56,,61, 85, 97, 122, 130, ı31,- 
138. 149,:168., 203,. 219, 222,. 248,. 


292, 293,-295 ,- 311 ‚. 318, 328,. 352, 
366. 372 r- 385 ,, 399. 

Bockshörnlein, ſ. Johannisbrod. 

Bockshornſame I. 429; II. 127, 190. 

Bocsjohannisfraut IL. 449: 

Bodaif IV. 36, 125,.175, 184, 196 ,- 
223, 293, 339, 361, 405. 

Bodok IV. 436: 

Böhmeria caudata, ſ. Böhmerie. 

Böhmerie, gefhwänzte L. 471. 

Bognor, IV. 20.. 

Bohne, egyptiſche I, 274. 

Bohnen, LV. 392. 

Bohrmafchine Treyerams I. 404. 

Bois:Plan IV. 388. - 

Boletus laricis, f. Lerchenſchwamm. 

« suaveolens, f. Weidenfchwantnt. 

Boll IV. 31, 50, 126, 129, 137, 156, 167, 
182, 390, 218, 228, 229, 247, 2551 
258, 290, 296, 327, 333 , 356 »- 464. 

Bollehow IV. 92, 173, 235, 251, 209/ 
271, 287, 314, 338, 366. 

Bolus armenifiper Il. 2125 III, 321. 

Bombus, fe Ohrentönen; fehr lautes Ab; 
gehen von Winden. 


221y 


\ 





. 


esaten 53 
——— IV. 388. y 
Bonnes IIl. 376; IV. 80, 95, 159, 209, 
Bonplandia trifoliata, f. Ungufturabaunt. 
Boras Sodae alcalescens., f, Borar. 
Borar I. 112,. 114,.356, 400, 483 ‚571, 
589; 11. 60, 192,-209,.253, 337; 111. 
56, 108,.206, 208, 321,.366;5 IV. 85, 
246 ,.254 ,,292,. 332. 
« mit Bitienfraut II. 57; III. 287. 
« mit Dpium II. 209; UI. 287. 
« mit Salpeter I. doı.. 
Borax tartarisata, f. Weinfteinrahnt, auf: 
Löslicher. 
Boraraufiöfung mis etwas XWeingeift ILL. 


79. 

Borarfaure- Soda oder Natrum, |. Borar. 

Borarfaures Queckſilber LI. 132. 

Borborygmus, f. Kolfern in den Därmen. 

Borgomaro LV. 331, 

Bormine IV! 331. 

Bormio IV, 2, 180, 277, 343. 

Boros-Jenö IV. 36, 212. 

Borfäros IV. 172, 234, 337 , 365. 

Borſzék IV. 179, 191, 296, 364 , 407, 435. 

Bor:Bolgy- IV. 83, 150, 151, 179, 185, 
197,-221, 343, 407. 

Botriocephalus latus, |. Bandwurm. ’ 

Botris: Mexicana,. ſ. Traubenfraut, mexi— 
kaniſches. 

Botryum, ſ. Traubenauge. 

Bougien, ſ. Kerzen. 

Boulogne IV. 19, 281, 387. ß 

Bourbon PAUrhambault IV. 19, 54, 124, 
127,. 130, ı40, 149, 174, 183, 210, 
220, 223, 234, 250, 297, 313,.317, 
— 336, 369, 373, 399, 439, 451, 
65. 

Bourbon-Lancy: IV. 19, 154. 179, 
343 ,.399 , 453, 457. 

BourbonnerlessBains IV. 19, 88, 95, 175, 
210 ,-250 ,.337 , 359. 

Bourdonnet I. 492. 

« mit Ugkalipuiver IV. 376, 
«. mit Laudanum IV. 376. 

Boutonniere I. 166 ,.534. 

Brachioneus, f. Armgeſchwulſt. 

Brachypnoea, f. Kurzathimen. 

Bradymastesis, f. Kauen , .erfchwertes. 


‚|Bradypepsia, f. VBerdauungsträgbeit. 


Bradysuria, ſ. Harnen, befhwerliches. 

Bräune, brandiae,. 1. 195;5.1V. 68, 

Brafel IV. 17,.82, ı85, 328. 

Bramftedt IV. 19, 384, 385. 

Branchus, f. Kehlkopfsentzündung, catar: 
rhöſe; Heiſerkeit. 

Brand 1.195; III. 625 IV. 60. 

« der Alten 1. 198; III. 63; IV. 69. 

« Fünftlicy erzeugter ILL. 64. 
Brandola IV. 246 
Branntwein Il. 252, 362, 493; IEE 69. 

« Mit Baldrian Lil. 308. 

« mit: Eiweiß ILL. 17. 

« mit Ingwer: II. 44. 

« mit Kupfervitriol IL. 5. 
Brafilienhotzrinde I. 531. 
Braſilienholzeinctur mit rothem Wein IL. 

203. 

Brassica- acıda, f. Sauerkraut. 
« Botrytis, ſ. Blumenfohl, 
« coerulea, f.. Blaukohl. 

„« Gongylodes, f. Kohlrabi. 
« Napus, Kohfrübe. 
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Brassica oleracea, f. Kohf. 
« oleracea capitata, f. Kopfkohl. 
« Rapa, f. Rübe, weiße. 
« Sabellica, ſ. Wirfing. 
Braunfohlenöl I. 261, 368, A6ı , 585, 587; 
x. II. 80, 156. 
« mit GSpiefiglanz III. 160. 
Braunftein I. 172, 341, 585, 587; U. 35; 
III. 53; IV. 332. 
Braunfteinoryde II. ı31, 310, 352, 588. 
Braunfteinoryd, ſchwarzes, ſ. Braunftein. 
Braunwurz IV. 449. 
Brayera, f. Brayere. 
Brayere, wurmmidrige I. 123. 
Brarbad, f. Innichen. 
Brechabführmittel II. 302, 4875 III. 308, 
« Lerons III. 1, 203. 
Brechhaſelwurzel, ſ. Haſelwurzel. 
Brechmittel I. 97, 116, 177, 178, 180, 182, 
198, 208, 212, 215, 217, 250, 266, 
287, 307, 338, 373, 404, Ai, 412, 
421, 425, 531, 542, 587% I. ı3, 3ı, 
32, 335 46, 47, 50, SL, 52, 60, 90, 
98, 99, 100, 101, 103, 113, 116, 
184, 188, 198, 206, 210, 211, 247, 
282 ,. 285, 292, 293, 300, 305, 306, 
307, 309, 312, 315, 316, 325, 332, 
346, 351 ,. 363, 371. ,. 372 ,-390, 
392, 398, A405, 416, 446, da 482, 
83 ’ 485 ’ 486 N 487 ’ 4 8 ’ 489, 
190, 493, 494, 499, 505, 506, 509, 
III. 33, 63, 64, 67, 7r gl, 105, 
106, 117, 118, 126, 146, ı61, 187, 
183, 197, 198, 209, 211, 219, 222, 
223, 227, 240, 242, 2468, 25%, 266, 
267, 273% 298, 2099, 306, 308, 311, 
312, :323, 332, 342, 343, 359, 366, 
368, 378, 379, 383; IV. 69, 71, 72, 
06, 147, 205,237, alı, 243% 273, 
..289, 306, 344, 394, 397, 431, 432, 
434, 438, 452. 
« * Spießglanz mit Citronenſaft III. 
Er 


« Durch den After II. 557. 

Brehnuß I 96, 118, 3695 IL. 45, 84, 
88, 157, 212, 297, 299, .308, 350, 
405, 557, 568; 111. 93, 105, 244; 
IV. 51, 287, 344. 

Brechnufiertract J. 2705 II. 8ı, 83, 85, 
297; LIE. 34, 69, 356; IV. 253 

Brechnuß- mit Ratanhiaertract IV. 287. 

Brechnußöl Il. 287. 

Bredhnußtinetur I. 260; II. 83. 

Brechruhr I 2015 Ill. 63; IV. 69. 

« epidemifche I. 204; 111.65; IV. 70. 
« Specificum Gallereux's IL 201 


> ' 
294 1 
475, 49 
3993 
147, 
241, 
308, 327, 354; IV. 117, 1477 208, 213, 
225, 232, 260, 263, 264, 283, 346, 
397, 433, 
Brechweinftein in Wein IL 12. 


37 495, 505, 509, 557 567 , 


Reale Nie 9 ee 


Brechweinftein mit Bitterfüß s und Su— 
machextract I. 357. 
« mit Blaufäure IL. 115, 
« mit Galomel I. 258. 
« mit Gampfer I. 558. 
« mit Ötlauberfalz in Waſſer II. 503. 
« mit Kirfchlorbeermwaffer II. 115. 
« mit Waffer als Pafte I. 438; II. 532, 

Brechmweinfteinpflafter, ſ. Pflafter mit Brech—⸗ 
mweinftein. 

Brechwurzel I. 182, 202, 205, 211, 212, 
215, 217, 218," 219, 253, 314, 315, 
346, 5875 II. 9, 10, 159, 199, 202, 
203, 298, 314, 356, 363, 402, 416, 
184, 493, 497, 499, 503, 567, 5875 
Ill. 68, 70, 187, 273, 291, 297, 3235 
IV. 71, 289, 434. 

« mit abforbirenden Mitteln II. 109. 

« mit Alaun III. 274. 

« mit Brechmweinftein II. 306. 

« mit ©entianertract II. 203. 

« mit Mohnfaft und Chinin III. 242. 

« mit Dpium Il. 298, 307, 397, 3995 
1V. 259. ER 
mit Dpium und Galmiaf II. 298. 


¶ 
Brechwurzeltinctur I. 204; IV. 69. 
Brechwurzel- und Giftfumachtinctur III. 


23, 

Brechwurzelwein IV. 147. 

Brei aus Kalbfleiſchbrühe mit Weitzenbrod 
IV. 308, 

Breinfe Heifter’s IV. 201, 

Brenncylinder I. 204, 209, 215, 220, 253, 
287, 342, 343, 346, 406, 413, 420, 
423, Ash, 425, 428, 430, 452, 457, 
459, 469, 579, 580; Il. 20, 28, 52, 
70, 71, 81, 82, 89, 123, 125, ı63, 
233, 252, 322, 326, 331, 336,.346, 
372, 400, 449; III. 26, 35, 70, 71, 124, 
125, 147, 200, 230, 236, 332, 339, 
385; IV. ı4ı, 371, 

«. mit Cıigarren IV. 164, 

Brenreifen I. 472. 

Brenngläfer I. 219. 

Brennen 1. 447, 459, 469, 559; I. 13, 
549, 600, 603; 1II. 54, 55, .61, 64, 
69, 229, 240, 298, 332, 358; IV. 
230, 309. 

Brennerbad IV. 32, 182, ıgı, 211, 255, 
243. 

Brenneffelfaft l. 182, 

« mit Opium Il. 195. 
Brenneffelwurzel I. 181. 
Brennmittel I. 219; 1E 3475 III 71; IV. 


73. 

Örennfraut, f. Waldrebe, aufrechte, bren⸗ 
nende, „ 

Brenziihes DI aus Weiten J. 357. 

Bretagne 111. 248. 

Bricherafio IV. 388. 

Bridlington IV. 20, 

Brighton IV. 388, 

Brilfenbinden II. 326. 

Briftol IV. $ı, 94, 196, 297 ı 332. 

Brohl IV. 336. 

Brom I. 298; II. 64, 356; III. 89, 165; 
IV. 431. 


Brombeeren mit Wein IT. ır. 

Bromaquedfilber II. 95, 147, 148; IV. 123, 
269. 

Bronchitis, f. uftröhrenäftentzündung. 


‚Bronchocele, f. Luftröhrenbruch. 
Bronchotom Bouchot's ILL 243; IV. 261, 


i 


Keal: Negifer 


Bronchotomle, f. Luftröhrenöffnung. 
Brot, — und füßes IL. 249. 
« warmes 11. 241; LV. 371, 
Broughty Ferry IV. 20, 
Brucea, f. Brucen. 
Brucea IV. 333. 
Bruchbänder, Anlegen derfelben nah Malz 
gaigne IV. 427 
Bruchband bei eünfttidtem. After Shmal- 
Falden’s IV. 14. 
«a bei unwillkührlichem Harnen Mayor’s 
“ IIESI66“ 


« Bernftein’s I 238 
« ISacobfon’s I. 243. 
« SaltaderLafonv’s I. 232; IV. 74 
« Iuviltes I 226,.2385 11. 180, 
« Koſſch's J. 243. 
va Richters LV. 232; 
« Scarpa’s I. 242. 
«a SOquire's 1. 229 
© urets 1. 228. 
Bruhbandage fehr harte IV. 74: 
Bruchbandpelotten aus Sautihouf Eref: 
fon’ und Sanfon’s IV. 74. 


« von Se Waſſer gefüllten ia 
IV. An 75. 
Bruchbett Erbes. LI. 40, 224, 
« Linaciers L 222; II. 224. 
Bruchlade Paré's IV. 126. 
Bruchmeffer Ohl e's I. 234. 
« Rudtorffers IV. 75. 
Bruchmittel.&abriere’s I. 222, 
wen a an ohne Eröffnung. des. Bruch⸗ 
fads IV. 75. 
Bruchweide I. 1733 U. 403, 
Bruchweidenrinden- mit Roßfaftanienertrac- 
te L. 177, 196. 
Brucourt IV..1ı29, ı5ı, 212, 387. 
Brucin HU. 82,85. 
Brüche J. 2213 III. 725 IV. 74. 
« Des Nabels I. 226; Ill. 73. 
« des Unterleibes, Radicaloperation nach 
&esdy IV. 78. 
« » eingeflemmte I. 223; III. 72; IV. 


72» 
durch das Hüftbeinfoch I. 242. 


« « 

« « r Methode Latta’s dabei 1. 
223: 

« « Dperation nah Collier IV. 
7b. 

a « Laris nah Amuſſat IV. 77. 

« « Berfapren nah Heſſelbach 
III. 72. 

« nad Rey III. 72. 

« im Mnirtetftefeh und den Schaamlef⸗ 

zen J. 242. 


« im Schenkel I. 238; III. 76. 

« im Sigbeinausfchnitt Ill. 76. 

« in den Leiften I. 230; III. 74. 

« mit vorgefalfenem Nebe, erfahren 

nad) Cooper Ill. 72. 

« « nah Palletta Ill. 72. 

« nicht eingeklemmte, Dperation KV. 
74* 

& a: BRDRÜRONSIneLBeRE Martin’s I. 
7 . 

Brüdenau III. 204, 324; IV. 32, 53, 56, 
61, 79, 84, 97, 122, 130, ı38, 157, 
163, 169, 95, 222, 230, 248, 274, 
276, 277, 287, 292,:296, 312, 352, 
361, 303, 372, 385, 399 , 461. 
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Brüſte, Anlegen der Kinder an bleſelben 
III. 116, 209, 286; 1V. 299. 

« Entblößen derfelben Ill. 338. 

« zu große, I. 243; Ill. 76 
Brüttelen IV. 387. 

Brunnenthal IV. 387. 

Brunnenwaſſer I. 295. 

Bruftbefhwerden I. 243; IH. 76; IV. 73: 
Bruftbinde IL. 98. 

„vierköpfige, aufhebende IV. 7· 
Bruſtbräune I. 246; III. 775 IV. 84. 
Bruftdrüfenabfceß II. 77. 
Bruftdrüfenentzündung 1. 249; UI. 78. 
PER EIERN 1.247; IIL. 78; LV. 


Brufdrüfenfchmerz III: 80, IV. 84. 

Bruftdrüfenverhärtung, Scierhus —9 Krebs 
I. 250; III. 805 IV. 84. 

Bruftentzündung I. 233; IV. 85. 

Bruſtfettgeſchwulſt ILL. 82. 

Bruſtgürtel IV. 417. 


Bruſt- oder Milhpumpe Stein's ILL: 137: 


Bruftwarzen, künftliche 12333, 
« von Kühen I. 247, 333. 
Bruftwafferfuht L. 2535 Ill. 82; IV. 85. 
“or Mittel Si ding’ $ III. 82. 

Bruftwunden, Behandlung nah Trouß 
fet-II. 597. 

Bryf IV. 329. 

Bryonia, ſ. Zaunrübe. 

Bubo venereus, ſ. Leiſtenbeule, ſyphili— 
tiſche. 

Bubonocele, ſ. Leiſtenbruch. 

Bubonopanus, ſ. Leiſtenbeule. 

Bucheckernkaffee 1IV. 392. 

Buchſäuerling ‚ſ. Gießhübel. 

Buckowina IV. 171, 209, 2204. 223; 249, 
335, 365 , 387. 

Budu, f. Diosme, 

Budy IV. 21. 

Büchfenmoos II. 43. 

Bügelcomprefforium Bräres IYd&LT 

Bünde IV. 160, 176, 252, 341. 

Bürften I. 554; ul. 81, 82, 320, 333. 

Bulimia, Bulimos; Bupına, f. Heißhunger. 

Buphthalmia , Buphthalmus , ſ. Ochſen— 
auge.. 

Burgbernheim IV, 2. 31, 138, 156, 167, 
183, 190) .194, 219,,222, 292, 333. 

Burgſtall IV. 33, 80, 170, 248, 353. 

Burtſcheid IV. 19, 8, Q91, 129, 156 166 , 
181, 189, 194, 208, 219,:247, 255, 
262 ,.: 271 ,.. 292, 290, 327, 333, 351, 
355, 4o2, 435, 446, 

Buſchbad LV. 3ı, Er 107, 219, 222, 247» 
317 

Dufung IV, 54, 130, 196, 281, 320, 344, 
3 X . 

Butter 11. ‚6 482; III. 164; IV. 326. 

Butterblume, f. Löwenzahn. 

Butterby IV 36, 8ı, 331, 359, 374. 

Buttermilch I. 271; 11. 303, 496; AI. 117; 
1V. 59, 96, 122, 135, 179,-259, 291» 
320, 394. 

Butteröl Ill. 322. 

— Antimonii, ſ. Spiefiglanzbutter, 
Zunct, |. Salzfaures Zink, 

Burbaum, immergrünender II. Aut, 

Buxus sempervirens, f. Burbaum. 

Burton IV. 3, 388. 

Buzia IV. 99, 131, 159, 175, 184, 193, 
196, 3 282, 319, 339, 354, 366 ; 


374, 49 
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C. 


Cacalexiteria, f. Mittel bei fchlechten Säf—⸗ 
ten. 
Cacao mit Milh IV. 308, ? 
Gacaobutter III. 162; IV. 446. 
Cachexia, Cacochymia, f. Entmifchung der 
Säfte. 
Cacocholia, ſ. Entmiſchung der Galle. 
Cacogalia, ſ. Milchentmiſchung. 
Caconychia, ſ. Nagelentartung. 
Cacopathia, ſ. Melancholie. 
Cacophonia, ſ. üÜübeltönende Stimme. 
Cacorrhachis, Cacorrhachitis, ſ. Rücgrat3: 
franfbeit. 
Cacothymia , f. Wahnfinn mit Bospeit. 
Cacotrophia, f. Üble Ernährung. 
Cactus, brafilianifcher I. 543. 
« großblumiger ILL. 5a, 375. 
« gpeitfhenförmiger IIL. 52, 
Cactus divaricata III. 52. 
« Dagelliformis, f. Cactus, peitfchenför: 


miger. 

« grandiflora, f. Cactus, großblumi— 
——— — 

k Sn ſ. Feigenblätter, indiani— 
che. 


Cactusſchildlaus IV. 392. 

Cadmia, ſ. Galmei. 

Caeruleum Berolinense, f. Berlinerblau. 

Caesalpinia pulcherrima, f. Caſalpinie. 

&afatpinie II. 583; ILL. 335, 

« ‚Ichönfte III. 76, 370. 

Gabinfaertract IK. 566. 

Cahinkawurzel 11. 565. 

Gaiennepfeffer II. 341. 

« mit Kochfatlz I. 195. 

Gaieputöl I. ı20, 158, 213, 4575 II. 79, 
188, 189, 443, 592, 610; Ill. 67, 
245, 267. 

Cainca, f. Cahinkawurzel. 

Gajucamurzel LI. 151. 

Calamus aromaticus, f. Calmus. 

CGalamintha, f. Bergmünze. 

Calecaria Antimonii sulfurata, f. Spieß: 
glaͤnzſchwefelkalk. 

« chlorata (chlorinica, muriatico-oxy- 
genata), f. Chlorfalf, 

« hydrochlorica (muriatica) ſ. Salzſau—⸗ 
rer Kalk. 

« sulfurata, f. Schwefelteber ‚, kalkar— 
tige. 

«& — Ktibiara‘ (sulfurato-stibiato 
hydrogenata), f. Spießglanzſchwefel— 
kalf. 

Calcium oxydatum, f. Kalk ätzender. 

sulfuratum , fe Schwefelleber, Falfar: 
tige. 

Calciumoxyd, ſ. Kalf, äkender, 

Galeuli felei, ſ. Gallenſteine. 

« pulmonales, ſ. Lungenſteine. 

« renales, f. Nierenfteine. 

« urethrales, f. Hornröhrenfteine, 

« uterini, f. Gebärmutterfteine. 

« vesicae urinariae, f. Harublafenfteine. 

Calderaia IV. 331. 

&aldiero IV. 3. 

Galendulu, f. Ringelblume. 

Caliſſaya II. 497; 580. 


Real-Negifer. 


Calliano IV, 331. 
Calliblepharon, f. IT für die 
Augenbraunen. 
Callus, f. Beinfchmiele, 
Calmus I. 163, 252, 272, 441, 4615 II. 
203 404, 564 , 588; Ill. 254, 266 , 
05 
« und Ingwer II. 29, 
« milder II. 408, 574. 
Calmusblätter III. 359. 
Galmusöt I. ı80, 262, 288, 351, 370, 64, 
47ı; II. 161, 350, 564, 578. 

« mit Effigäther I. 464. ‚ 
Calmusſame II. 409, —77 
Calomel I. 40, 48, 50, 57, 59, 61, 62, 

63, 67, 72, 76, 96, 118, 122, 125, 

164, 197, 202, 203, 205, 206, 208, 

210, 211, 216, 217, 224,, 252, 258, 
346, 404, 406, 407, 
ı2, 413, 425, 426, 436, 445, 
56, 526, 531, 543, 557, 564, 
566, 569, 570, a 580; IL. 10, 11, 
27, 48, 5o, 60, 84, 90, 97r 98, 100, 
101, 102, 103, 138, 139, ı45, 175, 
187, 209, 211, 216, 230, 250, 277, 
285, 293, 294, 307, 313, 3ı4, 318, 
326, 342, 353, 356, 371, 389, 390, 
392, 395, 3 8, 399, At, 437, 445» 
446, 473, 74, 508, 531, 540, 542, 
543} 550, 555, 568, 581 ’ 587 ’ 598 + 
600, 613; 111. ı8, ı9,.20, 21, 22, 
32, 64, 66, 67, 69, 110, 119, 149, 
150, 160,, 161, 188, 198, 200, 201, 
210,228, 235, 236, 240, 241,.242, 
247, 256, 266, 294, 295, 311, 3ı2, 
314, 327, 334, 343, 366, 367, 378, 
380; IV. 27, 71, 84, 228,:259, 270, 
20907, 345, 347, 429, * eh 458. 

I : . 


Galomel mit Aloe L 123; 
« mit Untimonialpüulver I. 2085 IL. 10, 
« mit arabifhem Gummi IV. 305. 

« mit arfeniger Säure III. 227. 

« mit Aſand III. 240. 

« Bärlappfamen IL. 598; IV. 84, 
50. 

« mit Baldrian I. 370. 

« mit Belfadonna II. 2775 ILL. 116,311; 


IV. 8: 

« mit Öilfenfrautertract Il. 98; IIL 
210. 8 

« mit Bilfenfrautertract und Dpium 
Ill. 209, 235. 


« mit Bleisuder III. 64. 

« mit Branntwein ILL. 68, 

« mitBredhweinftein IL, 312, 

« mit Brechwurzel Il. 101, 299, 5315 
III. 64, 210, 236. 

« mit Campfer IV. zı. 

« mit Campfer und Dpium IL 10, ıı, 
32 3 Ill, ’210% 

« mit Goloquintenertract L 215. _ 

« mit Digitelis I. 76; IE 114, 2925 II. 
240, 314, 366; IV. 52. 

« mit Dover’s Pulver I. tr. 

« mit draftifhen Mitteln IV. 148, 

« mit Goldſchwefel IL. 25, 189, 600. 

« nit Goldſchwefel und Schierlingsex⸗ 
tract 1. 215. 

« mit Gottesgnadenfraut II. ı52. 

« mit Salappa L. 65, 75, 116, Aus, 413; 
U. 76, ı52, 315, .370, 405, 446, 
553; III. 164, 246, 334; 1V. 216, 260, 

« mit Kernes und Afand III. 120. 


Real: Regifer. 


Calomet mit Laudanum und Magneſie III. 


149. 
nn Magnefie I. 2025 U. 1395 U. 
25 + 
« mit Meergmwiebel IV. 5r. 
« mit Mofchus II. 99, 303; III. 366. 
« mit Mofchus und Dpium ILL. 209. 
« mit Dpium I. 4515 U. 13,47, 90, 
275, 291, 300, 325, 352; III. 69, 82, 
91, 101, 197, 209,429. 
« mit Opium, aratıfhem 
Krebsaugen II. 233. 
« mit Dpium und Specacuanha III. 64 
« mit Dpium und Schierling III. 80. 
« mit Rhabarber I. 202, 263; 1. 144; 
ILL. 365. 
« mit Galpeter III. 101, 
« mit Schierling IIL. 22. 
« mit Schierling und Gampfer IIL 124. 
ee Weinhold’ IL 276; ILL. 
155. 
Calotropis gigantea, f. Riefen-Schwalben- 
wurzel. 
Caltha Codua, f. Beindlume. 
‚Calvities, f. Kahlheit. 
Calx antimonii sulfurata, 
ſchwefelkalk. 
« arsenici albi, ſ. Arſenik, weißer.! 
muriatica, muriatosa, salita, ſ. Salz⸗ 
ſaurer Kalk. 
Gamard; IV. 387. 
Cumbiolaz IV. ı9. 
&ambo IV. 329, 387. 
Camerà IV. 331. 
Camiſol Sorters IIL 134, 286; IV, 226. 
Campanula glomerata, f. Glocke, knaulige. 
« graminifolia, f. Glocke, grasblättrige. 
« patula, f. Glocke, adftehende. 
Campecheholz, f. Blauholz. 
Campfer J. 56, 731 120 163, 176, 196, 
205, 207, 210, 211, 249, 254, 347 7 
408, 438, 531, 543, 547 Baby 576, 
577, 481; IL 44, 52, 55, 60, 86, 
119, 156, 165, 186, 194, 197, 213, 
247, 293, 308, 316, ,322, 325, 361, 
367, 370, 389, 437», 484, 487, 488, 
92, 493, 495 , 535, 555, 594 608, 
10, 622; Ill. ı8, 66, 67, 69, 146, 
187, 189, 204, 271, 285, 297, 299» 
3ı1, 355, 3595 IV. 71, 149, 150, 203, 
ae 289, 304, 346, 378, 390, 397, 


Gummi und 


ß Spiefiglanz: 


« in Baumwolle II. 240. 
« in geiftig atherifcher Solution mit 
Wermuthtinctur Il. 576. 
« in Hoffmann’s Tropfen I. 210, 
« in Eohlenfaurem Waifer I. 481. 
« re 1.2615 Il. 31, ıır, 
I [3 
«  «. mit Opiumtinctur II. 151. 
&ampfereffig I.2ı1; II. 190, 608; IV. ı20, 
Gampfergeift I. 197, 208, 211, 212, 219, 
422; 11.325; ILL. 230; IV. a1ı, 242. 
Gampferjulep II. 278. 
Campfer mit Aloe LII. 335, 
« mit Ammonium II. 99. 
« mit Baldrian II. 472. 
x. mit Bılfenfrautertract und Galpeter 
oder Weinfteinfäure III. 146. 
—« mit Brehmeinftein, Schwefel 
Guajat II. 286. 
« mit Brechwurzel und Opium II. 2gı. 
« mit Salomel und Opium I. 210. 


und 
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Campfer mit Chinaertract IV. 397. 
« mit Sotdfehwefeld. 467, 5445 IL. 165. 
« mit Natrum und DBilfenfrantertract 
Il. 197 . 

« mit Dpium I. 3165 II. 3085 IV. 449. 

«mit Salmiak 1, 255; Il. 115, 122, 

"160,333 

« mit Salpeter und Weinftein II. 361. 

« mit VBipernfett und Queckſilber IV. 268, 

« mit Zuder und Gummi I. 576. 
Campfermixtur mit falzfaurem Kalt IE. 443. 
Campferöl L, 1105 IL. 1535 IV. 113, 
Campferöffeife Weßlers III. 320. 
Sampferfaures Morphin II. dor. 
Campferſchnee I. 44. 

Gampfertinctur, zufammengefeßte III. 247. 
Campferwaſſer I. 49, 59. 
Campleton 1V. 20, 
Ganalette, f. Ar. 
GSanarienzuder in Branntwein IN. 79. 
« mit Myrrheneſſenz III. 79. 
Cancer, ſ. Krebs. 

« Bassii, f. Hauptbinde, achtföpfige. 

« Galeni, f. Hauptbinde, fehsföpfige. 

« intestini recü, f. Maftdarmfrebs, 

« linguae, f. Zungenfrebs. 

« mammae, f. Bruftdrüfenfrebs. 

« seroti, f. Hodenfadfrebs. 

« uteri, ſ. ©ebärmutterfrebs. 
Candelzucker mit Branntwein I. 249. 
Candren IV. 20. 

Cannabis indica, f. Hanf, indifcher. 

« sativa, f. Hanf, zahmer. 

Canſtadt III. ıro, 3445 IV. 19, 79, 85, 
gı, 130, 138, 155, 168, 182, 190, 
195, 219, 222, 230, 262, 271, 299» 
296 , 311 ’ 334, 356, 360, 371, 372» 

Cantarıa speciosa , II, 162. 

Gantharidin I. 170. 

Cantharis, ſ. Ztiege, fpanifche. 

Eanule, doppelfchalige Moreau’3 IV. 161. 

« für das Agmittel Hunters 1.533. 
Canulen Sabatiers III. 116. 

« und Gompreffor Pettiers IL 425. 
Gapbern IV. 2. 

Capillus Veneris, f. Srauenhaar. 
Capistrum , f. Halfter. 

Capitis laesiones, f. Kopfoer!egungen. 
Capitium magnum seu quadratum, ſ. Haupt⸗ 
binde, große. 

« triangulare seu parvum, f. Hauptbinde, 

Eleine. 


Cappel IV. 368. j N 

Capraria biflora, f. Herzblume, zweiblumige. 

Capsicum, ſ. Pfeffer, ſpaniſcher. 

Capus IV. 330. 

Carabus ferrugineus, ſ. Laufkäfer, rofl 
farbiger. 

Garagaheen IV. 95, 267, 345 , 368. h 

Saragaheenmoos: Gelee II. 129, 223, 341. 

Carapa moluccensis , ſ. Carape. 

Carape, molukiſche IV. 71. 

Carapaöl 11. 488. 

Garaparinde IL. 578. 2 

Carbo animalis, f. Kohfe, thierifche. 

Carbo praeparatus, f. Kohle. 

Carbolfäure IV. 120. 

Garbonas ammoniae alcalinus, f. Kohlen: 
faurer Ammoniak. RN 

« ammoniae pyro-oleosus, f. Hirſchhorn⸗ 

geiſt. 
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Carbonas ferri praeeipitatus, f. Rohlenfau: 
res Eifen. 
« lixivae alcalinus, f. Kohlenſaures Kali. 
« «  « solutus, f. Kohlenfaurer Kali: 
fiquor, 
« magnesiae, f. Magnefia. 
« potassae, f. Kohlenfaures Kali. 
« sodae alcalinus erystallisatus, f. Koh⸗ 
lenfaures Natrum. 
Carbunculus, ſ. Geſchwulſt, brandige. 
Carburetum ſerri nativum, ſ. Graphit. 
Carcinoma, ſ. Krebs. 
Cardamine pratensis, ſ. Wieſenkreſſe. 
Cardamomen, kleine J. 204; Il. 592. 
BEER UN NE zufammengefegte J. 437, 
55. 
Cardamomum minus, ſ. Cardamomen. 
Cardialgia, Cardiogmus, ſ. Magenſchmerz. 
Cardielcosis, ſ. Herzgeſchwür. 
Cardieurysma, ſ. Herzerweiterung. 
Cardiocele, ſ. Herzbruch. 
. Cardiopalmus, ſ. Herzklopfen. 
Cardiopericarditis, ſ. Herz: und Herzbeutel: 
entzindung. 
Cardiorrhexis, |. Herzjerreißung. 
Cardiotromus, f, Hergiittern. 
Carditis, f. Herzentzündung. 
Gardobenedict I. 288; IL. 404. 
Gardobenedictenertract I. 254; III. 254. 
Carduus benedictus, f. Cardobenedict.. 
Carebaria, ſ. Kopfſchmerz mit Gefühl von 
Schwere. 
Carex arenaria, f, Sandriedgras. 
Carica Papaya et arenaria, f. Papayabaum, 
gemeiner. 
Caries, f. Beinfraß. 
Carminativa, f. Blähungen treibende Mittel. 
Carnarvon 1V. 20, 
Garob J. 3. 
Sarolinenbrunnen, 1. Marienbad. 
Garolinenkaffee IV. 392. 
Carosis, ſ. Schlafſucht; Betäubung mit 
Schwindel. 
Carotten Il. 449. 
Garottenbrei 1. 196, 441; 1. 477. " 
Carphologia, Carpologia, f. vlockenleſen. 
Carpinus , f. Weißbuche. 
Carthamus tinctorius, f. Färberfaflor. 
Cartilagines articulares morbosae, Gelenk 
fnorpel, Franfhafte, 
Carum Carvi, f. Feldkümmel, gemeiner. 
Carus, f. Todtenähnliher Schlaf. 
Caryophyllata , f. Nelfenwurzet. 
Caryophyllus aromaticus, f. Gewürznelke. 
Carythnaͤ IV. 455. 
SEE I. 252; II. 404, 575, 591; IM. 
4,228 
Cascarilleneſſenz IV. 241. 
Gascarilienertract III. 71. 
Gascarillenrinde mit Opium II. 299. 
Caſſave III. 290. 
Cassia absus, Caſſie, blätterige. 
«a Fistula, f. Rohrcaſſie. 
« marylandica, f. Caſſie, marvländifche, 
« occeidentalis, Caſſie, abenvlandifche. 
« Senna, f. Sennesblätter. 
«_ sophora , f. Gophere. ; 
Bafite), apEnBIAuDInE I. 353; II. 288; III. 
« blättrige I., 46, 47, 695 III. 18. 
« marpländifche L. Aur, dgı. 
«_‚sottige 1. 546, 
Caſſien 1. 357. 


Reale Regifter. 


Caſſienblüthen LIT. 247. { 

Cassina Peragua, ſ. Perague, 

Gaflinasco IV. 330, 

Cassumuniar, f. Blockzitwerwurzel. 

&aftel nuovo d'Aſti IV, 331. 

Gaftelamare 1V. ı5ı, 185, 193, 197 , 211, 
234, 258, 282, 293, 331, 355 , 372, 
375, 383, 399. 

Gaftelletto D’Drba IV. 330. 

Gaftelrut, Caftroruptumbad, IV. ı4ı, 212, 
224» 347. 

Caſtera Berdusan IV. 329. 

Caſtle-Lead IV. 331. 

Caſtiglione II. 349; 1LV. 331. 

Castoreum, f. BÖibergeil. 

Caftoröl, ſ. Wunderbaumöl. 

Castratio, f. Entmannung. 

Catacasmus, f. Schröpfen, Scarifichren. 

Gatacauma, f. Tiefe Verbrennung. 

Catagma, ſ. Beinbruch. 

Catagogloͤß Such et's I. 378; U. 164. 

Catalepsis, ſ. Starrſucht. 

Catalolica, ſ. Mittel gegen Narben, 

Gatalpabaum U. 1125 ILL. 3555 IV. 263. 

Satalpatinctur III. 24. _ 

Catamenia, f. Monatsfluß. 

Cataphora, ſ. Schlafſucht, fehmere. 

Cataphracta , f. Schnürbruſt, Bruftpanzer. 

Cataplasma, f. Umfchlag. 

Cataptosis, ſ. Fallſucht. 

Catapuzia, ſ. Springkraut. 

Cataracta, ſ. Staar, grauer. 

Cataractae discissio, f. Staarzerſchneidung. 

« dislaceratio, ſ. Staarzerreiſſung. 

« dislocatio, ſ. Staardislocation. 

« extractio, ſ. Staarausziehung. 

« reclinatio, f. Staarumlegung. 
Catarheuma, f. Schleimfluß. 

&atarıh I. 254; 111.83; 1V.85. 
Catarrhexis , f. Durchfall, ftarfer. 
Catarrhus, f. Catarrh. 

« vesicae urinariae, |. Blafencatarrh. 

Catartisis , Catartismus, ſ. Wiedereinrich⸗ 
tung. 

Catastaltica, f. Zufammenziehende, 
ftillende Mittel. 

« mit Dpium 11. 363. 
Cathaeretica, f. Atzmittel. 
Cathartica, f. Abführungsmittel. 
Gatheter 1. 477, 486, 492, 519, 520; I. 

208, 531, 595; All. 166, 180, 19135 
1V. 87, 273 

« Eindringen desſelben nach Ruft 1.520. 

« elaftifber I. 5aı, 532, 539. 

« gerade Ill. 177. 

«a: Heine’s 1. 520 

« mit baummollenem Docdte 111. 281. 

« mit Scale Aitken's I. 398. 

« mit Stilet 1. 535. 

«ee nah Weinhold IM. 531. 

« Montgomery’s LI. 177. 
Gatheterifiren, gemwaltfames Hl. 183. 
Gatheterismus, Regeln beim geradlinige 

nah Moulin II. 178. Lay 
Catholicum remedium, f. Univerfalmittel. 
Cathypnia, Cathypnosis, ſ. Sehr tiefer 
Schlaf. 
Caustica, ſ. Atzmittel. 
Caustieum lunare, ſ. Höllenſtein. 
Causus, Brennfieber. 
Cauterets Al. 765 III. 3765 IV. 95, 118, 
209, 265, 329. 


blut: 


Cauterium actuale, f, Brennen. 
« potentiale, f. Aßen, 
Sauterium mit Waſſerſtoffgas Lemaire's 


\ 


— 
Cautſchoukplatten und Deckel IV. 308, 
Gautihoufüberzüge IV. 438. 
Geanothus americanus, 
amerifanifche, 
Cederapfel II. 593. 
Gedernhonia I. 434. 


Cedma, f. Gelenkgeſchwulſt, rheumatifche. 


Gedrela Toana, f. Cedrele, fieberwidrige. 
Gedrele, fieberwidrige III. ı52, 
Gedrobaumrinde ILL. 152, 
Cele, f. Bruch. 
Celotomia, f. Bruchfihnitt. 
Cenangia, Ceneangia, f. Gefäßleere. 
 Centaurea benedicta, f. Cardobenedict. 
« Calcitrapa, f. Sterndiſtel. 
« minor, Flockenblume. 
Centaurium, f. Taufendguldenfraut. 
Sentrifugalmafhine Defagulier$s 
IV. 27 
Cephalaea , f. Kopffchmerz. 
Cephalaematoma, f. Kopfblutgeſchwulſt. 
Gephalagra, f. Kopfgicht. 
Cephalalgia, f. Kopfſchmerz. 
Cephalartica, f. Kopfreinigende Mittel. 
Cephalitis, f. Hirnentzündung. 
Cephalodesmion, f. Kopfbinde. 
Gephaloductor Uhthoff’s I. 393. 
Cephaloloxia, f. Hals, fihiefer. 
Cephalometer Stein’s I. 3975 ILL. 137. 
Cephalometrum, ſ. Kopfmeiler. 
Cephalophyma, f. Kopfgeſchwulſt. 
Cephaloponia ,. f. Kopfleiden. 
Cephalopyosis, f. Kopfabfceß. 
Cerambyx heros, ſ. Heldenbodfäfer. 
« moschatus, f. Bifambodfäfer. 
Gerat, f. Salbe mit Wachs. 
Ceratectomia, f. Hornhautfchnitt. 
Ceratitis, f. Horithautentzündung. 
Ceratocele, f. Hornhautbruch. 
Geratonia siliqua, f. Sodbrotbaum. 
Geratftreifen 1. 448. 
Cerebri affectiones, f. Gehirnleiden. 
« commotio, f. Gehirnerfchütterung. 
« fungus, f. Gehirnſchwamm. 
« inflammatio, ſ. Gehirnentzündung. 
Cereiche II. 404. 
Cereoli mitigantes, f. Kerzen Goulard's. 
Eerofole IV. 388, 
CGerumen morbosum , f. Ohrenſchmalz, 
franfhaftes. 
Cerussa acetata, ſ. Öleieffig. 
‚« alba, f. Bleiweiß. 
« antımonii, 
treibender, abgewafchener. 
Cetraria islandica, f. Moos, isländifches. 
Ceylon III. 248. j 
Chaeraphrosyne, f. Wahnfinn, heiterer. 
Chaerophyllum sylvestre, f. Wildfälber: 


kropf. 
Chalastica, ſ. Erſchlaffende, erweichende 
Mittel. 
Chalazium, ſ. Hagelkorn. 
Chamaeédris, ſ. Bathengel. 
Chamille, edle, römiſche II. 404. 
Cham'llen I. 463 IL. 11, 193, 401, 4045 
III. 15, 188; IV. 452. 
N 1. 430; 431, 438; II. 53, 
92 


« mit falzfaurer Schwererde IL. 235. 


Neal: Regifter. 


fe. Seckelblume, 


f. Spießglanz, ſchweiß⸗ 
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Chamillenöl I. 261, 262, 464; II. 32. 
« mit Hoffmanns Tropfen LI. 32. 
Chamoffaire IV. 19. 
Champ Dlivier IV, 329. 
Chapelle-Godefroi LV. 281. 
Charbonnieres IV. 387. 
Charlottenbrunn IV. 56, 130, 138, 
279, 296, 318, 356, 385, 386. 
Charlottenburg IV. 384. 
aan dt J OR 44 
Charpie I. ı85, 188, 190, 8,5 .11L,2103 
IV. 428. — ; 
« geframpelte IV. 4>7. 
« in Blur getränfte L. A 


190 7 
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«a in pallende Mittel getauchte III. 112, 
« mit Arfenifliquor und Waller I. 449. 
« mit Bleiauflöfung I. 445. 

a mit Digeftivfaibe IV. 229. 

« mit gelbem Rübenfafte 598. — 

« mit Kalkwaſſer und Calomel I. 445. 


AAR 


« mit kaltem Waller I. 445. 

« mit Kupferauftöfung 1. 445. 
« mit Dpiumcerat 111. 281. 

« mit Queckſilberſalbe III. 113. 


« mit ſchwarzer Merfurialauflöfung I. 


48. 

« mit Zinfauflöfung I. 445. 
Charpiekügelchen ILL. 60, 
Charpiemeſchen Il. 175. 
Charpieſtöpſel ILL. 59. 
Charpiewieten mit DI II. 170, 536, 

« mit Perubalfam IV. 27. 


| Charta auri foliata, f, Goldſchlägerhäutchen. 


Chateau=zneuf IV. 174, 330, 339. 
Chateldon IV. 54, 130, 189, 246, 28ı. 
Chatel-Guyon IV. 19, 117, 347. 
Cheilalgia, f. Lippenſchmerz. 

Cheilocace, f. £ippenfranfbheit. 

Cheiloncus, Cheilophyma, f. £ippenge> 
ſchwulſt. 

Cheilonplastica, ſ. Lippenbildung, künſt⸗ 
liche. 

Cheiranthus Cheiri, ſ. Veilchen, gelbes. 

Chelidonium Glaucium, ſ. Schöllkraut, 
eifengraues. 

Chelidonium majus, f. Schölffraut, großes. 

Chelone glabra, f. Schildkrötenkraut. 

Cheltenham IV. ı5ı, 258, 388, 405. 

Chemosis, f. Augenentzündung, heftige. 

Chenopodium ambrosioides, f. Trauben: 
fraut, merifanifches, 

« anthelminthicum, ſ. Gänſefuß, wurm— 

treibender. 

« caudatum, ſ. Gänſefuß. 

« olidum, ſ. Traubenkraut, ſtinkendes. 

« vulvaria, ſ. Melde, ſtinkende. 
Cherrattah III. 257; IV. 2. 

Cheſſiere IV: 19. 5 

Chichm, f. Caſſie, blätterige. 

Chimethlon, ſ. Froſtbeule. 

Chimophila corymbosa, umbellata, ſ. Win— 
tergrün, gefchirnites. 

« maculata, f. Wintergrün, gefledtes. 
China, f. Fieberrinde. 

« ealissaya, f. Caliſſaya. 
Chinaalfaloide und ihre Salze III. 67. 
Ehinabier III. 67. 

Chinanchum Ipecacuanha III. 334. 

Ehinin 1, 413; IL. 161, 343, 354, 579, 580 5 
III 33, 67, 148, 149, 236, 291, 372, 
373; IV. 259, 

« mit dem Electrogalvanismus angewen— 

det ILL. 473. 
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Chinin mit Dpium IV. 452. 

« ‚refinöfes, f. Ehinioidın, 
Chininauflöfung mit einer Säure IV. 452. 
Chininincha, f, Unnone, fiebervertreibende. 
Chinintannat III. 370. 

Ehinteidin 11. 582, 586; III. 66; IV. 391. 

Chinium, Chininium sulfuricum, f. Schiwe: 
felfaures Chinin. 

Chiococca anguifuga , f. Chiofofe, ſchlan— 
genmwidrige. 

« densifoha, f. Chiotoke, dichtblätterige, 

« racemosa, f. Cahinkawurzel. 
Chiokoke, dichtblätterige Ill. 359. 

« ſchlangenwidrige III. 359. 

Chiragra, f. Handaicht. 

Chiratta:Enzian I. 464; I. 161, 578. 

Chirarthrocace, f. Handgelenffrantpeit. 

Chirokillosis , f. Ktumpband. 

Chironia angularis, f. Ehironie, 

« centaurium, f. Taufendguldenchironie. 
Chironie, winflichte Il. 393. 

Chironium, f. bösartiges Geſchwür. 

Ehiropelvimeter Maner’s I. 298. 

Chitignano dei Rio IV. 387. 

Chloasmata, f. Zeberfleden. 

Ehior I. 127,:173, 195, 215, 255, 203, 
299, 343» 347, 371, 410, 437, 475» 
531, 585, 587; IE. 12, 29, .35,.64, 
87, 88, 15%, 155, "161, 185, 192, 
213, 231, 252, 292, 313, 315, 341, 
342, 447, 474, 490, 492, 508, 545, 
551, 554,-571, 588, 603, 613, 618; 
III. 90, 97, 101, 120, 212, 324, 335, 
353); 359, 368; IV. 17) 55, 125, 134, 
163, 309 , 318, 432, 452. 

Chlorantus spicatus III. 180. 

Chlor mit falpetriger Säure, f. Königs: 
waſſer. 

Chloräther III. 246. 

Chloras hydrargyri, f. Calomel. 

« seu Chloruretum Sodii, ſ. Chlor— 

natrum. 

« seu Chloruretum calcis, f. Chlorkalk. 
Chloreiſen, ſ. Salzſaures Eiſen. 
Chloreum nitrosum, f. Königswaſſer. 
Chtorgas II. 77, ı31, 230, 310, 323, 447. 
Chloridum,stibii, f. Spießglangbutter, 
Ehlorigfaures Kali, f. Chlorkali. 

Ehlorine, tropfbare; Chlöorinflüffigkeit, f. 
Chlor. 

Chlosinhältige Soda, f. Ehlornatrum, 

Ehlorinquedfilber, äßendes, f. Sublimat. 

« mildes, ſ. Salomel. 
"Ehlorinfpießglanz , f. Spiefßglanzbutter. 
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; III: ı80, 


328, 343, 366; IV. 398, 428. 
Chlorſchwefeläther I. 463; II, 231. 
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Chlorum hydrogenatum, f, Salzſäure. 
Chlorure Cabarraque’s II. 252. 
Chloruretum Iixivae, f. Chlorfali. 
Chlorzink 1. 346; Il. 475, 496. 

« in Salzäther 1. 456. 

Choanen, kuͤnſtliche Weinhold's I. 327. 
Chocolade Ill. 250, 

« mit hydriodinfaurem Eifen L. 372. 4 
Choeras, f. Scrofelkrankheit. > 
Cholelithi, f. Gallenſteine. 

Cholemesia, f. ®allerbrehen, 

Cholepyra, f. Gallenfieber. 

Cholera, f, Brechruhr, Gallenruhr. 

Choterat 1. 212. 

Cholerrhagia, Cholorrhagia, f. Gallener⸗ 
gießung. 

Cholorrhoea, f. Gallenfluß. 

Chondrocele, f. Knorpelffeiſchbruch. 

Chorea St. Viti, ſ. Veitstanz. 

Chorioiditis, f. Befäßhautentzindung. 

Chriftophfraut, geährtes II. 591. 

« traubiges II. 125, 475, 5yı, 6225 IV. 
Chriſtpalmenöl, fe Wunderbaumöl. 
Chriſtwurzel, ſ. Nieſewurz, ſchwarze. 
Chromſaures Kali J. 293, 295, 305; II. 

18:,.95,.109 , 154, 165, 236; IV. A2, 
r 106, 113, 187. ! 
Chrysanthemum Leucanthemum, ſ. Wus 
cherblume, gemeine. 
Chrysis ignita, f. Glutweſpe. 
Chrysocoma denticulata, f. Goldzopf. 
Chrysomela Populi, ſ. Pappelblatttafer. 
« sanguinolenta, f. Blattkafer, fihwars 
zer rothgerändeter, 
Chylorrhoea, f. Baͤuchfluß, weißer; Er 
gießung des Milchfaftes, des Ehylus. 


'Chylothorax, ſ. Ergießung des Milchſaftes 


in die Brufthöhle. 
Chyluria, f. Sarnen von Milchfart. 
Cicatrices, f. Narben, 
Gichorienfäfer II. 565. 
Cichorienfaffee IV. 392. 
Ciehorium Intybus, f. Wegwarte, wilde. 
Cigarren mit Zinnober 1. 447. z 
Cilindrolato caustico Berducci’ IL. 181. 
Cimicifuga racemosa , f. Chriftophfraut, 
traubiges. 


Cinchonin 11. 161, 162, 343, 354, 577, 
579, 586; III. 257, 370; IV. 452. 

Cinchonintannat III. 370. 

Cineres clavelati, f. Kohlenſaures Kall. 

Cingulum pectorale, f. Bruftgürtel. 

Cinnabaris artilicialis s. factitia, f. Zin⸗ 
nober, 

Cinnamomum, f. Zimmt. 

Gircularligaturen 1. 336. 

Sircularfäge Griffith's II. 440. 

Cirragra, ſ. Weichfelzopf. 

Cirsocele, f. Krampfaderbruch. _ 

CGirsomphälus, f. Nabeladergeſchwulſt. 

Cirsophthalmia, f. Augenentzündung mit 
Gefäßausdehnung. 

Cirsos, ſ. Blutaderausdehnung. 

Cirsotomia, ſ. Krampfaderfchnitt, 

Giftröstein, falbeiblättriges I. 434. 

« meichhaariges I. 434. 

Cistus, f. Eiftröslein. h 

Gitronenöt I. 70; III. 21, 207. f 

Citronenfäure, itronenfaft I. 217, 356, 

"361, 414, 437,.576; I. 158, 202, 

310, 486, 491, 496, 499, 505; Al. 
251, 329, 395, 360. 


Real: Regifter, 


Citronenfäure, Citronenfaft mit Öl und 
Zuder L 480, 547. | 
« mit Ratanhia und Waſſer II, 250. 
« mit Schießpulver 1. 356. J 
Citronenſamen, in Milch 
der 11. 152, 370. 
Citronenfaures Chinin II. 371. 
Citronenfcheiben 1. 438, 441; II. 29. 
‚ Citrus aurantium, f. Pomeranze. 
« lLimonia, ſ. Limonie. 
« medica, ſ. @itrone, 
Givadilfa II. 488, 
Givillina IV. 62, 347, 354, 387. 
Givita vecchia IV. 20, 58, 92. 
Glasis, Clasma, f. Brud. 
Clavus, ſ. Leichdorn. 
Gleisagra, ſ. Halsgicht. 
Clematis, ſ. Waldrebe. 
« chmensis, ſ. Waldrebe, chineſiſche. 
« erecta, ſ. Waldrebe, aufrechte. 
« vitalba, ſ. Waldrebe, gemeine. 
Gleome dodecandra, f. Cleome, zwölfmän- 
nige. 
Cleome, dreiblättriae III. 189, 309. 
Cleome triphylla, f. Gleome, dreibtättrige. 
Cleome, zwölfmännige II. 591. 
Clermont-Ferrand IV, 19, 57, 94, 256, 


281. 

Cleve IV. 56, 169, 2227 334, 347, 352, 
356, 363. 

Clinopedium vulgare, f. Wirbeldofte, ge: 
meine, 


Elifeometer Stein’ I. 391, 398. 

Cliseometrum, f. Beckenneigungsmeſſer. 

Clupea Harengus, f. Häring. 

Clutia Eleutheria, f. Cascarille. 

Clysma, Glismus, Clyster, f. Klyſtier. 

Cnesis, Cnesma, Cuenähs, ſ. Suden, 
Kragen. 

Cnicus benedictus, f. Gardobenedicten. 

Cnissoregmia , f. Aufſtoßen, ranziges. 

Goatham IV. 20. 

Cocca I. 257, 585; II. 112, 4ı2. 

Coccinella bipunctata , f. Sonnenfäfer, 
zweipunctiger. 

« septempunctata, ſ. Sonnenkäfer, fie: 

. benpunctkiger. 3 3 
CGoceulus indica, ſ. Kofel, indifche. 
Coceus cacti, f. Cactusſchildlaus. 

Coccus ilieis, f. Stechpalmenſchildlaus. 

« polonieus, f. Schildlaus, polniſche. 
Cochenillentinctur II. 336. 
Cochlearia Armoracia‘, 

rettig. 

« officinalis, f. Löffelfraut, officinelles. 
Gocosöl I. 96. 

Gocosötfodafeife I. 364; TIL. 195 , 32e.. 

Coelialgia, f. Bauchſchmerz. 

Coeliitis ‚Ef. Bauchentzündung. 

Coeliocele, f. Bauchbruch. 

Coeliophtho&, f. Bauchſchwindſucht. 

Coeliophyma, f. Bauchgeſchwulſt. 

Coeliopyosis, f. Baucheiterung. 

Goeliorrhoea, f. Bauchfluß. — 

Coenesthesis, ſ. Gemeingefühl. 

GCodagapallarinde Il. 580. 

&odeine IV. 52, 361. 

Coffea arabica, f. Kaffee, 

Colberg, IV. 18. 

Colchicum autumnale, f. Herbftzeitlofe. 

Colica Colicodynia , f. Colik. 

Colicoplegia, f. Bteicofif, Lähmung des 
Grimmdarms. 


* 


ſ. Kren, Meer— 


gekochte mit Zu⸗ 
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&otif I. 257; III. 845 IV. 88, 
« arthritiſche IV. 88. 
« 9allige I. 260, 
« gaſtriſche I. 260, 
« bufterifche I. 261. 
« frampfige I. 26135 IV. 89. 
« rhbeumatifche IL. 84. / 
III. 84; 


« von Bleivergiftung I. 258; 
1V. 89. 


« von Hämorrhoiden I. 261; III. 84, 

« von Kothbanhäufung I. 261. 

« von Winden I. 262. 
Collum obstipum, f. Hals, ſchiefer. 
Collyrium, f. Augenwaſſer. 
aha AN f. Coloquinten. 
Golophonium, f, Geigenharz. 
Coloquinten 11. 565; III. 35; 1V. 205. 
ALLEN END 1 .44.2235.2625 IT. 
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Coloquintentinctur II. 79, 85, 1915 11. 
234, 307% 383. 

Eoloquintentinctur mit Zimmtmwaffer III. 
270. 

Colpocele, f. Mutterfcheidenbruc. 

Colporrhexis, Colporrhagia, f. Mutter: 

⸗ ſcheidenblutfluß. 


Colporrhoea , ſ. Harnröhrencatarrh der 
Weiber, 
Colpostegnosis, ſ. Mutterfcheidenverwach- 


fung. \ 
Coluber Berus, ſ. Natter, gemeine, 
Columbo mit Kalıliquor II. 303. 
Eolumbotinctur 1. 178. 
Columbowurzel I. 201, 203, 217, 252, 3155 
II. 157, 47135 III. 146, 
Colutea arborescens ,„ f DBlafenfamen , 
baumförmiger. 
Coma, f. Große Schlafſucht. 
Combe-Girard 1V. 387. 
Combustiones, f. Verbrennungen. 
Comedones, f. Mitefer. 
&ompreffen III. 238. 
« in DBleiefligauftöfung getauchte III. 
78, 80; 1V. 438. 
« in Eichenabfud getränfte III. 143. 
« mit aromatischen Aufgüſſen befeuchtete 
* 111237% 
« mit Campfergeiſt befeuchtete III. 73. 
« mit Effig Ill. 298, 306. 
« mit heißem Waller IV. 164. 
« mit Laudanum IV. 438. 
« mit Salmtafgeift IIl. 265, 
« mit Salmiaf und Dpium III. 265. 
« mit IBeinfteinfalzauflöfung III. 265. 
« mit Zinfblumenauflöfung Ill. 266. 
« mit zufammenziehenden Mitteln II. 
73, 262, 377. f 
« nebartig gefenfterte mit Styrarfalbe 
-beftrichene 11. 595. 
» Charpiebäufchchen mit Quendelgeift, 
Gatechutinctur, vothem Wein u. f. w. 
III. 7% 
« Warm durchräucherte III. 338. 
Compression evaporante Rognetta's III. 
1517, 215; 
Compreffionsinftrument Starfs II. 329. 
Sompreffionsmafchine Verdiet’s IL. 330. 
Sompreffionspincetten Gräfes 1. 19, 
308. A 
Sompreffionswerfzeug Pipelet’s IV. 377. 
« Wegehaufen’s 1I. 330. 
«e Binmermann’s IV. 13. 
Compressorium, f. Drucfiwerfzeug. 
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GSomprefforium Bu jalsky's IL 1925 IV. 
12. 

« Chabert's IV. 13. 
« &polombat’s I. 193; IV. 12. 
« &rampton’s I. 192; IV. 12. 
« darmſchneidendes Delpech's IM. 14. 
« Defa ules J. 3233 IV, 13, 
„Ehr lich's 1. 190, 191. 
« Berg’s 11. 442, 
« für den Thränenſack L 175. 
« für Leiftenfifteln IL 95. 


« Sräfes I. 187, 189, 3ı1, 4395 IV. 
13, 200, 358. 
« Hefielbach’s IV. ı0, In, 


«  Leber’g Il. 332. 

« Le Paute’s IV. 377. 

« 8ottery’s I. 190; IV. 12. 

« Mohrenheim’s IV. 10. 

« Moores L 17, ıgo; U. 453; IV. 


Il. 
« Nudsl. 522. 
« PlenPFs II. 328; IV. ı0, 
«. Ritter’s III. 166. 
« Scarpa’s Il. 432. 
«, ©harp’s IV. 396. 
«a Struves I. 187 
« Winslomw’s II. 179. 

&oncino III. 607 180, 275; IV. 205. 

&ondome II. 131. 

Eonductor Ducamp’s I. 536. ı 

Condyloma, f. Feigwarze. 

Confectio Alkermes, f. Alfermesfaft. 

Conferva Hlelminthocortos , f. Wurm: 
moos. 

Congestio, ſ. Blutandrang. 

Conium-maculatum, f. Schierling, gefleck⸗ 
ter. 

Conjunctivitis, ſ. Bindehautentzündung. 

Conophthalmus, ſ. Hornhaut, kegelförmig 
hervorſtehende, Kegelauge. 

Consolida major, ſ. Schwarzwurzel. 

Conſtrictor Lafaye's IV. 141. 

Contentivverbände III. 42. 

Contrajerva, f. Giftwurz, ſpaniſche. 

&ontrecutibripflange II. 500 , 550. 

Contrereville IV. 36, 54, 174, 192, 196, 
272 354, 373, 387. 

Gonturfi IV. 331. 

Contusiones, ſ. Quetſchungen. 

Conyallaria majalis, ſ. Maiblume, 
meine. 

« Polygonatum, f. Weißwurz. 

Convolvulus althaeoides, f. Winde, eibifchs 
förmige. 

« Batatas, f. Bataten. 

« Nili, f. Nilwinde. 

« panduratus, ſ. Winde, geigenför- 
mige. | 

« Scammonium, f. Scammoneum. 

« Sepium, f. Zaunmindling. 

« Soldanella, f. Meerwinde. 

CGonvulsiones, f. Zudungen, 

Copaivabalſam I. 256, 369, 371, 479, 525, 
527, 529,530, 5b3ı, 561, 5625 LI. 
100.4 31.225, 1380 1.016, 1LL.. 118,113) 
182, 206, 259, 287, 3175 IV. 193. 

Copaivabalfams Rüdftand bei der Dettilla: 
tion Ill. 241; IV. 54. 

Copaivaöl I. 530; II. 407. 

Cophosis, f. Taubheit. 

Copracratia, f. Kothabgang, unwillführli: 
der. 

Copremesis, f. Kotherbrechen. 


ge: 


Real⸗e⸗eRegiſter. 


Coprorrhoea, ſ. Durchfall. 
Coprosclerosis, ſ. Kothverhärtung. 
Coprostasia, f. Stuhlverhaltung. ! 
Corallina corsica, rubra, f. Wurmmoos. 
Cordis morbi, ſ. Herzfranfbheiten. 

« palpitatio, ſ. HerzFlopfen. 

&orectom Balba’s IV. 323, 

Corectomia, f. Pupillenbildung, Fünftliche 
durch Ausfchneidung eines Stüdes der 
Sris, 

Coredialysis, ſ. Pupillenbildung, Fünftliche 
durch Ablöfung der Iris vom Ciliar⸗ 
rande. 

Coremorphosis, f. Pupillenbildung, Fünfte 
liche. . 

Coreoncion Gräfe’s II. 265. 

« Zangenbed’s Il. 265... 
Coreparelkesis, f. Pupilfenbildung durch 
Verziehung der natürlichen Pupille. 

Coreparelfyfis Dnfenoort’s IL. 268. 

Coretomia, f. Pupillenbildung durch Eine 
fhneidung. 

Gorianderfante I. 204, 4155 IL. 126, 4045 
131.23; 


Coriandrum sativum, f. Eoriander, gemei⸗ 
ner. 
Cornea artificialis, f. Hornhautbifdung. 
« conica, f. Hornhaut, Fegelförmige. 
Corneae atonia, f. Hornhauterfchlaffung. 
« obfuscationes, f. Hornhautverdunfs- 
lungen. 
« ulcera, f. Hornhautgefhwüre, 
Cornus circinata, f. Bergmeide. 
« florida, f. Dirligen, blüthige. 
« mas, f. Corneliusfirfche. 
« sericea, f. Dirligen, feidenartige. 
Corodialysis, f. Soslöfung der verwachſenen 
Iris. 
Coronilla Emerus, ſ. Scorpionsſenne. 
Corotomia, ſ. Einſchneiden der Iris. 
Cortex adstringens brasiliensis, ſ. Rinde, 
zufammenziehende Brafiliens. 
« Angusturae verae (angustinus), ſ. 
Unguftura-Rinde. 
Coryza, f. Schnupfen, Nafencatarrh. 
Cosmetica, f. Schönbeitsmittel. 
Costus, f. Koftwurzel. 
Coup oder Tour de maitre, f. Meifter- 
ftreich. 
Courmayeur IV. 3. 
Coxagra, f. Hüftweh. 
Coxalgia, Coxarthrocace, ſ. Hüftgelenf- 
verrenfung, freiwillige; Hüftweh. 
Sranotom und Hebel Hübenthals LI. 


441. 
— IV. 16, 135, 272, 293, 339, 345, 
387 , 405, 452. 
Gravate Manyors III 231. 
Gravegaia IV. 36, 99, 175, 251, 366, 388, 
Cremnoncus, ſ. Schamlippengefhmwulft. 
Creoſot, f. Kreofot. 
Cremor tartari, f. Weinfteinrahn. 
Crinum asiaticum, f. £iliennarciffe, aſia⸗ 
Crithe, f. Gerftenforn. 
Crithmum maritimum, f. Geefendel. 
Crocidismus, ſ. Flockenleſen. 
Crocus antimonũ, metallorum, f. Spieß—⸗ 
alanzlafran. 
« Martis aperitivus, f. Eifenfafran, er⸗ 
öffnender. 
« sativus, f. Safran, zahmer. 
Cromer IV. 20. 


KealsNegifer. 


Crotaphium, ſ. Klopfen in den Schläfen. 
Croton antisyphiliticum, f. Purgirnuß. 
« Cascarilla, f. Cascarille. 

Grotonalcohof III. 149, 368. 

Crusta 'lactea et impetiginosa, f. Milch: 
grind, 

@ubebenpfeffer I. 370, 528, 529, 530, 531; 
n 212, 287, 349, 5815 All. ı7, 113, 


287. “ 
« mit Magnefia I. 370. 
« mit weinfteinfaurem Kali III. 111. 
Gucubalus, f. Behen. 
« -viscosus, ſ. Behen, Flebriger. 
Cucumis Colocynthis, f. Coloquinten. 
„ Melo, f. Melone. 
« sativus, ſ. ®urfe. 
Cucurbita Pepo, f. Pfebe. 
Cucurbitarum adplicatio, f. Schröpfen. 
Cudowa II. 393, 450; III. 94, 160; IV 
61, 130, 139, 191, 219, 222, 248, 
274, 278, 280, 295, 299, 305, 312, 
319, 353, 364, 386 , 408. 
Cujavabaum, birntragender III. 90. 
Cuminum Cyminum , f. Kümmel, vömi: 
fcher. 
Cuprum aluminatum, f. Stein, göttlicher, 
ammoniacale (ammoniacum), f. Ku: 
pferfalmiaf. 
« Muriaticum ammoniatum, ſ. Salzſau⸗ 
res Kupferoryd -mmoniaf. 
« sulfurico-ammoniatum, f. Kupferfal- 
miaf, _ 
sulfuricum, ſ. Rupfervitriof, 


” 


(cC 
Eur, große J. 349; III. 323. | 
Cureulio odontalgicus , ſ. KRüffelfäfer, 


Zahnfchmerz ftillender. 
Cuscuta europaea, f. Leindotter, europäi: 
fer. 
« racemosa, f. Leindotter, traubiger. 
« umbellata, f. Leindotter, gefchiemter. 
Cusparine III. 94. 
Cutis morbi, ſ. Hautkrankheiten. 
Cuxhaven IV. 18, 313. 
Cyaneiſenkalium, einfaches, ſ. Blauſaures 
Eiſenoxydkali. 
Cyanogenium, ſ. Baſis der Blauſäure. 
Cyanosis, ſ. Blauſucht. 
Cyhanqueckſilber, |. Blauſaures Queckſilber. 
Cyclamen, f. Schweinbrod. 
Cyesis, fe Schwangerichaft. 
Chlinder, einfaher Levret’s II. 226. 
« mit adftringirenden Kräuterpulpern 
III. 125. 
« Palletta’s IL. 453. 
Cylinderbett Braun’s IV. 239. 
Eplinderfchnitt I. 20. 
Cymbopogon Iwarancusa, ſ. Iwarancus- 
wurzel. 
« Schönanthus, ſ. Kameelheu. 
Cynanche trachealis, ſ. £uftröhrenentzün: 
dung. 
Cynara Scolymus, f. Artifchofe, gemeine. 
Cynips rosarum, f. Rofengallweipe. ' 
Cynolyssa, f. Hundswuth. 
Cynorexia, Cynorexis, |. Hundshunger. 
Cynosbatum, f. Hagebutte. 
Cypergras, efibares IV. 392. 
«: rundes I. 204, 206; ILL, 377. 
Cyperus, eseulentus, f. Cyperngras, ef: 
bares. 
Cyphosis, Cyphos, Chyphoma, f. Höder. 
Snpreffenbeeren II. LE 
Cypreſſeneuphorbie J. 434; II. 402, 
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Gystalgia, ſ. Blaſenſchmerz. 
Gystanastrophe, ſ. Blaſenumkehrung. 
Cystanchenotomia, ſ. Blaſenhalsſchnitt. 
Cysthaemorrhoides, ſ. Blaſenhämorrhoiden. 
Cyſtidotom J. 491. 

Cyſtiphylax Guerin's I. 493. 

Cystitis, ſ. Blaſenentzündung. 

Cystocatarrhus, ſ. Blaſencatarrh. 

Cystocele, ſ. Blaſenbruch. 

Cystolaparatomia, ſ. Harnblaſenbauchſchnitt. 

Gystolithus, ſ. Blaſenſtein. 

Cystonchus, ſ. Blaſenhäutegeſchwulſt. 

Cystoparalysis, ſ. Blaſenlähmung. 

Cystophtoé, ſ. Blaſenſchwindſucht. 

Cystoplegia, ſ. Blaſenlähmung. 

Cystoptosis, ſ. Blaſenvorfall. 

Cystorrhagia, ſ. Blaſenblutung. 

Cystorrhexis, f. Blaſenzerreißung. 

Cystospasmus, f. Blaſenkrampf. 

Cystostenochoria „ ſ. Blaſenhäuteverdi— 

dung. 

Eyftotom, ®räfe’s II. 383. 
« 2afane’s IL. 373; IV. 
« Lemwfomwicz’s 1. 493. 
a Rognetta’s IV. 381. 
« verborgenes Bancal's II. 378. 

Cystotomia recto-vesicalis, f. Harnblaſen— 

fteinzDperation durb den Maftdarım, 

Cystus helianthemum, f. Sonnenröschen. 

Cytinus Hypocystis, f. Hypocyſte. 

Cytiſus II. 188 


381. 


| &jafo IV. 404. 


Czarkow IV. 176, 233, 


Dacryadenalgia, ſ. Thränendrüfenfchmerz. 

Daceryadenitis, f, Thränendrüfenentzündung. 

Dacryaemorrhysis, f. Thränenblutftuß. 

Daceryoblennorrhoea , f. Thränenfihleims 
fluß. 

Dacryoeystalgia, f. Thränenfadichmerz. 


| Daeryoeystitis, f. Thränenfadentzündung. 


Daeryolithi, f. Thränenfteine. 
Dacryops, f. Thränenzellgefhmwurft. 
Dacryopyorrhoea, ſ. Thäneneiterftuf. 
RN Dacryrrhoea, f. Thränen⸗ 
fluß. 
te Dacryrrhysis, |. Thränen⸗ 
fluß. 
Dacryostagon, ſ. Thränenträufeln. 
Dacryosyrinx, ſ. Thränenfiftel. 
Dactylitis, ſ. Fingerentzündung; Wurm 
am Finger. 
Daemonomania , ſ. Wahnſinn mit dem Glau— 
ben an Beſeſſenheit. 
Dämpfe I. 254, 284, 423; II. 552. 
« Atberifche I. 408; II. 345; III. 323, 
« aromatifche III. 54, 151, 164, 291. 
« balfamifche IV. 87. 
« ermweicyende I. 566; II. 347, 349; II. 
164, 180, 197, 272, 294, 295; IV, 


287 
« harzige II. 119. 
« mit Ameifen 1. 557. 
« mit Fohlenfaurem Gaſe IV. 174. 
« Mit Lohbrühe IV. 266. 
« mit Schwefeläther IIL 240, 
« mit Zinnober IV. 87, 
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Dämpfe narcotifche III, Ag. 

« Rapou’s III. 87, 89, 90, 101, 104, 
159, 194, 204, 219, 220, 229, 254, 
270, 292, 302, 307, 309, 322, 333, 
361 N 364, 368, 370, 385. 

« fatpeterfaure I. 80, 351, 4305 Il. 128, 

« falzfaure 11. 225. 

« von Ather mit Campfer II. 349. 

« von Bernftein III. 108, 

« von Bilfenfraut und Hoffmannm's 
Geift III. 297. 

« von Gampfer III. 83. 

«& 2 Chamillen und Weizenfleien III 
264. 

« von erwärmtem Sauerhonig II. 44. 

« ee Kräutern mit Effig 
Il. 44. 

« von Eflig III. 197, 270 


« von Effig und Chamillendecoct III. 


187. 

« von efligfaurem Ammonium II. 345; 
IL. 333; 

«& — Meliloten und Chamillen 

——— 

« von, Mith und Waſſer II. 44. 

« von Quedfilber I. 447. j 

« von Rosmarin und Salbei II. 44. 

« von Salmiafgeift II. 210, 269. 

« von Salmiafgeift mit Hoffmann’s 
Geift II. 389. 

« von Schwefel (Schwefeldampfe) I. 
376; Ill. 205, 2345 IV. 38, 125, 
128,. 131, ı60, 288, 377. 

« von Schwefel und Eifen I. 361, 364, 
582, 

« Schwefelwafferftoffgas IIL 164, 197, 
215. 

« von fiedendent Wafler I. 453, 455, 
582; II. 285, 576. 

« von fiedendem Waſſer mit Dpiumtinc- 
tur und Campfermirtur L 568. 

« von Sublimat Ill. 252. 

« von Tabaf 11. 345. 

« von Theer 1. 97, 244, 255; U. 48, 
49, 108, 112, 126. 

« von über Schwefelleber gegoflenem 
Eflig IL. 483. 

« warme mit Hoffmann’s Geiſt IL. 
2: Ayi ‘ 

« van warmem XWaffer II. 351, 5965 
Ill. 209, 270, 312. 

« von Wafler mit Campfer III. 246. 

a von Weingeift III. 354. 

« von Wolverleiaufguß und Salmigf ILL. 
239% 

Dampfapparat Erpenbecd’s IL. 146. 

Dampfbad, hepatifches II. 182; III. 108. 

Dampf: und Dunftbader I. 97, 116, 204, 
210, 211, 213, 317% 363, 479 A531, 
513, 544, 556, 5373 11.9, 42, 103, 
173, 191, 236, 283, 293, 325, 342, 
4oo, 506, 546, 562, 613; III. 5o, 
66, 83, 120, ı51, 187, 241, 255, 295, 
360, 380; IV. 82, 266. 

« von Feldquendel I. dor. 

« von Holder I. 458; III. 108, 

« ovrientalifche III. 324. 

Dampfbäder (ruffifhe Schwißbäder) I. 175, 
256, 362, 434, 457, 465, 558; Il. 
187, 287, 355, 557; 1ll. 109, 165, 
220, 297, 3235 1V. 320. 

Dampfdouchen I. 423; II. 236. 


/ 


Real: Negifter. 


Dampfmafchine Blegborough's II. 338. 

« Dyondis I. 169. 

Danferfen IV. 176, 282, 341, 360, 3 
Daphne Gnidium, ſ. Daphne, italieniſche. 
Daphne, italieniſche I. ı, 3, 360, 554. 
Daphne Mezereum, f. Kellerhals. 

Daphne, provencifche I. ı, 360, 554. 

« fpanifche J. ı, 359, 554. 12 
Daphne Tartonraira, f. Daphne, provenz 
ciſche. 

«  Thymelaea, ſ. Daphne, ſpaniſche. 
Darm, aufgeblafener Ill. 279. 
Darmentzündung L 262; IV. 89. 
Darmgas, Ausziehen des IL. 443. 
Darmgicht I. 262; ILL. 84; IV. 90. 
Darmnaht durch Ginfchiebung Il. 595. 

« nah Bertrandi IIL 85. 

« nah Le Dran 111.55. 

Darmplatte Reybar d's LIII. 86, 
Darmſaiten J. 129, 268 

« Eiſenmann's IL 51. 

Darmverwachſung mit dem Bruchſacke, Ver⸗ 
fahren nach Johnſon III. 72. 
Darmverwicklung L 263; III. 84; IV. go. 

Darmvorfall 1. 264. ; 
Darmmwunden I. 264; III. 85. 

« Behandlung nah Beclard III. 85. 

« nab Jaubert I. 265; ILL 85. 

« nah Lembert I. 165; III. 86. 
Darrfucht III. 875 IV. 90. 

Darsis, f. Wundfenn. \ 

Daruvar IV. 343, 451, 465. ) 

Datisca cannabina, f. Streichfraut, Hanfför 
miges. 

« cretica, ſ. Streichkraut, cretiſches. 
Dattelferne IV. 392. 

Datteln I. 274. i | 
Datura fastuosa, f. Stechapfel, egnptifcher. 
‘ « Stramonium, ſ. Stechapfel, gemeis 


ner. ‘ 

Daucus, Carota, ſ. Möhre, gelbe Rübe. 

Dawliſch IV. 20, 

Dar IV. 2, 153, 212, 336. 

Debilitas, ſ. Schwäche. 

Decapitatio, ſ. Ausſchneidung im Gelenke. 

Decken, wollene IL 613. 

Decoctum, ſ. Abſud. 

Decubitus, ſ. Aufliegen. 

Defluxio, Defluxus, ſ. Catarrh. 

Deinach IV. 56, 151, 181, 219, 245, 253, 
292, 319 

Deironcus, f. Kropf. 

Deligatio, f. Abbinden. 

Delirium, ſ. Srrereden. 

« tremens, f. Säuferwahnfinn. 
Delphinium consolida, ſ. Aderritterfporn. 
« ‚Staphisagria, f. Stephansförner. 

Delphys, f. Gebärmutter. - 

Demulcentia, f. Milde, einhülfende Mit: 
tel. t 

Dentrobium teretifolium, f. Mao. j 

Dentaria bulbifera, f. Zahnfraut, zwiebli⸗ 


ges. 
Dentes artificiales, f. Zähne, künſtliche. 
Dentes mundantia, f. Zähnereinigungsmitz 
tel. 
Dentitio morbosa, f. Zahngeſchäft, beſchwer⸗ 
liches. . 
Depillatoria, f. Enthaarende Mittel, 
Derivantia, f. Ableitende Mittels 
Derma, f. Haut. 
Dermatitis, f, Hautentzündung. 
Dermatotylus, f. Hautichwiele. 


| Keal:-Negifter. 


Desinfectiond = und Räucherungsapparat 
Wallace's 1. 8ı; III. 264. 

Desinfectiong-RauchFfugeln Baries’s IV. 
r 29. ? 
Desmochaeta atropurpurea IV. 71. 
Desmochaunosis, Bänderaufloderung, An: 

fhwellung. 

Desmophlogosis , f. ©elentbänderentzün: 

dung. 

"Desmorrhexis,, f. &elenfbänderzerreißung. 
Desorganisalio, f. Organifationsentartung. 
Destillatio Gelsi, f. Catarrh. 
Detriturae, f. Abfchärfungen. 

"Deutochloruretum mereurii, f. Sublimat. 
Deutojodinquedfilber Il. 145. 

Diabetes, f. Harnrubr, 

« mellitus, f. Harnruhr, zuderige, 

Diabrosis , f. Zerfreflen. 

"Diaeresis , f. Trennung, Zerreißung. 

E Diät I. 444 484 5 II. 50, 5ı, ı62, 164 , 
"236, 363, 429, 543, 600; III. 69, 

ro, ı82, 256, 266, 271, 276, 313, 
325; IV. 70, 89, 204, 214, 216, 268, 
284, 289, 350, 351, 375. 

« animalifche I. 409, 542, 544, 5455 
IL. 186, 249, 600; III. ı88, 236, 
248, 298, 3735 IV. 205, 397, 451. 

« animaliſche, ftarf gefalgene und gewürzte 

5. IIE:298: 

« antifcorbutifche I. 177. 

« entzündungsmidrige I. 362, 404; II. 
* 119, 156, 209, 271, 273; IV. 
203. 


« entzüundungswidrig « ſchweißtreibende 


III. 358. 

«. Füblende III. 143. 

« Mmilchige IL. ı22, 183, 297, 3095 III. 
108, 250, 256, 317. 

« milde I. 479, 531; IIL 255, 266; IV. 
227, 64. 

« nahrhafte I. 172, 406, 422, 445, 543, 
579; II. 70, 183, 308, 183, Fr - 
545, 600, 612; III. ı25, 255, 266, 
271, 272, 325; IV. 22, 43, 64, 310. 

« reichliche I. 434. 

« reizende I. 205. 

« ſparſame I. 266, 341, 348, 470 , 562; 
IL. 21.1173, 202, 308, 331, 336, 415, 
509, 583; III. 100, ı06, 230, 238, 
280, 285, 356; IV. 123. 

«a färfende I. 418, 469, 520, 590; II. 
542; Ill. 198, 329, 370; IV. 5ı. 

« vegetabilifhe I. 343, 440, 484, 545; 
U. 50, 237, 546; 1. 23, 35, 187, 
237, 254, 272, 309. 

Diät:, Entziehungs: und Hungercur I. 433, 
556; II. 21, 135, 140. 

« « nah Struvell. 140. 

Diät: und Hungereur Dsbed’s II. 134, 
274; IL. 301, 

— und Inunctionscur nah Ruft III. 
01. 

Diätetifche Mittel III. 305. 

Diagrydia, f. Scamoneum enthaltende Mit- 
tel, 

Dialysis , f. Auflöfung. 

Diapedesis, f Durchſchwitzung. 

Diaphoretica, f. Schweißtreibende Mittel. 

Diaphragmatitis, f. Zwerchfellentzündung. 

Diaphragmatocele, f. Zwerchfellbruch. 

Diapno&, f. Ausdünftung, unmterfliche. 

Bei ra, f. Yusdünftung fördernde Mit: 
te [2 


9. Rinna Repertor, 
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Diapyetica, f. &iterung fördernde Mittel. 
Diarıhoea, f. Durchfall, 
« Jlactea, f. Bauchfluß, weißer. 
Diascordium MI. 251. 
er f. Verrenfung, Auseinanderfte- 
en. 

« spontanea symphyseos sacro - iliacae, 
ſ. Auseinandertreten der Symphyſe 
des Heiligenbeins und des Hüftkno— 
chens. 

Diastomotris, f. Mundfpiegel. 
Diathesis, f. Kranfpeitsanlage. 
Diathifis des Reizes und Gegenreiges III. 


Diathesis stimuli et contrastimuli, f. Dia: 
thefis Des Reizes und Gegenreizes, 
Diatrima, f. Wundreiben, Wolf. 
Dickenmeſſer Toralti’s I. 398. 
Dichophyia, f. Haarfpalten. 
Dietamnus albus, f. Diptant, weißer. 
Dieppe IV. 19. 
Diefterbröd, 1. Kiel. 
Diezenbad IV. 328, 383. 
Digeftivfalz, orngenirtes, f. Chlorkali. 
Digitalis, f. Fingerhut. 
Digitorum concretio, f. Fingerverwachſung. 
« manus exarticulatio, |. Abfeßung der 
Singer. 
« pedis exarticulatio, f. Abfegung der 
Zehen. " 

Digne IV. 153, 249, 262, 329. 
Dilatationsmethode Eoftallat’s TIL 93, 
162, 187, 259, 260, 263, 328. 

Dilatator Eooper’s I. 515. 
«a Ducamp’s I. 536. 
« Samefon’s III. 328. 
« Weidmann’s I. 233, 239. 
Dilatatoren, permanente Desrouelles 
I. 539. 
Dilatatorium Buſch's LIT. 131, 140. 
« 2Leblancs I 239, 513; IV. 75. 
« und ©orgeret verbindendes Inſtru— 
ment Lewkowicz's I. 493. 
« Weiß’s L 516. 
Dill IL. 126. 
Ditlingsbad IV. 37, 140, 315, 340. 
Diluentia , f. Berdünnende Mittel. 
Dinant IV. 387. 
Dine, Dinos, f. Schwindel. 


Dinkhold IV. 56, 129, 181, 296, 356, 
386. 

Dioptra, Dioptron, Dioptrion, f. Mutter: 
fpiegel. 


Diorthota , f. Stredmtafchine. 

Diosme, geferbte I. 207; III. 50, 66, 67,. 
166, 180, 183, 219, 257, 259, 302, 
308, 351, 376; IV. 446, 

« mit Gajeputöt III. 66. 

« mit Eubeben und Colchicum III. 184, 
Diospyros virgimiana, ſ. Perfemonpflaume, 
virginifche. 

Diplopia, ſ. Doppelfehen. 

Dipsacus, f. Harnruhr, Durfifranfheit, 

Diptam, cretifcher Il. 209. 

«w weißer II. 404, 

Dirligen II. 393, 405. J 

Discrimen capitis, ſ. Unterſchiedbinde. 

« nasi, f. Unterſchiedbinde für die Naſe. 
Distiachiasis , Districhiasis , f. doppelte 

Keine der Augenliderhaare, 

‚Distorsiones, f. Krümmungen. 

Dithmarfer Krankheit, f. Ausſatz Holfteins, 


Diuretica, f. Harntreidende Mitten, 
5 
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Dobbel II. 3595; IV. 33, 98, 127, 130, 139, 


149, 157, iQI, 195, 2:8, 220, 230, 


233, 234, 255, 312, 317, 318, 357, 


372, 399. 

Doberan I1l. 204, 373; IV. 18, ı31, 313, 
328, 371, 385. 

Döbling Ill. 48. 

Dolabra, f. Hobelbinde. 

Dolichos pruriens, f. Tafeln. 

Dolores, f. Schmerzen. 

« articulorum, f. Gelenffchnterzen. 

« ecolli, f. Halsſchmerzen. 

« dentium, f. Zahnſchmerzen. 

a Saciei Fothergillii, f. Geſichts— 

ſchmerz. 

a osteocopi, ſ. Knochenſchmerzen. 

« pöst partum, ſ. Nachwehen, 

bafte. 
Domantia , f. Zwangsntittel. 
Dombpät IV. ı5, 80, 149, 150, 169, 183, 
195, 220, 335, 403. 
Doppelcatheter Elocquet’s 1.518; IV. 87. 
Doppelcnlinder Levret’s I. 92; IL. 226. 
Doppeihäfchen Sräfe’s Il. 266. 

« Reifingers II. 265. 

Doppelhafen Riherand’s I. 82. 

Doppelmefler JSäger’s IL. 375, 379. 

Doppelmuriat des Morphins und Codeins 
IV. 393. 

Doppelfalz I. 975 II. 9, 10, 161, 188, 325, 
334, 350, 504; ILL: 1875 IV. 106, 241. 

Dorfbad IV. 329, 359. 

Dorfgeismar IV. 386. 

Dorna:Kandeeny IV. 172, 220, 223, 231, 
316, 365, 373 » 388. 
Dorna-Watra IV. 172, 220, 

365, 373, 388. f 
Dornfhlehenrinde und Wurzel I. 545. 
Dorstenia Contrajerya, |. Giftwurz, [pas 

niſche. 
Doften, cretifcher III. 379. 

« gemeiner IIL. 217, 245, 379. 
Dothien, f. Blutihwäar, Furunkel. 
Douchen, Schauerbäder, Sprigbäder, Sturz: 

päder I. 40, 425, 581; II. 93, 547; 

III. 146, 147; ı5ı1, 235, 255, 324; 

IV. 214, 230, 299 
« aromatifche III. 50. j 
« auffteigende IL. 175; III. 84, 124. 

« Falte IV. 71. 
« mit dem Aufguffe weißer Eichenrinde 

III. 64. 

« mit erwärmter Luft II. 289. 

« mit erweichenden Dämpfen III. 87. 

« mit Gas (Gasdouche) ILL. 323. 

» mit reizgenden Dämpfen III. 87; 

« mit Schwefelwaflerftoff IIL. 108, 234. 

« mit Theermwaffer IV. 29. 

« mit zertheilenden Dampfen III. 87. 

ſchwefelhaltige I. 353; III. 84, 380; 
IV. 96. 

Dover IV 20, 

Drachenblut II. 438; III. ıır. 

Draco mitigatus, f. Calomel. 

Drahova IV. ı4ı, 151, 221, 283, 297, 

359, 455. 

Draitſchbrunnen, f. Godesberg. 
Drastica, f. Starf abführende Mittel. 
Draftifhe Mittel IL. 259. 

Drehende Bewegungen II. 509; TV, 99. 
Drehmaſchine Darmwin’s IV. 466. 
Drepftupt III. 146. 


franf: 


223, 231, 


jun 


a l Re 


Drehung der Arterien I. 193; 11. 458; HIT. 
Dreiblatt, aufrechtſtehendes I. 108, 5555 
II. 623. 


« niedergebogenes I. 180, 155; IE. 623, 
Dreifaltigfeitsfraut, f. Zreifamfraut. 
Dreifuß, englifher beim Trepaniren I. 439. 
Dreitirhen IV. ı4ı, 178, 340. 

Dribura IV. 35, 56, 60, 88, 98, 116, 
118, 122, 129, 137, 154, 155; 158, 
174, 182, 192, 210, 219, 221, 222, 

224,247, 251 , 252, 260, 273, 275, 
206, 3i1, 317, 338, 346, 347, 356, h 
367, 369, 37 372, 385, 394, 398, 
436, 461, 462, 465. 

Drogue amere 1. 209. 

Dropax, f. Pechpflaiter, Pechhaube. 

Droffstdlutadervertegung, therapeutifche Fol: 
gerungen nah Wattmann IV. 437. 

Drud, I. 112, ı31,. 134, 195, 176, 1794 
183, 186, 191, 192, 194, 218, 226, 
234, 314, 350, 425, 462 * 476 532, 
533; Il. 20, 21, 23, 56, 62, 94, 95, 
150, ı5ı1, 153, ı84, 206, 208, 278, 
281, 283, 29%, 304, 328, 329 , 330, 
331, 364, 365, 366, at 437, 448, 
449, 452%. 454, 456, 477, 509, 530, 
578, 612% Ill. 36, 57, 59, 60, 61, 
nah, 76, 78, 82, ı50, 182, 221, 228, 
238; 274, 342, 344, i351,1378;5 IV. 
64 ,\.90.,. 157 , ‚230 mi2dr; 126051 321, 
351, 438. 1a 

« auf den harten Gaumen IK. 238. 

« auf den Unterleib I. 345. 

« auf die abfteigende Aorta II. 197, 2045 

Ill. 274. 
« auf die Garotiden J. 333. 
« auf die Gebärmutter von aufen III. 


27% 
« aufdie Nafenwurzel II. 238. 
« auf die oberen Schneidezähne II. 238. 
« gleichzeitiger der Gefäße des andern 
Armes beim Aderlaß IV. 9. 
Drucdbugel Weinhold’ I 551. 
Drucfinftrument TERN: rꝰs Wi 188 ; Wh 
Drucverband I. 424, 435, 4iı, 448, ‚ 
566; II. 23, ı50, ı51, en —— 
542, 509; III. 55, 56, 110, ı51, 317; 
Drudwerfjeug Affalinvs I. 93; IL. 330, 
91, 492. 
« Bells I. 4325 IV. ı2, ı3. 
« DBladett's I. 192,308; 11.5975 IV. 12. 
a &otter’s I. 190. 
a Hagers IV. ım 
a ©Sapigny’s IV. 202. 
« Searles IL 376. 
Drücken I. 459; II. 98, 253. 
Drüfengefhmwutft ILL. 89; IV. gr. 
Drüfenfranfheiten ILL 89; IV. gı. 
Dublane IV. 146. 
Dunft aufgeaderter Erde II. ı2r. 
« von geröftetem Kaffee IL. 345. 
« 305 getrodfneten Rautenblättern Il. 
345. 
Dunftbäder, f. Dampfbäder. 
Durdbohrung der Kieferhöhle II. 239. ’ 
« z Zahnwurzel mit dem Trepane II. 
II. 
« des Schädeld mit dem Bogentrepane 
und der Trephine II. 440. 
« des Thränenbeines I. 266; Il. 2665 
IV. 93. 


RealeR 


Durchbohrung des Trommelfelles; 268; II. 
240 N 346, 3475 IL. 89, 323. ° 

« des Uterus I. 388. 

«dee Zißenfortfaßes II. 344, 347 ; IV. 93. 
Durchfall I. 270; III. 895 IV. 93. 
Durchhigen der Kleider im Dfen IL. 37. 
Durchſchneidung der Achillesſehne Il. 175 

360 ; III! 213. 

« der Bauchwandungen und Ausdrücken 
der Galle IV. 72. 

« der Beinhaut IV. 50. 

« der Darmhäute und des Afterſchließ— 
musfels I. 354. 

« der Flechfen Il. 360; III. 215. 

« Der Gefäße J. 365; IL. 22. 

« der Geſichtsnerven I. 451. 

« der harten Portion des fiebenten Hirn: 
nervens I. 456. 

« der Maftdarmverengerung II. 174. 

"a der Nerven I. 453, 4545 II. 234, 235, 
398 ; III. 331, 3345 IV. 317. 

« der Palmaraponevrofe III. 228. 

« der varicofen Venen J. 175, 573, 5745 
III. 56. 

a des breiteften Halsmuskels 1.475. 

w« des ifchiadifhen Nervens IV. 218. 

« des Kinnnervens I. 452. 

« des Mitteifleifches ILL. 382. 

« des Mutterhalfes III. 132. 

« des Santenftranges I. 365. 

« des Schlenbeinmusfels IL. ı7. 

« des Schläfennervens I. 452. 

« des Stirnnervens I. 452. 

& Des unteren Augenhöhlennervens I. 
450 , 451, 452. 

« und Unterbindung der Schlafpulsader 

\ Il. 328. 7 
Durchftechen I. 570. 

Durft I. 201; III. 256. 

Dysaemia, f. Blutbefchaffenheit , Franfhafte. 

Dysaemorrhoides, f. Goldaderbeſchwerden. 

Dysaesthaesia, Dysaesthesis, ſ. Unempfinds 
lichkeit, große. 

Dysarthritis, f. Gicht, unordentliche. 

Dysarthrosis, f. Gelenk, unrecht gebildetes, 

Dysblennia, f. Schleimbildung, krankhafte. 

Dyscatabrosis, f. Schwerfchlingen. 

Dyschezia, ſ. Stuhlgang, fchwerer und 
ſchmerzhafter. 

Dysecoea, Dysecoia, ſ. Schwerbhörigkeit. 

« Malcorum seu monoton, ſ. Schwer— 
hörigfeit wegen Mangel des Auferen 
Ohres. 

Dyscholia, ſ. Galle, krankhaft beſchaffene. 
Dyschroea, ſ. Hautfarbe, üble. 
Dyschylia, f. Chylus, Franfhafter. 
Dyschymia, ſ. Chymus, Franfhafter: 
Dyscrasia, f. Entmifyung der Säfte, 
Dysenteria, f. Ruhr. 
Dyserethisia, f. Reizbarkeit, 
aeringe. 
Dysgalactia, Dysgalia, ſ. Mitcybereitung , 
Franfhafte. 
Dysgeusia, f. Geſchmack, Franfhafter. 
Dysidria, f. Schweiß, Franfhafter, 
Dyslalia, f. Sprechen, erfchwertes. 
Dyslochia, ſ. Kindbettreinigung, Franfhafte, 
beſchwerliche. 
Dysmastesis, ſ. Käuen, beſchwerliches. 
Dysmenia, ſ. Monatsfluß, beſchwerlicher. 
Dysmenorrhoea, ſ. Monatsfluß, fchnerz 
hafter, beſchwerlicher. 


Dysmnenia, ſ. Gedächtnißſchwäche. 


krankhafte, 


Dysmorphoſteopalinclaſtes J. 134. 

Dyodia, Dysodmia, Dysosmia, ſ. Athen, 
übefriechender. 

— ſ. Zahngeſchäft, befchwers 
liches. 

Dysophrasia, Dysosphresia, Dysosphresis 

Geruch, —————— En ; 

Dysopsia, ſ. Gefichtsfebter. 

Dysorexia, f. Eßluſt, fehr geringe. 

Dysostosis, f. Knochenkrankheit. 

Dyspepsia, f. Unverdaulichkeit. 

Dyspepsodynia, f. Magenframpf. 

Dysphagia, f. Schlingen, erfchwertes. 

Dyspnoea, f. Engbrüftigfeit. ö 

Dyspotismus, ſ. Trinfen, erfchwertes. 

Dyssialia , ſ. Speichel, krankhaft bereiteter. 

Dysthymia, f. Schwermuth. 

Dystocia, f. Geburt, befchwerliche. 

Dysuria, fs Harnbefchwerden. 


Eaſt-Bourne IV. 20. 
Eau * er —— 
« de Luce, ſ. Laugenſalz, flüchtiges 
bernfteinhaftiges. . — 
«medicinale Huſſon's I. 462. 

Ebriach IV. 406. 

Ebrietas et Ebriositas, f. Trunffucht und 
Betrunfenheit. 

Ecbolica, Eetrotica, f. Abtreibende Mittel. 

Ecechymoma, Bechymosis , fs Bflutergies 
Bung ins Zellgewebe. 

Eccoprotica, f. Kothausleerende Mittel. 

Echaillon IV! 2, 

Echites syphilitica, f. Klammerſtrauch. 

Echium vulgare, f. Dtternfopf, gemeiner. 

Eclampsia, |. Zuckungen der Kinder, 

Eclegma, f. Latwerge. 

Eelysis, f. Ohnmacht. 

Ecphraxis, ſ. Verdünnen der Säfte. 

Ecphyma, f. Auswuchs. 

Ecptoma, fr Gelenkausrenkung, vollkom— 


mene. 
Ecstasis, ſ. Verzückung. 
Ectopesophagus Vacca-Berlinghie— 


ri’s II. 369. 

Eetropium, fs Yugenliderrand, auswärts— 
ftebender. 

Eczema, f. Hisbläschen. 

Egartbad IV. 33, 169, 182, 191, 248, 335, 
3597, 403; 

Eger I. 118, 456; II. 139, 349, 393, 449; 
472; III. 77, 94, ı15, ı52, 160, 
203,204; 3185 1V. 16) 26, 37, 53, 
55, 57, 59, 62, 8ı, 86, 87, 88, 92, 
99, 121, 123, 135, 147, ı49, ı5ı, 
154, 159, 177, 184, 192, 196, 197, 
203, 214, 221; 228, 231, 233, 245, 
252, 257, 263, 266, 271, 274, 278, 
282, 288, 293, 298, 314, 319, 321, 
328, 340, 346, '354, 360, 365, 374, 
383, 385, 399, 404, 405, 408, 409, 
436, 450. 

Egerdachbad IV. 32, 312, 316, 343, 403, 

Egypten II. 117; III. 248, 

Eheſtand II. 308. 

Ehrenpreis, gamanderartiger ILI, 276, - 

« gemeiner IL 411, 413. 
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Gibenbaum, f. Sewenbaunt. 

Eibiſchſyrup Il. 362. 

Eiche, gemeine 11. 404. 

Eiheldyocolade Mayrhofers IV. 308. 

Eicheltaffee I. ı10, ul, 163, ’273, 287, 
348, 408, 410, 43, — B 
135 158, 162, 195, 202, 308, Bin, 
351, 472, 580; III. ı43, 325, 338; 


IV. 92, 308, 392. 
Eichen 1. 58%, 586; IL. 119, 362, 409, 
591 ; IV. 205, 
Einenmias I. 256, 340, 34ı, 345; I. 49; 
IT, 


Eichenmoos 11. * 

Gianneinbeh 44, 195, 221, 222, 438; 1. 
25, + 

Eichenſchwamm III. 59. 

« in calcinirtem Zink getaucht ILL. 60, 
Eidechfen I. 3585 III. 2525 IV. 30. 
Gidotter I. 287, "hi 4. 

« in Vitrioläther IV. 135. 

« mit Rum und Zuder 1. 272. 

« mit Sal; 11. 502, 

Gier I. 257, 273; UI. 312, 486; IV. 72,99. 

Gieröf 111. 79. 

Gierfhalen, gebrannte I. 482; III. 227. 

Gierftodentzündung 111. gr. 

Gierftocfverbärtung I. 275. 

Gierftodwafferfucht I. 2555 III. 9135 IV. 95. 

« Dperation nad Siedler ill. gı. 

« ee nab Hedenus gun 

« Berfahren nah Davis Ill. gı. 
Gihäutchen I. 248, 547. 

Eihautftich III. 130, 131. 

Eiweiß II. 169, 309, 363, 3675 486, 4gı, 
497 » 572; Ill. 188; IV. 72, 107, 111. 

« mit Zimmttpulver II. 583, 

« mit Zimmtwaſſer II. 220. 

Gilfen IL. vi 349; 1IL.'245; IV. 34, 531 
53 80, 86, 91, 97: 117, 130, 139, 
151, 155, Pt 171, 183, 213, 218, 
228, 240, 249, 256, 262, 265, 268, 
276, 278, 293, 2954 297 » 317, 322, 
327, 336, 353, 388, 394, 429, 431» 
433, 43h, 465. 

Einathmen der Dämpfe einer Miſchung von 

Jodine, Jodinkali, Waſſer, Alkohol 
—* Schierlingstinctur IV. 266. 
von Hoffmann's Geiſt mit Lau: 


(c 
“© Yanum I. 583; III. 76, 244 
“7 a. von Kirſchlorbeerwaffer I. 336; II. 
ei a.,9von Sohbrühe IV. 266. 
«  « von Schierlingsdecoct IV. 214. 
wi hen Schierlingsertract mit Schwe⸗ 
fefäther 11. 52. 
« der Effigdämpfe mie Ather und Cam: 


pfer II. 100, 

der efligfauren Dämpfe mit Terpenthin 

11,332 

« der feifchen Luft IL. 117. 

der Sodindämpfe Il. 129, 148; III. 32. 

« der Myrrbendämpfe Il. 117. 

« der Salzluft IL 124. 

« der Schwefelätherdämpfe II. 486, 

der fehr Falten Luft IV. 81. 

« der ftidftoffreichen Luft IL. 119. 

« der Theerdämpfe I 583. 

« der Wafferdämpfe IL. 109; III, 240, 

« des Ammonium II. 486, 490. 

« des Chlordampfes II. 52, 113, 350, 
490; III. 357, 360. 


3 
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Rear uher 


Einathmen des erwärmten Effigs ntit Nitron, 
Origanum und Kreſſe IV. 188. 
des Gerberlohdampfes II. 128. 
a Des beißen Waſſers mit Salmiakg eiſt 
111. 357, 
« des orydirten Salpetergafed II. 111. 
« des Pulvers der Eicbenrinde IL. 125. 
«des jalpetrigen Gaſes 11. 49, 3505 


1V. 434 

« des Sauerfioffgafra I. 7 318, 406 
427» 431, 451, 458; 1 1.443 0, 100, 
118, 340, 352, 5 609; ill. 65, 
69, 70. 


5 Schwefeläthers II. 99. 

« * Schwetelmallerftofigafes 1I.- 119, 
120; Ill. 244 ,'354. 

« des Stidftoffgafes II. 985 111. 68. 

« ‚des über Schierlingseptract gegebenen 
Pitrioläthers LI. 120, 

« des Wachsdampfes LI. 127. 
tiefes nach Dem Tafte II. 399. 

Einbeere, vierbfätterige I. 198, 2005 11. 
551; IV. 94. 

Ginblafen atmofphärifcher Luft II. 321, 323, 
332, 485; 111. 3135 IV. go. 

« e Mmitom:i istfalzfaurem Gafe IE 33:1. 

a der Luft 11. 106, 534, 536; III. 92,93. 

« Des Alauns 11, 9; III. 40 

« des Borax 1. 475 

« des Calomel 1. "568, 5 „65.11. 102. 

« des Sauerftoffgafes 11 aa 

« des Tabafdampfes IV. 447. 

« Dan Wıemuthorydes mit Candiszucker 

. 217. 

« Fühler Luft IL 113, 
und Uusirücen von Luft II. 324, 

Ginbtatt ‚ ii 111..190. 
Einbringen der Hand Im den 
276. 

« der mit Naphta begoffenen Hand in 
den Uterus II. 200. 

« des orydirten Stickgaſes in die Bauch: 
höhle IV. 45. 

Gingemeidetranfheiten IV. 95. 
Eingießen des geſchmolzenen Wachſes III, 
192, 

« des falpeterfauren Mercurs LI. 150, 

« des Maffers II. 334. 

Einführen des geraden Catheters nah Banz 
cat 1ll. 

we ei Lithontriptors nad) 3 ancal IM. 

17 * 
Eingraben in die Erde III. 309. 
Einheilung der Anochenfcheibe 11. 400, 

« der Metallröhren in den Nafencanal 
nah der Thranenfifteloperation nach 
Soubert IL, 428 

a nephritifcher Steine I. 344. 

Snhbüllende Mittel IV. 203. 
GEinimpfen der Augenblennorrböe IV. 24. 

« der Hundefranfbeit IL. 554. 

« der Menfchenpoden IV. 55. 

« des der Spphilis verdächtigen Geſchwü— 
ren entnommenen Eiters III. 99. 

« des Rindviehcarbunkels III 299. 

« des Scharlachs ILL. 3115 IV. 348. 
in die Waden III. 53. 

Einlegen einer Bleiröhre in Die zerfchnitte: 
ne Luftröhre LI. 106, 
Einnehmen der Arzneien IV. 06. 

« des Schlangengiftes Il. 500. 

« einer Hervorragung am Kupfe ver 
Schlangen Il. 500, 


Uterus 1118. 


177. 


Ca En 


Einöd IV. 33, 157 * 208, 249, 
Einreidungen I. 214, 


camphorirte II. 300. 


JI. 31. 


KReul: 


3, 
277, 376, 423, 473» 
58135 II. 20, 62, 103, 108 , 283 , 308, 
316, 351, 483," 5555; "U 54, 55, 
189, 286, 237 1 307, 324, 380, 382; 
IV: 206, 4 45 

ätheriſche I. 409, 4735 IT. 103; III 
356. 

aro! matifche II. 70, 1905 III. ı42, 


der Ätzkaliauflöſung IL. 400. 
der Blaufäure IV. 213. 

der Brechweiniteinauflöfung I. 58:. 
« in Bein II. 280, 
« und — —7— * 4. 
der camphorirten Dfe II. 
der Cantharidentinetur T. a, 586 


der China allein, oder mit Opium in 
weingeiftiger Auflöſung I. 3515 II. 570. 
* N in Schwefeläther 
der Digitalis mit Speichel I. 545, 557. 


der Digitalistinctur I. 545; IV. 4! 
De Eibiſch- und Queckſilberſalbe II 
325. 

dev geblätterten Weinſteinerde mit 


nen oder — 8 
der Goldſalze IT. 
der Godine Il. 35h, "64; IIT. 238, 325. 
9J kohlenſauren — 7 — III. 
2 
der Meerzwiebel mit Magenſaft oder, 
Speichel II. 561. 
= Dpiuntauflöfung in Weingeift IL. 
281. 
Queckſilberſalbe mit Opium J. 385, 
2Is 
see rothmachenden Gampfermifchung 
III. 66. 
der Seife II. 41; III. 220. 
— Sublimatſolution I. 554, 581; UI 
204. 
wäfferigen Aloeauflöſung IT. 
des ätherifhen Salmiafgeifies IL. 1035 
IIT. 239. 
des Äthers I. 346. 
des Anmoniums, Laudanums 
Schmwefelätbers II. 5o2. 
des aromatifchen Geistes J. 473 
des Atropins II. 337. 
des Aufauifes der Digitalis, des Ta: 
bafs, Meerzmiebelertracts und Ter: 
penthins III. 35. 
des Beinmarkes I. 410. 
des Belfadonnaertracts I. 402. 
des Bilfenfrautertracts III. 198. 
oe Bilfenfrautöls IIL. 35, 209, 210, 
O, 
« mit Belladonnaertract IV. „3, 
und Mohnfaftes I, 402; it. 230. 
des Calomels II. 3965 III. 252; IV. 
26, 187. 
« mit Seünfpan in Salbenform II. 
“ 25. 
« mit Speichel II. 28t. 
« mit Sublimat II. 129. 
« und Dpiums II. 97; IV. 22, 259. 
Sampfers, Mereurs und Jodine 
330%, 
des Campfers mit I. 408, 
478; 1I. 281, 308, 488, 5 270% 
« und Terpenthingeiftes 1. bo. 


561. 


rs 


190. | 


und 


366. 

5 

’ 

450. 
F 


egiite 


72 


69 


GSinreibungen des Sampfergeiftes III 94, 267. 


« 


des Ye mit 
Chinaextract I. 
des camphorirten Chamittenörs und Ale 
koholauflöſung von En , Terpen: 
thin und Laudanum II. 
des Ehinins II. 581; 11. "3 0. 
* Erotonöts Ih, 104, 296; III. 157, 
-.1Vr2R8: 
Dis a und Ammoniakwaſſers 
des (Shdotters I. 410. 
des Eifigäthers I. 452, 458, 
280, 
des Eſſigs und ÖIS IT. 250, 
« und Gafzes II. 554. 
des eſſigſauren Morphins II. 385; 
103; IV. 22, 380. 
dee Fettes 11'543, 
des J—— mit Magenſaft oder 
Speichel II. 561. 
des Gioldfalzes mit Amylum III. 280. 
des Goldſtaubes II. 622. 
des heißen Eifigs II. 60. 
des Hoffmann’fihen Geiftes I.473; 
LiL.33%; 
des Holzöls T. 207. 
des EI 11.3377 
des Zodfali J. 
—— RA I. 474; IL. 1495 
des Rirfchlorbeerwaffers, Belſadonna⸗ 
extracts und Schwefeläthers III. 266. 
des Anoblauchfaftes IL, 59, 397. 
des Köllnerwaſſers IT. 1965 ILL. 
des Leberthrans III. 165. 
des Leinöls IL. 562. 
des Mandelöls und Gampfers IT. 543. 
des Meerziiebetefiigs mit Gantharidenz 
tinctur III. 145. 
des Me Ziſſengeiſtes und S 
II. 155. 
des Mohnſaftes mit Zoe het I. 467. 
des Öls und Alkohol I. 412. 
des Olivenöls mit, ide 110325. 
des Dpiums mit SI I. 
des Opiums oder der Spiate I. 468; 
II. 90, 399 , 570, 617; Ill.ı20, 
198, 334, 383; 724 
des Dpiums * Weingeifet IT. 336. 
des Dpovdeldofs 1.376; 11.32; TIL. 287. 
ge Opodeldoks mit Ganthariventinctur 
376. 
des Pfeffermünzols III. 267. 
des Phosphors in Leinöl IL. 308, 361. 
des Phosphors in thierifch- ätherifchen 
Sfe III. 234, 355. 
des Duedfilbers I. 45t, 579; IL 9, 
101, .129, 252, 318, 325, 326, 351, 
353, 392, 396, 398, 613; III. 16, ı9, 
23, 67, 82, 91, 117, 19, ah 126, 
180; 182, 2005 236, 240, 334. , 370. 
« und Dpiums II. 445. 
de3 Rosmarin- und Gaieputöts III. 189. 
des rothen Präcipitates IT. 94, 391. 
des Sabina und Lavendelöfs III. 189. 
des Salbeiaufguſſes, Campfergeiſtes 
und Salmiaks II. 389. 
des GSalmiafgeiftes I. 473; II. 389, 
— III. 267, 356, 357; IV. 226. 
3 Schwefeläthers 111. 267. 
fpwefelfauren Shinins und Goloquin: 
tentinctur IL 586. 


Pium und 


580; II. 


IL. 


106, 


chwefeläthers 


70 


Ree te 


Einreibungen des Schweinefhmalzes IV. ı5. | Einfchnitte in den Brandfchorf I. 450. 


« des Schwertwurzelfaftes II. 351, 

a des Seifenliniments mit Gampfer und 
f Steinöt I. 563. 
des Geifenliniments mit Canthariden: 
tinctur I. 376. 
des ©eifenwaffers mit TerpentHingeift 
oder Perubalfam I. 376. 
« des Senföls I. 20b. 
des Speds III. 358. 
des Spießglanzes I. 579. 
des Steinöfs I. 375,547. 
des Sublimats 11. 143. 
« des Sublimats mit Salmiak I. 581. 
des Tabaks, DIS und Weingeiftes 1. 


29. u 

dei Tabafs und Salmiaks II. 487. 

des Tabafpulvers mit DI und Wein 
geift IL. 171, 272. | 
« des Terpenthinöls I. 4275 III. 189, 
230, 361. 

des Terpenthinöls mit Campfer IV. 


ait 


des Theers und grüner Geife IL. 221. 
des Theriafwailers III. 380. 
des verfüßten Schwefeläthbers, Amei— 
fengeiftes und Münzenwaſſers I. 579. 
des warmen Weines III. 94. 
des zerfloffenen XWBeinfteinöls I. 458. 
« ermweichende, erfchlaffende I. 475; U. 
68, 90, 
erweichender, 
362 ; I. ı75. 
flüchtig reizende III. 68, 271, 318. 
aeiftige I. 566; IL. 68, 326, Agı, 543; 
III. 106, 314. 
frampfftilfende III. 190, 356. 
milde I. 371; III. 381. 
narcotifche IIL. 271; IV. 216. 
ölige I. 129, 176, 317, 545; II. 13, 
41, 96, 250, 252, 314, 321, 343,444, 
501, 546, 549; III. 24, 109, 165, 187, 
220, 250, 298, 358, 381; IV. ı86, 
ah2, 348. 434- 
ölig flüchtige IT. 643; III. 189. 
ölige mit Opium ILL. 303. 
reisende I. 160, 207, 208, 210, 252, 
476; III. 236 , 380. 
« ftärfende I. 4755 II. 308. 
« und Erfbütterung des Gelenfes J. 418. 
Ginreibungscur mit der doppelten Queckſil— 
berfalbe nab Vering IL. 140. 
Ginrihtung der Wirbel IL. 83. 
Einrichtungsapparat Mennel's II. 512, 
Einrichtungsmaſchine Freytag's IL. 512. 
« Warnede’s I. 512. 
Einfaugende Pulver mit Rheum I. 370; II. 


202. 
Ginfaugende Mittel I. 204, 4495 II. 114, 
ı55, 212, 3625 III. 267 ; IV. 97. 

« mit Dpium und fchleimigen Mitteln 
II. 166, 
Ginfhmieren der Schneidewerfzeuge mit 

—— Ne Er i 8% 
Ginfchnitte I. 173, 174, 179, 170,,181, 

rn 365 , 133, 424, (8, 539, 5575 

Il. 33, 63, 95, 98, 197» 236, 202, 

293, 294, 305, 397 + 448, 508, 541, 

564, 599, 604, 619, 6203; III. : 

57 , 58, 151, 216, 296, 312, 367,3775 

IV. 23, 242 , 438. @ 

« in das Zahnfleifch I. 44; Il. 603. 
« in den Blutaderfnoten III. 55, 


narcotiſcher Mittel I. 


« 


48, 54, f 


« 
Ein 


in den Damm IV. 143. 

in den Gebärmutterhafs II. 618, 

in den Maftdarm II. 32, 173, 175. 
in den Muttermund III. 123, 142. 

in den Wafferbruch IL. 536. 

in die Bruftmusfelflechfe zur Ginriche 
tung des Dberarmesnah Weinhold 
11.513. 

in die Gefäßſtämme I. 366. 

in die hintere Commiſſur der Vulva I. 


398. 

in die VBerhärtung des Uterus I. 385. 
fprißungen I. 50. ı12, 131, 234, 424, 533 ; 

II. 10, 47, 175, 198, 347,536, 538, 

540; III. zıı, 113, 119, 126, 211, 276, 

295 , 296, 323, 382; 1V. 204, 321,371. 

alcalifche III. 206, 

antifeptifche II. 209. 

aromatifche mit Eſſig III. 275. 

erweichende II. 3495 IIL 113, 127, 

131, 142, 205; IV. 304. 

fäufnißmwidrige III. 123, 

gemwaltfame I. 538; IV. go. 

halbweinige II. 536. 

hydrauliſche Patty’s IL. 418. 

N die Eu ſt ach'ſche Trompete IL. 344, 


7» 
in —— nach Vogler J. 476; 
132. 


in die Nabelvene von kaltem, eſſig— 
ſäuerlichem Waſſer II. 202. 

in die Venen J. 218, 400; II. 552. 
der Leichen mit Salpeter- und Koch: 
falzauflöfung IV. 439. 

eines Brechmittels 1. 588. 

von DBrechweinftein J. 336; III. 
241, 333, 

von Campfer I. 588, 

von ejligfaurem Morphium II. 559. 
von Dpium II, 400; III. 204. 

von Saljauflöfung III. 70. 

von Stecdhapfelertract II. 400. 

von Waller II. 554. 

von Waller mit Eifigfäure III. 66. 
von Waffer mit Dpium oder Dis 
gitalis II. 555. 

von meinfteinfaurer Pottafche I. 


alte I. 475; II. 80, 164, 198, 203, 
Er Ill. 83, 276, 287; IV. 54, 63, 


ee von Chamillenaufguß II. 
205 

« von Waffer mit Wein II. 203, 
mit Ätzkaliauflöſung I. 482, 521, 525, 
527; I. ı49; III. 287, 

« und Öilfenfrautertract I, 526. 

g und Dpium I, 369. 
mit Alaun , arabifhem Gummi, Blei: 
ertract und Waffer I. 527. 
mit Ammoniafgummiauflöfung und 
Dpium II. 167. 
mit Antimonialſchwefelkalk I. 369. 
mit aromatifchem Effig III. 322. 
mit Afarıms oder Arnicatinctur IL. 
345. 346. 
mit Belladonnaaufguß IL. 32. 

« und Blaufäure III. 281. 
mit Bilfenfrautabfud III. 120. 
ur Blaufäure I. 5315 II. 206; 111, 
1 0% 
mit Bleiauflöfung I. 525; TI. ııo. 


worth: 


Einiedeungen mit Bleizuder, Effigfäure und 


« 


@ 


Rofenwaffer I. 529. 
mit Bieiguderaufiöfung und Opium 
1 527; UL. 241. 

« J— Zink und Roſen— 
waſſer I. 529. 

« zerfloffener Myrrhe und Opium— 
tinctur IL. 211. 
mit Brechweinfteinaufföfung III. 92, 
212. 
mit Gafmusabfud III. 120. 
mie Chamtllenaufguß IIL. 116. 
mit Chamillenaufguß und Ammonium 
III. 2ı1. 

« und Sirfihlorbeerwaffer IV. 303. 
mit China und Schierlingsdecoct IL. 
120, 21% 
mit Chinadecoct II. 240. 

« rothbem Weine und Alaun 

303. 
« und Salpeterfäure III. 208. 


IV. 


mit Chinaertract und Minderers 


Geiſt I. 354. 
mit Chlor I. 371, 531; 
502. 
mit Chlorfalfauflöfung I. 399, 436, 
533; Il- 210, 225; III. 180. 

« und Dpium I. 532. 
mit Eibifchabfud I. 476, 4795 Ull.aır. 
m ER Berftenabfud und Honig 

4 
mit Eibifhdersct und Blaufäure IL. 380. 

« und Salmiaf I. 37ı. 
mit Eichenrindenabſud II.2543 IIL ııı, 
120. 

« und Alaun III. 275, 

« und Bleizuder I. 3695 UI. 111. 
mit Eifenoryd enthaltendem Gemiſche 
11. 345. 
mit Eiswaffer III. 274. 
mit eſſiggeſäuertem falten Waſſer II. 
320, 111. 270, 
mit efftafaurem Eifen II. 55 
mit efligfaurem Zinf I 527; III. 111. 
mit flüchtigem Ammonium und Milch 
IL. 192. 

a; Serftenabfud und Blauſäure II. 

124. 
mut görtlihem Stein und engantgunts 
mi L. 369. 
mit Hafergrüßfchleim und Opium ILL. 
120. 
mit heißem Waller I. 4325 IL. 150. 
mit Hollunderthee und Seife 111.297. 
mit Holzellig, Holsfäure ILI. 295, 322. 
mit Honiamwein II 536. 
mit Keltwaſſer I. 369, 476, 481, 527, 
547; III. 120; IV. 199. 
mit Raltwaller und Mitch III. 205. 
mit Kinogummi und Alaunauflöfung 
I. 369. j 
mit Kinogummi in Kalkwaſſer I. 369. 
mit Kirſchlorbeerblätteraufguß, Eichen: 
decoct, Myrrhenz, — und 
Höllenſtein III. 124. 
mit Kieſchlorbeerwaſſer III. 280. 
mit Fohlenfaurem Waller, Fohlen: 
faurem Kali und Ppunntineiur I. 481. 
mit Kreofot IV. 204. 
mit Kupfervitriofauflöfung II. 246; 
LII. 127. 

« Sampfer und Opium IT. 241. 
nit lauem Salzwaſſer III: 296. 


II. 147, 206, 


KEN. | 71 


Einfprigungen ‚mit lauem Waffer II. 35; 


I. 50. 
en Malvenabfud und Shamillenaufguß 
l. 209. 
nie Milch II. 10, ıo0r, 167. 
mit Much, Safran und vBilſenkraut 
III. 295. 
mit Milch und Kochfalz III. 295, 297. 
mit Milch und Laudanunı IIL. 124. 
mit Milch und Seife IV. 370, 
mit Mineralfäuren I. 531. 
mit Mineralwäflern II. 347. % 
ie Münzenaufguß und Kobitnerwaſſer 
— 40. 
ind Lavendelgeiſt IT. 240. 
« und Schwefeläther II. 240. 
mit Myrrhentinctur III. 297. 
mit Myrrhen- und Agtfleinefenz nebft 
Topaivabalſam II. 166. 
nit Ddermennigs und Chrenpreisads 
fud IL. 166. 
mit ÖL. 483, 535, 547; 11. 1585118 
190, 191. 
mit Dpiatöl I. 535. 
mit Dpium II. 174; III. 280, 297. 
mit Phosphorfäure IL. 205 ; III. 124. 
Br phosphorfaurer Eifenauflöfung LI. 
109. 
mit Portwein IL. 533; III. 92, 
nit Ringeldfumenabfud LIE "281. 
mit Saintratanftölung indie Euftach’s 
ſche Röhre IL. 34 
mit Satvetraufifun 1 369. 
mit ——— und Waſſer IL. 2123 
III. 
mit falpeterfaurem Silber I. 528; IL. 
246, 345; III. 181; IV. 203, 230. 
mit jatpeterfauer Queckſilberauflöſung 
—J 
mit Salzſäure II. 208, 
mit Salzwaſſer II. 345. _ 
mit faurem Ele Queckſilber 
12931, 
mit Schierlingsdecoct II. 9; III. 120. 
« und Sublimat III. 124. 
mit Swierling und ——— 
IV. 304 
mit Schwefelfänre 1. 529; II. 224. 
mit fchwerelfaurem Eifen II. 55,228. 
mit fchwefelfaurem Natrum III. 112, 
181. 
mit ſchwefelſaurer Zinkſolution II.240; 
1V. 184. 
mit Seewaſſer II. 2ı2, 345; IV. 203. 
mit Seifenwaifer IL. 297-, 
mit fiedendem Wafler Il. 150, 168. 
mit Sublimatauftöfung I. 369; U. 
143, 1495 II. 295. 
mit Sydenham's Laudanun IL. 248. 
mit Tabafaufaufß, Eieröl und zerflofle 
ner Myrrbe 11. 166. 
mit Tabatblätterdecoct II. 345. 
mit Terpenthinöl I. 355. 
mit IWachholderabfud IL. 240. 
mie warmem rothen Weine Il. 210, 
mit Waffer II. 334; IV. 46. 
nie IBaffer und Eſſig III. 295. 
mit Waſſer und Honig = alt. 
mit Wegerichabfud II. 240. 
nit Weingeift I. 5255; II. 203. 
mit meiniger Brechmwurztinctur IL 211, 
unit Zinkoryd ILL 110. 


* 


Regio ⏑ 


Einſpritzungen mit Zinkvitriolauflöſung IL. | Gintropfen von Kirſchlorbeerwaſſer II. 58. 


212, 241, 246; III. 205. 

« Brünfpan und ſalzſaurem Queck—⸗ 
filber III. 281. 

«, und Blaufäure III. 377. 
mit zufammenziehendem Breie in den 
Uterus II. 203. 

narcotifye III. 93, 120, 131. 
reizende und fcharfe I. 432, II. 150, 
166; III. gr. 
ſchleimige III. 180. _ 
warme II. 203, 24635 III. 56, 119, 272. 
weinige I. 528; Il. ı49, 538; III. 120; 
IV. 96, 447. 
zufammenziehende II. 241, 345; IU. 
ı10,.125, 126, 1275. 
zufamnmtenziehende aus Deaetabilien 
mit Belladonnaertract II. 213. 
GSinfprikungsapparat Scheel’s I. 588. 
Einſtiche L ıı2, 113, 173, 283, 284, 4241 
„558, 565; II. 23, 98, 1ı50,.236, 279 
304, 437,.448, 539, 540; IM. 54 
58, 92, 143, 195, 2175 1V. 96, 396, 
50, 
bei Milbanfammfung IV. 288. 
in den Dünndarm IL. 443. 
in den Eierftoc III. gı. 
in den ©taar IV. 380. 
in den Uterus I. 3895 127. 
in die Blafe durch den Maftdarın oder 
die Mutterfcheide I 486. 
in die Hornhaut III. 20. 
in die Scherotica und Chorioidea I. 403. 
in die varicofen Venen I. 448; 11. 
54, 55. 


« 


Gintauchen des Mutterfucheng in eine geiſti— 


ge Flüffigfeit IL. 322. 
in die See II. 576. 

in Bleiwaſſer IV. 438. 
in Faltes Waſſer I. 3515 II. 223, 475, 
BAT; IV. 438, 449. 

in laues, warmes oder Heißes Waller 
1. 589; III. 378, 380. 

« in Terpenthinöt IV. 438. 

Eintropfen von Atropinauflöfung 11. 271. 

« von Belfadonnaaufguß und Decoct ll. 
270, 277, 279. A 
von Belladonnaertractauflöfung 
301. 


dc 


waffer III. 296. 
von Bilfenfrautaufguß IT. 279. 
von Bilfenfrautertractaufiöfung IL. 270, 
279 
von Bilfenfrautöl IV. 376. 
von Bilfenfrauttinctur LI. 279. 
von Bifamauflöfung in Eſſig III. 296. 
von bitterem Mandelöf III. 297. 
von Gaiennepfefferaufguß 11. 388. 
von Chlor mit Kirfchlorbeertwaffer 1. 531. 
von chromfaurer Kaliauflöſung IV. 22. 
von Digitalistinctur II. 240. 
von Gibifchabfud mit Honig II. 240. 
von Eiweiß mit Zinfblumen II. 278, 
von erweichenden Abfüden II. 347. 
von Fioravantifchem Balſam, Terpen: 
thinöt und Gampfer I. 423. 
von Gewürznelkendecoct 
Weine II. 346. 
von Holzfäure, Schmwefeläthergeift und 
Terpentpinöf LIl. 322. 
von Hnoschaminauflöfung 11. 
von God ILL 21. 


im vothen 


31; 


II. 


von Belladonnaertract mit Maiorans 


von SKochfalzauflöfung II. 269. 

A fohlenfaurem Mineralmwaffer TIL 

von Laudanum II. 418, 437; III. 297. 

von lauer Milch Tan —9— 

von Lilien-oder Mandelöl I. 408. 

—*— Malvendecoct mit Campfergeiſt J. 

904, ! 

von Mandelöt II. 347. 

von Rautenfaft IL. 247. 

von Rofenwafler mit Höllenftein I. 567. 

von Giegellad in das Getränke II. 443. 

von Tabafaufauß IT. 569. 

« von Vitrioläther II. 344, 371. 

! Einwärtsftehen der Augerlider I. 276, 

« der Augenmwimpern I. 280, III. 92. 
Einwicklung I. 153, 174, 175, 187, 286, 

428, 432, 441, 448, 4695 II. 201, 328, 

341, 393, 479, 6165; II. 126, 157, 

3143 '1V.'9, 

in Gallicoftreifen I. 422. 

in Flachs und Werg I. 463; II. 292. 

in Flanell IL. 396; 361. 

in alte naffe Binden II. 443. 

in Klebepflafterftreifen I. 431. 

in mit Bleimaffer getränften Tiichern 

III. 56. \ 

in mit Eiswaffer getränften Tüchern 

II. 200, 

in Pelz IL. 343. 

in Wachstaffet III. 323. 

in Wolfe II. 613. 

« nah Theden I. 173; IL 329. 

Eis I. 62, 178, 203, 210, 216, 217, 219,221, 
263 , 315, 316, 378, 4445 Il.sı, 202, 
329 , 330, 559, 596; Ill. 69, 2095 IV. 
351 , 456. 

Eiſen, auflösliches, alfalifirtes, f. Weinfteins 
faures Eifenfali. 

Gifen, gefobltes, f. Graphit. 

Gifen, heißes II. 13, 397. 

Gifen nit Aloe 1. 172. 

mit aromatiſch-bitteren Mitteln III. 35, 

258.4 

mit Calmus III. 358. 

mit China II. 201, 497. 

mit Quaffia II. 497. 

mit Rheum III. 35. 

« mit Schierling I. 64; UL. 56. 

« mit IBeineffig II. 4092. 

ı Gifen, prismatifhe Rus I. 476. 

Eiſen und Eifenpräparate I. 72, 163, 178, 

297, 305, 338, 362, 410, 444,492, 

569, 5905 II. 21, 56, 70, 130, 

249, 329, 340, 353, 356, 389, 

h47 1 473 + 475 , 482, Agı, 497, 507» 
510, 562, 588, 600; alt: 133, 54, 93, 
67, ııı, 123, 188, 235, 270, 273, 
277, 309, 355, 3735 1V. 108, 371, 
389. 

| ——— I. 95, 541. 

Eiſenbach IV. 56, 130, 139, 170, 353. 

Eiſenbäder ſ. Bäder mit Eiſen. 

Eiſenblauſaures Kali, Eiſencyankalium, ſ. 
Blaufaures Eiſenoxydkali. 

Eiſenfeile mit Belladonna- und Stechapfel— 

ertract III. 157. 

Eiſenhaltige Kochſalzwäſſer IV. 18. 

« Mitter IV. 214. 

‚ Eifenhandbäder II. 194. 

| Eifenhütchen 1. 655 U. zı, 79, 280, 3725 

| 


«C 


c 


IV. 163. 


Real: R 


Gifenhütchen mit Spießglanzſchwefel I. 450. 

Eifenhütchenertract I. 45, 546; LI. 282, 297 ; 

III. 249; IV. 342. f 

Eifenhutchentinctur „endermatifch angewen: 
det IV. 459. 

Eiſenkaliliquor II. 352. 

Eifenfraut aus Jamaika I. 434. 

« gemeines I. 288. 
Eifenfraut-Ulfraunapfel IL. 193. 
Eifenfugeln III. 385. 

Eifenmopr III. 54. 

Eifenöt II. 109, 200, 

Eifenoryd, Fohlenfäurehältiges, Eifenoryd: 
hydrat, ſ. Eifenfafran, eröffnender. 

Eifenorydul, fchwarzes, f. Eiſenmohr. 

Eifenplatten I. 458; II. 609, 618, 

Eifenfafran, eröffnender IL. 447, 482; IIT. 
354; IV. 429, 430. 

Eifenfalmiaf, Eiſenſalmiakblumen I 371, 
531 r 585. x 

« mit Afand I. 410. 

Eifentinctur II. 303. . 

« anflöfende, f. Weinfteinfaure Eifen: 

tinctur, 

« mit Quitten III. 54. 

Eiſenvitriol J. 122, 173, 182, 185, 255, 
297 , 302, 369 , 7 5445 II. 154, 160, 

- 200, 212, 434, 438, 482, 489, 564 , 
5735 111.53; 99, 102, 110, ırı, 149, 
212, 355, 3725 IV. 104, 157, 218, 
369, 432, 463. 

« mit Enzianertract III. 112, 

« mit Myrrhe und Kati III. 248. 

« mit Myrrhenertract III. ırı. 

« mit unterfohlenfaurem Kali IV, 58. 
Eifenwäffer I. 371 5 III. 120; IV. 123, 135, 
« Fünftliche II. 412. 
Eifenmwein I. 172; I. 47. 

Eifenmweinfteinfuaeln , |. Eifenfugeln. 

&isfappe III. 145. 

Gispflanze I. 476, 478, 547; U. 44, 120. 

Eiswaffer III. 84, 103. 

Eiszapfen II. 179. 

Eiweiß I. 46, 74, 308. 

« mit Waffer I. 316. 
Giteranfammlungen I. 282; IIL. 92 5 IV. 96. 
Eiterauge I. 284. 

Eiterung II. 305, 448 , 560; IV. 448. 

« unterhaltende Mittel I, 285. 
Eiterſchnur, ſ. Haarfeil. 

Ekelcur ILL. 197, 245. 

Ekelerregende Mittel J. 404; II. 276, 509. 

Eläodendre II. 311. 

Elaeodendrum, f. Eläodendre. 

Elaeosaccharum, f. Ölzucker. 

Glaterin I. 201; II. 566. 

Glateriumertract (Gfelsfürbis) I. 3, 130, 
131, 353; Il.'25. 

Eleetricität I. 75, 117, 122, 179, 216, 266, 
298, 313, 345, 415, 418, 423, 425, 
450, 475, 506, 555; II. ı2, 31, 69, 81, 
82, 84, 117, 120, 184, 192, 194» 
211, 269, 290, 320, 321, 332, 323, 
325,,348,'371, 372, 388, 393, 400, 
419, 473, 496 , 559, 578, 594, 612; 
Ill. 18), ı57, ı60, 165, 205, 212, 
218, 230, 234, 245, 257, 307, 332, 
252, 357, 364; IV. 43, 58, 63, 112, 
ala, 248, 369, 371, 398, 433, 464. 

« Bolta’s, f. Balvanismus. 
Glectrochemifche Methode I. 294, 295, 298, 301. 
Stlectrogalvanismus III. 228. 

Electron, ſ. Bernftein. 


egiſter. 73 
Electropunctur I. 465; II. 29, 84, 156, 
232, 288, 


Electuarium, f. Latwerge. 

Electuarium lenitivum, f. Sennesblätters 
latwerge. 

&tennthierhufe III. 105. 

Etephantenlaus, abendländifche I. 170; IV. 


147. 

Elephantenlausharz II. 297. 

Etephantenlausfaft, aus der Fruchthülle IV. 
6 


Etephantiafis I. 285; IV, 97. 
« Dperation II. 97. 
Eleusine Caracana IV. 70, 
Elevator Pfeffer’s J. 391, 397. 
Elie 1V. 20. 
Elixir accdum Halleri, 
Hallers. 
Elixir, amerifanifches IV. 289. 3 
Elixir americanum Courcelesiji, ſ. Eli⸗ 
xir amterifanifches. 
Elixir anticatarrhalıfhes Hufelan v3 IV. 


f. Sauer 


87. 
« antifcrophulöfes Penrithe’s II. 353. 

Elixir balsamicum, f. Bernftein: und Ter- 
penthinöl mit Copaivabalſam. 

Elixir Toutain's III. 113, 182. 

Elixir vitrioli anglicanum, aromaticum, ſ. 
Vitriolelixir Mynſicht's. 

Elmen III. 324; IV. 18, 34, 35, 80, 91» 
92, 127, 130, 155, 157, 158, 171, 
249, 271, 336, 358, 373 , 436. 

Elſter IV. 124, 132, ı81, 185, 189, 193, 
294 , 295, 320, 342, 355, 363, 386, 

6 


06. 
Elytritis, ſ. Scheidenentzündung. 
Elytrocele, f. Scheidenbruch. 
Elytroncus, f. Scheidengeſchwulſt. 
Elytrophyma, ſ. Scheidenbeule. 
Elytroptosis, ſ. Scheidenvorfall. 
Elytrorrhagia, ſ. Scheidenblutung. 
Embregma, Embrocatio, ſ. Bähung. 
Embryectomia, ſ. Kaiſerſchnitt. 
Embryulecia, ſ. Entbindung, künſtliche. 
Emendantia sanguinis crasin, ſ. Blut— 
reinigende Mittel. 


‘| Emetica, f. Brechmittel. 


len I. 199, 200, 201, 255,273; 11. 

9. 

Emetocathartica, ſ. Brechpurgirmittel. 

Emmenagoga, ſ. Monatfluß fördernde Mit: 
tel. 

Emollientia, ſ. Erweichende Mitte. 

EmpfindtichFeit, Fränkliche J. 286; III. 93; 


V. 97: » N 
Emphraxis hepatis, f. Leberverhärtung. 
Emphysema , f. Luftgeſchwulſt. 
Emplastrum ad naevos, f. Pflafter gegen 

Mäpler. 

« calcariae piceum, f. Pflafter Gün: 

there. 

« eitrinum, f. Pflafter, gelbes. 

« diachylum cum gummatibus, f. Dia: 

hylumpflafter, aufammengeiektes. 

« foetidum Schmuckeri, f. Pflafter 

Schmuders. 

« saponatum, f. ©eifenpflafter. 
Emporte piece Liordat’s 1. 38. 
Emprosthotonus, ſ. Starrframpf-mit Vor: 

wärtsbeugung. 
Empyocele, f. Eiterbrud. 
Empyomphalus, fs Nabefeiterung. 
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Ems II. 118, 359; I. ı5, 77, 115, 204, 
205, 317, 352; IV. ı4, 15, 16, 56, 
79, 85, 118, 126,,137, 156, 167, 181, 
208, 213, 223, 225, 230, 232, 254, 
264, 292, 296, 3ı1, 320, 328, 333, 
352, 361, 372, 394, 398, 402, 454. 

Emferwafler, Struve'ſches III. 324. 

Emulsio, f. Mandelmilch. 

Enaemon, f. Ölutftillendes Mittel. 

Enaeorema, f. Harnwölfchen. 

Encanthis, f. Thränendrüfenanfhmwellung. 

Encauffe IV. 2, 250 , 281, 336, 451. 

Encephalalgia, f. Gehirnſchmerz. 

Encephalitis, f. Gehirnentzündung. 

Encephalocele, f, Gehirnbruch. 

Encephalomalacia, f. ®ehirnerweichung. 

Encephalophyma, f. Gepirngefhwulft. 

Encharasis, f. Scarificiren. 

Encheireses, f. Handgriffe. 

Encheireses in urolithieis, f. Harndlafens 
fteinoperation. 

Encoelialgia, f. Bauchſchmerz. 

Encoelütis, f. Bauchentzündung. 

Endermatifihe Methode. I. 546. 

Enema, f, Klyſtier. 

Engbrüftigfeit I. 286; III, 93; IV. 98. 

Engelfüß, wohlriebendes Il. 413. 

Engelwurz, edfe II. 404; ILI. 308. 

« gemeine II. 404, 
« Milde II. 404 

Enghien, ſ. Montmorency. 

Engiſtein IV. 358, 387. 

ana Krankheit 1. 287; III. 93; IV. 


95 
Engliſches Bruchband, f. Patentbruhband 
Salomon’. 
« Beldtourniquet, f. Tourniquet Savi- 
gn y's. 
« Satz, ſ. Bitterſalz. 
Enostosis, f. Knochenauswuchs, innerer. 
Entbindung, fehnell zu beendende III. 276. 
Entbindungsfager Niſſen's I. 392. 
Entdedungsmittel I. 283; III. 94; IV. 99. 
« für Alaun I. 288. 
« für Alcaloiden IV. 99. 
« für Anguftura II. 94. 
« für Arrow Root I. 289; III. 95. 
« für Arfenif I. 289; III. 95; IV. 99. 
Baryt I. 295. 
Blaufäure I. 301; IV. 104. 
Blei I. 295; III. 95; IV. 105. 
Blut III. 96. 
Butter IV. 106. 
| nt und Chinaſalze I. 2955 
09 


Chlor I. 295. 
Chrompräparate III. 96. 
Copaivabalſam I. 296. 
Eifen I. 296. 
Eiter IV. 106. 3 
Eiweißſtoff IV. 107. 
Eſſigſäure III. 97. 

Gifte III. 97. 
« für Gold I. 297. 
« für Sodine I. 297; II. 97. 
« für Käſe IV. 107. 
« für Kaffee IV. 107. 
« für Kleefäure I. 302. 
« für Koblenfäure I. 303. 
« für Kupfer I. 297; III. 975 IV. 108. 
« für Laugenfalze I. 298. 
« für Mehl IV. 108. 
« für Mil IV. 110. 


n 


Neal: Negiften. 


——— für mineraliſche Gifte 
299. 

« für Mineralſäuren III. 08. 

a für Morphin und Morphinfalge I. 2995 
III. 98. 

« für narcotifhe Pflanzen I. 300, 

« für Die, flüchtige III. g8. 

« für Opium I. 3005 LIT. 08, 

« für Phosphorfäure I. 303, 

« für BDlatin I. 300. 

« für Puls IV. III. 

« für Quedfilber I. 3015 III. 99; IV. 
III, j 

« für Säuren I. 3015 IV. ıın. 

« für Salpeterfäure I. 303. 

« für Salzſäure I 304. 

« für Scammonium III. 99. 

« für Schwefelleber I. 304. 

« für Schmwefelfäure I. 304; ILL 99. 

« für Silber I. 305. 

« für Spießalanz I. 305; III. 99. 

« für ſyphilitiſches Gift J. 305; III. 99; 
IV. 112. 

« für Thee, chinefifchen III. 99. 

« für Wein IV. 112. 

« für Weinfteinfäure I. 304. 

« für Wermuthöt IV. 113. 

« für Wismuth I. 305; IV. 113. 

« für Sinf I. 306; IV. 113. u 

« für Zinn I. 306. 

Entenſchnabel III. 133. 
Enteralgia, f. Darmfchnerz. . 
Euterangiemphraxis, f. Darmgefäßverſto— 
pfung. / 
Enteremphraxis, f. Darmverftopfung. 
Enterepiplocele, f. Darm- und Netzbruch. 
Enteripiplomphalocele, f. Darmnetznabel— 
bruch. 
Enteritis, ſ. Darmentzündung. 
Enterocele, ſ. Darmbruch. 
Enterocystocele, ſ. Blaſendarmbruch. 
Enterogastrocele, ſ. Darm-⸗Magenbruch. 
Enteromerocele, ſ. Darmſchenkelbruch. 
Enteromphalus, ſ. Darmnabelbruch. 
Enteropéristole, ſ. Darmeinklemmung. 
Enterorrhagia, f. Darmblutfluß. 
Enterorrhaphe, Enterorrhaphia, f. Darm: 
naht, Kürfchnernaht. 
Enterosarcocele, f. Darmfleiſchbruch. 
Enterotomia, f. Darmſchnitt. 
Enterydrocele, f. Darmwaſſerbruch. 
Enterostom Dupuntrem’s I. 39. 

« Reybard’s III. ı3. 

Entfernung der Beinhaut II. 2% 

a der Eroftofe II. 2ı. 

« gewöhnlichen Umgebungen III. 
147. 

« der Nachgeburt II. 209. 

« des Waffers aus der 
323. 

« des Zahnfteines II. 612. 

« fremder Körper I. 306; III. 99; IV. 
113; - 

« organifcher Materien aus einer arjes 
nifhaltigen Flüſſigkeit nach Touff- 
lieb IV. 100, 

Enthaarende Mittel IV. 115. 
Enthaltfamfeit I. 348, 528; III. 107; IV. 


21, 123, 214. 


Luftröhre 1. 


Entleerung der Flüſſigkeiten aus der Bruft- 


Höhle ohne Zufteintrittenah Thonsf on 
IV. is. 


Real:NR 


Entleerung der wäſſerigen Zlüffigfeit I. 46, 

63, 569; II. 274, 279, 372, 383. 

des Waillers aus den Gehirnhöhlen 
III. 144. 

aus dem Uterus I. 388. 


« 


« (c 
« « beim äußern Wafferfopf II. 
540, 54 
« « beim chroniſchen Waflerfopf 
11. 542. 
« mit Hautverftiebung I. 424. 


« unvollfomnene der Harnblafe 1. 484. 

Entmannung I. 309; II. 361, 546; III. 206, 
258; 1V. 116. 
« nah Copper IV. 116. 
Entmifhuna der Säfte IV. 116. 
Entozoon, f. Eingemeidetbier, Wurm. 
Entropium, f. Einwärtsſtehen der Augen: 
lider. 
Entſagung der phyſiſchen Liebe III. 106. 
Entwöhnung von der Bruſt II. 155; III. 
266. 
Entziehuna des Lichtes IIT. 53. 
« des Wärmeftoffes J. 585, 587. 
Eutziehungscur II. 471; Ill. 332, 375. 
Entzündung, künſtlich bewirkte IIT. 200. 
Entzündungen 1. 313; III. 1005 IV. 117. 
Entzündunaswidrig = ableitenve Mittel I. 
4o2, 403. 

- Entzündungsmwidrige Behandlung, Methor 
de, Mittel,und Verfahren I. 175, 215, 
2419, 405, 406, 407, 412, 413, 472, 
529, 566, 578; II. 10, —2 4 59, 
77, 85, 90, 94, 143, 148, ı65, 178, 
279, 285, 293, 307, 314, 316, 33t, 
347, 400, 420, 430, 437, 604; II. 
18, 22, 54, 63, 66, 69, 70, 81, 82, 
112, 1135 146, 147, 188, 203, 205, 
218, 227, 252, 257, 294, 295, 302, 
303, 307, 353, 327 v 332, 334, 343, 
36ı, 370, 378, 383, 384; 1V. >22, 
187, 204, 214, 371, 376, 378, 438, 
456. 

Entzindungsmwidrige Mittel gegen Luftfeus 
che 11. 146. | 

. Entzündungswidrig: fchweißtreibende Mittel | 
L. A411; II. 316, j 

Enula; Inula, f. Alant. 

Enuresis, f. Harnabgang, unwillfürlicher. 

Engpnion, f. Traum. 

Gnztan, gelber II. 404, 410. 

« mit Pfeffermünge IL. 253. 
Enzianertract I. 117. 
Gnziantinctur I. 205. 
Ephelides, ſ. Sonnenfleden. 
Epheu I. 348, 370, 434; UI. 179; III. 247. 
Epheugummi IV. 115. 

Ephialtes, f. Alpdrücken. 
Ephidrosis, f. Schweiß. 
Epicerastica, ſ. Mildernde, verdünnende 


‚Mittel. 
Epicrasis, f. Eurart vorfichtige. 
Epicysteotomia, f. SHarnblafenfteinopera: 


‚tion mit der hohen Geräthſchaft. 
Epidesis, f. Verband, 
Epidesmus, f. Befeftigungsbinde, 
Epiglottis artificialis, f. Kehldeckel, Fünft 
licher. 

Epiglotütis, f. Kehldeckelentzündung. 
— —— ſ. Fallſucht. 
Epilobium angustifolium, 
ſchmalblatteriger. 
Epiphora, ſ. Thranenfluß. 
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Netzdarmhoden⸗ 


TR 


Epiplenteroschocele , f, 
ſackbruch. 
Epiplocele, ſ. Netzbruch. 
Epiplocystoschocele, ſ. Netzblaſenhoden— 
ſackbruch. 
Epiploitis, ſ. Netzentzündung. 
Ppiplomphale, ſ. Nabelnetzbruch. 
Epiplosarcomphale, ſ. Nabelnetzfleiſchbruch. 
Epiploschocele, ſ. Netzhodenſackbruch. 
Episiocele, ſ. Schaamlefzenbruch. 
Ppisiongus, fe Schaamlefzengeſchwulſt. 
Episiophyma, ſ. Schaamlefzenbeule. 
Epiſiorhaphie Fricke's III. 126. 
Episiorrhagia, ſ. Schaamlefzenblutung. 
Epispastica, ſ. Rothmachende Mittel. 
—— volatiles Ollenroth's J. 
04. 
Epistaxis, ſ. Naſenblutung. 
Epithema, ſ. Umſchlag. 
Eppenhauſen IV. 171, 341, 343. 
Epſom IV. 3. 
Epſomſalz, ſ. Bitterfat:. 
Epulis, ſ. Zahnfleiſchauswuchs. 
Epulotica, ſ. Vernarbungsmittel. 
Equisetum, ſ. Zinnkraut. 
Erbrechen I. 314; III. 102; IV. 118. 
Erbſen IV. 392. 
Erdäpfel I. 1615 II. 311; III. 309. 
Erdäpfelblütpen I. 163. 
Erdäpfelbrei II. 478. 
Groäpfelertract I. 246,583; III. 218. 
Grobeeren J. 117, 1235 IL. 476, 601, 612, 
Grobeerenbranntwein I. 482. 
Erde I. 78; II. 546. 
Erdmandelkaffee IV. 392. 
Erdnüſſe IV. 392. 
Grödrauch, gemeiner. II. 40%. 
Srörauchertract I. 76. 
Erdſchwamm, gemeiner I. 356; IL. 34. 
Erdſchwefelkraut, ſ. Bärlapp, nagelförmi— 


ger‘ 
f. Zuftand, 98% 


Erethisia, 
reizter. £ 

Ereuxis, Ereugmus, Eryge, f. Rülpfen. 

Grfrifhende Mittet I. 316; II. 595; III. 
103; IV. 119. 

Grhebung der Tiagelwurzel III. 378. 

Erigeron, f. Altmannsfraut. ’ 

Erinaceus europaeus, f. Igel, gemeiner. 

Eriophorum polystachiom, f. Wollgras , 
vielähriges. 

Erfältungen I, 3175 IV. 119. 

Erlach IV. 38, 184, 298, 31. 

Erle II. 404, 501. 

Erlenlaub I. 131 , 164, 558. 

Srnährende Mittel III. 308. 

Ernährung dur den After IL. 557. 

Eröffnende Methode, Mittel 1. 
173,.249, 486; III. 80, 82, 120, 124, 

: 339, 371. : 

Eröffnung der Abfceffe I. 579; II. 96, 347; 
IL. 24, 77, 200, 236; IV. 27, 344. 

der Ubfceffe nah Dupuytren IV. 


Erethismus , 


« 


96. 
der Bauchhönfe III. 151, 386. 
der Bauchwand und Gallenblaſe 
377- 
der Bläschen I. 5655 IT. 554. 
der Blafe über den Schaambeinen II. 
531. 
der Blufaderausdehnungen I11. 55. 
der Bruſthöhle I. 317; III. 369. 

« nah Earſon ill. 218: N 


c 


I. 
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Eröffnung der Fröfchleingefhmwulft IV. 133, 
« « nah Larrey III. 116. 
« der Hintern Augenkammer I. 284. 
« der Hornhaut T. 565, 566. 
« der Hnghmorshöhle I. 320; III. 103. 
« der Jugularvenen I 404. 
« der Kinnbackenhöhle nah Meibom 
III. 103. 
« der Leiftenbeuie II. 93, 95; III. 237. 
« vr Ey phgeſchwutſt II. 149, 150, 151; 
» 294. 
« der Küdfenmarfshöhfe I 342; II. 83. 
« AR Schläfenſchlagader II. 29, 305, 


20. 

« der Speichelgefchwutft IL. 364. 

« der Speichenfchlagader II. 333. 

« der varicöfen Venen I. 175, 443; III. 

95. 

« der vordern Augenkammer IL, 276. 

« des Blinddarms II. 176. 

« des Gelenkes I. 425. 

« des Örimmdarms IL. 176. 

« des Kropfs IL. 64. 

« des Leberabfceffes II. 86, 87, 88. 

« «e nad Dupuytren IV. 

254. 
« des Muttermundes III. 384. 
« des Schedels mit einem Schabwerf- 
zeuge II. 440. 

« des Thränendrüfenabfeeffes IL. 419. 

« des Uterus durch die Scheide I. 394. 

« des Waſſerbruchs IV. 447. 

« durch ützſtein I. 469. 

« eines Fünftlichen Weges II. 364. 

« an Entleerung des Blafenfropfs III. 

220. 

Erotomania, ſ. Liebeswuth. 

Erregende Mittel I. 316. 

Errhina, f. Niefemittel. 

Erfaß an den Geſchlechtstheilen I. 335. 

« Fünftlicher verforner lieder I. 323; 

III. 1035 IV. 119. 

Grfchlaffende Mittel I. 263; II. 397 , 431. 

Erſchütterung I. 462; IL. 69, 509; IV. 
351, 

Erftifungszufälfe I. 336. 

Erven II. 163. 

Ervum Ervilia, f. Erven. 

Erwärmung I. 172. 

Erweichende Mittel I. 337, 406, 408, 4490, 
572, 573, 579; II. 126, 291, 431, 
487, 54235 III. >h, 63, 104, 163, 165, 
221, 3615 IV. 96, 120, 290, 454. 

Erweiterung der Harnröhre durch Aufbla— 
fen I. 506, 512. 

« der Harnröhre durch den Urin I. 533. 

« der Strictur I. 478. 

« der Wunde II. 278, 502, 596. 
Grweiterungsinftrument Guerin’s I. 492. 
Eryngium campestre, ſ. Teldmannstreue. 
Erysimum, ſ. Hederich. 

Erysipelas, f. Rothlauf, 


Erythema, Erythrema, f. Hautröthe, Franke 


hafte. 

Erythraea Centaurium, f. Taufendgufden: 
kraut. 

Erythrina monosperma, ſ. Fiſchfänger, 
gemeiner. 


Erythroxylon Peruvianum, ſ. &occa, 
Escharotica, f. Brennmittel, Atzmittel. 
Eſche, Hohe II. 404, Aın. 

« nußbaumblättrige I. 546. 
Eſchellohe IV. 327. 


Keal:KRestfter 


Efchenrinde I. 196, 435. 

Efelinnenmith I. 3, 273; II. 121, 222; 

III. 308. 

Eſelsgurke I. 3; II. 311, Arı, 565. 

Eſelsmilch I. 198, 414; II. 404, 

Sfpenblätterfaft II. 5oı. 

Eſſenz aegen Blutungen Tialingii's IL. 
224. 

Etrembidres IV. 331. 

Etroncus, f. Unterbauchsgeſchwulſt. 

Eucalyptus mannifera, ſ. Schönmüße, mans 
nabringende, 

Euchlorinae, ſ. Chlorine, hyperoxygenirte 
Kochſalzſäure. 

Eſſig I. 56, 57, 79, 175, 177, 246, 259, 
434: 475, 5885 II. 102, 109, 125, 
295 , 361, 484, 485 , 486, Agı, 492, 495, 
496, 499, 505, 554, 583, 595, 596; 
lIL. 99, 299, 354, 368, 3835 IV. 94, 
106, 114, 124, 449» 

Effig, aromatifcher I. 164. 

Effigäther I. 226; IL. 361, 486, 503; II. 
359. ' 

ce en 205. we 

ligfäure I. 53, 304, 576, 5775 II. 123, 
445, 494, 60x; EI. 56 Yo, 

« mit Ammonium gefättigte IV. 123. 

Eſſigſaure ätherifhe Eifentinctur I. 369; 
IL. 97: 232% 

« — I. So, 97, 206, 210, 216; II. 
326. 

« Morphine und Afand II. 32, 

Efligfaurer Ammoniak, f. Geiſt Mindes 
rev. 

« Morpbinfyrup II. 4095 III. 275: 

« Dpiumtiquor I. 162. 

Eifigfaures Blei, f. Bleizucker. 

« Blei, flüffiges, ſ. Dleieffig. 

« Shinin II. 586. 

« Eifen IH. 81; IV. 240. 

« Kati I. 247, 259, 465; I. 307. 

« Kupfer, ſ. Grünſpan. 

« Magnefium IL. 132. 

« Morpsin I. 53, 162, 256, 386, 455, 
456; II. 52, 57, 97, 196, 234, 328, 330 , 
337, 363, 4005 II. 147, 292; IV. 
218, 346, 434, 459. 

« Natrum I. 43, 76. 

a QDuediilber I. 356, 553; IV. 170. 

« Steyhnin in Zimmtwaſſer II. 84. 

« Zinf 1..62% 

Eſſigwaſſer II. 130, 503. 

Effigweinftein, f. Effigfaures Kali, 

Eupatorie, durchgeblätterte 1. 359, 413, 
554; 11.344, 393, 403, 574; 

« durchgeblätterte mit Weinfteinrahnt 
II. 26. 

« banfartige I. 200. 

Euphorbia, f. Wolfsmilch. 

« eanescens, f. Wolfsmilh, graue. 

« Characias , f. Wolfsmilch, franzöſi⸗ 


ſche. 
« corollata, ſ. Wolfsmilch, canadiſche. 
« Cyparissias , f. Snpreffeneuphorbie. 
« esula, f. Efelsmild. 
« gerardiana, f. Wolfsmild , gerardis 


ſche. 
« hypericifolia, ſ. Wolfsmilch, Johan: 
nisfrautblättrige. Pe 
« hyberna, f. Wolfsmilch, irländiſche. 
« Lathyris, f. Springfrauf. we 
« linearis, f. Wolfsmitch, Linienförmige. 
cc Peplus, 1: Wolfsmilch, runde 


J 
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Euphorbia Pithyusa, Wolfsmilch, nieder: 
ländifche. 
« sylvatica, f. Waldeuphorbie. 
« villosa, ſ. Wolfsmilch, haarige. 
Euphrasia, ſ. Augentroſt. 
Eurysma, ſ. Erweiterung. 
Euftahiihe Röhre, Behandlung ihrer 
Berengerung nah Deleau II 244. 
Euthanasia, f. Tod, rubiger, fanfter. 
Evan Bridge Spa 1V. 388. 
Evaur IV. 209, 330, 
Evodie ILL. 218, 377. 
Exaeiia, f. Ölutleere, 
Exaeresis, f. Herausnehmen. 
Exanthema et Impetigo, f. Ausfchlag, acu— 
ter und chronifcher. 
Exanthema serosum Pisonvs, ſ. Blafen: 
ausſchlag. 
Exarthrema, Exarthroma, 
ſ. Verrenkung. 
Exarticulatio, ſ. Abſetzung aus dem Ge— 
lenke. 
Excisio, ſ. Ausſchneidung. 
Exciſtonsinſtrument King’s III. 122. 
Excrescentiae, ſ. Auswüchſe. 
Exhalationes nocivae, ſ. Ausdünſtungen, 
ſchädliche. 
Exmouth IV. 20. 
Exocyste, Exocystis, ſ. Blaſenvorfall. 
Exomphalus, ſ. Nabelbruch. 
Exoneirogmus, Oxoneirosis, ſ. Saamen⸗ 
ergießung, nächtliche. 
Exophthalmia, ſ. Augapfelvorfall. 
Exostoses, ſ. Knochengeſchwülſte. 
Expulſivbinde I. 173; II. 325. 
Exsiccantia, ſ. Austrocknende Mittel. 
Exſtinctionscur Chicoyneau's und Ha: 
guenot’s III. 251. 
Exstirpatio, ſ. Ausrottung. 
Extenſtonsmaſchinen II. 551; III. 42, 
« Detacroips IV. 442. 
« Dyondis III. 42. 
« Langenbedsl. 151. 
« Mifhelr’s LI. 72 
Grtenfiongriemen Eckholdt's II. 512; IV. 


Exarthrosis, 


* 


Ar. 
KuerSer, ätherifches des Wurmſamens II. 


593. 
Ertracte, auflöfende mit Minderer’s Geiſt 
und Weinfteinfalz II. 189. 

aus der Mutterlauge nach Chininbes 

reitung II 584. 

« bittere II. 531; III. 161. 
« Nnarcotifhe II. 98. 

Extractum malatis ferri, martis pomatun, 
martis cum succo pomorum, f. Apfel: 
faures Eifenertract. 

Ertremitäten, obere, fünftlihe I. 333. 

« untere, Fünftliche I. 334. 

Exutoria, f, Geſchwüre bildende Mittel, 


« 


E. 


Faam I. 245. Kan, 

Faba febrifuga, St. Ignatü, f. Ignatius— 
bohne. 

Fachingen II. 567; II. sı7; IV. 55, 56, 
138, 182, 190, 195, 277, 279, 296, 
318, 328, 358, 389. 


"Seldmannstreue Il. 120, 
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Sadenpincette Duret’s I. ı9r. 
Fadenträger Elocquet’s Ill. 345. 
Tadenmwürmer 1. 337; Ill. 104. 

« Ausziehen der III. 104. 

Färben giftiger Subſtanzen IV. 430. 

Särbereichenrinde 11. 578.” 

Sarberoinfter II. 551. 

Färberröthenwurzel I. 287, 4575 Il. 192, 
404; Ill. 270, 

Färberſaflor I. 3. 

Färberfaftortinctur I. 123. 

Fäulnißwidrige Mittel III. 104, 254; IV. 
120, 

Fagupyrum, f. Buchweizen. 

Fagara Evodia, ſ. Evodie. 

Fagus, f. Buche, 

« sylvatica, f. Waldbuche. 

Fahren I. 231, ° 

« auf Schiebefarren IL. 348. 

Fahrnbühl LV. 387. 

Sairburn IV. 332. 

Sallfraut, ſ. Wolverlei. 

Fallopiſche Röhren, Ausſchneiden eines 
Stückes der, J. 398. 

Fallſucht I. 337; III. 105; IV. 120. 

« Mittel Theden’s J. 348. 

Falltranf II. 160, 

Farrenertract III. 33, 34. 

Sarrenfrautöf I. 123; IV. 44. 

Sarrenfrautwurgel 1. 118, 120, 122, 123, 
346; I1. 413; III. 58; IV. 44. 

Fascia capitis reflexa, fr. Haube Hippo— 

krates's. 

colli uniens, 

gende. 

Galeni, ſ. Hauptbinde, achtköpfige. 

quatuor habernarum, fs Hauptbinde, 

vierFöpfige. 

« scapularis, f. Scapulierbinde. 

« tortilis, f. Aderpreſſe. 

Safeln, judende I. 1165 II. 5915 III. 234. 
Saften III. 374. 

Faulbaum IL. Zır. 

Saulfieber I. 346; III. 105; IV. 122, 
Febres, f. Sieber. 

« biliosae, f. Gallenfieber. 
hecticae, f, Zehrfieber. 
intermittentes, f. Wechſelfieber. 
nervosae, f. Nervenfieber. 
paludum, f. Sumpffieber. 

puerperales, f. Kindbettfieber. 

« putridae, f. Faulfieber. 

Febris alba, amatoria, virginum, ſ. Bfeich: 
fucht. 

« flava tropicorum, f. Gelbes Fieber. 
Federharz I. 271, 545; I. 191, 298, 449. 
Federharztinctur Il. 532. 
Federtrichterwinde II. 238. 

Fehlgeburt I. 348; III. 106; IV. 122, 
Zeigen I. 184. 
Zeigenblätter , indianifhe I. 428, 437, 
443, 460; UI. gı, 282. 
Seigenfaft, unreifer 1. 386, 434. 
| Feigwarzen und Hautfchrunden IL. 349; ILL. 
107; IV. 123, 
« Mifhung Ruft’s dagegen I. 350. 
Fel tauri, f. Dchfengalle. 
Feldfümmel, gemeiner fi 412. 
04. 
Feldweigen, Friechender, f. Graswurzel. 
Sellathal IV. 35, 57, 81, 88, 92, 94, 131, 
140, 155, 158, 173, 183, 192, 196, 
220, 223, 250, 263, 271, 274, 276, 


« ſ. Halsbinde, vereini- 


c 
C 
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2097 ı 299, 314, 360, 373, 436, 449, 


52, 465. 
Selfenftrauch 11. 280. 
—— oder Bazen IV. 172, 250, 373, 
5. 
Felſö⸗Peteny IV. 178, 
Fenchel U. 4ı2. 2, 
Fenchelöl L. 72, 113, ı45, 257, 277, 546; 
1I. 188, 499 —— 
Fenchelſame J. 415. 
Fenchelwurzel I. 4505. 
Feretra, f. Krankenbetten u, ſ. w. 
Fernambuktinctur I. 301. 
Ferrieres IV. 151, 281, 345, 387. 
Ferrum ammoniatum, f. Eichenſalmiab. 
« borussicum, hydrocyanicum, zooti- 
cum, ſ. Blaufaures Eifen. 
« cearbonicun, oxydatum fuscum, f. 
Kohlenſaures Eiſen. 
« muriaticum, ſ. Salzſaures Eiſen. 
« oxydulatum nigrum, ſ. Eiſenmohr. 


« pPhosphoricum, ſ. Phosphorfaures Ei: 


ſ 


en. 
« potabile Willisii, f. Weinfteinfau: 


res Eifenfali. 
« pulveratum, purum limatum, f. Ei— 
fenfeile. 

« sulphuricum oxydulatum s. 
lisatum, f. Eifenvitriof., 
Ferula glauca, f. Öartenfraut, eifengraues. 

Festuca fluitans, f. Mannaſchwingel. 
Seterne IV. 146. 
Fett, ſauerſtoffhaltiges II. 43r. 
« tbierifches LI. 122. 
« von Hunden I. 122, 
« von Pferden II. 122. 
Fette Henne Lil. 94, 309, 317 , 323, 368. 
« Mittel I. gı, 293, 479, 482, 485, 
496, 532; L 123, 1645 IV. 30, 
Fettigfeit, Franfhafte J. 350; IV. 124. 
Fettfraut, gemeines II. 5, 86, 450, 596, 
Fettfäure II. 559. 
Feuer I. 79, 183, 213; II. 5o2, 549. 
Feuerfuft, f. Sauerſtoffgas. 
Feuerſchwamm I. 179, 204. 
Feuerfprigen, Fleine II. ı9. 
Feuerwettermafchine Bartel’8 IV. 29. 
Fevillea cordifolia, f. Fevillee. 
Feviliee, herzblättrige Il. 496. 
Zibrine I. 186 
Fichte IL. 11, 193, 410; IV. 6, 
« canadıfehe I. 317, 4475 II. 287. 
« italienifhe und franzöſiſche LV. 94, 
100% 859, 455. 
Fichtenharz I. 482; II. 237, 
Fichtenfproffen Il. 355. 
Fıicus Garica, ſ. Feigenbaum, gemeiner, 
« Aindica, f. Feigenbaum, indifcher. 
« religiosa, f. Gekobaum— 
Siderisbad IV. 16, 192, 246. 
Zieber L. 350; III. 107; IV. 124. 
Fieberklee, f. Bitterklee. 
Fiebermittel Derheim's IL 42, 
« &rotf’s IL. 575. 
Bieberrinde I. 43, 49, 50, 63, 96, 177, 
179, 195, 196, ı98, 218, 252, 315, 
338, 340, 351, 369, 4ı2, 452, 453, 
455, 460, 480, 544, 567 , 576, 577: 
579, 580; 11. 86, 108, 126, 134, 188, 
210, 282, 294, 325, 340, 361, 390, 
395, 419, 475, 504, 505, 531, 569, 571, 
577, 580, 581, 582, 584; III. ı9, 23, 
54, 63, 100, 148, 18, 188, 222, 


erystal . 
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238, 249, 273, 305, 325, 327, 35 
359, 3066, 370, 371, 3725 IV. 23, 5 
72, 97, 122, 128, 163, 242, 289, 408, 
2s 
Sieberrinde mit Cajeputöl IV. 120, 

« mit Calmus II. 151. 

« mit Kohlenpulver II. 250. 

« mit Myrrhen und Gampfer III. 366. 

« mit Opium I. 455; U. 577; IH. 63; 
IV. 163. . 

« mit Phosphorfäure I. 133. 

« mit Salpeteräther I. 544. 

« mit Schnupftabaf I. 455. i 

« mit Schwefelfäure 1. 5445 I. 114, 


189. 
« mit Schwefelfäure und Mohnfafttinca 
tur III. 148. 
« mit Senega III. 370. 
« Mit weinfteinfaurer Eifentinctur IT. 580. 
« mit Zimme II. 195. 
Fieberrindenbier II. 585. 
Fieberrindenertract II. 121, 293, 405, 5755 
IlI. 70, 90, 106; IV. 229. 
« auf die wunde Haut II. 585. 
Fieberrindenwein III. 70. 
Zieftet IV. 38, 82, 177, 221, 252, 3ıb, 
328, 341, 374, 406. 
Filaria, ſ. Fadenwurm. 
Filey IV. 20. 
Filix mas, ſ. Farrenkraut, männktiches. 
Filz II. 90. 
Filzklötze oder Streupolfter IV. 239. 
Zinaerbedenmefler AsSdrubali's I. 398. 
Bingerfiechfen , abgehauene, Behandlung 
nach Evers 11. 594. 
Singerhut, rother I. 76, 129, 130, 164, 
182, 185, 223, 253, 254, 313, 342, 
407, 410, 457, 472, 547, 557, 
560 ; 10, 45, 48, 98, 115, 
125, 126, ıgı, 198, 205, 250, 
276, 281, 292, 326, 329, 330, 
30, 361, 398, 538, 5Ar, 561, 
566, 596; III. 56, ı01, 206, 126, 
146, 188, 195, 200 yr 239, 246, 
188, 195, 200, 239, 246, 249, 
2745 1V. 27, 149, 214. 
mıt ©iftlattigertract I. 254, 560. 


« « 

«  « mit Fohlenfaurem Ammoniak TI. 
244. 

«  « mit Meerzwiebel II. 562. 

« « mit Opium IL 113, 272, 561. 

« « mit Quedfilber I. 164, 403, 406; 


III. 380, 
Fingerhutfauerzucder II. 45, 117, 252 , 562. 
Fingerhuttinctur J. 342, 4og, 557; H. 120, 
306, 325; IV. 350, } 
u —* Huxrxham's Chinatinctur III. 


dinger: ‚und Zehenverwachfung J. 353; IV. 
125. 

Sinnen I. 353. 

Firmatio dentium, f. Zähnebefeftigung. 

Firniß II. 532. 

Sifchbein, weißes I. 573. 

Fiſche II. 312, ’ 

Bifhfänger, gemeiner I. 119; III. 322. 

Fiſchgalle I. 572. 

Fiſchleim I. 188. 

Fifhfchuppenausfaß IV. 125. 

Fissurae et dislaceratio intestini recli et 
anı, f. Maftdarmfiffuren und Zerreif: 


fung. 
Siffuren I. 3545 IV. 125. 
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Siftefmeffer Yrnemann’s IL 168; IV. 285. 
« Blömers U. 169 
« Remm’s Il. 168. 
« Ruft’s II. 168, 
6), Savigny's IV. 285. 
« Watheiy's Il. 167. 
Sifteln I. 3545 111. 108; IV. 126, 
« Tanaltsung derfelben 1. 520; II. 207; 
. 97% 
e«e Behandlung nah Dupupytren II. 
207; 111. 179. 
« Behandlung und SDperation 
Dy,ondil. 355; II. 169. 
« Heilung nah Cramer LV. 126. 
« Unterbindung nah Langenbeck J. 
354. 
Fiſtelſcheere Baltolins’s II. 166. 
Fistulae, f. Fiſteln. 
Firen IV. 245. 
Flachs 1. 285; IV. 4>7. 
Flachswaſſer 11. 27. 
Fläche, geneigte bei vorftehendem Kiefer 
Catalan’s II. 606, 
Slammenfeuer III. 26. 
Flamula Jovis, f. Walrede, aufrechte, bren- 
nende, 
Flanell II. 10; III. 241, 266, 305, 355, 
380; IV. 83. 
« campforirter III 305. 
« mit Salmiafauflöfung III. 265. 
« « und Campfergeift IIL. 265. 
« mit Zucder durchräucperter III. 265. 
Zlaneübinde 1. 558; IL. 253; III. 314; IV. 
Ar, 139, 
Flanellhaube II. 542. 
Ftanelltfeidung I: 409 
Flaſchen 111. 265. 
« von elaſtiſchem Harze III. 122, 179. 
« Warme II. 70. 
Flaſchenzug Böttcher’s IV. 44. 
Flatulentia, f. Blähungen, 
Slaumfedern IV. 427. 
Flechte, gemeine 111. 189. 
Flechten I. 356; 111. 108; IV. 126, 
« Wafchmittel Ruft’s I. 359. 
Fleiſch, friſch gefchlachtetes IL. 291, 312, 
553; I1I. 309. 
Fleiſchbruch 1. 364; III. 109. 
« Dperation nah Delped III. 109. 
Fleiſchbrühen IL. 497, 503, 506; ILL. 117; 
IV 


nad 


; DI* 

—— t 1115,11.'221. 

Zlieder, f. Hollunder. 

Stiegen, fpanifhe I. 253, 415, 484; II. 
Ah, 126, 192, 193, 341, 398, 471, 
483, 547, 549, 552, 555, 558, 560, 
565, 608; III. 64, 235, 236, 359, 
367; IV. 205, 448, 449. 

« fpanifche in Effig IL. 554. 

Stiegentinetue L 47, 168, 244, 277, 286, 
343, 362, 368, 371, 457» 474,1 :477» 
530, 560; II. 45, 79+ 109, 212, 216, 
230, 311, 366, 397, 540, 566, 589, 
608, 610; 111. 35, 188, 270, 271, 
379; IV. 211, 237, 350. 

« mit China 1I., 192. 
« mit Hurhams Spießglanzwein IL 

312, 

mit Lobelientinctur IV. 238. 

« mit Dpiumtinctur IL 47. 

« mit Quendelgeift II. 269. 

« mit Ricinusöl und Ammoniak I. 459 

« mit Zuderwafler IIL vs. 
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Fliegenſchwamm IL. 3335 III. 2345 IV. 240, 

Fliegenſchwammeſſig III. 234. 

Fliegenſchwammtinctur J. 556, 583; II. 26, 
81; . 234. 

« mit Kohlenpulver I. 583. 

kg 111. 94; IV. 56, 61, 130, 138 
152, 190, 219, 222, 255, 279, 291 
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SFlockenblume, Fleine 1. 288; II. 404. 


Flohkraut I 74, 288; II. 406. 
Flores (calyces) Cassiae,- f. Zimmtblumen. 
« cerevisiae, f. Bierhefen. 
« salis ammoniaci martiales, f. Eifens 
ſalmiak. 
« viridis aeris, f. Grünſpan. 
« zinci, f. Zinkblumen. 
Sloretfeidenfügelchen III. 61. 
Slügelfell 1. 365; IV. 129. 
« Ausrottung nah Beer I. 366. 
«  Dyeration nah Scarpa 1. 366. 
Flühe IV. 287. 
Sluminimaior IV. 331. 
Fluor albus, f. Fluß, weißer. 
Fluß, weißer I. 368; III. 110; IV. 129, 
« « —— nach Fricke II 


Il). » 
Slußborfaures Gas III. 26, 
Slußpferdfett I. 66. 
Flußſpathſäure IL. 309; IV. 70, 431. 
Fluxio, Fluxus, f, Catarrh. 
Fluxus coeliacus, f. Bauchfluß, weißer. 


| Focbera IV. 179, 237, 343. 


Föhr IV. 18, 313. 
Soncaude 1V. 19. 
Fontanelle I. 343, 344, 363, 365, 373, 
07, 413, 420, 421, 428, 439, 440, 
50, 467.469, 570, 574: 578 , 579, 
581; 11.68, 79, 80, 86, 111, 120, 
126, 346, 351, 361, 542, 543, 544, 
555; Ill. 23, 26, 115, 200, 229, 230, 
235, 250, 280, 296; : IV. 133, 163, 
242. 
« öffnender äkender Teig ILL. 115. 
« Gegen derfelden nach Pott II. 79 
Fontenelles IV. 210, 272, 281, 387. 
Fonticuli, f. Fontanelle. 


.| Forceps tenaille &tiet’s III. 139. 


Fordingianu 1V. 331. 
— a 16,157, 94, 130, ı4o, 387, 
99: . 
—— Aneialis pupillae, ſ. Pupil—⸗ 
lenbildung künſtliche. 
« artificialis ulcerum, ſ. Geſchwürbil— 
dung. 
Formica, f. Ameiſe. 
Forfihungsfonde Ducamıp’s I. 536. 
« nun ©carificator Ummuffat’s III 
184. 
Forſteeg IV. 180, 
Tortnogo IV. 34, 158, 172, 465. 
Fowey 1V. 20. 
Fracturae ossium, f. Beinbrüche. 
Framboesia, f. Daws. 
Sranfenhaufen 1V. ı8, 34, 92, 155, 172, 
233, 250, 271, 314, 337, 358, 365, 
36 


Js 

Sranffurt a. d. D. IV. 385, 389. 

« a. mM. IV. 32, 169, 287, 328, 334, 

353, 356, 403. 

Sranzensbad, Franzensbrunnen, Franzens— 
quelle, ſ. Eger. 

Franzoͤſenholz, ſ. Quaiakholz. 

Frauenzimmerkrankheiten IV. 133. 
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Fraxinus, f. Eſche. 
« excelsior, |. Eiche, hohe. 
« juglandifolia, f. Eiche, nußbaumblät— 
trige. 
Freienwalde IV. 31, 60, 168, 182, 318, 334, 
352, 3063), 372, 385. 
Freiersbach IV. 332. 
Sreifamfraut II. 24, ı31, 186, 240, 433; 
Ill. 151, 155, 163; IV. 324, 327. 
Freifamfrautöt 111. 266. 
Frenulum nimis longum, ſ. Borhautband: 
verlingerung, 
Sreudenthal, f. Hinnewieder, 
Sriefel I. 373; TIL. 117; IV, 133, 
ie a L. 374; III. 116; DV. 
1 


33. 
a Ausſchälen derſelben III. 116, 
« Ausfichneiden der III. 116. 
« Behandlung nah Laugier LI. 116, 
« Dperation nah Dzondi II. 116. 
«._« BräfeL 375 
Froi IV. 38, ı4ı, 178, 193, 282, 399, 406, 
20% 
Sroftbeulen I. 375; III. 118; IV. 133, 
« Mittel Swediaurs 1V. 134. 
FSrühgeburt, Fünftlihe I. 388, 393, 394; 
III. 130, 131 383, 384. 


Verfahren nach Conqueſt I. 


¶ 
398. 
« ae nah Hamilton IV. 131. 
« «e nah Kluge I. 395; ILL. 131. 


« «e nah Schweighäufer I. 396. 
Frühlingsfchlüffelbiume 1. 199. 
Fucus, f. ©eetang. 

« erispus, f. Caragaheen. 

« helminthocorton, f. Wurmmoos. 

« vesiculosus, f. Meergras, blafiges. 
SUHLUNBPRAD IE der Siegmundin IIL 

I 


EB a Röderers III. 136. 
£« Stein’ II. 137. 
"ce Walbaum’s LI 135 
Füred, III. 54, 61, 116, 249, 313 , 318, 319, 
403, 462. 
Fuligo, f. Ruß. 
Fumaria officinalis, f. Erdrauch, gemeiner. 
Funda ad venae jugularis sectionem, ſ. 
Shillaye’s Verband für die äußere 
Halsvene. 
« continens colli, 
tende. 
« dividens colli, caput fulciens, f. Halss 
binde, zertheilende, 
« Galeni, frontalis, f. Hauptbinde, 


ſ. Halsbinde, hal: 


vierköpfige. 
« maxillaris, ſ. Schleuder des Unterkie— 
fers. 
« nasalis, ſ. Naſenbinde, vereinigende. 
Fungus durae matris, ſ. Gehirnhaut— 
ſchwamm. 


« haematodes, ſ. Blutſchwamm. 

« medullaris, ſ. Markſchwamm. 

« wumbilicalis, ſ. Nabelſchwamm. 
Furchentroicart Petit's IV. 45. 
Furor uterinus, f. Mutterwuth. 
Furunculus, ſ. Blutgeſchwür. 
Fuß, — Brünninghauſen's I. 


States I. 334. 
Heines I. 334. 
Palm’s I. 335. 
WB hite’s I. 334. 
Wilſon's I. 334. 


MIA — 


Fußbäder I. 172; II. 51, 390, 610; III. 255; 
« fatte 1. 459; Il. 200, 253, 
« Falte mit geiftigen Mitteln III. 383, 
« mit Alche 11. 342. 
« mit Afchendecoct und Salz I. 458. 
« China 11. 568. 
«' mit Chinadecoct und Milch J. 315. 
« mit Eichenrindendecoet, Sublimat und 
Waſſer IV. 50. 
« mit Eihen:, Birfen= und Lindenbläts 
' tern I. 459. 
« mit Effig II. 51; III. 222. 
« mit heißem Sande 1. 462; II. 284; 
IV. 51. 
« mit Kartoffeln 11. 296. 
« Mit Portafche IL. 51, 342. 
« mit Salpeterfalsfäure IL 108; IV. 
294. 


« mit falpetrigfaurem Queckſilber 111. 
2 


22, 
« mit Salz II. 342. 
« mit Salzſaäure J. 459, 462. 
« mit Seife II. 90, 342. 
« mit Senf, Wermuth und Beifuß II. 


272% 
« mit Senfmehl I. 458; IL 342, 343; 
1V. 370. 
a« mit Senfmehl, Salz und cauftiicher 
Lauge II. 343. 

« mit Sennesabfud II. 52. 

« u Sublimat 1. 4585 II. 146; III. 
292, 

« reizende III. 296. 

« Tantini’s Il. 88; IV. 119, ı5o, 221, 


257 , 263. 

« warme und heiße H. 342, 446; I. 
248; IV. 230. 

5— ſchildförmiges I. 2, 556; U. 
00, 

« mit Cafomel II. 408. 

Zußblattertract II. 408, } 

Fußgeſchwüre, Behandlung nah Siemers 
fing IV. 160. 

Zufigicht II. 252; III. 299; TV. 134. 

Fußfchwebe Schmidts 1. 148. 


Fußzange Hagen’s III. 137. 
Zuteney LV. 388. 


G. 


Sabiauöt IV. 453, 455. 

Gänſefuß, wurmtreibender II. 593. 

Gänſefußöl Il. 593. 

Särtenfraut, eifengraues I. 588; II. 201. 

Galactasia, f. Milchſtockung. 

Galactirrhoea, Galactorrhoea, ſ. Milchfluß. 

Galactocratia, f. Milchauefließen. 

Galactoplania, f. Mildhaustritt. 

Galactopoetica, f. Milch verfchaffende Mittel. 

Galactopyra, Galactopyretos, f. Milch: 
fieber. 

Galacturia, f. Milchharnen. 

Galanga, ſ. Salgant. 

Galbanum I. 352. 

Salbanumöf II. 346; III. 323. 

Salbanumtinctur I. 46, 64, 75, 196, 5715 
II. 97, 6i«. 

Galeopsis, f. Kaßengeficht. 

Galgaͤnt IL. 349. 


Real: 


Galium album, f. Labkraut. 

« Aparine, f. Klebfraut. 

« Juteum, f. Labkraut, gefbes. 

« Mollugo, f. Ladfraut, breitblätteriges. 
Galläpfel 11. 201, 623;, 111. 73. 
Salläpfeltinctur I. 299. 

Galle der Fifche I. 571. 

» der Nattern in Branntwein III. 105, 

« der Rinder III. 188. 

« Der vierfüßigen Thiere I. 571, 
Sallenfieber I. 377; IIL. 1175 IV. 135, 
©allenfranfpeiten 1.3775 Ill. 117; IV. 135, 
Gallenſteine I. 3775 ILL 117; IV. 135, 
Gallerte, thieriſche II. 114, 403. 
Gallertkapſeln Dublanc’s IV. 96, 
Gallertſäure II. 492. 

—— und antigaſtriſche Mittel II. 


Gallitzenſtein, |. Zinkvitriol. 

Galmei I. 164; III. 53; IV. 2a, 55. 

Galvanismus J. 3, 73, ı3ı, 206, 218, 225, 
264 339, 345, 387, 451, 458, 468, 

475, 544; 11. 69, 80, 85, 86, ııa, 

136, 199, 232, 235, 321, 332% 323, 

324, 326, 344, 372 388, A017 414, 

418, 419 } 425 ’ 473, 496, 548, 5537 

554, 559, 560; Ill. 110, 142, 165, 

267... 270,,.273, 200, 307, ' 314; 

IV. 46, 72, 90, 198, 213, 351, 456. 

in Verbindung mit Acupunctur IT. 234, 

288, 391, 5665 IV. 46:. 

Santander , theeförmiger IL. 413, 

Gamarde IV. 330, 

Samboge II. 564. 

Gandaruſſe IV. 71. 

Ganglion, ſ. überbein. 

Gangraena, ſ. Brand. 

cc 


« 


nosocomialis ,. f. Hofpitalbrand. 

"Gargarisma, f. Mittel zum Öurgeln. 

Garınismnf IV. 329. 

Gartenfhneden I. 441; II. 93, 531. 

Gas hydrosulphuratum, hydrotliionicum,, 
f. Schwefefwafferftoffgas. 

Gasarten III. 281. 

Safometer Miltingen’s IV. $t. 

Gaſtein I. 467; UI. 472; III. 291, 320, 344, 

Sun AN. 20467, Gay 192, 190, 157, 


159, 174, 193, 197, 249, 251, 3105, 


328, 346, 355, 3606, 398, 408, 456, 
461, 465. 
Gaftelier IV. 387. 
Gastralgia, f. Maaenfranmpf. 
Gastrieismus, f. Magenunreinigfeit, 
Gastritis, f. Magenentzindung. 
Gastrocele, f. Magenbruc. 
Gastrodynia, ſ. Magenfchmer;z. 
Saftroelytrotomie Bd audelocgque's TI. 8. 
Gastroenteritis, f. Magendarmentziindung, 
Gastromalacia, f. Magenerweihuung. 
‘Gastrorrhagia, f. Blutbrechen. 
Gastrorrhaphia, 1. Bauchnaht. 
Gastropyosis, f. Mageneiterung, 
Gastroskirrhosjs, f. Magenverbärtung. 
Gastrotomia, f. Mugenfhnitt, Bauchſchnitt. 
Na A I. 434; II. 276, 547, 549, 551; 
Gaultheria procumbens, f. Gaultherie, 
niederliegende. 
Gaultherie, niederliegende II. Aı2. 
Gaumen, gefpaltener, Dperation nah War: 
ren I. 379. 
Saunen, Fünftlicher T. 331. 
Saumennadelhalter Gräfes IIL 11% 


v. Rinna Nepertor, 


e 


— 81 


Gaumenhalter Hrubn’s I. 379. 
Gaumennaht J. 378; III. 1185 IV. 136. 

« nach Dieffenbach IV. 136, 

« nah Gräfe I 378; ILL, 118. 
—— künſtlicher nach Gräfe IL. 


Gaumenſegelhalter Vering's IV. g6. 

Gebärbett SieboLd’s I. 393. 

Gebärmutter, Repoſition der zurückgebeug— 

ten nach Bellanger III. 127. 

nach Herder undFrorſep IH. 
125, 

©ebärmutterentzündung I. 380; III. 119, 

Gebärmutterfaulung III. ııg. 

Gebärmutterkrankheiten IV. 137. 

Sebärmuttermundverwachfung I. 380. 

Gebarmutterpolypen 1. 381 5 III. 121; IV. 
141. 

« Dperation nah Dupupytren II, 

I2T, 

Gebärmutterpunction durch den Maftdarın 

nab Hunter III. 127. 

Durch Die Scheide nah Jourel IL. 

127. 

Gebärmutterſchmerz III. 1205 IV. 14, 

Sebärmutterfteine I. 385. 

Gebärmutterftich I. 385, 398. 

Gebärmutterftüße Löffler’s III. 122. 

« ©iebolvs IM. 123, 

Gebärmutterumſtülpung, Verfahren nach 
Meißner IL. ı23. 

Gebärmutter und Scheidenvorfall I. 386; 
11. 125; IV. 142, 

®ebärmutterverhartung und Scirrhus T. 
385.;.11l..223, 

Gebärmuttervorfall, Ausfhneidung des IT. 


« 


(c 


979. 
Gebärmutterwafferfucht I. 388; III. 126, 

« DBehandlungnahb Meißner ILL 126, 
Gebärmutterwindſucht III. 126. 
Gebärmutterzurüdbeugung I. 388,389; III. 
122, 123, 127, 128, 

im fchwanaern Zuftande, Verfahren 
nah Meißner II. ı27. 
Beberdenfprache IV. 395. 
Geburt, übereilte III. 142. 
« « PBerfapren no Meißner II. 
142. 

« Berfahren dabei nah Clarke IL 394. 
Bedurtsbett Bigeſchi's I. 396. 

« Der Charite I. 398, 

« Faui’e III. 139. 

« ©&tein’s II. 137. 

« Wigand's J. 393» 
©eburtshafen Sandrod’s IV. 143. 

«a Steideles IV. 143. 

Geburtshebel Bland's IV. 143, 

Geburtshülfliche Handgrifte Meders J. 

392. 
(C 


¶ 


Handgriffe, Operationen und In— 
ftrumente I. 389; 1II. ı28, 132; 
IV. 142, 143. 
Hippofrates’s TIL 128, 286. 
« Bitgen’s III. 130. 
ae Shwarys II. ı3r. 
Snftrumente UYlbucafis’s IIL 133, 
« ®aignows I. 400, 
-« &ongaueft’s I 394. 
« « Duges’s III, ı41. 
Gedyrtsinftrument Roonhuyfen’s 
135,139. 
Geburtskiſſen Sie bold's III. 139. 
Geburtslager Smitſon's J. 393. 


6 


cc 


cc 


III. 
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Geburtsſtuhl IIL 132; IV. 291, 
« E&dardrs I. 392. 
„ Heinfes III. 138. r 
« Michaelis’ I. 398. 
« Siebold's I. 392. 
« ©&tein’s IL 390, III. 137. 
« Thboms’s IL 393. 
«e Unverzagt’s I 391. 
Beburtsjangen I. 397; III. 132, 382; IV, 
«4 


144. 

itFfen’s III 137, 
« Bing’s 111.135. 
«e Buahs IH 135. 
« Boversl. 393. & 
« Brünninghbaufen’s I 392 
ww Bdurton’ IH. ı35 
« ®&afanova’s IV. 145. 
« Shambertain’g III. 133, 135. 
« ®&hapman’s III. 134. 
« Giaccius’s 11. 134. 
« &outouly’s III. 13%. 
« Davis’ I. 396; ILL. 139, 140. 
« Delpehb’sl. 400. 
« Duges’s II 14ı. 
« Fdardet’s I. 3925 III, 138, 
« Erpenbeds IV. 146 
« &ries's 1.393. 
« Broriey’s 1. 39% 
« aa nad Schweighänfer 

. 396. 

« Giffard’s III. 134, 136, 

« ®odman’s I. 396. 

« Gregoire’s III. 135. 

« Stldvan’s ILL 133 

« Holme’s T. 399. 

« Horn’s IV. 144. 

« Karrs 1. 393. 

« 2Zevret’s Ill. 135, 137, 138. 

« mit Federharz überzogene 1. 3g1. 

w mit-Labimeter Bufch’s 1. 392. 

« Montain’s IL 139. 

« Mutder’s 1. 390. 

« Murfinna’s III. 138. 

« Dfianders 1. 391; II. 139. 

« Duld’s IIL 134, 

« WPuifeau’s III. 135. 

« Ritgen’s J. 394 5 III. 140. 

« Santarellis J. 3gr. 

« ©Sartorph’s 1. 3905 III. 139, 

« Swıurers IIL 134. 

« Geulen’s IV. 14% 

« Siebold's IT. 392. 

« ©Smeltie’s III. 136. 

« &tarfs I. 3925 III. 137. 
Geburtszögerung I. 400; II. 142; IV. 147. 
Seding IV. 328. 

Gedächtnißſchwäche I. 402; IV. 147. 

Geduld I. 469. 

Geduldampferwurzel II. 160. 

Gefäßausdehnung I. 402. 

Gefäßdurchſchlingung nah Stilling IV.65. 

Gefäßhautentzündung I. 402; IV. 147. 

Gegengiftpulver II. 300, 

Segenhalter bei der Gtaaroperation M oo: 
r e’s. III. 330. 

« beim Trepaniren Köhler’s II. 438. 

« Giegerif’s II. 374. 

Gegenreize I. 158, 218, 425; II. 400, 544; 
III. 235, 312. 
« mit der Auten rieth'ſchen Salbe 
1. 403, 
Sehen auf gehrochenem Beine. 149. 
Gehirnbruch LIT. 143, 


NEAR TIER 


©ebirnentzündung I.403; III. 144; IV. 148. 
—— I. 404; II. 144; IV. 


‘ 148. 
Gehirnerweichung I. 405. 
Gehirnhautſchwamm I. 405. 4 
N IL 405; UI. 144; 
1 


Gehirnleiden III. 145. 
Gehirnlöffel Sried’s ILL 134. 
Gehirnſchwamm I. 407. 
Gehör, Franfhaft erhöhtes I. 408. 
Gehörbalſam & mith’s IV. 371, 
Gehörgangverwachfung I. 408, _ 
Gehörröhren II. 344. 
©eigenharz I. 185, 188, 189. 
« in XBeingeift aufgelöftes I. A420. 
« mit arabifhem Gummi II. 179. 
Geilheit Franfhafte I. 408; TIL. 145. 


Geilnau IV. 53, 54, 86, 88, 130, 135, 


139, 171, 191, 196, 223, 274, 276, 
278, 293, 320, 328, 335, 357, 360, 
373} 389, 455. 
Geisblatt I. 288. 
Geiſeln IL. 319. 
Geisfuß II. 605. 
« &altmann’s II. 605. 
Beift, aromatiſch-flüchtiger I. 46, 
« auflöfender und zertheilender Löff— 
lev’s J. 427. ; 
« aus Alkohol, Ammonium und Dpiums 
tinctur 1. 375. r n f , 
ik Minderers 1. 197, 213, 247, 347, 
du, 543; LI. 30 204, EVA ir 
50, 70, 90, 271, 302, 334; IV. 


397+ „nähe 

« « Mit Galmidf I. 354. 

a  « mit Zudermwaffer Il. 444. 

« Öliger Sn !lpius’s IV. 253. 
Seiftesfranfheiten III. 145; IV. 148. 
Geiftige Mittel IL 1615 III. 308; IV.24:. 
Sefosaummurzel IV. 71. 
Gekrösauszehrung I. 408; II 148; IV. 

150. 

Berfrösentzündung I. Aro. 
Gelbes Fieber 1. 410; III. 148. 
Gelbſucht I. 4145 IIL 149; IV. 50. 
Gelbwurzel I. ı; II. 393, 406. 
Gelenk, falfches I. 417. 

«  « Behandlung nah Amesbury lJl. 


i 419. 

Gelenkabſceß I. 416. 

Gelenfbitdung, Fünftliche I. 423. 

Gelenkbruch I. 46. 

Gelenkentzündung 1417; III. 150; IV. 152. 

Gelenkgeſchwür IV. 152. 

Gelenkgeſchwulſt I. 420; IV, 152. 

Gelenkknorpel, Ausſchneidung der bewegli— 
chen.I. 421. 

« Franfhafte I. Apr. 

Gelenkkopf, Abfägung desfelben II. 509. 

Gelenkkrankheiten L 2326, 
152. 

Gelenkſchmerzen IV. 153, 

Selenffteifigkeit und Verwachſung I. 423; 
Ill. 1515 IV. 153. 

Belentwafferfucht I. 4245 IIL. ı5ı. 

Gelenkwunden J. 425. 

Gemach, bewegliches Moſettig's III. 385. 

Gemnick IV. 39, 161, 253. 

Genaſio IV. 331. 

Geneverpunſch I. 253. 

Genista, ſ. ®infter. . 

« tinctoria, f. Färberginfter. 





Neal:R 


Gentiana Amarella, f. Bitterling. 

« Cachanlahuen II. 5gı. 

« Centaurium, ſ. Kleintauſendgulden⸗ 
kraut. 

Chiraita, ſ. Chiraita-Enzian. 
lutea, ſ. Enzian, gelber. 
macrophylla III. 314. 
Pneumonanthe, f. Lungenblume. 

« Saponaria, f. Seifenfraut. 
©entianin IL. 161. 

Genyanthralgia, f. Kinnbackenhöhlenſchmerz. 
Geochosia, f. Erdbad. 

Genurector Boyle's I. 423. 

Geoflveya Jamaicensis inermis, f. Wuent: 
rindenbaun, waffenloſer. 
Surinamensis, ſ. Wurmrindenbaum, 

Surinamiſcher. 

Georgenbad IV. 208, 296, 318. 
Geranium, ſ. Kornähre, aufſteigende. 
Geranium maculatum, ſ. Storchſchnabel. 

« Robertianum, ſ. Storchſchnabel, Ro⸗ 
bertiſcher. 

Gerberlohe I. 196, 429, 553. 

Gerberſtrauch 1. 2735 II. 11, 623. 

Gerbeſtoff II. 202 , IV. 463. 

Gerontocomium, f. Berpflegungshaus für 
alte Leute, 

Gerontotoxon , f. Hornhautverdunffung , 
bogenfäarbige alter Leute. 

Gerſte IV. 392. 

Gerftenforn 1. 455; IIL 151. 

Gerſtenmehl I. 110, 

©erftenfchleim mit Zucker II. 613; III. 148, 

Serftenftärfmeht II. 334. 

Geſchwüͤlſte 1. 426; Ill. 151 5 IV. 154. 

« Abichneiden derfeiben II. 304. 
Seihwürbildung mit Schorf nah Mano 
1V. 163. 

« und Gefhwüre, Fünftliche I. 232, 425, 
448; 11. 68, 71,308, 372; Ul. 113, 
136, 200, 230, 280, 295, 298; IV. 
150, 163, 264. 

Geſchwüre I. 429; II. 152; IV. 156, 

«  arthritifhe J. 36; III. 154. 
brandıge 1. 43. 

callöſe I. 437; III. 154. 
faulige 1.433 III. 154. 

freffende I. 4395 III. 1545 IV. ı62, 

gichtiſche IV. 162. 

impetiginöfe I. 10 III. 155. 

ſchwammige I. 440. 

« Abbinden verfeiben I. 4dı. 

feorbutifche I. 441; IV. 162. 

ferofutöfe I. 4413 III. 155; IV. 162. 

fnpbititifche I. 443; II. 155; IV. 162. 
« varicöfe.I. 448; IV. 163. 

a brandige I. 448; III. 157; IV. 
I Re 


« 


« 


« toäfferige III. 157. i 
Geſichtsſchmerz I. 450; III. 157; IV. 163. 
Geſichtstäuſchungen IV. 164. 

—— erhaltende Mittel I. 4575 IV. 
19 i 

©efundheitsfohlen I. 460, 

Getränke IV. 165. 

adſtringirende III. 275. 

beruhigende, beſänftigende II. 

506; III. 63, 93. 

brauſende IV. 51. 

erſchlaffende III. 100. 

erweichende II. 493. 

geiftige I. 205. 


503, 


arker. 


Betr 
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änfe häufiges und mildes IT. 4895 II. 
272,.303;5 1V. 273. 

Faltes li. 3085 111. 67, 69. 

kaliſche 1. 483. 

Eohlenfaure 1. 484. 
Frampfftilende Il. 503. 
Füblende Ill. 63. 
kühles III. 64, 70. 


lauwarme und warme I. 2105 IV. 
197. . 

init Effig IV. 310, 435. 

mit Schweizerzucder in SHuflattigabs 


fud 11. 543. 

mit Salep III. 256. 

mit GSalpeter 11, 415, 

mit Salpeterfäure IL. 139. 

mit ©alzäther III. 249. 

mit Oaflaparilla, Senna und Anis 
IV. 160. 
mit Schwefelfäure I. 543. 

nit Vitriolelixir und Ather III. 68. 
mit Weinfteinfaure , Himbeerfyrup , 
Eſſigäther und Waſſer IL. 231. 

öfige U. 484, 503. 

reizende IV. 59. 

fäuerlihe I. 217, 483, 560; I. 211, 
499, 505; IlL:63, ıvo, 118, i 
356. 

ſäuerlich-ſchleimige III. 35, 255. 
fehfeimige I. 217, 531; II. 5ı, 484, 
499, 503, 504; 111. 69, 70, ı82, 2505 
IV. 434. 

ſchleimig-ölige II. 483. 

fhleimiges mit Pomeranzenfyrup II. 
324. 

eineigträibende III. 266, 323. 

« Barthe’s IV. 369 

« Borie’s IV. 369. 

« ®imel’s IV. 309. 
fhweißtreibendes mit Ammonium LI. 
501. 
fparfames I. 477. 
füßichfeimige il. 498, 505. 
verdünnende I. 176, 3623 II. 325, 
490, 493, 555; ILL. 81, 255; IV. 123, 
214. 
von Abſüden des Gauchheils, Kletten-, 
Seifenkrautwurzel, Bitterſüßſtängeln, 
Anis und Süßholz II. 556. 
von Butterrahm mit Waſſer III. 239. 
von Fliederblüthenthee IV. 89. 
von Gerſtenabſud III. 255. 
von Graswurzeldecoct III. 255; IV. 
268. 
von Haferſchleim III. 241. 
von Hirfendecoct IV. 4dı. 
von Ingmweraufguß mit Milchjund Zus 
der 111. 66. 
von Königsrindendecoct IV 43. 
von Lindenblüthenthee IV. 89. 
von Malvenblüthenaufguß III. 209. 
von Sandriedgrasdecocte III. 253 
von Gaffaparilfendecoete All. 25335 


. IV. 43. f 


son Saffaparillendecocte mit Bitter⸗ 
Fieefyrup III. 295. 


“von Waffer mit Eidotter und Kochſalz 


III. 148. 

von Waifer mit Gummi III. 255. 
von Waffer mit Weinftein, Eitronen: 
faft und Zuder III. 103. 

von Zuckerwaſſer mit Wein III. 117. 
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Setränfe von Zuckerwaſſer mit Pomeran— 
zenblütbenwaffer J1l. 117. 
Geum canadense, f. Meerwurz, 
ſche. 
« rivale, ſ. Bachmeerwurz. 
« urbanum, ſ. Nelkenwurzel. 
« Virginianum, ſ. Meerwurz, virgini— 
fche. 
Gewürznelkentinctur ILL 65. 
Ghiora IV. 388. 
@icht T. 457; III. 159; IV. 165. 
« Gepeimmittel Pradier's I. 461; II. 
>53. 
Bichtrofenförner in Wein III. 273. 
&ichtrofenfame IV. 241. 
Sichtrofentinctur T. 298. 
Gichtroſenwurzel I. 339. 
Sichtrübe, |. Zaunrübe. 
Gichtwidrige Mittel III. 26. ° 
“oe se flüchtigen Reizmitteln I. 467, 
68, 
Giengen iv. 172, 183, 250, 337, 404. 
Gießhübel IV. 245. 
Gift, Ausftreichen desſelben (aus der Wun— 
de) H. 556, 
« Ausziehen des, II. 500, 549. 
« der gefrönten Schlange 111. 108, 
Giftmehl, f. Arfenif, weißer. 
@iftfunacb 1. 357, 450, 5535 II. rg. 
« mit Coloquinten II. 392. 
« mit fchmweißtreibendem Spießglanz und 
Gantpfer II. 392. 
. Biftfumachtinetur II. 845 TII. 22,,23. 
« mit Santbaridenfinctur III. 166, 188. 
Giftwurz, fpanifhe IV. 282, 
®ilstand IV. 210, 331. 
Gingivae spongiosae, f. Zahnfleiſch, ſchwam— 
miges. 
Gingivarum suppuratio, ſ. Zahnfleiſchge⸗ 
ſchwür. 
Ginſengwurzel IT. 4725 III. 344. 
Gläſer für Scielende Roffi’s III. 316. 
Glandularum morbi, f. Drüfenfranfpeiten. 
« tumores, |. Drüſengeſchwülſte. 
Glas IT. 78. 
« aeftoßenes II. 149. 
Slashütten, f. Skleno. 
Ötasförperverdunftung L 467; III. 161. 
Glaslarve II. 482. 
Blasftaub I. 572. 
Glauberſalz 1. -ı17, 295, 526; II. 286, 
326, 1349, 491, 504, 567, 574; II. 
84 090%. 
« in Limonade IV. 3. 
« tnd Salappe II. 26. 


Glauberſalzwaſſer IV. 2, 3. 
Glaucedo, Glaucoma, Glaucosis, f. &fla$: 
Förperverdunfflung. 
Glecoma hederacea, f. Öundelrebe, epheu: 
förmiae. | 
Gleiſſen IH. 94, ıır, 292, 304, 317, 324, 
326; IV. 34, 35, 42590, gi, 120, 
121, 192, 173, 179, 221, 224, 250, 
38, 313, 337, 338, 358, 366, 373, 
3 
Glied, männfiches, zu langes IV. 181. 
Gliedſchwamm I. 468; IIL 1615 IV. 181. 
« Hausmittel dagegen I. 468. 
Globularia, f. Kugelblume. 
« Alypum, f. Alyppe. 
Globuli martiales, tartari ferruginosi, tar- 
tratis ferri et lixivae, ſ. Eifenfugeln. 


canadi⸗ 


Re 


Glocke, abſtehende IT. 551. 
grasblättrige 1. 342; III. 368. 
« Fnautige Il. 551. 

Glocken, läutende II. 348, - 

Glomus, f. Eharpieftöpfel. 

Glossalgia, ſ. Zungenſchmerz. 

Glossanthrax, ſ. Zungenblatter, bösartige. 

Glossitis, f. Zungenentzüudung. 9 

Glossocatachus, ſ. Zungenhalter. 

Glossocele, ſ. Zungenvorſtehen, Vorfall. 

Glossocomium, f. Beinlade. 

Glossolysis, f. Zungenlöfung. 

Glossoncus, f. Zungengefchwufft. 

Glossoplegia, f. Zungenlähmung. 

Glossorrhagia, f. Zungenblutung. 

Glossosceiverhus, f. Zungenfeirrhus, 

Glossospasmus, f. Zungenframpf. 

Glottenthal IV. 38, 177, 341, 360. 

Glouceſter chalybeate faline Spa IV. 383. 

Glüheiſen I. 6, 33, 45, 67, 98, 108, 109, 
156, 158, ı59, 184, 185, 192, 20%, 
205, 213, 215, 220, 221,. 266, 267, 
277, 282, 283, 321, 342, 343,.344, 
354, 416, 420, 421, 422, 424, 425, 
428, 429, 441, 449, 450, 454, 476, 
baı, 576, 577, 578, 579, 580, 58ı, 
582; Il. 12, ı3, 58, 71, 72, 82, 84, 
170, 207, 218, 219, 226, 231, 239, 
245, 246, 252, 254, 294, 390, 391» 
307, 414, 415, 446, 545, 549, 552, 
556, 557 559, 600, 610, 617; III. 
26, 48, 60, 81, 92, 105, 108, 124, 
ı50, 156, 179, 200, 229, 236, 300, 
— ER 378; IV. 64, 70, 152, 344, 

7.430, 

Stühendes Hof, III. 359. 

Glühwein II. 5oı. 

Gluthwespentinctur IIT. 234. 

Glyeyrrbiza, ſ. Süßholzwurzel. 

Glys, Bryk. 

Gmünd 25, 38, 98, 185, 214, 231, 
282, 341, 407. 

®munden II. $ı, ı10, 204, 324. 

Gnaphalium, f. Ruhrpflanze. 

Godelheim II. ııı, 204; IV. 19, 32, 53, 
91, 130, 138, 149, ı55, ı62, 169, 
182, 190, 219, 230, 232, 248, 271, 

276, 279, 312, 435, 455. 

Sodesherg IV. 56, 130, 139, 191, 105, 
280, 297, 299, 318, 334, 347, 353, 
357,303 380. 7, 

Göppingen IV. 245, 326. 

Bötterfpeife, beifußblättrige III. 333, 

Böttficher Stein I. 53, 57, 58, 64, 564, 
565; 11. 275, 438. 

Göttliches Leder II. 268. 

Gold I. 96, 362; III. 253, 254; IV. 269, 
37)e 

« mit Quedfilber III. 253. 

Goldader I. 4705 III. 1615 IV. 181. 

Soldaderfnoten, Unterbindungnab Mayor 
III. 163. 

Goldauflöſung I. 306. 

Goldbers IV. 61 172, 183, 299, 313, 337, 


35, 04. 

————— Goldchlorin, ſ. Salzſaures 

old, 

Sotdeinreibungen I. 350, 362, 370, 445; 
H. 93, 139. 

Goldfeile IL. 139: 

Goldfrauenhaar IV. 294. 

Soldoryd IT. 131, 139. 

« ammeniumhäftiges, ſ. Knallgold. 
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Goldoxyd, natronhaitiges , Talzfaures, 'f. 
Goldtripelſalz. 
Goldpräparate 1. 64, 286, 555; IA! 26, 


63, 134, 354, 564. 
Goldruthe, gemeine 1. 546; U. 8ı, 237; 
Il. 247. 


« mit Hauhechel II. 237. 

— IL. 222, 248; IV. 4, 
220. 

Goldtripelſalz IL. 137, 139, 141. 

Goldtropfen Lamotte’s, f. Nerventinctur 

 Beftuhberffs. 

Goldweide I. 351, 4325 MI. 160. 

Goldzopf, gesähnter IL, 117. 

Gomphiasis, Gomphiasmus, f; Empfindfich» 
Feit der Zahne, befouders nah dem 
Genuß von Säuren. 

Gomphrena oflicinalis, f. Kugelamaranth. 

Gonagra, f. Kniegicht. 

‚Gonalgia, — —— ſ. Knieſchmerz. 

Gonocele, Gouonéus, ſ. Kniegeſchwulſt. 

Gonocratid, Gonorrlioea, ſ. Samenfluß. 

Gonten IV. 329, 

Gorgeret Affatini’s J. 494. 

« Eoopers IL 491. 

« Percy’s LI 167. 

« fihneidendes ee I. 501, 
« Hamfins J. 4 

Gorgeret und Stifet bei — 
ration Larrey's IV. 285. 

Gorgerethafen Belmas’s Lil. 168. 

Goſel IV. 245. 


Gossypium herbaceum, ſ. Baumwollen⸗ 


ſtaude. 

Gottesgnadenkraut I, 118, 224, 262; IL 
239, 308, an 404, 408, 416; III. 
35,185, 307, 3 70. 

Gottesgnadenfrautertract J. 430. 

Sournay IV. 387. 

®ouron IV. 20, 

Gradlitz IV. 83, 267, 395, 407, 451 ’ 453. 

Gran IV. 

Oranatäpfet I. 274. 

Granatöpfelfgaten I. ı21, 387; II. 404; 

40 
Granatapfelſaft I. 177, IL 2515 III. 33, 


72 
Granatbaumwurzel J. 119; III. 254, 375. 
Granatbaumwurzelrinde I. 1225 AV. 44, 


221. 

Granatblumen III. 33. - 

Grangtrinde mit Bein III. 375. 

Öranatiwurzelrindenertract III. 33. 

Grande Rive IV. 388. 

Grando, f, Hageiforn. 

Graphit I. 353, 362, 556, 527. 

Graphit mit Uconit und Suaiaf I. 3% 

« mut Queckſilber I. 359, 302 

Grapbites, f. Öraphit. 

Gras, tradenes IV. 427 

Grasblume, se III. 125. 

Grasöl von Nemaur L 250; U. 289. 

Graswurzel LI. 160. 

Graswurzelextract IV. 273.1 

Gratiola, ſ. Gottesguadenkraut. 

« oflieinalis, ſ. Gottesgnadenkraut, ge: 

meines. 

Gravedo, f, Schnupfen, Nafencatarrh. 

Gravefend IV. 20. 

Graviditas extrauterina, f. Schwangerichaft 
außer dem Uterus. 

Greifsfuß und andere geburtshülflihe In— 
ſtrumente Er III. 133, 


CUT 8 


en 


Greifswalde IV. 18. 

Gréoulx — 330 153, 1535 220, 
249, 265, 280, 329, 336. 

Sriesbady IV. — 93, 1291 137, 167, 185, 
190, 194, 267: 273, 2 2 296 
a 

Grind MI. 163; IV. 186. 

« Jodauflöſungen dagegen nach Dau— 
vergne IV. 137. 
— ſ. Sranffurt a. M. 
a pigige I. A416, 5575; 11.8 
416; III. 266, a u * 
weiweibige BETT, 

Ban 324; IV. 23,87, 341, 3 
29 

Grodek IV. 176, 232» 341. 

Grognardo IV. 246. 

Sroßaldertöhofen" 1V. 328, 

Großkarben IV. 87, 278. 

Sroß-Dchlagendorf IV. 80, 124, ıg1, 220, 
222, 

Großwardein IV. 33. 

Grub IV. >. 

Grüben IV. 38, 131,176, 319, 341, 385. 

Srünfpan I. 53, 73, 5735 IL. 131. 

« mit Aland I. 287. 
« mit Fett oder Rum IL 438 
—— Gryposis, ſ. Krümmen der Nä— 


55, 


gel 
Guacopflanze II. 503, 580. 
Guajak mit Rhabarber II. 173. 
« mit Rum I. 208; IL 2 
« und Senneshlätter I. 414. 
Guajakholz, Gugjakharz I. 97, 159, 350, 
527; UI 43, 193, 252, 600; III. 23, 
165, 216, .255 
Guajaffyrup IV. 179. 
Guajaktinctur I. 452, 464, 480; U. 194, 
325; Ill. 270, 271. 
« mit Ummonium II. 193. 
« mit Ölaufäure I. 297. 
Guilandina Bonduccella, . Schuſſerbaum, 
kleiner. 
« Moringa, ſ. Bennusbaum. 
Guͤnthersbad IV. 18, 172, 297, 328, 341 , 
358, 404. 
— Brüänninghauſens IL 


V. 418 
« Saslam’s IL. 355. 
« Hallaran’s III. 386. 
« mit Pulvern bitterer Rinden und Kräu— 
ter IL. 195. 
Monro’s I. 1295 II. 4435 IV. 418, 
Sürtelausichlag L 472; IV. — 
Guiterra IV. 331. 
Gulancha II. 289, 582, 583, 593. 
Gummi, arabiſches J. 189; III. 79, 188. 
Gummi kino s. rubrum s. Gambiense , f 
Kino. 
« resinae, f, Gummiharze. 
« Senegal, f. Summi, arabifches. 
« .Serapinum , ſ. Sagapen. 
Bummigut I. hr 117, 118, 119, 129; IM. 
307, 

« u Sceamoneum mit Calomel i. 406. 
Summiharze IV. 205. 
Summiröhre IV. 261. 
Summifchleim ILL. 80. 
Gummiwaſſer III. 89. 
Gundelrebe, epheuförmige IL. 404. 
Gurgeln mit feifchen Waſſer LI. 164. 
Gurgelwäſſer IL 2405 IIL. 295. 

«. erweichende IV. 378. 


128; 


86 


— mit Alaun IT. 163; III. 327; 
I 


V. 378 

mit Bleizucker II. 367. 

mit Gapficumaufguß J. 475. 

mit Chlornatrum IV. 68 

mit Goulard's Waller, Alaun und 

Salbei II. 366. ' 

mit Sodine III. 257. 

mit Kreofot IV. 347. 

mit Dpium IV. 378. 

mit Salmiaf und Minderers Geift 

I. 583. 

mit Saljfäure IV. 378. 

mit fchwefelfaurem Kati 111.537. 

mit Sublimat III. 295. 

zufammtenziehende, ftärfende IL. 334; 

ll. 257; IV. 378, 

Gurke, bittere I. 4. 

Gurken, eingemacte IL 312. 

Gurfenlade IV. 3. 

©urfenfaft Ill. 249. 

Gurnigel IV. ı7, 20, AA, 58, 63, 82, 
138 ,.1314.0135,.168 , 18341 221 32, 
266, 278, 282, 298, 329, 354, 359, 
360, 307, 376, 380, 394, 406. 

Gurt II. 190, 

Gutta rosacea, f. Kupferrofe. 

Gymnotus electricus, f. Zitteraal, 

Gynatresia, f. Mutterſcheidenverſchließung. 

Gyps III. 605 IV. 64. 

Gypsguß bei Brinbrüchen III. 46. 

Öypswaffer I. 302. 

Gorenbad IV. 210, 314, 329 


H. 


Saare III. 65. 
« Ubfchneiden derfelben II. 588 
« Ausveißen derfeiben II. 24, 275 II. 
164, 
ee, bittere III. 33, 368. 
SHaarmoos IL. 193. 
Haarnadeln II. 245. 
Haarfchnur, Haarfeil, Eiterband I. 38, 46, 
71, 75, ı3ı, 137, ı56, 276, 282, 
322, 343, 344, 416, 417, 418, 424, 
467, 474, 520, 573; 11. 23, 61, 65, 
08, — 119, ı50, 153, 167, 228, 
24, 269, 277 346 , 347, 35T, 361, 
372, 391, 392, 398, 438, 448, 481, 
532, 534, 535, 536, 538, 616; All. 
83, 92, 116, 144, ıdı, 183, 199, 200, 
221, 230, 245, 258, 295, 296, 385; 
IV. 217, 242, 383. 
Haarüppigkeit IV. 187. 
Habena quadrangularis, f. Armſchlinge. 
Habichtsbinde IV. Aı2, 413. 
Haemalops, f. Blutunterlaufung am Auge, 
Haematangionusos, f. Blutgefäßkrankheit. 
Haematemesis , f. Blutbrechen. 
Haematidrosis, ſ. Blutfchwigen. 
Waematocele, f, Blutbruch. 
Haematochezia, f. Stuhlgang , blutiger, 
Haematöchysis, f, Blutung. 
Haematocoelia, f. Blutung in der Bauch— 
höhle. 
Haematocystis, ſ. Blutblaſe. 
Haematoma, ſ. Blutauge, Blutgeſchwulſt. 
Haematometra, ſ. Mutterblutfluß. 
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Haematomphalus, f. Blutnabelbruch. 
Haematophobia, f. Blutſcheu. 
Haematorrhoea, Haematorrhyris, Haemor- 
rhysis, f. Btutfluß. 
Haematoscheum, f. Bluthodenſackbruch. 
Haematothorax, f. Bruftbiutung. v 
Haematuria, f. Blutharnen. i 
Haematostatica, f. Blutſtillende Mittel. 
Haemodia, Haemodiasmus, f. Empfindlich> 
feit, Stumpfheit der Zähne, 
Haemophthalmus, ſ. Blutauge. 
Haemoptoe , Haemoptosis, Haemoptysis, 
ſ. Bluthuſten. 
Haemorrhagia, Haemorrhoea, ſ. Btutfluß. 
« wumbilici, f. Nabelblutung. 
Haemorrhoides, f. Goldader. 
Häringsmilch I. 2455 UI. 108, 
Haferfaffee IV. 392. 
Haferfihleim, Hafertranf I. 110; IV. 238, 
Hagebuttenförner I. 483, IV. 392. 
Hagelforn J. 4735 IV. 187. 
« Abfchneiden desfelben I. 473. 
Hahnenfuß lafterhafter H. 551. 
» fibarfer I. 459, 462; III. 159. 
« furmpurbfättriger 1. 462; Ill. 159. 
Haimarada von Guinea I. 4, 201, 353, 
436; H. 88, 302. 
« mit Opium und Galpeter I. 546. 
SHainanentone III. 52. 
Hafen I. 91; III. 132. 
« Witfen’s III. 137. 
Arnaud's I. 240, 241. 
Barlow's 1. 494. 
BSeomfierds l. 1895 I. 452; II. 
7 . 
Erünningsaufens I. 24 
Burton’ III. 135. 
Garmichael’s II. 244. 
Gregoire’s II. 135, 
®uillemeau’s IL. 133. 
Hagen’s II. 137. 
hölzerner und Meſſer Helting’s 
I. 82. i R 
Zevret’s II. 135. | 
Mauriceau’s LI. 133 
Mesnards III. 134, 
Paland's I 19, 
Pews Il. 134 
&meltie’s III. 136. 
&tarfs Ill. 137, 300. 
Wiedmannin's lil. 134. 
Wolftein’s 1. 189. 4 
« zur Geburtsjange Petit’s III. 136. 
Hafennadel XWellers 11. 256; Ill. 300, 
Hafenfcheere Kunftmann’s Il. 260. 
« Reifinger’s II. 260. . 
Hafenzange und Perforatorium Schéel's 
I. 391, 
Halbbäder, aromatifche III. 54. 
« er mit Gampfergeift 
11. 472. 
laue ke warme II. 312; III. 90, 119, 
146, 189, 191, 235, 259, 281, 302, 
383; IV. 59, 
mit Möhren III. 280, 281, 
mit Wegerich III. 206. 
narcotifche III. 281. 
« reizende III. 93. 
Halsftiefel bei Klumpfüßen IL. ı9 
« Göpel's ILL. 213, h 
Halfter, doppelte IV. Aıd. 
« einfache IV. 414. 5 
| Halitus foetens, f. Athem, übler. 


«C 


« 
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Sau IL 359; IL 271, 324; IV. 34, 
37 92, 9: 156, 159, 162, 172, 178, 
183, 184, 211, 221, 223, 234, 235, 
ala, 250, 252, 271, 277, 297 , 316, 
ur 337, 340, 359, 375, 394, 407, 


—— 18. 

Hallucinationes sensuum , ſ. Sinnestäu⸗ 
fhungen. 

« visus, f. Geſichtstäuſchungen. 
Halogen, f. Chlor. 

Hals, fihiefer I. 475; IV. 188, 

—— Operation nah Dupupytren 
. Is 
Halsband LI. 61. 

« mit Loheftaub, Kalk und falzfaurem 

Ammonium IIl. 228. 

« Mit Queckſilberſalbe II. 604. 
Halsbinde, haltende IV. 415. 

« vereinigende, fleiſchmachende IV. 416. 

« vierföpfige IV. 416. 

« zertheilende, gerade haltende IV. 415. 
Halsentzündung I. 474; IIL. 165; IV. 188, 
Halsihmerzen IV. 189. 

Halsihwinge Gliſſon's II. 73. 

Halswunden, Behandlung nah Dieffen: 
dach IL. 377. 

Haltung, aufrechte II. 68. 

Sammer Mapyors I. 36, 213; IE. 206; 
III, 52. > 

Haͤmor IV. 180, 343. 

Hanau IV. 139, 280, 318, 353, 357. 

Hand, Fünftlihe IV. 119. 

Sandbäder I. 313; III. 120, 246, 276. 

BER NGE Barovero’s [. 395, 

90. 

Handgicht IV. 189. 

Handgriffe I. 4755 II. 68, 416. 

Handpulver mit Waſſer und Borar Il. 76. 

Handfchellen, eiferne ILL. 147. 

Handſchuh Caspari's LI. 66. 

Hanf I. 459. 

« indiſcher, ſ. Hundsfohl, hanfblättei- 

ger. 

Sanfertract IIL 222. 

Hapfal IV. 18. 

Harded IV. 53, 149, 183, 192, 196, 220, 
223, 256, 278, 280, 358. 

Sarkfäny I. 467; II. 359, 484, 498; IV. 
36, 54, 88, 92, ı3ı, 135, ı5ı, 175, 
184, 251, 256, 271, 274, 290, 314, 
339, 354, 374, 405, 433, 434, 461, 

Ir 


Harlemeröl I. 378, 481. 

Sarn IV. 71. 

Harnabgang, unwillkürlicher J. 476; II. 
165; IV. 189. 

Harnbefhwerden 1. 477; III. 166; IV. 189. 

Harnblafe, Repofition nah. Murphy ILII. 
177. 

Harnblaſenbauchſchnitt IV. 201. 

Sarnblaſenbruch IV. 194. 

Harnblafenftein I. 4805 ILL. 166; IV. 194. 


« Entfernung bei Weibern nad) Colot 


1. 512, 

« Feilen desfelben I. 5oı. 

« Batvanifiren desfelben in der Blafe 
nah Sruithuifen I. 505. 

« Dperation bei Weibern I. 511; IM. 


177. r 
« « düurch den Maftdarm I. 5oı; II. 
171, 


87. 


Harndlafenftein, Operation mit der großen 

Geräthſchaft I. 485. 

mit der hohen ©eräthfchaft 1. 
86; III. 167, 168; IV. 

198. 

nah DBaudens 


i I 9% 
mit der Eleinen Geräthſchaft I. 


485; III. 168, 
nah Umuffat U 488; IM. 


« (c 


III. 


« (€ C 


« « 

174. 
« « nah Celſus I. 485, 511, 533. 
« « nah Chefelden 1. 4go. 


nah Cosme I. 486. 
nah Dzondi 1. 488. 
nah Safola ll. ı7ı. 
nah Foubert IlI. 170. 
nah Franco I. 486. 


« « 
« « nah Gehler I. 486. 
« « nah Hawkins I. 490, 


nah Home 1. 487. 

nach italienifcher Methode J. 485. 
nah Ledran I. 490, 512. 
——————— Methode 
. 485. 

nah Moreau I. 4gı. 

nach North III. 169. 

nad Pantaleo 1V. 200, 


« [04 

« « nah Pouteau I. 4gı. 

« « nab Rouffet ILL. 168. 

« « nah Scarpa l. 457. 

« «a nah Souberbielle I. 487. 


nah Urbain 11. 171. 
nah Belpeau III. 167. 
nah Wilfinfon Ill. 169. 
« « nah Zang l. 487. 
Harnblaſenſtein-Scheidenſchnitt I. 510, 
« Seitenſchnitt L 4895 Al. 169; IV. 
199. 
« Zermalmung in der Blaſe nach Gruit— 
buifen 1. 505, 
TI IBATERIOPEFALIDN I. 485; IL 167; 
. 198. 
Harnblafenfteinfchnitt, querer- I. 503; IL. 
172, 
« ——— I. 504. 
« zweifeitiger J. 504. 
Harnblafenfteinzermalmung und andere uns 
blutige Methoden zu feiner Wegſchaf— 
fung I. 505; Ill. 172; IV. 201. 
Harnblafenfteinzertrümmerung nay Rodris 
guez III. ı77. 
Harnblafenumftülfpung ILL 177; IV. 201. 
Harnblafenvorfalf IL. 5ı7. 
Harnentleerung, Fünftische I. 517; III. 177. 
Harnfiftein I. 520; Ill. 178. 
« Berfapren nach Ducamp I. 521. 
« « nad Nägele III. 178. 
Harnflaſche Bell's 1.523; IV. 202, 
« Hildan’s II. 179. 
« Dfiander’s IV. 202, 
Harnhalter I. 522; III. 1795 IV. 201. 
« Bromm’s L 523. 
« Suvilte’s L 522. 
« Schneiders Lil, 179. 
« Schwagermann’s I. 522. 
« und Drucdwerfzeug Starts I. 522, 
« meibliher Steinmep’s III. 179. 
Harnfraut I. 544. 
Harnmaſchine Fried’ IV. 202. 
« für Weiber Huhn’s IV. 202, 
Pflug's LV. 202. 
Thebefius’s IV. 202, 


Lie « 
[14 « 
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Harnrecipient Böttcher’s L 522. 

« Seburiervs I. 523, 

« Berdy's I. 524 

a Beiffer’s IV. 201, 

« Böhlevs J. 524; IV. 202. 

« Berdiets I 524 y 
Harnröhre, Aufblafen derfelben I. 532. 

« AHusdehnen der I. 513. 

« Ausfchneiden eines Stückes der 1. 

4775 IV. 189. 
Harnröhrenbildung, Fünftfiche IL. 521. 
Sarnröhrenentzündung III. 180. 
Harnröhrenftuß I. 5255 III. 180; IV. 203. 
Harnröhrenöffnung am unrechten Drte L 
532; Ill. 182; IV. 204. 

« « Dperation nah Heller IV. 204. 
Harnröhrenfteine I. 532, 
SHarnröhrenverengerung I. 5335 III. 183; 


V. 204. 
« Behandlung nah Umuffat IL 184. 
« « nah Arnott I. 537. R 
« «a nah Boyerl. 538. 


« « nad Dörnerl 53% 

« « nah Ducamıy, I 536; II. 348. 
«  « nah Samefon Tl. 537. 

« «e nah Lallemand 1.538. 

« «nah MShie I. 557. 

« «ae nah Ya DIL I. 540. 


« « nab Reybard LIII. 186 
nah Noagers I. 539. 

« «e nah Stafford L 54. 
SHarnröhrenzange Eooper’s IV. 198. 
Harnruhr 1. 5425 III. 1875 IV. 205. 

« zuckerige I. 543; IIl. 188; IV. 205. 
Sarnftoff III. 189, 255, 305; IV. 449. 
Harnftrenge, Mittel Conradi's IV. 191. 
Harnträger Görden’s I. 523. 
Harntreibende Mittet I. 545, 5475 II. 148, 

538, 5Aa, 543, 558, 563; IL. 189, 
368; IV. 96, 206, 449% 
Harntreibendes Mittel Kiefer’s 1. 546. 

« Lentin’s I 545. 

SHarnverbaltung IT. 547; III. 189; IV. 206, 

« mechanifhe Mittel dagegen III. ı90. 
PAR TGENe IV. 36, -175; 331, 339,' 374, 

35% 
ERSTER INN fünftlihes J. 96; IV. 


I. 
Hartfell IV. 388, 
Sarthen I. 245. 
Hartlepool 1V. 20, 388, 
Harz gelbes mit Terpenthinöl IV. 428, 
Harze I. 574; III. aı2, 3555 IV. 230. 
Harzklee Il. 11, 193,580. 
« bdrüfiger IL. 413, 591. 
Harzſäuren III. 212. 
Haſelwurz, canadiſche II. 398. 
« euwopälfhe I. 43, 47, 198,.1995 M. 
238, 402, 404, 560; IV. 147. 
Hafenauge I. 548. 
« Dperation nah Ammon I 549. 


« ae nah Jäger. 54%. 
«  « nah Jüngken 1. 549. 
« « nah Zang I. 548. 


Haſenſcharte I. 5505 IIL. ı915 IV. 207, 
« Dperation nah Fixott I. 552; III. 

192 

nah Genſoult I 552. 


« « 
« «a nah Gerdy IV. 207. 
« « Köhring I. 550; IV. 207. 


Hafenfchartennaht I. 532; IL. 54. 
Haſtings IV. 20, 


Haube Hippofrates’s IV. 409. 
« mit Campfer oder fonft durchräucherte 
94 * R * 
Haubutte, ſ. Hagebutte. 
Hauhechel, böckelige IL. 404. 
« dornige III. 126. 
Hauptbinde, achtköpfige IV. Art. 
große oder viereckige Muͤtze IV. Aıo, 
« Heine oder dreieckige AV. dio. 
« fehsföpfige IV. Aus, s 
« vierköpfige, Schleuder IV. 410. 
Hauptpulver Michaelis’s IV. 241, 
Haufenblafe in Branntwein Il. 14. 
Haufenblafenauflöfung 11. 224. 
Hausgrilfe I. 574. 
Hausmwurz, größere III. 79. 
Hauswurzel, ſ. Mauerpfeifer. 
Dante: MHTA NEN eines Stüdes der I. 
909 - 
Hautausdünftung, ftarfe II. 283. 
Hautentzündung I. 553. 
Hautfranfheiten I. 553; III. 194; IV. 207. 
Hautmeffer Shmuder’s J. 4gı. 














den III. 230. 
Hautreize I. 208, 215, 403, 422, 468, 469, 
5605 17 1027, 155, 316, 356, 4195 
ll. 70, 120, 295, 296, 297, 298, 
323, 339, 356; IV. 216, 452. 
Hautüberpflanzung, bei Geſchwüren I. 436. 
Hautverrichtung,, gehörige I. 422. 
Hautwafferfucht I. 5575 ILL. 195; IV. 213, 
Hebel I. 397; ILL. 133. 
« Wirfen’s II. 13% 
« Bell's LI. 440. j 
«a Shamberlain’s IIE 133, 
« Nehberger’s IIL 137. 
« Star k's III. 137. 
« Belter’s III. 138. 
Hebercatheter Ségalas's 1. 5ıg. 
« Souberbielte’s IV. 58. 
Hebetatio, f. Stumpfheitsgefühl der Zähne. 
Hechfenmehl, f. Bärlappfamenpulver. 
Hecticopyra, f. Zehrfieber, 
Hedera terrestris, f. Epheu. 
Hederich I. 245, 545; U. ıı. 
Hedysarum Onobrychis, f. Klee, türfis 
Heidelbeeren I. 273, 298. 
Heilbrunn II. 359, 567; IV. 23, 26, 3ı, 
126, 148, 134 161) BR 193 198, 
20%, 219, 224, 241, 242, 247, 255» 
263 , 278, 356, 374» 435, 449, 464. 
Heiligekreuzbad IV. 33, 139, 335. 
Heiligenftadt IV. 367. 
Heitftein IV. 183, 245, 404, 436. 
« mirafulöfer I. 428; Li. 398. 
Heifquellen IV. 213. 
Heilwurz II. 87, 623. 
Heinichen 1V. 392, 
Heimwehe IL. 558. 
Heinrichsbad, f. Moosbergerbad, 
Heinrihsbrunnen IV. 315, 319. 
Heiferkeit 1. 568; IV. 213. 
Heißhunger IV. 214. 
Helcoma , Helcos , Helcosis ; 
ſchwür. 


Heldenbockkäfer IV. 392. 

Zelenie IL. 404. 

Helenium autumnale,, ſ. Herbſthelenie. 
Helensburgh IV. 20. 

Helgoland IV, 313. 


ſ. Bes 





Hautmittelmit ätheriſch-bittern und ſtärken— 


re a Er —— 


‘ 


—MRMRealeR 


Helianthus tuberosus , f. Grundbirne, 
Erdapfel, Erdartiſchoke. 
Heliosis, ſ. Sonnen, Sonnenbad, auch 
Sonnenſtiche 
Heliotropium’ indieum, ſ. Sonnenwende, 
indiſche. 
Helix pomatia, ſ. Weinbergſchnecke. 


Uoellehoraster maximus, ſ. Nießwurzel, un⸗ 


ächte, ſchwarze. 
Helleborismus, ſ. Abführen durch Helle— 
borus. 
Helleborus, ſ. Nießwurz. 
Helminthagoga, ſ. Wurmmittel. 
Helmintbiasis, ſ. Wurmkrankheit. 
Helminthopyra, ſ. Wurmfieber. 
Helmſtädt IV. 61, 169, 222, 248, 280, 
312, 334, 353, 385, 451. 
Helodes (febris), f. Schwerßfieber, 
Helopyra, f. Sunipffieber, 
Helotica, f. Zugmittel. 
Helotis, f. Weichſelzopf. 
Hemd, in Natternabfud getauchtes II. 38. 
Hemeralopia, f. Nachtblindheit. 
Hemicranıa, Heterocrania, f, Kopfſchmerz, 
halbfeitiger. 
ITemiplegia, f. Lähmung, halbfeitige. 
Hemitritaeus , f. halbdreitägiges Fieber. 
Hepar antimonü, ſ. Schwefelfeber, fpieß- 


glanzhältine. 

a sulfuris calcareum, f. Schwefelfeber, , 
Falfartige, 

a « martiale, ſ. Schwefelleber, eifen- 
haltige. 

«& « salinum, alcalinum, ſ. Schwefel: 
leber, alkaliſche. 

« « volatile, f. Schwefelbalfam DB e: 


guin’s, 

Hepatalgia, f. Leberſchmerz. 

Hepatemphraxis, f. Leberverftopfung. 

Hepatirrhoea , Hepatorrhoea , f. Leber: 
fluß. 

Hepatis induratio, ſ. Leberverhärtung. 

« morbi, ſ. Leberkrankheiten. 
Hepatisatio, f. Verwandlung in leberartige 

Maffe. * 

Hepatitis, ſ. Leberentzündung. 

Hepatocele, ſ. Leberbruch. 

Hepatoncus, f. Lebergeſchwulſt. 

Hepatophtho£, f. Leberſchwindſucht. 

Heppingen IV. 386. 

Herfulesbäur, f. Mehadia. 

Herabfinfen des Augentides I. 559. 

Heracleum, f. York. 

« Sphondylium, f. Bärnffaue, deutsche. 
Herauswinden des Wurms IL. 487. 
SHerausziehen des Steins aus der Urethra 

nah Conant I. 506, 

Herbftpelenie II. 238. 

Herbftgeitlofe I. 1, 131, 254, 2875 II. 116, 
559, 564, 555; III ı01, 160, 196% 
303 HIV. 13% 

« mit Guaiaf I. 58, 

Herbſtzeitloſe mit Weinſteinrahm IIT. 240. 


Herbſtzeitloſeneſſig II. 277, 2835 III. 160, 


« mit Brechweinftein I. 480. 
‚Herdftzeitfofengeift mit Ammonium I. 463. 
Heritzeitlofenfaft III. 160. 
SHerbftzeitlofenfame II. 285. 


Herbiizeislofen - Sauerhonig I. 256, 53; 
IL 116, 555; III. 101. 

Herbftzeitlofentinctur I. 175, 254, 462, 465, 
585, 587; IL 253,0377, 288, 331, 
474, 564 


— 


eat wir. 89 


Herbftzeitfofentinetur aus der Wurzel mit 
Sieberrindentinctur I. 465. 

Herbftzeitlofenwein I. 123, 463, 466, 590; 
II. 288, 566; III. 33, 49, 160, 322; 
IV. 259. 

« mit naccotifchen Mitteln III. Ag. 
Herkulesbaum 11. 280. 

Herlein IV. 36, ı31, 203, 354. 

Herniae, ſ. Brüche. 

Herrmannsbad, f. Lauſigk oder Musfau. 

Herniotom Cooper's I. 240. 

« Kern’s I. 237. ⸗ 
Herniotomia, ſ. Bruchſchnitt. 
Herniotomus, f. Bruchmeſſer. 

Herpes, f. Flechte. 

Herfi IV. 105 Ha 174 3 183 , 358, 404. 

Herumgehen auf gebrochenen Beinen III. 

Hervorrufung unterdrückter Ausſchkäge und 
Schweiße III. 26. 

Herzbeutelentzündung IV. 214. 

Herzbeuteleröfnung nah Sfielderup 
IL. 196. 

Herzbeutelpunction I. 5605 III. 195. 

Herzbeutelwaſſerſucht 1. 5005 ILL. 195. 

Herzblume, zweiblumige AL. 412. 

Herzentzündung III. 196. 

Herzerweiterung I. 560; IV. 214. 

Herzklopfen ‚un Zittern 1. 5605 III. 196; 

NY, 

Sörkteaneheiien III. 196; IV. 214, 

SHerzftärfende Mittel 1. 205, 

Herzübernährung IV. 214. 

Heterquelle IV. 339. 

Heu IV. 427. 

Heuchera americana, f. Heuchere, 

Heuchere, anterifanifche Il. 55, 622. 

Heuſchrecken IV. 392. 

Heufprei I. 208. { 

Hibiscus Rosa sinensis „ f. Sineſiſche Rofe. 
« senegalensis, f. Ibifh vom Senegal. 
« Trionum, f. Ibiſch, aufgeblafener, 

Hidroa, f. Higblattern, Schwigblattern. 

Hidronosos, f. Schweißkrankheit. 

Hidros, f. Schweiß. 

Hidrosis, f. Schwigen. 

Hidrotopoetica, f. Schweißtreibende Mittel, 

Hiera Picra, f. Latıverge aus Aloe, Hafel- 
wurzwurzeln, Spid, Safran, Maftır 
und Honig Il. 579. 

Hieracium Pillosella, ſ. Mausohruadichts 
kraut. 

Hieropyr, ſ. Heiliges Teuer, 

Himantoma, Himantosis, ſ. Verlängerung 
des Zäpfchens. 

Himbeere, nordlandiſche IL. 413. 

« weichhaarige I. 202. 
Himbeerenwurzel, abendtändifche IL. 298. 
Hindlauft, 1. Wegwarte. 

Hinnewieder ILL 2935 IV. 62, 94, 128, 
140, 159, 193, 197, 278, 283, 298, 
305, 399, 367, 386, 399, 455: 

Hinz und Herbewegen der Glieder 1. 459. 

Hippocastanum , _f. Roßkaſtanie. 

Hıppomane Maneinella, ſ. Manchenillbaum, 
gemeiner. 

Hirnſcheitelzange Mesnard’s III. 134. 

Hirſchhorngeiſt II. 592 , 613; Ill. 69, 302. 
« bernfieinhältiger 1. 247; 11. 587; Al. 

66, 93; IV. 2A, 

Hirſchhornſalz IL 380, 

« Guajaf und Opium I. 451. 

« Dpium und Calomel IL. 115. 


90 


Hirſchkäfer IV. 392. 
Hirſchzunge IV. 83, 219, 266. 
Hirfengras 11. 591. 
Hirtentafche I. 426. 
Hirudinum adplicatio, ſ. Unfegen der Blut: 
egel. 
Hieudo interrupta IV. 4gı. 
« medicinalis, f. Blutegel. 
Hithe IV. 20. 
Hitzbläschen J. 560; ILL. 196. 
Hiße I. 581; IL 283. 
Hobeloinde bei Verrenkung des Sprung: 
beines IV. 444. - : A; 
« für das Kniegelenf IV. 423. 
« für die Handwurzel und Mittelhand 
IV. 423. 
Hodenentzündung I. 5615 IIT. 196; IV.2ı5. 
Hodengeſchwulſt I. 561; ILL. 197. 
Hodenfadfrebs 1. 562. 
Hodenverhärtung und Geirrkus I. 562; III. 


298 ’ 302 ’ 303 N 304 ’ 


3705. 1V.. 22, 64, 
IM 141104, 7OT0, 
128, 129, 132,.153, ı4ı, 188, 231, 
252, 260, 261, 272, 284, 294, 300; 
304, 308, 439, 458, 461. 
a mit Kirfchlorbeerwaffer und Opium— 
tinctur III. 79. 
« mit Schierling I. 442. 
Hollen ſteinfontanell Hauff’s II. 115; IV. 
152. 
Dören: methodiſcher Unterricht darintIV, 
el SO 
Sörinftrument Deders II. 198, 
Hörmafchine Murfinna's I 564. 
Hörröhre 1. 563; IIT 1985 IV, 215, 
« Arnemann’sl. 563, 
« ®&urtisse 1. 563. 
« H o hal's III. 139; IV. 145. 
« Starvd’s LI. 346. 
« Lareen’&rk 309. 
« 2Leber’s IT. 563. 
« Neariers L 563. 
«a Nud’s IV. 215. 
« Painters I 564. 
« Qyetr’s IV. 2ı5. 
« ©&traceny’s I. 563; IV. 215. 
« Wieber’s I. 563. 
Hofgeismar IV, 31, 79, 93, 156, ı82, 219 
— 222, 247, 279, 318, 352, 385. 
Hohenems IV. 37, 178, 193, 252, 3ı9, 
340 , 406. ? 
Hohenftein IV. 161, 179, 253, 316, 317, 
342, 355, 368, 375, 455. 


373, 345, 355 , 370,, 


Real: Negifer. 


Hohlbrillen I. 569. 

Hohleifen für das Trommelfell III. 8g. 
« « Himly's I. 268. 

Hohlgefhwüre, tiefe, Behandlung 

‚Stafford 1.355 

Hohlſchnitt 1. 17. 

Hohlfonde, elyptifhe Gutberlars UI. 27. 

Holcus bicolor, f. Roßgras, zweifärbiges. 

Houunder, gemeiner, Ihwarzer I. 130; 11. 


37 


nach 


Hollunderrinde, innere III. 189. 
Hollunderftaudenmarf IV. 369. 
Hollunderwurgel I. 129; II. 5635 450.) 
Hollunderwurzelfaft IV. 45. 
Holzafcbe, unausgelaugte Til. 357. 
Holzeffig, brenzlicher, f. Holzfaure, 
Holzgeiſt, brenzlicher IV. 285, 455. 
Holzhaufen Ill. 94, 3245 IV. 24, 99," 276% 
252, 298, 341, 367, 374, 385. 
Holjfohle I. 202, 290, 377, Zı2; U. 4ı7, 
482, Agı, 496; ALL. 21,62,65; IV.29. 
« mit Buttermulch 11. 484. 
« mit Honig 111. 366. 
« mit Rum IV. 431. 
Holzmehlbrod II. 222. 
Holzöl 122075 IL. 15% 
SHoljplatten Defauft’s II. 41. 
Holzſäure, brenzliche oder brandige IL. 113, 
184, 198, 434, 437, 439 , 440, 441, 
442; 11. 27, 154, 155, 184, 196, 206, 
294, 316, 408, 545, 611; Mi. 120, 
149, 249, 32135 IV. 63, 69, 163, 431. 
« mit Giweiß Ill. 79. 
« mit Fohlenfaurem Ammonium gefättigte 
IV. 123, 446. 
Holzſchienen III. 47. 
Holzſtoͤße angezündete III. 343. 
Holztränke 1. 97, 440; Lil. ibt, 216, 301, 
313; IV. 284. 
Homöopathie IV. 215. 
Homoeopathos, f. Ahnfiches Leiden. 
Sonig 11. 312, 488; III, 356; IV. 120, 290. 
Honigwaſſer Il. 483, 484; IM. 181. 
Hoppenberg IV. 176, 341, 355, 360, 
Hopfen I. 254, 377, 431, 460, 481; EX. 110, 
159, 213, 284, 356; LU. 163, 
Hopfentinctur Il. 306. 
Hopfenwurzeln II. 406. 
Hordeolum, f. ®erftenforn. 
Hordeum distichum, ſ. Gerſte. 
Horn der Kornthiere IL. Azı. 
Hornhaufen IV. 2. 
Hornhaut, Ausfhneidung eines Stückes der 
1.68, 75, 76, 284, 575. 
Hornhaut, Fegelförmige 1. 569; III. 199. 
Hornhautabfech I. 564; Ill. 198. 
Hornhautbildung I. 324. 
Hornhautbrud) 1. 565. 
« Aufftehen desfelben I. 565. 
Hornhautentzündung I. 566; Ill. 198; IV. 
210. 
Hornhauterſchlaffung J. 566. 
Hornhautfiſtel J. 567. 
Hornbautflecken, Abtragung einzelner Blät— 
ter 1. 576. 
Hornhautgefihwür I. ‚567; III. 199. 
Hornhautmefler Benedict's III. 300, 
Hornhautnarben, Austrepaniren Derfelben 
I 57u 
— ⸗-Regenbogenhautentzündung J. 
569. 
Hornhautverdunftungen) I. 570; IIL 199; 
1V. 216. 


Kiel Negiftet 
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Hornhautwucherung, Ausfchneiden der I. | Hydrargyrum oxydatum subsulphuricum , 


573. 

Hornplatte Jäger's I. 281. 

Horod IV. 80, 183, 220, 297, 357. 

Horodenfa IV. 332. 

SHofenträger II. 68. 

»Hofpitalbrand 1. 576. 

Hoffsuret IV. 120, 170,.182, 191, 195, 206, 

220, 222, 230, 276, 278, 297, 312, 

338:,371. 

Huaco IV. 70. 

Hub IV. 19, 139, 403. 

Huffattig I. 4345 Il. 163, 351, 40% 

Hüftgelenfverrenfuna, freiwilige J. 

III. 200; IV. 217. 

Behandlung nah Dzondi I. 

202. 

« « BeHandlungnadh Fricke III. 201. 


Hüftgürtel III. 363. 
Hüftkrankheiten IV. 217. 
Hüftwehe I. 580; III. 2035 IV. 218, 
Hühnerdarm, f. Gauchheil. 
Humulas Lupulus, ſ. Hopfen, gemeiner. 
Hundeblume, f. Löwenzahn. 
Hundeſeuche II. 5755 IV. 391. 
Hundskohl, canatifcher I. 200; IT. 393. 
«  « mit Domers Pulver IL. 343. 
« banfblättriger I. 2005 IL. 566; III. 
369; IV. 71. 
Hundsrofe I. 180, 
Hundsveilchen I. 198. | 
an 469; II. 578; IIE. 25:1, 256; IV. 
\: 348. 


578; 


« (c 


Hungercur I. 96, 975 II. 57, 2775 IIL ı24. 

Suften I. 582; Il. 203; IV. 76, 218. 

Hyacinth, blauer II. 401. 

Syacintbaloe II. 501. 

Hyacinthus non scriptus, f. Syacinth , 
blauer. . 

Hyalitis, f. Glashautentzündung. 

Hyboma, Hybos, Hybosis, f. Rüdgrats> 
frimmung. 

Hydatis, f. Waſſerblaſe, Blafenwurm. 

Hydatis glandulae lacrymalis, f. Thränen— 
drüſenwaſſerblaſe. 


Hydatidocele, f. Waſſerblaſenbruch. 
Hydatonchus, f. Waſſergeſchwulſt. 
Hydragoga, f. Waflertreibende Mittel, 
Hydrargyroses, f. Mercurialfranfheiten. 
Hydrargyrum aceticum, ſ. Efligfaures 
Queckſilber. 
« ammonio-muriatosum, ſ. Queckſilber⸗ 
präcipitat, weißer. 
« borussicum oxydatum, hydrozooti- 
cum, f. Ölaufaures Queckſilber. 
« ehloriniecum, f. Sublimat. 
« chlorinosum s. hydrochloricum, f. 
Galomel. 
« eum creta, f. Queckſilberoxydul, Falf- 
artiges. 
« seu Hydrargyrosum gummosum, ſ. 
Queckſilber, gummofes PlenFfs. 
« hydrosulfuratum, f. Quedfilbermopr. 
« Muriaticum mite, f. Calomel. 
« Muriaticum oxydatums. corrosivum, ſ. 
Queckſilbarſublimat. 
« Muriaticam praecipitatum, ſ. Queck— 
filberpräcipitat, weißer. 
« nitricum, f. Salpeterfaures Auedfilber: 
oxydulat. 
« s.Hydrargyrieum oxydatum rubrum, 
ſ. Duedfilberpräcipitat, rother. 


ſ. Queckſilberniederſchlag, gelber. 
„Ooxydulatum calcareum, ſ. Queckſilber⸗ 
orydul, kalkartiges. 
« oxydulatum nigrum, Hydrargyrosum 
hydrargyro -nitrico - ammoniatum, ſ. 
Queckſilber, auflöslihes Hahn e— 


manns. 

« phosphoricum, |.  Phosphorfaures 
Queckſilber. 

« stibiato - sulfuratum, ſ. Spießglanz— 
mohr, 


« sulfuratum nigrum, f. Queckſilbermohr. 

« sulfuratum rubrum, f. Sinnober, 
Hydrarthron, f. ®elenfwafferfucht. „ 
Hydras kalicus, Hydratum kali, ſ. Ätzſtein. 
Hydrafte,, canadenfifye II. 393. 

Hydrastis canadensis, ſ. Hydrafte, ® 

Hydrelaeum, f. Miſchung von Waſſer und DL, 

Hydrencephalocele, f. Hirnwaſſerbruch. 

Hydrencephalus, ſ. Wafferfopf, innerer, 

Hydrenterocele, ſ. Waſſerdarmbruch. 

Hydrenteromphalocele, ſ. Darmwaſſernabel⸗ 
bruch. 

Hydrepiplocele, ſ. Waſſernetzbruch. 

Hydrepiplomphalocele, ſ. Waſſernetznabel⸗ 
bruch. 

Hydriodate, ſ. Jodwaſſerſtoffſaure Salze. 

Hidriodigſaures Kali, ſ. Jodwaſſerſtoffſaures 
Kati mit Jod. 

Hydriotſäure, f. Jodwaſſerſtoffſäure. 

Hydroa, f. Waſſerbläschen. 

Hydroarion, f. Eierſtockwaſſerſucht. 

Hndrobal IV. 90. 

Hydroblepharon, f. Augenlider » Wafferge> 
ſchwulſt. 

Hydrobrom II. 356. 

Hydrobromkalt II. 356. 

Hydrocardıa , ſ. Herzbeutelwaſſerſucht. 

Hydrocele, f. Waſſerbruch. 

Hydrocephalon, Hydrocephalus, ſ. Waf 
ferfopf. 

« acutus, f. Behirnhöhlenwafferfucht. 
Hydrochezia, f. Durchfall, wäſſeriger. 
Hydrochloras ammoniaci et ferri, f, Eifen= 

falmiar. ' 
Hydrochloras ferri, f. Salzfaures Eifen, 

« sodae, f. Meerfalz. 

Hydrocirsocele , ſ. Waſſerkrampfaderbruch. 

Hydrocoelia, Hydrogaster, f. Bauchwaſſer⸗ 
fucht. 

Hndrocyanate, f. Blaufaure Salze. 

Hydrogenium, f. Weflerftoff. 

Hydroglossum , f. Fröſchleingeſchwulſt. 

Hnydrolate, f. Wäſſerige Arzeneien. 

Hydromel, f. Honigwaifer. 

Hydromelon, f. Upfeltranf. 

Hydrometra, f. Gebärmutterwafferfucht. 

Hydromphalon, Hydromphalus, f. Nabel-— 
waſſergeſchwulſt. 

Hydromyringa, Hydromyrinx, ſ. Pauken⸗ 
höhlenwaſſerſuͤcht. 

Hydropericardium, f. Herzbeutelwafferfucht. 

Hydrophimosis, f. Borhaufverengerung mit 
Waſſergeſchwulſt. 

Hydrophobia, f. Waſſerſcheue. 

Hydrophthalmia, Hydrophthalmus, f. 
Augenwaſſerſucht. 

Hydrophysocele, ſ. Waſſerwindbruch. 

Hydropbysometra, f. Waffer: und Luftan— 
ſamülung im Uterus. 

Hydrops , ſ. Waſſerſucht. 

Hydrorchis, ſ. Hodenwaſſerſucht. 
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Hydrothorax, f. Bruſtwaſſerſucht. 

Hydrorrbachitis, Hydrorrhachia, Hydror- 
rhachis, Rücgrat, getheilter; Rück— 
graͤtswaſſerſucht. 

Hydrosaccharum, ſ. Zuckerwaſſer. 

Hydrosarca, Hydeosareidium, ſ. Waſſer— 
fleiſchgeſchwulſt. 

Hiydrosarcocele, f. Fleiſchwaſſerbruch. 

Hydroscheon, f. Hodenſackwaſſerſucht. 

Hydrosulfur ammoniacale, ſ. Schwefelbal: 
fom Beguin’s. 

Hydrosulfuretum potassae, f. Schwefelfeber, 
kaliſche. 

Uydrosulfuretum stibiosum cum sulfure, ſ. 
Spießglanzgoldfchwefel. 

Hndrotbion, f. Schwefelwaiferftofffäure. 

Hydrotbionammoniaf, Hydrotbionfchwefel: 
ammoniak, ſ. Schwefelbalſam Ber 
guin's. 

Hydrothionſäure, ſ. Schwefelwaſſerſtoffſäure. 

«flüſſige, ſ. Waſſer, hepatiſches. 
Hydrothionſaures ſchwefelhältiges Spieß— 

glanzoxydul, ſ. Spießglanzgoldſchwefel. 
Hydrotbionfhw fel, Hydrothionichte Säure, 
ſ. Waſſerſtoffſchwefel. 
Hydrothionſchwefelkalium, ſ. Schwafelleber, 
Falifche. 
Hydesthion- Schwefel: Spiefglanzquedfilber: 
orydulst, f. Spiefiglanzmohr. 
Hygroma, ſ. Waſſergeſchwulſt. 
ilygroma eysticumspatellare, ſ. Schleim: 
beutelwafferficht am Knie. 
Hyoscyamin I. 72 4025 11. 33, 170. 
Hyoscyamus plhysaloides, f. Bilſenkraut, 
ſibiriſches. 
Hyperaesthesis, ſ. Empfindlichkeit, kränk— 
liche, zu große, ' 
Hypercatharsis, f. Entleerung, übermäßige. 
Ilyperemesis, ſ. Erbrechen übermäßiges. 
Hypererethisia, ſ. Reizbarkeit, übermaßige. 
Uypericum dabium, f. Johanniskraut, un⸗ 
beftiinmtes. 
perforatum, f. Sohannisfraut, durchs 
gebohrtes. 

«  hireinum, ſ. Bocksjohanniskraut. 
Hyperidrosis, ſ. Schweiß, übermäßiger. 
Hyperkeratosis, ſ. Hornhaut, kegelförmige. 
Hyperostosis, ſ. Knochenauftreibung. 
Uyperphtongia, ſ. Gehör, krankhaft er— 

höhtes. 
Hyperpimele, ſ. Fettigkeit, übermäßige. 
Hypersarcosis, ſ. Muskelwucherung. 
Uypertrichosis, ſ. Haarüppigkeit. 
Hypertrophia cordis, ſ. Herzüberernährung. 

« mammarum,f. Brüſte, zu große, 

Hypnobasis, Hypnobatesis, f. Nachtwandeln, 
Schlafwandeln. 

Hypnotica, ſ. Schlafmachende Mittel. 

Hypocatharsis, f. Entleerung, gelinde durch 
den Stuhl. 

Hypochondrie J. 5845 II. 2035 III. 2035 IV. 
210. 

Hypochyma, Hypochysis, f. Staar, grauer. 

Hypocophosis, ſ. Schwerhörigfeit. 

Hypocyſte LI. ır. 

Llypocysteotomia, f, Harnblafenfteinopera: 
tion mit der kleinen Öeräthichaft. 

Hypogastrocele, f. Unterbauchbruch. 

Hyponychon, f, Unterlaufener Nagel. 

Jiypophora, f. Ziftel, Hohlgeſchwür. 

Hypopinm, f. Ei „’auge. 

Sypolheotome Aumout's I 364, 


« 


Keals Re gti fee 


Hypospadia, f. Harnröhrenöffnung am unz 
rechten Drte, 3 
Hypoipadie, Dperation nad Dupuptren 
III. ı82, 
Hyssopus, f. Stop. 
Hysteralgia, f. Gebärmutterſchmerz. 
Hysteratresia, ſ. Muttermundverwacfung. 
Hysterelosis, ſ. Gebärmutterumödrehung. 
Hyſterie 1. 586; LIL. 2045 IV, 222. 
Hysterismus, j. Hyſterce. 

Hysterocele, ſ. Gebärmutterbruch. 
ilysterocnesmus, ſ. Zucken in den Scham: 
theilen. \ 
Hysteroloxia, f. Gebärmutterumbeugung. 

Hysteromania', |. Nutterwutb. 

Hyfteromohlion Richters 1.3895 IIL 127. 

Hysteroncus, ſ. Gebärmuttergeſchwulſt. 

Hysterophtod, fs Gebaärmutterſchwindſucht. 

Hysteropsophia, ſ. Luftabgang aus der Ge— 
bärmutter. 

Hysteroptosis, ſ. Gebärmuttervorfall. 

Hyftlerotom Colombat's I. 89. 

« Diianders 1.3915 II. 219, * 

HUyslerotomia, Hysterotomolocia, ſ. Kaiſer— 

ſchnitt. 


J. 


Jacea, ſ. Freiſamkraut. 
Jacobsbrunnen IV. 453. | 
Salapya I. 206, 274» 
IL. 201; IV. 43, 242, 
mit Calomel I. 409, 
« mit Salpeter 1. 561. 
« Mit Wernftein Il. 37. 
Salappenertract, alkaliſches III. 339, 
Salappenhars J. 117. 
Japaniſche Erde, ſ. Catechu. 
Jaroslau IV. 388. 
Jatraliptica, ſ. Kunſt des Salbens. 
Satralivtiine Methode J. 131. 
Jatropha Manihot, ſ. Caſſave. 
« multilida, ſ. Brechnuß, vielſpaltige. 
Ibiſch, aufgeblaſener J. 584. 
« vom Senegal II. 593. 
Ichthyosis, f. Fiſchſchuppenausſatz. 
Ictexus, f. Gelbſucht. 
[74 albus, 5 Bleichſucht. 
Idiotismus, f. Blödſinn. N 
Jechiree, f. Kofos, maldivifche, 
Selen IV. 57, 223, 280, 318. 
Semahlgottai. 1. 
Senag UI. 54, 94, 204, 324, 3445 IV. 36, 
159, 251, 329 ,.46 
Sefuitenmelone, f. Papayabaum, gemeiner. 
Sferten u 329. 
Zgeigalle II. 209. 
I. 205, 206, 338; III. 244, 
368, 369, 375% 
Ignis sacer, f. Gürtelausſchlag. 
Iguane II. ı30, 
lleus, ſ. Darmgidht. 
Ilex aquifolium, f. Stechpalme. 
« vomitoria, fe Stechpalme, 
regende. 
Ilfracombe IV. 20. 
Stiem 11, 588 
Hlosis, f. Berdrehen, Schielen. 
Impfleder BGuüntz's IV. 17, 244. 
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+’ 


brechener⸗ 





Neal: Restifter 


Smmergrän II. 56. | 

Imnau IV. 138, 140, 190, 311, 386, 404. 

Impellens Ait ken's IT. 3975 III. 137. 

Impeératoria, ſ. Meifterwurz. 

Imperforatio ani, ſ. Maſtdarmverſchließung. 

Impfinſtrument Marchellis IL 77. 

Impotentia, ſ. Unvermögen. 

Incisio frenuli linguae, ſ. Zungenbandlö— 
ſung. 

Incontinentia urinae, ſ. Harnabgang uns 
willkuͤhrlicher. 

Ineubus, f. Alpdrücken. 

Sndianifhe Maulbeere, citronbiättrige IV, 


nis 
Andianifches Decoct II. 142. 
Indigestio, ſ. Unverdaulichkeit. 
Sndigo 1. 2965 II. 99, 232; 105, 219; 
1V.'122, 
Induratio, f. Verhärtung. 
Infantum morbi, ſ. Kinderfranfheiten. 
Infaretus, f. Anſchoppungen. 
Snfibulation II. 362. 
Inflammatio, f. Entzündung. 
Influxio CGaelii Aureliani, f. Catarrh. 
Infusio medieaminum, f, Snfufion. 
Snfufien I. 588; II. 60, 321; IV. 224. 

« von Hirfihhorngeift II. 499. 
Snfufionsfprige Blafius’s IV. 225, 
Snfufionss und Trangfufionsarparat Ör ds 

7° 0£08 1. 588; II. 34r. 

«e « HenEens Ill. 341; IV. 224. 
Ingestio medicaminum, f. Einnehmen der 

Arzeneien. 
Inawer J. 211. 
Innerkip IV. 20, 
Innichen IV. 33, 170, 220, 222, 274, 292, 
"335, 353, 372. 
Inocarp, efbarer III. 90, 385. 
Inocarpus edulis, f. Snocarp. 
Insitio variolae vaccinae, f. 
impfung. 
Insolatio, ſ. Sonnenſtich. 
Snfolation, ſ. Sonnen. 
Inſtow IV. 20. 
Inſtrument bei Afterfiſteln Salmon's II. 
170. 
Bei Afterfiſteln Savignn’s IT. 166. 
« beiMaftdarmverengerung Staffor d's 
IV. 204, 286, 379. 
x tin II. 
10%. { 
« bei 
241, 

« bei Verengerungen Yrnott’s I. 535. 

« bei Berrenfung Petit's IV. AAr. 

« bei Zahnblutungen Foucou's IV. 458. 

« beizufammenfhnürung des Maftdarms 
Defautts ll. ı73. 
« Ben Mafttarmvorfal Goods II. 
179. 

« beim fchiefen Halle Behl's IV. 188, 

« beim Stammeln Itard's II. 394. 

« die Steine in der Blaſe zu brechen 

Amuffat’s I. 506. 
« für Beinfrümmungen Gaitſell's I. 


Kuhpoden: 


Dhrenfranfheiten Lentin’s II. 


74 

«' für den Gehörgang Buchanan’s II. 
2/2. 

« für die Gaumennaht Krinter’s J. 379. 

« für die franfe Proftata Leroy’s ll. 
5315 IV. 446. 

« für NRafenpoiypen Boot’s II, 228, 


- 
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Inſtrument für Rachenpolypen Robert: 
fon’s Il, 227. 
« HER Zahnftumpfen Shepherts IV. 
> 


« pe Elderton’s I 506; 
Pa —— 

« HiehontriptifheH eurteloup’s I. 508; 
Ill. 175, 176. 

« lithontriptiſches Canella's I. 508. 

« lithontriptiſches Hübenthal's J. 510. 

« lithontriptiſches Jacobſon's J. 510; 
IV. 201. 

« lithontriptiſches, Verbeſſerung Mar: 
ttni’s 1 508, 

« lithontriptifhes, VBerbefferung Wil— 
heim’s I. 509, 

« Fithontriptifhes Wattmann’s 1.508, 

«& mit dem Komma Heurteloup’s UI. 
173. 

« Silberne zur Gtaarertraction Befs 
1V. 382. 

« um chemifche Reagentien in die Blafe ' 
zu bringen Tanch ou’s I. 510. 

« um Steine ohne Schnitt zu entfernen 
TI. 506. 

a vielartiges Erpenbecd’s IV. 146, 

« zum Huszieben fremder Körper aus der 
Speiſeröhre Barabino’s 1. 339. 

« zum Ausziehen und Zermalnen der 
Harnfteine Sriffith’s L 5075 UL. 
172, 

« zum Einathmen Klindworth's IM. 
109. 

ai Hornhautfchnitte Feo's IV. 380. 

« zum Scarificiren Wardrop’s 11.338. 

« zum @eitenfteinfchnitt Thomas’s 111. 
170, 

« zum Steinbrehen Earle’s I. 496. 

« zum Gteinfhnitte Montagna’s I. 


/* 

« zum Umſchlingen der Ligafuren Les 
ron'5 IV. 325. 

« zur Amputation Botalli's IV. 4. 

« zur Ausfhneidung der Mandeln Ri— 
viert’s 1. gr. 

« zur Ausziehung der Canule aus dem 
Nafencanale Dupuytren’s II. 429. 

« zur Ausziehung der Meiean’fchen 
Gonde Benezec’s IL. 42h. 

« zur Bauchöffnung mwaflerfüchtiger Kin: 
der in der Geburt Öuillemeauw’s 
III. 133. 

« zur Beftimmung der Stärfe der Kerzen 
Arnott's II. 183. 

« zur Blaſeneröffnung Watt's III. 167. 

« zur Blutfiilung Heffelbach’s LI. 235. 

« « &chindler’s I. 233, 

« zur Durchbohrung des Thranenbeineg 

Begin’s und Sanfon’s J. 


207. 

des Thranenbeines Falrich's 
I. 267. 

des Trommelfelles I. 269. 
ge Trommelfeles Kern’s L 
2 . 

« zur@inrichtung der Zähne Dubois- 
Foucou’s II. 606. 

des Dberarmes Terforgh’s 
II. 515, 

des Schultergelenfes Elder: 
ton’s II. 513. 

des Unterkiefers Sun delt. 
515. 


(C 


« [0 
« « 


« « 


Li « 


« « 


94. Neal: 
Inſtrument zur Cinfprigung in die Eu: 
ſt a ch'ſche Röhre IL. 242. 

« zur Entfernung der Steine durch die 
—— Cooper's J. 506, 
5 
des abgeriſſenen Kopfes Pla: 
gtevs III. 136, 


k « fremder Körper Ollenroth's 
I. 306. 
* c «e Parent’s»Ill. 100, 
« « a Rofta’s 1.309. \ 
« « « Tolifrees IV. rı4. 
lfosgetrennter Knochenſtücke 


Heine’s IL. 439. 

tiefer Ligaturen Gräfes II. 

5 + 

« zur Entwicklung großer Harndlafen: 
fteine Hinterbergers I. 5oı. 

« zur Erhaltung des reponirten Uterus 
Schwencke's III. 125. 

«a G&röffnung der Linfenfapfel Bancals 


« « 


111. 32 
« zur Erregung der SHautentzündung 
&arliste’s I. 221; IV. 70. 


« zur Erweiterung des Hornhautfchnittes 
Villard's ILL 330, 

« zur Erftirpation des Uterus Canel— 
La’s LU. 206, 

Colombat’s I. gr. 


¶ R 

« zur Fröſchleingeſchwulſt Dupuy— 
tren’s Il 374. 

« zur Hafenfchartenoperation Kull's ILL 
192. 

« zur run ſtuchen Frühgeburt Mendes 
III. 140. 


„zur Laryngotomie Ficker's II. 105. 

« zur Ligatur tiefer —— Mitchell's 
II. 170. 

Lithontripſie B en v enutti’s Ill. 176. 

« zur Luftröhrenöffnung Dell’s IL. 106. 

« zur Meflung der SoniugataGumelin’s 
I. 391 , 398. 

« zur Polypenunterbindung Davis’s 
IT: 121% 

« zur DE Aſſalini's U. 


Dzondi's II. 266, 

Saures I. 255. 

®iorgis II. 267. 

&angenbed’s II. 256.. 

Dnfenoort’s II. 262, 

« zur Sprenaung der Eihäute Kluge’s 
III. 139. 

« zur Staarausziehung Earle's 11.380. 

« « ®uthries ILL 329. 

« aur Santertandtdung Gibſon's 
J. 385 

« zur Steinausziehung bei Weibern 
Buchanan's Ill. 177. 

« zur Steinzerſtücklung Gaſſner's L 
501, 

« zur Ihränenfiftel Harveng’s I. 267. 

« « Surines I. h23. 

« «a Sch eltes 1. 424. 

« „ Thomfon’s Il. 430, 

« zur Tracheotomie Michaelis’ IL 
106, 

« zur Unterbindung der Arterien Na: 

ſmyth's IL. 451. 
«zur —— Buialsky's II. 


« « Weiß’s II. 455. 


Regiſten 


Inſtrument zur Unterbindung der — 
Jacobſom's IL 


J « der Fiſteln 5 I; 
354. 

« « DE Sitten Schregers II. 

« « der Maftdarmfiftel Reifin: 
ger’s Il. 168 

« « Der Mutterpolypen III. ı2r. 

« « der Nafenpoliypen IL. 227. 

« « « Datin’s II. 229 

« « der Polypyen Dufresnes 

III. 121. 
« « « Raud’s LU. 246. 
« « Prevoft’s Il. 456. 


« dus gunsenarrrü 
" 1 
Instrumenta obstetriecia, ſ. Geburtspülfe 
line Inftrumente. | 
« odontica, f. Zahninftrumente. 
Snflrumentenapparat für Ohrenkrankheiten 
rights II. 242. 
Intertrigo, f. Wundſeyn, Frattfeyn. 
Intestinor am invaginatio, fe Darmverwid» 
lung. 
«. vulnera, f. Darmmwunden. 
Inula, f. Ulant. 
« dysenterica, f. Ruhralant. 
« Helenium, f. Helenie. 
Invagination der Öedärme nah Ramd A r 
I. 234; IU. 85, 
Joannesia —J ſ. Johanneſie. 
Jobsbad, f. Wiefenbad » 
Sochberg IV, 37. 
Jochbinde, f. FORD 
59», Sodine I . 43, 49, 65, 7t, s13, 
173, 257, 275, 290, 299, 298, 
350, 370, 380, 421, 466, 468 
562; 1I. 62, 63, 88, 89, 94, 192, 
206, 225, 276, 357, 565; 111. $ı, 
82, 89, 110, „119 186, 238, 257, 258, 
265, — 295, 327, 328, 343, 367; 
IV. 43, 45, 85, 93, 96, 106, 107, 
se a} ei es ‚ ——— 
417» 249, 27 ZA 90% 
Sodbleihaltige Salze 11. 358 17 dA 
Sodeifen, f. — — Eiſen. 
Jodinbtei U: 15E%. 
Jodine mit Calomel und Digitalis IV. 450. 
« und VBoltaismus gleichgeitig 11. 64. 
Jodintinctur I. 184, 289, 372, 403, 409, 
420, 4771 556; 11. 355, 566; III. 82, 
108, 150, 237, 251, 2725 IV. "434, 447° 
« mit Pfeffermüngmaifer III. 238. 
ete Jodwaſſerſteffſaures 
ali. 
Jodqueckſilber J. 575. 
Jodſäure III. g8. 
Jodwaſſerſtoffſaure I. 300, 
Jodwaſſerſtoffſaure Eiſen- und Zinkſalze J. 65. 
«Salze 11. 63. 
« Schmwererde mit Calmus und Zimmt 
H. 358. 
Jodwaſſerſtoffſaures Eifen I. 173, 3725 II. 
193, 357; IV. 58, a4ı, 270,375. 
« Kati I. 243, 295, 301, 305, 575; II. 
57,64, 206, 508, 531; III. 24, "108, 
119, 124, 199, 2375 IV. 228, 269, 
270, 342. 
« Kali mit Jod IV. ı21, 343. 
« Natrum LI. 94. 
Zink 
Jehanheñ⸗ IV. 3, 


13% ’ 
301, 
530, 





Real: Regiiter 


Sohannisbeerenfaft, unreifer IT. 406. 
Sohannisheerenfame IV. 392. 
Sohannishrod II. 362. 
Sohannisprunnen IV. 264, 294 , 399. 
Sohannisfraut, durchgebohrtes 1. 271; Il. 
298, 300 5 III. 58, 307, 367. 
« unbeftimmtes II. 551. 
Sohannisfrautöl I. 457. 
Sohbanolowfa IV. 332. 
Fölsva IV. 2tı. 
Son, f. Jod. 
Jonthos, f. Finnen. 
Jouche IV. ı9, 210. 
Ipecacuanha, ſ. Brebmurzel, 
Ipomaea Quamoclit, ſ. Federtrichterwinde. 
Stianfiftron Schlagintmeit’s II. 265. 
Iridectomedialysis, ſ. Pupillenbildung, Fünfts 
liche: Sridodialyfe mit Abfchneidung 
der getrennten Iris. 
Iridectomia, f. Pupillenbildung dur Aus— 
fhneidung eines Stückes der Gris. 
Iridis imperforatio, f. Pupillenverwachſung. 
Iridodialysis, f. Bupillenbildung durch Ab: 
Löfung der Gris vom Ciliarbande. 
Iridoencleisis, ſ. Pupillenbildung: Irido— 
dialnfe mit Einflemmung der Sris in 
die Wunde, 
Iridoptosis , f. Regenbogenhautvorfall. 
Iridotomedialysis, f. Pupilfenbitdung: Sri: 
dDodialnfe mit Einſchneidung der ger 
trennten Geis. 
Iridotomia, ſ. Pupilfenbildung dur Ein: 
ſchneidung in die Iris. 
Iris, ſ. Schwertlifie, 
« florentina, f. Schwertlilie, florenti- 
oo nifche. 


« Soetidissima, f. Schwertfitie, ftinfendfte. | 


« psendacorus, f. Calmus, wilder. 
Srisfhelte Gibſon's 11. 261. 
Iritis, fe Reaenbogenhautentzündung. 
Srrereden IV. 225. 
Srrigation Bérar d's IV. 457. 
Isatis tinctoria, f. Waid,. 
Sfebia IV. 175, 210, 269, 287, 331, 405. 
Ischiagra', Ischialgia, f. Hüftweh. 
Ischias, ſ. Hüftweh, Lendengicht. 
Ischidrosis, f. Unterdrüdung der Hautaus- 
x dünftung. 
Ischiocele, f. Geſäßbruch. 
Sieht II. 118, 3595 111.81, 109, 110, 151, 
152, ı60, 204, 3245 IV. ı8, 37, 82, 
93, ı28, ı4o, ı56, 159, 178, 252, 
257, 271, 315, 340, 359, 367, 436, 
50. 
Ischocoelia, f. Unterfeibsverftopfung. 
Ischogalactia, ſ. Milchſtockung. 
Ischolochia, f. Kindbettreinigung, unter: 
drückte, 
Ischomenia, f. Monatsfluß, untertrüdter. 
Ischuria, f. Harnverbaltung. 
Siolirung der Kranfen III. 53. 
Sfopfraut III. 247. 
Sfopöt III. 93, 249. 
- Isthmitis, ſ. Rachenbräune, 
Isthmorrhagia, f. Rachenblutfluß. 
Suden I. 589; MI. 205. 
Judasbaumſchoten Il. 52, 114. 
Sudenfirfhe 1.459; 11. 563. 
Juglans, f. Wallnußbaum. 
« einerea, f. Wallnußbaunt, afchgrauer. 
« nigra, f. Wallnußbaum, fchwarzer. 
« regia, f. Walnußbaum, gemeiner. 
Sünfel: oder Sungbrunnen IV. 191, 276. 
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Juncus eflusus, f. Steinbinfe, 
Juniperus communis, ſ. Wachholder, ges 
meiner. 

« Oxycedrus, f. Wachholder, fpanifcher. 

« Sabina, f. Sewenbaum. 

« Virginia, fe Wachholder, virginifcher. 
Suribali III. 335, 3735 IV. 125. 
Justicia Betonica, f. Suftitie, 

artiae. 

« Gandarussa , f. Sandaruffe. 
Suftitie, betonienartige I. 1995 IV. 7r. 
Swarancufa 111. 66; IV. 70, 


befoniens 


R. 


Kabel III. 108, 111, 204, 385, 389. 

Kabeljauöl IV. 380. 

Kabeliauthran, ſ. Leberthran. 

Kälte I. 52, 182, 183, 189, 216, 218, 226, 
263, 313, 376, 425, 426, 460, 469, 
570; Il. 42, ı35, ı98, 200, 224, 253, 
314, 361, 390, 477, 478, 479; IIL. 
59, 106, 147, 149, 236, 258, 275, 
276, 290 , 296, 310 , 3435 IV. 53, 55, 
70, 71, 972+ 85, 189, 463. 

a IN 

äfe 1.459; IV. 407. 

Käfepappel I. 53 ; IL. 483, 497. 

Käfepappelblumen, wilde I. 298. 

Kaffee 1. 48, 203, 217, 316, 458; II. 109, 
185, i91, 237, 404, 446, 486, 489, 
492, 493, 494 , 495, 498, 572, 574; 
1l 298, 354 , 357: 3695 IV. 20), 
398, 432. « 

« mit Dpium I. 272, 545; III. 24. 

« mit Senneswafler bereitet IV. 394. 

« mit Zuder und Gitronenfaft IIL ıı7. 

« fhwedifcher IV. 392. 

Raffeebobnenertract IL. 52. 

Kaffeetinetur II. 574, 583; IV. 432. 

Kahlheit 11.5; III. 206 ; IV. 225. 

Kaifer Franzensbad, f. Eger. 

Kaiferfchnitt 11. 5; III. 207; IV. 368, 

« nah Baudelocque II. 6. 

« nab Deleurpye Il..6. 

« nah Sräfell. 8. 

« nah Jolly III. 207. 

« nah Lauveriat Il. 

« nabh Miltot II. 6. 

« nah Dfiander II. 7. 

« nah Ritgen IL. 8. 

« nah Stein II. 6. 

« nah Wigand II. 6. 

« Stellvertretende Dperation nah Blume 
det 1Il. 207. 

Kalbsfleiſch, rohes IV. 21. 

Kalbsleber I. 414. 

Kali, ſ. Laugenſalz, vegetabiliſches. 

Kali carbonicum alcalinum, ſ. Kohlenſaures 
Kalt, 

« eausticum, f. Atzſtein. 

« ehlorinieum (chlorinosum), murlati- 
cum oxygenatum (oxymurlaticum), f. 
Chiorfali, 

« nitricum, f. Salpeter. 

« sulfuratum, sulfuratum hydrogena- 
turn, f. Schwefelleber, Falifche. 

« sulfuricum, f. Doppelfalz. 

« tartricum , ſ. Weinftein, tartarifirter. 
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Kali tartrieum acidulum, ſ. Weinſteinrahm. 

Kali-ammonium tartricum, f. XBeinftein,, 
auflöslicher. 

Ralichlorur, f. Chlorfali. 3 

Kalhydrat, Kaliumoxydhydrat, ſ. Abftein. 

Kalijoduret, f. Jodkali. 

Kalilauge II. 182. 

Kali-natrum boracico-tartaricum, ſ. Wein— 
ſteinrahm, auflöslicher. 

RKali-natrum tartricum, Seignetteſalz. 

Kaliſchwefelleber, ſ. Schwefelleber, kaliſche. 

Kaliſeife I. 465. 

Kalitinctur mit Rhabarber III. 297. 

Kalium I. 36, 184, 186, 221, 423; TII.98. 

Kalium jodatum, f. Sodmwafferftofifaures 


Rali. 
ſ. Blaufaures Eifens 


Kaliumeifencyanid, 
orydfali. 

Kalf 1. 96, 482; II. 308, 490, 491; IV. 
100%. 

« ätzender I. 79, 81. 

« dUungelöfchter mit Honig I. 459. 
Kalfauflöfung in Salzſäure ILL. 324. 
Kalkchlorur, 1. Chlorfalf, 

Kaltteber, Kalkſchwefelleber, ſ. Schwefel: 
leber, Falfartige. 

Kalt: Pehabfud Günther's III 2. 

Kalkſalze I. 304. 

Kaltwaifer I. 157, 257, 288, 291, 302, 303, 
362, 369, 432, 479 , 525, ‚542, 544, 
545, 555, 589; 11. 76, 118, 490, 592; 
Ill. 188, 256, 266; IV. 107, ııı, 
112, 105, 455. 

« mit brennbarem Gafe IT. 26. 

« mit Bieberrindendecoct IV. 42, 

« mit Fifchthran Il. 476. 

« mit Milh IV. 195, 265, 344. 

« mit Opium L 434, 544. 

« mit Soda II. 157. 

« Mit Subfimat I. 3495 II.351; III.205, 

206; IV. 133, 160, 428. 
« mit Sublimat, gelber Rübenbrühe und 
Liquamen myrrhae I. 369. 

Kalmia latifolia, f. Kalmie. 

Halmie, breitblätterige I. 368; IT. 280. 

Kameelheu, Kameelſtroh; Binfe, wohlrie— 
chende I. 2045 Il. 201, IV. 71. 

Rampen IV. 212. 

Kaninchen, lebendig aufgefchnittene I. 4509. 

Ranigerbrunnen IV. 58, 156, 162, 177, 185, 
211, 269, 341, 355, 399, 406, 429, 
431, 434. 

Kannftadt, f. Canftadt. 

Kappel A Staphylom Plattners II. 


« « Woofhoufe’s IT. 436. 

Kapſel⸗ oder Irismeſſer Stebenſon's I. 
3580. 

Kapſeltragbinde Bell’s IV. 420. 

Karlsbad 1. 466; IT. 175; III. 16, 50, 1615 
IV. 2, ı5, 16, 37, 92, 124; 149, 154, 
158, 174, 177, 183, 192,196, 211, 
218, 260, 271, 298, 340, 405, 436. 

Rarlsbader Infectennadeln I. 552. 

Karlsbrunn, f. Hinnemwieder. 

Karichenthat IV. 33, 297» 

Kartoffel, f. Erdäpfel. 

Kartoffeiftiege II. 408; IV. 392. 

Karythna IV. 88, 95. 

Kaſchau IV. 135, 180, 238, 343. 

Raftanie, wilde, ſ. Roßfaftanie. 

Raftanien IV. 392. 


Re Aula Rie, ee 


Roftanienfructichafe mit Nelfenwurzel IL. 


04, 
Kaftanienjueter IIT. 337. 
Kaſtenloch IV. 329. 
Kapengeficht, großblätteriges I. ııı; III. 247. 
Katzenkraut, ſ. Amberkraut. 
Katzenmünze J. 274. 
Kabenpfötchen, fr Ruhrfraut, 
Kauen der Nägelein III. 298. 
« der Quaſſia III. 358, 
« Des Zimmts II. 367. 
« von Portulaf III. 339. 
Raufibauntrinde ILL. 333. 
Kaumittel III. 207, f 
Kava Pfeffer IL. 145, 289; III. 180, 195. 
Kaymansglied, getrodnetes II. 397. 
Kegelſchnitt I. 17. 
Kehldeckel, Eünftlicher I. 332. 
Keptfopfentziindung III. 2075 IV. 225. 
REnIPopÄtnftTSRFEN INNE nah Boyer II. 
109. 
Kehlkopfſchlundfiſteln II. 208. 
—— nah Velpeau III. 208, 
10, 
Keilſpritze Schnadenberg’sIV. 143, 145. 
Kefed IV. 175, 184, 251, 339. 
— 35; 156, 193, 197, 359, 376, 406, 
; 7 \ 
Kelleraſeln, Kellerwürmer I. 415. 
Kellerhalsrinde, f. Geidelbaft. 
Kellerhalswurzel II. 130, 142, 
Reimenfalva IV.j2ı. 
Ken; IV. 389. - 
Keratitis, f. Hornhautentzundung. 
Keratocele, f. Hornhautbruch. 
Keratoiritis, f. Hornhaut: Regenbogenhaut: 
entzündung. 
Reratom Langenbed’s II. 382.0>. 
Keratonyris Buhhborn’s 11. 3812» 
Keratonyxis cum discissione, f. Ötaarzer: 
fohneidung durch die Hornhaut. 
Keratoplastica, f. Hornhautbildung. 
Keratotomia cum extractione, ſ. Staar⸗ 
ausziehung durch die Hornhaut. h 
Kermes, mineralifer II. 102, 289; II. 
163, 245,246; IV. 217,237. 
« mit China % 270, 3155 II. 362. 
Rermesbeere, amerifanifhe, ſ. Echarlad;- 
beere, zehnmännige. 
Keruly IV. 172, 337. ’ 
Kerzen I. 286, 533, 538,.547; II. 109, 171, 
173, 174, 175, 334, 335, 336, 3455 
' UI 1975 IV. 68. - 
« auflösliche I. 526. 
«& « H ecker's IV. 68. 
« aus dere Haut des Nashorn Mon: 
ray’s III. 179, 259 
« aus Stahl 1. 541. 
« Bells I. 534. 
« bleierne IIL 116, 
« & ullerier’s I. 530. 
« Deafers I. 533; IV. 68, 
« Defaults I 535. 
« Ducamp’s I. 536. . 
« elaftifhe I. 541. _ 
« englifche, I. 535. 
« Vals IV. 68. 
« ®effpers I. 533; IV. 68. 
« ©owalarv’sI. 533. * 
« boble, elaftifche III. 183, 
« Hunters IV. 68. 
« metallene J. 521; III. 183. 


u: 


BEINEN erg. tiert. 


Kerzen mit Belladonnaertract I. 354, 539. 
« « und Opium 1. 539. 
« mit Hölfenftein IL. 173. » 
« mit Dpium III. 197. 
—1 « und Bilſenkrautextract I. 224. 
« Pickel's 1478. 
« Sharp's I. 534; IV. 68. 
«e Theden’s IV. 68. 
«. von Cautſchouk II. 174, 175, 197, 345. 
« von Preßſchwamm II. 176. 
« von Wachs II. 174. 
« Whately’s I. 534. 
Kerzenmaſſe Daran’s 1.'533; IV. 68. 
Keffelbrunnen, ſ. Ems. 
Kettenfäge Jeffray's I. 1015 IV. 39. 
Keufblamm II. 152, 190; III. 351. 
Kichern J. 415. 
Kieferſame J. 546. 
Kiel IV. 18, 313. 
Kienholzrauch III. 109. 
Kienruß IV. 39, 160, 240, 391. 
Kieſelflußſäure I. 295. 
Kiefelfteine II. 394. 
Killosis manus (Chirokillosis) Hilden- 
brandii, f. Klumphand. 
Kindbettfluß, übermäßiger IV. 226, 
« Unterdrückter II. 115 IV. 226. 
Kindbetteriniienfieber II. 9; ILLi,208; IV. 
22% 
Kinderbrei II. 221. 
Kinderfranfheiten III. 212. 
Kinnlade, Auseinanderziehen derfelben 1. 


38. 
Kinnbackenkrampf II. ı2; III. 312, 
Kino I. 203; Il. 111, 188; IV. 463. 
« mit Enzian oder Cofumbo;1l. 570. 
« mit Dpium II. 363. 
Rinotinetur I. 542; IV. 450. 
Kiotom Defautt’s I. 91, 9% 
SKiraty IV. 158, 171, 336. 
Kirſchbaum, wilder, f. Pflaumenbaum, vir- 
ginifcher. ‘ 
Kirſchenbaum II. 404. 
Kirſchgummi IL. 401; IV. ı15[, 391. 
Kirſchlerau IV. 329. 
Rirfchlorbeer IV. 205. 
Kirfchlorbeerbtätter III. 110. 
Kirſchlorbeeröl IT. 401; IV. 163. 
Kirfchlorbeertinetur Il. 126. 
Kirſchlorbeerwaſſer I. 215, 223, 313, 345, 
346, 377, 380, 385, 471, 533, 584; 
ll. ı2, 31, 126, ı28, ı57, 250, 271, 
332, 445, 5bı, 563, 568; IM. 77, 
145 , 188, 210, 226, 250, 285, 293, 
356;:IV. 253, 305. 
« mit Sodinetinctur III. 226, 
« mit Dpiumtinctur III. 77. 
« mit Rhabarberfprup IIL. 118, 
« mit Spießglanzwein II. 356. 
« mit Stechapfelerwact und Schwefel: 
äther I. 249, 260. 
Kirfchlorbeerwafferdampfe II. 32. 
Kirſchnernaht I. 265; Il: 207. 
Kis-Czeg IV. 1. 
Kis⸗Kalan IV. 317. 
Kis-Kubra IV. 207, 395, 453. 
Kißbücht IV. 160. 
Kiſſingen II. 206; III. 112, 117, 150, ı52, 
159» ı62, 166, 195, 203, 205, 219, 
234, 236, 247, 255, 271, 302, 324, 
325, 3445 IV. 16, 18, 19, 53, 5 N 
59, 79, 91, 124, 126, 129, 137, 153, 
156, 167, 174, ı81, 189, 194, 208, 


v. Rinna Repertor. 


J 


213, 219, 247, 255, 262, '265, 
74, 292, 295, 296, 297, 311, 
338, 358, 360, 369 , 372, 394 , 
435 , 455 , 464. 

Kitzeln im Hatfe Il. 47, 504. 

Kitzler, Ubbinden desielben IV. 1. 

an antifyphilitiicher II. 

„70. 

Klapperfihlangenfraut IIT. 360. 

Klapperfchlangenwurzel I. 48, 284, 350, 
5315 II. 98, 101, 113, 191 , 192, 277» 
363, 397, 4ı5, 500, 5oı, 591; ILI.25, 
126, 195, 355, 358, 359; IV. 24, 85. 

« mit Wolverlei ILL. 210. 

Klaufen II. 341; IV. 56, 61, 222, 258, 
353, 364. 

Klebende Maffe aus Mehl und Harz IT. 2 

ce  Mittei IL. 14; III, 2125 IV. 226 

Klebepflafter, ſ. Pflafter, klebende. 

Kiebepflafterniaffe Deshamps’s III. 212. 

RN Weizen mit Seife in Waffer 
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Ktebfraut II. 56; IV. 393. 

— Ira 1I. 412. 

Rleefäure I. 297, 295, 377, 4815 IL. 237. 

Kleeſalz III. * — 1744 ? 

Kleefaurer Ummoniaf IV. 109. 

Kleidung, eng anliegende II. 482. 

« bellfarbige IV. 288. 

« von geöltem Geidenzeuge II. 250, 
« Warme 11I. 236, 338. 

« wollene III. 280, 339. 

Kıeinesn IV. 386. 

Kleintaufendguldenfraut II. 393. 

Klemme Reifingers I. 37. 

Klemmen, hölgerne oder metallene IV. 64. 

Kiette, gemeine Il. 287, 404. 

Klettenwurzel I. 430, 435. 

Ktiening IV. 367. 

Klima, Fünftliches I. 245. 

Klopfcur II. 283. 

Klopfen II. 69. 

Ktumpfuß IL 14; IIL 213; IV. 226. 

« Behandlung nah Brüdner II ı4. 

‚« Heilungsart nah Gieſe I. 17. 
Klumpfußmafchine Brin #5 IV. 227. 

« Delped’s II. ı9. 

« Seerig’s IV. 227. 

« Sommers IV. 227. 

Klumpfußſchuh Haars 1V. 227. 

Klumphand III. 215. 

Kiyftiere 1. 40, 259, 261, 262, 316, 520; 
II. 10, ı9, 5ı, 198, 360, 503, 504, 
544 587 1 595, 619; III. gı, 11g, 
125, 144, ı89, 209, 302, 318, 325, 
434 1.435. j 

« einhullfende II. 298. 

« ernährende I. 204, 214. 

« erweichende I. A7ı, 4785 IT. 17335 251, 
5315 III. 63, ıg90, 285, 356; IV. 
123, 290%, 

« gemwaltiame III. 84. 

« große in der Mafle II. Kı7. 

« Heiße III. 272» 

« Kämpf’s I 4705 U. 198; III. 164. 

« Falte I. 152, 301, 308, 337, 418, 4945 
Ill. 54, 67, 84, 105, 285; IV. 7ı, 
90, 183. 

« Falte mit Bitriolfäure I, 270. 

« Frampfftilfende III. 305. 

« faue I. 531; III. 54, 149; TV. 284. 

« mit äßendem Ammoniaf I. 262. 

« mit Aloe und Hirfhhornöt Al. ı52. 
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RERITENET HEN 


Klyſtiere mit Aſand T. 263; IL. 188, 4165| RICH mit Sublimat und Dpium I. 2725 


III. 223, 267; IV. 231. 
mit Baldrian I. 271; II. 299. 

« und Aland II. 85. 
mit Baldriahthee und Bifamtinctur 
III. 267. 
mit Belladonna I. 548; IV. 90, 
mit Bilfenfrautertract Il. 33. 
mit Bingelfraut III. 272. 
mit Bitterfaß, II. 152. 
mit blaufaurem Kali IIT. 293. 
mit Brechmeinftein und Eſſig T.:263. 
mit Calomel IL. 471; 11. 152, 396. 
mit Campfer II. 66, 404. 
mit- China oder Chinin 11. 569; ITI. 370. 
mit Ehinin und Opium III. 223. 
In Copaivabalfam I. 273, 5305 IH. 
182. 
mit Eibifchabfud, Copaivabalſam, Cam— 
pfer und Dpium IE. 115. 
mit Eidotter I. >71. 
mit Eiswaffer Ill. 205; IV. 71, 
mit Effig II.A52, 305,314, 315, 332, 
416, 484, 505, 577; Il. 239, 241, 


:3125; IV.435. 


mit Eſſig und Gampfergeift II. 505. 
mit Fifchthran I. 263, 

mit Öratiola II. 332. 
mit Haberarüge, Zudfer, Butter und 
Salz -II. 548. 
mit in Milch gefochter Aloe II. 152. 
mit Kaffee, ſtarkem IV. 89, 90, 432. 
mit Kaffee, Thran und bitteren: Man: 
delwaſſer III. 329. 
mit Kalfwaifer Il. 152, 298: 
mit Kleien- und Schwefeldecoct H. 
1924 
mit Kochſalz LI. 152. 

mit Leberthran J. 465. 

mit Leinöl III.107. 

mit Leinſamen II. 485. 

« und Laudanum III. 65. 

mit Leinfamenabfud und Bilfenfrautöt 
I. 56:. 

mit Luft III. 84. 

mit Milch I. 118, 315; II. 505; II. 
162. 

Milch, Waſſer, Zucker und HI 

— 

mit Dlen und Coloquintentinctur I. 

90% 
mit Dpium I. 204, 211, 412, 575; U. 
197, 578; III. 64, 69, 70, 89, 117, 
256, 259, 272; IV. 225,419. 
mit KRatanhiadecocte, Faltem III. 338, 
mit Sabadillfamendecocte in Mil, IL 
192. 4 
mit falpetrigfaurem Queckſilber III. 
292% Ar 
mit Salzen I. 203. 
mit falzfaurem Natrum IV. 70. 
mit Schafgarben und Stärfmehl I. 


298. 

mit Scierling I. 479. 

mit Schmwefelfeber II. 486. 

mit fchwefelfsurem Chinin und Opium 
IV. 218. x 

mit Seife und DLI. 259. 

mit Seifenwaffer III. 70; IV. 435. 
mit Spargelfpigenfyrup ILL. 196. 

mit Stärfe und Opium III. ı9r. 
mit Stärfmehl und Dpium Ill. 65, 
mit Sublimat III. 252. 


Knebeltourniquet Harder’3 I. 1923 


! 300, u 
« mit Tabak J. 263, 336 ‚. 9, 5 ’ 
548; 11. 398, 399, 503; —— I 
IV. 75, 78, 90, 390. } 
« mit Tabafrau 1.262, A415 IL. 174, 
179, 397. 
« mit Terpenthin IT. 13, 2ro, 303, 416, 
495; III. 2305 IV 185, 231, 294. 
« mit Waſſer, worin Mercur gefocht 
ward II. 152, / y 
« mit Wein I. 270, 
« mit Wunderbauͤmöl, Opium und Gum⸗ 
miſchleim I. 529. 
« mit Bittwerfamenabfude IL. 152. 
« Narcotifche III. 205, 271, 272, 281,285. 
« teigende I. 400, 4555 II. 503; III. 189. 
« fehleimige mit Eidotter II. "299. 
« .« und Ölige J. 202, 20%, 205, 211, 
217, 226, 263; III, 64, 70, 259, 355, 
« sufanmenziehende, Fühle I. Aro, nu 
Rnabenfraut, zweihorniges IL. 337. 
Knallgold III. 368, 
Knalluft I. 220. 


IV. 


12. 
Kneten TI. 69, 286; III. 291, 334. 
Kniegeſchwulſt I. 20; III. 215; IV, 228, 
Knoblauh I. 271, 348, 586; II. 50, 126, 
193, 247, 249, 346, 404, 580, 500, 
593, 610; II. 33, 299; IV. 59, 449. 
« ‚ gebratener II. 90. 
Knoblauchmilch I. 118; II. 590, 
Knoblauchftrauch II. 341. 
Knoblaudptinctur II. 583. 
Knochenanbohrung I. 157. 
Knochenenden, Abfägung derſelben I. 417, 
418, 419, 420, 427. 
Knochenentzündung Il. 205 III. 215. 
Knochenerſatz II. 21. 
Knochenermeichung IT. 215 III. 5. 
Knochenfeile Simon’sT.5. 
Knocengallerte III. 290. | 
— 11. 215 III. 216; 
220, 
Knochenhautentzündung III. 216, 
Knochenfranfheiten III. 2165 IV. 229. 
Knochenfäure, f. Phosphorfäure. 


IV. 


Knochenſchmerzen II. 225 IHM. 216; IV, 


220% 

Knoufucht, f. Elephantiafis. 

Knopfmeſſer Bells I. 92, 

Knopfnaht I. 265, 477, 537, 551, 552; II. 
207, 214, 215, 595, 6215 III. 288. 

Knotenbinde Bötther’s IV. 409. 

Knutwyl IV. 387. 

Kobaltauflöfung I. 306. 

Kochſalz I. 79, 112, 114, 116, 177,:179, 
182, 557, 572, 5735 I. 58, 60, 309, 
370, 487, 488, 489, 499 , 504 , 540; 
IT. 59, 68, 329, 355), 356; IV. 72+ 
113, 304, 332. 

« in Waffer und Weingeift aufgelöft IV. 
187, 399. 

« mit Soldfchwefel IT. 574. 

« mit Dpium H. 47. 

« mit Rofenmwaifer IV. 32ı. 

« mit Schwefel und Waſſer I. 553. 

« mit vegetabififchen Sauren I. 347. 

« und Borar II. 540. 

Kochſalzmineralſchlamm IV. 20, 

Koch ſalzwäſſer IV. 19, 20. 

Köllnerwaſſer W. 249. 





Real: NR 


Kollnerwaſſer mit Salmiafgeift I. 76. 

Königsborn bei Unna I. 363; IL. 355; IV. 
18, 173, 210, 338, 374. 

Köniashütte IV. 58, 62, 176, 252, 319, 
3Aı, 355, 385. 

——— Lychnisartige J. 582; II. 60, 
900, 

Königsferzenöf III. 162. 

Köfen IV. ı3, gı, 385. 

Königswarth IV. 366, 386. 

Königswaffer I. 3775 II. 88, 89, 136, 311. 

Kohlbaum, Surinamifcher, ſ. Wurmrinden: 
baum, Surinamfcher, 

Kohlblätter I. 459; III. 164. 

Kohle, thierifye I. 252, 293, 4595 IT. 59, 
ı14, 254, 507, 545; ILL. 22, 76, 8, 
89, 112, 121, 125, 1555 IV. 375. 

Kohlenfeuer II. 5or. 

Koblenminera'fchlanm Ir 20. f 

Koblenfäure I. 214, 298, 399, 411, 481; 
II. 447, 595; IL. 245, 264; IV. 371, 


. 390% 

KRohlenfäuerliches und Fohlenfaures Natrum 
I. 483, 4843 II. 49, 64, 175, 278; 
Ill. ı50, 237, 254, 354,:3725 IV. 84, 
107, 181, 225, 226. 

Kohlenfaure Bitter» oder Talferde, f. Ma: 
gneſta. 

Kohlenſaurer Ammoniak I. 197, 5425 TI. 
306, 447, 499, 545; II. 69, 241, 
246, 312% IV. 20), 397 3 431. 

« mit Dpium und Wein IL. 477. ' 

Kohlenfaurer Kafitiquor I. 3395 IL 118, 
482, 484, 489, 505 , 617. 

« mit füßem Mandelöt ILL. 206. 

Koplenfaures und unterfohlenfaures Eiſen 
I. 251, 371, 403,439, 453, 454. 582; 
II. 29, 55, 196, 200, 204, 233, 392 » 
400, 475; Ill. 8ı, 189) 279, 281, 292, 
328, 352, 353; IV. 84,121, 240, 

Kohlenfaures Eifen mit Chinaextract IL. 

12) 

mit Kochſalz IT. 593. 

mit Myrrbe II. 233. 

mit Zımmt, Quaſſia oder Rum 

III. 54. 

Koplenfaures und halbfohlenfaures Kati I. 
163, 250, 272, 273, 306, 377, 483, 
568, 571. 587; I. 9, 99, 104, 115, 
116, 163, 222, 232,-237," 300, '316, 


«c 
«c 
«c 


C 
« 
« 


479, 489; III. 146, 183, 206, 240, 
24ı, 281, 354, 3725 IV. 107, 109, 
1124.216,.225, 454. 


Kohlenfaures Kali mit Dpiumtinctur I. 455, 
433 ; 1I. 237, 495, 563. 
« mit Scharlachbeeren II. 4. 

— Natrum mit Schierlingsextract 
. 454. 

Kohlenſtoff-Stickſtoff-Schwefelſäure, f. An: 
throzothionfäure. er 

Kohlenſulfid, ſ. Schwefelalfohof. 

Kohlenwaſſer J. 364. 

Kokelsſame IV. 149. 

Kokos, maldivifche I. 206. 

Kofofchüß IV. 176, 233. 

Kolanuf III. 207. 

Kondrau IV. So, 171, 183, 196, 209, 245, 
249, 265, 336, 358, 403. 

Konoföwfa IV. 09, 127, 140, 176, 186, 
193, 235, 257» 269, 314, 332, 339, | 


374. 
Kopf, Abfcheeren desfelden IT. 2415 IM. 
165, 206. 


egiiter 09 


Kopfblutgefchwulft IL. 225 II. 216; IV. 
229. 

« ihre Eröffnung IV. 229. 
Kopfbohrer Aitken's ILL 137. 
Affalinvs III 139. 
Denman’s II. 136. 

Klees’s I. 390. 

« 8evrees IL. 135. 

«e Mauriceauws 111. 133, 
Kopfgrind II. 24. 

Kopffäge Fried’s IIT. 134, 

Kopffchleife Smellie's TIL. 136. - 

a Bars Mauriceau’s III. 
150% 

Kopfſchmerz II. 28; III. 217; IV. 230. 

« Hatbfeitiger II. 30; ILL. 218; IV. 231. 


» 
« 
« 


133, 


‚[Kopfverdrehung IL. 31. 


Kopfverlegungen IV. 232. 
Kopfjange Denman’s IV. 143. 

«a Tried’s III. 136, 

«e Sohbnfon’s III. 137. 

« Mend e's III. 140. 

« Mesnard's III. 134. 

« Schmitt’s IV. 143. 
Kopfziehber Baauie's III. «36. 

« B u Q h’$ ILI. 135. 
Burton’s III. 135. 
Fried's III. 134. 
Gregoire's TIL. 135. 
Hildan’s III. 133. 
Levret's III. 135. 
Mauriceau’s ILL. 133, 

« Buzos9’s III. 136. 
Kork I. 194; II. 197 , 611. 
Korfeiche IV. 289. 
Korfeichenrinde, verbrannte III. 117. 
Korfhpolzfrang II. 534. 
Korffohle II. 301. 
Korffügelhen IT. 6r. 
Korfplatte Forfter’s II. 450. 
Korn, brandiaes, f. Mutterforn. 
Kornähre, abfteigende oder umgefchrte IV, 


18. 
« auffteigende IV. 418. 
« bei Sprungbeinverrenfung IV. 444. 
Kornblumenfame I. 1. 
Kornbranntwein I. 584, 586. 
Kornhaufen I. 459. 
Kornmühlen, Aufenthalt in III. 223. 
Korſzow IV. 92, 271, 388. 
Korzyn IV. 388. 
Koſtwurz, arabifche I. 206. 
Koth II. 546. 
Kothbaum III. 207. 
Kothenbibersbady IV. 389. 
Kothhalter IV. 232. 
Kothrecivient Juville's I. 375 IV. 232, 
Koumiß II. 221; III. 248. 
Kovaͤszna IV. 436. 
Krähenaugen, N. Brechnuß. 
Rräße II. 34; III. 219; IV. 234. 
« englifhe Curmethode Ill. 
236. 
Kräßeimpfung I. 288. 
Kräkmittel, indianifches IV. 236. 
« Quirer’s II. 34. 
Kräkmwidrige Mittel III. 26. 
Krämpfe II. 315 IIL 218; IV. 232. 
Kräncen, f. Ems. 
Rräuterfädchen I. 59, 76, 433, 531; TIL. 
203; IV. 27. 
aromatifche I. 458; II. 91, ı51. 
mit Campfer III. 66; IV. 371. 


— Ah 


1895. IV. 


C 


« «< 
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\ 
Kräuterſäckchen camphorirte 1.436, 53135 IL 
275; III. 305. 
« erweichende I. 564. 
‚« mit Berberisblättern, Meliffe, Mün— 
3°, Slieder und Campfer Ill. 265. 
« mit Leinfamenmehl und Belladonna: 
fraut I1. 415. 

« warme, zertheifende II. 326. 
Kräuterſäfte J. 43, 556, 586; II. 355, 417. 

« bittere mit Rhabarber 1. 470. 
Kraftbrühen-Suppen IL 5615 Ill. 248. 
Krampfaderbruch IL. 42; ILL. 2215 IV. 237. 
Krampfhuſten IL. 435 III. 221; 1V, 237. 

« Mittel Andrey's dagegen IV. 237. 
Krampfſtillende Mittel I. 205, 343; Il. ı3, 

48, 103, 188, 400, 555, 595; Ill. 
189, 305. 
Rranfenbett Mayor’ III. 225. 

« Berral’s III. 225. 

Krankenbetten, Heber und Tragen III 224; 
IV. 238. 
Kranfenheber Leydig’s J. 132; M. 224. 

« Spener’s IV. 239. 

« Weders IV. 239. 
Krankenſtuhl Aronsſon's IV. 

—Whites 
Krankheiten, anſteckende II. 52. 

« ‚er Füße 11. 52. 

Kran; IV. 18, 313. 

« für den Kniefcheibendrud DBlaffer’s 

IV. 424. 

Krapina IV. 33, 127, 169, 335, 403. 

Krapp, f. Färberrörhe, 

Krassnaboling IV. 139, 280, 353, 357, 
455. 

Krebs II. 535 III. 225; IV. 240, 

« Ausfchneiden des Ill. 227. 
Krebsprühe I. 95, 554; IL. 123. 
Krebsgefhwüre, Dperation nah Marti: 

net IV, 241. 
Krebsmittel der Karaiben IL. 55. 
Krebswurzel, f. Sommermurzel. 

Kreide I. 203, 271; Il. 4905 II. 357. 

Kreidepulver mit Schwefelleber 1. 359. 

Kreidige Mittel IIL. 339. 

Krembs IV. 98, 99, 157, 161, 322, 

Krenn I. 173, 199. 

Krennbier IV. 347. 

Kreoſot III. 48, 188, 220, 251, 353, 377, 
3795 IV. 21, 50, 63, 85, ı24, 129, 
ee 161, 187, 246, 319, 375, 428, 

5 

« — Marzuttini’s IV. 391. 

"Kreofotwaffer III. 48, 109, 153, 154, 155, 


Kreſſe —J—— I. 200; NH. 363, 

« yon Para, ſ. Spilanth, gemüsartiger. 
« zahme III. 247. 

Kreuth IV.35, 42, 50, 92, 117, 121, 127, 131, 
140, 149, 152, ı53, 155, ı58, ı62, 
173, 192, 210, 220, 223, 228, 229, 
235, 250, 256, 29, 266, 271, 290, 
314, 318, 327, 33 ’ 370, 373, 404, 
133, 436, 449. 

Kreuz, eifernes Heifter’s II. 68; IV. 243. 

Kreuzsblumenmwurg , bittere Il. ı19, 404, 
591; III. 3ı7. 

Kreuzbrunnen, f. Marienbad. 

Kreuzbruftbinde IV. 417. 

Kreuznach IV. ı8, 23, 35, 99, 127, 131, 
155, 158, 162, 173, 186, 192,220, 
138. 259, 289, 2097 ı 338, 358, 374» 


239. 


Keal-Negifte® 


Kreuzfhnitt I. 180, 449; II. 390; III. 366. 
Kreuzfpinnen I. 569. | 
Kreuzwurz, gemeine I. 199, 200, 588; III. 
384; IV, 1au 

Kriebelfranfheit II. 605 III. 227; IV. 241, 
Kronenführer Hennemann's IL. 442. 
Kropf I. 605 111. 227; IV. 242, 
Kropflauge Hausleutner’s IL 62 
Srüden I. 579. 

« Burton’ I. 397. 
Krüdenzange Himly's I. 278. 
Krüge mit heißem Waffer LIL. 65. 
Krümmungen il. 65; 4IL 228; IV. 243, 


« der obern Ertremitäten II. 66; III. 


2 9 
« der untern Extremitäten ILL. 231. 
« der Zehen 11. 6. 
« Des Bruftfaftens III. 229. 
« « Behandlung nah Ward II. 
229. 
« Des Halfes II. 65. 
« * Rückgrats II. 67; III. 229; IV. 
2 “ 
« des Unterfchenfels II. 75; IV 244. 
« imjKniegelenfe II. 74; III. 231. 
« « Be, na Ward III. 
291, 

Krumbach IV. 31, 129, 138, 168, 296, 
339, 337, 398. ⸗ 
Kryſtallinſe der Rinder I. 47, 160, 181, 
249, 271, 479, 528; I. 575, 598. 
Krynica IV. 94, 

274, 280, 313, 353, 365, 373, 388, 455. 
Krzeſſow IV. 157, 228, 259. | 
Kugelanmranth II. 341. 

Kugelbad IV. 136, 180, 197, 253, 343. 
Kugelblume, gemeine I. ı. 
Kugeln, elfenbeinerne IV. 361. 
« Auftreinigende Siegl's 1.:7B. 
Kugelſchwamm II. 222. 
Kugelzange Chevaltier’s I. 307. 
Kugelzieher Btadett’s I. 508; II. 597. 
e Perc yꝰs I. 308. 
Kuhmilch I. 315; UI. 126; III. 308, 380. 
mit Fenchelthee IL. 155. 
« mit Gerſtenabſud II. 220. 
« mit Rindfieifhbrühe I. 409; II. 222, 
« Mit Seehundsfett II. 5ı. 
« von mit Mercur eingeriebenen Thies 
ren :1I. 135 
Kuhmift IV. 427. 
Kuhmys, ſ. Koumiß. 
Kuhpocke 1. 47, 65, 171; II. 27, 165, 187, 
315, 603. 
Kuhpockenerzeugung bei den Kühen nach 
Sonderland III. 233. 
Kuhpockenimpfung I. 360, 554; II. 49, 76, 
"7, 78, 153, 250, 353, 354, 578, 
589; III. 94, 2325 IV. 244. 
—— II. 76, 775 ALL. 232, 233; 
Y. 24 { £ 
Kücenfchelle, ſchwarze I. 266; U. 583; 
III. 332. 


Kücenfchellenertract I. 361; II. 50, 98, 
350, 371, 3725! 1IE 221: 
Kügelchen mit bydriodinfaurem Eiſen I. 


72. 

Kühkrätze, ſ. Faſeln, juckende. 

Kühlende Mittel I. 413, 468; II. 202, 332, 
542; III. 58, 196, 230, 237, 285, 311; 


1Y.'249. 
« mit Sydenham's Laudanum II. 
801. 


98, 130, 179, 2241 249, ı 





Reale 


Kümmel, römifcher I. 352; IL. 126, 449. 
Kümmelöl I. 274; 1I. 188. 
Kümmelfame I. 245, 4ıb. 

Kürbis I. 122. 

Kürfchnernabt III. 289. 

SKungendorf IV..176, 223, 233, 252, 341, 
355 ,. 385. 

Kupfer 1. 301, 303, 3045 II. 481, 565; 

II. 67, 71 ’ 253 ’ IV. 22 

Supferäther Ih, 562, 

Kupterblech IV. 70. 

Kupferfeile II. 215. 

Kupferrofe IL. 76; III. 2345 IV. 246. 

Kupferfaimiaf, Kupferammoniak I. 338, 
1lI. 187, 242. 
mit Eichenmiſtel I. 34r.. 

Kupferfalmiaftiquor I. ııı, 361, 439, 5) 
11.56, 136, ı60, 353; III. zu, 
105, 155; IV. 120, 186, 409. 

se mit Mercur IL. 137. 

Kupferſalze III. 110, 

Kupferſeife J. 340; IL 448. 

Kupfervitriof I. 60, 48, 73, 182, 248 1.27% 
29%, 302, 349, 369, A3ı, 434, 444, 
445, 526; Il. 76, 101, 104, 131, 135, 
137, 175, 438, 545, 560, 575; 141. 
61, 102, 149, 352; IV. 100, 261. 

« mit Digitalis LI. 101. 

Kurbeltreppine Ebners IV. 396. 

Kmwaß IV. 165. 

Kwichzowice IV. 176, 332, 341. 

Kyliosis maaus, f. Klumphand. 


— 


L. 


Laachbad IV. 2, 156, 253, 368. 
La⸗Baiſſe IV. 388. 

Labaſſèere IV. 330. 
Labidobeloankiſtron Nowicki's 
Labidometer Antken's I. 392. 

« Stein’s I. 3925 47. 
J,abidometrum, f. Zangenmeifer. 
Labiorum restitutio, f. Lippenbilöung. 
Labis, f. Zange. 

Labium leporinum, f. Hafenfcharte. 
Labkraut 1. 338 

«  breitblatreriges IV. 120. 

« gelbes IV. 120. 

Labrisuleium, ſ. Wafferfrebs. 

Laburnum, f. Bohnenbaum. 

Lac mercuriale, f. Queckſilber, gummöfrs 
PlenPs, 

« sulfuris, f. Schwefelmilch. 
La-Caille IV. 331. 

Laceratio, f. Zerreiffung. - 
Lacerta alligator, f. Kayman. 
La-Chapelle-Godefroi IV. 387. 
Lachenfnoblauch I. 74; 11. 404. 

« mit Weingeiſt I. 437. 
Zachenfnoblaucheflenz 1. 25%. 
tadmustinctur IV. 111. 

‚2a: Groir IV. 388. 
Lactuca sativa, ſ. Lattich, gemeiner. 

« Scariola, f. Lattid), wilder, 

« virosa, ſ. Lattich, giftiger. 
Laͤctucarium, f. Thridace. 

Ladanum mie Wein und Rofenfalbe IT. 5, 
Lähmungen II. 79; Ill. 2345 IV. 246. 


II. 266. 


egiſter. 


Lähmungswidrige Mittel IL. 269. 

Lingenfchnitt 1: 180; IL, 8, 

Läuſeſucht IL. 86. 

La Ferranche IV. 388, 

Lage auf dem Rücken II. 68, 705 IV. 142. 

« ausgeftredte I. 154. 

« den KRüdfluß der Säfte befördernde J. 
428 , 432. 

« erhöhte II. 201, 4205 Ill. 153, 276, 
303 ; IV. 64. 

« halbſitzende IV. 291. 

« horizontale J. 175, 5615 II. 67, 68,69, 
o, III. 120, 142,197, 230, 258, 272, 
275, 382; 1V. 59, 123, 306. 

« ruhige ıK Aı8. 

« veränderte 1. 445, 4775 IV. 263. 

—— bei Brüchen Ribes's 

— 
«Stöckel's III. 224. 

Lagerungs-⸗ und Schwebeapparat Dorn: 
blüth's L 135, 155; 225 

Lagophthalmus, f. Halenauge. 

Lai, f. Sehnenſcheidenkniſtern. 

Laifour IV. 387. 

Lalliazbad IV. 329. 

Lamium album, f. Taubeneffel, weiße. 

Lammfell IL 471. 

Lamotte IV. ı9, 131, 180, 277, 293, 337. 

Lampiano LV. 331. 

Lamſcheid III. 54, 111, 2045 IV. 56, 60, 
129, 219, 222, 274, 352, 363, 386, 
3098, 408, 455. 

Sandaufenthalt IL. 544. 

ganded L 467 ; II. 358; IV. 31, 79, 138, 
ı56, 168, 182, 208, 247, 255, 206, 
327, 333,.352, 356, 

Zandfaffaparilfa III. 337. 

Sangeac 1V. 86, 246, 256, 281. 

gangenau IV. ı80, 253, 319, 343, 386. 

Langenbrüden IV. 86, 99, 117, 127, ıJa, 
158, 173, 183, 196, 210, 220, 223, 
235, 297 , 327, 838,354, 358, 373, 


Langenſalza IV.%34, 127, 171, 234, 249, 
327, 3306. 
Zangenfteinbach IV. 245. 
Sanzgenhafen &eiger’s LIT, 300. 
« zur Pupilfenbildung II. 267. 
Sanzette I. 127, 282, 521; ILL. 155. 
Sanzettentroicart XB 0.0 d's ILL. 244. 
Laparocele, f. Bauchbruch. vn 
Laparo-hysterotomia, f. Kaiferfihnitt. 
Laparotomia, f. Bauchſchnitt. 
isapathum, f. Grindwurz, ſpitzige. 
Lapis calaminarıs, ſ. Salmei, 
« eausticus Chirurgorum, f. Atz ſtein. 
« divinus, f. Söttlicher Stein. 
« infernalis, f. Salpeterfaures Silber. 
« Judaicus, f. Zudenftein. 
« ophthalmicus, f. Stein, göttlicher. 
« suillus, ſ. Stinfftein. 
« vulnerarius, ſ. Wundftein. 
La: Plaine IV. 587. 
Lappa, f. Klette , gemeine, ; 
£appenamputation mit Abſchneiden Teines 
hervorgezogenen Nervenſtückes Il. 
209. f 
Karen , fe Kehltopfentziindung. 
Laryngotomia, Luftröhrenfopföffnung. 
Larpngo: Tracheviomie nah Chelius LI. 
10D. 
« nah Sourdan MH. 102. 


102 


Larynxröhre, elaftifhe zum Lufteindlafen 
II. 324, 

2a Saxe IV. 331. 

Laszina IV. 278, 357. 

Sattich, gemeiner, Ertract I. 
337, 410, 545; Ill. 146, 367. 

« giftiger, Extract II. 47, 48, 113. 
mit Digitalis IL. ııı. 


[4 cc 
« « mit Zimmtwaffer II. ırı. 
« « mit Zinfblumen IL 51. 


« Milder, Gytract III. 221. 

Latwerge aus Baldrian, Zalappe, Myrrhen 
und Hollundermuß IV. 242. 

« aus Honig, Fichtennuß und Galbanum 
III. 246. 

« aus Salappe, einem Mittelfalge und 
Meerzwiebelhonig II. 371. 

a aus Rirfchwafter, Eubeben, Copaiva: 
balſam, Mandelfyrup und Schwefel 
fäure IV. 203. 

« aus Lindenfohle und Honig TIL. 248. 

u aus Nheum, auflöslinem Weinſtein, 
Brechwurzel, Biſam, Goldſchwefel und 
Honig II. 4. 

« aus Senna, Schwefel, Jalappa, Co: 
paivabalſam, Ingwer, weinſteinſaurem 
Kali und Ingwerſyrup III. 162. 

« aus Senna, weinſteinſaurem Kali, 
Foblenfaurem Eifen und Ingwerfyrup 
II. 418; 111. 338, 

« aus Weidenrinde, Schwefelblumen und 
Mohnfyrup IL. 333. 

« 9egen Würmer I. 121. 

u... Bremfers HH. 371. 

& « ©törrs II 590. 


« mit Chinaertract, Opium und Sal: 


miak IV. 452. 
« mit Linſen LV. 265. 
« mit Pfirfihbaumblüthen IV. 455. 
« oder Biffen aus Mehl, Bleiweiß, Ku: 
pfer, Blei und Honig IL. 558. 
«Weinhold's I. 359. 
Lauchſaft II. 507. 
Lauchſtädt IV. 56, 60, 98, 116, 138, 168, 
3% 318 ’ 334» 3521, 363, 385, 398, 
Is 
Laudanum liquidum Sydenhami, f. 
Zaudanım Sydenham’s. 
Laudanum Sydenham's I. 50, 56, 57, 
58, 60, 64, 68, 115, 204, 209, 215, 
261, 284. 384, 564, 570; II. 30, 59, 
228, 254, 275, 398 , 438, 502, 508, 
602; 111. 22, 199, 314, 355. 
« mit Hirfchhorngeift und Bernftein I. 


00, 
« ea Rhabarber I. 567. 
« mit Bitriolgeift I. 177. 
« mit Zimmttinctur Il. 361. 
Rauffäfer, roftfarbiger II. 608. 
auge, äkende II. 550. 
a aus der Weinrebenholzafche IV. 126. 
« aus Milch und Nußaſche IL. 47. 
« Javelli'ſche I. 445. 
Laugen, Falifhe I. 81, 296, 305, 443, 481; 
11. 35 312,336,489; 111.66, ı52; IV. 
104, 107, 
Saugenbäder L 212, 236; II. 253, 336,395. 
Laugenfalz, flüchtiges I. 40, 72, 78, 163, 
168, 169, 218, 219, 251, 277, 280, 289, 
290, 294, 298, 301, 369, 438, 452, 
531; II. 37, 53, 54, 55, 102,. 157, 
293, 297, 318, 362, 372, 399, 444, 
477, 487, 489, 490, 499, 500, 501, 


> 
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Real: Key tft er 


502, 503, 510, 5875 III. 71, 156, 188, 
252, 356, 357, 358, 359, 360; IV. 
70, 100, 107, 108, 109, 113, 205, 
278, 371 , 432, 434, 438. 


442 ,. 584; IL. | Saugenfalz, flüchtiges, bernfteinhäftigeg I. 


273; 11. 4gg\, 501; IV. 274, 
in Chinaaufguß II. 492. 
mit Auisöl L, III. 
mit Aland II. 362, 
mit Qampfer IV. 260 
« mit Dpiumtinctur IL. 399. 
« mineralifes I. 40, 297, 434, 4825 
Il. 161, 232, 247, 485, 565; III. 
1833 TV.'yrt, 
« « in Kaifwaller aufgelöft I. 377. 
« vegetabilifches I. 73, 247, 239, 296, 
301, 304, 305, 306, 449, 482, 
573, 577; U. 7t, 100, 156, 395, 
485, 489, 500, 503, 548; III. 
* 355, 357, 359; IV. 105, ı11, 
113, - 
« « mit Ammonium I. 543. 
Laugenfalze, I. 163, 203, 297, 422, 431, 
479, 555; 11. 28, r6, 80, 109, 156, 
187, 238, 389, 424, 471, 486, 494, 
496, 617; 11l. 252, 357; IV. 70, 97, 
216, 452. 


« — 1. 296, 418, 481; 11. gı, 353, 
I 


cc «C 


« Foblenfaure I. 296, 484. 

Laugenfalzige Mittel Il. 103; 1V. 135, 
179, 237. 

Laurus Benzoin, f. Benzoebaunt. 

« Camphora, f. Campfer. 

« Cinnamomum, ſ. Zimmt. 

« Culilaban, f. Nelfenzimmt. 
« nobilis, f. Lorbeer. 

« persea, Avogatolorbeerbaum. 
« Sassafras, f. Saflafras. 

Laufanne IV. 387. ; 

Lauſigk IV. 173, 183, 210, 250, 314, 387. 

gauterbach IV. 174, 180, 329. 

Lavandula $pica, f. Lavendel. 

Lavendel:, Terpenthin: und Safrangeift mit 
&ampfer 111. 230. 

Lavendel: und Terpenthingeift III. 230. 

Lavendelwaſſer LI. 337. 

Laziſe IV. 3. 

Leamington IV. 20, 331, 

Lebensbaumeſſenz UI. 107, 

Lebenselixir J. 457. 

Lebensluft, ſ. Sauerſtoffgas. 

ey > „ſ. Magnetismus, thieri⸗ 
cher. 

Lebereiterung II. 87; IV. 254. 

Leberentzündung 11. 86; III. 2355 TV. 254. 

Leberflecken II. 87; Ill. 236; IV. 254. 

Reberfranfheiten IL. 88; II. 236; 1V, 255. 

Leberprobe IV. 102. 

Leberthran 1.65, 158 , 258, 288, 442, 465, 
468, 477, 579, 582; Il. 85, 97, 280, 
286, 287, 355, 589; III. ı8, 32, 148, 
160; 1V. 266, 455. 

« mit Dpium IV. 266. 

Zeberverhärtung II. 895 II. 237; IV. 258, 

Lecken IV. 272. ’ r 

Lederhautentzündung II. 89; IV. 259. 

Lederblume, dreiblätterige II. 591, 

Ledum palustre, f. Sumpfporſch. 

Leenfingen 1V. 329. 

Lehre Rafori’s Lil. 87. 

Leibesübung IM. 147. > 

Leibbinde IL. 4435 IV. 46. 





® 


Neatz Rt 


Leibgürtel mit Tourniquet LI. 204. 
Leichdorne II. 90; Ill. 2375 IV. 259, 

Ausſchneiden derfelben IL. gı. 
Leicbenhäufer IV. 349. 

Leim, tbierifcher 11. 46, 574. 
Leindotter, europäifcher LI. 404. 

« grfßirnter Il. 596. 

« traubiger M. 596. 
£einöt II. 591; IV. 63. 

« mit Laudanum I. 414. 

« und Honig LI. 2gı. 

« und Kalfwaffer IL. 479; IIL 197. 
Seinfamal. 256, 561 5 II. 25, 278, 483, 497. 
Zeintücher, gewärmte IE 293. 
Zeinwandfäppchen, in warmes Waller ge 

tauchtes I. 432; III. 339. 

« mit Honig beftrichenes IL. 148. 

« trodene, erwärnite IV. 59. 
Leiopus Vogelii, f. Plattfuf. 

Leipzig IV. 39%, 
Seifingen, f. Leenfingen. 
Leiſtenbeule 1V. 259. j 
Zeiftenbruch I. 230; III. 745 IV. 78. 
« eingeflemmter, Kepofition nach Mo ft 
IV. 78. ⁊ 

« Dperation nah Boy er III. 75. 

« Dperation nah Key III. 75. 
Leiftenbruhband Cooper's I. 23ı, 

« Feilers Ill. 74 

« Suvilte’s III 74. 

Seiftendrüfe, ſyphilitiſche IL. 925 III. 237. 


‚Leiftenfifteln 11. 95. 


£eiftenhoden II. 96. 

« Radicaloperation nah Koch II. 96. 
Leite agsfonden Guerin's I. 492. 
Zeigfau IV, 283. 

Leminthochorton , f, Wurmmoos. 
Zendenabferß Il. 96. 

Zendenweh II. 97; IV. 260. 
Lenticularmeffer Bell’s II. 439 
Leontiasis, f. Elephantiafis. 
Leontodon Taraxacum, f. Löwenzahn. 


"Lepidium, f. Kreſſe. 


« ruderale, f. Hundefeuche. 
« sativum, f. Kreſſe, zahme. 
Lepra, f. Ausſatz. 
« holsatica, f. Ausſatz Hoffteing. 
« norvegica, f. Radefyge. 
Leprosis, ſ. Ausſatz, Elephantiafis. 
Leptospermum Thea, f. Südſeemyrtha, 
theegebende. 
Lerchenfhwamm II. 343. 
Lerchenſchwammharz IV. 392. 
Les-⸗Allues IV. 388. 
Leſſignano IV. 331. 
Lethargia, Lethargus, f. Schlafſucht. 
Leucaethiops , ſ. Kakerlak. 
Leuce, f. Ausfaß, weißer. 
Leucoma, f. Hornhautfleck, weißer. 
Leucophlegmatia, f. Ausſehen, weißss, auf 
gedunfenes. 
Leucorrboea, f. Fluß, weißer. 
Zeuf IV. 39, 98, 125, 127, 134, 140, 152, 
174, 180, 197, 209, 218, 251, 290, 
314, 317, 329, 336, 354, 451, 457. 
Seutftärten IV. 39, 180, 343. 
Levisticum,.f. Liebſtöckel, gemeines. 
Lexopyretos, f. Fiebermittel. 
Liatris spicata 1. 257, 479. 
Lichen islandieum, f. 3ständifches Moos. 
« pParietinum, f. Wandflechte. 
« vulgare, f. Flechte, gemeine, 
Licht IL. 258; III. 239. 


egiiter. 105 
Lichtendrunnen IV. 37, 178, 221, 340, 
Lichtleiter Bozzini's I 393; IL. 241. 
Lichtfcheu IL: 97; III. 2395 IV. 260, 
Liebenftein ILL. 54, 111, 270,.271, 324, 
344» 352; IV. 56, 60, 129,.138, 168, 
2485 299, 311, 318, 334, 352, 385. 
Liebenzellerbad IV. 31, 137, 219, 222, 247, 
273, 310, 328, 398. a 
SEHEN. AEREINES 111. 369. 
iebwerda- . 1 ri 3 I ; 282 2 8 
N — 
Liegen, anhaltendes im Bette III. 203, 
Lienis morbi, f. Milzfranfheiten, 
« obstructio, f. Milzverftöpfung. 
« tumor et induratio, ſ. Milzgeſchwulſt 
und VBerhärtung. 
Lienitis, ſ. Milgentzundung, 
Lienteria, f. Magenrupr. 
Lienzlmühl IV. 82, 192, 406. 
Ligaturae, fs Unterbindungen. 
Ligaturſchräubchen Sräfe’s IIE 118, 
ee umftelbares Gräfe's IIL 
Lignum benedictum, s. Indicum, s, sanetum, 
ſ. Guajakholz. 


| Ligusticum Levisticum, ſ. Liebſtöckel, ge: 


meines. 
Liliennarciſſe, aſiatiſche III. 63. 
Lilientinctur I. 339; II. 31, 618. 
Limatura auri, ſ. Goldfeile. 

« martis alcoholisata, ſ. Eiſenfeile. 

« stanni, f. Zinnfeife. 

Limax agreslis, f. Schnede, gemeine. 

Simmer IV. 38, 177, 184, abı, 327, 341, 
433. 

Simonade IV. 149% 

Limpach IV. 174, 180, 184, 221, 223, 224, 
329, 343. 

gindenfohle IL. 35. 

« mit Digitalis II. 123. 

« mit Mitch III. 2/8. 

« mit Safran III. 90. 
gindenrinde I. 132. 

« amerifanifche II. 477. 

Lingua nimis longa et tumens, ſ. Zunge, 
zu lange und gefhmwollene. 

Linguae exstirpalio, f. Ausrotiung der 
Zunge. 

« Ainduratio, f. Zungenverhärtung. 
ginimente, f. Salben. 

Linimentum ammoniatum, volatile, f. Sal: 
be, flüchtige. 

« volatile camphoratum, f. Salbe, flüch— 

tige mit Campfer. 

« saponato-camphoratum, f. Dpodeldoc. 
ginfen II. 126; III. 325; IV. 266, 392. 
ginfenfapfelentzündung IL 98. 
ginfenmept I. 158. 

Linum catharticum, f. Purgirlein.. 

« usitatissimum, f. Lein,. gewöhnlicher. 

£ipifa IV. 249, 357. 

Lipocele, f. Fettbruch. 

Lipoma, f. Fettgeſchwulſt. 

Lipomphalus, f. Settnabel, Nabelfettbruc. 
Lipopsychia, Lipothymia, ſ. Ohnmacht. 
Kippenbildung I. 330. 

« nah Dieffenbad I. 330. 

« nah Ruft I. 330. 

Lippenhalter Beinl's I. 550; ILL. 192, 195: 

« Gärtnev’s I. 55ı. 

« Marcard’s 1. 5ı, 

« Bang’s L 551. 


104 Real: 


£ippenfrebs, Dperation nah. Boyer IM. 


225. 


11. 594. 
Lippenzange Kirbny’s I. 551. 
Lippitudo, f. Augenverſchleimung, Ver⸗ 
klebung. 
— ————— IV. 24, 38, 176, 252, 282. 
I.iquamen Martis, f. Eifenöt. 
Liquor acidus Halleri, f. Sauer Hal: 
fer’, 
«a ammonil acelici, fr Geiſt Minde 
rer’s 
« ammont anisatus, f. Laugenfalz, flüch: 
tiges mit Anisöl. 
« ammonli caustici, ſ. 
tiges. 
«a ammonü pyro - oleosus,"f. Hirſchhorn⸗ 
geift. 
« ammonii succinatus, ammonii sueci- 


Hirſchhorngeiſt, 
ſ. Schwefelbalſam 


Laugenſalz, flüch— 


nici pyro-oleosus, f. 
bernſteinhältiger. 

« ammonii sulfurati, 
Beguin's. 

« anodynus martualis , ſ. Nerventinctur 
Beſtuſchef's. 

« anodynus mineralis Hoffmanni, 
f. Tropfen Hoffmanns. 

« antimiasmaticus Labarraque, cal- 
cariae clloratae, calcis oxymuriati- 
cae, ſ. Liquor Labarraque's. 

a antipyreticus Harlessii, f. Arſenik⸗ 
liquor Harteß’s. 

« argenti murlatico-ammonlati, f. Salz: 

faurer Ammoniakſilberliquor. 
Liquor Bat e's J. 60. 
Bello ſt's T: 440; II. 532. 


Liquor carbonatis sodae alcalinus, f. Wafs 
fer, mephitifch: alkaliſches. 
« Conseryatrix Jacobſon's I. 192. 


« Ccornu ceryi succinatus, f, Hirſchhorn⸗ 
geift, bernfteinhältiaer. 

« ferri alcalinus, ſ. Eiſenkaliliquor. 

« hydrargyri muriatici, ſ. Subönmats 

waffer. 

« hydrargyri nitriei oxydulati, f. Sal— 
pcterfaurer Duedfilberliquor, 

«a kali arsenicosi, ſ. Arſenikliquor 5 9 tv: 
ler’:. 

e kali carbonici alcalinı, f. Kohlenſau— 
rer Kaliliquor, 

« kali caustici, f. Lauge, Falifche. 

a Labarraque's 1355, 435, 437; I. 

104, 356. 

ne N f. Sublimatwaſſer. 

« Myrrhae : . Myrrhenöl. 

« nervino-antirheumaticus, ſ. Antirheu— 
matifcher Liquor. 

a nitri fixi Glauberi, f. Kohlenſaurer 
Kaliliquor. 

« ophthalmicus caeruleus, f. Augenli— 
quor, blauer. 

« opii acetici Hölzle's III. 409. 

plumbi acetatis, acetici, ſ. Bleieſſig— 
liquor. 

Pr probatorius Hahnemanni, Liquor 
sulfureticus acidulus, f. Weinprobe 
Hahnemann’s. 

Fiqusr, rauchender Boyl e's III. 187. 
Liquor saponis stibiati, ſ. Spießglanzſei⸗ 
fenliquor, 


« stibii muriatici s, chlorinict, .Spieß⸗ 


glanzbutter. 


Regifter 


+ 


Liquor, finptifcher —— J. 181; II 


197 , 198. 


Kaliliquor. 
Liriodendron tulipiſera, ſ. Tulpenbaum. 
Lithagoga, ſ. Steinausleerende Mittel. 
Lythargyrus, Lythargyrum, fs Re 
Silberglätte, 
Lithiasis, f. Steinkrankheit. 
Lithocenope Heurteloup’s T.Bıı. 
Litbofonion Lufen’s 1. 5075 Ill. 172. 
Litholabon ; f. Steinzange f a 
Lithometer Lerony’s 1. 510; MI. 167. 
Lithontryptiea, f. Steingermalmende, aufs 
löfende Mittel. 
Sithoprione Leron’s I. 507; II. 173. 
Lithofcop Broke's IV. 198. 
Lithotom Bataille's 1. 427. 
« Biandeffi’s J. 5oı. 
«a Dupupytren’s 1. 498 
« ®attev’s 111. 170, 
«a Langenbeds 1. 492. 
« Lombard’s 1. 513, 
« N, I. 497. 
«a VBaccaz Berlinahieris Di 195. 
« verborgenes III. 168, 
« « &osme’s Ag B 
Lithotomia, f. Harnsiafenfteineperation. 
Lithotritie Civiale's I. 507. 
« Berbefferung nah Pechioli 1 
00 
githotriter Colombat’s L 511. 
« Pammart’s 1. 510. 
Little Hampton IV. 20. 
Lixiva, f. Kali. 
Lixivium ammoniacale oleosum, ſ. Geiſt, 
öliger, Sylvius's. 
« kalınum, saponariorum, ſ. Lauge, ka⸗ 
liſche. 
« sanguinis, ſ. Blauſaures Siſenexydkali. 


Lippenwunden, Behandlung nach terrae foliatae tartarl, f. Sffigfaurer | 


Llandridod IV. 20, 210, 331, 388, 


Llanwyrted IV. 332. 

Lobelie, aufgeblafene, I. 200, 245; II. 36; 
IV. 263. 

Lobelientinctur II. 113, dh III. 222; IV. 
263. 

Lochbachbad IV. 387. 

Lochia, f. Kindbettfluß. 

Lochiorrhagia , ſ. Mutterblutfluß im Wo⸗ 
chenbette. 

Lochiorrhoea, ſ. Kindbettfluſt, übermäßiger. 

5—— f. Kindbettfluß, unterdrüdter. 
Lochotin IV. 193. 

Lodyczyn IV. 176, 332, 341. * 
Loeche, f. Leuf. 
Löffel Daviel's I. 307; IV, 381. 

« Wiedmannins I, 134. 
Löffelfraut, officinelles 11. do 
Loemopyra, Loimopyra, f. Pefifieber. 
Lomus, Loimus, f. Bett. 
göfchpapier in Kugeln IV. 64. 
göfchpapier mit Branntwein IL. 505. 
Löſchungsmittel Palmer’s Il. 322. 
Löthrohr I. 297 , 298, 306. 

Löwenberg IV. 38, 160, 178. 
Löwenſtein, ſ. Theufierbad. 
Löwenzahn II. 4045 111. 5g. 


| Söwenzahnertract Il. 591. 


T.olium temulentum, ſ. Taumellolch. 
Lonicera caprifolium, ſ. Geisblatt. 
Looch, Lohoc, ſ. Latwerge, Sedfaft: 
Lopeziana radix, f. Lopezwurzel. 
Lopezwurzel I. 270. 
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Lorbeeröl IT. 288. 
Lordosis, f. Rückgratskrümmung nad) vorne. 
Xofanna IV. 331, _ 

Losdorf IV. >. 
Lotusblume III. 344. 
SLoweſtoff KV. 20. 

Loybl IV. 17. 

Loxarthrus, ſ. Gliederſchiefheit. 

zu 1V. 36, 151, 175, 331, 405. 

Zubien IV. 34, 127, 151, 171, 183), 191, 
. 196, 220, 234, 256, 268, 290,. 332, 
335, 353, 357, 403, 433, 446. 

Lucca IV. 27 158, 175, 184, 251, 272,337» 
374, 405, 45 . \ 
Luchatſchowitz II. 359; IV. 37, 81, 92, 193, 

‚197, 277, 355, 407. 
Lucius , f. Hecht. 21 
Suesfau, Lucsky IV. 180, 212, 253) 343, 

368, 384. 
Ludwigsbad, ſ. Wipfeld. 
Ludwigsfaffee IV. 392. 
Lues, f. Seuche. 
« Flumicensis, f. Scharliewo, 
« venerea, f. Luftfeuche, 
Luffa acutangula, f. £uffe. 
Zuffe IV. 7ı. 
Luft, atmofphärifhe, in die Pleurenhöhle 
eingetriebene IIT. 196. 

‚a dephlogiftifirte Prieftley’s, ſ. Sauer: 

ftoffgas. 

« fire, ſ. Koblenfäure, 

« frifhe II. 321; III. 67, 116. 

« bepatifche,f. Schwefelwafferftofffäure. ' 

« Fühfe 12. 308; III. 356. ⸗ 

« trodene, warme II. 293, 559. 
Luftausziehen aus der Lunge II. 325. 
£uftbad II. 231, 284 ,- 525. 

« meingeiftiges I. 198, 2195 II. 253, 290, 

567 , 598. | 
Luftdouche II. 241. 
Luftdruck II. 390. 
£ufteinbfafen I. 234, 258 5; IT.-Aı7. 

« in den Maftdarm IV. 394. 

Lufterneuerung und Luftgenuß I. 80, 172, 
22, 4455 U. 3ıı, 508; III. 308,356; 
IV. 308, 

Qufterneuerungsapparat Sutton’ IV. 27. 


Lufterneuerungsvorrichtung Meifiners- 


EV. 80, 
Suftgefhmutft TI. 98. 
Luftleiter Hecding’s III. 140. 
Suftmutterfrang MitEen’s III. 278. 
Luftpumpe Wilke's IV. 28, 

«e zur Taris Hauffs IIL 115, 
Suftreiniger White's III. 26. 
Zuftreinigunasappara Rommersha u: 

MERWL 80 ; IN 28. 
Zuftröhrenentzüindang IL. 985 III. 239; 
V. 260. j 
Luftröhrenfiſtel IL. 104. 
Luftröhrenfopfentzündung III. 242. 
Luftröhrenfopföffnung II. 105, 274, 549. 
£uftröhrenöffnung II. 102, 106, 108, 485; 
III. 156, 243, 244; IV. 261), 429. 
« mit Ausfchneidung nah Godeve II. 
107. 

« NE Belt II 105. 

a nah Brettonneau II. 107. 

« nad Chevalier II. 106. 

«a nad Eooper II. 106. 

« nab Default II. 105. 

« nad Biborg IV. 26. 

« nah Bicq V’ilayr IL 105. 


105 


Suftröhrenöffnung nach Zang II. 105, 106. 
« Borfchlag Lawrence's LI. 106, 


Luftröhrenringe, Ausfhneiden eines Stückes 
der IE. 543. 
Luftröhrenverengerung II. 109, 
Luftröhrenſchwindſucht IL. 108; IV, 262. 
Ruftfäure, f. Kohlenfäure. 
Zuftveräuderung II. 46, 50, 51. 
Lünneburg IV. ı8. 
Suifenbrunnen IV. 383. 
Lüttiher Dfen IV. 27. 
Lumbago, f. Lendenmweh, a 
Lunaria rediviva, f. Mondviofe, ausdauernde, 
Lungenblume Il. 551. 
&ungendampf Il. 1095 III. 244; IV. 262. 
Zungenentzündung II. 115; 111.246; IV. 264. 
Sungenfranfheiten IL. 117; 111. 247. 
Sungenfraut, offiemelfes IL. 127; III. 247. 
£ungenprobe IV. 101, 102, 103, 104. 
« Bernt’s IV. 102, 103, 
« Danief’s IV. ıor. 
« Ploucquer’s IV. ıo1 
Sungenfteine II. 118. 
Lungenfucht IL. 118; III. 2485 1V. 264. 
Lupulin I. 1625 IL. 161, 355. 
Lupus, f. Wolf. 
Luscitas, f. Schielen. 
Suftfeuche II. 129; III. 251 5; IV. 267. 
« Behandlung, arabifcbe LI. 143. 
« « nach ®@irillo III. 252. 
« «nah Eifenmann II. 177. 
« « ohne Mercur 11. 145. 
« Bepeimmittel Underfon’g II. 252. 
Luxatio, f. Berrenfung. 
Luxenburg IV. 329. 
gureuif, Luxville, IV. 21, 54, 58, 86, 
05, ı18, ı3ı, 180, 25u, 313, 330. 
337 » 341, 360, 374, 395, 407. 
Lyboch IV. 34, 57, 61, 172, 276, 314, 354. 
Lycanchis, f. Waſſerſcheu, fymptomatifche. 
Lycoperdum solidum, f. Kugelſchwamm. 
Lycopodium „ſ. Bärlapp. Pe 
« elavatum ,„ f. Bärlapp, nagelförmiger. 
« Selago, f. Selago. 
Lycopus europaeus, f. Waſſerdorn. 
Lycorexia, f. Wolfshunger. 
Lygmus , f. Schlucken. 
nme IV. 20, 
&yminaton IV. 20, 
Lympheurysma , f. 
rung. 
Lymphgefchwülſte IT. 149; III. 254. | 
Lymphochezia, ſ. Durchfall, Iymphähns 
licher. : 
Lymphonecus, ſ. £ympbgefäßanfhwellung. 
Lymphorrhoea, f. Lymphfluß. 
Lymphotomia, f. Lymphgefäßſchnitt. 


Lymphſyſtemskrankheiten II. 1515 III. 25735 
IV. 271. 
Lypothymia, f. Gemüthszuſtand, franriger. 
Lysimacbia purpurea, salicoruia, |. Weir 
derich, rother. 
Lyssa, f. Wuth. ’ 
Lyssodegma, Lyssodegmus, ſ. Biß eines 
tollen Hundes. 
Lythargyrum , f. Bfeiglätte, 
Lythrum salicarıa, Weiderich, vorher, 
Lytta, f. Blafenfäfer. 
«. rulicollis, f. Spanifche Fliege. 
« vVittata, ſ. Kartoffelfliege. 


Lymphge fäßerweite— 
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Machlosyne, f. Manntolfpeit. 
Machlotes, f. Geilheit der Weiber, 
Macies, f. Magerheit. 
Macoubatabaf 1. 406. e 
Macrobiotica, f. Geſundheit erhaltende Mit: 
tel; Lehre zur Erhaltung eines. lan: 
gen Lebens, 

Macronosia, f. Kranfheit, chronifche. 
" Macrophysocephalus, f. Kopfluftgeſchwulſt. 
Maculae hepaticae, ſ. Leberflecken. 
Madar, ſ. Rieſenſchwalbenwurzel. 
Madarosis, ſ. Ausfallen der Haare. 
Madenwürmer II. 152; III. 254. 

« Ausräumung derſelben ILL. 254. 
Madera III. 248. 
Madisterium, |. Haarzange, 
Madonna della Selva IV. 388, 
Maea, Maeas, f. Hebamme. 
Maeeia, f. Entbindungstunft. 
Maecuter, f. Öeburtsbelfer. 
Mähler Il. 153; IV. 272, 

« Dperation nah Hall II. 153. 
Maärzviole II. 206. 
Mäßigkeit II. 30. 
Magen, Auswafchen desfelben III. 256, 
Magenbefihwerden III. 255; IV. 274. 
Magendarmentzündung 111. 255. 
Mageneiterung II. 154. 
Maaenentzündung II. 1545 IV. 273. 
Magenerweichung IL. 154; Ill. 256; IV. 

3 


——— 
Magenkrampf und Magenſchmerz II. 156; 
I14256 'IV.,273,.278, 

Magenpumpe Fox's 11. 182. 
Magenröhre Phyſick's LI. 182. 
Magenruhr Il. 157; IV. 277. 
Magenfaure II. 1575 IV. 277. 
Magenfaft III. 155. 
Magenfaft des Schweines II. 592, 611. 

« feifchfreffender Thiere II. 546. 

« grasfreffender Thiere I. 4305 LE. 55, 
Magenfhnitt II. 158. 
Maaenfhwäche II. 1595 III. 257; IV. 279. 
Magenfprige, Magenpumpe U. 483; IV. 


397. 
« Bush’s IT. 181. 
« Reav’s Il. 20, 181. 
« Ward’ Il. 182. 
Magenftärfende Mittel IL 155, 308; II. 
147. 
Magen sirhärhung IL 62; III She 
Magerheit IL. 163. 
Magisterium Bismuthi, f. Wißmuthweiß. 
« Sulfuris, fe Schwefelmilch. 
Maonefia J. 117, 208, 209, 211, 481, 482, 
483; Il. ı61, 212, 222, 482, 485, 
490, 495, 496 , 498, 504, 6135 III. 
266, 345, 376. 
Magnesia carbonica (anglica), ſ. Magneſia. 
Magneſia, gebrannte I. 452, 544; Il. 498, 
503. 
« gebrannte mit Rhabarber IIT. 64. 
« mit Brechweinftein I. 164. 
« mit Rhabarber und Gewürz IIT. 166, 
Magnesia salis amari, f. Magnefia. 
« sulfurica, f. Bitterfalz. 


Re u 


Magnesia usta (calcinata), f. Magırefia, ge: 
brannte. 

Magnetismus I. 308, 337, 345, 346, 586; 
ll. 234; 10. 2935 IV. 36, 43, 83, 
89 , 90, 98, ı21, 164, 179, 189, 221, 
224, 231, 234, 238, 253, 260,'274, 
309, 315, 316, 322, 361, 368, 370, 
371, 390, 409, 459, 461, 462, 465. 


« tbierifger 11. 86, 232, 322, 397, 4735 


1V. ı20, 127, 380, 383, 462. 
Magnolia glauca, f. Magnotie, eifengraue, 
Magnolie, eifengraue 11. 283, 393, 573. 
Magyarad IV. 33, 170, ı80, 335. 
—— Falva IV. 141, 185, 197, 282, 

320. 

Mahagonyholz I. 270; II. 576, 583. 

Mahagonyextract 1. 270, 

Mahagonyrinde II. 403, 568, 

Maisfäfer Il. 551 5 1LV. 392, 

Maiwurmlatwerge Lk. 547, 551, 

Mais IV. 392. 

Maisblüthe 1. 479 

Maisnahrung Li. 2225 Ill. 2905 IV. 89, 
I2I, 

Maisfuppe III. 308. 

Maiszuder 1ll. 337. 

Najoranbutter Ik. 238. 

Malacia, f. Eßluſt, franfhafte nach unge: 
nießbaren Dingen. - 

Malactica, f. Erweichende Mittel, 

Malagma, f. Umſchlag. 

Malamborinde I. 411; Il. 13, 300, 575. 

Malmedy IV. 24, 386. 

Malou IV. 58, ı80, 212, 277, 330, 343. 

Maltheferfreuz II. 529. 

Malva, f. Käfepappel. 

Malvern IV. 332, 388, 

Malzwaffer ILL. 248. 

Mammarum abscessus, f. Bruftdrüfenabfech. 
cancer, f. Bruftdrüfenfrebs. 
hypertrophia, f. Brüfte, zu große, 
induratio, f. Bruftdrüfenverhärtung. 
morbi, f. Öruftdrüfentranfbheiten. 
scirrhus , f. Bruftdrüfenicirrhus 


¶ 

t 

¶ 

« tumor adiposus, ſ. Bruſtfettgeſchwulſt. 
Manchenillbaum, gemeiner IV. 24:. 
Mandelbaum, gemeiner IL 404. 


Mandeldaumgumm IV. 391, 
Mandelbräune II. 163. 
Mandelmilch 11. 326; III. 181, 188. 
« aus bittern Mandeln und Pfirfichker- 
nen mit Peterfilienwafler IV. ıgı. 
« aus füßen und bittern Mandeln mit 
NRofenwaller und Benzoeblumen 11. 
337: 
« B5 Süßmandelöl und Mohnfyrup LI. 
Mandeln J. 118, 245, 3705 U. 362; IV. 
92% 
« — eines Stückes der IV. 
283. 
« bittere I. 122, 588; IL. 551, 57u, 576; 
III. 109. 
« geichwollene, verhärtete,, feirrhöfe IL. 
163; III. 257; 1V. 283. 
Mandelnausrottung I. 91. 
Mandetöt I. 4o, 120, 1235 U. 493; UL. 
25, 7% 
« bitteres I. 252; II. 247. 
Mandelfyrup IL. 362, $ 
Mandelwarler, bitteres IL ı2, 128, 153, 
“619; 111. 69, 222. 2 
«. bitteres mit Spießglangwein IL. 356. 


\ 





WERIERLEHGEREE 


Mandelmeidenertract IT. 5gı. 

Mandragora, ſ. Alraun. 

Manganesium, Manganium oxydatum ni- 
grum , hyperoxydatum nigrum, f. 
Braunftein. 

Manganoxyd, natürliches, f. Braunftein. 

Mangold, gemeiner IV. 392. 

Mangoldfaft mit Honia Il. 126, 188. 

Mania, f. Raferei, Tollheit, Wahnfinn. 

Mania potatorum,, f! GSäuferwahnfinn. 

Manna II. 9, 326. 

Manna metallorum, ſ. Calomel. 

Mannafchwingel II. 591. 

Mannaftoiff IV. 3. 

Maunersdorf IV. 2, 169, 182, 195, 220, 
222, 399, 403. 

Mannsſchild, milchiger III. 105, 190. 

‚ Mantafia IV. 331. 

Maos IL. 218. \ 

Maranta arundinacea, f. Pfeilwurz. 

« Galanga, 'E Galgant. 

Marasmopyra, ſ. Zehrfieber. 

Marasmus, ſ. Verwelken, Auszehren. 

Marcaſit, ſ. Wismuth. 

Marchantia hemisphaerica, ſ. Marchantie. 

Marchantie, halbkugelige III. 369. 

Marelaz 1V. 388. 

Margate IV. 20, 

Mariaſchein IV. 282. 

Marienbad Ill. 57, 161, 2365 IV. 2, 23, 
24, 37. 59, &2, 81, 82, 91, 118, 151, 
155, 159, 162, 175, 177, 193, 197. 
233, 251, 252,257, 276, 293 , 298, 
3ı4, 320, 322, 340, 341, 354, 361, 
366, 386 , 436 , 465. 

Marienborn, f. Schmecdwiß. 

Mariendbrunnen, Marienquelle , 
rienbad. 

Marienfels LV. 386. 

Markgrafenpulver IV. 241. 

Marffhwamm II. 164; III 258; IV. 284. 

Marmarygae, f. Flimmern und Zunfeln vor 
den Augen. 

Marrubium album, f. Andorn, weißer. 

Mars solubilis älcalisatus, f. mweinfteinfaus 
res Eifenfali. 

Marfchfranfheit, ſ. Ausfaß Holſteins. 

Marterfalbe, ſ. Salbe mit Brechweinftein: 

— Fenovilla IV. 151, 258, 320, 

Martinsbad, ſ. Bormio. 

Marum verum, ſ. Amberkraut. 

Maſchine bei Callus-Mißbildung Öfter: 
hein's IV. 50. 

a beim Scheintode Gorcy’s II. 319, 
« für Beinbrüche Alban’s 1. 148 
Blume’s III. 4>. 


f. Ma: 


«c ¶ 

« Boyer’sl. 148. 

« « Bushs]. 148. 

[X « Nicolat’s I. 150. 

« « Nusbaumersl. 155. 
« « Po ſch's 111. 455 IV. 50. 


« Skhürmaners IV. 426. 
« für Beinfrümmungen Bufch’s 11. 75. 
« für complicirte Beinbrüche Elder: 
ton’s I. 150. 
« für das Schielen Tauber’s IV. 350, 
« für den Vlafenvorfal Stars J. 517. 
« für den fchiefen Hals Jörg's I. 475. 
« für den Schwanenhals Delacroip’s 
1I. 31 , 65. 
« für den verdechten Korff Gerdy's IL 


31, 65. 
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ſtaſchine für die Hafenfharte Stückelber— 
ger's 1. 550. 

« für Klumpfüße Boners Il. 18. 

« «- Zimmermanmsil. ıg. 

« für Knieſcheibenbrüche Bell's 1. 153. 

« « Büding’s l 153 

« « Evers’s I. 152. 

« « Laurer's IV. 425. 

«ae Sanpe’s IV. 425. 

« für Knies und Ellenbogenkrümmun— 
gen 11. 74. 

« fürßrümmungen Delacroiy’s 1.72 

Gefſher's li. 67. 

Gräfes 11. 69, 71. 


(C (C 

« « Jörg's II. 68, 74. 
«Schmidt's II. 67. 

« Bimmermann’s I. 73; 


IV. 243, 244. 
« für Operationen Toucdhard’s 11.249. 
« für Spiks oder Pferdefuße Jörg's 1l. 


17% 
« fir VBerrenfungen Evers’s IL. 512. 
Sredes IV. 44 


(c (C 

« « Breytag’s IL. 5ı2. 

« « Mapters IV, 44ı. 

« « Platners IV. 440. 

« « Purmann’s IV. 440, 441 
« « Schmidt’ 11. 520. 

« « Steinmep’s II. 515. 

« « Tobersl. 149; U. 513, 


bar, 524. 

« WarnedesII. 512. 

« für fywahe Füße und Fußkrümmung 
Gooch's IV. 244. 

« zum Auffangen des Kothes von Bött— 
her I. 37; IV. 232. 

« jum Brechen der Beinfihwielen Mar 
fius’s 1V. 50. 

« zur Entleerung des Magens Boer— 
haave's ILL. 263. 


Mafchinenbett Coates's I. 134; III. 225. 
Mafern II. 165; III. 258; IV. 284. 
Mafernimpfung II. 165. 
Mafinobad IV. 2. 
Massa pilularum Rufi, f. Pillen Rufs. 
Maffiren II. 613. 
Maftdarnı, Ausdennung des IL. 175. 

«  Ausfchneiden eines Stüdes des II. 167. 


Maftdarmauswüchfe, Behandlung nad 
Schreger II. 171. 
Maftdarmentartungen, Behandlung nad 


gangenbed II. 171. 
Maftdarmfilfuren, Operation IV. 284. 
« und Zerreißung IV. 284. 


Maftdarmfiftel, Behandlung von Cafa: 
: manor III. 258. 
« Behandlung na Cooper II. 170 
« « nach Phillips Ill. 262. 
«‘ Operation nah Default 1. 166, 
167, 168. 
« Unterbindung nah Richter IL. 167. 


Maftdarmfredg, Ausfchneiden des II. 172. 
« Dperationnah Wifemann III. 259. 
Maftdarmöffnung, Erweiterung derſelben 
V. 394. 
Maſtdarmpolypen II. 171. 
Verfahren nah Default II. ı7r. 
Maftdarmfcierhus und Krebs Il. 1715 II. 
259. 
«e BVerfahren nah Default IL 
171. 


Maftdarnfpiegel IV. 285. 
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Maſtdarm- und Mittelfleiſchfiſteln IL. 166; 
III. 258; IV. 285. 
Maftdarmverengerung AT. 1735; III. 259; 
IV. 285. \ 
« Ausfchneiden der II. 175. 
« Behandlung nah Brodie IV. 285.. 
« « nah Coſtallat ILL. 260. 
« Dperation II. 173. 
« « nah Martin III 261. 
Maftdarmverfchließung IL. 176; III. 262. 

« Dperation nach Bicgq d'Azyr Ill. 262. 
Maftdarmvorfalf II. 1785 III. 262; IV. 287. 
« Behandlung nah Ehelius II. 179. 
nah Dupupytren Il. 1795 IV. 


<c cc 

172. 
« « nah Langenbed ll. 179 
« « nah Salmon II. 180, 


« Gmpfehlungnah Hippofrates IV. 
2 7» 

Maftdarnmwunden II. 181. 

Maftdarmzerreifung, Verfahren nah Cop: 
lan» IV. 185. 

Masticatoria, ſ. Kaumittel. 

Mastichelaeum, ſ. Maſtixöl. 

Maſtix ILL. 17. 

Maſtixdiſtelwurzel Il. 196. 

Mastitis, ſ. Bruſtdruͤſenentzündung Dei 
Weibern. 

Mastodynia, ſ. Bruſtdrüſenſchmerz. 

Mastoncus, ſ. Bruſtdrüſengeſchwulſt. 

Mastoscirrhosis, f. Bruſtdrüſenſcirrhus. 

Masturpatio, ſ. Selbſtbefleckung. 

Materia perlata, ſ. Spießglanz, ſchweiß⸗ 
treibender abgewaſchener. 

Mathoney IV. 388. 

Maticablätter IV. 463. 

Matleck IV. 3. 

Matrazzen von Geearas oder Zarrenfräus 
tern Ill. 94, 324. 

Matricaria Chanıomilla, f. EChamille, 

« Parthenium , f. Mutterfraut, meid- 
blumenförmiges. 

Matrunfa II. 548. 

Mauerpfeffer, foharfer I. 199, 3395 II. 555 
Ill. 369, 373; IV. ı20, 240. 

«, fumpfiaer I. 224, 44. 
« murmförmiger II. 55. 

Sytauerraute I. 1105 IV. 266, 

Maulwurfpulver UI. 108. 

Mausöhrlein, Fleines II. 547. 

« fcorpionfhmanzartiges I. 45. 

Mausohrhabichtfraut II. 572. 

Maxillae exeisio, f. Ausſchneidung des Uns 
terfiefers. 

« exstirpatio, f. Ausrottung des Unter 
kiefers. 

« fractura , 
kiefers. 

« resectio, f. Ausſchneidung des Unter⸗ 
Fiefers. i 

Marimiliansbrunnen, ſ. Kiffinaen. 

Mayapfel, f. Fußblatt, ſchildförmiges. 

Mays, ſ. Weitzen, türkiſcher. 

Meccabalſam 1. 530. 

—Mechaniſche Behelfe um Flüfigfeiten aus 
dem Magen zu entleeren IL. 1815 III. 
263. 

Mechanismi fluida e ventrieulo trahentes, 
f. Mechaniſche Behelfe um Flüſſigkei— 
ten aus den Magen zu bringen, 

« lotium recipientes, f. Harnbalter. 
« pro operandis, % Dperationslager 
u PR 


ſ. Beinsruch des Unter: 


Ren ER 


egiſten 


Mecometer I. 9 
Medague IV. 16, 117, 246, 451. 
Medicago arborea, ſ. Schneckenklee 
Medicinalfpinne I. 169. 
Medofisno IV. 17, 185, 22m. 
Medorrhoea, f. Sarnröhrenftuf. 
« secundaria, ſ. Nachtripper. 
Medullaäe dörsalis commotio, 


f. Rüdens 


ö marfserfchüfterung. 
« Intlammatio, ſ. Rückenmarksentzün— 
dung. i 


Medufen IV. 155, | 
Meereiche, f. Meergras, blafiges. 
Meergras, blafiges IL, 127, 354, 

« mit Rhabarber II. 355. 

Meerrettig I. 79, 272, 369, 4605 TI. 191 
2 310, 3425 591, 592, 6095 AV. 
5. 

« mit Brunnenkreſſe I. ıgı. 
Meertettigteia III. 93. 
Meerrettigwein IV. 453. 

Meerfalz II. 5495 IV. 304. 
Meerihwanm, gebrannter J. 287, 
558; IL. 45, 61, 564; IV. 359. 

« mit Gatomel II. 62, 

« mit Ingwer und Digitalis IL. 6). 

« mit thierifcher Koble II. 64. 
Meermwaffer III. 356; IV. ı8, 69. 
Meermwinde I. n ’ 
DER A mie niederländifcher Wolfsmilch 

. 408. 
« canadifche II. 3935 ILL. 90, 
« virginiſche II. 300. 


369, 


Meerzwiebel I. 1325 11. 48, 4815 III. 126, . 


360. 
« mit Galomel I. 130, 253; TIT. 314. 
"ee mit Galomel und Opium IV, 350. 
« mit Fingerhut III. 82. 
« mit ſchwarzem Gifenornde J. 130, 
Meerzmiebelfaft III. 305; IV. 289. 
Mehadia I. 466; LV. 17, 32, 91, 127, 13%, 
153, ı55, ı59, 168, 186, 189, 211, 
221, 223, 234, 235. 248, 271, 276, 
292, 296, 326, 334, 356, 302, 372, 
435, 464 , 465. 

Mehl, warmes 1. 4595 II. 292, 3 

Mehlbrei I. 111; IL. 221. 

Mehlnahrung IV. 308, 

Meinberg II. 3495 IV. 17, 24, 25, 33, 56, 
139, 169, 216, 222, 248, 255, 280, 
321 ’ 327 334 3 353, 357, 385, 433. 

Meier IT. 496, 

Meiffen IV. 385. 

Meifterftreih III. 167, 177% 

Meifterwmurgel IV. 242. 

Melaena, ſ. Rubr, ſchwarze; ſchwarze Krank⸗ 
heit Hippokrates's. 

Melamborinde, ſ. Malamborinde, 

Melampodium, ſ. Nieſewurz, ſchwarze. 

Melanagoga, ſ. die ſchwarze Galle entlee— 
rende Mittel. 

Melancholia, f. Melandyolie; Waähnfnn, 
trauriger, firer. 

Melasicterus, f. Schwarzſucht. 

Melasma , f. Altersflecken. 

Melatrophiä, f. Abmagerung der Glieder. 

Melcſicz IV. 94, 282, 359. 

Melde, ftinfende Ill. 204, 219. 

Melia Axedarach, ſ. Azedarach, gemeiner. 

Meliceris, ſ. Honiggeſchwulſt. 

Melissa cretica, ſ. Meliſſe, cretifche. 

Meliſſe, eretiſche IL. 206. 


N 


NealeRegiften 


Melo& Cichorei, f. Cichorienfäfer. 

« majalis, f. Aftermaiwurm. 

« proscarabaeus, ſ. Maitvurmfäfer, ger 

meiner. 

« wvesicatorius, f. Spanifche Fliege, 
Melone I. 181. 
Melonenemetin III. 335. 
Melonenwurzel Ill. 335. 
Nelonenzuder II. A414. 
Meloplastica, f. Wangenbildung. 
Melotis, Melotris, f. Sonde, feine, 
Meltingen IV. 387. 
Meningitis, f. Hirnhautentzündung. 
Menispefmum, ſ. Mondſame. 

« eordifolium, ſ. Gulancha. 

« hirsutum, ſ. Colombo. 
Mennig, ſ. Bleihyperoxyd. 
Menostasia, ſ. Monatsfluß, mangelnder, 
Menoxenia, Menoxenosis, ſ. Monatsfluß, 

unregelmäßiger. 
Menfhendtut, venöfes zur Transfufion IL 


3 
Menfehentndcen, gebrannte IV. 150. 
Menses, f. Monatsfluß. 
Mentagra , ſ Kinnflechte. 
Mentha, f. Münze. 

« Piperita, f. Pfeffermünze. 

Mentbon IV. 331. 

Mentis alienationes, ſ. Geiftesfranfheiten. 

Mentula nimis longa, f. Glied, männli: 
ches zu langes. 

Menyanthes, f. Zottenblumte, 

« trifoliata, f. Bitterffee. 

Meratrophia, f. Abmagern einzelner Theile, 
Schwinden. 

Mercurialis annua, ſ. Bingelkraut, jäh— 
riges. 

« pPerennis, ſ. Bingelfraut, ausdauern: 
des. : 

Mercurialfranfheiten II. 182; III. 264; 
V. 287. — 

Mercurial- und Hungercur, innere IV. 270. 

Mercurius calcareatus, f. Quedfilber mit 
Kreide. 

« ealeinatus ruber, ſ. Qucckſilberpräci⸗ 
pitat, rother. 

« ecosmetieus, ſ. Auedfilberpräcipitat, 
mweißer. ; 

« emeticus, f. QAuedfilberniederfchlag , 
gelber. > 

« gummosus Plenkii, f. Quedfilber, 
gummofes Plenk's. 

« nitratus ruber, ſ. Quedfilberpräcipi: 
tat, rother. 

“ « nitrosus, f. Salpeterfaures Quedfilber. 

« praecipitatus albus, ſ. QDucdfilber- 
präcipitat, weißer. 

« Praecipitatus flavus s. luteus, ſ. Queck⸗ 
filberniederfchlag, gelber. 

« praecipitatus niger Hahnemanni, 
f. Queckſilber, auslösliches Hahne: 
mann’, 

« praeeipitatus ruber, f. Quedfilber- 
präcipitat, rother. 

« solubilis Hahnemanni, f. Queck— 
filber, auflöslihes Hahnemann's. 

« sublimatus corrosivus, f. Sublimat. 

« violaceus Pharm. Paris. III. 254. 

Mergentheim IV. 36, 59, 92, 176, 184, 
193, 271, 290, 208, 31h, 339, 359. 

Meridrosis, f. Schweiß an einzelnen Thei: 
len. 

Merlange IV. 20, 212, 258, 320, 


ehr 
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| Merocele, f. Schenkelbruch. 


Merotopie und ofteotrepifche Methode Co: 
fombat’s IL. 523; 11I. 362. 

Meryeismus, f. Wiederfauen. 

Merzwurzel, ſ. Nelkenwurzel. 


'Mesembryanthemum crystallinum, ſ. €ig: 


pflanze. 
Mesenteritis, ſ. Gekrösentzündung. 
Mesodmitis, ſ. Zwiſchenfellentzündung. 
Mesoscelocele, ſ. Mittelfleiſchbruch. 
Mesoscelophyma, ſ. Mittelfleiſchbeule. 
Mespilus germanica, ſ. Mispel. 
Meſſer, I. 82, 91, 283, 350, 438, 441, 
449, 5705 MI. 7, 1745 III. 132. 

« Arten’ III. 137. 

« Belrs II. 527. 

« Benepdict’s 11T. 300, 

« &haumas’s geflügeltes I. 237. 

« Dupuptren’s I. 237. 

« Daondes I. 82. 

« glühende I. 476; IV, 64. 

a. Bebersil 1153’1Vi 25, 

« Le &ars I. 4gı. 

« Ritgen’s IV. 2gr. 

« Ruf’s I. 494 

« Gavignpv’s II. 525. 

«e Sinogowitz's I. 237. 

« Snymes Ill. 20. 

« Walther’s IE 27 

« Weinpolv’s I 6, 

« Withelm’s I. 237. 
Meßblei Nägele’s 1. 398. 
Metalbürfte I. 456; II. 252, 28r. 

« Molmwip’s Il. 281, 


Metalldrähte zur Unterbindung IL. 458, 

Metallnadeln II. 609. 

Metalloryde, ftyptilhe II. 332, 437. 

Metallplatte I. 170; II. 296, 

Metallreiz I. 68; II. 79, 230, 320; 

a: f. Aufblähung des Unterleis 
es. 

Methe, f. Trunkenheit. 

Methodus endermica, f. Anwendung der 
Arzneimittel durch die Haut. 

« lithontriptica, f, Harnblafenfteinzer: 

malmung. 

Metopantralgia, f. Stirnhöhlenſchmerz. 

Metopantritis, f. Stirnhöhlentzündung. 

Metranastrophe , ſ. Gebärmutterumkeh— 
rung, Umftülpung. 

Metratresia, ſ. Gebärmutterverfhließung. 

Metremphraxis, f. Öebärmutterverftopfung. 

Metrenchyta, Metrenchytes, j. Mutter: 
ſpritze. 

Metritis "f SGebärmutterentzüundung. 

Metrocampsis, f. ®ebärmutterumbeugung. 

Metrocelides, ſ. Muttermäler. 

Metromania, f. Mutterwuth. 

Metropolypus, f. ®ebärmutterpolyp. 

Metroproptosis, Metroptosis , f. Gebär— 
muttervorfall. 


Metrorrhagia, f. Mutterblutfluß und Blut— 
fturz. 

Metrfrhexte, f. Schärmutterriß. 

'Metrorrhoea, f. Gebärmutterausfluß. 

Metrofeop Nauch e's I. 399. 

Metrotom 1. 87. 

Metrotomia , f. Sebarmutterfchnitt. 

Mettingen IV. ı4ı, 

Mezereum, f. ©eidelbaft. 

Miasmen und Contagien zerftörende Mit— 
tet II. 185; IIL 264; IV, 288, 
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Micantra Guaco, ofhcinalis, f. Guaco- 
. Pflanze. 
Mictus eruentus, f. Bfutharnen. « 


Milch 1. ad ie ie j An 222, 312, 
315, 4834 485, 488, Agı, 497, 498 
505, 506; III. 99, 188; IV. 195, 2, 

308, 368 N 407 ı 449. f 


« geronnene II. 487. “ 
« mit Branntwein I. 2625 III. 290. 
« mit Eidotter II. 483. si 
« mit Fohlenfauren Kali III. 276. 
Milch mit Zimmt II. 222. a 
Mitchabfeeß III. 2645 IV. 288, 
Milchcur IL. 482. A 
Milchfluß und Mitchanhäufung II. 185; TIL. 
264; IV. 288, % 
Mitchalas Pickel's II. 186; III. 264. 
« Saviany’s IL 186. “ 


« Theden’s II. 186; IV. 288 

Mitchgrind II. 186. 

Milchknoten III. 265. 

Milchmangel und Milchſtockung IL. 187; ILL. — 
266. 


Milchmolken, ſaure J. 482. x 
Milchpumpe Il. 323, 
« Biandht’s II. 186, J 


«Kluge's III. 265. 
« Savignys II. 186. 
« Stegmann’s II. 186; IV. 288. 
« Stein’ 1. 548; II. 186; IV. 288, 
Milchrakm II. 4795 III. 266, 
Mitchfäure IV. 197, 283. A 
. Mishfchorf III. 266; 1V. 289. 
Milchſyrup U. 223. M 
Milchthee Bergius’s III. 266. 
Mitchverfeßungen IV. 289. 
Milchwechſel II. 13. 
Milde, einhüllende Mittel III. 90, 309. 7 
Miliaria, f. Frieſel. 
Millefolium, ſ. Schafgarbe. « 
Millepedes, f. Kellerwürmer. 
Milpha, f. Kahlkopf. 
Milzausrottung II. 189. 
a Il. 189; III. 268; IV. 
289. 
Mitenträndung YV. 290, 
Milzgeſchwulſt und Verhärtung IV. 290. « 
Mitzfranfheiten IL. 1905 1II. 268; IV. 290, 
Milzfraut, wahres II. 404. 
Mitzverftopfung III. 269; IV. 290, 
Mimusops Elengi, f. Kaufibaum. « 
Mindelheim IV. 237. 
Minehead IV. 20. 
Mineralfchlamm, eifenhältiger IV. 388. 
« erdiger IV. 332. « 
« ſchweflicher IV. 332, 
Mineralwäffer II. 356. 
« abführende III. 280. 
eifenhbaltige III: 54, 112, 2735 IV. 


« 


328, 384, 385, 386, 387, 388. (< 
« erdig zalfalifhe IV. 328, 329, 330, 
331, 332. 
« Jjodinhältige III. 257. « 


« Fohlenfaure I..484; III. 2705 TV. 135, 
« Fünftfide IL. 409; ILL 336; IV. 393,| « 


07. 
en Enitch +attatifee IV. 19, 328, 329, « 
330, 331, 332 
« ſchwefelhaltige Schmwefelquellen IV. « 
266, 295, 327, 328, 329, 330, 
331, 332, - « 
alkaliſch⸗muriatiſche IV. 327. 
- alfalifch-fatinifche IV. 327. 


Neal: Regiiter. 


Mineralwäfler ſchwefelhaltige, eifenhaltig: 


ſaliniſche IV. 328. . 
«, erdigsfalinifche IV. 327. 


Mirabilis Jalappa, f. Wunderbfume Ja: 


lappe. 


Miſchung, antipodagriſche Plent's MI. 
2 


aus Alaun, Campfer und Metiffen: 

waſſer III. 67. N 

aus Alaun, Münzenwaſſer, Zimmt: 

tinctur und Mohnfyrup II. 200, 

aus Ammoniafaummi, Zuderfyrup und 

Waffer III. 245. 

aus Ammonium, Laudanum und Gy: 

rup 11. 617. 

Arſenik, Aloe, Myrrhe und weißem 

Wein III. 366. 

aus Arfenif, Dpium , Pfeffermüngze 

und, Kalfwaffer 11. 500. 

aus Afandmilch und effigfaurer Opium— 

tinetur IV. 346. 

aus Afandtinctur, Spießglanztinctur 

und Terpenthin I. 414, ) 

aus Bärlappfamenmehl, Eibifchfaft 
Dpiumtinctur, 


und Waſſer I. 478. 
aus Baldriandecoct, 

Zimmtmaller mit Waflerftoffgas zus 
fanımengefchüttelt II. 389. 

aus Bibergeiltinctur, Kirſchlorbeer— 
waſſer und Hirfchhorngeift mit Bern» 
ftein III. 80. 

Bilfenfrautaufguß, Terpenthin, Gum: 
mi und Syrup III. 181. 

aus Bilfenfrauts oder Schierlingsex⸗ 
tract mit Sampfer und Opium 11. 
120, f 

aus bitterer Mandelemulfion mit Tau: 
fendguidenfrautertract II. 571. 

aus. Bitterfüß-, Gchierlinasertract, 
———— und Zimmtwaſſer III. 
101. 


Bleizucker, Roſenwaſſer und Opium— 


tinctur III. 8t. 

aus Borax, Meliſſen- und Bitterman— 
delwaſſer II. 195. 

aus Brechnußextract, Leinöl, Honig 


‚und Gurkenabſud I. 526. 


aus Brechmeinftein, Chlorine und bit: 

term Mandelwaſſer III. 249. 

Brechweinſtein mit Epfomfal; in Waf- 

fer IIT. 246. 

aus Brechweinftein, Schierlinasertract, 

Himbeerfaft und Waſſer IL. 47. 

aus Brechweinftein und Bitterfalz IIT. 

239, 

aus Campechehofzertract, Weinſtein— 

— Kirſchwaͤſſer und Himbeerſaft 
. 197. 

aus Campfer, Galmiafaeift, Cantha— 

N und Bilfenfrautertract 
> Is 

aus: Campfer, Terpenthin, Bernſtein— 

öl, Salpeter und WWeingeift IV. 130, 

Campfergeift, Cantbaridentinctur und 

Bilfenfrautertract IL. 352. 

aus Campfermirtur, efligfauren Am: 

moniaf und Rhabatbertinctur II. 294. 

aus Santhariden:, China: und Dpiums 

tinctur mit Gampfer IV. 237. 

aus Bantharidentinctur , XWeinftein 

mit Borar, Eibiſchſaft und Peterfilien- 

waſſer I. 480. 
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“ and 


Mifchung aus Gantharidentinctur, Ammoniar 


( 


« 


( 


« 


« 


« 


(c 


« 


Shinin, oder Cinchonin 


und Campfer IIL. 67. 

aus Gaflienmark, mit Gandiszuder und 
Süßholz IV. 19 
aus cauſtiſcher 
Kalke III. 228. 
aus China, Baldrian, Vitrioläther 
und Zimmttinctur III. 142. 

aus China, Citronenſaft und Waſſer 
III. 335. 

aus Chinadecoct, Chinatinctur, Mohn— 
ſyrup und Arſenikſolution Fowler's 
III. 124. 

aus Chinapulver, 
Wein II. 573. 


eine mit falzfaurem 


Musfatnuß und 


mit Syrup 
111. 324. 

aus Chlorkalk, Lindenfohle und Waf: 
fer III. 250. 

aus Citronenfaft, Küchenfalz und Mün— 
jenwaffer IIL 106. 
aus Citronenfaft, 
biſchſaft IV. 94. 
aus Copaivabaiſam, Mohnforup, ara⸗ 
biſchem Gummi, Zimmtwaſſer, Cube— 
—— Kermesſaft und Anisöl III. 
181. 

aus Eibiſchſaft, Salzſäure, verſüßtem 
Salzgeiſt und Waſſer III. 67. 

aus Eiern, fautem Eichen ſtaub zu Pfann⸗ 
kuchen II. 559. 


Mandelöl und Ei— 


aus Eigelb, De rand Branntwein II. 


299. 
aus einfahen und Münzwaſſer mit 
Ummoniaf IV. 376. 

eu Enzianpulver mit Summifaft IT. 


in Eſſigäther, Sublimat und Wein: 
geift IT. 289. 

aus efligfaurem Kreofot, Perubalfam 
und Chamillenertract III. 212. 


aus Fenchelwaffer, Aloe-, Röhrlfraut: 
ertract und. bitterem Mandelwaffer 
III. 150. 

aus Fingerhut: und Bilfenfrauttinctur 
mit Campferemulfion II. 106. 

aus Grünſpan, Salmiafliquor, Po: 
meranzen-, Vfeffermüngwafler und 
Eibiſchſyrup II. 133. 

aus Hirfchhorngeift mit Bernftein, 
Tenchelwafler und Syrup II. 97. 

aus Hirfchhornaeift mit Bernftein, 
Opium-, Baldrians und Bidergeiltincr 
tur I. 212. 

aus Hoffmann’ Geiſte, aromati⸗ 
ſcher Tinctur, Eſſigäther und Calmus— 
öl I. 213. 


aus Holleraufguß und Saffe nit Opium: 
tinctur II. 14. 

aus Hollundermuß, Beamter 
Butter im warmen Biere IV. 242. 
aus Hurham’s Brechwein und Can: 
tharidentinctur I. 547. 

aus Sfopöt, Arrow⸗ Root, Zucker und 
Salbeiöl III. 249. 

aus Kaffeeextracte, kohlenſaurem Kali, 
Opiumtinctur, Münzen- und Zimmt— 
waſſer IT. Ag. 


und 


‚aus Kalferde mit Effia, aromatifchen 


Waffer und Syrup I. 56r. 
aus Kalferde mit Bein I. 561. 
Kirfihlorbeerwaffer mit Fohlenfauren 


Regiſter. 


111 


Kalt Brediweinftein und Honig IV. 


150. 


Mifhung aus Kirfchwaffer, Bisceraltinctur 


[64 


(c 


9 


¶ 


und Münzenzucker II. 543, 

aus Klapproth’s Eifentinctur mit 
weinigem Zimmtiwaffer III. 107. 

aus a mit efligfaurem Am- 
moniaf IV. 261, 

aus Fohlenfaurem Kali, Schwefeläther: 
geift, Pfeffermünzwaſſer und Syrup 
1I. 110. 

aus Fohlenfaurem Kali, Zimmtwaffer 
und Mohniyrup II. 433. 

aus Kreide, Gummi, Zimmtgeift, 
Zimmt- und einfachem Wafler 1. 271. 
aus Kreide, Gummi, Zimmtgerft, 


Zimmt- und einfahen Waller mut 
Dpium I. 271. 
aus Kümmelwaſſer, Enzianertract, 


Visceraltincetur und Musfatblüthenzu: 
der II. 162. 

aus Kupfervitriol, gelber China und 
Waſſer III. 273. 

aus Lattichertract, Digitalis, Meer: 
ziwiebeltinctur, Zimmtwaͤſſer und Am: 
moniafliquor mit Benzoe III. 83. 

aus Löffelfrautgeift, itronenfaft, 
Quittenſchleim und Maulbeerſaft Ill. 
Kein 

Magnefia, Gummi, Mohnfyrup, Sy: 
denham’s Laudanum und Fenchel: 
waſſer I. 273. 
aus Manneiia ‚ 
Waſſer II. 342. 
aus Maanefia, Dpiummwein und Waſ—⸗ 
fer II. 484. 

aus Magnefia, wefentlihen Wein— 
fteinfalz und Citronölzucker 1. 315. 


aus Magnefia, Zimmtgeift, Ammo— 
niak und Waſſer III. 102. 

aus Mandelmiih mit Maanefia, Ra: 
liliquor und Tolufyrup I. 463. 

aus Mandel: Campfer-, Caieputöl 
mit Ochſengalle IV. 370, 

aus Münzenwafler,, Meerzwiebelho— 
nig, auflöstihbem Weinfteinrahpm und 
Salz stergeift I. 129. 

aus Münzen: und Pomeranzenblü— 
thenwaffer, Copaivabalſam, Schwe— 
felfäure und Laudanum III. 114, 

aus Münzenwaſſer, Terpenthin, ara: 
bifcbem Schleime , bitterm Mandel- 
waffer und Syrup ILL 181. 

aus Mynſicht's Elirir mit Ambra— 
effenz III. 102. 

Nieſewurz⸗, Salmiaf, Wermuthertract 
und Münzenwaſſer III. 372. 

aus DL, effigfaurer Opium = und Jod— 
tinctur, Weingeiſt, Schwefeläther, 
Calmus- und Aſandtinctur III. 70. 
aus DL, Lactucartum und Terpenthin 
Ill. 211, 

aus Hlemulfion mit Bilfenkrautertract 
und Brechweinſtein III. 209. 
aus Dpium, Gewürznelken, Ruß, 
Zimmtwaſſer und Alcohol IV. 217. 
aus Dpiumtinctur, Meergmiebeltinc- 
tur und Schwefeläther III. 244. 

aus orngenirter Salzſäure, Waſſer 
und Simbeerfaft II. 445. 

aus Peterfilienz und KRirfchlorbeerivaf- 
fer mit zootiſchem Kali 1.483. 


Dpiunttinctur und 


112 


Keal: 


Miſchung aus Pfeffermünge, bitterm Mans 


c 


c 


cc 


delwaffer, Alveertract und Syrup LIL, 
117. 

aus Pfeffermüngmwaffer, bitterm Manz 
delwaffer, Rhabarbertinctur mit Aloe: 
ertract und Sprup 111. 117% 

aus Pfeffermünzwaſſer mit Aloeer: 
tract, bitterm Mandelwaſſer und Sy: 
rap III 217. 

aus Phosphor in Schwefeläther mit 
Müngenz, Baldrianz und Caieputöl 
II. 400. 

aus Dbobpborklure, Waffer und Pos 
meranzenſyrup III. 274. 


aus Ratanhiatinctur, Sydenham's 
Laudanum und Kirfchlorbeermwaffer 1. 
213, 


aus Rhabarbertinctur, Magnefia, Sy: 


denbam’s Laudanum 
waffer I. 258. - 

aus Rhabarbertinctur mit Epichiglanz: 
wein II. 293. 

aus Nochellefalz , Fohlenfaurer Soda 
in Waffer mit @&itronenfäure IV. 3. 
Kofenwafler, Rofenhonig und Alaun 
Ill. 321, 

aus Rußtinctur, Hirfchkhorngeift mit 
Bernften und DBilfenfrautertract I. 
464; 11. 287. 

aus Salbeiöl, Blaufäure und verfüß: 
tem ©alpetergeift 111. 321. 

aus Salbei, Iſop- und Schafgarbenöl 
mit Arrow-Root und Zucker III. 203. 


aus Salpeter, neutralem XWeinftein, 
Slauberfalz, Waſſer und Laudanum 
111. 358. 

aus Salpeterauflöfung mit Brechwein: 
ftein und Bilfenfrautertract oder Lac— 
tucarium, oder Kirſchlorbeerwaſſer LII. 
210, 

aus falpeterfaurem Natrum, Traganth— 
gummi und Waller oder Eibiſchdecoct 
II. 302. 

aus falpetriger Säure, SKirfchlorbeer:- 
mwaffer und Dpium II. 308. 

aus falpetriger Säure und Dpium II. 
301, 

aus Salzen mit Digitalistinctur II. ıo. 
aus falzfaurer Eifentinctur und Sal: 
petergeift III. 180, 

aus Gchierlingaufguß, Terpenthin , 
Bummi, bitterm Mandelwaller und 
Zimmtfyrup III. 181. 
aus Schwefelblumen, 
Roſenwaſſer III. 21. 

aus Schwefelleber, Magneſie, Cam— 
pfermixtur und Syrup IL 483. 

9 Schwefelleber, Drangenblüthen: 
waſſer und Zuckerſyrup III. 241. 


aus ſchwefelſaurem Kali, Seife, Kalk— 

waſſer und Weingeiſt II. 25. 

aus fchmwefelfaurem Kupfer, 

und Weingeiſt IL. 199. 

aus Seife und KRöhrlfrautertract in 

Auflöfung III. 148. 

aus Spießglanzwein, Dpiumtinctur 

AuR Safran und Eifenhütchenertract 
. 97. 

aus Sublimat, Laudanum, arabifchem 

Bummiund Hollerblüthenmwafler 1. 403. 

aus Sublimat, Salmiaf und Weingeift 

II. 289. 


und Fenchel: 


Campfer und 


Zimmet 


Miſchung aus Terpenthinz, 


Li 


« 


C 


Retter 


Wachholderöl, 

Tropfen Hoffmann's und Canthari— 
dentinctur IV. 206. 

aus Tolubalfamfyrup, Münzenwaffer, 

Laudanum und Copaivabalfam Ill, 
IID, 

aus Wachholderwaſſer, Alocertract, 
————— und Syrup II. 
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aus Wachholder-, Veterfilienwaffer , 
Weinfteinborar , Salpetergeift und 

Diacodiumfyrup II. 563. 

aus Waſſer und DI IV. 119. 

aus Wein, Geift Hoffmann’, Sal: 
mustinctur und Eiſen III. 329. 

aus Weinfteinfalz, Seife, arabifhem 
Bummi in Weingeift I. 415 

aus Wermuthlatz, Kinogummi, Lin 
denb:üthenwafler und Pomeranzenfy: 
rup I. 315. 

aus Wiener Trank, Rhabarbertinctur, 
Quaffiaertract, Canthariden⸗-⸗, Gua— 
jaktinctur und Wachholderbeerenſalſe 
IV. 206. 

aus zuſammengeſetztem Schwefeläther, 

zuſammengeſetztem Ammoniak- und 
Campfergeiſt III. 18. 

braſilianiſche Lepere’s III. ee 

braune II. 50. 

braufende IV. 70. 

gegen Fieber plonts II. 569. 

gegen Kropf nach Frank II. 62, 

mit Alaun Quarin's 183, 299. 

mit mweingeiftiger GENUG l.2. 

mit Zimmt I. 4705 II. 198. 

odontalgifche Caders ll. 610. 

ölige mit Kermes II. 9. 

Penrilhe’s 1. 318, 

falzig abführende III. 378. 

faizige mit Syirtetunnahe II. 183. 

Sch ul tz's IV. 224, 231, 372. 

— mit Zimmtunciur IV. 
10, 


vorbauende gegen Luftfeuhe Faras- - 


ce’3 II. 132, 477. 

zur Ausfüllung der Zahnhoͤhlen Reg: 
nart’s II. 610, 

zur Ginfprikung in die Scheide For: 
dnce’s I. 369. 


a Mittel I. 73, 572, 573 


I. 275 


Miserere, f. Darmgicht. 
Misopsychia, f. Lebensüberdruß. 
Mispelfame II. 203. 
Miftel II. 190, 193, 

« weiße II. 334. 


Mitella, 
Miteffer II. 190; 


f. Arinfchlinge. 
III. 269. 


Mitia capitalıs, J Haube Hippokrates's. 
Mittel Biſhoprik's II. 198. 


c 


Durande’s I. 377, 378; UI. 118, 
230. 

Griffith's I. 543; III. 249, 250. 
Deimn ne I. Klo; II. 58; IV. 


Eavlardı I. 431. 
Waitz'ſches I. 342. 


Mittelſalze I. 570; II. 326; IV. 232. 
Mittelfalze, Fühlende mit beruhigenden Mit: 


tein III. 116, 


Mitterbad IV. 33, 56, 139, 248, 364, 399. 
Mixtura, f. Mifchung. 





Real: Regifer. 


Mixtura sulfurico-acida, ſ. Waſſer Ras 
bes, . 

Moa III. 236. 

Modletin IV. 389. 

Mödling IV. 46, 54, 128, 131, 172, 196, 
256, 337, 354, 373, 44% 

Möhre I. 245, 254; Il. 590, 

öhrenbrei I. 437; IL. 220, 

Möhrenkaffee IV 392. 

Möhrenfaft II. 297, 370. 

Möhrenfame, wilcer J. 480; II. Bhæ. 

Möllendorf IV. 384. 

Moffat IV. 331. Ä 

Moha IV. 258, 283. 

Mohn, gehörnter 1. 43, 46, rıı, A145 I. 
367.120) .133 4 

« fchlafmahender, weißer IT. A410, 
Mohnblätterfaft 1. 274, 370, 387. 
Mohnöt J. 2. 


50, 63, 74, 76, 118, 


155, 
184, 


399, hıo, 19, 431, 445, 479 485, 
486, 488, Agı, 497, 500, 503, 504, 
508, 509, 536, 55 N 559, 57h, 579, 


31, 
« 9 Alkalien abwechſelnd II. 250. 
« mit Ammonium I. 198, 207, 437, 4495 
II. 610. 
« mit Bibergeil und Salpeter II. 587. 
« mit Bifam , Cajeput = oder Pfeffer— 
münzöl II. 419. 
« ‚mit Brechmwurzel IT. 597; III. 314, 
« mit Calomel I. 21ı, 258, 581; 
305, 485; III. 196, 312; IV. 350. 
« mit Gampfer Ill. 70. 
« Ins Sampfer und Brechmweinftein II. 
46. 
« mit China I. 542; III. 221. 
« Be Hirfhhorngeift und DBernftein II. 
587. 
« mit Huxham's Spießglanzwein II. 
221, 
« mit Fohlenfaurenm Kali I. 162. 
« mit Moſchus I. 196; II. Aig. 
« mit Mofchbus und Bilfenfraut III. 221. 
« mit Quediilber IL. 318. 
« mit Säuren IH. 312. 
« mit Salpeter Il. 587. 
« mit GSalpeterfäure IV. 460. 
« mit Wein II. 396. 
« und Alkali abwechſelnd I. dor. 
Mohnfafteffig I. 162; III. 66, 145. 
. Mohnfaftlöfung in Gitronenfäure I. 162. 
Mohnſaftlöſung in Salpeterfäure I. 352. 
Mohnfafttinctur I. 45, 46, 53, 57, 59, 


v. Rinna Repertor. 


11. 
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60, 71, 84, 162, 172. 179, 197, 200, 
205, 209, 215, 257, 266,272, 376, 
565, 566, 567, 571, 5745 AL. ı2ı, 
159, 195, 199, 275,- 307, 355, 397, 
567, 576; 1lI. 20, 22, 116, 123, 188, 
199, 205, 237; IV. 7ı, 454. 
Mohnfafttinetue mit Ammoniakgeiſt und 
DBernftein I. 512. 
x ee Brechwurzelwein und Natrum. I. 


« mit Capficumtinctur III. 68. 
« mit Gafran I 67, 110, 2125 II. ı55, 
« init Safran und Aheinwein IL. 198. 
Mohnfaftwailer I. 48. 
Mohrenfraut I. 483. 
Mohrrübenfaft IL. 52. 
a oder Abortuszange Schmitt's I. 
143. 
Molicz IV. 330, 
Molimina ad partum spastica, f. Wehen, 
frampfhafte. 
Motten I. 415; II. 4045 III. 276, 308. 
« mit bittern Pflanzenftoffen II. 404. 
« faure IT. 492. 
« Weiß’fche IV. 289. 
Molfencur III. ı61, 250, 
Molla IV. 57, 366, 388. 
Momordica Elaterium, f. Efelsgurfe. 
« operculata, f. Balfamapfel. 
Momordicaöl I. 181. 
Monarda didyma, ſ. Monarde zweiköpfige. 
Monarde, zweiköpfige II. 412. 
Monardenöl J. 202; II. 295. 
Monatfluß, mangelnder, zu ſparſamer oder 
unterdrückter IL. 1905 III. 269; IV. 


292. 
« ———— II. 194; III. 2715 IV. 
205. 
« — Mittel III. 146. 
« treibendes Mittel Dewees's II. 193. 
« aan: II. 195; ‚III. 2735; il V. 
295. } 
« ep IV. 295. 
« zu früher III. 273. 
Monbafilio IV. 331. 
Moncenifio IV. 388. 
Mondfame, berzförmiger I. 256, 530, 556. 
Mondviole, austauernde III. 105, 
Monnina polystachia, f. Monnine. 
Monnine IV. 83, 345. 
Monoeculus , f. Einauge; 
ein Auge dedt. 
Montabaucr IV. 245. 
Montalcete IV. 331. 
Montbari IV. 129, 237, 329. 
— IV. 16, i30, 185, 246, 293, 
73. 
Mont d'Or IV. 81, 86, 130, 153, 209, 250, 
265, 330, 336, 358. ’ 
Monte Stregone, ſ. Acaui. 
Montecatini IV. 20, 258. 
Montefalcone IV. 128, ı61, 166, 208, 236, 
311, 333, RR 
Montione IV. 146. 
Mont:kignon IV. 28r, 387. 
Montmorency IV. ı5, 140, 210, 251, 272, 
280, 330, 354. 
Monyasza IV. 21, 269, 318. 
Moos IV. 427. : 
« ieländifhes, 1. Caragaheen. 
a isländiſches 1. 111, 243, 553; IL. 88, 
108, 129, 190, 4845 III. 188, 251, 


8 


Binde, [welche 
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7008, ÄIsländifhes mit Schlangen = und 
Kreuzblumenwurz II. 126, 

NooSbeerenfaft IV. 165. 

Moosbergerbad III. 3205 IV. 389. 

Mooschocolade II. 222, 

Morbeifo IV. 388. 

Morbi abdominales, f. Unterfeiböfranfheiz 
ten. 

« articulorum, ſ. Öelenffranfheiten. 

« aurıum, f. Sehorfranfheiten. 

« biliosi, f. Gallenkrankheiten. 

« contagiosi , f. Krankheiten , 
ende. 

« cordis, f. Herzsfranfheiten. 

« cutanei, f. Hautfranfheiten. 

« gingivarum , ſ. Zahnfleiſchkrankhei— 
ten. 

« glandularum, f. Driüfenfranfpeiten, 

d hepatis, f. Leberfrantpeiten. 

« Infantum, f. Kinderfranfbeiten. 

« intestinorum, f. Eingeweidekrankhei— 
ten. 

« Lhenis, f. Milzkrankheiten. 

« mammarum , ſ. Bruftdrüfenfranfpeis 
ten. 

« oeulorum, ſ. Mugenfranfheiten. 

« ossium, f, Anochenfranfheiten. 

« pedum, f. Kranfheiten der Füße. 

« pituitosi, f. ©chleimfranfheiten. 

« prostatae, f. VBorfteherdrüfenfranfheiz 
ten. 

« pulmonum, f. £ungenfranfheiten. 

« renum, f. Nierenfranfheiten. 

« systematis Iymphatici , f. Lymphſy⸗ 
ftemsfranfheiten. 

Morbilli, f. Mafern. 
Morbus arcuatus, regius (Aurigo), fe Gelb⸗ 
ſucht. 

« altonitus, ſ. Schlagfluß. 

« cerealis, ſ. Kriebelkrankheit. 

maculosus haemorrhagicus, ſ. Blut⸗ 
fleckenkrankheit. 

« sacro-coxarius, f. Auseinandertreten 
der Symphyſe des Heiligenbeing und 
Hüftfnohens.n 
virgineus, |. iin 

Morgentbau 11. 418, 

Moria, Morosis, f. Einfalt , Blödfinn. 

Morinda citrifolia , f. Snvianife Maul: 
beere, citronblättrige, 

Moringa arabica, f. Bennusbaum. 

Morocomium,, f. Grrenbans. 

Morpbine, Morphium I. ‚7%, 5755; Il 30, 
288; ILL. 66; IV. 205, 238, 

Morphiuimfatze I. 1615 1I. 290, 

Morphiumfyrup I. 161, 162. 

Morsleben IV. 388, 

Morta Linnaei, ſ. Blafenausfchlag. 

Moschus, f. Biſam. 

« artificjalis, f. Biſam, Fünftlicher. 

Moßberg IV. 387. 

Moren, ſ. Brenncylinder. 

Mflno IV. 54, 57,7 62, ı3ı, 305, 315, 
355 , 387. 

Mucilago hydrargyri s. mercurialis , f. 
Summiges Duedfilber Plenk's. 

Mupdifort IV. 20. 

te Urmel zum Zwange der Green 

Mühlbach f. Groß-Schlagenderf. 

Mühlſtadt TV. 141. 

Münzenöl J. 118. 

Münzenwaäaſſer J. 201. 


an ſte⸗ 


Mütze, lederne Köhller's IV. 416. 
« eh Gummitaffet zu Eisumfchlägen 
150. 
Muttbeerenfraut III. 23%, * 
Mundfäule IL. 196; III. 273; IV. 298. 
Mundgalvanismus I. 455. 
Mundhöhlen und Lippenverwachfung IT. 


190. 
Wunds ober Zahnfpiegel Ruspinis II 
Os 
Mundſpiegel J. gr, 3205 IV, 154. 
« 2emeftres II. 164. 
«-Meners 1. 606. 
« Unger’s II. 606. ’ 
Mundfaft aus Rofenhonig, Maufbeerenfaft 
und Borar I. 342, 
Mundfpatel, gefpaltener II. 622. 
Mundtäffer II. 603. 
ea antıfeorbutifches Mong’s II, 
1I, 
« — Kirſchlorbeerwaſſer mit Laudanum 
52. 
« zufammerzi’hende I. 178; II. 545. 
Muraglione IV. 258, 
Muräny IV. 159. 
Murtas ammoniae, f. Salmiaf. 
« ammonico-Serricus, ferri ammoniaca- 
lis, ſ. Eifenfalmiar. 
« harytag, barytici, ſ. Salzſaure Schwer⸗ 
erde. 
« calcariae, ſ. Salzſaurer Kalk. 
« hydrargyri corrosivus, ſ. Sublimat. 
« hydrargyri mitis, ſ. Calomel. 
« hydrargyro- ammonicalis, insolubilis, 
f. Quedfilberpräcipitat,, weißer, 
« hydrargyro-ammoniacalis solutus, ſ. 
——— 
stibii, ſ. Spießglanzbutter. 
Murifengo IV. 331. 
Muscarellertraubenblätter I. 180; II. 201 , 


Mufspeileide III. 304; Iv. 133, 370. 
Musculorum, tendinum et Hesmehterum 
&ofitragtign, f. Zufanmenziebung der 
Musfeln, Sehnen und Bänder, 
Muscus pyxidatus, f. Bechermoos. 
« ‚terrestris clavatus, f. Bärlapp. 
Müfir III. 323, 360, 
Musratennufß IL. 362; III. 79. 
Musfatennußöl, gepref’es UI. 207. 
Muskau 111. 54, 110, 204, 344, 352; IV, 
3 61, 158, 173, 175, 223, 233, 
a —— 298, 318, 338, 339, 354 , 
3855 436, 461. 
Mus hr Auftrengung der wilfführlihen 


I II. 69, 72; III. 203, 

Mustella fluviatilis, f. Yalruppe. 

Mutitas, f. Stummheit. 

Mutterbfutftuß und Blutſturz 1I. 197; III. 
273; IV. 299. 

« Verfahren nah Moion III. 130. 

Mutterbruft II. 50, 

Muttereylinder Stein’ TV. 3or. 

—— Zimmermann's III 279; 

. 902, 

Mutterbarz, f. Galbanum. 

Mutterklyſtiere II. 186. 

Mutterforn TI. 176, ı81, 182, 371, 372, 
dor, 1025 11. 192, 201, 203, 204, 
209, 225, 583, 618; IU. 58, 2ı2, 
271, 2731 274, 287, 372, 383 ; IV, 
94, 226, 304, 305, 


| 
| 
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Mutterkorn mit Gewürznelken IV. 305. 

« mit Phosphorfäure IV. 131, 295. 
Mutterfornmwafler, deftillirtes IV. 64. 
Mutterfränge I. 386; II. 208; III. ı22, 

277; IV. 300, 
« Arathon’s III. 277. 
« Bernard’ III. 278. 
« Ööhmey’s III. 277. 
« Brünninghaufen’s {113865 
278; IV. 301. 
« Burton’s III. 278. 
« Calliſen's IV. 300 
« Denman’s III. 278. 
« Deventer’s IIL 277. 
« bdreiedige LIE. 277. 
« Duges’s III. 280, 
« eiförmige ILL. 277. 
« ®erdy’s 1. 3875 IV. 301. 
« ®öder’s ILL. 277. 
« ®ölide’s III. 277. 
« herzförmige III. 277. 
« Hervez De &hegoin’s II. 280, 
« Hoin’s IIL 278; IV. 301. 
« Hunolds I. 386; III. 278; IV. 3oı, 
« * villes L 386; II. By; IV. 
300%, i 
« K&niphof’s II. 278. 
« Fugelförmige III. 55, 126. 
« Levret's III. 278. 
« Mauerbergers IV. 300, 
-« Mauriceau’s III. 277. 
« Meder’ IV. 301. 
« Meißiner’s III. 279. 
« mit Telephium II. 193. 
« Moreau’s III. 122. 
« Dfiander’s IV. 301, 
« Pare’s III. 277. 
« Peu’s III. 277. 
« VPiderls IV. 3or. 
« Puz08’8 IM. 278. 
« Rademacher's IV. 302. 
« Recamiers I. 357. 
« reizende III. 126. 
« ringförmige I. 5ı7. 
« Rognetta’s IV. 302, 
« Roonhuyfen’s IL. 278. 
«. runde III. 277. 
« Sanders III 128, 279. 
« Sandy’ III. 278. 
« ®&aviard’s III. 277. 
« Schmidt’ IV. 302. 
« Sermon’s III. 277. 
« ®&impfon’g Ill. 277. 
« ©&Smetties III. 278. 
« &taudt’s II. 278. 
« ©teidele’s III. 278; IV. 301, 
‘« Ströplin’s 11 278. 
« ©uret’s III. 278; IV. 301. 
« Viardel's III. 277. 
« Bölteren’s III. 277. 
« Wiganv’s 1.386; III. 279. 
« Belfers I. 386; III. 278. 
« Benfers I 387. 
Mutterfraut, Meidblumenförmiges IL. 193. 
Mutterfrebs II. 205; ILI. 280, 
Mutterfuchen, vorliegender, 
nach Demwees I. 394. 
— des ſchwefelſauren Chinins 
71. 
Muttcermundverſchließung, künſtliche I. 387. 

Mutterringe Stark's III. 279. 
Mutterſcheiben Chapman’s II. 277. 
Mutterfcheide, zu weite IV. 303. 


III. 


Behandlung 
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BB EIER REIR DETAIL NONE IV. 207; II. 
281. 

« Behandlung nah Default II 207. 

« « nah Duges III. 282. 

« «e nah Dupuptren III 283. 

« «e nah Lallemand 1. 538 

«. « nah Malagopdi II. 282. 
MutterfcheidensHarnröhrenfiftel III. 283. 

« Behandlung nah Hobart III. 283. 
Mutterfcheidenfchnitt IV. 303. 
Mutterfcheidenvorfall, Dperationnah Ir e— 

fand IV. 142. 

« nah Meißner IH. 126. 

Mutterfpiegel I. 398; Il. 2055 II. 112, 
113, 119, 121, 133, 284; IV. 303. 

« Arnaud’s III 284. 

« Boivin’sl. 87. 

« &otombats 1. 91; III. 284. 

« Dubois’s III. 384. 

« Dufresne’s IV. 302, 303. 

« Duges’s IV. 28. 

« Ehrmann’s III. 284. 

« Frides ILL 113. 

« Lisfrancs I. 539. 

« Dfiander’s III. 284. 

« Pare’s III. 284. 

« Ricques’s II. 284. 

« Sanctorius’s II. 284. 

« Unger’s Il. 606. 

Mutter: und Scheidenfpiegel Dupum 
tren’s I. 88; III. 270, 284. 

Mutterfprikenröhre Bo&r’s IV. 140. 

Mutterverhärtuug, Scirrhus und Krebs 
IV. 303. 

Mutterwuth III. 285; IV. 304. 

Muttersapfen IV. 198, 200. 

«Bacheracht's II. 278. 

« Piders IV. 300. 

« Simpfon’s LI. 277. 

« Wieberl’s IV. 300. 

Myagrum sativum, ſ. Leindotter, zahmer. 

Mycosis, ſ. Schleimpolyp. 

Mycterophonia, ſ. Naſenſtimme. 

— ſ. Pupillenerweiterung, krank— 
hafte. 

Myelitis, ſ. Rückenmarksentzündung. 

Myiodeopsia, f. Mückenſehen. 

Mylabris pustulata, IV. 392. 

Myocephalitis, f. Kopfmusfelentzündung. 

Myocoelialgia, f. Bauchmusfelfchmerz. 

Myocoelitis, f. Bauchmusfelentzündung. 

Myodynia, f. Musfelichmerz. 

Myopalmus, f. Gehnenhüpfen. 

Myopia, ſ. Kurzſichtigkeit. 

Myorrhexis, ſ. Muskelzerreißung. 

Myosis, ſ. Pupillenverengerung. 

Myositis, ſ. Muskelentzündung. 

Myosotis, ſ. Mausöhrlein. 

Myrica cerifera, ſ. Wachsbaum. 

« Gale, f. Myrika, gemeine. 

Myrika, gemeine IL 412. 

Myrica Pensylvanica , f. Myrifa penfylva: 
nifche. 

Myrika, penfylvanifche II. 302, 

NMyrmeciasis, Myrmeciasmus, f. Ameiſen⸗ 
kriechen; Kriebelfranfheit, 

Myrmecismus cacotrophicus, fs Krichel: 
krankheit. 

Myrrhe I. 70, 245, 434, 588; II. ı19, 161, 
325, 596, 601; Ill. 54, 111. 

« mit Eiſen III. 54. 
Myrrhenöl III. 79. 
Myrrhentinctur 1. 445; IH. 217. 
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— J und Roſenhonig II. 78, 


Myrrenbaumbeeren I. 2745: ır 

———— III. 33, 

Myrüllus, f. Heidelbeere. 

Myrtus communis, f. Myrtenblume. 

Myxosarcoma, ſ. Fleiſchgewächs, fchleimi- 
ges; Schleimpolype. 


N. 


Nabelblutung II. 208. 
Nabelbruchband Boner’s I. 228. 
«Eagland's J. 229. 
—— 4. 
Juville's IV. 74. 
« Monros IV. 74. 


Nabelſchild Brünninghbaufen’s I. 226. 


Nabelſchnur, ununterbundene I. 171, 


« vorgefallene, Handgriff Löffler's J. 


390%, 
Nabelfhnurtäfung III. 286. 
Nabelſchnurmeſſer AdoLlph’s III. 136. 
Nabelſcnurſcheere Siebold's III. 286. 
Nabelſchnurumwicklung, 
Smith I. 396, 397- 
Nabelſchwamm II. 209; IV. 304. 

« Ausfchneidung des Il. 209. 

« Behandlung nah Arming TV. 304, 
Nachgeburt, ſchnell zu Löfende III. 276. 
Nachgeburtshaken Duges’s ILL ab. 
Nachgeburtslöſung II. 210, 
Nachaeburtspincette Carus’ IH. 20% 
Nachgeburtszange Levret’s II. 135. 

«e Dfiander’s III. 286, 

« Unger’s III. 286. 


Nachge ————— II. 209; III. 286; IV. 
305 


Nachod Iv. 17, 
Nachttlindheit II. 2105 III. 287. 

Yachtlager, fühles III. 308. 
Nachtripper 11. 211; 111. 2875 TV. 305. 
Nachtſchatten, Garolinifcher A. 40, 396. 

« aeriffter L. 43. 

« fhmwarzer I. 360, 361, 433. 
Nachtichattenarten TI. 360. 
Nachwehen , Franfhafte 1I. 213; IV. 305. 
Nadeln Ydam’s I. co 

« Affalinvs II. 214. 

« Bells II 2ı4, 385. 

« Benedict’s II. 382. 

«e Bland’s I. 214. 

« Blafius’s Ill. 288, 376. 

« Boners II. 214: IM. "287. 

« Defautrs I: 451. 

«a Dieffenbad’s I. 551. 

« Srieds I. 3915 II. 134. 

N Le J 

« glühende 1 7 I» 

« ®räfes II. 214; UL 118, 

« Himly's I. 268. 

«Sögelmüller's II. 214, 

« Sacob’8 11. 385. 

« Kirby’ UI. 456. 

« Rnauers II. 214. 

« 2Zarreı's II. 214, 458. 

« Leber’s 11.214; IV. doı, 

« Liſtom's II. 41. 

« Noefsl. 55ı, 


Verfahren nad 


Kegifter. | i 


Nadeln Richerand's II. 454. 

« verborgene Röderer’s I. 391. 
Nedeltroicart Rudtorffers II. en 

« Ruft’s IV. 382. 

«e Savignys iM. — III. 344. 

«a ©carpa’s II. 

«@ ©iebolvsl. da 
Nadeln und Nadelbalter II. 213; III. 287. 

« Weißes I. 214. 

« Zöhrer's II. 21 * 

«Roux's III. 288. 

Nadelfonde Denber’s III. 28. 

Nadeljange Gräfe's TIL. 118. 

Nährende Mittel HI. 380. 

Nähte II. 214; III. 2388. 

Näſſe II. 478. 

Naevi, f. Mäler. 

Negapedi IV. 83, 283, 316. 

Nagel, Ausziehen des 1. 218. 

Nagel, eingemachfener, Verfahren nad) 
Pitſchaft II. 219. 

Nagelfranfheiten II. 215; IV. 306. 
« Behandlung nad Blaquire II. 217. 
x « nah Dupuptreg 1. 216, 
4 «a nah Dyanan I. 216, 
«X « nad Paré II. 218. 
« nah Sinogowitz III. 378, 
Nagelfrümmung, Behandlung nah Mis 
chaelis II. 219. 

Nagelrand, Ausfehneiden desfelben IT. 215, 
2195 11. 306. 

Nagelverfhwärung, Behandlung nad La: 
Faye IV. 306. 

« Behandlung nah Sachs IV. 306. 
Nagelmurzel, Erhebung derfelben III. 378. 
Nahrungsmittel II. 220; III. 2905 IV. 308. 

« leichte, flüffige IL "249. 

« fchleimige II. 154, 

Rahrungspulver Cadet’s II. 222. 

Naht, blutige I. 281, 425, 559; II. 364, 
595, 596, 616; UI. 259, 382; IV. 
119, 201. 

JOllenroth-Körin g'ſche III. 192. 

« trocdene III. 289. 

« umfchlungene, ummundene I. 1905 

II. 57, 452, 595; III. 289, 376; IV. 4. 

« unterbrochene, f. Kopfnaht. 
Namangioitis, f. GSaugaderentzündung. 
Nammen IV. 128, 177⸗ 328, 341. 

Nancn IV. 387. 

Nandiroba — 55 ſ. Nandirobe. 

Nandirobe, herzblätterige II. 492. 

Nannari, ſ. Landſaſſaparille. 

Naphthae, ſ. Ürherarten. 

Narben III. 290; IV. 308. 

« nad Brandwunden, Behandlung nad 

Earlhe TIL 290. 

— gelbe oder unächte II. 402; IV. 
345 


——— II. 232; IV. 317, 408. 
Narcissus, Pseudonarcissus , ſ. Narciſſe, 
unächte. 
Narcotica, ſ. Betäubende Mittel. 
Narcotin in Schwefelſäure IV. 452. 
Nardus indica, f. Nardus, köſtlicher. 
Nardus, Föftlicher L. 3505 I. 11. 
Nafe, en nah Wattmann 
27 
« Serfsuung — nah Dief- 
fenbad 1. 328. 
« Fünftliche I. 324. 


Nafenbildung nach deutfcher Methode I. 325. 


« nach Gräfe J. 325. 
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; BARS H RAN nach italienifher Methode I. 
24. 

« nach indifcher Methode I. 325. 

« nad) Lisfranc III. 104. 

« nah Lifton IIL 103. 

Nafenbinde, vereinigende LV. 413. 
Naſenbluten II. 223; ILL. 290.; IV. 309. 
Naſenfluß Ill. 291. » 
Naſengeſchwüre II. 225; IV. 309. 
Naſennaht 1l. 225. 
Nalenöffnungverwachfung II. 225. 
Naſenpolypen Il. 225; ILL. 291; IV. 309. 
« a ee nah Dieffenbad IL 
250%. 

« « nah Hippofrates Ill.f2gı. 

« Unterbindung nah Defaultll. 226. 

« e . nah Deshamps Il. 227. 

Siafenrachenpolypen, Operation nach o dhre- 
ger ll. 274. 

« Unterbindung nah Bdrasdor II. 273. 

« « nah Dubois II. 274. 

« « nach Levret IL 272. 

« Ve fahren nah Eckholdt Il. 273. 

PNafenverwachfung, Behaͤndlung nach Schre— 
ger ll. 225. 

Nasturtium aquaticum, f. Brunnenfreife. 

Natoplitze IV. 18. 

Natron und Natrum, f. Minerallaugenfalz. 

Natrum carbonicum; alcalinum crystalli- 
satum, f. Laugenſalz, mineralifipes. 

« boracicum ; boracicum natronatum ; 
subboracicum, f. Borax. 

« Mmurialicum hyperoxydatum s. oxy- 
muriaticum ; chlorinicum s. chlorino- 
sum, ſ. Natron, falsfaures, orygenirtes. 

« nitricum, ſ. Salpeter, fubifcher. 

« phosphoricum, ſ. Phosphorfaures Na: 
trum. ' 

Natters 1V. 62, 335. 

Natterwurz Il. 551, 5765 III. 188; IV. 463. 

Nauclea Gambir, f. Nauclee. 

Nauctee ILL. 219. 

Nauheim IV. 18. 

Naumburg IV. 38, 58, 97, 117, 123, 176, 
233, 252,341, 355 „367: 

Nautia, ſ. Seekrankheit. 

Nebelkraut J. 380. 

Neécrosis, ſ. Abſterben, Brandigwerden. 

Nedyusa, ſ. Durſt, unlöſchlicher. 

Neembaum, ſ. Azedarach, gemeiner. 

Negundoſtrauchblatter I. 3175 IV. 71. 

Neigungsmeſſer Dfiander’s 1. 398 

Nelkenöl Il. 608. 

Nelfentinctur I. 202. 

Nelkenwurzel I. 198, 346, 427, 586; IL. 3ı, 
297, 403, 404, 567, 584; III. 566, 

Nelkenwurzelextract J. 246, 585; Il. 3ı, 


297. 

Nefainiäane speciosum, f. Bohne, egyptifche. 

Német-Keresztur IV. 18, 

Nenndorf I. 450; IM. 317; IV. ı8, 31, 78, 
8ı, 85,91, 98, 126, 137,153, 154, 
ı56, 162, 165, -ı81, 183, 207, 215, 
231, 234, 247, 255, 267, 290, 292, 
316, 321, 327, 333, 351,..354, 360, 
372, 402, 429, 430, 433, 455 , 46% 

Nepenthes, ſ. Erheiterndes Mittel, 

Nephelium, f. Hornhautfleckchen. 

Nephralgia, f Nierenfhmerz. 

Nephremphraxis, f. Nierengefäßverſtopfung. 

Nephritis, f. Wierenentzündung. 

Nephrocele, f Nierendruch. > 

Nephrolithiasis, ſ. Nerenſteinkrankheit. 
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Nephroncus, ſ. Nierengeſchwulſt. 

Nephropyosis, ſ. Niereneiterung. 

Nephrorrhagia, ſ. Nierenblutfluß. 

Nephrotomia, f. Nierenſchnitt. 

Neris IV. 57, 88, 155, 171, 221, 224, 250, 
269, 281, 317, 330, 336, 439. 

Nerven, Ausſchneiden eines Stückes des IL, 
234 , 235 ; IH. 157, 158. 

« iſchiadiſche, Zerftörung desſelben J. 450. 
Nervenfieber II. 230; III. 291; IV. 30g. 
Nervengeſchwülſte IL. 231. 

Ausſchneiden der II. 231. 
Nervenkrankheiten II. 231; WE 2915 IV 


30. 
Nervenmittel II. 306; III. 149, 334; IV. 


Nervenſchmerzen IL 233; III. 292; IV. 316. 

Nerveufhwäche II. 235; III. 293; IV. 3ı7. 

Nervenfärfende Mittel J. 404; Il. 155, 244; 
IV. 205. 

Nerventinctur Beftufhefis I 348; 1. 
232, 353; IIL 54. 5 

Nervina, f. Nervenftärfende Mittel, 

Nesdenize IV. 95, 118. 

Neſſel, große (ganz getrennte) I. 3695 11. 
403, 404, 370, 591. | 

« fleine IV. 94. 

Neſſelausſchlag 11. 236. 

Neſſelſame II. 371. 

Ne Umanvs für feftfinenden Kindsfopf 
III. 134. 

Nesausfchneidung I. 2225 III. 72, 

Keghautentzündung IL. 236; ILL 294. 

Nepretractor Simon’s 1. 5. 

Neuhaus IV. 130, 139, 170, 222, 292, 335, 
399. 

Reutublau III. 77; IV. 24, 29, 33, 86, 130, 
170, 191, 195, 222, 230, 233, 205, 
262, 265, 274,. 280, 291, 292,312, 
318, 321, 335, 346, 347, 355, 364, 
371, 376, 394 , 403, 408. 

Neumaͤrkt EV. ı80, 212, 253, 328, 343. 

Neumünſter IV. 384. 

Neuralgia, f. Nervenſchmerz. 

Neurasthenia , f. Nervenſchwäche. 

Neuritis , f. Nervenentzündung. 

Neuroblacia, f. Unempfindlichkeit der Ner— 
ven. 

Neurogamia, f. thierifher Magnetismus. 

Neuropathia, f. Nervenleiden. 

Neuropyra, f. Nervenfieber. 

Neuroseirrhus, ſ. Nervengeſchwulſt. 

Neuroses, ſ. Nervenkrankheiten. 

Neurotomia, ſ. Nervenzerſchneidung. 


Neuſtadt-Eberswalde III. 204,324; IV. Bi, 


129, 66, ı8ı, 219, 222, 247, 333, 
372 , 385. 

Neutraͤlſalze I. 4735 IL. 446; IV. 198. 

Nicolaibad, f. Gmünd. 

Nicotiana Tabacura, f. Tabaf, 

Niederbronn IV. ı9. 

Riederlangenau IV. 26, 56, 60, 98, 116, 
118,137, 140, 219, 222, 232%, 273, 
279, 314, 318, 352, 363, 372, 376, 
386, 455. 

Niedernau IV. 56, 137, 166, 181, 189, 104, 
‘296, 333. 356, 386. | 

Niederfchlag , owerartiger Falter Eiſenquel— 
fen IV. 463. 


Niederwyl IV. 329. 


Riemierow IV. 35, 174, 332, 338, 388. 
Yiierenabfceß II. 236; IV. 320. 
Rterenentzündung IL. 236; IV. 320. 
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Rierenfranfheiten IV. 320, 
Nierenſchmerz IV. 320, 
Nierenftein IL. 237 5 HIT. 2945 IV. 320. 
Nierenſteinſchnitt ILL. 294. 
Ntierftein III. 2715 IV. 153, 173, 183, 210, 
327, 338, 358, 404, 433. 
Niefefraut IL. 404. 
Ntiefemittel II. 100, 238, 269, 372. 
tiefen, Täftiges IL. 238; IV. 321. 
Niefewurz, gelbe II. 592. 
« gemeine Il. 4ı7. 
« unäcte, fhwarze I. 3, 4595 UI. 195, 
404 , 415; Ill. 229, 246; IV. 205, 380, 
« weiße I. 199, 200,286; II. 402; IV.448. 
Nieſewurzarten IL. 411. 
Nieſewurzelextract III. 342. 
Nieſewurztinctur, ſchwarze II. 192.3 
« weiße IV. 254, 377. 
Nietnägel, Verhüthuͤng derſelben nad) 
Wolff IV. 306. 
Nihilum album, f. Zinfoxyd. 
Nilwinde I. 119. 
Niota pentapetala, f. Niote. 
Niote IV. 71. 
Nitras agenti fusus, f. Höllenftein. 
« Bismuthi praecipitatus, f. Wißntuth: 
weiß. 
« hydrargyri crystallisatus, f. Salpeter⸗ 
faures Quedfilber. 
a hydrargyri liquidus, ſ. Oalpeterfaurer 
Duedfilberliquor. 
Nitrogenium, f. Stickſtoff. 
Nitroranthfäure II. 586. 
Nitrum anodynum antimoniatum, f, Spieß: 
glanzſalpeter. 
«cubicum, f. Salpeter, kubiſcher. 
« Prismaticum, ſ. Salpeter. 
Nizza III. 251. 
Nocera IV. 118, 2237 246, 282, 
Noctambulismus, Noctisurgium, f, Schlaf 
wandeln. 
Noma, f. Wafferfreds; Geſchwür, freffendes, 
Nopal I. 432; Il. 299, 310, 
Norderney IV. 18, 313, 
Northeim IV. ı54, 180, 212, 253, 327, 343. 
Nosocomium, Nosodochium, , f. Kranken 
haus, 
Nostalgia, f. Heimmeh. 
Notalgia, f. Rückenſchmerz. 
Nothleiter Gräfer’s Il. 320. 
Nowoſielce IV. 35, 174, 183, 332, 338. 
Noyers IV. 16, 131, 220, 384. 
Nubien II. 117; ILL. 248. 
Küchternheit IV. 195. 
Nuolenbad IV. 58, 129, 134, 180, 212, 
a2h, 237, 253, 343, 375, 465. ° 
Nuß, indifche III. 33. 
Nufbaumrinde IL. 404, 
Nußbaumfaft I. 554. 
Nußbaumſaftzucker IL, 414. 
Nußblätter IV. ı5ı. 
Nußöl I. 116, 248, 357, 570, 571. 
« mit Ammoniak I 573, 574- 
« mit Hirfhhornfals und Schierlings— 
ertract I. 571. 
Nußfchalen, durchlöcherte II. 326. 
Nutrientia , f. Nahrungsmittel. 
Nux moschata, f. Musfatennuf. 
« regia, f. Wallnuf. 
« vomicae, f. Brechnuß. 
Nyctalopia, ſ. Tagblindheit. 
Nyctobatesis, Nyctobatia, ſ. Nachtwandeln, 
Schlafwandeln. 
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Nydelbad IV. 36, 174, 314, 329, 339. 
Nymphaea, f. Seeblume. 
Nymphomania , f. Mutterwuth. 
Nymphoncus, f. Nymphengeſchwulſt. 
Nymphotomia, f. Nymphenausrottung- 
Nyxis, f. Stechen; Einftid. 


O. 


Obauditio, f. Schwerhörigfeit.  . 
DENN Abfägung eines Theiles 
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Dberbrambach IV. 87, 95, 123, 132, ı8ı, 
185, 189, 198, 274, 277, 288, 295, 
300, 305, 346, 368, 386, 399 , 408. 
Dberhaus IV. 58, 282, 319, 452. 
Dbertieferhöhlenpolnpen IL. 239. 

« Ubdinden derfelben II. 239. 
Ober⸗Lahnſtein IV. 386. — 
Obermennig IV. 245. 

Dberperfuß IV. 32, 56, 61, 169, 248, 353. 

Dberfalzbrunn, |. Salzbrunn. 

Dberfchenkelfopf, Fünftlide Ausrenkung des— 
ſelben IV. 217. 

Obesitas excedens , f. Fettſucht. 

DHbliteration der erweiterten Venen II. 42. 

Ochropyra, f. Gelbes Fieber. 

nn I. 120, 572; II. 160, 590; IV. 
270, 370 

« mit fpanifhem Wein I. 337. 
Dchfenleber II. 211, 418. | 
Ochſenzunge, officinelle I. 4345 IV. 49 
Ochthodes, ſ. Sefhmwür, callöfes. 
Oc-Kow. ıı0, 

Oculi artifieiales , f. Augen, Fünftfiche. 
Oculorum hydrops, f. Augenwaſſerſucht. 

« morbi, f. Augenfranfbheiten. 
Ocymum Basilicum, f. Bafilienfraut. 
Odaxesmus, f. Zahnfleifhhrennen beim Zabs 

nen. 
Ddermennig , gemeiner I. 3525 II. 404. 
Odontagogum, f. Zahnzange. 
Dodontagra Reec e's Il, 605. 
Odontalgia, f. Zahnſchmerz. 
Odontiasis, f. Zahnen. 
Odontica, f. Zahnmittel. 
Odontitis, f. Zahnentzündung. 
Odontoglyphis, Odontoglyphon, f. Zahn⸗ 
feile, Zahnmeißel: 
Odontolithus, f. Zahnftein. 
Odontotrimma, f. Zahnpulver. 
a: f. Te — * 
Ol . 365 ‘ 9 ’ 27 Ol, 905, 4 ’ 
5475 1II. 146. E h 
« &haberts I 120; II. 592. 
« thierifch »ätherifches Dippef’s I. 120, 
341; I. 472, 592, 608; IV. 43, 408 
„« thierifchzftinfendes IE. 282. 
Hlbaumblätter I. 1965 H. 405, 406, 586. 
Hlbaumgummi und Harz II. 406, 586, 
Hltaumrinde II. 585. 
Hle, ätherifche I. 207, 208 , 459, 57235 IT. 
ı61, 269, 307, 61035 111. 207. Ä 
« brenzliche IV. 209. i 
« fette, milde I. 71, 258, 263,555, 5725 IT. 
25, 157, 293, 479, 487; IIl. 84,313; 
TV. 113, 362. 
„« thierifche IT. 487, 
Hlige Mittel IL. 486. 


Reale Regiftern 


Ölfampendampf IL 93. 
Hlvapier I. 170, 
Sifeife III. 93. 

« mit Campfer III. 93. 

« Wekters III. 320. 

Hlves EVTL; E 

Olzucker aus mwefentlichen Öfen einheimifcher 
Pflanzen Il. 413. 

Oenelaeum, f. Weinöl, 

Oenogala, f. Weinmilch. 

Oenolate, f. Weinige Arzneien. 

Oenomeli, f. Honigmwein. 

Örtliche Mittel I. 4455; LI. 198. 

Defel IV. 18, 36, 175, 339. 

- Ocsophagi strietura, f. Speiferöhrenveren: 
gerung. 

Oesophagitis, f. Speiferöprenentzündung. 

Oesophagorrhagia, f. Speiferöhrenbfutung. 

Oesophagorrhoea, f. Speiferöhrenblutfiuß. 

Oecsophagotomia, f. Speiſeröhrenſchnitt. 

Oestromania, f. Mutterwuth. 

Dfen 1V. 163, 182, 190, 195, 206, 255,273, 
275, 290, 334, 403, 451. 

Dffenhalten des Unterleibg I. 37:1. 

« der Wunden 11. 546. 

Offenloch IV. ı53, 222, 292, 334. 
Dfficierfihärpe, Fleine IV. 419. 
Ohnmacht 1. 239; IV. 321. 

Ohr, Fünftliches J. 324, 563. 

« Leber's IJ. 564. 

Ohrenentzündung Il. 240; 321. 
Ohrenfluß Il. 240; IV. 321. 
Ohrenkrankheiten IL. 2403 IV. 321, 
Dhrenpofnpen II. 245. 
Dhrenfaufen IV. 322. 
Ohrenſchmalz, Fünftliches IV. 322. 

« verhärtetes LE. 246; IV. 322. 
Dhrenfihmerz IL. 2475 IV. 322. 
Dhrenfpieget Elelanv’s IV. 32ı. 

« K8ramer’s III. 296. 

Dhrenzange Dupunptren’s Ik 245, 240. 

Dhrringe, bleierne III. 22. 

Dhrfpeicheldrüfenentzündung II. 247. 

Ohrſpeicheldrüſengeſchwulſt II. 247. 

Dhrfveiheldrüifenverhärtung IL. 248. 

Dlahfalı, f. Horod. 

Didestohe IV. 18, 328, 

Olea sativa, f. Olbaum. 

Olecranarthrocace, f., Ellenbogengelenk 
franfheit. ’ 

‚Dfette IV. 330, 

Oleum animale aethereum Dippelii,f. 

Sl, tbierifch:ätheriihes Dippel's, 
auimale foetidum; cornu cervi foeti- 

dum; pyrogenium, ſ. Dt, thieriſches 
ftinfendes. 

a Anisi sulfuratum , ſ. Anisöt, geſchwe— 

felteS. 

« antimoniale, f. Spießglanzbutter. 

« Asphalti,, f. Asphaltöl. 
«a Castorei, f. Bibergeilöl. 
« de Kerva (Cherva); Palmae Christi; 
Riemi, f. Wunderbaumöl. £ 
« empyreumalicum Chaberti, ſ. Ol 
Chabert’s. 

k « lignosum, ſ. Hofgöl, brenzliches. 

« hepatis Mustellae fluviatilis, f, Quap— 

penöl. 

« Hyperici, f. Johanniskrautöl. 

« jeeoris Aselli, f, Leberthran. 

« Martis, f. Eifenöt. 

« Myrrhae per deliguium, ſ. Myrrhenöl. 

« Nueistae, ſ. Muskatuußöl, gepreßies. 
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Oleum nucum, f. Nußöl. 


« olivarum, f. Dlivenöt, 

« petrae, f. Steinöl. 

« pyrocarbonicum „ſ. Braunfohlenöf. 

« Pyrolignosum, f. Brenzliche Holzfäure. 

« Succini, ſ. Bernfteinöt. j 

« tartari per deliquium, ſ. Kohfenfaurer 

Kaliliquor, 

« terebinthinae, f. Terpenthinät. 
Diibanum LI. 211. 
Oligaemia, f. Blutmangel, 
Oligocholia, f. Sallenmangel. 
Oligogalactia, Oligogalia, ſ. Milchmangel. 
Oligopionia, ſ. Magerheit. 
Oligopsychia, ſ. Geiſtesſchwäche. 
Oliguresia, f. Harnabfonderung, verminderte. 
Diiven, weiße IL. ı93, 
Dfivenblätter II. 574. 
Olivenöl I. 4o, 123, 210, 251, 397, 463; 

1. 250, 498, 500; II. 25. 

« mit Bleiertract IL. 476. 

« mit Glauberſalz und Honig IL. 300, 

« mit Kohle ILL. 360, 

« mit Zucker LE. 299. 


Olmütz IV. 37, 340. 

Omagra, f. Schultergicht. 

Omalgia, f. Schulterſchmerz. 

Omarthrocace, f. Schultergelenffranfheit. 

Omphacium, f. Weintrauben, unreifer Saft. 

Omphalocele, ſ. Nabelbruch. 

Omphaloncus, ſ. Nabelgeſchwulſt, feſte. 

Omphalophyma, ſ. Nabelgeſchwulſt, große 
und weiche. 

Omphalotomia, ſ. Nabelſchnitt. 

Onania, ſ. Selbſtbefleckung. 

Onanieſperrer Flheſck's Il. 362. 

Oncotomia, ſ. Eröffnung einer Geſchwulſt. 

Oneirodynia, ſ. Träumen, ängſtliches, 
ſchweres. 

Oneirogmus, ſ. Traum, wollüſtiger mit 
Polution, 

Onguent de la mere I. 430, 

Oniscus Asellus, ſ. Kellerwurnt. 

Ononis hireina, f. Hauhedhel, bödeliags.) 

« spinosa, f. Hauhe:hel, dornige. 

Onopordum Acanthium , f. Zeliblume, 9° 

meine. 


Onychia, f. Wurm, b 

Onychogryposis, f. Nagelfrümmung. 

Onychophyma, ſ. Nagelgefchwulft. 

Onychoptosis, f. Abfalfen der Nägel, 

Onyx, f. Hornhautabfceß. 

Oodeocele, f, Bruch am eiförmigen Loche. 

Oogala, f. Eiermilch. » 

Oophoretis, f. Eierftodentzüundung. 

Dperation Ill. 82, 156, 271. 

Dperationslager und Mittel vor und na 
Dperationen IT. 248; IV. 322. 

Operationsſtuhl II. 249. 

Dperationstifh IV. 322. 

« Geräfe's II. 248. 
Schafrinski's II 248. IR 

—— retro-mästoidea Oronzini's 
I. 405. 

Operment IV. ı15. 

Ophiasis , f. Ausfallen der Kopfhaare an 
einzelnen Stellen. 

Ophioxylum serpentinum, f. Schlangenholz, 
wahres. 

Ophthalmia, Ophthalmius, ſ. Augenent 

ündung. 
Göhehulmien‘ ſ. Uugenmittel. 


‚120 


Nester ouiften - 


ö 
Ophthalmoblennorrhoea, ſ. Augenfhleim: | Ofterfugei I. 256, 288; IL. 84, 581, 


fluß. 
Ophthalmodynia, ſ. Augenſchmerz. 
Ophthaimoncus, Ophthalmophyma, f. 
Augengefchmwulft. 
Ophthalmoplegia, f. Augenmuskellähmung. 
Ophthalmoponia, ſ. Yugenteiden. 
Ophthalmoptosis, f. Augapfelvorfall, . 
Ophthalmorrhoea, ſ. Augenfluß. 
Ophthalmoſtat Demour’s IL. 374. 
Ophthalmotom Pellier's IL 374. 
Ophtinalmoxysis, f. Augenfcarification, 
Ophthalmoxysterion., f. Augenſchröpfbürſte. 
Dpiat aus Bıfenfrautöl, Dpium, Belladon: 
naertract,: Campfer, Cajeputöl und 
Cantharidentinctur IL. 609. 
Dpiate I. 176, 408, 413, 444, 528, 545; 
II. 143, ı61, 173, 194; Ill. 58), 308; 
1V. 64, 71. 

« mit Bibergeil IV. 88. 

Dpium, f. Mohnfaft. ' 

PaumelD. berupigender Hom e's IV. io, 

150. 

Opisthotonus, f. Starrframpf mit Zurüd: 
biegung. 

Opobalsamum verum, f. Meccaballam, 

Dpodeldoc II. 61; IV. 211. 

Opsonium, f. Gemüſe. 

Drahova IV. 278. j 

Orcheocele, f. Hodenſackbruch. 

Orcheotomia, f. Ausſchneiden der Hoden. 

Orchideae, f, Orchisarten. h 

Orxchidocele, Orchidoncus, ſ. Hodenge: 
ſchwulſt. 

Orchis bicornis, ſ. Knabenkraut, zweihor⸗ 
niges. 

Orchisarten Il. 410. 

Orchitis, ſ. Hodenentzündung. 

Organiſationsentartungen IV. 322. 

Orgasmus, ſ. Andrang der Säfte. 

Origanum creticum, f. Doften, cretifcher. 

« dietamnus, f. Diptam, cretifcher. 

« Majorana, f, Majoran. 

« vulgare, ſ. Doften, gemeiner. 
Orobanche virginiana, f. Sommerwurzel. 
Orthopnoea, f. Schwerathmen in erhabiner 

Stellung. 
Oryza sativa, f. Reis, 
Os Sepiae, f. Fiſchbein, weißes. 
Oschitis, f. Hodenfadentzündung. 
Öschocele, f. Hodenfadbruc. 
Oschoneus, f. Hodenſackgeſchwulſt, fefte, 
Öschopliyma, f. Hodenſackgeſchwulſt, weiche. 
Dsmazom Ill. 188. 
Dsmazonthocolade II. 223. Fr 
Dsmunde, Fönigliche I. 287. 
Ossium fracturae, ſ. Beinbrüce, 

« imtlammatio, ſ. Knochenentzündung. 

« morbi, f. Knochenkrankheiten. 
Ostealgia, Osteodynia, f. Knochenſchmerz. 
Osteogangraena, f. Knochenbrand. 
Östeomalacia, f, Knochenerweichung. 
Osteoncus, f. Knochengeſchwulſt. 
Osteophthoria, f. Knochenverderbniß, Wind; 

vorn, n 
Osteophyma, f. Knochengeſchwulſt, teiche. 
Östeoporosis, ſ. Suocenaufloderung mit 

Berbartung der Mafle. 
Osteosarcoma, f. Knochenfleiſchgeſchwulſt. 
Ostéosteutoma, f. Anochenfpedgefhwuift. 
Dfteorom Davis’s Ill. 140. 

« Deines I. 160; IIL 29, 216. 
Osteotylus, f. Knochenſchwiele. 


« runde 11. 374. 
Ostitis, f. Knochenentzündung. 
Östura, f. Muſchelſeide. 
Otagra, f. Ohrenzwang. 
Otalgıa, f. Ohrenſchmerz. 
Otalgica, f. Mittel gegen Dhrenfchmerz. 
Otica, f. Dhrenmittel, 
Otitis, f. Dhrenentzundung. 
Otoglyphis, f. Ohrlöffel. y 
Otorrhagia, f. Ohrenblutfluß. 
Otorrhoea, f. Ohrenfluß. 
Dtotofaft III. ı53. 
Dttenfen IV. 384. 
Dttlau IV. 384, 385. 
Ovariorum hydrops, f. Gierftodwaflerficht. 

« Anflammatio, f. Eierftodentzündung. 

Oxalis acetosella, f. Sauerklee. 

Dralfäure, f. Kleefäure, 

Drycrat III. 383. 

Oxycratum, f. Mifhung aus Eflig, Waller 
und Honig. 

Drodirt falzfaurer Kalf, f. Chlorkalk. 

Oxydirte Salzſäure, f. Chlor. 

Oxydulum ferri nigrum, ſ. Eiſenmohr. 

« hydrargyri ammoniacale, f. Quedfils 
ber, auflöslibes Sahbnemann’s. 

« hydrargyri gummosum, f. Queckſilber⸗ 
summiges PlenFfs, 

« stibii bydrosulfuratum aurantiacum, f. 
Spießglanzgoldſchwefel. 

« stibii hydrosulfuratum rubrum, f. Mi⸗ 
nneralfermes. 

« stibii sulfuratum fuscum, f. Spieß⸗ 
glanzfafran. 

Oxydum auri, f. Goldoxyd. 
« ecaleium, f. Ralf, äßender. 
« Serri carbonicum, f. Eıfenfafran, ers 
Öffnender. 
« hydrargyri flavum, ſ. Quedjilbernies 
derfchlag, gelber. ni 
lıydrargyri rubrum, f. Quedfitberpräs 
cipitat, rother. Ki r 
« kalii hydratum, f. Atzſtein. 
« stibii album, f. Spießglanz, abgewa— 
ſchener, fehmweißtreibender. 
« Zinei, f. Zınfblumen. 
Oxyecoia, f. Gebör, Franfhaft erhöhtes. 
Oxygala, f. Mitch, ſaure. 
Drygen, ſ Sauerftoff. 
Drygenirt fatzfaures Bas, f. Chlorgas. 

«. falzfaures Kali, f. Chlorfali. 

« Salzfaurer Kalk, ſ. Eptorfaif, 
Drygenirte Galzfäure, f. Chlor, Chlorine: 
Oxymel, f, Eaverbonta. 


Oxyregmia, ſ. Aufftoßen, Sodbrennen, 
faures. 

Oxysaccharum Digitaleos, f. Singerhut: 
fauerzuder. 

Oxyurides, f. Madenwürnter. 


Ozaena, f. Naſengeſchwür, ſtinkendes. 


p. 


Pachyblepharon, Pachyblepharosis, f. Aus 
gentiderverdidung. 

Paedanchone, f. Branne der Kinder. 

Paedarthrocace, f. Winddorn. 

Paedarthrophia, f. Darrſucht der Kinder. 
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Paedicterus, ſ. Gelbſucht der Kinder. 

‚Paedophlebotomia, f. Aderlaffen der Kinder. 

Paeonia ofticinalis, ſ. Sichtrofe, 

Palatum artilfieiale, f, Gaumen, Fünftlicher. 

Palicurea speciosa, ſ. Palicuree. 

Palicuree 11. ı42. 

Palmöl, f. Wunderbaumöf, 

Palpebrae artiüciales, ſ. Augenlider, Fünft: 
lich gebildete, 

Palpebrarum tumores, ſ. 
ſchwülſte. 

Pampigni IV. 453. 

Pampini vitis, f. Weinranken. 

Pamplegia, f. Lähntung,. allgemeine, 

Panacea mercurialis, f, Calomel. 

Panaritium, f. Wurm. 

Panchymagogum minerale, f. Calomel. 

Pancreatalgia, f. Gefrösdrüfenfranfheit. 

gr ſ. Bauchſpeicheldrüſenentzün⸗ 

ung. 

Pandurbrunnen, ſ. Kiſſingen. 

Paner IV. ı9. 

Panex quinquefolium, ſ. Ginfene. 

Panicum ischaemoides, f, Hirfengras, 

Pannanich Wells IV. 246, 

Pannus, ſ. Augenfell. 

Panophobia, ſ. plötzliches, ſchreckhaftes Er: 
wachen. 

Pantoffel Gräfſe's II. 74, 615. 

«a Ravaton’s IV. 460, 
Papaver somniferum, f. Mohn, ſchlafma—⸗ 

chender, 
Papayabaum, gemeiner I. 118, 119, 359; 
ll. 370, ; 
Papeeta, f. Janatiusbohne. 
Papierfegel Ill. 60, 61. 
Papieröf III. 329. 
Papilla mammaria artificialis, f. Bruftwar- 
se künſtliche. 
Pappel I. 574. 
Vappelblattfafer II. 608, 
Pappſchienen III. 36, 
Paracentesis, f. Eröffnung; Einſtich. 
« abdominis, f. Bauchſtich. 
« antri Hyghmori, ſ. Eröffnung der 
Hyghmorshöhle. 
« thoracis, f. Eröffnung der Bruſthöhle. 
« .uteri, f. Gebärmutterſtich. 
« Vesicae urinari e, ſ. Blaſenſtich. 
Paracope, ſ. Wahnfinn, leichter, 
Paracusis, Paracusma, ſ. Gehöttäuſchung. 
Paracyesis, ſ. Schwangerſchaft außer der 
Gebärmutter. 

Paracynanche, ſ. Entzündung der Seiten— 
theile des Rachens. 

Paraͤd IV. 366, 374. 

Varadi sapfel 1. 449. 

Paraesthesia, Paraestesis, ſ. Empfindlich⸗ 
keit, krankhafte. 

Parageusia, ſ. Geſchmacksverſtimmung. 

Paraguay-Roux-Ot II. 616; ILL. 380, 

Paralysis, f. Lähmung. 

‚ Paranoea, f. Narrheit; Wahnfinn. 

Paraphimosis, f. Vorhautzuſammenſchnü— 
rung hinter der Eichel, 

Paraphora, ſ. Wahnfinn, leichter, 

Paraphrenitis, f. Irrereden, fieberhaftes. 

Paraplhrosine, ſ. Verilandesverwirrung, 
leichte. 

Paraplegia, f. Lähmung. ' 

Parapoplexia, f. Schlagflufi, Teichter. 

Pararthrema, Pararthroma, Parartlirosis, f. 
Derrenfung, unvellkommene. 


Augenliderges 
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Parasitae; ſ. Ungeziefer. 

Paratrimma, ſ. Wundſeyn am After; Wolf. 

Iren 35, 173, 210, 250,5 276, 338, 
366. 

Paregorica, ſ. Berupigende, befänftigende 
Mittel. 

Pareira brava IV. 54. 

Paresis, f. Lähmung, unvollfommene. 

Parilfin IT. 3445 Ill: 302. 

Paris quadrifulia, Einbeere, vierblättrige. 

Paristhmitis, f. Mandelbraune. 

Parmelia parietina, f. Wandflechte. 

Parnassia palustris, f. Einblatt, ſumpfiges. 

Paromphalocele, f. Bruch neben dem Nabel. 

Paronychia, ſ. Wurm; Nietnagel; Nagelge: 
ſchwür. 

Paropium, ſ. Augenſchirm. 

Parorchidium, ſ. Leiſtenhoden. 

Parosmia, ſ. Geruch, krankhaft veränderter. 


Parotidis tumor, Parotidoncus, ſ. Ohrſpei⸗ 


cheldrüſengeſchwulſt. 
Parotitis, ſ. Ohrſpeicheldrüſenentzündung. 
Parthenios, ſ. Bleichſucht. 
Partus, ſ. Geburt. 
Parulis, ſ. Zahnfleiſchgeſchwür. 
Paſſy III. 111; IV. 16, 57, 61, 281, 347, 

—387 
Paſte, phagedäniſche Cancoin's IV. 240. 

Wards I. 470; N. 178. 

Paftillen I. 44. 
Pastinaca Opopanax, ſ. Heilwurz. 

« sativa, f. Paftinaf, gemeiner. 
Paftinaf, gemeiner II. 404. 
Patentbruhband Salmon’s I. 2325 IV. 74 
Patentiprige Weiß’s Il. 20, 182. 

Paufa IV. 93, 129, ı8ı, 283, 342, 375, 433. 

Pech IL. 123, 251, 367; IV. 125. 

Pechurimsbohne I. 257, 270, 368. 

Pechyagra, f. Ellenbogengicht. 

Pectoris affectiones, f. Bruſtbeſchwerden. 

Pedicularis, ſ. Läufefraut. 

Pedionalgia, Pedioneuraigia, f. Fußweh, 
nervöfes. 

Peiden IV. 2. 

Peitfhen III. 380. 

« mit Neffen I. 338; II. 29, 

319, 617. 

« mit Rutben I. 459; II. 319. 
Peliosis, f. Blutfledentranfheit. 
Yellagra II. 249. ' 
Pelotte, doppelte Dupuptren’s IV. 14. 
Pelotten Heffelbach’s 1. 232, 238. 
Pelvigraph Martin’s I. 398. 

Pelvimeter Wellenbergp’s III. 140. 
Pelvimetrum, Pelycometrum, ſ. Beden: 
meſſer. 
Pelviotomie Galbiati's II. 250, 338. 
Pelz Il, 103; III. 80. + 
Peinphigus, Pemphix, Pompholix, f. Bla⸗ 
fenuusfchlag. N 
Penna IV. 331, y 
Peption J. 3, 
Derague IT. 412. N f 
Perchloridum hydrargyri, f. Sublimat. 
Percuſſor, lithontriptiſcher Coſtello's III. 


79% 280, 


176. 
Perdiejum Brasiliense, f. Perdi;ie. 
Perdizie, brafitifche 11. 196. 
Pereterion, f, Trepan. 

Perforatio, ſ. Dur&bohrung. 
VPerforationsfheere Bing’s III. 135. 
Verforativerepan Löfflers } An 
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Perforator für das Trommelfel Deleaws| Pfeffer dofdenförmiger UI. 309. 


. 209. 
——— Brünninghauſem's II. 
138. 
« Carus's III. 140. 
« Eoutoulys Ill. 139. 
« Dionis's III. 134. 
« Erpenbeds IV. 145. 
« Fried's 111. 136, N 
« Hay n’s IV. 143. 
« Santfes 111. 135. 
— ör g's III. 139. 
\a Mesnard’s III. 134. 
« Dulpv’s IM. 134. 
«a Riedes 111. 140, 
« Ritgen’s II. 140. 
« Röderer’s Ill. 136, 
« Sartorph's ILL, 139, 
« Smetllies III. 136. 
« Walbaum’s II. 135. 
« Wigand’s IIL. 138, 
« Wildes IM. ı4ı; IV. 397. 
Perfrigeratio, f. Erfältung. 
Perfufion I. 482. 
« Gruithuifen’s 1. 499. 
Peribrosis, f. Anfreſſen; Augenfiderfräße, 
Pericardii hydrops, f. Herzbeutelwaſſerſucht. 
Pericardilis, f, Herzbeutelentzundung. 
Pericharacter, f. Inftrument zum Losma— 
hen des Zahnfleifches. 
Perinaei laceratio, f. Zerieißung des Mit: 
telfteifches. 
Perinaeocele, f. Dammbruch. 
Periodynis, Schmerz, ſtarker über den ganz 
zen Körper. .. 
Periosteitis, Periostitis, f. Beinhautentzüns 
dung. / 
Periostosis, f. Knochengeſchwulſt. 
Peripneumonia, f. Lungenentzündung. 
Peripyema, f. Eiteranfammlung. 
Perirrhexis, f. Abreißen, Zerreißung. 
Peritonaeorrhexis, f. Bauchfellgerreißung. 
Peritonitis, ſ. Baufellentzündung. 
Perniones, f. Froſtbeulen. 
Perpentanuß 111. 218, 219, 
Perriere IV. 81, 175, 192, 331, 405. 
Perrücke II. 185. 
Perrückenbaum (Perrückenſumach). 
Persicaria amphibia, ſ. Flohkraut. 
Perſimonpflaume, virginiſche LI. 592. 
Persoonia, ſ. Carapa. 
Pertussis, ſ. Krampfhuſten. 
Pessaire en bondon Garengeot's 
277. 
Pessarıa, ſ. Mutterfränge. 
Peſſarium beim Blaſenbruch Rognett a's 


III. 


. 19% 
Peſt IL. 249; IIT. 2985 IV. 322.) 
Peſteſſig Maravalli's J. 77. 
Peſth IV. 184, 233, 251, 319, 339. 
Petechien II. 252. 
Peterkau IV. 332. 
Peterſilie 1. 546; II. 

III. 80; IV. 115. 

Petersthal IV. 279, 385. 
Petiveria tetrandra, ſ. Knoblauchſtrauch. 
Petroleum, f. Steinöf. 
Petrow IV. 33, 88. 
Petfenned IV. ı4ı, 194. 
Pen IV. 403. 
Praffenröhrchen, ſ. Löwenzahn. 


126, 201, 487, 507; 


Pfeffer 1. 79, 211, 528, 5331; N. 379, 578, 
579, 584; UI. 246, 329; IV. 124, 372. 


« xother Il. 284, 
2 —— 1. 410; 11. ı61, 487; ME. 
359. 

Pfefferconfect, zufammengefegtes IE. 163, 
Pfefferertract Il. A405, 583. 
Pfefferfraut, f. Kreſſe. 
Pfefferkuchen III. 162. 
Pfeffermünze I. 2123 IE. 404, 413; El. 
Pfefferinüngeffig 11. 502. 
Pfeffermünzöt I. 205, 209, 245, 2725 H. 
Pfeffermünzwaſſer IT. 413, 609. 

« mit einem Gewürze Il. 487. 
Pfefferöl II. 579. 
Pfefferſchwamm II. 118. 

Pfeffers I. 467; II. 54, 160, 292, 30%) 316, 
325, 344; IV. 2, 38, 58, 62, 174. v85, 
193, 221, 224, 252, 257, 298, 314, 339, 
354. 40. 

Pfeife III. 78. 

Pfeilmurz 11. 495, 580. 

Pfeitwurzftarfmehl I. 4095 H. 222; 
148, 490. 

Pferdefleiſch IV. 308, 

Pferdemauke Il. 78. 

Pferdefilge 11. 188. 

Pfirfichbaum L 1; IT. 404, 411. 

Pfirfihblätter I. 478. 

Pfirſichblüthenwaſſer IV. 380. 

Pfirfiche I. 205; IV. 72. 

Pfirfichfpaten 111. 33. 

Pflanzgenpiamente, blaue FE. 3or, 

Pflanzenfäfte III. 250. 

Pflafter I. 156, 260; II. 326, 532. 

« ab (Diadylumpflafter) T. 115; 

III. 24. 

« « gummöfes II. 91; IV. 226. 

« « mit Seife 11. 92. 

« englifches (Taffetpflafter) I. 303, 473; 

111. 3805 IV. 226. 

« fiebertreidendes Gardes's IV. 453. 

« gefenftertes 11. 90, gu. 

« gegen Krebs 111. 226. 

« gegen Mähler 11. 153. 

« gegen Zahnfchmergen PLenPs II. 608. 

« gelbes IV. 370. 
.« Süntbers II. 77, 83, 159, 203, 

218, 246, 248, 293, 302, 305, 306. 

« haftende, Febende (Heftpflafter) 1.197, 
276, 280, 425, 430, 434, 552; 558; tl. 
17, 18, 588, 589, 546, 615; IM. 154, 
156, 382; IV. 160. 

« 8Lacroig's IV. 226. N) 

’« mit Ammoniak, Schierling und Queck— 
filber III. 89. 

« mit Ammoniakgummi und Eſſig II. 28. 


83. 
33; 


III. 


er 
“ 


« « und Meerzmwiebeleflig „1. Aaı, 
579; 11. 24, 537; 111. 326. 
« « und Bigopflafter mit. Queck— 


ſilber II. 351. 
« « Wachs und Grünfpan IT. 90, 
« mit Arfenit, Calomel und Slachs III. 
107, — 
« mit Belladonna UI. 1035 I1182, 216. 
« « Schierling und Bilfenfraut Il. 
Bi. 
« mit Bilfenfraut, Schierling und Cha: 
milfenöt 111. 264. , 
mit Blei (Bleipflafter) I. 422 431; 
Il. 145: 1V, 25% ır 
« niit Brecdweinftein I. 176, 244, 313, 
47; 11. 71, 100, 285, 3135 
11. 48, 207, 212, 236; IV. 63. 
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Pflaſter mit Brechweinſtein Schmuders 
und Klebepflafter 1. 467. 
« —* —— Ad IV. 163. 
« mit burgundiſchem Peche, Wachs und 
St IL. 478. ee 
« mit der chinefifchen Waldrebe IL. 234. 
& Di Diachylum und Bredhweinftein IL 
29 
« mit Feofchleich (Srofchleichpflafter) und 
Canthariden IV. 241. 
« mit Oaldbanum, Safran, Campfer, 
Steinöl und Salmiaf II. 79. 
« « zufammengefehtes 1. 434. 
« mit Brünfpan, Blei und Terpenthin 
1V. 308. 
« mit Hölfenftein III. 203, 234, 247, 251, 
30%, 307. 
« mit Meiftermwurspufver und Tinctur, 
dann Fett IL. 58. \ 
« mit Mennig, Dpium und Gampfer J. 


36, 
« Nürnberger II. 546. 
« mit Opium, (Dpiatpflafter) I. 418, 4195 
112247. 7, 
Sampfer, burgundiichem Pech 
und Bleipflafter II. 217, 290. 
Sampfer, Hirfchhornfalz, Ca: 
jeputöl und Salbanumpflafter 
mit Safran II. 360, 
« mit Palmöl (Palmötpflafter) IV. 226. 
« mit Pech (Peihpflafter) I. 185, 273, 
371, 4425 II. 20, 26, 301; 
IV. 115. 
“ « und Schwefel T. 459. 
« mit Auecfilber (Queckſilberpflaſter) II. 
ı89, 282; 111. 238, 
Schier ing- und. Meliloten- 
pflafter Il. 62. 
« mit Schierling II. 1035 III. 265. 
und Geiſt Minderers mas 


« « 


“4 « 


* 


a (c 


a « 
laxirt Il. 351. 
« « und Belladonnapulver I. 458, 
« « und Brechmweinftein II. 50. 
« « und Diadhylumpflafter 1. 473. 


« und Galmiaf III. 265. 
« mit fchottifhem Schnupftabaf Il. 103. 
« mit Seife (Seifenpflafter) I. 115, 422; 
III. 24, 82. 
« mit Seifenpflafter und Belladonnaer: 
tract I. 539; III. 80, 
« « und Gampfer II. 61. 
« mit fpanifchen Stiegen T. -ı70, 361, 
429; Il. 69, 92, 371, 552, 555; 
III. 157, 229, 367. 
« « und Salbanum II. 28. 
« mit @pinnen III. 369. 
« mit Theriaf II. 295. 
« mit ungelöfchtem Kalf II. 63. 
« Mit Weihrauch und Branntwein I. 581. 
« mit Wolfsmilch III. 296, 297. 
« mit Zinf Bohling’s IV. 42. 
« mit zufammengefegtem Diachylumpfla— 
fler und Seife 1. 561, 
« reisende I. 437; I. 68; III. 236. 
« Ruftaing’s II. 186. 
« Shmuders I. 428, 436; IL. 343. 
« tonifhe IV. 241. 
« zertheilende 11. 304. 
« sufammtenziehende IV. 447. 
Pflafterbinde Baynton’s I. 175, 360, 448. 
» Bötthers IV. 414. 
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Plafterröhren Kluges IV, 114. 
Pflaumenbaum, virginiicher 1, 5875 II. 112, 
125, 286, 393, 578, 592; Ill. 308. 
— — mit Weinſtein und Zucker 

12. 
Pflege der Haut J. 339. 
Pfriemenkrautöl J. 360. 
Pfriemenkrautſame J. 259; II. 160. 
Pfropf III. 279. 
Phacohymenitis, ſ. Linſenkapſelentzündung. 
Phagedaena, ſ. Geſchwür, freſſendes. 
Phalacra, Phalacrosis, ſ. Kahlheit. 
Phalangenmeſſer Gräfes III. 5. 
Phallorrhagia, f. Blutung aus Dem männ— 
lichen Gliede. 
Phallorrhoea, ſ. Harnröhrencatarrh der 
Männer; Tripper. 
Pharyngeurysma, ſ. Schlunderweiterung, 
“:anfhafte. 
Pharyngitis, ſ. Schfundentzündung, 
Pharyngocele, f. Schlundbruch. 
Pharyngolysis, f. Schlundtähmung. 
Pharyngoperistole, f. Scylundverengerung. 
Pharyngorrhagia, ſ. Schlundblutftuß. 
Pharyngospasmus, f. Schlundkrampf. 
Pharyngotom 11. 319. 
« Peties IV. 283. 
« Richters Il. 176 
Pharyngotomia, ſ. Schlundfchnitt. 
Phatnorrhagia, f. Zahnhöhlenblutfltuß. 
Phellandrium aquaticum, ſ. Wailerfenchel, 
genteiner. 


Pherea, f. Ohrdrüfenanfhwellung. 
Philtron, f. Liebestranf. 
Phimosis, f. VBorhautverengerung um die 
Eichel. 
« palpebrarum, ſ. Berengerung der Au: 
genlidſpalte. 
Phlebarteriodialysis, ſ.Schlagadergeſchwulſt, 
venöſe. 
Phlebeurysma, ſ. Blutaderausdehnung. 
Phlebitis, ſ. Blutaderentzündung. 
Phleborrhagia, ſ. Venenblutfluß. 
Phleborrhexis, ſ. Blutaderzerreifung. 
Phlebotome de la pituitaire CGruvei— 
(hier’s ILL 145. 
Phlebotomia, f. Aderlaß. 
Phlebotomus, f, Aderlaßwerkzeug. 
Phlegmagoga, f. Schleimentleerende Mittel, 
Phlegmasia, f. Entzündung. 
Phlegmatia alba dolens puerperarum, f, 
Schenkelſchmerz. 
Phlegmatorrhagia, Phlegmatorrhoea, ſ. 
Schleimfluß. 
Phlegmatopyra, ſ. Schleimfieber. 
Phlegmhymenitis, ſ. Entzündung, catar: 
rhöfe. ; 
Phlegmone, f. Entzündung, Entzundungs: 
geſchwulſt. 
Phlogopyra, ſ. Entzündungsfieber. 
Phlogosis, ſ. Entzündung. 
Phlome, katzenmünzblättrige Il. 288, 
« Enolfige III. 307. 
Phlomis nepetifolia, f. Phlome, katzenmünz— 
blättrige. 
« tuberosa, ſ. Phlome, Fnollige, 
Phiorizine IV. 454. 
Phlyctaena, Phlyctaenis, Phlyctaenae, 1. 
Friefelbläschen. 
Phoenix Dactylifera, f. Dattel. 


Pilofterpräparat für Fontanelle Frige-] Phois, Phos, f. Brandblafe. 


ri0’8 IV. 133, 


Phosphas calcis stibiatus, ſ. James: Pulver. 
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Phosphor I. 36, 179, 181, 206, 4785 IE. 84, 

„ 116, 250, 2498, 307, 340, 350, 389, 
445, 471, 484 573; 111. 52, 54, 97. 
270; IV. 205, 309. 

« in Bılfenfrautöl aufgelöft T. 339. 

« in Dippel’s DIL. 452, 551; Al. 22, 
28, 389. 

a in Emulfion I. 339; Il. 446, 

« in Mohpnöl und Dippel's DI II 183, 

« in Schwefeläther Il. 82, ı92. 

« in Vitrioläther mit Baldrianöt ILL. 267. 

« « mit Melfenöf II. 29. 

« mit Salmiafgeift und Zimmtöt IV. 432. 

—— 11. 231, 445; Ill. 66, 332, 
52. 

Phosphorfäure I. 40, 156, 157, 178, 
181, 288, 355, 377, 4ı5, 478, 
513; II: 21, 25, 54, 119, 149, 155, 
— — 250, 362, 47% 
588, 6015 ..67, + 116, 273, 299, 
311, 3425 IV. 6 —— 


179 


481, 


« A China und Zimmettinctur III. 18%, 
Il, 
« Mit Myrrhe II 609; III. 367, 
« mit Zimmttinctur III. 277. 
PHosphorfaurer Eifenliquor I. 157. 
« Ralf I. 287. R . 
Phosphorfau:es Blei mit Bilfenfraut ILL. 


2.9. 
« Chinin IV. 452. 
« Eıfen I. 543, 544%, 554; 11. 55, 192, 
353,. 575. 
« Naterum I.2, 305, 542, 543; III. 187; 
IV. 113. 
« Quedfilber IV. 229, 270. ; 
« « mit Ummonium 11. 139. 
Photophobia, f. Lichtſcheu. 
Photopsia, ſ. Lihterfcheinung in den Augen. 
Phrenitis, ſ. Öehirnentzündung. 
Phricodes, f. Frofifieber. 
Phthiriasıs, ſ. Läuſeſucht. 
Phthisis, Phtoe, ſ. Schwindſucht; 
rung; Lungenſucht. 
« pituitosa, ſ. Schleimſchwindſucht. 

« trachealis, ſ. Luftröhrenſchwindſucht. 
vesicae urinariae, ſ. Blaſeneiterung. 
Phtongodysphoria, f. Gehör, krankhaft er: 

höhtes. 
Phyllanthus, f. Cactus, braſiliſcher. 
Phyllis, bittere 1. 364. 
Plıyma, ſ. Geſchwulſt. 
Phymation, ſ. Beule, kleine. 
Physalis alkekengi, ſ. Judenkirſche. 
Physcon, ſ. Dickbauch. 
Physconia hepatis, ſ. Leberverhärtung, Auf: 
treibung. 

Physema, f. Aufblähung. 
Plıysocele, f. Windbruch. 
Physocephalus, f. Kopfwindgeſchwulſt. 
Physocoelia, f. Luftbauch. 
Plıysometra, f. Gerärmuttermwindfucht. . 
Physoncus, f. Windgeſchwulſt. 
Physospasmus, f. Windcolif. 
Phytolacca decandra, f. Scharlachbeere. 
Pıreftyan, f. Pöſthény. 
Pignien IV. 387. 
Pillen, antihpdropifche Heim’s II. 564. 

« arabifhe Il. 135, 143. 

« aftatifche I. 561. 

« « mit ſchwarzem Pfeifer IL Ar. 

« auftöfende II. 210, 406. 

« Barer’s 111.35; 

« bei Blurflüffen Recamier’s 1V. 62. 


Au szeh⸗ 


* 


Re — 


pillen blaue I. 165; II. 145, 3915 III. 49, 
236. 


mit Bilfenfrautertract und Gas 


« « 

mespulver III. 235. 
«& « mit Eoloquintenertract II. 391. 
« « mit Schierlingertract IV. 259. 


« Pänifche III. 317. 

« draftifche II. 475. 

« eröffnende Stahl's III. 338. 

« Snllerd I. 

« ®aub’s 1:.103,, 584, 586 ; II. 31, 
415, 560. 

« gegen Gicht Lucas's IV. 179 

« gegen Huften Heim's I. 583, 

« negen Staar Jäg er's ILL. 333. 

« Grimauv’s II. 233, 285. 

« Horn’s 12253; 11 502 

« Merat’s 111. 352. 

« mit Afaun IV. 305. 

« mit Aloe Il. III. 

« mit Aloe, Ummoniafgummi, ſchwarzem 
Niefewurzertract, Guajakharz, ſchwe⸗ 
felſaurem Kali, Enzianextract, Myr— 
rhen, Perubalfam, Safran und Hirſch⸗ 
hornſyrup III. 338, 

« mit Aloe und Myrrhe IV. 293, 

« « und ſchwefelſaurem 

111. ı. 
« mit Arfenif, Pfeffer und China II. 80. 
« « Dpium, Seife und Honig IL. 
Sri. 

« « und ſchwarzem Pfeffer II. 445. 

« mit Aland, Baldrian-, Gifenhütchenz, 

&quillenertract, Bibergeil und 

Hirſchhornſalz LI. 110. 

Brechwurzel, Opium und Mün— 

zenöl I. 478. 

Bummigutt, Rhabarber, Safas 

pa, Brechwurzel, Digitalis, 

Goldſchwefel, Calomel, Wurm— 

kraut- und Anisöl mit SGraͤs⸗ 

wurzelextract J. 124. 

« Mit Belladonna, Rhabarber und Wiss 
muth IV. 274. 

« mit Benzoefäure, Alaun, Gummi, Ruß 
und Waſſer II. ı23. 

« mit Bıfam, Bibergeil und Aſand ILL 
314. 

« —* Calomel und Jalappe II. 548. 

« a und Opium I. 349. 

a« mit Sampfer, Canthariden und Geife 


Chinin 


a « 


« « per und Calomel 111. 374. 

«mit Gantharidenpflafter IV. 95. 

« mit Cbinaertract, Alaun, Ammoniak— 

eifenblumen,aromatiihem Puls 

ver und Zimmtöt II. 201. 

Eifenammniaf, Alaun und 

einem aromatiſchen Pulver 

HL. 265. ! 

« air Coloquinten und Hölfenftein II. 
210, 

« mit Copaivabalfam und Wachs IV. 204. 

« « Wachs und Cubebenpfeffer IV. 


214. 
«a mit Eis (Eispillen) I. 14035 1l. 156, 
592; III. 67. Be 
« mit Gifenvitriol und Enzianertract II. 
333. 
« mit Enzian⸗ und Wermutbertrach 
Cascarillen- und Wermuthpulver III. 
11% | 
« mie Galbanum, weißen Vit iol, Brech 


Br: 
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wurzel, Maftir, Aloe, Enzian⸗ und 
Bitterkleeextract I. 214. 


Pillen mir gebranntem Meerfhwanmm und 


« 


8 


Lit 


Fohlenfaurer Soda II. 70. 
mit geröfteter Brechwurzel und Digi- 
talıs III. 250. 
mit Srünfpan, Brod und Zimmttinc- 
tur II. 133, , 
« &ampfer, Dpium, Zuder und 
Brod II. 133, 
een Giftſumach und Calomel 
are 


mit Höllenftein und Brodfrunen TI. 


478. 

mit Salapa, Seife und Kalffchwefel: 
leber I. 259. 

mit Kupferfalmiaf, Belladonna, Zug: 
wer und Wermuthertract IV. 450. 


mit Myrrben, canadiſchem Balfam und 


Mohnfaft II. 121. 
mit Ochſengalle und Afand IT. 362, 
mit Dlibanum, Maftir, Catechu, Dra: 
chenblut und Terventbin IL. 212, 
mit Queckſilber III. 146. 

« —— und Zimmt III. 
mit Ratanhiaertract und Alaun III. 


107% 
mit Rhabarber, Ealomel und Wermuth— 
ertract III. 329. 
mit rothem Quedfilberoryd und Süß: 
holzertract I. 469. 

mit Sabina II. 588. 

mit falzfaurem Gold, Schierlingertract 
und Pulver, dann Gummifchleim II. 
507, 

wi Scammoniun, Dpium, Calomel 
und Brechmeinjtein I. 545. 

mit Schierling I. 454; IL ı98, 371, 


[0] . 

« Mohn: und Stechapfelertract 
ILL. 80, 

« und Belladonna I. 252, 563. 

« und Hahnemanns Queck— 
ſilber III. 124. 

mit fchwefelfaurem Eifen und Gen: 
tianertract II. 124. 
mit Seife IV. 395. 

« Ammoniafgummi, Scierling:, 
Eifenhütchenertract, Aloe und 
Myrrhen II. 81. 

« Galomel und Hpium II. 163. 

mit fpanifchem Pfeffer I. 413. 

mit Squilla III. 247. 

mit Sublimat Hoffmann’s II. 588. 
« er und Stramonium II. 

0, 

« und Goldſchwefel IV. 284. 

Terpenthin, damit verriebenem 
Queckſilber, Zinkkalk und 
Zimmtpulver II. 130 

« Jalapenſeife, Bilſenkrautex— 
tract und Calomel I. 124. 

« Seife, Rhabarber und Waſſer⸗ 
fenchet III. 118. 

« * kohlenſaurem Eiſen III. 
1 

mit Theer IV. 266. 

mit Wachs und Campfer IV. 203. 

mit Weihrauch, Kino und Myrrhen 


mit 


—J 


mit Ulmenrinden-, Lindenkohlenpul— 
ver und Bitterſüßſtengelextract I. 361. 
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Pillen mit Zinkblumen, Bilfenfrautertract 

und Valeriana I. 451. 

« mit Zinfortriof und Schierlings- oder 
Bilfenfrautertract III. 222. 

a narcotiihe Störck's und Rufus’ 
1. 25% 

« Nauce’s IV. 304. 

« Plumers I. 50, 5315 IT. 303, 314, 
372, 587, 600; III. 49, 266, 267. 

« Ruf'ſche IV. ı. 

« ©&khneider’ III. 352. 

« von tragbarer Fleiſchbrühe IV. 214. 

« waſſertreibende Sanin’s III 35, 

« Werthof’s II. 547, 552. 

« Zirvfee J. 246. 

Pilfenntaffe Besnard’s II. 160. 

Pilosella, ſ. Maueöhrfein, Fleines, 

Pilulae piceae danicae, ſ. Pillen, däniſche. 

Pimpernelle II. 276, 

Pimpernelleſſenz I. 4745 II. 1005 III. 21; 
IV. 226. 

« mit Fenchelöt II. 108, 
Pimpernelltinctur mit bitterm Mandelmaf 

fer IV. 185. 
Pimpinella, f. Pimpernell. 

« Anisum, f. Anis, 

Pince-tenaille &focquet’s III. 27. 
Pincetten I. 185, 139, 190, 281. 

«ae AitEfen’s III. IQIs 

«e Ammon’s I. 308. 

« Aſſalini's I. ıgı; II. 451. 

« Beers l. 280. 

« Brünninabhaufen’ I. ıgı. 

« Colombat’s I. 19% 

« Skwindlers IV. 65 

« ©Segalas’s III. 100. 

a« und Nadeln Pare’s IV. 65. 
Pinguicula vulgaris, f. Fettfraut, gemeines. 
Pinhöenöl III. 63. 

Pinien I. 245, 370, 

Pinkafeld IV. 193, 359. 
Pinna maritima, Steckmuſchel. 
Pinſelſaft J. 179. 

« aus Roſenhonig mit Sublimat, Schier: 

ling:, Chamillenertract und 

Dpium I. 444. 

« « und Alaun I. 474. 
Pinus, ſ. Fichte. 

« balsamea, ſ. Balfamtanne. 

« maritima, ſ. Strandfichte. 

« pinaster, ſ. Fichte, italienifche und 

franzöfifche. 

« sylvestris, f. Kiefor. 

Piper Cubeba, f. Eubebenpfeffer. 
« hispanicum (turcicum, indicum), f. 
Pfeffer, fpanifcher. 

« methysticum, f. Kava» Pfeffer. 

« nigrum, ſ. Pfeffer, 

« reticulatum II. 502, 611, 

« umbellatum , f. Pfeffer, doldenförmi- 

ger. 

Piperin II. 579, 583. 

Pife Me 2, 36, ı51, 175, 184, 221, 251, 
09. 

Pisciarelli IV. 331. 

Piscidia Erythrina, ſ. Fiſchfänger, gemei⸗ 
ner. 

Pistacia Terebinthus, ſ. Terpenthinbaum. 

Pitcaithly IV. 146. 

Pityriasis, Pithyrisma, f, Kfeiengrind, 

Piures IT. 223. 

Pix liquida, f. Theer. 

Pizzofalcone IV. 331, 


126 


Planchamp IV. 388, 
Plancus, f. Plattfuß. 
Plantago latifolia, ſ. Wegerich, breitbfättriz 
ger. 
« major, ſ. Wegerich, großer. 
« minor, f. Wegerich, Feiner. 
Platane, morgenländifche II. 570. 
Platanus occidentalis, f. Platane. 
Platinchlorid I. 298. 
Plattenfee IV. 319. 
Plattfuß III. 299. 
« Behandlung nah Rognetta III. 299. 
Platthand IV. 323. 
Plektron 111. 77. 
Pleffimeter 1. 245. 
Plethora, ſ. Vollblütigkeit. 
Pleuritis, ſ. Rippenfellentzündung. 
Pleuroperipneumonia, ſ. Bruſtfelllungen⸗ 
entzündung. 
Pleurospasmus, ſ. Seitenbruſtkrampf. 
Pleurothotonus, ſ. Seitenſtarrkrampf. 
Plica polonica, ſ. Weichſelzopf. 
Plombieres IV. 16, 63, 140, 210, 330, 353. 
Plumaceaux, graduirte Ill. 382, 
Plumaceaurträger Bo&är’s UI. 119. 
Plumbago, f. Graphit, Zahnmurzel. 
Plumbago europaea, ſ. Zahnmwurzel, euros 
päiſche. 
Plumbum aceticum acidum, ſ. Bleizucker. 
« tannatum, ſ. Bleitannat. 
Pneumatocele, ſ. Windbruch. 
Pneumatomphalus, ſ. Nabelwindbruch. 
Pneumatosis, ſ. Aufblähung. 
Pnéumatothorax, f. Luftbruſt. 
Pneumonalgia, ſ. Lungenſchmerz. 
Pneumoemphraxis, ſ. Lungenverſtopfung. 
Pneumonia, ſ. Lungenkrankheit, Lungenent— 
zündung. 
Pneumonitis, ſ. Lungenentzündung. 
Pneumonocele, ſ. Lungenbruch. 
Pneumonophthoëé, ſ. Lungenſchwindſucht. 
Pneumonorrhagia, f. Lungenblutfluß. 
Pneumonoseirrhus, ſ. £ungenverhärtung. 
Pnigalion, f. Alp, Alpdrüden. 
Pnigwa, Pnixnus, Pnix, f, Erftifen, Er: 
ftifungsanfall, » 
Poayaz Kreuzblume I. 200, 
Pocenflechte, bittere II. 406. 
Pockenholz, f. Guajakholz. 
Podagra, Podalgia, ſ. Fußgicht. 
Podarthrocace, ſ. Fußgelenkkrankheit. 
Podol IV. 134, 161, 180, 197, 343, 453. 
Podophyllum, f. Fufiblatt. 
Podorrheuma, ſ. FZußrheumatisnus. 
Pöſing IV. 185, 197, 453. 
pöftpeny I. 466; 11. 358; IV. 24, 35, 5o, 
57, 86, 99, 121, 131, 134, 140, ıdı, 
155, 158, 173, ı81, 192, 194 218, 
219, 250, 259, 269, 276, 337, 338, 354, 
358, 373, 399, 402, 436. 
Poggetto IV. 388. 
Poggibagnoli IV. 388. 
Polemonium coeruleum, f. Baldrian, grie 
chiſch-blauer. 
Poley IV. 147, 29% 
Poliosis, f, ®rauwerden. 
Pollaiuoto IV. 388. 
Pollutiones, ſ. Saamenergießungen. 
Polyaemia, ſ. Vollblütigkeit. 
Polyblennia, ſ. Verſchleimung. 
Polychezia, ſ. Durchfall, chroniſcher. 
Polycholia, ſ. Gallſucht. 
Polychreſtſalz Stafers, ſ. Doppelſalz. 
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Polycometron Kluge’3 I. 395, 398, 
Polydacryia, f, Thranenabfonderung, übers 
mäßige. 
— ſ. Durſt, krankhaft vermehrter. 
Polygala amara, ſ. Kreuzblumenwurz, bit: 
tere. 
« Bistorta, ſ. Natterwurz. 
« Poaya, ſ. Poaya-Kreuzblume. 

« Senega, ſ. Klapperſchlangenwurzel. 
Polygalactia, Polygalia, ſ. Milchfluß und 
Mitchanhäufung. \ 

Polygonum aviculare, f. Bogelmwegtritt. 
Polypen IL. 254; IV. 323, 
« Abdrehen derfelben Il. 226, 245. 
« Abſchneiden derfelben II. 245, 2545 
III. ı2:. 
« Ausreißen derfelben IL. 226, 273; III. 
I2I, 
Polypencylinder Klug’ I. 226. 
Polypengerathbe David's J. 382, 
Polypeninftrument Bellocques II. 27}. 
(C Gör tz's I. 381. . 
« Herbiniaups 1. 381. 
« 2evret’s LI 381. 
» Löffler's L 382. 
« Ribke's I. 383. 
« Ricou’s I. 382. 
« ©Starrs I. 381. 
Polypenunterbinder II. 254. 
« Patriyrs IIL 121. 
« Rahlffs II. 121. 
Polypenzange Chelius's II. 228, 
« Fritze's II. 226, 
« Hedenus’s 11. 229. 
« Iofepphi’s IL 226. 
« Levrerö III. 121. 
« Murfinna's II. 227, 
« Richters 11. 226, 
« Schreger’s Il. 229 
« Theden sg. 226. 
« Whately’s II. 227. 
Polypi, f. Polypen. 
« anı, f. Maftdarmpolypen, 
« aurium, f. Ohrenpolypen. 
« faucium, ſ. Rachenpolypen. 
‚« inantro Hyghmori, f. Dberfiefer - 
höhlenpolypen. 
« narium, ſ. Naſenpolypen. 
« sinus frontalis, ſ. Stirnhöhlenpolypen. 
« uteri, f. Gebärmutterpolypen. 
Polypiotes, Polyplonia, f. Settigfeit, krank⸗ 
hafte. 
Polypodium filix mas, f. Sarrenfraut. 
« Sragrans, ſ. Engelfüß, wohlriechender. 
Polyposia, f. Trinkſucht. 
Polysarcia, f. Musfelüberernährung. 
Polysialia, f. Speichelfluß. 
Polyspaston, ſ. &lafıhenzug. 
Polytom Osborne's IL 320, 334. 
Polytrichum aureum, ſ. Haarmoos. 
Polzin 1V. 384, 385. 
Pomeranzen 11. 531. 
« — mit ſchwefelſaurem Natrum 
201. r 
« «e Decost mit Weinfteififäure II. 
201, k 
Pomeranzenblätter II. 413. 
Pomeranzenbfüthentinctur I. 2075 IV. 241. 
Pomeranzeneſſenz I. 254. 
Pomeranzgenfchalen IL. 198, 404; III. 54. 
Pomeranzenfbalen:, Aloe: und Bibergeil: 
effenz I. 314. 
Pompe apodopnique CGourtois's IL. 3:9. 
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Pompe laryngidune Ronders Il. 324. 
Pondetof IV. 192, 220, 259, 290, 358, 404. 
Pontederia vulgaris, ſ. Pontederie. 
Pontederie, aemeine IV. 71, 
Ponti IV. 331. 
Populus balsamifera, f. Balfampappel. 
« tremula, f. Zitterpappik 
Pornic IV. 407, 453. 
Porretta IV. 331. 
Portalhera IV. 331, 
Porte-fronde Bean’ III. 138, 
« noeud Default’s I. 382, 
Porter II. 306, 508, 
Porterbier- I. 437. 
Portobello IV. 20. 
Portulaca oleracea, ſ. Portulaf. 
Portulacſame, II. 193. 
Portwein I. 437. 
« Fünftliher II. 413. 
Postina, ſ. Gerſtenkorn. 


Posthitis, ſ. Entzündung am männlichen 
Gliede. 

Posthoncus, ſ. Geſchwulſt am männlichen 
Gliede. 


Potentiae mechanicae stomachum laeden- 
tes, ſ. SchädlichFeiten, mechaniſch auf 
den Magen mwirfende, 

Pottafche, cauftifche, ſ. Atzſtein. 

Poudre de Kox I. 78. 

Pouques IV. 58, 141, 212, 220, 224, 246, 
291, 320, 360, 451% 

Pouillon IV. 1, 19% i 

Porzuoli IV. 175, 287, 331, 

Prason, Prasum, f. Raud. 

Pre St. Didier IV.,2. 

Preblau I. 2175 IV. 82, 184, 359. 

Prechac IV. 2. 

Premeaux IV. 146. 

Prenanthes altissıma, ſ. Berglattig, höchfter. 

Prenzlau IV. 53, 61, 122, 130, 139, 169, 
219, 222, 232, 248, 277, 230, 296, 318, 
334, 356, 363, 385, 399. 

Presbyopta, f. Fernſichtigkeit. 

Presse -artere Deschamps's I. ıgr. 

Preßburq IV. 83, 132, 305. 

Preßſchwamm I. igt, 515, 5165 III. 279. 

Preſte, de fa IV. 180, 212, 258, 330, 343. 

Yreufelbeerenblätter III. 245. 

Priapismus, f. Steifigkeit, ſchmerzhafte des 
Stiedes. 

Primula, f. Schlüffelblume, 

Prinos glaber, f. Winterbeere, fettglattige. 

« verticillatus, ſ. Winterbeere, quirlför- 
mige. 

Prion, f. Säge; fägeartiger Trepan. 

Prisis, f. Trepanation. 

Proctagra, Proctalgia, f. Afterfhmerz. 

Proctatresia, f. Afterverwachſung. 

Proctitis, ſ. Mfterentzündung. 

Proctocele, f. Aftervorfalf. 

Proctorrhagia, f. Afterblutung. 

Proctorrheuma, ſ. Afterfhmerz, rheumtati: 
fiber. 

Proctorrhoea, f. Afterfluß. 

Prolapsus ani, f. Maſtdarmvorfall. 

« corneae, f, Hornhaut, Fegelförmige. 

« intestinorum, f. Darmvorfall. 

« iridis, ſ. Negenbogenhautvorfall, 

« uteri et vaginae, f. Gebärmutter: und 
Scheidenvorfall. 

« vesicae urinariae, ſ. Harnblaſenvorfall. 

Prophylactica, f. Vorbauungsmittel. 

Proptoma, Proptosis, ſ. Vorfall. 
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Prosopalgia, ſ. Geſichtsſchmerz. 

ſ. Geſichtskrebs. 

Prosphysis, ſ. Verwachſung. 

Porstatalgia, ſ. Vorſteherdrüſenſchmerz, 

Prostatitis, ſ. Vorſteherdrüſenentzündung. 

Prostatocele, Prostatoncus, ſ. Vorſteher— 
drüſengeſchwulſt. 

Protochloridum hydrargyri, ſ. Calemel. 

Provins IV. 54 57 ı85, 220, 221, 258, 
365, 337% Be 

Prügeln IV. 119, 134. 

Prunelle, gemeine I. 288. 

Prunus avium, f. Bogelfirfche, gemeine. 

« cerasus, f. Kirſche. 

« domestica, f. Kirfche, gemeine. 

« Laurocerasus, f. Kirfchlorbeer. 

« Padus, f. Bogelfirfche, ſchwarze. 

«' spinosa, ſ. Schwar;dorn, 

«  sylvatica, f. Mispel. 

« Virginiana, f, Pflaumenbaum. 
Prurigo seu Pruritus, fs Juden, 
Prussiates, |. Blaufaure Salze. 

Prußerbad IV. 32, 80, 169, 191, 335. 
Psammiscus, f, Eandbadcur. 
Psellismus, Psellotes, f. Stammeln. 
Pseudarthrosis, f. ®elent, falfches. 
Pseudaco&, Pseudacusis, f, Gehoörtauſchung. 
Pseudaesthesia,Pseudaesthesis, Pseudaphia, 
f. Gefühlstäuſchung. 
Pseudocatabrosis, f. Fehlſchlucken, Vers 
ſchlucken. 


| Pseudocyesis, ſ. Schwangerſchaft, falſche. 


Pseudogeusia, Pseudogeusis, ſ. Geſchmacks- 
täuſchung. 

Pseudopia, Pseudopsia, Pseudorasis, ſ. Ge- 
fihtstäufchung. 

Pseudosmia, Pseudosphresia, f. Geruchs— 

täufchung.- 

Pseusothanatos, f, Scheintod. 

Psidium pyriferum, f. Euiavabaum, birn- 
tragender, 


Psiloma, Psilosis, ſ. Kahlheit. 
Psilotum triquetrum, f. Moa. 
Psoitis, f. Lendenmusfelentzündung. 
Psoralea, bituminosa, f. Harzflee. 
« glandulosa, f. Harzflee, drüſiger. 
Psora, Psoriasis, f. Krätze. 
Psorica, f. Kragmittel. 
Psorophthalmia, f. Augenliderfräße. 
Psychrolutron, f. Bad, kaltes. 
Psydracia, f. Waflerbläschen, juckende. 
Psyxis, f. Erfältung. 
Ptarmica, ſ. Niefemittel, 
Ptelea triıfoliata, f. Lederblume. 
Pterygium, f. Flügelfell. ; 
Ptisana, f. Berftentranf, Drgeat, ſchleimi⸗ 
ger Trank, 
Ptosis palpebrae, ſ. Herabfinfen des Aus 
genlides. 
Ptyalagoga, f. Muswurf fördernde Mittel, 
Ptyalysmus, f. Speichelfluß. 
Piysis, f. Spuden. 3 
Ptysmagoga, f. Auswurf befördernde Mittel. 
YPüllna IE-418; ILL 1, 68; IV. >, 154, 177, 
184, 221, 223, 257, 339, 374, 465. 
Pulegium, f. Polen. 
Pulmonaria oflicinalis, ſ. Lungenfraut. 
Pulsatilla, f. Küchenſchelle. 
Pulver, abforbirende IV. 55. 
« abforbirendes Savarret’s I. 250. 
« ätzendes für ſyphilitiſche Warzen Krü— 
gev5 1. 349. I 
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Pulver, antihectifch: Terofuföfes Kämpfe I; 


64, 2875 II. 352, 542, 543. 

antihectifeh » ferofuföfes Kumpfs mit 
Guaiak und Eifen II. 543. 
antifppbilitifches 8 noy’s II. 149. 
aromatifche IV. 241. 

aus Alaun, Kino, Zimmt, Cascarilla 
und Mitchjucer II. 19%. 

aus Ylaun, Schwefelmilch und Milchzu— 
cfer 111. 338. 

aus Alaun und Zuder I. 366. 
Arfenif, Ammoniak u. Enzian 11. 573. 
aus Arfenif, Salpeter, Kali, Aronsz 
wurzel und Ruß IL. 56. 

aus Aufterfchalen, GEifenfeile, Gua— 
jak und Zucker II. 355. 

aus Auſternſchalen und Eiſen II. 543. 
aus Baldrian, Calmus, Afand und 
Borar II. 60. 

Be mit Borarfäure 
. 142 

ans Belladonna, Brechmurzel, Schwes 

fel und Milchzuder II. 49. 
aus DBelladonna, Süßholz, Zuder, 
Brechwurzel, Schwefel, Anisöl und 
Bernftein IL. 47. 

aus Benzoeblumen, Campfer und Zus 
der II. 116. 

aus Bleizucker und Eibiſchwurzel II. 
333 

aus Boray, Bitriol und Alaun I. 366. 
aus Brechnuß und Baldrian 11. 576. 
aus Brecdmweinftein, Digitalis und 


‚ &afomet II. 538. 


aus Brechweinftein, Chinafal; und 
Ummoniaf III. 2ı2. - 
aus Brechwurz, Dpiun, fchmwefelfau: 
rem Kali und Campfer II. 300. 
aus Calmus, Baldrian und Zuder I. 
152. ‘ 
aus Calomel, Goldſchwefel und Di: 
gitalis IV. 263. 
aus Galomel, Dpium, Campfer und 
Brechwurzel II. 284. 
aus Sandrienjieter, atabifhem Gum: 
mi, Schwefelblumen und Zenchelfa: 
men II. 298. 
aus Canthariden und Pfeffer II. 557. 
aus Ehinin, Eifenvitriol und Zimmt: 
rinde III. 274. 
aus Chinarinde mit Bertram II. 569. 
c mit Brechmweinftein II. 569, 
577. 
« mit Syießglanzagoldſchwefel 
und Eiſenfeile II. 570. 
« mit Weinſtein II. 416. 
aus Colophonium und Gummi II 
262. 
aus Digitalis, fchwefelfaurem Chinin, 
Senchelfamen und Milchzucker II. 127. 
aus Digitalis und Campfer II. 61. 
aus Feldmannstreu, Dtternfopf, Alyf: 
fe und Metiffe IL. 556. 
aus Fichtenharz und Süßholz IL. 355. 
aus gebranntem Meerfhwamm, Cal: 
peter und Saffaparille I. 562. 
aus Goldſchwefel, Bilfenfrautertract, 
Krebsaugen und Zuder II. 114. 
aus Goldſchwefel mit zufammengefeß- 
ter Hundszungenpilfenmafle IV. 237. 
aus Guajak, Calomel, Goldſchwefel 
und Fenchelzucker IV. 370. 


Pulver aus Guaiar, 


c 


« 


Spießglanzmohr und 
Schneckenſchalen IL 543. 

aus Hirſchhornſalz, DBenzoeblumen, 
Kermes und Zuder II. 1175 111. 230. 


aus Kochlalz, Candisölzucker und Wachr 


holderöt 111. ı61. 
aus Kohle (Rohlenpulver) I. 157, 18), 
195, 304, 305, 306, 357, 431, 437, 
38; U. 24, 35, 55, 119,’ 300, 405, 
7 592; II. 155% 2355 IM I397 

336 
aus Koble, dann Nachtrinfen von 
fihwefelfaurem Waſſer II. 405 
aus Kohle mit Baumöl II. 503, 

« mit Campfer und Opium IL 

577. 

« Mmit China II. 310, 

« mit Salaypa I. 117. 

« mit Rhabarber Ill. 155. 
aus Fohlenfaurem Ammoniak und Ei: 
fen mit meconfaurem Morphium ILL. 
211, 
aus Fohlenfaurem Natrum, falzfaurem 
ETF und orygenirt » falsfaurem Kali 
Framorfilfende IV. 24r. 
aus Lactucarium ,' blaufaurem inf 
und Zuder IV. 238. 
aus Maanefia, armenifcben Bolus, 
Musfatblühölzuder und Rhabarber II, 
200, 
aus Magnefia,gebranntem Schwamm, 
Zinnober und Süßholz IL. 251. 
aus Magnefia, unreifen Pomeranzen 
und Baldrian III. 102. 
aus Magnefia, Weinftein und @itros 
nenölzucker II. 303. 
aus Magnefia, Weinfteinfäure und 
Zuder, dann Pfeffermünzöt IT. 299. 
aus Majpran, Lavendel, Zuder, Mai: 
blumen, Seife mit Nelfenz und Ber: 
gamotenöl IV. 370. 
aus Mitchzuder, Stärfmehbl, Gum— 
mi, Brechwurgel und Dpium IL 45. 
aus Minerale, Antimonialmohr und 
Schwefel 1II. 266. 
aus Mofhus, Baldrian und Campfer 


1I. 552: 
aus Mofhus, Galomel und- Bold: 
Po: 


ſchwefel I. 453, 
aus Münzenötzuder, Magnefia, 
meranzenſchalen, antifpaftifhdem Puls: 
ver und Rheum III. 326. 

aus Myrrhen, Kali und Eifenpitriol 


1I. 109. 
aus Myrrhe, zufammengefeßtes III. 


211. 


aus Peterſilienwurzel, Bärentrauben— 
kraut, Auſterſchalen, Soda und Fen— 
chelöfzuder I. 481; II. 237. 

aus Queckſilbermohr, Aheun, Schier⸗ 
ling, Senna, Krebsaugen und Fen⸗ 
chelſamen III. 22, 

aus Rheum, Pomeranzenfchalen , 
Zimmt und Safran I. 370. 

aus rothem Präcipitat und Zuder I. 
9} . 

aus Satpı ner Goldſchwefel und Cam: 
pfer IV. 264. 


“aus le Krebsfteinen u. Hirſch⸗ 


porn IV. 24t. 
ar ſatzſaurer Soda und Mufchelfreis 
de I. 571. 


- RealsRegifter. 


pulver aus Schierfingsertract und Digitalie 


en; 


a 


« 


ii 


& 


aus Stärfmehl, 


Toel’s I. 254. 
aus Schnedenhäushen I. 340, 482; 
1.473, 574. 
aus fchtwarzem Queckſilberoxydul und 
Münzenölzuder II. 292. 
aus Schwefel, Weinftein und Milch: 
juder Il. 121. 
aus fchwefelfaurem Kali, Gampfer u. 
Bleizucker II. 251. 
aus ſchwefel- u. weinſteinſaurem Kali, 
Rheum und Pomeranzenfchalen IL. 
2I, 
aus Sewenbaum I. 3495 II. 130, 

« mit gebranntem Alaun 1. 407. 

« « « und v9 
them Präcipitat I. 349. 
aus Spießglanzgoldſchwefel, Dpium, 
Ehina und Chamillen II. 573. 
aus Spießglanzgoldfchwefel, Zinkblu— 
men, Salpeter und Zuder 11. 335. 
aus Spießglanzfafren mit dem wefentlis 
hen Chinafalzge und Fohlenfaurem 
Ammoniak III. 211. 

Magneſia, Breds 

wurzel und Opium IL. 45. 
aus Stärfmehl und Galmei III. 206. 

« Weinfteinfäure , Brechwurzel, 
Opium und Zuder LI. 45. 
aus Sublimat, blauem Bitriol und 
Hölfenftein III. 107. 
aus Tabak, Brechmweinftein, 
und Zuder III. 223. 
aus Traganth, Süßholzextract, Anis 
und Arſenik II. 571. 
aus Tutia, Sandiszufer und Calomel 
— DR, Re 
aus Wacholder: und Lorbeeren II. 42. 
aus Waſſerfenchel, Myrrhe und Bil 
fenfrautertract Ill. 317. 
aus Weinftein, Magnefia und Citro— 
nenöfzuder II. 416. 
aus Wismuth, Dpium, meinfteinfau: 
rem Kali, Rheum, Magnefia und Ca: 
jeputöf III. 256. 
aus Wißmuthoryd, Bibergeil, Cha: 
millen, Baldrian, Belladonna und 
Anisölzucker II. 194. 
aus Zeitlofenwurzel , fchwefelfaurer 
und Fohlenfaurer Magnefie III. 303. 
aus Zinforyd, Bilfenfrautertract, Pos 
meranzenblättern und DBaldrian IV. 
121, 


aus Zinforyd, Fiſchbein, Kierfchalen 
und Scharlachtuch III. 227. 

ur Zinnamalgam und Krebsaugen IL 
7% 

aus Zinnfeile, Corallen und Wermuth⸗ 

zucker IV. 43. 

aus Zinnober, Schierling, rothem 

Präcipitat und Zuder III. 325. 

aus Zinnober, Wißmuth, Tabaf und 

Aloe III. 105. 

Baldingers I. 68, 570, 
Bernards II. 53. 

braufende (Braufepulver) I. 40, 2175 

II. 505; III. 65, 103; IV. 71. 

braufende (Braufepulver) mit Lauda: 
num und Gampfer IV. 5r. 
Brettfhneiders I 528. 

Eosme's I. 183, 3615 1. 53, 59, 


Summi 


153, 231, 600, 


v. Rinna’s Repertor. 
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rene Markgrafen (Markgrafenpulver) 


2 I, 

« Dover's I. 131, 219, 5295 UI. 250, 
284, 325, 333, 399; III. 77, 93, ı20, 
187, 188, 302, 355; IV. 72, 89, 259. 

« ecphrafifhes Selte’s IIL. 84. 

cc  fieberwidriges Elos’s IV4dı. 

nu Pekektis: ILB. 

« «a &torK’s II. 5625 570. 

« für die Bruſt (Beuftpuiver) Troß's 
III. 251. 

« für die Zähne (Zahnpulver) Pit— 
ſchaft's II. 602. 

« für die Zähne (Zahnpulver) Sic 
merling's II. 601. 

« für die Kinder (Kinderpulver) Hufe 
fand’ J. 314; IL. 12, 

« gegen Bandwurm Beck's J. 118, 

« « Schmidts L 124. 

« gegen Salffucht I. 340, 

« Hegen Kropf II. 530, 


« « Sräfes II. 6. 
« « Hausleutnler's II. 6r. 
« « Weifarv’s IL 61. 


« gegen Wafleriheu Mead's II. 547. 

& « tungufifces IL. 347. 

« Griffith’s II. 224. 

« Sames’s (Gamespulver) I. 205, 276, 
351, 356; 1I. 45, 145, 333, 372, 546, 
5705 III. 49, 235, 293. 

« Sames’s (Tamespulver) 
mel III. 295. 

« mit Kreide IL. 271. 

«. Pearfon’s II ı4ı. 

« Plummer’s III. 323. 

« « mit Scierling IL. 114. 

«a Rouffetlot’s I. 55. 

« umftimmendes (alterans 
Edinb.) IV. 454. 

« zum Brechen (Brechpulver) Corna— 
ch in i's I. 198. 

« ar, Räuchern (Räucherungsbulver) I. 

Is 

« zufammenziehende IV. 230, 
Pulvis aörophorus, f. Braufepufver. 

« alexeterius, f. Segengiftpulver. 

« antihectico - scrofulosus , f. Pulver 

antihectifch = ferofulöfes Ra m pifs. 
« antilysus Meadii, f. Wuthpulver 
Nead's. 
« antilyssus Tunquinensium, f. Tungu— 
ſiſches Wuthpulver. 
« antirhachiticus mit China II. 542. 
« Carthusianorum, f. Mineralfernies. 
« chryso-ceraunius, ſ. Knallgold. 
« Doveri, f, Pulver Doder’s. 
« Jacobi febrifugus, ſ. Pulver Tas 
mes’s. 
« Apecacuanhae compositus, f. Pulver 
Dovers. 
« Marchionis, f. Marfgrafenpulver. 
Pumpapparat William's III. 263. 
Pumpmafchine für die Luft in den erften 
Wegen Thilo w's II. 442. 

Punica Granatum, f. ©ranatbaum, 
meiner. 

Punſch I. 340. 

Pupilla praeternaturalis, ſ. Pupilfe, wi⸗ 
dernatürliche. 

Pupillae artificialis formatio, f. Pupilfen: 
bildung , Fünftliche: 

Pupilfe, widerngtürliche III. 299. 

Pupillenbildung, künſtliche II. 254; III. 300. 
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Pupillenbildung, künſtliche, durch Ablöſung 


Li 


« 


» 


» 
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« 
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der Iris vom@iliarbande II. 263. 
durch Ablöfung der Iris vom 
Giliarbande durch die Hornhaut 
II. 264, 

durch Ablöfung der Sris vom 
Eiliarbande durch die Sclerotica 
II. 263. 

durch Ablöfung der Sris vom 
GEiliarbande mit Eintlemmung der 
Sris II. 264; ILL 300. 

durh Ablöfung der Iris von 
Eiliarbande mit Einflemmung der 
Sris durch die Hornhaut II. 264. 
durch Ablöfung der Iris vom 
Ciliarbande mit Einflemmung der 
Sris Durch Die Sclerotica 11,267. 
durch Ausfhneidung eines Stü— 
«es aus der Sclerotica und Cho— 
rioidea 11. 2695 1. 3015 IY. 
324. 

durch Ausfhneidung eines Stü— 


ckes der Iris IL. 258; III. 300; 


IV. 323. 

durch Ausfchneidung eines Stü— 

ckes der Iris außerhalb der vor: 

dern Yugenfammer II. 260. 

durch Ausfehneidung eines Stü— 

cfes Der Iris inner der vordern 

Augenfanmer II. 258. 

durch Ausfhneidung eines Stü— 

des der Iris von beiden Augen: 

fammern zugleich II. 262: 

durch Ausfchneidung eines Stü— 

des der Iris von der hintern 

Augenkammer aus II. 261. 

durch Ausfchneidung eines Stü— 

des der Iris von der wordern 

Augenfammer aus IL: 258; II. 

300. 44 

durch Einfchneidung in die Iris 

11.284. } 

durch Einfchneidung in die Srig 

IM der hintern Augenkammer aus 
299. 

durch Einfchneidunga in die Sris 

von der, vordern Augenfammer 

aus 11. 254. 

durch Verziehung der natürlichen 

Pupille II. 268. 

durch Abfchneidung der vom Ci— 

liarbande getrennten » Iris II. 

268, 

mit Einfchneidung der vom Ci— 

liarbande getrennten Sris I. 


205, 
mit Einfchneidung der vom Ci— 
liarbande, abgelöften Iris IL 
267 


nah Adams II. 253, 268. 
nah Urnemann 11. 359. 
nah Autenrieth II. 269. 
nah Baratta II. 258. a 
nach Beer II. 255, 260, 264. 
nah Benediet 11. 257, 261. 
nad Bonzet IT. 264. 

nab Chefelden 11. 254. 
nah Demours 1. 259. 
nah Donegana II. 267. 
nah Embden 11. 268, 

nah Flaiani 1. 255. 

nah Forlenza II. 260. 

nad Gibſon II. 261. 


Pupilfenbifdung nach Himly II. 263. 
«a nab Sanin I. 255. 
« nad) Jüngken Il. 257, 261, 
« nah Kunflmann 11. 260. 
u nah Zangenbed II. 264, 268. 
«a neh Luſardi II. 256. 


« nah Maunoir Il. 255 
« noch Menfert III. 300, 


« nah Mulder II. 259, 262. 

« nah Muter II. 262. 

« nad) Dnfenoort 1I. 258, 

«a Nah Reifinger II. 260, 

« nah Richter II. 265. 

a nah Riecke Il. 26:, 264, 269. 

«a nah Sabatier II. 259. 

« nah Salomon III. 299. 

« nah Scarpa II. 256, 263. 

« nad Schlagintmweit II. 268. 

« nah Schmidt Il. 263, 272. 

« nah Stilling II. 301. 

« nah Toché⸗Couléon II. 264. 

« nah Walther 1.261 

« nah Weinhold II. 257, 259. 

« nach Weller II. 256. 

a nah) Wenzel I. 258. 

« nab Werned 1I. 267. 

« Rath Frattini's II. 264. 
Pupilfenerweiterung, Franfhafte II. 269, 

«  fünftliche II. 2705 III. 3015 IV. 324. 
Pupilienverengerung Il. 271. 
Pupillenverwachſung IL. 272. 
Pupilienvergiehung bei Alien Staphylo⸗ 

men II. 438. 

Purgantia, f. Abführungsmittel, 
Purgierlein LI. Arı. 
Purgiernuß I. 1,2, 3. 

« antifpppilitifche IL. 142. 

« Ddunfelbraune II. 142. 
THESE ERRUNGENEE in Mitch mit Zucker IV. 


Purgiernußöl I! 2, 3, 123, 259, 260, 345, 
413; II. 86, 235, 417,593; Ild..2, 
337 , 368. 

« mit Mohnöl III.-84, 

Purgierfalz, ſ. Bitterfalz. 

Purgiernußwurzel II. 564. 

Purgier ſtrauch J. 3. 

Purificantia, ſ. Reinigungsmittel. 

Purpura, ſ. Purpurfrieſel. 

Purpura haemorrhagiea, ſ. Blutflecken⸗ 
krankheit. 

Purzelkraut, ſ. Portulak. 

Huſteleroͤffnung 1. 164, 166. 

Pustula nigra, ſ. Milzbrandcarbunkel. 

Putſchut, f. Koſtwurzel. 

Puttbus IV. 18, 313. 

Puzzichello IV. 331. 

Pyenotica, ſ. Verdichtende Mittel. 

Pyecchysis, ſ. Eiterergießung. 

Pyemesis, ſ. Eitererbrechen. 

Pyesis, ſ. Eiterung. 

Pyocele, f. Eiterbruch. 

Pyocenosis, ſ. Giterentleerung. 

Pyochezia, f. Eiterdurchfall. 

Pyocoelia, f. Eiterbaud). 

Pyocystis , |. Eiterfad. 


| Pyometra, f. Eiteranfammfung im Uterus. 


Pyophthalmia, f. Augenentzündung, eite— 
rige. 

Pyophthalmus, ſ. Eiterauge. 

Pyoplania, ſ. Eiterverbreitung. — 

Pyopoätica, ſ. Eiterung befördernde Mittel, 

Pyoptysis, ſ. Eiterauswurf; Eiterhuſten. 
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Pyorrhagia, f. plötzlicher ſtarker Eiterab⸗ 
gang. 

Pyorrhoea, ſ. Eiterabgang, anhaltender. 

Pyosis, ſ. Eiterung. 

Pyothorax, ſ. Eiterbruſt. 

Pyrawarth II. 235, 472; III. 1125 IV. 98, 
122, ı31, 172, 328, 337, 366, 373, 
389, 399. 

Pyretion, f. Sieber, leichtes. 

Pyretos, f. Sieber, 

Pyrethrum, ſ. Speichelwurz. 

Pyrexia, ſ. Fieberanfall. 

Phrmont I. 118; II. 54, 94, 115, 204, 

270; IV. 16, 18, 26, 31, 53, 56, 60, 

62, 84, 92, 93, 95, 97, 99, 116, 120, 

122, 126, 129, 137, 149, 151, 154, 

156, 166, 189, 210, 217, 219, 222, 

231, 245, 247, 255, 271, 273, 274, 

277, 281, 292, 295, 299, 310, 316, 

317, 333, 347, 351, 355, 372, 383, 

| 384, 398, 408, 435, 461, 464. 

Pyrola umbellata, f. Wintergrün, geſchirm— 
tes. 

« uniflora, ſ. Wintergrün, einblumiges. 
« secunda, ſ. Wintergrün, einſeitiges. 

Pyrosis, ſ. Sodbrennen. 

Phrothonide J. 48, 475, 575. 

Pyrotica, ſ. Brennmittel. 

Pyrus Cydonia, ſ. Quitte. 

Pyuria, ſ. Eiterharnen. 


O. 


Quadriga, ſ. Kreuzbruſtbinde. 

— oder Treuſchenleberöl I. 6370, 572, 
74. 

Quaſſia II. 531, 582; III. 383. 

. « mit weißem Vitriot IL. 159. 

« Simaruba, f. Simarube. 
Quaſſienholz II. 404, 405; III. 372. 
Quaſſine Ill. 371. 

Queckenwurzel, f. Graswurzel. 


Queckſilber und Queckſilbermittel J. 46, 52, 


56, 61, 67, 97, 169, 171, 259, 271, 
313, 314, 348 7 358, De Aıt,.412, 
413, 422, Aho, 446, 447 1 456, 474 
531, 561, 562, 566, 570 , 572, 578; 
II. 9, 13, 24, 25, 55, 76, Br 89, 
98, 99, 122, 161, 189, 232, 240» 
250, 272, 274,. 276, 280, 313, 318, 
334, 366, 372, 391, 396, Aı6, 432, 
445, 484, 492, 497, 547, 549, 554 557, 
559, 579, 587, 593, 600, 618; 111. 
49, 53, 120, 121, 126, 147, 149, 198, 
399, 208, 211, 235, 252, 266, 267, 280. 
294 298, 3e1, 338, 367, 3805 1V. 
22, 50, 90, 97, 118, 214, 309. 

« aſchgraues Saunders II. 129. 

« auflöslihdes, Hahbnemann’s I. 573; 
II. 102, ı15, 138, ı89, 318, 388; 111. 
199, 240, 253, 254; IV. 270. 

« hurch Galvanismus angewendet IV. 
162. 

« gummöfes Plenf’s II. 142, 318. 

« lebendiges I. 262, 263, 304; UL. 416, 


1m 
« mit abführenden Mitten III. 236. 
« mit China und Eichelfaffee III. 254. 
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Queckſilber mit Graswurzel- und Portulak—⸗ 
waſſer geſchüttelt und digerirt III. 375. 

« mit Guajak LI. 599. 

« mit Kreide, ſ. Queckſilberoxydul, Falfz 

artiges. 

«a mit Meergwiebel I. 406, 

« mit Dpium I. 195, 412, 4255 Il. 281. 

« mit Schierfina LI. 354. 

« mit Shmersftilenden Mitteln III. 236. 

a Scmefel I. 97. 

«a mit Genega III. gr. 

« a Spießglangmitteln I. 250; III. 

236. 

« mit tonifchen Mitteln III. 236, 

« rothes, gefchmefeltes, f. Zinnober, 
Duedfitberägmittel I. 446. 
Duedfilberamalgan mit Zinn IL ıar. 
Queckſilberchlorid I. 297. 

Quecübereur I. 396; IL 277. 
Quedfilberhonig I. 443. 
Queckſilberhydriodat I. 446. 
Duedfitberiodide I. 65, 435; IIT. 375, 
Queckſilbermittel mit Saffaparitfa I. 422. 
Duecfilbermohr I. 361, 364, 400, 554; I. 
187, 588; III. 20, 21, 317, 325; IV. 
211, 270% 
Queckſilberoxyd, gelbes, ſ. Queckſilberprä— 
cipitat, gelber. 

« rothes, vollkommenes, ſ. Queckſilber— 

präcipitat, rother. 


| Queckſilberoxydul, bafifch » fhwefelfaures, 


ſ. Duedfilberpräcipitat, gelber. 
« FEalfartiges I. 5315 IV. 9%. 
« Schwarzes, 1. Duedfilber, ſchwarzes 
Moscati’s, 
Duecdfilberoppdule und Dryde I. 4325 If. 


109, 

Duedfilberorydufat mit Queckſilber, Sal 
peterfäure und Ammonium, f. Queck— 
filber, auflösliches Habnemann’e, 

Duediilberpräcipitat, gelber I. 43, 300, 4125! 
II. 238, 546; IT. 83, 

« rother I. do, 58, 349, 430, 433, 445; 
II. 138, 148, 318, 552, 599; III. 156, 
Ba 254, 303; IV. 163, 269, 270, 
308; 

a rother mit Spießglanzmohr I. 157, 
358, 420, 443; A. aı, 22, 282, 

« mit Dpium 11. 21, 138, 

«c weißer J. 5, 52, 53, 55, 69, 164, 
474; IV. 270. 

Queckſilberprotoſodur III. 253. 

Ducdfilberprotonitrat, ſ. Salpeterſaures 
Queckſilberoxydulat. 

Queckſilberſalbe, ſ. Salbe, graue. 

Queckſilberſalpeter, ſ. Salpeterſaures Queck— 
filberorndutat. 

Queckſilberſalze I. 432. 

Duedfitberfeife II. 130. 

Queckſilberwaſſer, ſchwarzes I. 97. 

Quedlinburg IV. 388. 

Quellbougien I, 537. 

Quendelgeift I. 173. 

Quercus Cerris, f. &ereiche, 

« Marina, f. Meergras, blafiges. 

« Robur, f. Eiche, genteine. 

« Suber, f, Korfeiche. 

« tinctoria, f. Färbereiche. 

Querſchnitt I. 2765 II. 8. 

Quetſchung der Nabelſchnur durch Zangen 
III. 286. 

Quetſchungen IT. 2725 IV. 324. 

Duetfhzange Leber’s IV. 309. 
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Quinine, f. Ehinin. 
Quitte I. 274. 
Auittenconferve II. 251. 
Quittenfchleim IIL 80. 
Quittene, Flobfamens und Bockshornſamen— 
Terre mit Campfer und Meaftir 1. 
2s - 


RB. 


Kathi IV. 56, 140, 276. 
Racahout IV. 308. 
Rachenpolypen Il. 2725 IV. 325. 
« Unterbindung nah Boyer H. 273. 
Radeberg IV. 19, 29, 32, 53, 55, 56, 
61, 98, 157, 168, .190, 248, 311,318, 
334, 352,372 385, 
Radefnge Il. 274; III. 301, 
tadices Graminis, f. Graswurzeln. 
Räucerungen IL 3465 IV. 125, 
« aromatifche J. 81; III. 126, 272, 360; 
IV. 7ı, 178, 340, 362, 389. 
« ermweichende I. 408, 
« ®ales II. 250, 
« mit Arfeni£ III. 28, 
« mit Bernftein.und Maftie IV. 370. 
« mit Braunfohlenöl IL. "121. 
« mit Campfer I. 466; II. 288. 
& mit Chlorine J. 78, 80, 81, 256, 556, 
577; 11.88, 128; ILL. 311. 
« mit Chlorfalf ILL. 20, 
« II ODNERNE und jchwefelfaurem Kali 
. 2. 
« mit den Eingeweiden der Gfinfe IU. 
204. 
« mit den Species der Schleswig - Hol- 
ftein’fcher Pharmacopöe IV. 238. 
« mit Harz II. 127. 
« mit Harz und gelbem Wachs II. 124. 
« mit Dyium 1 5875 II. 45; IIL 145. 
« mit er rt f 
« mit Quedfilber I. 413, SUN Ab, 
136; 11I. 252. 4 4 
« mit Schwefel I. 97, 132, 305, 447» 
463, 545, 555, 556, 589; H. 38, 39, 
40; I11. 28. 


Dr N u —— 


Räucherungsmittel des Acharius III. 3or. 
« Kopp’s IV. 450. 

Ragotzybrunnen, f. Kiffingen. | 

Rahmen Dauion’s I. 132; IV. 224. 

Rabınfuppe ILL 117. J 

Rajecz IV. 33, 170, 349, 312. 

Räkos IV. 18. 

Ramlöſa IV. 389. 

Ramsgate IV. 20. 

Ramwalderbad IV. 178, 340. 

Ranfen IV. 36, 131, 203, 354.» 

Ranula, ſ. Sröfchleingefhwulft. 

Ranunculus aconitifolius, f. Hahnenfuß, 
ſturmhutblättriger. 

« acris, ſ. Hahnenfuß, ſcharfer. 

« arvensis, ſ. Ackerhahnenfuß. 

« Flamula, ſ. Speerkraut. 

« sceleratus, ſ. Hahnenfuß, laſterhafter. 

Raphania, f. Kriebeifranfheit. 

Raphanus sativus, ſ. Rettig. 

Raphiankiſtron Embden’s II. 258; 266, 

Rafchau IV. 177, 211, 224. 

Rafpet IV. 570, 

Raftenberg 1V. 383, 387. 

Ratanhia I. 178, 179, 255, 369, 371, 413, 
Arı, 474, 528; Il. 257, 160, 163, 195, 
197, 212,.300, 311, 576, 600, 601, 
602; III. rıı, 309, 3725 IV. 273, 463. 

Ratanhiaertract II. 163, 197, 600, 602; Ill, 
57,:59; LV. 273. / 


| KRatanbiatinctur I. 215. 


Ratko-Suhaer IV. 206, 258, 436, 

Rates IV. 33, 61, 157, 169, 248, 292,312, 
335, 353, 364 , lea 0X, j 

Raucedo, f. Heiferfeit. 

Rauchen Des Dpiumertracts I. 1625 II. ı14. 

«des Stechapfels IL. 32, ııı, 112, 

« « mit Tabaf II. 114, 
Raudfänge und Röhren I. 80. j 
Raufe, gemeine Il. 191, 404. 
Rauſchenbach, Ruzbach IV.33, 42, 91, 93, 

152, 153, 157, 161, 170, 218, 231, 
39 260, 313, 321, 335., 399, 435, 
4. 
Rauſchgelb, ſ. Operment. 
Raute I. 588; II. 126, 190. 

«ſtarkriechende II. 404. 

« milde, f. Erdrauch. 

Kautenöl II. 617. 
Rautenfaft I. 570. 


« mit Styrar, Maftir, Sandarac, und | Ravanasco IV. 209, 330, 


Lorbeeren IV. 218, 

«. mit Sublimat III. 28. 

« mit Tabak III. 160, 299. 

« mit Tyeer I. 584; III. 317. 

« mit Tolubalfam, Mafir, Dlibanum, 
Sandarac und Animeharz I. 429. 

« mit übelriechenden Dingen III. 359. 

« mit Weidenblättern 11. 193. 

« u Zinnober 1. 444, 590; UI. 55, 149, 
318. n 

« mit Zinnober und Schwefel II. 142. 

« nareotifche I. 340. 

« oxygenirt falyfaure, ſ. Chlorinräuche⸗ 
rungen. 

« falpeterfaure I. 412. 

« falzfaure I. 78, 577; II. 314. 

« faure I. 81; 11. 53, 

“Stahl's 11. 127. 

Räucherungsapparat Darcéet's III. 220. 
« Tollberg’s.1V. 235. 
a Ronander's III. 
1» 


Reagentia, f. Entdeckungsmittel. 
Realgar 1. 588. 


| Recipientia alvum, f. Kothhalter, 


Recvaro H. 895 IV. 54, 94 95, 125, ı3ı, 
136, 153, 185, 257, 277, 290, 293, 295, 
320, 341 ’ 366, 387, 405, 450; 452. 
Redcoar IV. 20, 
Reductrfluß, ſchwarzer I. 293. 
Reductor Aitken's III. 138. 
« Brünningbaufen’s I. 512. 
« Dtto’s L 397. 
« Ravaton’s IV. 44o. ! 
Refocillantia, f. Erfrifpende Mittel. 
Refrigerater II. 117. 


| Regenbogenhautentzündung II. 274. 


Regenbogenhautvorfall II. 278; IV. 326, 
« Fünftlicher I. 572. 
"« Repofition nah Larrey W. 326, 
Regeneratio ossium, f. Knochenerſatz. 
Regenwürmer IV. 241. 


Regentwurmabfud in rotkem Weine ILL 159. 


Regenwurmöf AL. 159. 
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Regulator Froriep's I. 892. 
« 8odi’s III, 138, 

Rehburg IV. 26, 32, 36, 53, 79, 91: 93, 
127, 157, 169, 222, 2a3ı, 232, 248; 
280, 312, 33 ’ 353, 356, 385, 4.3, 
435 ,.461, 464. 

Rehfell IV. ı7. 

Keiben, Reibungen I. 211, 212, 216, 218, 
234, 376, 427, 459, 555, 581; II. 69, 
81, 82, 103, 199, 203, 283, 286, 316, 
333, 3514 431 5 5255-557, 563, 576; 
111. 54, ‘63, 64, 65, 6), 206, 230, 
275, 286, 291, 307, 323, 324; Lil. 
205, 321, 454» 

« beider Knochenenden an einander nad) 
Celſus 1. 144, 419, 4205 IV. 50. 

« electrifche IV. 293. 

a mit Bimsftein III, 333. 

« mit Bürften I. 171, 2115 Il. 82, 333, 


494 
« mit Citronenfcheiben I. 410. 
« mit Eis, Schnee J. 4595 II. 443; III. 


ART ANER EN 

« mit glühendheißen Gefäßen U: Zaun 

« mit goloener Feile ILL. 333. 

« mit KRaffeefaß III. 339. 

« mit rauben Häuten III. 368. 

« mit Salz IL. 493. 

« mit Tabafsblättsen IL. 321. 

« mit von Bernftein und Maftir durch 
räuchertem Flanelle III. 94. 

« mit warmen und beißen Tüchern 11. 
399; IV. 241. 

« mit wollenen Tüchern, Flanell I. 171, 
213, 217, 420; Il. 247, 293, 451, 
567; III. 68, 94, 161, 195, 2975 IV. 


79 

Reichenhall IV. 18, 35, 131, 158, 183, 220, 

. 297» 373 , 449. | 
Reinerz II. 118; III. 249, IV. 79, 81, 86, 

. 140, 213, 265, 280, 318, 364, 404. 
Reinigungsdouce I. 212. 

Reinigungsmittel —— 

Reinlichkeit J. 371, 444, 11.293,598; 
111. 165, 182, 366, AR af 

Reis 1V. 392. 

Reisblei, englifches , f. Graphit. 

KReiscreme III. 250. 

Reisſchleim ILE 148. 

Reiswaſſer II. 497; IIL. 89 

Reiten I. 545; III. 298. 

Reizling II. 118. 

Reigmittel I. 247, 272, 404, 473, 559; H. 
71, 116, 149, 280, 398, 419, 431, 
476, 479, 489, 490, 494 3 506, 560, 
619; Ill. 65, 66, 67, 151, 188, 240, 
246, 3ı2, 314. 335, 359, 367 , 370, 
380; IV. 51, 96, 97, 205, 294, 310, 
326, 454. 

a flüchtige E. 217, 252, 277, 368, 412; 
II. 60, ı55, 306, 5oı, 612; III. ı00, 
312, 334, 343, 355, 356, 359, 384; 
IV. 44. 
flüchtige mit Chlorine 1I. 189. 
mit Ytber III. 210, 
mit Hirfchberngeift ILL. 210, 
mit narcotifchen Mitteln ILL. 
ftärfende II. 285, 5or, 506. 
Reizung der Harnröhre bis zum 

II. 397. 

« der Raſe mit Ammonium II. 493. 

« « mit Hirfihhorngeift IL. 493. 

« des Schlundes II. 485. 


7. 


Blutftuß 
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nennt Neugier. 
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Reizung mit der Sonde I. 477. 

Remotio corporum peregrinorum, ſ. Ent: 
fernung fremder Körper. 

« 7 umbilicalis, ſ. Nabelſchnurlö— 

ung. 
Rennes IV. 19, 5A, gt, 210, 336. 
Repouffoir Maygrier’s I. 397. 
Resectio, f. Ausſchneidung. 
Resolventia, f. Auflöfende Mittel. 
Bestitutio artificialis, f. Erſatz, künſtlicher. 
Refuscirator Elliot's II. 324. 
Retentio placentae, f. Nachgeburtszögerung. 

« wurinae, f. Harnverhaltung. 1 
Retinaculum Heifter’s IV. 443. 

Retinae inflammatio, f. Neshautentzündung. 

Retorbido IV. 331. 

Retraction, permanente der Finger, Behand: 
lung nah Goyrand IV. 466. 

Netractor Bells I 5. 1 

« KleinsL5. 

Retroversio uteri, ſ. Gebärmutterzurück— 
bengung. 
Rettig 1. 199, 2725 II. 126, 

« fihwarzer II. 123. 

Kettungsteitern Klinger’s und Röſer's 
11. 320. 
Rettungsmafchine Audibert's Il. 320. 

« Bichlen’ 1L. 320. 

« &ottin’s IL 32ı. 

« Danzel’s II. 320, 

« Dauthe’s Il. 3ıy. 

« Sroffers II 32ı. 

« Stg’s 11. 323. 

« Reuß’s LU. 321. 

Kettungstreppe Desaudran's IL. 320. 

KRettungs = und Sicherungsmittel IV. 332. 

Reunio, ſ. Wiedervereinigung. 

Reutlingen IV. 326. 

Reutti IV. 57, 355. 

Revaccination ILL 53, IV. 245. 

Reval IV. 18. 

Revellentia, Revulsiva II, 4305 III. zıı. 

Rha, f. Rhabarber. 

Rhabarber I. 207, 273, 411, 4305 M. 249, 
356, 391 5 III. 64, 162; IV. 205, 428. 
« mit Ufand LI. 196. 
« mit Borar II. 60. 
« mit Calomel IL. 1165 IV. 452. 
« Mit Salappa I. 122. 
« mit Kornbranntiwein 
ertract II. 443. 
« mit Magnefia I. 466. 
« mit Mineraimohr IV. 43. 
Rhabarberertract 1LV. 273. 
Rhabarbertinctur I. 410, 466; IV. 140, 
« weinige Daret’s IL. 159. 
Rhachiagra, f. Rückenſchmerz, gichtifcher. 
Rhachialgia, f. Rückenſchmert. 
Rhachioparalysis, ſ. Rückenmarkslähmung. 
Rhachiophyma, ſ. Rückgratgeſchwulſt. 
Rhachiorrheuma, ſ. Kreuzſchmerz, Lenden— 
meh, rheumatifches. 

Rhachitis, ſ. Englifhe Krankheit; Doppelte 
Glieder; Rücgratsfranfheit. 

Rhagades, f. Hautfchrunden. 

Rhamnus catharticus, |. Wegdorn, puegi— 
render. 

« Frangula, f. Faulbaum. 

Rhaphania, f. Kriebelkrankheit. 
Rhaphianeistrum, f. Hafennadel zur Her— 
vorziehung der Iris Embden’s. 

Rheims IV. 387. 
Rheinfaren IL. 370, 404, 413, 551. 


und Bitterklee— 


ff 


’ 
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Rheinwein I. 206, 216, 
« Fünftlier IL. 413, 
« mit Salmiakgeiſt IL 79. 
Rhembasmus, f. Umherſchweifen; Schlaf: 
wandeln, 
Tihenchus, Rhenxis, f. Schnardhen. 
Rheum, f. Rhabarber. 
Rheuma et Rheumatismus, 
Rheumatismus. 
Rheumatalgia, ſ. Schmerz, rheumatiſcher. 
Rheumatismus II. 280; III. 302; IV. 333. 
heumatopyra, ſ. Rheumatifches Fieber. 
Rhinalgia, ſ. Naſenſchmerz. 
Rhinanchone, ſ. Naſenverengerung. 
Rhinocarcinoma, ſ. Naſenkrebs. 
Rhinocnesmus, ſ. Nafeniuden. 
Rhinoplastica, ſ. Erſatz, kunſtlicher der 
Naſe. 
Rhinorraphe, ſ. Naſennaht. 
Rhinorrhagia, ſ. Naſenblutung. 
Rhinorrhoeéa, ſ. Naſenfluß. 
Rhinostegnosis, ſ. Naſenverſtopfung. 
Rhizagra, |. Inſtrument zum Ausziehen der 
Sahnmwurzeln, 
Rhodelaeon, ſ. Roſenöl. 
Rliododendron Chrysanthum, f. Schnee: 
roſe, ſibiriſche. 
« deripanthum, ſ. Schneeroſe. 
« Serrugineum, ſ. Schneeroſe, roftfär: 
bige. 
Rhodomeli, ſ. Rofenhonig. 
Rodovsaccharum, ſ. Rofenzuder. 
Hodostagma, f. Roſenwaſſer; Roſenöl. 
Rohr Marum’s J. 78. 
Rohrcaſſie Il. 582. 
Rhotacismus, ſ. Schnarren. 
Rhum mit künſtlichem Zinnober II. 152. 
Rhus coriaria, ſ. Gärberſtrauch. 
« glabrum, ſ. Sumach, fettglattiger. 
« radıcans, ſ. Sumach, wurzelnder. 
« Toxicodendron, ſ. Giftſumach. 
Rhyas, f Thränenfluß. 
Rlypia, ſ. Schmutzflechte. 
Rhyptica, ſ. Reinigende Mittel, 
Kıbar, f. Szlics. 
Ribes rubrum, f, Sohannisbeere, rothe, 
— Augen auf einen Gegenſtand 
027% 
Rieinus ——— ſ. Wunderbaum. 
Ricinusöl, ſ. Wunderbaumöl. 
Riechen an Eſſig II. 240. 
« an flüchtige Dinge II. 240, 323. 
« an Öalmiafgeift IL. 240, 
Kiepoltsau III. 318, 320, 322, 325, 351, 
375; IV. ı7, 54, 137, ı59, 176, ı82, 
184, 190, 194, 206, 221, 273, 277) 
278, 282, 292, 296, 363, 385, 455. 
Rieſen? Schwalbenwurzel 1. 49, 96, ı1ı, 
123, 353, 362, 436, 556; II. 58, 144, 
288, 371, 565, 581; 11. 375; -1V. 
160, 
Rießſtädt IV. 387, 388. 
Kietenau IV. 35, 172, 250, 297, 337, 404, 
465. 
Rima-Brézo IV. 83, 161, 212. 
Rinde, zufammenziehende Brafiliens 1.371, 
435; 11. 623. 
Rindfieiſch, friſches I. 356. 
Kindgfrnftalllinfengallerte II, 221. 
King für den Knieſcheibenbruch Burr— 
mann’s IV. 424. 
« Pitfipers IV. 440. 


f. Fluß und 


Re ter. 


Ring und Schlinge für Abbindung der Poly: 
pen am Uterus ILL. 121. 
Ringelblume II. 56, 59, 136, 2055 III. 280. 
Ringelblumenextract 1. 316; II. 56, 157; 
111. 8ı, 257, 361. } 
Ringelblumenliquor III. 60 , 377. 
Ningmeſſer Simpfon’s III. 277. 
Rıppenfellentzündung II. 291; AK. 305; 
IV. 3. 


Risigallum, ſ. Realgar. 

Roborantia, f. Stärfende Mittel. 

Roccabigliera IV. 331. 

Roche-Poſay IV. ı5, 86, 94, 192, 209, 
281 N 330, 

Rodisfurth, f. Gießhübel. 

Rodna IV. 56, 98, 116, 124, 297, 365, 
373, 399, 408. 

Röhrchen Belr’s IL. 225; IV. 119, 414. 

« Bretonneau’s III 243. 
« Ric ter’ II. 364. 
«a ®&avignpy’s Il. 423. 
Röhre Reisner’s IV. 321. 
« Schneidende Amuſſat's I. 538. 
« ©aiffy’s ILL 323. 
« zur Heftung der Blafe Deyber's 
III. 282. 

Köhren I. 518; II. 109. 

Köhrenapparat Zang’s I. 16% 

Röhrenbrillen 1I. 269, 327, 419. 

Köhrenpincette Hunters 1. 532. 

Röhrlkraut, f. Löwenzahn. 

Römerbad, f. Tyffers. 

Kötheln II. 291; IV. 344. 

KRöthenbacherbad LV. 34, 158, 23%. 

Roggen IV. 392. 

Roggenblüthe I. 401. 

« mit Borar 1. dor. 

Roggenbrot, geröftetes II. 574. 

Koggenbrei mit Hundefett Il. 126. 

Rohitſch II. 341, 4715 IV. 98, 118, 139, 
149, 170, 182, 191, 195, 220, 248, 
255, 274, 280, 296, 312, 335, 357, 
372, 355, 399 408, 

Rohr, zahmes IV. 289. 

Rohrgras II. 124, 5635 IV. 206, 

Roisdorf Ill. 256; IV. 79, 86, 91, 155, 
182, ı9ı, 219, 245, 255, 262, 265, 
271) 357, 394, 435. 

Rollbinde I. 448. 

Rolle IV. ı4ı, 387. 

Rom III. 248; IV. 266. 

Ronneburg IV. 31, 56, 60, 116, 168, 230, 
247, 318, 352, 385. 

Roob antisyphilitique £affeeteurs II 
ı4ı. 

Rosa canina, f. Hagebutte. 

Rofenblätter ILI. 247. 

Rofengallmespe IL. 609. 

Rofenbeim IV. ı8, 156, 181, 253, 328, 


343, 4o7. 

Kofenhonig mit Schwefelfäure IV. 133. 

Rofenfran; Boucher’s I. 382. 

« Bourniers I 540. 

Roſenlawibad IV. 155, 174, 210, 329, 
339, 359, 436. 

KRofenwaffer 11.76. . 

Kosmaringeift mie Campfer und Seife 1. 
59. 


« mit Galbanumtinctur IL. 178. 


Rosnau 1V. 62, 346, 369. 


Kofgras, zweifärbiges Il. 402. 
Koffaftanien 11. 408, 404; U. 83; IV. 
392. 


Real: Nesifier. 


Roßwein IV. 389. 
Rothenbad IV. 212, 343, 
Alk aka IV. 184,197, 221, 223, 298, 
7 
Rorhfrautgallerte I. 244. 
Rothlauf LU. 2915 IM. 3055 IV. 344. 

« Belprechen des 11. 292. 

Rothmachende Zodauflöfung I. 442. 

« Mittel I. 182, 208,.216, 273; 

295; III. 306; IV. 344. 
Rothſay IV.20. 
Kouen IV. 130, ıdı, 210, 256, 282, 354, 
355, 387, 452. 
Roye IV. 387. 
Rozdol IV. 332, 
Rubefacienia, f. Rothmachende Mittel. 
Rubeola, f. Rötheln. 
Rubia tinctorum, ſ. Färberröthe, 
"Rubus arcticus, f. Himbeere, nordländiſche. 

« Chamaemorus, f. Multbeere, 

(C idaeus, ® Himbeere, 

Be Eructatio,'fs Aufftoßen, Rülp— 
en. 

Ruhe I. 134, 341, 371, 416, 422, 425, 444 
468, An; 528%, 531, 562, — 
Sr, 71, 3315 III. 26, 36, 93, 119, 
ı54, 156, 182, 200, 221, 230, 275, 
276, 294, 317, 358, 368; IV. ı23, 
142, 204, 214, 350, 351, 376. 

Ruhla IV. 169, 312, 334, 353, 364, 387. 

Ruhr II. 2975 III. 3075 EV. 344. 

« ſchwarze II. 303. 
Ruhralant I. 271. 

Ruhrpflanze, ganz getrennte J. 270. 
Ruhrwurz, aufrechtſtehende I. 175; II. 404, 
407; III. 188; IV. 463. 
Ruhrwurz mit Myrrhe III. 335. * 
Ruhrwurzextract II. 407. 
Küben, aelbe, f. Möhren, 
« — und gelbe mit Bilſenkraut I. 
59, 
Rübenfaft I. 480. 
Rückenlage I. 232; II. 279; III. 125. 
KRückenmarfsentzündung IV. 345. 
Kückenmarfserfchütterung II. 303; III. 307. 
Rüdenmarfshöhleneröffnung I. 138. i 
KRüdenmarfsfhwindfucht II. 3035; III. 308; 
IV. 346. 
Rückgrat, Ausdehnung des II. 68. 
0 « getheilter IT. 304; LV. 346. 
wer « BE RR nab Cooper IL 
\ 04. * 

cc «nach Stafford II. 304. 
Rügenwalde IV. 18, 313. 

Rückſtand bei der Chininbereitung II. 580. 
Auilld IV. 387. } 

Ründeroth IV. 173,.338 , 385. 

Rüſſelkäfer, zahnſchmerzſtillender II. 608. 
Rütihübeleinbad IV. 329.. 

Rumex acetosa, f. Sauerampfer. 

« acutus, ſ. Grindwurzel, ſpitzige. 

« aquaticus, ſ. Waſſergrindwurzel. 

« digynus, f. Grindwurzel, zweiweibige. 

« .Nemolapathum, f. Waldampfer. 

« patientia, f. Geduldampfer. 

« seutatus, Schildſauerampfer. 
Runfelrübenfaffee IV. 392. 
Runfetrübenzuder IL. 414. 

Rusma IV. 115. . 

Ruß IV. 21, 128, 217% 
Ruftinctur II. 193, 219. 
Ruſſwyl IV. 212, 253, 277. 


It, 


Ruta graveolens, f. Raute. 
Rybnick IV. 94, 
Ryde IV. 20, 


S. 


Alban LV. i9. 
.Amand 1V. 54, ı5t, 
256, 320, 330, 366, 

. Andrews IV. 20, 

Untiogo IV. 331, 

Barbara IV. 38. 

Gasciano IV. 3. 

Eoiombano IV. 389. 

Fede IV. 331. 

©abian IV. 146. 

Galmier 1il. 86, 124, 246, 283, 320. 

Germanno IV. 175. 

®ervais IV. ı, 2, 140, 184, 256, 359. 

. Gondon IV. 54,.206, 387. 

. Biuletta IV. 3.. 

. György IV. 15, 80, 149,. 151, 169, 
183, 195, 220, 335, 403, 

Honore IV. ıg, 58, 407, 453. 

„"Sitdor IV. 38, ı4ı, 178, 359, 371.. 

. Katharina IV. 367, 387. 

Laurent les Bains IV. 19, 

. Leonhardt IV. 319, 367. 

Mani IV. 212, 316, 

Maria IV. 3. 

Marie du. Cantal IV. 62, 140, 282, 

Mart IV. ıg9, 57, 86, 153, 250, 281, 
336, 365. 

Martin de Fenovilla IV. 246. 

Merig IV. ı7, 196) 246. 

. Myon IV. ı5, 84, 86, 246, 281. 

Nectaire 1V. 330, 

Pardour IV. 86, 130, 347, 373, 387, 


153, 175, 249, 
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49 .· 
Paͤrize IV. 146. 
Pellegrino IV. 3. 
. Deter, f. Vals. 
Yetersbad IV. 38,141, 156,178, 184, 
193. 
Keine IV. 146. 
Rochus IV. 38, 178. 
Galvadore I. 331. 
Santain IV. 387. 
Sauveur IV. 329. 
Simon IV. 388. 
Bincent IV. 146. 
. Wenzelsbad, |. Podol. 
Sabadillin III. 1. 
Saͤbadiu⸗Nieſewurzel IL. 417. 
Sabadillſame II. 450, 591; 111. 294, 
Sabina, f. Sewendbaum. 
Saecharum candum s. cantum, f. Candel- 
zuder. 
« Jactis, f. Milchzuder. 
« Saturni,.f. Bleizuder, E 
Sacci lacrymalis hydrops, |. Thränenfad: 
waſſer ſucht. | ; h 
lacıymalis inflammatio, ſ. Thränen: 
ſackentzündung. 
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Sacker Öatziee IV. 36, gu, 175, 184, 208) 


339, 405» 452. 
Sackgeſchwuͤlſt U. 305. 


Fo 
136 


Sacrocoxalgia , f. Auseinandertreten der 
Symphyſe des Heiligenbeins und des 
Hüftfnochens, 

Sadebaum, f. Sewenbaum. 

Säckchen, aromatifche I. 214. 

« aus aromatifchen Kräutern, gelöfchten 
Kalfe und Ummoniaf I. 424. . 
« mit gedörrtem Salze I. 426. 


« mit in Wein geweichten Lohmehl LAL. 


7% 


Eädingen IV- (9, 172, 220, 223, 337, 
358, 373, 436. 
Säfte, abführenvde III. 149. 
« aus Maulbeerfaft mit falzfaurem Kali 
— 
mit Sylviſchem Digeſtivſalz 
311.331 
a aus Maulbeeriygrup oder Rofenhonia 
mit Myrrhentinctur und ©algs ober 
Schwefelſäure III. 321. 
ce ‚mit Goldſchwefel III 241. 
Säge I. 321; 11. 439. 
« Aitfen’s IL 156; IIL 137. 
« Benedicts III. 29. 
« bemegtihe II. 441. 
« Hey's LM. 440. ” 
« Machell's J. 197% 
« Sapvignpy’s II. 439% 
« und Löffel zur Kındsfopfentleerung 
Hofinger’s Lil. 136. 
a zirkelförmige I. 158. 
Sägeapparat Rauzmanms II. 439. 
Säuerlinge, alfalifchzerdige und erdige IV. 


245 7 246, 


“ {C 


« alkaliſch-ſaliniſche und alfalifchenurias | 


tifhe IV. 245. 
Säuferwahnfinn 1. 305; IM. 308; IV. 
346. 
Säuren I. 341, 479, 577 
485, 491, 504, 5 
IV. 269, 463. 
« mineralifhye I. 177, 351, 374, 481, 
531, 577; II. 60, 184, 313, 316, 329, 
445, 557; III. 67, 101, 103, 110, 146, 
212, 359; IV. 214, 438. 
«a vegetabiliſche I. 2155 II. 158, 492, 494, 
505, 506; III. 103, 146, 273. 
Eäuretilgende Mittel 1. 202; III. 266, 321. 
©aflorfame I. 3, 
Gen 70, 110, 247, 414; II. ı2, 360, 
10) * 
Safrantinctur I. dor. 
Sahlweide (Silberweide), f. Weide, weiße, 
Gagaperum 11. 209. 
Saidſchütz IT. 418; III. 1; IV. 2, 37, 59, 
125, 156, 177, 184, 257, 340, 385, 
394 , 405, 436. 
Sait-fous-Gouzan IV. 125, 246, 283, 289. 
Saillon, f. Schellon. 
Sal Acetosellae, ſ. Kleeſalz. 
« alcali mincrale, ſ. Laugenſalz, minera— 
liſches. 
alcali volatile, ſ. Kohlenſaurer Ammo— 
niak. 


; II. 158, 202, 445, 
55: IL 916, 1203 


« Alembrothi, f. Salzſaurer Queckſilber— 


Ammoniak, imauflöslicder. { 


« amarus, anglicanus, catharticus, Epso- |! 


mensis, f. Bitterfals. 
« ammoniacus, ſ. Salmiak. 
« ammoniacum fixum, f. Sal-ſaurer Ralf. 
« cornu cervi, f. Hirſchhornſalz. 
« de duobus, ſ. Doppeklafz: 


Real: Regifer. 


* 


Sal digestivum oxygenatum fh. Salzſaures 


Kali, oxygenirtes; Chlorfali, 
« essentiale tartırı, ſ. Weinſteinſäure. 
« Martis muriaticum, f. Salzſaures Eis 
fen. 
« mirabilis Glauberi, f. Gtauberfaß. 
« polychrestus Glaseri, f. Doppelfat;, 
« ars ag Seignette, 
ense s. Rupellense, ſ. ©eianettefal;. 
« prunellae, f. Galpeterzeltgen, $ 
« sedativus Hombergii, ſ. Borar: 
fäure, N 
« Sodae depuratum, f. Zaugenfalz mines 
ralifches, 
« Suceini volatilis, f. Bernfteinfäure. 
« tartari, fe Kohlenfaures Kali. 
« wvolatilis oleosus Sylvii, f. Geiſt, öli⸗ 
ger Sylvius’s. 
Salbei I. 245; II. 404, 413; IE. 247, 254, 
303 


Satbeiöt III. 152, 165, 321, 379. 

Salbeiölzucker III. 265, 

Salben, Linimente, Gerate, abführende 
III. 339. 


ätherifche und batfamifche IV. 24ı. 


« 4 

«  « äßende Gräfe's I. 354. 

«@  « alcalifche III. 164. 

« .« ammoniafalifhe mit Wolfsmilch 
und Gantharidentinctur III. 68. 

« « ammtoniafhaltige mit Laudanum 
und Gemwenöt I. 467. 

« « Autenriethb’s, f Salbe mit 


Brechweinftein. 
« «- bei Brüchen I. 222. 
bei Flechten Chevallievä I 


« 10 

362. 
« « bei Goldader Andrys I 471. 
«a « bei Grind Banger’s IV. 187. 
«a  w bei Kräbe Aliberts 11 38 
am «a Hafenreffer’s IV. 236, 
« @ « Zauths III 220; ıV. 


235, 
Ya. a) Wertpofs IL. 206. 
bei Berbrennungen (Brantfalbe) 


« [64 
Stahl's IL. 476, 470. 

« « bei Zahngefhmwüren Pitſchaft's 
III, 379. 

«  « beruhigende III. 65. 

«e  «:&iriklo%d DL 228 

« «a &roltg HM. 42; IV. 235. 

& « digeftive 1: 468; II. 164, 478, 
5475 III. 117; IV. 24% 

«  « digeſtive mie Effig und Myrrhen 
III. 298. 3 

« a eguptifche IL. 545. 

« «a ermeichende, milde J. 575; TE 
175; III. 31, 1425; IV. 291. 

« a Sieberwidrige Peyffows DIL 

70. 

x«« flüchtige J. 40, 209, 214, 246, 
248, 249; II. 303; IV. 72, 344. 

« a flüctige mit GCampfer 11. 64; 
IV. 72. 

« «a flüdtiae mit Campfer und Stein: 
öl I. 252. 

«  « flüdtige mit Cantharidentinctur 
III. 210. 

«füchtige mit Kalk IT. 613. 

«  « flüchtige mit Dpium I 73; TI. 
101, 

« .« flüchtige mit Queckſilber J. ho; 
IV. 210, 

« «a ®oüfarpd’s I 365. 


Rochel- 
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5, 
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graue (Queckſilberſalbe) I. 53, ou 
Dr 74, 75 76, 205, 246, 247, 
248, * a Ba: Bee: har, 
, 450, 456, ’ 
53 ’ 5 45 st 62, 1014 4 
108, 149 , 187, ul 202, 
294, 300, 318, 354 389, 
‚ 443, 450, 530, 531, 547, 
557,.5995 HI. 26, 90, gı, 
156, ı81, 188, 200, 210, 
235, 2.8, 239, 242, 252, 
295, 2906, 297,-301, 351, 
366, 367, 370, 375, 3771 
8; IV. 42, 96, ı60, 270, 284, 
290, 310, 345. 
graue doppelte III. 220. 
em! Ammoniaffchwefelleber 
. 136. 


graue mit Belladonna I. 570; II. 


90, 277: 


‚graue mit Bernfteinöt I. 561. 


ES mit Bilfenfrautertract 1. 
oO L3 

araue mtit Bilfenkrautöl I. 226; 
III. 210. 

graue mit Brechweinftein III. 201. 
graue mit Gampfer I. 113, 425; 
Ill. 207. 

graue mit einem ätheriſchen Lini- 
mente III. 148, 241. 

graue mit, Hydrojodinfalt III. 217, 
242. 

es. mit Sod I. 449; II. 48, 
11 

graue mit Mandels und Bilfen- 
krautöl III. 297. 

graue mit naͤrcotiſchen Mitteln 
II: 58, 

graue mit Dpium IL. 113; II. 90, 
103, 2765 Ill. 16; IV. 307. 

araue mit Hpium, Fohlenfaurem 
Ammonium, Campfer und Driga: 
num II. 448, 

graue mit Rosmarinfatbe IV. 310, 
araue mit Schierlingsertract und 
Kraufemüngöt I. 252. 

graue frärfere der Londoner Pharni. 
III 183. 
hbarntreibende 
547. 

harzige Garzſalbe) III. 353. 
Hoffmann’s II. „> 
Sanim’s I. 567, 3715 II. 278. 
Saffer’s II. 25, 34, 35, 372 
jodurirte I. 13; 114» 538, 562, 
574; 11. 357, 238, 5905 Ill. 92, 


an 325, 364; IV, 187, 240, 
416. 

Königs» oder Baſilicumſalbe II. 
26, 478, 4795 IV. 289. 

Fühlende ill. 259. 

Miccofv’s II. ı8, 108, ı52, 


216, 319, 367. 

mit ——— II. 24, 34, 36. 
mit Alaun I. 376. 

mit Ymmoniafgummi und Effig 
IE: 28. 

mit Ammoniakkalkſchwefelleber, 
DL und Campfereifig oder Gum: 
mimalfer II. 39. 

mit AUmmoniumt Gondret's 1. 
209, 


Hufeland's L]| 


Salben mit Arcäusbalfam, 


Neal: Regiften 


« 


‚5705 11.45, 


137 
Styrarfalbe ‚ 
finptifchen Pflaſter, Perudalfam, 
rothbem Präcipitat, Algun und os 
hannisfrautöf II. 595. 
mit Arfenif, Butter und Wachs 
IL, 53, 54; 
mit Arfenif, Dpium, ainfralf, 
Butter und Wachs II. 54 
mit Arfenif, Waſſer, Blender, 
ann und Schierlingsertract Il. 
5 . 
mit Barytfchmwefel IV. 115. 


mit Belladonna I. 530; II. 33, 
529, 619; III. 118, 143, 203, 211, 


299. I 

mit Bernfteinöt und Calomel I. 
454. 

mit Bilfenfrautertraet I. 402; II. 
21, 

mit Bilfenfraut:, Schierlingsex⸗ 
tract und Bleiſalbe ILI. 360. 

mit blaufaurem Eifen II. 211. 
mit Birfentheer, Ummonrtum und 
Cantharidentinctur III. 302. 

mit Blei (Bleiſalbe) II. 24, 175, 
293 , 546; 1il. 56, 1175 IV. 187, 
308, . 

ns Blei und Sohannisfrautöl IE 
178. | 

mit Blei, Wachs und falpeterfaus 
rem QDuedfilber III. 266. 

mit Blei (Bleicerat Goulard's) 
und Zinfblumen II. 476. 

mit Bleiglätte, Sampfer, Opium 
und Perubalſam I]. 376. 

mit Bleiglätte, Sl, Kreide und 
Effig II. 478. 

mit Bleiweihi, Alaun, Galomel, 
Terpenthin und Fett III. 165. 
mit Borar III. 23, 109g, 
3353:1V..233. 
mit Borax, 


303 ’ 


Gidotter, Eiweiß, 


Mandelöl und Perubalfam IL. 
79 ung 
mit Borar , Gier, DI, Opium 


oder Bilfenfrautertract III. 79. 

mit Braunfteinoryd I. 554. 

mit Brechweinften I.2, 4:, 75, 

182, 201, 344, 345.467» 469, 

9 50, 71, 87, 975 

12 154, 355, 275, 277» 2 a 

ar 391, 399 475, 541, 542, 

553, 563, 5795 Ill. 2ı, 26, 48, 

* 206, a 239, 325, 366; 
..72,.89, ı4l, 272, 322. 

At Bredhmweinftein, Opium und 

Campfer I. 453. 

mit Brechmeinftein , 

und Fett III. 156. 

He: Brechweinftein und Galomel 

1 

mit ent und Dpium 

IV. 163. 

mit SER Eidotter und Leinöl 

11. 

mit Sutter, Ricinusöl und Brech— 

weinſtein J. 572. 

mit Cacaobutter, Perubalſam und 

Opiumtinctur III.79. 

mit Cacaobutter, Calomel 

Terpenthin J. 535. 

mit Calomel Il. 532; iv. 


Sublimat 


und 
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Salben mit Calomel, einfachem Cerat und Salben mit Hirſchhorngeiſt und Queckſilber— 


Limonieneſſenz II. 187. 
mit Calomel, Opium und Fett I. 


mit Calomel und Blaufäure IL 


0, 
ni Campfer I. Jo, Au, 155, 248; 
«17° 

mit Sampfer , Schierlingertract 
und grauer Galbe I. 474. 

mit Sampfer und Brechwurzel III. 
209. 
mit Canthariden I. 97, 3595 II. 
547» 555, 5605 IV. 230,370, 
449. 


mit @&ardobenedictenfaft I. 356; 
II. 531. 

mit China und Digeftivfalbe IIL ı7. 
mit Chinin und Dpium III. 372. 
mit Chlorfalf II. 28, 358; IV. 
242, 289, 458. 

mit Digitalis I. 2495 II. 10, 

mit Digitalis, Seife, Steinöl, 
Campfer und Fohlenfaurem brenz- 
lichem Ammoniak III. 360. 

mit Eibifh, Opium und Bilfen: 
frautertract III. 162. 

mit Eibifh= und Bafılicumfalbe 
II. 556. 

mit Eibifch und cypriſchem Vitriol 
II. 251. 

mit Eibiſch und Opium J. 375; 
III. 34:1. 

mit Eichen (Eichenfalbe) Auten— 
rieth's IV. 235. 

mit Eidotter, Butter, Campfer 
und Rum III. ı7. 

mit eingedikter Dehfengalle , 
Schierling = und Chinaertract I. 


mit eingefocdhtem Olivenöl II. 53. 
mit Eiweiß und Roſenwaſſer IV. 23. 
mit Erdäpfeln II. 297. 

mit effigfaurem Morphin I. 540. 
mit Saulbaumabfude, Butter und 
Effig IE. 41. 

mit Fett, Phosphorfäure und phos— 
phorfaurem Quedfilber IL. Ar. 
mit Fifchbeinpulver, Zuder und 


Hechtengalle I. 574. 


mit Freifamfraut I. 555. 

mit Galmei II. 478; ILL. 153. 
mit Galmei, Bleiweiß, Kohlen 
und Leinöl III. 153, 

mit gebrannter Ellerwurzel, Eber— 
raute und Lorbeeröl oder Theer— 
waffer 1V. 225. 

mit gebranntem Korf und Dass 
delöl UII. 319. 

mit gelbem Queckſilberoxyde, J. 360. 
mit Getreidekohle, empyreumati— 
ſchem und fetten Dfe I. 472. 

mit Soldalätte, Efjig und Baum: 
öl III. 225. 

mit Grindmurzel I. 360. 

mit Grünfpan I. 364. 

mit Hahnemann's Duedfilber 
11. 276. 

mit Hahnemann's Queckſilber 
und Nußöl IV. 217. 

mit Hauslauch⸗ und Nachtſchatten⸗ 
er füßen Mandelöt und Bett 
. 092, 


(c 


» 


falbe 11. 342. 
un Hölenftein und Dpium TI. 


mit HolzEohfe II. 25, 375 IV. 375. 
mit Holzfoblen und Schwefelblu- 
men II. 25, 26. 

mit hydriodinſaurem Eifen I. 372. 
mit Jod und Dpium III. 155. 

mit Zodinetinctur und Dpodeldof 
II. 566, 

mit Sodfchwefer II. 165; 


IV. 187. 

mit Kalk IL. 477, 478% , 

mit Kalfwafler und DI I. 358; 
IE. 508. 

mit Kirſchlorbeerwaſſer, Schwe— 
feläther und Belladonnaextract TI. 
204; 14. 266. | 

mit Knoblauch I. 583. 

mit Fohlenfaurem Kali oder Na: 
trum 11. 28, } 
mit Kofelsförnern IIL 164. 

mit Kreofot III. 220. 

mit lebendigem Kalf, Tutie und 
Fett IV, 186. 

mit Zeindotteröl, Vipern, Regen— 


108, 


würmern, Chamillen und Weingeiſt 


11}. 358. 
mit Leinöl und Schwefelfäure I. 


25; 

mit Zupulin III. 226, 

mit Mandelöl, Sioraventis 
ſchem Balfam und Cantharidens 
finctur 1. 424. 


mit Mandel:, Kirfchlorbeeröl und - 


Rofenfalde III. 226. 

mit Mandelöl und Schweinefett 
U. 35. \ 
mit Manganoryd IV. 187. 

mit Meifterwurz III. 225. 

Fe Mithrapm und Leinöl NM. 
7 [3 

“A Mineralfermes I. 364. 

mit Mohnfaft 1. 84, 4ı2, 453; 

IIL. 82, 129, 242. 

mit Münzene, Duendel, Ross 
marin:, Lavendelgeift, ölig:balfamis 
ſcher Mirtur und Ammoniak mit 

Anis a5. 7 

mit Musfatnußfalse, Mander und 
Gajeputöf IL. 336. 

init Nervenfalbe,, Sampfer und 
Dpium III. 64. f 

mit Niefewurz IL 42. 

mit Nußöl und Dusppenfett I. 


Bro, 


7 
mit Dohfengalle, Campfer und 


Steinöl ILL. 155. 

mit Dehfengalle, Nußöl und Salz 
II. 351.) , 
mit DI, Laudanum und Amme— 
nium IL. 488. . 

mit DI und Ammoniak IT. 509. 
mit Slibaumbar; IL. 184, 589; 
III. 382. 

mit Opium, Bilfenfrautertract, 
Macisblüthe, Seife, 
und Ammonium III. 326. 
mit Dpium, SKälbergalle, Bett 
und Cedernöl II, 336. | 

mie Opium, Terpenthin und Ganz: 
thariden II. 399. 


Weingeiſt 


a" En EL a 


er A Z 


—— 
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Salben mit Opium und Quedſilberſalbe Salben mit ſalpeterſaurem Queckſilber J. 


« 


«C 


«t 


Il, 275. 

mit oppgenirt falzfaurem Kalk und 
Dt I. 361; III. 164; IV. 186, 
mit Pech (Pechſalbe) I. 96. 

mit Pech, Schwefetblumen, und 
gelbem Wachs LI. 36. 

mit Perubalfam, Dpium und Dia- 
chylum I. 375. 

mit Peruballam., Schierlingser: 
tract, Bleisuder, Sydenham’s 
Laudanum und Gaͤlen'ſchem Se: 
rate III. 152. 

mit Peterfilienfamen II. 450. 

mit Pfeffermünzöl IL. 613. 

mit Phosphoröl und Campfer II. 
22, 

mit Pierotorine und Schweinefett 
II. 26. , 


mit Pottaſche, Theer und gefalze- 


ner Butter IL. 37; IV. 234. 

mit Quedfilber, Opium und Bil: 
fenfrautertract II. 90. 

mit QDuedfilber Scatigna’s L. 


137. 

mit Duedfilbeer und Gampfer 
Milfa’s und Despatureaufs 
IV. 267. ; 

mit Quedfilder und Spießglanz 
I. 464, 536; II. ı4ı, 286, 507. 
mit Queckſilber- und Wachholder: 
fatbe II. 542. 
mit Queckſilberhydriodat II. 40. 
mit Quittenfernfchleim, Mandel: 
öl und Eiweiß III. 79. 

mit vanziger Butter, Schnupf: 
tabak, Pottaſche und Holzkohle 
IV. 186, 

mit Ratanhiaertract, Zinfblumen, 
Laudanum und Butter IV. 217. 
mit Ratanhia , zuſammengeſetzte 


Righini's LV. 463. 


mit Raufe III. 104. 

mit Rindermarf, Mandelöl, China 
und einem Arome III. 206; IV. 
225 ü 


mit Ringeldlumendecoet und Er: 


tract, Pech, Holzfäure und Gum: 
mi IV. 84. 

mit Rofenpomade und Zinfhlumen 
Il. 598. 

mit rothem Präcipitate I. 376, 
434, 565, 572, 574; IE. 189, 275, 
276, 327, 351, 431, 557, 587, 
5995 ILL. 117, 164, 199, 301.. 
mit rothem Präcivitat , blauem 
Vitriol und Campfer I. 572. 

mit rothem Präcivpitat, Bleieſſig 
und Opiumtinctur III. 22. 

mit rothem Präcipitat, Canthari— 
den, Terpenthinöl und Campfer 
mit Baſilicumſalbe EI. 556. 

mit rothem Präcipitat und Glas— 
ftaub I. 574. 

mir rothem Pracipitat und Opium 
11. 275,» 

mit rothem Präcipitat, weißem Vi— 
triol und Aalraupenöl 1. 366. 
mit rothem Präcipitat, weißem 
Vitriol und Candiszucker IL. 434. 
mit rothem Präcipitat, weißen 
Zinforyd und Opium I. 575. 


71,93, 5275 711, 
20735 1V. 270, 

mit falpeterfaurem Queckſilber, 
Dpium und Harsfalbe J. 438. 

mit falgfaurem Queckſilber, wei— 
Gen Präcipitat, Schweinefett und 
Bergamottenöl II. 35. 

mit falzigfaurem QDuedfitberfalf 
II. 92. 

mit Schafunflitt, Schweinefett, 
Queckſilber, Schwefel und Opium 
I. 470. 

mit Schierlingertract, Sydens 
—— Laudanum und Honig II. 
32. 

mit Schierling- und Opiumextract 
oder Morphium III. 125. 

mit ſchwarzem Queckſilberoxydul 
II. 277; III. 305. 

mit ſchwarzer Nieſewurz 
Schwefelblumen II. 36. 
mit Schwefel II. 28, 36, 40; II. 
164. 

a Schwefel, gebranntem Kalf, 
und Salmiak Il. 39. 

mit Schwefel, Salpeter, Nieſe⸗ 
wur; und Sahne IV. 235. 

mit Schwefel, Seife und Waſſer 
I. 440; II. 36. 

mit Schwefel und Chlorfalf IV. 
236. 

mit Schwefel, Veratrum, Salve: 
ter, Seife und Bett II. 39. 

mit Schwefel, Wachholders und 
gorbeerenpulver II. 42. 

mit Schwefelblumen und Pottafche 
II. 37. 

mit Schweieliodure II. 28. 

ni Schwefelfali und Seife II. 
3 f 


425 III. 199, 


und 


mit Schwefelleber I. 360. 

mit Schwefelfaure I1.%27; II, 
207%, 

er fchwefelfaurem Kupfer, ro— 
them Präcipitat, Terpenthin und 
Bett II. 489. 

mit fchwefelfaurem Zinf II. 34. 
mit Schweinsgalfv und Dfenruß J. 


2 [2 

Ki Seidelbaft II. 295, 542 , 543; 
IV. 238. 

mit ©eife IV. 235. 

mit Seife und Schwefel IL. 405 
III. 165; IV. 187. 

mit Geifencerat, Queckſilberſalbe 
und Gampfer I. 422. x 

mit S©eifenfiederlauge und DEI. 


87. 

er Seifenwaffer und Gampfer: 
geift III. 154. 

mit Sewenbaum I. 285, 
211, 5895 III. 48. 

mit Silberglätte, Schuhaſche und 
Roſenöl 1. 375. 

mit fpanifcher Seife IIT. 80. 

mit Stangenfchwefel II. 35. 

mit Stechapfel II. 284, 286. 

mit Styraxſalbe, Kohlenpulver , 
Alcohol, Campfer, Myrrhen und 
Zerpenthin I. 437. 

mit Sublimat II. Sı; UL 8, 
164. 


579; I. 
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Salben mit Tabak IT. 95; IV. 205. 


«“ « mit Taufendf&önblumen IL 152, 
264, 302. 

“a mit — Ammoniak und 
St IL 500, 

« « Mit Terpenthingeift, Campfer und 
Hirſchhornſalz I. 459. 

eo « mit Terpentpin und Baumöt II. 
25. 

«a« mit Terpenthin und Eigelb II. 
15 

ea mit Terpenthin und Gummifchleim 
III. 156, 216. 

« « mit Terpenthin und Jod II. 155. 

« « mit Theer IL. 1875 195; IV. 
236, 

« « mit Theer und Laudanum III 
206. 

« « mit Tolffrautertract IL. 263; I. 
238; Ill. 216; IV. 264. 

« « Mit "Tollbeeren: 4 Stecapfelz, Bil: 
fenfrautertraet und Ung. populeo- 
nis Il. 296. 

« « mit Tolfrauttinctur I. 433. 

“a « mit Tutia, Aloe und Calomel J. 


571. 
« mit Tutia, Kalk und Fett IL. 27. 
mit überfauver Saljfäure und DI 


“ « 
IT: 24 hr 3» 

a « mit Unfctitt, Mandelöl und äßen: 
dem Salmiafgeift II. 343. 

« « Mir Beraterin 111. 199) 196, 293, 
303, 369 ; IV. 84, 214, 218, 253, 

. 260, 342. 

« « mit Wacholder und Salzſäure 
Il. 92. 

« « mit Wachholdergeift , Nelfenöl 
Aus Musfatnußbalfam I. 348; IL. 
172* f 

«ae mt Wabs, DI, Santharidenz 
und ©eidelbaftpulver 1. 469. 

«a « mit Wachs, Diivenöl, Goldglätte 
und Mohnfaft II. 476. 

“« « Mit Wachs, rothem Präcipitat und 
Laudanum III, 20, 21. 

«a mit Wallrathſalbe, Queckſilber und 
Opium L. 434. 

« « mit Wallratye, gelber Salbe und 
St IL 345, 

« « mit Wein Il. 79. 

a mit Wein, Kümmel, Speck und 
Eieröl IL 5. 

« « mit weißem Präcipitat I. 364, 376; 
Il. 26, 38, ı87, ı89; III. 24, ı28, 
220, 226, 266. 

“ « mit weißen Präcipitat, Tutia und 
Bolus 1. 566. 

“ « Mit weißem Präcipitat und Zins 

gerhut I: 170, 448; IV. 238, 

«oe 9 weißem Vitriol J. 570, 

«4 mit Wißmuthkalt II. 34. 

«“ « mit Wunderbaumol und Jalapen—⸗ 
tinctur Ill. 339. 

“«: ec Mit Zinf Gonradis J. 71. 

« « mit Zinfdfumen I. 248, 358, 360, 
362, 363, 473; U. 35; Ill. 56, 

«ee Mit Sinfblumen , Aloe , Ealomel 
und Butter IV. 217. 

“«  « mit Zinfblumen und Terpenthinz | 
balfam 1V.22, 

«©  « mit Zinfogyd und Bärlappfatten 
I. 554: t 

«  « mit Zinforyd und Bleifalbe I. 440, 


Regifter. 


Salben = Zinkoxyd und Opium III. 
2 


+ 


(4 « 
und Perubalfam ILL 79. 

« « Mit Zinn IL 59. 

« « mit Iwiebelfaft IT. 4. 

« «a Mynſicht's IV. 115. 

« « Nervenfaibe I. 75; III. 200, 366, 

«“  « oryPdirte wnen 51. na 7 

ee « SEYARIUERE 356.,. 357, 431,443; 
nn 24, 347 53, 130, 507; 1. 
164. 

« reizende I. 248.576; I. 475 18. 
307 Br) 231, 20% 

ae ae rotbimachende f vegetabitifihe 11. 
295. 

« « Rouffelots II 55. 
fauerftoffhattige II. 432. 

& nn fohmtersfiilfende Dule’s II. 239. 


« a“ Eriftfers IL 87. 


« « Werlhof's, f Salbe mit wei⸗ 
ßem Präcipitat. 

« « Wilfinfon’s III 207. 

«au an , Würpburger Zugfalbe 

“ « zu Fontanellen ſufelan d's III. 
115. 


zur Puſtelbildung Kopp's IL. 50. 

Satcoarhs IV. 20. 

Salepwurzel 1I. ot. 

©alerno —— — 

Salicin II. 406, 585; U 4 203, 25 

- IV. 360, 452. — J 
« Säuren 11. 373. 
ce mit Fantdereifangent Kati IL 406. 
Salivatio, f. Speichelfluß. 
Salıx alba, f. Weide, weiße, 
« caprea, f. Palmweide. 
« fragilis, ſ. Bruchmweide, 
« pentan: dra, f. £Lorbeermeide, 
Salmiaf 1. 57, 112, 115, — 2471, 250, 
297 386, 431, 438, 479, hat, 531, 
541; Il. 175, 323, 335; IIL. 54, 59, 
je 161, 245, 250, 355; IV. 107, 446, 
53, 
«a Gampfer und Opium III. 270. 
« firer, ſ. Salzſaurer Ralf. 
« in Effig L 173; U. 533; III. 55. 
« mit Soldfehwefel 11. 531. 
« mit Schierling IV. 303. 
— « und Thierkohle IV. 303, 
« mit IWermutbertract IV. 452. 
« Silber und Zinf, im uno halten dies 
fes Semifches IL. 564. 
— — ätheriſcher Daondis IV. 26, 
55, 83, * 148, an 253, 257, 324, 
342, 394, 406, 408, 438. 
Satmiargeifihattige Mittel Il. 309. 
Öalpeter I. 79, 117, 253, 4295 11. 161 202, 
307, 565, 610; III. 59, 90, 240, 246, 
273, 285; IV. 198, a4r. 
e Fubifcher II. 3075 IV. 273. 
« mi Alaun Illaıer, 
« mit Bilfenfrautertract III. 146. 
« mit Branntwein ILL. 50. 
«a mit Dover’s Pulver ln. 198. 
« mit Effig oder Citronenfaft ILL, 309. 
« mit Goldſchwefel IIL 8. 
« mit Opium IL 142. 

mit Spießglanz IV. 350. 

Satpeteräther 1. 206; II. 445. 

« verfüfiter I. 2143 I, 55, Aa; III. 299; 
1V. 135. 


* 


mit Zinkvitriel, Eier, Mandelöt 





Neal: Regifer. 


141 


Salpetergeiſt, ſ. Salpeterſäure, rauchende. JSalzſäure, campforirte III. 291. 


Salpetergas, dephlogiſtiſirtes, ſ. Stickgas, 
oxydirtes. 

« oxydirtes, ſ. Stickgas, oxydirtes. 
Salpeterſäure J. 44, 201, 205, 208, 215, 
282, 286, 304, 305, 306, 347, 357, 
425, 437, 439, 443, 445, 446, 481, 
b2ı, 543, 544, 559, 560; ll. 21, 70, 
92, 131, 153, 159, 164, 184, 245, 432, 
588, 611; III. 67, 236, 237, 256, 312, 
339, 367; IV. 105, 108, 109, 113, 
mit Alaun gefättigte IV. 459. 
mit Selter- oder Fachingermwaifer II. 9. 
mit Zimmtwaſſer L 376. 
rauchende I. 106, 114, 157, 215, 425; 
II. 56, 313, 437, 590. 
Salpeterfalzfäure, f. Königswaffer, 
Salpeterfaurer Queckſilberliquor I. 350; IL. 

148, 364. 
« Gilberammoniaf I. 293. 
Salpeterfaures Blei I. 303. 

« Gifen I. 274; III. 212; IV. 408, 

« Kali, f. Salpeter. 

« Natrum, f. Salpeter, kubiſcher. 

« Nideloryd I. 298. 

« QDuedfilber I. 86, 96, 282, 283, 363; 

I. At, 59, 133, 138, 50% 600; Ill. 
155, 368; IV. 270. 
145, 355. 


« QDQuedfitberorydulat II. 
«e Silber, f. Hölenftein, 
« Wismuth, präcipitirtes, f. Wismuth⸗ 
weiß. 
Salpetrige Säure II. 130, 
ur « mit Opium I. 203, 274; 


I. 20, 
«e und Campfer I 


2 2 2 2 


« « 


200. 
Gatpetrigfaures Chlorin, f. Salpeterfalzfäure. 
#Salpingemphraxis, f. Berftopfung der Eu: 
ſt a ch’fchen Röhre, 
Salpingostenochoria, f. VBerengerung der 
Euſtach'ſchen Röhre. 
Salt IV. 38, 58, 140, 178. 
Salvia officinalis, ſ. Saibei, gemeiner. 
Salz, flüchtiges Sylvius's IV. 241. 
« Gregori's, ſ. 
Morphins und Codeins. 
«Wwarmes, trockenes I. 459. 
Salzäther IL. 445. 
" « verfüßter; Salzgeiſt, füßer I. 214, 441; 
IV: 115, 187. 
Salzbäder I. 66, 283, 458. 
Salzbrunn IL 1185 UI. 77, 3175 IV. ı6, 
29, 59, 56, 80, 86, g1, 182, 191, 192, 
195, 213, 245, 260, 262, 264, 265, 296, 
297, 312, 328, 403, 435. 
Salze III. 257, 359. 
« abführende, ableitende, Eühlende IL 
41135 III. 56, 3ıı. 
« mit Brechmweinftein III. 235. 
Salzhaufen I. 435; III: 324; IV. 35, 58, 
127, 158, 173, 2741 278, 319, 338, 
346, 404. — 
Salzige Mittel I. 407, 414, 573. 
Salzfamm IV. 180, 212, 343, 407. 
a: 324; IV. ı8, 211, 224, 
209, I, . 
Satyfäure 1. 45, 7, 78, 158, 295, 302, 303, 
305, 347, 356, 369, 371, 374, 433, 444, 
481, 554, 565, 568, rs 17 46, 56, 
90, 131, 196, 238, 252, 314, 318, 325, 
ha, 545, 548, 553; III. 109, 149, 299, 
312, 3 25 IV. 89, 99 114, 378, 431. 


Doppelmuriat des. 


« bdephlogiftifirte, f. Chlor. 
« mit Honig II. 545. 
« vrygenirte (oxydirte), ſ. Chlor. 
« überfaure, f. Chlor. 
Saljfaure Eifentinetur 1.439, 5475 II. 200, 
2125 III. 123, 190, 217, 308, 373. 
« Schmererde 1. 43, 117, 118, 339, 356, 
557, 561, 562; II. 24, 49, 53, 97, 109, 
119, 155, 191, 351, 356, 59:15 ILL. 19, 
— 297; IV. 107, 108, 109, 112, 
1 [3 
« Schwererde in SKirfchlorbeerwaffer I. 
57135 II. 163, 353, 415, 551. 
w mit Spießglanzwein II. 25, 353, 
« Spießgianzflüffigkeit, ſ. Spießglanz⸗ 
butter, 
Salzfaurer Ammoniak, f. Salmiak. 
« eifenorydhaltiger, ſ. Eifens 
ſalmiak. 
« Ammoniakſilber-Liquor II. 474. 
« Kalk 1. 43, 118, 302, 359, 376, 4095 
II. 69, 124, 351,.356; III. 48, 
229, 234, 296. 


2 


« « mit Digitalis IV, 93, 374. 
«  « Mit Eifenmittein 1. 409. 
« « mit Eifentinctur I. 409. 
«© « mit Dpium IV. 93, 374. 


« ae vrygenirter, f. Chlorkalk. 
« QDuedfilberliquor, f. Sublimatwaffer. 
Saljfaures Ammonium, eifenorydhaltiges, 
f. Eifenfalmiaf, 

« Chinin 11. 582, 586; III. 368, 

« Eifen I. 272, 287, 408, 444; U. 155, 
199, 3525 IlI. 107, 120, 355; IV. 
105, 107. 

« « mit ſalzſaurer Schtwererde IL 35. 


« «u rothes, ſ. Eifenöt. 

« Gold I. 49, ı3ı, 157, 302, 558; II. 
21, 108, 127, 136, 143, 145, 353, 
356, 481, 563; TIH 200, 234, 303, 
369; IV. 50, 303, 462. 

« . in Königswafler IV. 14. 

« « 


mit Natrum I. 445; U. 563; 
Iv 3 44 ’ 9 * 


. 437. 
« SKali, orygenirtes, f. Chorfali. 
« Kupferornd-Ummonigf II. 109, 374. 
Magnefium II. 131. 
« Morphbium III. 303, 
a Natrum, f. Kochfalz. 
« Natrum, orygenirtes, f. Chlornatrum. 
« Natrum:Platın III. 105, 
« neutrales Quedfilber, ſ. Calomel. 
«oxydirtes oder ätzendes Quedfitder, ſ. 
Sublimat. 
« oxygenirtes Gas, ſ. Chlorgas. 
« „Blatin 1. 298; U. 141. 
« Duesfilberorydut, f. Calomel. 
« Silber Ill. 291. 
« ſaures Quedfilberoryd, f. Sublimat. 
« Unlösliches Duedfilber mit Ummonium, 
f. Quecfilberniederfihlag, weißer, 
« Binf a 37, A4ız IE 619; II. 108; 


. 4 . 

« « in Eifenäthergeift IL. 33. 

« Zinn I. 297. 

« Zinnorydut, f. Zinnfalz 
Salzſchwefeläther I. 272. 
Satjfee IV. 173, 338. 
Salztranf, aufbraufender III. 235. 
Saljuffeln IV. 18. 
Salzungen IV. ı8, 38, 177, 315, 341, 374: 
Salzmwailer I. 427; I. 25, 547, 558; IIL 33, 


- 
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Sambucus, f, Hollunder. 

Samenergießungen, unwillkührliche II. 308; 
III. 308; IV. 346. 

MIN DAR I. 479; U. 613; III. 256; IV. 
J +: 


« beruhigende III. 127. 
« « mit dem Prager flinfenden Waſ— 


fer III. 352. 
« « mit Mohnfyrop und Opiumtinc⸗ 
tue Ill. 271, 
«  « mit Galpeter III. or, 


« mit Ganthariden, Hermig’s II. 561. 

« mit Santharidentinctur, Quaffia, Chi— 
na und Cascarille II. 47. 

« mit Kirfhlorbeerwaffer, Dpium und 
Geiſt Hoffmann’s IV. 306, 

« mit Leinfamen I. 458. 

« mit Mohnfaft, künſtlichem Mofchus 
und Traganth III. 223, 

« mit Dpium III. 69. 

« mit Salpeter III. 302, 
Samenfchlagaderunterbindung IL. 310, 311. 
Samenftrangunterbindung I. 309, 310, 
Sand 11. 546, 562; III. 46. 


Sandalinum, f. Hobelbinde- bei Sprungbeins ! 


verrenfung. 

Sandarach, f. Realgar, 
Sandbeere 1. 274, 372. 
©andgate IV. 20, 
©andriedgras II. 406. 
Sandſack II. 75. 
Sanguinaria canadensis, f. Blutkraut. 
Sanguis draconis, f. Drachenblut. 
Sanıcula marylandica, f. Sanikel. 
Sanikel, maryländifche II. 562. 

Santolina Chamae-Cyparissus, f. Aftercy: 
preſſe. 
Santonicum, ſ. Wurmſame. 
Santonine III. 376. 
Sapo Ammoniae, ſ. Ammoniakſeife. 
« antimonii, ſ. Spießglanzſeife. 
«chymicus Dippelii, f. Kupferſeife. 
Saponaria oflicinalis, ſ. Seifenkraut, ge: 
meines. 
Sarangoufti II. 609. 
Sarapus, ſ. Plattfuß, Breitfuf. 
Sarcepiplocele, f. Netzfleiſchbruch. 
Sarcepiplomphalus, f. Sleifhnegnabelbruch. 
Sarchydrocele, f. Fleiſchwaſſerbruch. 
Sareitis, ſ. Musfelentzündung. 
Sarcocele, f. Fleiſchbruch. 

' Sarcoma, f. Fleiſchgewächs. 
Sarcomphalon, f. Sleifhauswuchs am Nabel. 
Sarcophyia, f. Fleiſchauswuchs. 
Sarcophyma, ſ. Fleiſchgeſchwulſt. 
Sarcostosis, ſ. Muskelverknöcherung. 
Sarcothlasis, Sarcothlasma, ſ. Quetſchung 

der Muskeln. 


Sarcotica, ſ. fleiſchmachende Mittel. 
Sarcotom der Harnröhre Guillon's L. 51. 
Sardoniasis, ſ. Sardoniſches Lachen. 
Sardellenſalat mit Schinken J. 120. 
Sarenthal IV. 33, 335, 357, 364. 
©aflafras I. 317, 358, 368, 369; IL. 142, 
Saflafrasöl mit Dpium I. 316. 
Saflaparilfenwurzet I. ı59, 444 450, 527, 
531% II. 131) 137, 138, 139, 183, 184, 
600; IIL 153, 216, 253, 355; IV. 228, 
« mit Sreifamfraut III. 266. 
« mit Salpeterfäure III. 49. 
Satureja Juliana, f. Saturey, Sulianifche, 
« Thymbra, f. Saturey, Cretiſche. 
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Saturey, Cretifche II. 126. 
« SGulianifche II, 95. 
Satyriasis, Satyrısmus, ſ. Geilheit, franfs 
ba. 5 
auer Haller's I. 117, 172, 178, 179 
214, 2ıd,; 217, 315, 4347, 47 II. — 
308, 316, 3615 All. 67, 273, 274; * 
226 
Sauerampferblätter I. 441. 
Sauerbrunnen IL. 3145 UL, 251, 
Sauerholzblätter 111. 368, 
©auerfleefäure, f. Kleeſäure. | 
Gauerfraut Ill. 299. 
Sauermilch IV. 59, 96, 122, 135, 179, 259, 
291, 320, 391. 
Sauerſtoff, tropfbar flüffiger II. 323. 
Sauerftofigas J. 172, 211, 216, 217, 253, R 
287, 3395 II. 795 11I. 313; IV. 84.» 
Sauerftoffbaltige Mittel II. 613; ILL. 299. 
©augaderentzundung II. 309, 
Saugapparat Schulß’s II. 248, 
SE an den Brüften IL. 1995 IIL. 313 ; 
.. 294 
Saugepumpe Scheel’3 II. 324. 
Saugepumpen Ill. 339; IV. 76, 273. 
Saugheber Somerpvail’s LI. 181. 
Saugmaſchine Fibing's III. 264. 
Saug- und Drudpumpe Kopp’s 1. 322. 
Gaugröhren aus Korkholz IV. 84. 
Saugſpritze Lebers IV. 113, 
Saugwerf Marcpetti’s III. 134. 
Scabies, f. Kräße. 
Scabiosa suceisa, ſ. Teufelsabbiß. 
Scaevola Königii, ſ. Scävole. 
Scävole IV. zı. 
Scalpell Beers IV. 25. 
« 20 Knopfbiftouri Rudtorffers IL 


©cammonium I. 2; U. 353. 
« mit Mit ILL I. 

Scandix Cerefolium, f. Körbel. 

Scaputierbinde IV. 417. 

Scarabaeus melolantha, ſ. Maifäfer. 

©carborough IV. 20, 388. 

Scardamygmus, Scardamyxis, f. Ölinzeln. 

Scarificationen I. 4g, 52, 53, 66, 67, 68, 
183, 231, 354, 418, 438, 564, 570, 573, h 
574; 11. 163, 164, 197, 239, 294, 304, 
487, 545, 547/ 549, 552, 556, 558, 6105 
1li. 151, 104, 358, 359, 366, 367, 3815 
IV. 289, 344. 

Scarlatina, f. Scharlach. 

Scaurus, f. Scharrfuß, Plattfuß. 

Scelalgia, f. Schenfelfchmer;. 

Sceletia, f. Trodenheit, Magerbeit. 

Sceloneus, f. Schenkelgeſchwulſt. 

Scelotyrbe, f. Wanten der Schenkel. 

Schabe IV. 234, 258, 390. 

Schacarille, |. Cascarille. 

Schädlichkeiten, mechaniſche im Magen IL. 


309. 

Schärpe, f. Armſchlinge. 

Schaffellleder I. 248. 

Schafgarbe I. 180, 249, 368, 470; III. 247. 

Schafmilch II. 192, 

Schafwolle IV. 427. 

Schallangewöhnung II. 419; III. 339. 

Schambeinfugenfchnitt I. 395, 

Schandau IV. ı7, 58, 62, 99, 131, 141, 177, 
179, 185, 221, 233, 298, 315, 319, 341, 
355, 374, 385. 

Scdarbod II. 310; III. 3095 IV. 347. 

Scharlah U. 312; III. 3105 IV. 348. 


| 
| 
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Scharlach Behandlung nah Steimig I. 


317, 


* Mittel Hahbnemann’s Dagegen II. 


313, 
« Schußmittel wi fdberg’s IL 316; 
Ill. 258; IV. 344 
Scharlachbeere, sehnmännige I. 301, 368; 
1I. 280, 552; IV. 338, 
Scharliewo IL. 318; Tr 312. 
Scharte, bittere II. 586. 
geährte 545. 
Schauenburg IV. 453, 
Schaufel Cox's IV. 466. 
Schaukeln II. 219; IV. 2093, 
Schaumburg, f. Anhalt-Schaumburg. 
Scheere, gebogene J. 551. 
« Mefferfhneidige I. 551. 
« Montaims IL 256. 
©cheeren II. 2ı9. 
Scheerenſäge Thäter’s I. 99. 
Scheibenſäge, bewegliche Cockell's ll. ae 
« ®räfes I. 159; II. 440; Ill. 
« ®uiltons IV. 229. 
Scheide der Ruthe Gerdy's I. 35, 
GScheidenblafenfiftel, Heilung nah Cze— 
fiersfi ILL 281. 
Sheidengebärmutterfchnitt IL. 8, 9. N 
——— Ausſchneiden der. II. 536; 
. 142, 
Scheidenſchnitt King’s II. 7. 
Scheidenfpiegel Hatin’s I. 88 
« Recamier’s III. 284. 
Scheidenfteinfohnitt Bromtierds L 513, 
Scheidentroicart Cooper's L. 268 
Scheiden⸗- und Maftdarmfpiegel Weiß's J. 
87; IV. 285, 303. 
Schheidenverwachfung II. 3:9. 
Scheitemwaffer I. 208, 215, ER II. 
‚284; IV. 105. 
Scheintod II. ii III. 3135 IV. 348. 
« der Neugebornen, Hüffteiftung Dabei 
von Baudelocque III. 3ı3, 
Schellon IV. 243, 407. 
Schemel Hippokrates's III. 365 IV. 439. 
Schenkelbruch, Dperation nah Boyer LU. 


135, 


9 [2 
« Dperation nach Key III. 76. 
Schenkelbruchopergtion ohne Eröffnung des 
Bruchſacks III 76. 
Schenkelſchmerz der Schwangern I. 325; 
III. 314; IV. 349. 
Scheveningen IV. 2ı. 
Schieberpincette Percy's I. 192. 
Schiebmaß Eoutouln’s I. 398. 
BR des Auges und Schielen Il. 


Schielbriuen 1 PR FT 
Schielen III. 316; IV. 350. 
Schienbeinträger B raun's J. 155. 
Schienen J. 132, 133, 135, 418; III. 46; 
IV. 46, 323, 
“« Brünninghaufen’s IV. 422. 
a« Kedeley’s IV. 47. 
« Zaurers IV. 46. 
« Löfflers IV. 46 
« Murfinna’s I. 511. 
Schienenapparat Bailtif’s J. 419, 
Schierling I. 63, 73, 96, 175, 250, 251, 252, 
2 426, 450, 465, 561, 562; II. ıı, 
1, 45, 89, 162, 183, 184, 334; ILL. 80, 
1a 124, 148, 254, 265, 266, 285, 324, 


« mit China und Stahl II. 184. 
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Schierling mit Schwefel I. 05. 
Skhierlingertract I. 53, „63, 252, 316, 
354, 359, 451, 531, 572; 1. 43, 97, 
127, 184, 1865 111.82, 239, 271, 280, 
17. 
« mit bittereim Mandelmwaffer IIL 103. 
« mit Blaufäure ILL. 222, 
« mit Calomel ILL. 159. 
« « Afand und Goldſchwefel III. 
244. 
a mit Tollfrautertract und Geiſt Min: 
derers 1. 357. 
Schierlingfaft I. 433 II. 310. 
Schierlingtinctur 1 5 
Schießpulver J. 81; ill. 359. 
Sciffbinde, f. Binde, „Fohniöemige. 
Schiffslatwerge IL. 446. 
Schiffstauwerk II. 286. 
Schilddrüſenausſchälung II. 60. 
Schildkraut, helmförmiges II. 350, 404, 
567, 591. 
«  feitenbiumiges II. 32, 398, 474, 550. 
————— —* Verrenkung der Knieſcheibe 
429. 
Schildkrötenkraut, fettglattiges I. 257, 272; 
II. 300, 623, 
Scildfrötenfuppe III. 194; IV. 30. 
Schildlaus, polnifihe IV. 392, 
Schildpeſſarium Duffin’s III. 279. 
Schindalesis, Schindalmus, f. Spaͤltbruch, 
Fiſſur. 


550, 


I Schingnad IV. 174, 314, 328, 338. 


Schirm Il. 326, 
Schizatrichia, f. Spaltung der Haare. 
Schlaf, betäubter IL, 327. 
Schlaffheit ILL. 314. 
Schlaftofigfeit II. 328; III. 314. 
Schlafſucht III. 314. 
Sclafwandeln II. 328. 
Schlagad rdurdhfchneidung I. 186, 
©chlagaderentzündung III. 314. 
—— ING I. 50, 216, 404; I 
328, 389; 111. 315. 
« an den Schläfen I. 402. 
« nah Butter III 3ı5, 
Schlagadergeſchwülſte II. 328; 
IV. 50. 
« Behandlung nah Phillips IV. 351. 
« «. nab Balfalva IV. 350, 
« der SKniefehlenfchlaaader, ‚Dperation 
nah Crampton II. 468, 
« der FI UM RE) Dperation nach 
®räfe III 3ı5. 
« — nach Amuſſat IL. 459. 
nach Hodgfon II. 464. 
Stagadersefpwuttac, Ausfhneidung des 


— Einkniffung nach Amuſſat 


Schlagberg IV. 329. 
Schlagfluß UI. 332% IV. 351 
Schlammbäder I. 466. 

Schlangenbad 11. 359, 394; UI. ı5, 2 
IV. 32, 36, 81, 88, 117, 138, 
190, 206, 230, 232, 248, 295, 
311, 317, 328, 362, * pt: 

Schlangenholz, wahres IV. 

Schlangenkopkf, f. Schildfrätentraut, 

Schlangenfteine II. 559. 

Schlangenwurzel I. 252; II. 126, 404, 
1113595 IV. 431, "450, 434. 

Schlehe, f. Schwarzdorn. 

Schleimbeutelwaflerfucht IIL. 316, 


II. 315; 


5013 
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Schleimflüſſe III, 3165 IV. 351. 
Schleimige und milchige Mitter I. 572, 583; 
1. 488; III. 188, 327; IV, 431. 

Scleimfranfheiten III. 3175 1V. 355, 
Schleimſchwindfucht IL. 333; IH. 3175 IV. 
50, 
Schleuder, f. Hauptbinde, vierköpfige. 
« der Naſe, |. Nafenbinde, vereinigende, 
« des Unterfiefers IV, 414. 
Schlingbaum, Gaflinenartiger II. 413, 
«C glatter IL, 413, 
« pflaumblättriger IL 413, 
Schlinge III. 134. 
« Hodgfon’s I. 492. 
« u dem Wendungsftäßhen Fried's 


. 392, 

Schlingen, erfchtwertes II. 3345 IIL 318; 
IV. 361. 

Schlingennaht I. 265; III. 288, 

Schlingenträger Bang's I. 395. 

Schluchzen II. 334; III. 318; IV. 361. 

Schlüſſel, englifcher II. 604, 606. 

« Mund eröffnender IIl. 147. 
Schlüſſelzange Fon’s 11. 606, 
— Fletcher's III. 319; 

. 379. 

Schlund-Luͤftröhrenfiſteln III. 318. 
Schlundfonde Dupuptren’s I. 308, 
Schlundſtoßer Wagner’s IL. 3095 IV. 113, 
Schlund: und GSpeiferöhrenverengerung IL 
& a —— 

chmeckwitz - 34,\1724 220, 207, 327, 

ER TANTE ra ar erg. 

Schmerikon IV. 387. 
Schmerzen II. 336; III. 3195 IV. 361. 
SE WE IHIRCDE Mittel IL. ıı; 111 


Il, 
Schmiercur II. 318. 
« 2oupdriers I. 63, 361, 5795 II. 132, 
348; II. 253, 
Schminfe II. 337. 
Schnede, gemeine oder nadte, rothe I.340, 
4435 IL. 92; III. 250, 
Gchnedenaallerte III. 335. 
Schneckenklee, baumförmiger II. 188. 
——— 4643 II. 286; III. 64, 3105 
©chneerofe, roftfarbige II. 411; III. 160, 
« fibirifche I. 458, 553, 580; IL, 80, 282, 
413, 416; 111. 355, 
Schneewaſſer, gewärmtes I. 376. 
Scähnelfontanelle und Schnellmoxa Piz: 
graug’s I. 3735 IV. 73. 
Schnitt I. 559; Il. 23, 54, 57, 208, 274, 
278, 3, 536. 
« horizontaler J. 473. 
« ſchiefer II. 7. 
Schnürbruft U. 7ı. 
Schnürſchuhe II. 16. 
FOUR I. 173, 448; I. 16; II. 


3 — 
Schnupfen des Maiblümchenpulvers II. 346. 
« des verbrannten Federharzes II. 29. 
Schnupftabaf I. 56, 199, 251; II. 100, 224. 

« mit QDuedfilber 11. 388, 
« mit fchmwefelfaurem Chinin III. 218, 
«ſchottiſcher II. 228. 
Schöllkraut I.43, 46, 111, 414; U. 36, 133; 
III. 237. 
« eifengraues II. 131. 
« großes I. 4335; UI. 131, 404, 589; IV. 


217 - 
Schölffrautertract IL. 89, 307. 


119, 
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Schönbera IV. 386, 

Schönheitsmittel IL 337; III. 320; IV. 362. 
Schönmütze, mannabeingende ILL 336. 
Schörgau IV. 38, ı4ı, 178. 
Schonung der Augen II. 418. 
PRSEI ON ENTE I. 388; IL 3375 II. 


20, 
Schoosfugenfchnitt nah Aitfen IL 337. 

« nah Manini ll. 338, 

« nah Starf IL 338, 
SOcraubenhalter Gräfe’s IIL 119, 
&Schraubenpreffe L. 160. 

Schrecken I. 225, 339; II. 5ıo, 

Schreibpapier mit verdünntem Weingeift 
gerränft IV, 4. 

Schreien I. 172. 

Schröpfapparat Demours's IL 339, 

« Weiß’s LI. 340, 
©cdröpfen II. 338; III. 320, 
Schröpffackel IL. 340. 

Schröpfglas Gordon’ II. 339. 

Schröpfinſtrument Larrey’s IL. 339, 
Schröpfföpfe J. 185, 186, 212, 224, 225, 
283, 424» 442, 467, 561, 562; 11. 
31, 98, 186, ı98, 200, 223, 249, 
334, 363, 502, 542, 553, 557, 558; 


* 


u 


ee 


Ill. 2, 57, 63, 64, 78, 92, 106, 118, 


120, 125, 236, 264, 265, 272, 273: 
30 8 IV. 72, 231, 351, 370,» 
’ 
« blutige I. 180, 216, 282, 404, 621 
5735 1I. 70, 420, 558, 595; 111. 35, 
8, 124 , 146, 188, Dach 235, 
255, 270, 272, 294, 304, 305, 314, 
339, 358; IV. 7ı, 449. 
Schröpfkopf Barry’s Il. 339. 
« Clarfes II 340. 
« mit der Luftpumpe I. 319. 
Schröpfſchnepper Fuller's H. 339. 
Schub Thar’s Ill. 213. | 
«e Bener’s IIL 214, _ 
Schütteln des Kopfes IL 391. 
Sculterbinde, f. Scapulierbinde. 
Schultergicht IV. 362. 
Schuß IV. 216. 
Schums, Sgums, Stums IV. 33, 157, 170, 
234, 335; 364, 399. - 
fe Wandflechte. 


⸗ 


Schuppenflechte, goldgelbe, 
Schuſſerbaum, kleiner J. 43 
Schußwaſſer ILL. 217. 
«Theden's I. 576, 577; ILL. ı7, 
Schwäche II. 340; III. 320; IV. 362. 
Schwächende Mittel I 66; IL 4ı9; IIL 
100. 
Schwämmchen IL. 341; III. 3215 IV. 368. 
Schwämme, in adftringirende Decocte ges 
“tauchte III. 125. 
« in Bilfenfrautabfud getauchte IIL ı23, 
« in Chamillenaufguß getauchte ILL. 123. 
« —5 getränkte Il. 308; III. 2745 


« in Faltes Wafler getauchte IV. 70. 
« in rothen Wein getauchte III. 123, 
Schwalbach I. 467; ILL. 54, 115, 326; IV. 
56, 79, 85, 116, 129, 137, 167, 247, 
262, 275, 277, 295, 296, 299, 305, 
311, 3337, 386, 389, 398, 435. 
Schwalbenwurzel I. 198. 
Schwalheim IV. 85, 138, 182, 190, 195, 
255, 292, 296, 356. 
Schwamm, mit Salmiatgeift angefeuchteter 


. 491, 
Schwammmaske L 78; IL 497. 
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Schwammmaske mit Pottafchenaufsöfung ge | Schwefelleber, eifenhaltige IT. 482. 


tränfte II. 498, 504. 

Schwanmmfohlen LI. 193. 

Schwangerfihaft außer dem Uterus LV. 368, 

Schwarzdorn II. 403, 404, 413. 

Schwarzdornfrucht LI. 412. 

Schwarzenbergerbad IV. 329. 

Schwarzenſee IV. 329, 407. 

Schwarzerlenrinde Il. 573. 

Schwarzqueckſilberoxydulat, ſ. Queckſilber, 
auflösliches Hahbnemann’s. 

Schwarzwurzel IL. 433; III. 276. 

Schwebe Löffler's I. 155. 

« mit Ertenfionsapparat III. 46. 
Schmwebebett Güntz's IV. 238. 
Schwebemaſchine Sauter’sL. 148; IV. 240. 
Schweben III. 42, 46. 

Schwefel J. 98 D 123, 164 , 287 ’ 434 556, 
588; Il. 31, 36, Aı, 57, 100, 120, 
ı52, 165, 250, 291, 298, 367, 565, 
588; III. ı61, 163, 266, 271, 313; 
IV. 43, 266, 342. 

« byDdrogenirter, ſ. Waſſerſtoffſchwefel. 

« Mit Antimonialien I. 360. 

« mit Brechwurzel LI. 50. 

« mit Digitalis II. 126. 

« mit Magnefia II. 187. 

« mit Theer II. 25. / 

« mit Weinftein II. 38; III. ı6r. 
Schwefeläther I. 118, 207, 211, 215, 225, 

226, 254, 255, 403; II. 275, 332, 
444, 445, 495; III. 189, 323, 359. 

Schwefeläther mit Bernfteintinctur ILL. 240. 

« mit Campfer IL. 617. 

« 2 Digitaliss und Squillatinctur IL 


« mit Hirfhhorngeift III. 240. 

« mit Pfeffermüngmwafler II. 156, 568. 

« mit Schierling I. 287. 

« mit Terpenthingeift I. 377. 

« verfüßter, f. Tropfen Hoffmann’s. 
Schmefeläthergeift, eifenhaltiger, f. Ners: 

ventinctue Beftufhers. 
Schwefelalcohol I. 297, 464; III. 302; IV. 
— 156, 243, 342, 397, 432 ’ 461. 


Schwefelammoniaf, ſ. Schwefelbalfem Bes | 


guin's. 
«a Boffmann's I 460, 
« « mit Dpiumtinctur I. 460. 
Schwefelarſenik, gelber, ſ. Dperment. 
« rother; Schwefelrubin, f. Realgar. 
Schwefelbalſam Beguin’s I. 255, '289, 
290, 296, 298, 301, 461, 462, 479, 
542; II. 486; III. 5o, 95; IV. 84, 


113, 
Schwefelbergerbad IV. 329. 
Schwefelblumen I. 255; Il. 300. 
« mit Bilfenfrautertract LI. 46. 
« mit Bifam II. 100, » 
« und Doppelfalz I. 261, 470. 
Schwefelgasbäder IL. 485. 
Schwefelhaltige Antimonialorydule mit Chi: 
nin IV. 226. 
Schmefelfalf, |. Schwefelleber, kalkartige. 
Schwefelkies und Braunfohlen zuſammenge— 
röftet III. 67. 
Schwefelkali, f. Schwefelleber, Ealifche. 
Schwefeljodure I. 97, 353. 
Schwefelkohlenſtoff, flüffiger, f. Schwefel: 
alkohol. 
Schwefelleber II. 28, At 99, 183 ,.28ı, 
484, 496, 4975 III. 227, 358; IV. 
, 106, 237, 434. 


v. Rinna Repertor. 


« erdige, ſ. Schwefelleber, Falfartige. 
«flüchtige, ſ. Schwefelbalfam Begunn's. 
« Hahnenmann’s II. 366; III. 266. 
« in Terpenthinöl aufgelöft, Waͤchhol⸗ 
deröl und thierifchz empyreumatifches 
Dt 1. 459. 

« . Falifihe I. 357; Il. 38, 100, 103, 109, 
482, 485, 486, 506; Ill. 240, 250; 
IV. 237. 

« « mit Digitalis III. 250, 

« « mit Honig ILL. 245. 

« Falfartige I. 3605 Il. 5, 104, 120, 

180, 482, 4097; IV. 206, 

« « mit Kohle IL 121. 

« Mit Campfer III. 244. 

« mit Eifia IV. 429. 

« mit Honig 11. 99, 100, 

« mit Samespulver IL. 183, 

« mit Kohle 11. 127. 
Schiwefelleberbäder I. 255 , 360. 

Ge ſ. Schwefelwaſſerſtoff⸗ 
äure. 

Schwefelleberſyrup J. 286; II. 618. 

Schwefelmittel I. 440; ILL. 267. 

« mit Mercur 1. 358; II. 36. 
Schwefelquedfilber , rothes, f. Zinnober. 

« ſchwarzes, . Duedfilbermopr. 
Schwefelfäure und fohwefelige Säure L. 45, 

51, 177, 178, ı82, 194, 197, 204, 
277, 295, 296, 297, 300, 304, 306, 
339, 349, 426, 437, 458, 55 ’ 560, 
576; Il. 35, 36, 37, 224, 237, 251, 
252, 280, 334, 403, 437, 444, 472 
544, 545, 551, 560; III. 31, 96, 98, 
101, 116, 148, 299, 366; IV. 5o, 60, 
89, 106, 107, 299. 

«a mit Bitterfüß I. 556, 

« mit Dpium III. i48, 149. 

« mit Safran I. 440. 

Schwefelfaure Ulaunerde mit Kali, f. Alaun 

« Salapine I. 3. 

« Magnefie (Talgerde), f. Bitterfalz. 

« Salze III. %4. ; - 
Schwefelfaurer Kalf I. 113, 133, 156; IL 
‘ ıı, 504; IV. 236. 

Schwefelſaures Alumiumoxyd; fchwefelfaus 
res Thonkali, ſ. Alaun. 

«Cadmium I. 69, 573; IV. 217. 

Chinin I. 171, 179, 197, 352, 403, 

454, 455; U. 5o, 5ı, 232, 288, 291, 
316, 341, 474, 544, 545, 577 + 579» 
584, 586; III. 18, 19, 53, 70, 8, 
116, 305, 3605 IV. 163, 2ı4, 284, 


343. 

« Chinin auf die wunde Haut I. 580, 
582, 585. j 

« Chinin mit aromatifchen Pulvern IL. 


« Shinin mit blaufaurem Eifen III, 370. 
« « Mit Brechweinftein II. 579. 

« « mit Digitalis II. 128. 

«  « mit Eohlenfaurem Natrum ILL ı9. 
« « mit Opium IL. 597. 

« &ornin II. 58:. 

Cinchonin U. 579, 581 , 584. 

«©  e Mit Weingerft II. 582. 

« Eifen,, f. Eiſenvitriol. 

« Rali, ſ. Doppelſalz. ‚ 
« Kupfer, ſ. Kupfervitriol. 

« Kupferammonium, f. Kupferſalmiak. 
« Magnefium, f. Bitterfalz. 

« Morphin I. 162; IV. 53. 
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Schwefelfaures. Natrum, f. Glauberſalz. 
« Strychnin III 2925 IV. 251. 
« Zink, f. Zinkvitriol. 
a Spießglanz⸗ 
mohr. 
Schwefelſublimatwaſſer I. 440. 
Schwefelwäſſer II. 350, 484. - 
Schwefelwallerftoff - Ummoniaf, f. Schwer 
felbalſam Beguin's. 
Schwefeltwaſſerſtoffgas, ſ. Schwefelwaſſer— 
ſtoffſäure. 
Schwefelwaſſerſtoffhältiges Waſſer, ſ. Wal 
ſer, hepatiſches. 
Schwefelwaſſerſtoffſäure I. 80, 164, 260, 
291, 292, 293, 296, 297, 298, 3ct, 
305, 3065, 11. 35, 496, 485; AL. 49, 
320; 1V. ııt, 371. 
Shwefelwafferftoffiaures Kati II. 491. 
ſchwefelhaltendes Spießglanzoxyd, ſ. 
Spießglanzgoldſchwefel. 
Schweflich-atheriſcher Eiſengeiſt, ſ. Ner— 
ventinctur En e f's. 


Neal: 


Schweinbrod II, 344; ill. 375. 
Schweinefett Il. 24, 293. 


Schweineichmeer IV. 429. 

Schweinsdarm, mit Luft gefülfter TIL. 262. 

Schweiße, Franfhafte II. 342; III. 321; 
IV. 369. 


HERE Mittel I. 208, Pig 286, 
316, 403, 4ı2, 425, 464, 468, 529 
5473 118 714,°%t, 90, 103, 148, 155, 
314, 343, 501, 542, 558, 599, 600; 
311. 78, 93, 110, 4120, 147, 188, 198, 
599, 227, 252, 257, 302, 305, 312, 
— 334, 359, 360, 380; IV. 72, 96, 
149, 241, 369, 438. 
« Mittel mit Mercurialien III. 259. 
und brechenerregende Mittel IL. 557. 
Schwei ßtreihender Spießglanz IV. 87, 117, 
225, 241, 264: 3 1. 
Hweizerifche Wundfräuter II. 160. 
—— IV. 176, 456. 
Schwelm IV. 32, 56, 60, 93, 118, 127, 129, 
138, 157, 168, 219, 292, 318, 334, 
347 ‚352 , 385. 
Schwere- und Längenmeffer Dfiander’s 
1. 391, 397. 
Schwererde, äßende IV. 434. 
Echwerhörigfeit und Taubheit II. 344; TIL. 
69. 


322; 

a Behandlung nah Hufeland IV. 
37 70%, 

« * handlung nah Itard II. 346. 


Schwertlilie, —— 243; II. 109. 
«florentiniſche II. 412. 
«ſtinkendſte IV. 450. 

Schwindel II. 3495 IV. 371. 

Schmindfuchten 11. 350, ° 

Schwitzbäder, ſ. Dampfbäder, ruſſiſche. 

Schwitzcur III. 368. 

Schwollen IV. 386, 

Schwungtrage Crichton's J. 


Schalt 349. 

Scilla marina, f. Meerzwichel. 

Scineus oflicinalis, f. &finfe. 

Scirrhoblepharoncus, Scirrhoblepharosis, 
f. Uugentiderverhärtung ſcirrhöſe. 

Scirrhocele,, f, Fleiſchbruch, bösartiger. 

Scirrhoma, Scirrhus, f, Berhärtung, krebs⸗ 
artige. 

Scirrhophthalmia, f. Augenkrebs, innerer. 

Scirrhosarca, ſ. Zellengewebsverhärtung. 
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Seirrhus , f. Scirrhus. | ’ 

Scleritis, ſ. Entzündung der Gclerotica, 

Scleroma, Sclerosis, f. Zellengewebsvers 
pärtung. 

Sclerotica, f. Austrocknende Mittel, 
Scleroticonyxis cum disscisione, f, Staat: 
jerfchneidung durch die Gclerotica. 
Scleroticotomia cum extractione, f. Staar⸗ 

ausziehung Durch die Gclerotica, ? 
Sclerotitectomia, f. Pupillienbildung durch 
Ausfhneidung eines Stückes der Scle— 
rotica und Chorioidea. 
Sclerotitis, f. Lederhautentzündung. 
Scolioma, Scoliosis, ſ. Verkrümmung. 
Scolionirosis, ſ. Beſchwerliches, leidendes. 
Träumen. 
Scopolia aculeata, ſ. Scopolie. 


Scopolie I. 576. 


Scorbutus, f. Scharbock. 
Scordium, f. Lachenknoblauch. 
Gcorpionsienne II. 411. 
Scorzonera, f. Scorzonere. 
Scorjonerwurzeifaffee IV. 392. 
Scotodine, Scotodinia, ſ. Schwindel mit 
Dunfeln vor den Augen. 
Scrofulae, f. ©crofeln, 
Scrofeln 11.3505 III. 3235 IV. 372, 
De Mittel J. 579; 11l. 26; IV. 
216, 
Serofularia, ſ. Braunwurz. 
Scutellaria galericulata, ſ. Schildkraut, 
helmförmiges. 
«lateériſolia, ſ. Schildkraut, ſeitenblu⸗ 
miges. 
Scybala, ſ. Kothballen, verhärtete. 
Seytitis, ſ. Hautentzündung. 
Secale cereale, ſ. Roggen. 
Sectio bilateralis, f. Harnblafenfteinopera= 
tion, Zmweifeitiger Schnitt. 
« caesarea, f. Kaiſerſchnitt. 
« quadrilateralis,, f. Harnbiafenfteinope= 
ration, Bierfeitiger Schnitt. 
« recto-vesicalis, f. Harnblafenfteinope: 
ration, Maftdarmfchnitt. 
« transversalis, f. Harnblafenfteinoperas 
tion, Querſchnitt. 
Secundinarum retardatio, f. Nachgeburts⸗ 
zögerung. 
Securidaca , f. Beilpflanze. 
Sedantia, f. BAER Mittel. 
Sedlitz I. 118, 
Sedum acre, f, Mauerpfeffer, fiharfer. 
« Telephium, f. Fette Henne. 
Seebadwagen Heine’s Ill. 228. 
Seebäder der —— und Oſtſee, Geebäs 
der überhaupt I . 361 , 371, 461 ı 554, 
582; II. 184, 332) 282, 09) 318, 
352, 360, 393, 420, 483, 54 4 Ban, 
600; III. 93, 94, ı09, 110, 203, 215, 
>35) 236, 257, 292, 314, 321; IV. 
18, 19, 20, 21,26, 34, 61, 92, 97: 
99, 116, 120, 127, 149, 155, ı5 7, 
171, 208, 230, 249, 271, 272, 284, 
299, 313, 317, 336, 353, 365, 369, 
dla! 375, 383, 108, 436, 454 , 461, 
2. 
Geeblume III. 145, 309. 
Seefenchel IL. 371. 
Seekrankheit 11. ‘360 ; III. 326, 
©eeluft III. 215; IV. 87, 263. 
©eereifen IV. 87, 263. 
Seewaſſer I. 48,573; II. 61, 28% 
Seewermuth ILI. 370. 


J 
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Segray, Segrais IV. 57, 196, 365, 387. 

Sehnenfcheiderfniftern 1V. 375. 

Sehnenverfürgung II. 360, 326. 

« Behandlung nah Delpech III. 326. 
« « nah Zang II. 360. 

Seidelbaft I. ı22, 169, 1995 II. 36, 371, 

372; IL. 22, 48, 145, 294, 317, 370. 
« mit Sodine III. 216, h 

Seidelbaftertract 111. 2. 

Seidenhemden III. 65. 

Seidenfäppchen ILL. 65. 

Seidenſubſtanz zur Unterbindung II. 453. 

Geidenwurmdarm Il. 457. 

Geidlig IV. 2, 37, 59, 125, 156, 177, 184, 
257, 340, 394, 405, 436. 

©eidligerfalz IV. 70. 

Seife 247, 350; II. 247, 480, 495, 498, 
5045 III. 166, 2205 IV. 108, 136, 
186, 326. ü 

« ammoniafalifche ILL 360, 

« mit geiftigen Mitteln I. 340, 479; 
II. 3ı, 402, 592. 

« aus flüchtigem Laugenfalz Ithietiſchem 
und Dlivenöt I. 459. 

a Starfsl. 119. 

Geifenauflöfung mit Gampfergeift I. 250, 

Seifendecoct I. 482. 

Geifengeift L. 173, 246. 

Seifenfraut J. 73, 362, 443; II. 195, 496. 

Seifenfrautertract I. 443. 

©eifenliniment mit Campfer, f. Dpodeldoc 

Seifenſchaum III. 163. 

Seifenſiederlauge, ſ. Lauge, kaliſche. 

Seifenumſchläge J. 257. 

Seifenwaſſer I. 525, 526; II. 25, 26, 27, 
28, 35, 37, 38, 39, 41, 482, 483, 
484, 498 ; II. 79. 

Geignettefalz III. 265. 

« in Steifhbrühe IV. 3. 

Seitendruck IL. 454. 

Seitenlängenſchnitt Stein’s II. 8 

Seitenlage 1. 388, 520; II. 186; III. 382, 

Sekelblume, amerifanifche IL. 412. 

©elage Il. 587. | 

Selbſtbefleckung II. 3615 IV. 376.. 

Selbſtſtillen 1. 251. 

Seleniasis, Selenogamia, f. Mondfucht. 

Selinum palustre, f. Sumpffjitge. 

GSelfendrunnen IV. 34, 57, 61, 62, 98, 
116, 122, 139, 158, 171, 249, 297 
299, 313, 336, 353, 365, 337, 456. 

Selline hygienique Frigerio's 1. 8ı. 

©elrain IV. 32, 312, 403. 

©elters J. 201, 3145 I. 1295 II. 181, 
256, 3ı ; IV. 17, 53, 790, 79» 8, 
117, ai 130, 137, 165, ı8ı, 190, 
194, 213, 218, 245, 255, 262, 265, 
275, 281, 297, 299, 347, 404, 449. 

Selterwaffer mit Citronenfäure I. 314. 

« mit Milch III. 69, 70. 
« mit Wein ILL. 69. 

©elß IV. 84, 212, 327, 347, 407, 453. 

Semen Cinae, f. Wurmfamen. 

Sempervivum majus, f. Hauswurz. 

Senecio vulgaris, Kreuzwurzel, gemeine. 

Senega, f. Klapperfchlangenmwurzel. 

Senf I. 474; IL. 112, 312, 349, 363, 404; 
III. 69, 7% 

« und Milch I. 459. 

@Genfbrechmittel 1IL. 69, 70. 

Senföl I. 205 ; III. 66, 323; IV. 55, 344. 
« mit Alcohol III. 306. 

Senfpulver mit Brechwurzel. 
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| Senffamendecoct I. 298. 


Senfteig und Genfpflafter I. 50, 202, 204, 
210,’ 241,212, 214, 215,.217, 219, ' 
316, 406, Aı2, 459; II. 29, 95, 103, 
2.6, 307, 342, 363, 54135 IH. 64, 65, 
68, 90, 93, 210, 235, 240, 242, 271 
3115 IV. 70, 230, 273, 294, 344. 

Senfteige mit Meerrettig III. 241, 

Senfwafler II. 297; Ill. 66. 

Senna italica, ſ. Sennesblätter, italienifche. 

Sennesaufguß mit Schwefelmilh IT. 263, 

©ennesbiätter I. 357; IL. 411, 446, 473, 
5915 IV. 128. 

Sennesblättereffenz I. 4. 

Sennesblätterlatwerge IV. 203» 

« mit Ölauberfalz und Rheumfyrup IV. 


Sensilitas morbosa , ſ. Empfindfichfeit, 
Franfhafte. 

Sepia, f. Tintenfiſch. 

Septa, Septe, f. Ätzmittel. 

Septica, f. Faulnißerregende Mittel. 

Septopyra, f. Saulfieber. 

Sermaife IV. 57, 196, 320, 384, 387. 

&erneus IV. 180, 186, 212, 221, 343. 

Serpentaria virginiana, f. Schlangenwutz. 

Serpigo, f. Wanderflechte, ; 

Serpyllum, ſ. Quendel. 

Serra versatilis Thal's I. 158. 

Serratula amara, f. Schartenäbittere. 

« spicata, f. Scharte, geährte. 

Serum lactis, f, Molfen. 

Seſam LI. 126. 

Seſſame IV. 331. 

Seffel, acuftifher Eurti’s I. 5645 II. 348. 

Sewenbaum I. 349, 368, 458, 464, 586; 
II. 21, 130, ıgt, 192, 194, 198, 201, 
205, 209, 281, 404, 449, 5oı, 547» 
554, 588; III. 55, 106, 159, 189, 196, 
205, 254, 2709}, 303. 

Shaldon IV. 20. 

Siagonagra, f. Kinnbadenfchmerz, gichtiſcher. 

Sialagoga, f. Speichelbefördernde Mittel. 

Sialalloeosis, f. Speichelverderbniß. 

Sialismus, Sialorrhoea, f. Speichelfluß. 

Sialaschesis, f. Speichelverhaltung. 


-| Sialosyrinx, ſ. Speichelfiftel; Speichelfpriße. 


Gicherbeitsgurt gegen Brüche IV. 74. 
Sicherheitsiampe Davy’s IV. 332. 
Sicerheitsröhren Tabergers IL 324. 
Sichertsreuth, f. Aleranderbad. 
Sicherungsapparat Rodert’s I. 80, 
Sid IV. 183, 278, 280, 293. 
Sideratio, f. Befhädigung Dur) Luftelectris 
cttät. 

Sidmouth IV. 20, 
Siebenfingerfraut, f. Ruhrwurzel. 
Sigillum Salamonis , f. Weißwurzel. 
Silber II. 473. 
Silberdraht III. 150. 
Silberfeilſpäne 11. 682. 
Silberoxyd II. 131. 
Silberprobe J. 292. 
Silberſalmiakliquor IV. 120. 
Silberſalpeter Haähnemann's I. 438. 
Silian IV. 406. 
Silurus, ſ. Wels. 
Simarubeé I. 368; IT. 301; III. 188. 
Simila, Similago, f. Weißbrot, Semmel. 
Sinapelaeon , f. Senföl. 
Sinapis alba, f. Senf, weißer. 

« nigra, f. Senf, ſchwarzer. 
Sinapismus, f. ©enfpflafter. 
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Sinefifche Rofe IV. Ir. 

Singultus, ſ. Schlucbzen. 
Sinnbergerquelle, ſ. Brüdenan. 
Ginnestäufhungen IV. 376. 

@inngrün II. 588. 

Sippenau IV. 212, 328. 

Siriasis, f. Sonnenſtich; Hirnentzündung. 
Sironaquelle , |. Nierftein. 

Sisymbrium Nasturtium, f. Kaufe, gemeine. 

« aquaticum, f. Brunnenkreſſe. 

Sitzen IIL. 363. - - 

Sium Sisarum, ſ. Zuderwurzel. 

Sixt IV. 388. 

Skelet zum Studium der Verrenfungen 
MWattmann’s II. 509 

©finfe III. 293, 351. 

Skinkenblut III. 194, 1995 IV. 26. 

Skinkenfett III. 351; IV. 320. 

Gfinfenfoth III. 105, 320. 

Skleno II. 359; 1V. 39, 130, 139, 155, 170, 
253, 319, 342, 35. 

Sklo IV. ı71, 249, 332, 335. 

Stateniß IV. 37, 178, 340, 406, 

Smectica, f. Reinigende Mittel. 

Smilax glauca, ſ. Stechwinde, blaugraue. 

« glyceyphyllos; rigoponum, f. Stech— 

winde. 
Smyrnium Olas atrum, ſ. Pferdefilge. 
Soden von Ochſenblaſen Il. 342. 

« von Wachstaffet II. 342. 

Soda, f. Laugenſalz, mineralifches. 

« arseniata, f. Arfeniffaure Soda. 

« tartarisata, ſ. Geignettefalz. 

« vitriolata, ſ. Glauberſalz. 
Godbrennen IL. 362; III. 326; IV. 376. 
&odbrotbaum I. 3; II. 50. 

Sodchlorür, ſ. Chlornatrum. 

Soden III. 320; IV. 18, 122, 129, 138, 
299, 356, 372. 

Eoeft IV. ı8, 38, 176, 341, 406. " 

Sohl IV. 87, 129, 132, 185, 193, 198, 222, 
234, 258, 298, 300, 375,-386. 

Sohlen von Birfenrinde IL. 343. 

« von Hutfilz II. 342, 

« von Korfholz IL. 342. 

« von Pferdehaar IL. 342. 
Sohlenpantoffel II. 615, 

Sokolowka IV. 388. 
Solanum carolinense, f, Nachtfchatten, caro⸗ 
finifcher. 

« cernuum II. 142. 

« Dulcamara , f. Bitterfüß. 

« furiosum, lethale, ſ. Tolffraut, ge⸗ 

- meines. 

a nigrum, f. Nachtſchatten, fhwarzer. 

« paniculatum, |. Nachtichatten, ger 

riffter. 

tuberosum, ſ. Erdäpfel. 

Solidago virgo aurea, ſ. Goldruthe, ge: 
meine. 

Solutio arsenicalis Kalina, mineralis Fo w- 
leri, ſ. Arſenikſolution Fowler's. 

ES alcopolifirte Chevalliers I. 
02, f 

« antiepifeptifhe Magenpie’s IV. ı22. 

«a Plenfs I. 349; IV. 123. 

« « DVBerbefferung derſelben nach 

Sreyberg I. 349 
a er virginifche I. 361, 4325 IL. 
‚622. 
Somnambulismus, f, Schlafwandeln. 
Sonde A dard Eosme’s III 168. 
Sonde à double courant Clocquet's I. 508, 


Riſter⸗ 


Sonde Barlomw’s I. 494. 
a Bells I. 496. 
« BourgenodS J. 492. 
« Deleau's 11. 243. 
« Genſoul's II. 430, 
« Hunters III. ı2ı. 
« 5 tard’s Il. 244. 
« Ruh n’s 11. 245, 
« Obmann’ 11 168. 
« Paroiffe’s I. 268. 

Pirondes IV. 305. 


« A 
Sonden 1.268, 269, 519, 535, 536; III. 


205; IV. 198, 204. 
Sondengriffeı Karger’s II. 426. 
Sondenröhrte Saunders I. 241. 
Sonnen 11. 389, 563; IV. 124, ı71. 
Sonnenblumen 1V. 392. 

Sonnenflecken 11.363; IV. 377. 
Ve fiebenpunctiger I. 161, 609; 
+. D0Ö, 


« zmweipunctiger II. 608, 
Sonnenkafertinctur I. 451. 
Sonnenröscen, gemeines I. 246. 
—— Sonnenſtrahlen I. 430; III. 


Sonnenſtich II. 363. 

Sonnen: und Lufteinwirkung I. 419. 

Sonnenwolfsmilch I. 198, FR 

ae I. 363; Ill. 945 IV. 18, 99, 
3 


Soor 11. 327. 
Sopha Pravay’s III. 231. 
Sophienthal IV. 176, 233. 
Sophora tomentosa, f. Sophore, filsige. 
Sophore, filjige 1. 4575 IV. 71. 
Sopientia, f. Beruhigende Mittel, 
Sopor, f. Schlaffucht. 
Sorbus aucuparia, f. Vogelbeerbaum. 
&03 » Borvig IV. 16, 98, 373, 455. 
Sostica et Phylacteria, f. Rettungss und 
Sicherungsmittel. 
Sotto Comano IV. 38, 178, 233, 252. 
Soulamea amara, f. Goulamee, bittere. 
Soulamee, bittere IV. zı. 
Southampton IV. 20. 
Southend IV. 20, 
Gouthport IV. 20, 
Spaa II. 496; III. 94, 115 IV, 54, 56, 
7,60, 62, 116, 130, 196, 256, 274» 
281, 291, 292, 295, 310, 319, 320, 
354, 362, 386. 
Spaltung der Fiftel I. 567. 4 
« des Maſtdarmſphincters IL. 175. 
« des Nagels III. 378 - 
Sparagmus, f. Krampf, heftiger. 
Spargel I. 162; 1V. 214, 
« fichelförmiger II. 143, 
Spargelfame mit Wein II. 192, 449. 
Spargelfpigenertract III. 189. 
Spargelfpigenfyrup III. 1895 IV. 52, 


Spartiam scoparium, f. Pfriemenfraut, 


befenartiges. 
Spasmi, f. Krämpfe. * 
Spatel J. 186. 
Colles's II. 454 
Speck U. 482. 
Specula ani, f. Maftdarmfpiegel. 
« uteri et vaginae, f. Mutter: und Schei- 
denfpiegel. £ 
Speerfraut I. 200. 
Speichel II. 546. 
Speich elfiſtel II. 364; II. 327; TV. 377. 
« Behandlung nah Bett ll. 364. . 





Real: R 


Speichelfiitel Behandlung nah Chelius 
11. 366. 


nah Defautt II. 364. 
nah Larrey III. 327. 
nach Latta II. 36%. 

nah Martinet IV. 377. 
nah Percy 11 364. 


« 


« «nah Seifert MM. 317. 
«  « nah Walther IV. 378. 
« Dperation nah Atti II. 364. 
« « nah Beclard II. 365. Ä 


« nah Deguife Il. 365. 
en. roferio’s bei ihrer Operation 


365. | 
Speichelfluß I. 255, 3°8; II. 49, 113, 366, 
566; 1II. 327; IV. 378. 
« Bar Mittel I. 459; U. 363; IV. 


| 377 + 379. 
Speichelftußcur IT. 283 ; IV. 313. 


Spicke, f. Lapendel. 


« W endt's II. 259. 
Speichelſteine IV. 379. 
-« Dperation IV. 379. 
Speichelwurz IT. 404. 
Speihelwurztinctur I. 75; I. 6rı. 
Speierling 1. 274. 
Speifen, ſcharf gefalzene IV. 72. 
Speiferöhrenfchnitt IL. 3685 III. 328. 
« nah Begin III 328. 
nah Belt 11. 368. 
nach Eckholdt II. 368. 
nah Lisfrane IL 369. 
nah Bacca » Berlinghieri U. 
369. 4 
« nah Berduc II. 370. 
Speiferöhrenverengerung III. 3285 IV. 379. 
« Behandlung nah Boyer II. 335. 
« « nad Ehelius IV. 379. 
« « nah Samefon II. 335. 
Speiſewurz, f. Zaunrübe. 
Sperber, f. Habichtsbinde. 
« doppelter Böttcher’ IV. 413. 
Sperma Ceti, f. Wallrath. 
Spermatocele, f. Samenſtrangbruch. 
Spermatoclemma, Spermatoclepsis, f. Gas 
menergiefung, unwiliführliche. 
Spermatophtora, f. Berderbniß des Samens. 
Sphacellus, f. Brand. r 
Sphenosiphon, f. Keitfprige. 
Sphygmometer Heriffon’s IV. ııı. 
Spica ascendens, f. Kornähre, auffteigende. 
« descendens s. reversa, |. Kornähre, 
abfteigende. 
Spiegel beim Schielen Berduc’ IL. 327. 
Spien IV. 180, 212, 343. 
Spierftaude, dreiblättrige I. 199; IE. 402, 


I2, 
« mit Dpium II. 301. 
« filzige ir 202, 273, 370, 4423 ik 201, 
209, 212, 301, 623. 
« ulmenförmige III. 270. 
Spiefiglanz, rober, f. Schwefelfpief glanı. 
« Schweißtreibender, abgemwafchener II. 
481; III. 102; IV. 63, 429. 
Spiefiglangbutter I. 417, 418, 438, 565; 
I. 171, 245, 254, 278, 435, 556; III. 
83, 116, 366; IV. 240, 259. 
« mit Campfer, Opium und Sett I. 438. 
Spießglanzaoldſchwefel I. 58, 63, 72, 129 
579; II. 43, 50, 175, 282, 325, 326, 
437, 498, III. 240, 266; IV. 97. 
« mit Bifam IL. 102, 
« mit Bitterfüßertraet IL. 111, 401. 
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Spießglanzgoldſchwefel mit Campfer IL. 102, 

« mit Digitalis IL. 111, 401. 

« mit Meerzwiebel I. 129. 

« mit Salpeter 1. 451. 
Spiefiglanzhaltige Kalkſchwefelleber, 


! % 
Spießglanzſchwefelkalk. 


Spießglanzhaltiges Schwefelqueckſilber, f. 
. Spiefiglanzmohr. 
Spießglanzfalf, meißer, f. Gpießalanz , 


fchweißtreibender, abgewafchener. 
Spießglanzleber, Falfartige, f. Spiefiglanzs 


ſchwefelkalk. 
Spießglanzmohr I. 369, 426, 440, 5543 IL. 
12 21,22, 
« mit Afand IL 410. a 


Spießglanzmorſellen II. 284. 

Spießglanzopiattrank Penffon’s II. 58:. 

Spießiglanzoryd, rothes, |. Kermes, mine 
raliſcher. 

« weißes, ſ. Spießglanz, ſchweißtreiben⸗ 
der, abgewaſchener. 
Spießglanzpräparate I. 72, 97, 444; II. 48, 

77,.249 , 272, 325, 363, 390, 537, 
600; III. ııo, 126, 187, 196, 210, 
266, 267, 312, 360; IV. 29, 241,259. - 
Spießglanzpuflver d. Lond. Pharm., f. Ja⸗ 


mespulver, 
Spiefglanzfalpeter IV. 39. / 
Spiefiglansfihwefel, rother, ſ. Minerals 
fermes, 


Spießglanzſchwefelkalk I. 357, 555; IL. 101, 
284; III. 104, 302, 303. 
Spiefglanzfeife I. 250. 

« mit. geiftigen Mitteln II. 282. 

Spießglanzfeifenliquor, ſ. Spießglanzſeifen— 
tinctur. 
Spießglanzſeifentinctur III. 287. 

mit Coloquintentinctur J. 359. 
Spießglanztinctur Ludolf's IV. 364. 

« ſcharfe, f. Kalitinctur. 

« tartarifirte I. 260. 

Spiefglanzwein II. 102; III. 49, 68, 14% 
223; IV. 187. 

« Hurhbam’s, ſ. Spießglanzwein. 
Spießglanzmweinftein, ſ. Brechweinſtein. 
Spigelia anthelmintica, ſ. Spigelie, wurm— 

treibende. 

« marylandica, f. Spigelie, marylans 

diſche. 
Spigelie, maryländiſche IL. 593. 

wurmtreibende ILL. 376. 

Spilanthus oleracea, f. Spilanth. 
Spilanth, gemüsartiger II. 311, 
Spifanthtinctur ILL. 379; IV. 377: 
Spina bifida, f. Rückgrat, getheilter. 

« ventosa, f. Winddorn. 

Spinacia oleracea, f. Spinat. 
Spindelfraut, gummitragendes IL. .196. 
Spinnen IV. 392. 

Spinnengemwebe I. 342, 583, 537; 11. 29, 
113, 125, 306, 336, 569; III. 60, 
Spiraea tomentosa, f. Spierftaude, filzige. 
« ulmaria, f. Spierjtaude, ulmenförmige. 

Spiralbinde der Ruthe Gerd ns 1.35. 

Spiritus aetheris acetici, f. Efligather, ver: 
füßter. 

aetheris ferratus, 1. 

Beſtuſche f's. 

aetheris muriatici; salis duleis, ſ. Salz⸗ 

geiſt, verſüßter. 

aetheris nitrici; nitri dules, ſ. Sal—⸗ 

petergeiſt, verſüßter. 


« Kerventinctur 


« 
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Spirtus aetheris sulfuriei, f. Tropfen Hoff: 

mann’s. 

« camphoratus, f. Campfergeift. 

« eornu cervi; ossium depuratus, f, 
Hirfhhorngeift. 

« cornmu ceryi succinatus, ſ. Hirfchhorn: 

geift, bernfteinhältiger. 

« formicarum , f. Ameiſengeiſt. 

«a Mindereri, ſ. Geift Minderers. 

« nitri acidus, f. Salpeterſäure. 

« oleosus aromaticus; volatilis oleosus, 
f. Geiſt, öliger Sylvius's. 

« pyroxylieus, f. Holzgeiſt, brenzlicher. 

« sSaıls ammoniacı anisatus, f, Laugen 
ſalz, flüchtiges mit Unisöt, 

« salis ammoniaci causticus, ſ. Laugen: 
ſalz, flüchtiges. 

« salis ammoniaci suceinatus, f. Laugen⸗ 
falz, flüchtiges mit Bernftein. 

« saponis, f. ©eifengeift. 

« sulfuratus Beguini, ſ. Schwefel⸗ 
balfom Beguin’s. 

« sulfurico-aethereus martiatus, ſ. Ser: 
ventinctur Beftufchefs. 

« terebinthinae, f. Terpenthingeift. 

Spitzbubeneſſig III. 264. 


Splanchemphraxis , f. Gingemweideverfto- 
pfung. 

Splanchneurysma, f. Eingeweideerweite— 
rung. 


Splanchnica, f. Eingeweidemittel. 
Splanchnodyne, f. Eingemweidefchmerz. 
Splanchnolithus, ſ. Eingemweideftein. 
Splanchnolysis, f. Eingemeideerfchlaffung. 
Splanchnophtora, f. Eingeweideleiden, ro: 
nische. 
Splenalgia, f. Milzſchmerz. 
Splenectomia, ſ. Milzausrottung. 
Splenelcosis, f. Milzgeſchwür. 
Splenemphraxis, ſ. Milgverftopfung. 
Splenes, ſ. Mitsfucht. 
Splenetica, Splenica, f. Milzmittel. 
Spleniola, Spleria, Spleniscus, Splenium, 
f. Compreſſe, Longuette, 
Splenitis, f. Milgentzündung. 
Splenocele, f, Milzbruch. 
Splenoncus, f. Milzgeſchwulſt. 
Splenorrhagia, f. Milzblutfluß. 
Spondylalgia, f. Wirbelfchmerz. 
Spondylarthrocace, Spondylocace, f. Rü— 
eenwirbelfranfheit mit Verrenkung. 
Spondylarthrocace sacralis Jaegeri, f. 
Auseinandertreten der Symphyſe des 
Heiligenbeines und Hüftfnochens. 
Spondylexarthrosis, f. Rüdenmwirbeiverren: 
fung. 
Spongia marina, f. Weers oder Waſch⸗ 
ſchwamm. 
Spongosis, ſ. Gliedſchwamm. 
Sprechen, lautes IV. 396. 
Spreukiſſen II. 47. 
©pringen 11. 371. 
©pringfraut Il. 402. 
©pringfrautöl I. 3; II. 407, 581; IV. 3, 
Spritze I. 284; II. 499. 
« Bitpofs IL 181, 
« Mazzont’s 1. 261. 
« mit Schröpffopf und Gtilet I. 127. 
©&pulwürmer Il. 3705 III. 329; IV. 380. 
Squilla, f. Meerzwiebel. 
Staar, grauer IL. 3715 III. 329; IV. 380. 
« Behandlung nach der Dperation 11. 373. 
« ſchwarzer II. 383; III. 331; IV. 385. 


Neal: Regifer. 


Staaruinlegung I 


Staarausziehung I. 3735 IV. 381. 

« durch die Hornhaut II. 373, 

« dur die Sclerotica II. 384. 

« nah Adams II 377. 

« nach Ulerander II. 377, 

« nah Barth 1. 3984 

« nah Belt II. 375 

« nah Beer ll. 375, 377. 

« nah DavielH. 373. 

« nah Dieterich II. 378, 

« nah) Earle II. 380, 

« nah Jäger Il. 378. 

« nah Sung IE 374. : 

« nach Löbelftein II. 380, 

« nach Murſinna 1. 373. 

« nah Panizza II. 387. 

a nad Pellier IL 374. 

« nah Duadri II. 380, 

« nah Richter Il. 373. 

« nah Ryan 11. 378. 

« nah Santarelli II, 375, 376. 

« nah Wardrop II. 376. 

« nah Ware ll. 375. 

« nah Wenzel ll. 374. 

« Borfhläge Zeufhner’s Al. 37% 
Staardisiocation IL. 385. 

@taarlanzge Beer’s IV. 381, 
Staarinftrument Giorgi’s II. 383. * 
Staarmeffer Bell’s II. 376. 

« Beranger’s Il. 373. 

« Himtly’s U. 376, 

« Lobftein’s II. 374 

« Richters 1. 373. 

« ®&inogomip’s LI. 380, 

« Wn’s II. 375 
©taarnadel I. 308. 

« H € yꝰ's II. 386. 

Hübenthal's II. 383. 

«Roſas's II. 383, 

« Santarelli's II 383. 

« Saunder’s II. 385. 

« ©Stevenfon’s II. 385. j 
©taarnadelhafen Beer’ 11. 377; IV. 381. 
Staarnadelmeffer Siegerif’s IL 374. 

« Weidmann’s 11. 376. 
Staarnadelfcheere Weinhold’s AI 259 | 


37» 
Staarnadeljgange Wagner’ II. 266. 
Staarniederdrüdfung II. 385; IV. 382. 

« nach Bergeon II 331. 

e nah Bomen II. 386. 

« nah Genſoult 11.386. 

« nah Langenbed 11. 386. 

« nah Montain II. 386. 

a nah Duwadri IL. 331. 

« nah Richter II. 385. 

« ofindifhe II. 386; IV. 382. 
Staaroperationen II. 3735 III. 329, IV. 38ı. 
V.-382. 

« nah Himly II. 388. 

« nah Panizza I. 387. 

«a nah Ro [03 11. 388. 

« nah Scarpa IL. 387. 

« nah Schiferli II. 337. 

« nah Weinhold Il. 387. 

« nah Willburg U. 387. 
Staarzerreifung nab Jäger III 331. 
Staarzerfchneidung I. 566, 569; Il. 381. 

« Durch die Hornhaut II. 381. 

« dur die Sclerotica 11. 384. 

« nach Adams 11. 385. 

« nah Beerll. 381, 382, 385, 

a nah Eonradi ll. 381. 





— 
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- Staarzerfihneidung nach Gibſon IL 385. 


« nad Gräfe II. 382. 
« nah Hey II. 384. 
« nab’Güngfen IL. 384. 
« nah Langenbed II. 38ı. , 
.e nah Maunoir 11. 384. 
«nah Pott II. 384. 
« nach Reinerll. 382. 
« nah Siebold 11. 382. 
Stab Bugh’s III. 135. 
Stobbedenmeffer Stein’s I. 308. 
Stebwurz II. 291. 
« im mie Honig gefochtem Effig III. 246. 
©Otechelderrenfame IV. 392. 
Stachelberg III. 325; IV. 35, 174, 183, 
329, 339. 
Stachelmohn, mericanifcher IL. 4. 
Stöbwenpincette Umuffat’s III. 62. 
Störfende Behandiunga, Methode, Mittel 
I. ‘172, 273, 343, 403, 406, 409, 
hı3, 569, 5yı; U. 2ı, 
127, 198, 249, 306, 353, 393, 432, 
A 543, 541 ’ 555 562, 582, 593, 
600 , 612; 111. 63, 68, 70, 100, 120, 
124, 188, 189, 198, 199, 203, 235, 
272 , 308, 309, 333, 359, 367; IV. 
Ar 50, 69, 122, 24ı, 371, 379, 383, 
Stärtende mit gelind auflöfenden Mitteln 
III. 258. 
Stärfeguder II. 414. 
Stahl, I. Eifen. 
Stahlbougien, f. Kerzen aus Stahl 
Stahlfeile, 1. Eiſenfeile. 
Stahlfunken, in die Cornea eingebrannte, 
Verfahren Dabei nah Salomon ILL 
100, „ 
Stahiplatte, mugnetifirte I. 450. 
Stammeln und Stottern 11. 394; IV. 390. 
« Behhndiung nah Colombat 11.395. 
« Heilart nah Hillermann IV. 390. 
Staniol 11. 609. 
Staniotplättchen Il. 597. 
Stapes, f. Steigbügel. 
Staphis acris; Staplisagria,, f. Stephans: 


förner. 
Staphylagra, ſ. Zäpfchenhalter, Zäpfchen: 
jange. 
Stapbylodenie Bonfil's J. 335. 
Staphylodialysis, ſ. Zäpfchenerſchlaffung. 
Staphyloma, f. Traubenauge. 
Staphylommefler Beer’s IL. 435. 
« Siebotlpv’s II. 435. 
Staphyloneus , f. Zäpfchengeſchwulſt. 
Staphyloraphia, f. Gaumennaht. 
©taro IV. 388. 
Ötarrframpf I. 395; IIL. 333; IV. 390. 
« ea nah Stüß 11. 618; IM. 
383. 


©tarrfucht IT. 400; III. 334. 
Stalice speciosa, f. Grasblume, anfehnliche. 
Stavenhagen IV. 258, 389. 


. Stear, ſ. Talg; feftes Fett. 


Steatocele, f. Fett: oder Spedbrud. 

Steatoma, f. Fettz oder Speckgeſchwulſt. 

©teben UL 54, 94, ı11, 159, 162, 166, 
187, 190, 203, 20%, 219, 234 , 257, 
270, 273, 287, 308, 316, 322, 324, 
344; IV. 60, 93, 98, 129, 138, 155, 
157, 168, 189, 194, 203, 206, 219, 
222, 232, 2 >79, 311, 319, 40, 
352, 363, 369, 372, 386, 461, 464. 
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Stechapfel, egnptifcher II. 222. 
« gemeiner I. 63, 252, 340, 433, 465, 
5825 II. 234, 287, 404, 553; IL. '8o, 
105, 147, 196, 203, 384; IV. 164. 
ig 1. 45, Di — 
7,56, 23% 271, 285, 399, 473, 549; 
II. 143, 285. 7 — 
« mit Ricinusöl I 225, 261, 548; II. 
238. 
Stechapfeltinctur I. 344, 450, 452; II. 29, 
112, 113, 286; Il: 217, 218, 292; IV. 
25 „274. 
« mitHoffmann’s Geift TIL. 217. 
Stechpalme I. 457; II. 404, 586; IEL. 371, 
ce bredenerregende I. 545. 
Stechpalmenblätter LV. 452. 
Stechpalmenſchildlaus IV. 392. 
Stechſauger Ritgen’s ILL. ı4o. 
Stechwinde II. 413. 
« ‚blaugraue AI. 142, 
Stecknitz IV. 387. 
Stegnotica, ſ. Zuſammenziehende Mittel. 
Steifigkeit Des Gliedes, ſchmerzhafte IL. 4010; 
IV. 390. 
Steigbügel bei Berrenfung des Fußes IV. 


4° 
Steinaushöhlungsapparat mit der Bange 
Seurteloup’s III. 176. 
Steinbohrer Heurteloup’s IUII. 175. 
Steinbrecher Gueran's I. 492. 
Steinkohlentheer Il. 189. 
Steinlöffel Rudtorffers IV. 199. 
Steinmaffe aus Terpentpin, Kate und Stein: 
ölfirniß IL. 609. 
Steinöl I. 118, 120, 3765 II. 592. 
« mit Ammoniak I. 375. 
Steinquetfher Henry’s IV. 201. 
Steinſchnittmeſſer Dubois’s I. 495. 
« Weidmann’s I. 4gı. 
Steinfonde Amuſſat's I. 500, 519. 
Steinfprenger Heurteloup’s IV. 20i, 
Steinwaſſer, mirafulöfes I. 417 
Steinzange Barton’s I. 498. 
« Mentci’s III. 170. 
« Rudtorffers IV. 199 
Steinzangen IV. 200. 
©Steinzieber Reineck's I. 533. 
Steißgeburt, halbe I. 400. 
Steißhaken Dftertag’s III. 139. 
Steifgange ®ergen’s ILL, 139. 
«. ©teidele’s II. 138 
Stella, f. Sternbinde, 
Stellaria, f. Sternfraut. 
Stelivertretende Mittel II. 401; III. 334; 
IV. 39% 
« für Ammoniakgummi IL. 401. 
« nr arabifhes Gummi IL; Aoı; IV. 
91, 
« für Arrvw-Root II. 334. 
« für Bärentraube II. foı. 
'« für Bibergeif IL 4oı. 
« für Blaufäure II. 401; IV. gr. 
« für Btuteget II. 402;. 111. 334; IV. 
391. 
« Fir Brechwurzel II. 402. TIL. 334. 
« für Cacaobohnen II. 402. 
« für Eampfer II. 402. 
« für China und Chinafalze II.4o2; IM. 
335; 1Y. 391. 
« für China nodosa und Saſſaparilla H. 
06. 
« die Gitronenfaft IT. 406, 
« für Cotumbo IE. 406. 


y * Be 
. * 


152 


Stellvertretende Mittel für Copaiva- und 
Perubalfam II. 406. 
« für Creofot IV. 391. 
« für Erotonöt II. 407. 
« für Drachenblut und Catechu II. 407. 
« für Fanghi von Abano II. 407. 
« für Fliegen, fpanifche IL-408; IV. 392. 
« für Galläpfel und Eichenrinde II. 408. 
« für Haufenblafe III. 335. 
« iR Hirfhhorngeift mit Bernſtein LI. 


00 
« für Holjfäure II. 408. 
« für Satappe II. 408; IV. 392. 
«a für Sod 111. 335. 
« für Kaffee II. 409; III. 335; IV. 392. 
« für Kinogummi II. 409. 
« für Kirfohlorbeerwaffer III. 336; 
« für Klapperfchlangenmwurzel IL. 410, 
« für Mandern IL. 409. 
« für Manna III. 336, 
« für Meerfhwamm,gebrannten II. 409. 
« für Mineralfchlamm IV. 392. 
« u Mineralwäffer IL. 409; III. 336; 
/. 393. 

« für Mohnfyrup II. 409. 
« für Mofchus IL 409. 
« für Opium, Morphium und deffen 

Salze II. 410; IV. 393. 
« für Pomeranzenblumenwaſſer IIL.337. 
«a für Quaffia II. 410. 
« für Ratanbia II. Aıo, 
« für Saltepwurzel II. 410; III. 337. 
« für Saſſafrasholz IL. Aıı. 
« für Gaflaparilfe III. 337. 
« für Scammonium und Coloquinten II. 


IL. 

« für Schlangenmwurzel IL 411. 

« für Schneerofe Il. Arı, 

« für Senna IL. Arı. 

« für Simaruba LI. 412, 

« für Stahlwafler II. 412. 

« für Sternanis Il. 412, 

« für Tamarinden II. 412. 

« für Thee IL. 412; IM. 337. 

« für Wein II. 413. 

a für Wunderbaumöf II. 413; III. 337. 

« für Wurmfamen U. 413. 

« für Zimmt II 413. 

«a für Zuder II. 414; III. 337. 
Stehfuß Rüprs I 335. 

Stenocardia, f. Öruftbräune, 
Stenochoria, f, Berengerung. 
Stephansförnerdecoct mit Dpium II. 36. 
Sterculia acuminata, f. Kotbbaum. 
Sterilitas, ſ. Unfruchtbarfeit. 
©ternberg 11. 118; Ill. 775 IV. 118, 129, 
180, 213, 263, 298, 316, 319, 343, 
359, 360, 375. : 
Sternbinde, doppelte IV. 419. 

« einfache IV. 419. 
Sterndiftel II. 576. 
Sternutatio, f, Wiefen. 
Sternutatoria, f. Niefemittel, 
Sterzing IV. 407, 
Sthenopyra, ſ. &thenifches , ſynochiſches 

Sieber. 
Ethetofcop I. 244. 

« &omin’s II 77. 
Stibium, f. Spießglanz. 
Stibiosum bydrothionieum ; sulfureo -by- 

drothionicum, ſ. Goldſchwefel. 
Stickgas, oxydirtes I. 40; II 80, 
Stickſtoffhaltige Mittel III. 188. 
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Stickſtoffſäure, ſ. Salpeterfäure, 
Stiefel, blechener J. 5. 

« Delacroips 1. 18. 
Stilet, bleiernes III. 116. 
Stillen der Kinder II. 206; III. 256, 338, 
Stillingia sylvatica, f. Waldftillinaie, 
Stimmioſigkeit IL. 4145 ILL. 338; IV. 3g4. 
Stimulantia, ſ. Reisende Mittel, 
Stinkſtein II. 237. » 
Stirnhöhlenpolypen II. 414. 

« Ausrottung nah Clocquet I. 414. 

« Behandlungnah Hoffnrann IL. /ıd, 
Stizotobium, f. Faſeln, juckende. 
Stodfiichleberfett, Thran, DL, ſ. Leder 

thran. 
Stoika IV. ı3, 206. 
Bere, Stomalgia,f. Mundfäule; Stor⸗ 
uf. 7 
Stomaehica, f. Magenmittel. 
Stomatica, |. Mundmittel. 
Stomatitis, f. Soor. 
Stomatophyma, f. Mundgeſchwulſt. 
Stomatorrhagia, f. Mundblutffuf. 
Storchſchnabel, f. Kornähre, auffteigende. 
« gefleckter I. 179, ı80, 202, 527; II 
ı4ı, 342, 622. 

« Robertifher II. 594; IV. 61, 309, 399. 
©toßen II. 372. 

Stottern, Behandlung nah Leigh II. 394. 

« ee nach M'Cormack II. 394. 
Strabismus, ſ. Schielen. 

Straden, ſ. Johannisbrunnen. 

Strahl ſiedender Waſſerdämpfe IL 247, 
346, 390. 

Strahlenfreisentzüundung II. 415. 

Stramonium, f. Stechapfel. 

Ztrandfichte Il. 449. 

Stranguria, f. Harnzwang. 

Strechaz IV. 94. 

Stredapparat Borella’s II. 69. 

« näcdtlider Schregers 11. 68. 

« Riffs II. 67. 
©tredbett Duval's IL. 72. 

« Hennes 11. 73. 

« 2afond’s II. 7235 III. 231. 
Stredbrett Shamw’s I. 71. 
Stredmafhine Delacroiyps 11. 72, 74. 

«a Le Bacher’ II. 73. 

« und Gtredbett Leithof's LI. 73. 
Stredmafhinen 111. 230,. 

Streckſtuhl Darmin’s IL 68. 

« &afonpd’s LI. ı51. 
Stregone, f. Acqui. 

Streichen II. 96, 98. 

« am Muttermunde III 142. 
Streichfraut, banfförmiges 11. 404 , 568. 

« Fretifches II. 580. 

Streupulver aus Eichenrinde und Gubli- 
mat 1V. 50, 
« aus Malven, Chamillen, Steinflee, 
geinfamen u. Bohnenntehl III. 306. 
Strictura ani, f. Maftdarmverengerung. 
« oesophagi, |. Speiferöhrenverenges 
rung. 4 

« tracheae, f. Luftröhrenverengerung. 

« ürethrae, f. Harnröhrenverengerung. 
Strobilus, ſ. Tannenzapfen. 

Strömung , beftändige lauen Waſſers 
®&erres’s IV. 204. 

Strohladen III. 46. 

Strophus, f. Bauchgrimmen, heftiger. 

Struma, f. Kropf. 


Strychnin I. orh, 477: 575; 1. 82, 83, 
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84, 85, 193, 392; III. 67, 70, 270; 
IV. 233, 383, — 
Strychnos Ignatii, ſ. Ignatiusbohne. 

« nux vomica, ſ. Brechnuß. 
Stryphna, f. Zuſammenziehende Mittel. 
Stübnya IV. ı4, ı5, 32, 130, 138, ı52, 

155, 157, 169, 182, 195, 248, 259, 
2909, 334» 363, 451, 46 . 
Stufe di Nerone, ſ. Pozzuoli. 

Stuhl bei der Goldader Naſſe's III. 163. 

« bei Kniefrummung Trampel's IL 


7 * * 
Stuhl und Streckbrett Blömer's Il. 73. 
Stuhldampfbad III. 162. 

Stuhlverhaltung und Hartleibigfeit IL, 415; 

I. 338; IV. 394. ; 
Stuhlzäpfchen II. 175. 

« aus Alaun IL 4:6, 
mit Belladonnaertract IV. 284. 
« mit Bilfenkrautertract II. 169, 174, 


175. 

« mit hndriotfaurem Kali und Bilfen: 
frautertract III. 124. 

a mit Dpium IL: 1745 UI. 2595 IV. 


284. 
« mit Quecfitberfalbe II. 153. 
« mit Schierlingertract II. 17%. 
« nareotifhe Ill. 120, 
Stummheit IL 418. 
Stumpffenn der Zähne III. 339. 
Stuttenmilch I. 95, 121; II. 51, 124, 126, 
f TEL — — 
tymatorrhagia, Stymatosis, ſ. lutung 
aus dem Gliede. 
— ſ. Stark zuſammenziehende Mit— 
tel. 
Stypticum Ruspini's IV. 63. 
Styrax 1. 4495 II. 193; III. 112, 181. 
Subearbonas ferri, |. Kohlenſaures Eiſen. 
Subchloruretum caleis liquidum, f. Liquor 


Sublimat I. 53, 
362, 365, 


rk 

54, 53, 59, 099, 1337 134, 142, 144, 
149, 175, 187, 211, 231, 275, 280, 
318, 355, 372, 396, 587, 588, 5995 
III. 20, 49, 79, 145, 156, ı60, 197, 
199, 205, 253, 296, 303, 332, 366, 
375, 3805 IV. 107,‘ 115, 162, ı63, 
270, 304. { 

« in verfüßtem Salpetergeifte III. 58. 

« in Kalfwaffer III. 252, 296; IV. 268, 

« in Naphtha I 214, 388. 

« in Weingeift I. 350. 

« « und Eifia I. 350, 

« mit Belladonna IL 277. 

« mit Eiſenhütchen und Gchierlinger: 

tract II. 318. 

a mit Myrrhentinctur III. 357. 

« mit Dpium II. 432. 

« mit Sydenham’s Laudanum II.275. 
Sublimatcur Dzondi's II. 144; IV. 269. 
Sublimatwaſſer I. 474; II. 337, 343, 588; 

II. 252. 
Submurias hydrargyri, f. Calomel. 
Suceinas ammonii pyrooleosus, ſ. Hirfch: 
borngeift, bernfteinhältiger. 
Suceinum, f. Bernftein. 
Sudores, f. Schweiße. 
Sudorifera, f, Schweißtreibende Mittel. 
Subhaerquelle, ſ. Ratfo. 
Suüdfeemyrthe, theegebende II. 412. 


Real 
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Sülldorf IV. 177, 341, 374. 
Sülz IV. 21, J— 3 * 
Sulfas acidulus aluminae et lixivae, ſ. 
Alaun. 
« ehininae s, quininae s. chinicus, ſ. 
Schwefelſaures Ehinin, 

« cupri, f. Kupfervitriol. 

« Jixivae, ſ. Doppelſalz. 

« Mmagnesiae, f. Bitterſalz. 

« sodae, f. Glauberſalz. 

« zinci, 1} Zinkvitriol. 

Sulfur Anumonii liquidum, ſ. Spießglanz⸗ 
ſeifentinctur. 

« « rubrum, J. Mineralfermes. 

« auratum Antimonü, ſ. Spießglanz- 

goldfchwefet. 

« auratum Antimonii 

Spießglanzſeife. 
« praecipitatum, ſ. Schwefelmilch. 
« stibiatum aurantiacum, ſ. Spießglanz⸗ 
geldfchwefel, 
Sulfuretum ammoniaci, ſ. Schwefelbalfam 
Beauin’s. 

« caleis, f. Schwefelleber, Falfartige. 

« ferri, f. Eifenvitriot. 

« hydrargyri nigram, f. Queckſilbermohr. 

« « stibiatum, f. Spießglanzmohr. 

« « sublimatum, f. Zinnober. 

« hydrogenatum ammoniae, ſ. Schwe⸗ 

felbalfam Beguin’s. 

« hydrogenü, f. Schmwefelmaflerftoffgas. 

« kalicum, f. Schwefelteber, Falifche. 

« Jixivae, ſ. Schwefelteber, Falifche. 

« « stbiatum, f. Schwefelteber, fpieß- 

glanzhältige. 

« stibü, ſ. Schwefelfpießglanz. 
Sulzburg IV. 177, 184, 221, 224. 
Sulgerbrunnen IV. 180, 186, 212, 221, 

224, 343. 
Sulzmatt IV. 246. 
Sulzthalerbad IV. 19. 
Sumach, fettglattiger II. 367. 

« gHiftiger IL. 231. 

« Mmurgelnder I. 368; II. 84, 121; III. 
368, IV. 249. 

« ———— Extract I. 357; I. 79, 


saponatum , ſ. 


Os 
« « mit falzfaurer Schwererde I. 360. 
Summeraw IV. 37, 178, 340. 
Sumpffieber III. 339. 
Sumpfläufefraut I. 184. 
Gumpffitge I. 2, 342. 
Sumpfporfh I. 98, 358, 556; II. 28, 35) 
51, 28 . 
Suppe mit Gidotter, Zuder, Safran und 
Zimmt 11. 562. 
«ae Wu rze r's II. 220. 
Suppuratio, ſ. Eiterung. 
Suppuratoria, f. Eiterung unterhaltende 
Mittel. 
Surditas, f. Taubheit. 
Surdomutitas, f. Taubſtummheit. 
Surrogata, f. Stellvertretende Mittel. 
Suspensorium, f. Tragebeutel. Ä 
« brachii quadrangulare, f. Armſchlinge. 
« mammillare compositum, f. Bruſt— 
binde, vierföpfige aufpebende. 
Snturae, f. Nähte. 
Swanſea IV. 20. 
Swietenia febrifuga, f. Mahagonyhoßz. 
« Mahagony Soymida, f. Mahagony— 


olz. 
Swinemünde IV. 18, 313. 


154 g Rei“ 

Swoszowice IV. 332, 338, 

Sycoma, f. Feigwarze. 

Sycosis africana, f. Daws. 

Sylvanes IV. 8, ı3ı, 152, 158, 192, 
218, 250, 254, 265, 297, 330, 337, 
373, 465. 

Symblepharon , ſJ. Augentiderverwachfung 
mit dem Augapfet. 

Symphoricarpi radix, Topfbeerenwurzel. 

Symphysiotomia, * Shoosbeintrennung. 

Symphytum oficinale, f, Schwarzwurzel. 

Synanche, ſ. Entzündung im Halfe. 

Synehondrotomia, f. Schoosbeintrennung. 

Synchysis, f. Stlasförperentmifhung. 

Syncope, f. Ohnmacht. 

Syndesmopathia, f. Bänderfranfpeit. 

Synechia, f. Bermachfuna. 

Synizesis, ſ. Pupillenverſchließung. 

Synoche, f. Entzündungsfieber, 

Se f. Zehrfieber. 

Syphilis, |. Luſtſeuche. 

Ede f. Sonnenſtich. 

Syringa vulgaris, ſ. Flieder, gemeiner. 
Syringotomia, ſ. Ausſchneiden der Fiſteln. 
Syringotomus, ſ. Fiſtelmeſſer. 

Syrinx, ſ. Fiſtel. 

Syrop de Cuisinier II. 134. 

FRE antifyppititifiger Stevens II 
199. 

Syrupus Rhamni cathartici seu de spinia 
cervina, f. Wegdornfyrup. 

Szalathnya IV. a 195, 220, 233, 365. 

Szaldobos IV. 384. 

Ezezamnice IV. 16, 53, 8ı, 86, 92; 
140, 151, 192, 197, 220, 2591 


ur 358, 373, 370, 388, 394, 


* 
27 


1e4, ‚ 
—— IV. 20. 


©jlatvina IV, 206. 
Szléts IV. 81, 117, 


Soliacs III. 94, ı50, 162, 216, 257, 292, 
304, 316, 3265 .1V. 31,-120, 126, 
148, 151, 165, ı81, 219, 222, 


234, 247, —— 310, 316, 333, 
402, 408, 435 . 

Szmerdech IV. 34. 

Szobrancz IV. 33, 43, 98, 
170, — 186, 208, 254, 
259, 268, 290, 292, 1.0 
433, 436, 455, 46 » Ar 

Szombattalva IV. 34, 169, 233, 335, 465. 

Szulinczka IV. 169,, 3133.30. 0m 

Szutor 1V. 192, Bi 

Szwoszowice IV. 


372, 


127, 189, 
220, 234 
335, 372 
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Tbinde III. 262, 276. 
« Doppelte, 1. Binde Heliodors, 
« vereinigende Evers’s IV. — 
Tabak 1. 47) 129, 199, 200, 214, 224, 253, 
259, = 566; 11. 34, 109, 238, 3ot, 
309. 546; üi. ı, 60, 67, 101, 150, 
159, Ha —— 306; 1V. 113, bh 
Tabak aus Belladonna II. 1285 IV. 324. 
« mit Aland IV. 230. 
« mit Majoran II. 238. 
Tabakaſche L. 545; II. 612; AL. 152 
Tabakblei L 433. 


Ne 


BR 
Her 


Tabakextract 11. 455 IV. 238, 
« mit Galomet IV, 238, ’ 
« mit Goldſchwefel IV. 238. 
Tabakgeiſt J. 203. 
Tabakrauch LI. 173, 240. 
Tabafrauben I. 79 N 347; 1. un III. 
298, 3 354. 
« Mit Binnober I. 447. 
BRD I: 529, 548; II, 212, 400; iv. 


Abae III. 60. 
Tabes, f. Auszehrung; Abmagerung. 
« dorsalis, f. Rückenmarksſchwindſucht. 
« mesenterica, P Gefrösausgehrung. 
Tachelholzrinde, gelbe I. 258, 339, 431, 432 
Taenia, f. Bandwurm. 
Tätomwiren 1V. 272. 
Taffet, blafenziehbender Ferrari’s ILL 52. 
« epifpaftifiher Dule’s IH. 289, 
Tagblindheit Il. 418; III. 339. 
Talg 1. 397. 
Talipes, |. Klumpfuß. 
Talferde, calcinirte, ſ. Magnefia, gebrannte, 
Zamarinden 1. 412: II. 251; 111. 329. 
Tamarindenblätter LI. 591. 
Tamariske, franzöfifche LI. 623. 
Tamarisfenfrucht IL. 449. 
Tamariskenöl, f. Holzſäure. 
Tamarix gallica, ſ. Tamariske, franzöſiſche. 
Tampons, Tamponiren, I. 189, 309; Il. 198, 
200, 202, 203, 2245 Lil. 106, 274, 270; 
IN, 2153701092 
nit Alaunauflöfung III. 274. 
mit Bleieſſig 111. 290. 
« mit St ill. 276. 
niit Sublimatauflöfung IE 4319, 
mit Vitrivlauflöfung III. 274. 
mit Weineſſig und Waſſer III. 275. 
Tamponirung der Mutterſcheide nach Sat 
biati Ill. 275. 
Tanacetum vulgare, ſ. RhHeinfarrn, Deuts 
ſches Wurmfraut, 
Tang, bäutiaer, f. Meergras, blafiges. 
Taunas cinchoninum, ſ. Cinchonintannat. 
Ö quininum, fr Shinintannat. 
Zannenbarz I. 248. 
Tannenfäure I. 583. 
Zannin III. 53; 1V. og. 
« mit Brei 1il. 220%, 
« mit Eifen ill. 53. 
« mit Opium III. 53. 
Tapolcezan, Kun: Taplocz IV. 
Tarasp 1V. 329, 359. 
Tarax — ſ. Löwenzahn. 
Tarcza, ſ. Tazmannsdorf. 
Tarsophyma, ſ. 55J55— Au⸗ 
J——— 
Tarforaphie J. 108. 
Tartatus acetosus, ſ. Eſſigſaures Kati. 
« ammonlatus, 'ſ. Weinftein, auflöslicher, 
« bovaxatus, . Weinſteinrahm, auflös— 
licher. 
chalybeatus, ſ. Weinſteinſaures Eiſen— 
kali. 
natronatus, ſ. Seiaqnetteſalz. 
solubilis, ſ. Weinſtein, auflöslicher. 
X stibiatus, f. Brechweinftein. 
« tartarisatus, Tartras lixivae, f. Wein: 
ftein, tartarifrrer, 
vitrolatus, ſ. Doppellalz. 
Toltras lixivae- acidulus, f. Weinfteinrahnt. 
«: lixivae et! ———— ſ. Weinſtein, auf⸗ 
loslicher. 
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Tartras lixivae et sodae, f, Seignettefal;. 

« Jixivae stibiatus, f. Brechmweinftein. 
Taſchentaſtzirkel Davis’s I. 398, 
Tafterzirfel mit Scale I. 397. 

Tatenhauſen IV. 122, 171, 183, 192, 196, 
249, 256, 295, 297, 318, 335, 357, 462. 

Tatzmanns 1V. 212, 278. 

Tauben, lebendig aufgefchnittene I. 459. 

Taubeneſſel, weiße I. 370. - 

Taubeneffelblüthen I. 368. 

Taubenfropf, f. Erdraud. 

Zaubftummenunterriht Umman’s IV. 305. 

— II. 419, 4495 III. 339; IV. 

Is 
Taufnergut, f. Löwenberg. 
Taumellolch 11. 193. 
Taurocolla, f. Thierfeint. 
Tauſendblatt, ſ. Schafgarbe, 
Tauſendgutdenkraut I. 145, 5715; IE. 363, 
404, 450, 
Tauſendſchön, grüner I. 337, 
«  melancholifiher I. 337. 
Taxis, f. Zurückbringen des Vorgefallenen. 
Taxus II. 192, 547. 
Taxus baccata, f. Eibenbaum. 
Tazmannsdorf II. 359, 4495 III. 1605 IV. 364. 
Tecedon, ſ. Schwindſuͤcht; Auszehrung. 
Technicismi obstetrieii, ſ. Geburtshütfliche 
funftmäßige Handgriffe. 
Tecolithus, f. FZudenftein. 
Tegenaria medicinalis, f. Medicinalfpinne, 
Zeig aus Roagenmehl und Honig 1. 180, 
Teignmouth IV, 20, 
 Telamon, f. Binde. 
Telangiectasia, f, Bfutfhwamm. 
Telephium, f. Geſchwür, bösartiges. 
Telephskraut I. 588. 
ZTelgärd IV. 221, 223, 405. 
Temperantia, f. Beruhigende, mildernde 
Mittel. 
Temperatur, erhöhte III. 26; IV. 218, 254, 
267, 294, 342, 375, 457. 
« gleichmäfiige ILL. 116, 222. 
« fühle III. 312, 
« Fünftlicy erhöhte, 
Guyot IV. 457. 
Zenafel Brünningbaufen’s I. ıgı. 
« Weier’s 1. 8ı, 139; 11. 455. 
ER Weinhold's I. 1915 II. 
II: 

Tenby IV. 20, 

Tendinum contractio, f. Zufammenziehbung 
der Muskeln, Slechfen u. f. w. 

« erepitatio, f. Sehnenſcheidenkniſtern. 
Tenesmus, f. Stuhlswang. 

Zennftädt IV. 171, 327. 

Terzey IV. 210, 212, 330, 
Terebinthina, ſ. Terpentbin. 
Terminalia Chebula, ſ. Terminafie. 
Terminalie III. 236. 
Termitennymphen IV. 392. 


Unwendung nach 


. Zerpenthin I. 3, 45, 120, ı21, 123, 126, 158, 


177, 178, 179, 180, 202, 206, 258, 262, 


273, 341, 343, 368, 371, Aıo, Aıı, 445, | 


71, 529, 531, 543; Il. 9, 11, 2ı, 25, 
0, 60, 100, 192, 193, 202, 224, 234, 
237, 252, 277, 278, 284,295, 300, 303, 
311, 333, 367, 398, 406, 416, 445, 474 
476, 478, 479 485, 486, 489: 95, 508, 
942, 9 591, 592, 593, 610, 613% ILL. 
69, 72, 91, 103, 110, 146, 156, 160, 
181, 197, 204, 210, 218, 230, 299; IV. 
43, 121, 218, 231, 299. 
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Terpenthin mit China IL. 303. 

« mit firem Alkali 1. 480, 

« mit Honig I. 581. 

« mit Pfeffer I. 582; IT. 97, 285. 

« mit Ricinusöl II. ı1, 293. 

« mit Wein III 251. 

Terpenthinbalſam J. 430; IV. 160. 
Terpenthinbaum II. 114. 

Terpenthinöl, ätherifches mit Honig IT. 284. 
Terra foliata tartari, f. Effigfaures Natrum. 

« japonica s. Catechu, ſ. Catechu. 

« ponderosa salita, muriata, f. Galz: 
faure Schwererde. 

« sanctaRulandi, f. Spießglanzfafran. 

Testiculorum induralio et scirrhus, f. Ho⸗ 
denverhärtung und Scirrhus. 

« inflammaltic, f. Hodenentzündung. 

« tumores, f, Hodengeſchwülſte. 
Testudo, f. Scifdfröte bei Knieverrenkung. 
Tetanus, f, Starrframpf, 

Tetartaea, f, Wechfelfichber, viertägiges. 
Tetfchen IV. 159, 178, 257, :277, 340, 406. 
Teuerium Chamaedrys, f. Bathengel. 

« Marum, f, Umberfraut. 

« Polium, f. Bergpolei. 

« Scordium, f. Lachenknoblauch. 

« Thea, f. Samander, theeförmiger. 
Teufelsabbiß II. 343. 

Thalgut IV. 174, 329, 339. 
Thalietrum angustifolium, ſ. Wiefenraute, 
engblättrige. 

« flavum, f, Wiefenraute, aelbe. 
Thapfie, garganifche I. 274, 5835 II. 116. 
Tharant IV. 61, gt, 171, 209, 222, 249 

313, 335, 353, 373, 385. 
chee 1.,r023 IV. 113, 

« aus Andorn, Bärentraube, Schafgarbe, 
Meliffe, Poneranzenfchalen und Taus 
beneſſel I. 370. 

« aus Baldrian, Süßholz, Meliffe, Kraus 
femünze und Chamilfen II. 19. 

« aus Baldrian, Traubenfraut, Chamil— 
len und Pomeranzenblüthen ILL. So, 

« aus Beifußfraut IV. 294. 

« ee Bitterfüß und Treifamfraut IV. 
120, 

« aus Calmus und Sewenbaum J. 466. 

« aus Chamillen III. 286. 

« aus Fenchel III. 251. 

« aus Hollunder II. 5215 III. 195. 

« « mit Salpeter II. 4. 

« aus Klapperrofen, Eibifh, Süfßholz, 
Babe, Bitterfüß und Bockhörnchen 

I. 49. 

« aus Leinfanmen IV. 238. 

« aus Lindenblüthen IV. 289. 

« aus Meliffen 1. 207. 

« aus Mutterfraut, weißem Andorn und 
i Safranfyrup II. 194. 

« aus Nelfen ILL. 103, 

« aus Nelken, Baldrianwurzel, Schaf: 

aarbe, Ponteranzenfihalen und Senna 
ll. 157. 
« aus Neſſeln IV. 345. 
«aus Pfeffermünze oder Meliſſe mit 
Geiſt Hoffmann’s vder 
Wein IV. 149. 

« « mit Citronen IV. 149. 

« aus Traubenfraut, Baldrian und Cha— 
millen III. 352. 

« aus Wermuch, Fleinem Taufendgufden- 
traut, Bitterffee und Calmus II. 403, 
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Thee aus Wolverlei IV. 218, 264, 343. 
« N «Guajakholz und Sufßhalz IV. 
218. 
« aus Wolverleibfumen und Pfefferinünz 
je IL; 483. 
« grüneel. 3515 11.3335 III. 3575 IV. 70. 
« Schweißtreibender 11T. 2gı. 
« St. Germain I. 4. 
<heer 1. 451; I. 55, 1875 III. 327: 
« mit Mit IV. 43. 
Theercur III. 219. 
Theermwaffer I. 208, 351; II. ı10, 121, 161, 
3105 III. 28, 195; IV. 97, 128, 165. 
Thelitis, ſ. Bruftwarzenentzündung. 
Theloncus, f. Bruftanfchwellung. 
Theniers IV. 388. 
Theomania, f. Wahnfinn, religiöfer. 
Theoplegia, ſ. Schlagftuß. 
Theria, f. Würmer, 
Tlieriaca, ſ. ®egengifte; Theriak. 
nr I. 287, 315; II. 487, 499, 503; III 
. 0%, R 
« in Wein oder Limonade II. 5or. 
Theriodexis, ſ. Biß, giftiger. 
Therioma, f, Geſchwür, bösartiges, freffens 
Des. 
Thermae, ſ. Bäder, twarme. 
Thermalbader IV 58. 
Thermanterion, f. Wärmegefäf. 
Thermantica, f. Erwärmende Mittel. 
Thermometrum, f. Wärmemeifer. 
Thespesia macrophylla, f. Thespefie. 
Tpespefie IV. 71. 4 
Theußerbad IV. 35, 158, 172, 297, 404. 
Thiaridium indiecum, f. Sonnenwende, in: 
diſche. 
Thierblaſe III. 164. 
Thierfelle IV. 456. 
Thion, f. Schwefet. 
Thlasma, f. Quetfchung. 
Thlaspi bursa pastorum, f, Hirtentaſche. 
Thonerde I. 273; II. 300, 332. 
Thoraeica, f. Bruftmittel. 
Thoracocystis, ſ. Bruftfadwafferfucht. 
Thoracodyne, Thoracodynia, f. Bruft: 
ſchmerz. 
Thoracopathia, ſ. Bruſtleiden. 
Thränendrüſenabſceß II. 419. 
Thränendrüſenentzündung II. 420. 
Thränendrüſenfiſtel IL. 420: III. 340. 
Shränendrifenfeirrhus II. Azı. 
Thränendrüfenwailerblafe II. 421. 
« Dehandlung nah Rofas II. Ası. 
« Dperation nah Schmidt MI. 421. 
Thränenfiſtel II. 4215 IV. 395. 
« DBehandtuna nah Unel II Aaı. 
nah Beer 11. 420, 426. 
nach Blizard 1.4 


« C 


«c [(q \ 22. 
« « nah Cabani II. 422, 
« « nah Cooper II. 426. 


nah Default IL 424. 
nah Girault II. 425. 
nab Hennelfe II. 426. 
nach Zaforeft II. 422. 
nab Sangenbedll. 427. 
na Le Cat II. 422. 
nah Lisfranc II. 427. 
nah Meiean II. Z2ı. 
nah) Pallucci ll. 422. 
nah Parrot II. 427. 
nach Petit II. 421, 422. 
nah Rainy II. 430. 
nach Reä II, 430. 


Reh Reg i fl.err. 


See Behandlung nah Richter 
I.. 422, 


nad) Scarpa II. 424, 426. 


« « 

« « nach S ch midt IL, 420, 425, 
« « nab Stahl IV. 395. 

«  « nah Travers Ill. 340. 


nat Wathen II 423. 
nah Ware II. 423. 
« nah Weller Il. 430, 
Gauterifation nah Karveng II. 429. 
« Heilung durch Transplantatıon nach 
Dieffenbac II. 430, 

« Dperation nah Dupuptren II.428. 

« «a nah Dyondi ll. 427. 

«Vorſchlag zur Behandlung nach Laus 

gier III. 340, 
TIhränenröhrcenverfchließung II. 431. 

« Behandlung Chopart’s II. 43:. 

« Dperation nah Jüngken I. 431, 
Thränenröhrchenverfhwärung II. 431. 
Thränenfadbruch II. 432. y 
Thränenfadentzündung III. 341. 
Thränenfadgelhmwulft IV. 396. 
Thränenſackwaſſerſucht IL. 4325 III. 341. 
Thränenfteine Il. 433. 
Thränenzellgeſchwulſt II, 433. 

« Behandlung nah Beer II. 433. 

« « nah Rofas II. 433. 

« « nach Schmidt II. 33. 
Thran 1. 224. 
Thridvace 1 48, 161, 316, 442, 531; II. 33, 

30g, 328; 11l. 210, 
Thrix, f. Haar. ; 
Thrombosis, f. Serinnung des Blutes. 
Thrypsis, f. Zermalmen, Zerreiben. j 
Thuja occidentalis, ſ. Lebensbaum, abend» 
ländifcher. 

Thurmbacherbad IV. 160, 178, 367. 
Thurn 1V. 384, 385. 
Thus, f. Weihraud. 
Thyma, ſ. Hinblatter. 
Thymelcosis, f. Thnmusdrüfeneiterung. 
Thyıiama, f. Rauchmittel, 
Thymiosis, f. Yaws. k 
Thymitis, f. Thymusdrüfenentzündung. 
Thimſeide I. 173. 
Thyreophyma, f. Kropf. 
Tilia americana, f. Linde, amerikaniſche. 
Tillandsia recurvata, f. Tillandſie. 
Tilfandfie, zurücgefrümmte III. 161. 
Tilma, f. Charpie. 
Zinctur, antifppbititifche I. 561. 

« « Besnard’ 1.444; 1. 92, 

134, 613. 

« « Eihenbeimer’s IL 135. 

« des Andiowaenfamens Il. 471. 

cc feberwidrige Elutton’s 1. 351. 

‚« mit hydriodinfaurem Gifen I. 372. 
Tinetura aetherea ferri muriatici, f. Ner⸗ 
ventinetur Beſtuſchef's. | 
« antımonü acris, |. Kalitinctur, ſpieß⸗ 

glanzhaltige. 

« antimoni H 
mein. 
tartarısata, ſ. SKalitinetur 
Spießglanz. 

« aromatica acida, f. Bitriofeligie My 

ſich t's. 

« Cardamomi composita, ſ. Cardamo⸗ 
mentinctur. 

« Serri acetici aetherea, f. Efligfaure 

ätheriſche Eifentinctur, 


/ 
uxhami, f. Gpiefgtas: 


« « mit 


—* 
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Tinctura ferri muriatici oxydulati, f. Salz: 
faure Eifentinctur. 
« « oxydulati tartarici, f. Apfelfaure 
Be  ‚. &ıfenfinctur.- 
« Kalina, f. Kalitinctur. 
« Lytliae, f. Sliegentinctur, fpanifche. 
« mmalatis ferri, f. Upfelfaure Eifentinetur, 
« Mmartis aperitiva Ludovici, f, ein: 
fteinfaure Gifentinctur. 
« Martis aurea s. Edinburgensium, f. 
Salzſaure Eifentinctur, 
cydoniata, f. Eifentinctur mit 


—6 
Quitten. 
« « pomata, f, Apfelſaure Eiſentinctur. 
« « salita, f. Salzfaure Eifentinctur. 
«  « tartarisata, ſ. Weinfteinfaure Ei: 
fentinctur, 
« nervino-tonica Bestuschefii, seu 
°“  nervina martialis, seu de la Motte, 


f. Nerventinctur Beſtuſchef's. 

« Opii ammoniata, f. AUmmoniafopium: 
tinctur. 

«a Opii crocata, ſ. Laudanum Shyden: 
ha m's. 

« Pyrethri, ſ. Bertramtinctur. 

« salis tartari, ſ. Kalitinctur. 

Tincturen, aromatiſche IV. 98. 

balſamiſche III. 200. 
« ſpirituöſe III. 200, 

Tinea, ſ. rind. 

Tinnitus aurium, f. Dhrenflingen; Dhren: 
faufen. 

Tinte II. 20, 476. 

DEREN Palfyn’s I. 390; III. 134, 135, 
136, 3 

Tifane von Felz II. 144. 

Tifanen 11. 241, 550. 

Tifchlerfeim I. 185, 376; IV. 6% 

Tiszolcz 1V. 278, 280, 376. 

Tobet, f. Dobbel. 

Tobusfo, Tobussfo, Topusk IV. gı, 152, 
ı80, 212, 253, 343. 

Toddalia, f. Scopolie. 

Todtenfammern, tragbare IV. 348. 

Zönniftein IV. 386. 

Tözlig, f. Trentfin. 

Töplitz I. 467% III. 82, 93, 151, 
260; IV. 37, 54, 97, 117, 
174, 197, 223, 233, 251, 
328, 338, 367, 405, 465. 

Töplika IV. 33, 56, 122, 139, 170, 248, 
287, 292, 312, 317, 335, 365, 46h. 


197) 234, 
127, 159, 
276,| 298, 


Tollbeerkraut, gemeines I. 47, 130, 163, 


223, 224, 250, a5ı, 252, 286, 345, 
356, 420, 427, 428, 557, 583; II. 34, 
45, 46, 48,.98, 189, ıgı, 193, 206, 
250, 252, 271, 276, 315, 316, 317, 328, 
332, 404, 445, 473, 547, 548, 554, 561, 
568, 580, 622; III. 18, 70, 80, 124, 
150, 218, 258, 332, 3675 IV. 157, 205, 
238, 240, 251, 435. 
Tollkraut mit Borar und Calomel IV. 131. 
« mit Calomel und Cajeputöl II. 555, 
556. 
« mit China und Rhabarber III 221. 
« mit Ehinin IV. 452, 453. 
« mit Kirfchlorbeerwaffer IL. 556. 
« mit Fohlenfaurem Natrum und Brech: 
wurzel II. 47. 
« mit Mofhus II. 224. 
« mit Rhabarber I. 252; III. 237, 265. 
« mit falzfaurem Queckſilberoxydul II. 
206, ’ 
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Tollfraut und Stechapfel mit Digitalis und 
©pießglanzweinftein IIL. 120, 

Tollfrautblätter mit Rhabarber I. 3/8. 

Tolfrautertract I. 69, 228, 232, 313, 36: 
455, 548, 556, 568, 370: IL Baer 
145, 174, 233, 236, 276, 276, 313, 315, 
316, 317, 355, 474; III. 48, 89, 1505 
IV. 27, 76. 

« mit Calomel I. 263. 

« mit Kırfchlorbeerwaffer IL 1605 III, 

103, 159; IV. ı51, 163, 

Tollfrautpräparate II. 248, 

Tollfrautfaft II. 313. 

NE I. 452, 553, 587; II. 49, 

18. 

Tollkrgautwurzel I. 256, 453, 585, 588; II. 
43, 53, 113, 334, 547; UL. 143, 293. 

« und oxygenirt fahfaures Kali 1. 451. 
Toluöl J. 201. 

Tongres IV. 57, 130, 281, 384, 387. 

Tonica, f. Stärfende Mittel. 

Tonsillae tumescentes, induratae, scirrho- 
sae, f. Mandeln, gefhwollene, verhär: 
tete, ſcirrhöſe. 

Tonsillarum exstirpatio, ſ. Augrottung der 
Mandeln, 

Topfbeerenmurzel I. 583; IL. 113, 

Topica, f. Ortliche Mittel. 

Topsham IV. 20, 

Torcular, Toreulum, Tornaculum, f. Ader⸗ 
preſſe. 

Tormentilla erecta, ſ. Ruhrwurz, aufrecht: 
ftehende. 

Torquai 1V. 20. 

Torfion, f. Drehung. 

Torfionspincette Fricke's IIL 89. 

Tourniquet, f. Aderpreſſe. 

LE LRIne Sourdaim’s III 62; 

—— 

Towyn IV. 20. 

Toxica, Toxicationes, ſ. Gifte; Vergiftun—⸗ 
gen. 

Toxicodendrum, f, Gififumadh. 

Tracheitis, f. £uftröhrenentzündung. 

Trachelagra, f. Halsweh, rheumatifches. 

Trachelopanus, Trachelophyma, f, Hals: 
drüfengefchmwulft. 

Tracheoblennorrhoea, f. £uftröhrenfchleim: 
fhwindfucht. 

Tracheocele, ſ. Luftröhrenbruch. 

Tracheopyosis, f. Luftröhrenvereiterung. 

Tracheorrhagia, f. Luftröhrenblutfluß. 

Tracheotom Beinl's IIL 243. 

« Bells II. 243. 

« Richters I. 243. 

Tracheotomia, f. Luftröhrenöffnung. 

Trachoma, f. Augenliderfräße, 

Trachyphonia, f, Stimme, heifere, rauhe. 

Tractors Perfin’s I 458. 

Tradescantia diuretica, ſ. Tradescantie, 

Tradescantie, harntreibende I. 337. 

Träber I. 257. 

Tragacantha, f. Bodsdorn; Tragacanth- 
gummi. 

Tragacantbgummi I. 185. 

Tragbett I. 132, 

« %ffalin®s I 133; IIL 224. 

« Ribard’s III. 224. 

« Thilom’s IV. 239. 4 
Tragbinde, f. Armſchlinge; Scapulierbinde. 
Trage Görcke's I. 1335 III. 224. 

« ®räfesI. 134; IIl. 224. 

« WendtsLL 133; IIL 224. 
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Tragebeutet J. 531, 561; II. 42, 3615 IM. 
123, 181, 197, 258, 365; IV. 418. 
« mit Bantharidentinetur oder Zodine 
III. 365. % 
« mit Salmiaf und Geiſt Minderers 
befeuchtet ILL. 365, / 
Tragen von Gewichten III. 231. 
Trageriemen Praers IV. 238. 
Traggurt III. 225. 
Tragforb 1. 135. 

«e Richters II. 225. 

Tragopogon porrifolius, f. Haferwurzel. 

« pratensis, f. Wiefenbodsbart. 
Transfufion 1. 172, 192, 2165 11. 204, 321, 

434; 111. 341. 

« nad) Blundel II. 434. 
Transfuffonsinfirument Garften’s II. 434. 
Trank, beruhigender mit Ammoniumliquor 

“UI 239. 
« biutreinigender Il. 277. 
« Riverfcher I. 40, 210, 211, 2145 11. 
307, 505; III. 116, 

« ſchwarze Ill 235, 

Transportmafchine Eihheimers I 155; 
Ill, 224, 225; .1V.- 239, 

Sransportfeflel Tobers 1. 133; III. 224. 

Trapa natans, f. Waffernuf. 

Trasera carolinensis, ſ. Trafere. 

Srafere Il. 393. 

Traubenauge II. 434; III. 341; IV. 396. 

« DBehanvlung nah Demours II. 436, 
«€ « nah Slarer LI. 34r. 

« _a« nah Wardrop II. 436. 

« Entfernung.nah Beer Il. 435. 

« «a nah Scarpall. 435. 

« Dperation nad Ammon II. 438. 

« «a nah Benedict 11. 437. 

« «a nah Quadri 1I. 436, 437. 

«  «e nah Travers IM. 341, 

« « nah Vetch II. 436. 

« Unterbindung nah Celſus I. 437. 
Traubenblüthen I. 274. 

Traubenfirihbaum, f. Vogelkirſche, fchwarze. 

SEAHD NEN LAU DER 15.31, Sal 
219,, 231772331 300,412} 2) 5 
III. 144, 303. 1 72 47 

Traubenfrautertract II. 193. 

Sraubenfaft, unreifer I. 70. 

Traubenfyrup II. 414. 

Traulismus, f. £ispeln, 

Trauma, f. Wunde. 

Travemünde IV. 18, 313, 

Treba= Dapanmwurzel I. 361, 363. 

Treeak faroof IV. 51, _ 

Tremor, f. Zittern. | 

Trentſin I. 467; II. 358; IIL 23; IV. 24, 
31, ı26, 167, ı81, 218, 219, 234, 247, 
a6 324, 333, 3h2) 356, 372, 435, 

64. 

Trepan II. 439, 440. 

Trepanation Il. 438, 439; III. 322, 342; 

\ IV. 121, 396. 

« am Hinterhauptbein IL. 440. 

« am Wirbel Il. 440. 

« des Bruftbeins nah Sfielderup 

II. 440. 

« nah Theden II. 438. 
Srepanationsinftrument Kitte fs 
Trepanbogen Bell’s II. 442. 
Trepaniren der Schienbeinröhren IL. 439. 

« Unvereinigter Knochenbrüche 1. 417. 
Trepanfronen Koſch's II. 439, 441. 

« Berdeflferung Löfflerg 11. 438. 


II. Ahr, 


Re ER 9. fi.eie. 


Trephine I. 322. 
Trepbininfteument II. AAr. 
Trephinfrone Bells Il. 440. 
Trescore IV. 331. 
Trica Polonica Kranusii, f. Weichfelzopf. 
Trichiasis et Trichosis, f. Augenwimpern: 
Einmwärtsfiehen. 
Trichilia moschata, f. Suribali. 
Trichitis, f. Saarentzündung, 
Tricholabium, f. Haarzange. 
Trichologia, f. Flockenleſen. 
Trichonosos, f. Haarfranfheit. 
Trichophyea, Trichophytica, ſ. Haarmittel. 
Trichorrhoea, ſ. Yusfalen der Haare. 
Trichosanthes amara, ſ. Haarblume, bittere, 
Tricgter gegen Schielen Wellers Ll. 327. 
« 9läferner 11. 6. 
Trichterfehnitt 1. 7, 8, 19 
« Weinpolds TI. 419. 
Trichuris, f. Haarwurm. 
Stiebel IV. 384. 
Trifolium fibrinum, ſ. Bitterflee. 
Trigonella Foenum-graecum, f. Bockshorn⸗ 
- fame, gemeinet, 
Trillium, f. Dreiblatt. 
« cernuum, f. Dreihlatt, niedergebogenes. 
x — fe Dreiblatt, aufrechtſtehen— 
es. 
« erythrocarpum, pictum, undulatum 
1, 
Triosteum, f. Beinfante. 
Tripperwiedererzeugung I. 66. 
Tripsis, f. Zerreibung. 
Trismus, f. Kinnbadenframpf; Knirfchen. 
Tritaeophya, Tritaeus, ſ. dreitägiges Fieber. 
Tritieum repens, ſ. Feld-Weizen, Friechenz 
der. 
Triumfetta semitriloba, f. Triumfette. 
Triumfette, halbdreilappige I. 2735 U. 301. 
Trogen IV. 329. 
Troicart I. 127, 266, 268, 269, 517. 
« Andrees 11. 5345 IV. 35, 
« &ellieys I. 269. 
« Deshamps’s II. 5. 
« Slurant’s IV. 55. 
« Soubert’s ILL 51. 
« gefrümmter I. 321. 
« 9tühender II. ı5o, 228. 
« gangenbed’s I. 354. 
«a 2Zaffu’s UL 52, 
« Mayzotti’s LI 5ı. 
«ce Perret’s IM. 5ı. 
« Piders IV. 55. 
« P o t t's IV. 93. 
« Recamiers IV. 55 
oe Ru ft’8 1. 269. 
« Savigny’s II. 534; IV. 45. 
« Wallace’s LU. 533, 
« Watfo n's I. 165. 
Troicartmeffer Cosme's III. 168. 
<roicartnadel Zang’s I. 269. 
« Zenfers Il. 534; Il. 364. 
Trois » Torrens IV. 387. 
Trommel II. 474. 
Trommelcur 1. 585. 
Trommelfell, Fünftliches IL. 344. 
Srommelfeldurchbohrung I. 268. 
Trommelſucht II. 4425 III. 3425 IV. 397. 
Trompetenblume 1. 47. 
« antifpphilitifhe II. 142, 
Tropfbäder, f. Bäder. 
—— arthritiſche Eller's IV. 169, 233, 
334. 








— 


Tussis, ſ. Huſten. 


uf 


Tropfen aus einem Abfude von Pottafche, | 


Salpeter, Zinnober, Arfenif II. 574. 
« aus Ouaiaftinckur mit ſchwarzem Pfef— 
fer IL 389. 
« gegen Fieber Wüftenen’s II. 573. 
« Hoffmanns I. 68, 76, 209, 210, 
217 5445 11. 275, 599, 6135 IV. 
>A1, 
« « mit Dpium I. 255. 
« H ufelanv’s IL, 159. 
. « fchwarze I. 162. 


* &rucansw IV. 332. 


Trunfenheit, abfichtlich erregte IT. 509. 
Trunkſucht und Betrunfenheit II. 4435 IV. 


397. 

Truszkawice IV. 176, 332, 34r. 

ihabwig IV. 37, 54, 57, 59, 99, 117, 159, 
162, 176, 178, ı84, 197, 221, 223, 
233, 252, 256, 271, 277, 298, 291, 
298, 315, 340, 354, 359, 374. 

Tubae acusticae, f. Hörröhre, 

—— Shauffiers II 323, 
24» 

Tücher, heiße IV. 89. 


Zulpendaum I. 46135 II. 282, 301, 393, 403, 
) 


4, 591. 
Tumores, f. Geſchwülſte. 

« adiposi mammarum, f. Bruftfettge- 

ſchwülſte. 

« eystiei, ſ. Balggeſchwülſte. 

« et nodi lactei, ſ. Milchknoten. 

« genuum, f. Kniegeſchwülſte. 

« Sglandularum, f. Drüfengefhmürlfte. 

« in regione oculi, Augengegendge— 

ſchwülſte. 

« Iymphatici, ſ. Lymphgeſchwülſte. 

« nervorum, ſ. Nervengeſchwülſte. 

« palpebrarum, ſ. Augenlidergeſchwülſte. 
parotidis, ſ. Dhrfpeicheldrüfenger 
ſchwülſte. 

« sanguinolenti, ſ. Blutgeſchwülſte. 

« testieulorum, ſ. Hodengeſchwülſte. 
Tunbridge IV. 57, 282, 354, 388, 
Turgescentia substantiae dentium medul- 

laris, f. Zahnmarfsturgescenz. 
Turiones pini, f. Sichtenfproffen. 
Turpethum minerale s. mercuriale, f. Queck⸗ 
filberpräcipitat,, gelber. 
Zurpith, mineralifcher, ſ. Queckſilbernieder— 
fchlaa, gelber. 
Tuſch J. 182, 244, 583. 
Tussilago Farfara, ſ. Huffattig, gemeiner. 


« convulsiva, f. Krampfhuſten. 

Tyffers IV. 33, 157, 170, 233, 248, 312, 
335, 364, 464. 

Tyloma, Tylos, Tylosis, f. Schwiele; Au: 
genlidfchwiele. 

Tympani perforatio, f. Durhbohrung des 
Trommelfells. 

Tympanites, ſ. Trommelfucht. 

Tynemuth IV. 332. 

Typhlosis, f. Blindheit. 

Typhomania, f. Srrereden, typhöſes. 

Typhus, f. Sieber mit Betäubung. 

Zyppus II. 444; III. 3425 IV. 398. 

Tyremesis infantum, |. Erbrechen, Fafiges 
der Kinder. 

Tyros, 1 Käſe. 
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‚Uddevalla I. 288, 471; IL. 8ı, 235. 


Ufi, f. Evodie. 

Uhlmühle IV. 80, 171, 218, 335, 385. 
Üben, tägliches in der Ausdehnung 
h Brufthöhle IF. 123, 

Überbein II. 448; III. 343; IV. 398. 

« Dperationnab Eumin IT. 448. 

« wach Kern II. 449. 

„e nah Shmuder IV. 398. 

Uberernähruna IV. 398. 

Uberfingen IV. 31, 166, 189, 333 ‚1402. 

UÜberlingen IV. 19, 356. ’ 

Übertragung der Kuhpode durch Electrici— 

B tät Ill. 233. 

übungen, aymnaftifhe III. 231, 307. 

Ulcera articulorum, f. Gelenkgeſchwüre. 

Ulceratio ductuum lacrymalium, f, Thränen 
röhrchenverfehmärung. 

Ulcerum formatio artificialis, f. Geſchwür⸗ 
bildung, Fünftliche, 

Ulitis, f. Zahnfleiſch-Entzündung. 

u, IV. 37,.159, 178, 197, 340, 
00. 

Ulmtenrinde I. 175, 314, 352, 356, 430, 434, 
435, 553; IL. 301, 406, 479. 

Ulmus aspera, f. Ulme (Rüfter). 

« Sfulva, Ulme, gelbbraune. 

Uloneus, f. Zahnfleiſchgeſchwulſt. 
Ulorrhagia, f. Zahnfleifchblutung. * 
Ulotica, ſ. Vernarbende Mittel. 
Umſtimmende Mittel I. 440; II. 175. 
Unfruchtbarfeit IT. 449; ILL. 344; IV. 398. 
Ungesiefer II. 450; IV. 399. 

Ung. ad scabiem, f, Salbe mit Schwefel, 

« aegyptiacum, f. Salbe, egyptiſche. 

(C album, f. Bleiſalbe. 

« basiliconis, ſ. Königsſalbe. 

« cerussae, ſ. Salbe mit Bleiweiß. 

« eitrinum Ph. Lond., Hydrargyri ci- 
trinum, Parisinum, ſ. Salbe aus fal- 
peterfaurem Queckſilberoxydul. 

« digestivam, f. Salbe, digeftive. 

« epispasticum vegetabile, f. Galbe, 
rothbmachende, vegetabilifche, 

« Hydrargyri forte Pharm. Lond. 
f. Graue Salbe, flärfere. 


« neapolitanum, ſ. Salbe, graue. 

« hervinum, ſ. Nervenſalbe. 

« hutritum, f. Bleifatbe. 

« saponato-hydrosulfuratum ‚“f, Salbe 
aus Schwefelfalf mit Seife. 


Unguis, f. Hornhautabfceß. 

Unguium morbi, f. Ntagelfranfheiten. 

Unna I. 324; IV. 18, 

Unnone, fiebervertreibende IL 576. 

Unterbad, f. Dorfbad. 

Unterbinder Koderik's I. 273; IL, 'ı2r. 

Unterbindung, Ligatur I. 5, 34, 87, 90, 
93, 94, 95, 98, 100, 173, 174 , 182, 
183, ı87, ı88, 190, 227, 229, 230, 
233, 234 , 349, 350, 4715 U. A2, 153, 
178, 1797 208, 209, 225, 229, 239, 
245, 246 248, 254, 273, 274» 450, 
452, 502, 5325 IIL. 32, 54, 55, 6ı, 
344 , 315; IV. 400, 438. 


der 
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Theiten 11. 468. J 
an den obern Extremitäten II. 464. 
an den untern Ertremitäten II. 468, 
« nah Lisfranc LI. 469. 
der abfteigenden Aorta II. 465. 
der a nab Default 
. 02, 


« nad Lisfranc IL, 463, 
465 


J 
der äußern Hüftſchlagader II. 466. 
« nah Cooper II. 466. 
der äußern Kinnbaäckenſchlagader III. 


47. 
der Aorta nah Cooper II. 465. 

der Urmfchlagadır nah Hargrape 
Il. 465. 


der Arterien mit Ausrottung des 

Schlagadercanals LI. 452. 

der Arterien nah Abernethy LU. 
92. 

nach Belt II. A515 IV. -or. 

«a nah Deshamps II. 450. 

« nah) Hodgfon IL 453. 


zen entferntern Unterbindung ber Rippenfchlagader nad) ge: 
k e r J 


+. 4OI, 
« nah Löffler IV. dor, 
« nach Sabatier IV. Zoı. 
« nah Theden IV. Jo, 
der Gamenfchlagader I. 364; II. 42. 
« nah Maunpir 1. 470, 
der Sapheniſchen Blutader I. 432. 


der So nah Belt II. 


9 
a nah Dubois II. 469. 
« nah Hunter 1.468. 
« nah Hutchinſon LI. 469. 
« nach Lisfrane II. 469, 
« nah Scarpa Il. 469, 
der Schläfenfchlagader III. 346, 


der Schlüffelbeinfchlagader nach Lig: 


franc II. 463. 

der Schlüffelbeinz und AUchfelarterie II. 

462; III. 348, 349; IV. 400, 

der Schlüſſelbein- und Achfelfchlagader 

nah Brecet II. 462. 

der ungenannten Schlagader II. 463; 
III. 348, 


nah Uveritt II. 464. 
«nah M'Clellan I. 464. 


463. 
der Venen III. 54, 55, 56, 221, 351. 


—«A nah Maunoir II. 451. « @ 

g nah Scarpall. 453, 455. « « nah Gräfe II. 464. 

a nah Wardrop IL. 344. « 

« oberzund unterhalb des Aneu— « a nab Mott IL 
rysma mit Gröffnung und « 
Entleerung des Sades LI. « Der Wirbelfchlagader IV. 4o2. 
51. « « nah Sppolito IV. 402. 

« unter der Geſchwulſt nach « der Zungenarterien II. 461, 620. 


Default ll. 451. 
« zwiſchen der Geſchwulſt⸗ und 
dem Herzen nah Hunter 11. 


50, 
der Carotis II. 86, 4605 III. 105, 345 ; 
IV. 149, 400. 
« nah @ooper II. 460, 
« nah Dupuptren II. 460, 
« nah Hodgfon II. 460, 
« nach Pattifon II 461. 
gemeinſchaftlichen Hüftfchlagader 
nach ®ibfon II. 466, 
« nach Mott 1I 467. 
der gemeinfchaftlichen 
IV. 251ı. 
der Geſäßſchlagader IV. 402. 
der —— N Hüftfchlagader II. 468; 


9 
«a nad Zang II. 468. 
der Hinterhauptfchlagader IH. 347. 
der hintern Schienbeinſchlagader IIL 


351 

-« nah Mariolin II. 470 
der Hüftfchlagader II. 466. 

«ee nab Bell Il. 466. 
der innern Bruftdrüfenfchlagader IV. 

00, 

« nah Bonnafont IV. 400. 
der innern Hüftfchlagader nah Ste 
vens II. 466. 
der Kniefehlenfchlagader in der Knie 
fehle II. 470. 
der Lymphgeſchwulſt IL. ı5r. 
der Maftdarmfiftel II. 168, 169. 
der Mutterpolnpen III. ı21, 122. 


der 


der obern Schilddrüfengarterien II. 62, 


63; III. 347; IV. 400, 
der Rippenfchlagader nah Bilguet 
und Sabatier IV. 4oı. 
« nah Böttcher IV. dor. 
« nah Gerard IV. for. 


opffchlagader, 


(€ 
(c 


(4 


« nah Averill II. 461. 
der Zwifchenrippenfchlagadern IV. 401. 
des Tlügelfells I. 365. 
des Gehirnhautſchwammes I. Jod. 
des Hirnfhwamms I. 407. 
* na mit Silberdraht 
” [6) 9— 
des Sthenon'ſchen Ganges IT. 364. 
des Uterus I. 386, 387; III. 123. 
mit Bleidraht IL. 167, 595. 
mit feinem Leder 11. 41 
mit thierifchen Stoffen II. 454, 
nah Boyer II. 454. 
nah Brugnoni 111. 345. 
nah Bujalsfy IL 458. 
nah Carmichael II. 4695 IV. 402. 
nah Chelius IL 467. 
nah Cooper II. 453. 
nah Weinhold 1. 455. 
oberhalb des Aneurysma ohne Eröff— 
nung des Sackes, II. 452. 
temporäre II. 464, 465, 469. 
«a nah Travers II. 464. 
Verfahren nah Kern 11. 45% 
« nah Kluge 1. 457. 
« nah Malagd IL. 456. 


Unterbindungsapparat für die Schlüffelbein: 


fchlagader nah Hartshorne 
IL. 462. 


« nah Hewſon II 462. 


« Kluge’s 1. 457. 
Unterbindungsgeräthe Phnfic’s IL 454. 
Unterbindungshbäfhen Gräfe’ I 192. 
Unterbindungsinftrumene Arendrs IL 


7. 
« Langenbeds II. 457. 


cc 


(C 


mit dem Mutterfpiegelverbunden D us 
6018’ I. 384. 
Niffen’s I. 381. 


Unterbindungsnadel Goulard's IV. 4ot. 
« Heuermanm’s IV. dor. 


ee . 


a u 


Wr ER. 
— —— 
—VI — 
— 
—X 


Unterbindungsnadel CE ftrange’s IL. 459. 
Unterbindungspincette Colombat's I 


Unterbindungsftäßchen Gräfe’s IL. 456. 
« Watlters 11. 454. 

BIREENaE a Bsmertgeng Blömers IL 191; 
« Savigny's Il. 189. 
Unterbrambach IV. 87, ı32, 194, 198, 254, 

263, 278, 283, 295, 305, 320, 346, 
355, 386, 408. . 
Unterfiefer, Fünftlicher I. 332. 
Unterlage, Dreifüßige beim Trepaniren 
Merrem’s II. 439. 
Unterleibsentzündungen III. 351. 
Unterleibsfranfheiten 1V. 402. 
Untermeidling III. 1665; IV. 35, 173, 196, 
328, 338, 354. 
Unternäben der innern Maftdarınhaut IL 


179. $ 
Unterfbenfel Brünninghaufen’s, Ber: 
defferung Starf’s I. 334. 
Unterfgiedbinde IV. Aır. 
« für die Nafe IV. 413. 
Unterftügung des Mittelfleifches I. 394. 
Unterfuhung mit dem Mutterfpiegel nach 
Ricord III. 284. 
Unterfuchungsionde Calvert's IV. 287. 
Unterfuchungsmwerfzeug der Harnröhre Se: 
galas’s I. 538. 
Untertauchen mit der Tauchergloce II. 345. 
ee er zur Befeſtigung der Narben 
. 290. 


Unverdaulichkeit II. 471; IV. 07. 


Unvermögen II. 471; 11. *— IV. 408, 

Uracrasia, ſ. Harnentmiſchung. 

Uranotom Grüfe’s UI. 118, 

Urea, f. Harnftoff. 

Urecchysis, f. Harnergießung. 

Ureteralgia, ſ. Schmerz ın den Harnleitern, 

Ureteritis, f. Harnleiterentzündung, 

Ureterolithus, f. Harnleiterftein. 

Ureterorrhagia, f. Harnleiterbiutung. 

Urethrae strictura, f. Harnröhrenverenger: 
ung. . 

Urethralgia, f. Harnröhrenſchmerz. 

Urethritis, f. Harnröhrenentzüundung. - 

Urethrocysteotomia , ſ. Harnblafenftein ; 
Geiienfteinfchnitt. 

Urethrophyma, f. Harnröhrengeſchwulſt. 

Urethrorrhagia, f. Harnröhrenblutfluß. 

Urethrospasmus, f. Harnröhrenframpf. 


‚Urethrotomia, f. Harnröhrenfchnitt; Harn: 


blafenftein: Marianifchbe Methode. 
Uretica, f. Harntreibende Mittel. 
Uriage IV. 36, 330. 
Urias, f. Harnfiftel. 
Uricum, ſ. Harnftoff. 
Urethrolip Chiefa’s IV. 202, 
Urethrotom Leblanc’s L 513. 
«a Le &arsl 491. 
«Lewkowicz I. 493. 
« Reybard’s III. 186. 
Urinae depletio artificialis, f. Harnentlee: 
rung, Fünftliche. 
« incontinentia, f. Harnabgang , un: 
willtührlicher. ER 
« relentio, f. Harnverhaltung. 
Urinales fistulae, f. Harnfiftein. 
Urinhalter Dzomdi's I. 524. 
Uritides, f. Bläschen,. brennende auf der 
Hornhaut. 
Urocele, f. Harnbruch. 


v. Rinna's Repertor. 


Neal:-Negifter. 
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Urochezia, f. Harnabgang mit den Stuhle. 
Babe, ſ. Sarnabgang, unwillkührli— 
er. 

Urocoelia, ſ. Harnbauch. 

Urodachium, ſ. Harngefäß. 

Urodrimytes, ſ. Harnſcharfe. 


| Urolithus, ſ. Harnſtein. 


Uromphalus, ſ. Nabelharnſchwellung. 

Uroplania, ſ. Uustreten des / Harns. 

et ſ. Harnfluß, ftarfer ; Harn 
ruhr. 

Urorrhoea, f. Harnfluß. 3 

Urtica dioica, fr Neflel (große ganz ge: 
trennte). 

« urens, f. Neffel, Eleire. 

Urticaria, f. Neffelausichlag. 

Urtication I. 373; IL. 80, 281, 447; II. 
234, 258, 311, 314; 1V. 163, 262, 
337 , 348. 

ufat IV. 2, 158, 206, 234. 

Uteri carcinoma, f. Mutterkrebs. 

«  exstirpatio, f. Ausrotiung der Gebär— 
mutter. 

« induratio, scirrhus et cancer, f. Ge— 
bärmutterverhärtung , Scirrhus und 
Krebs. 

« Anflammatio, ſ. Gebärmutterentzüns 
dung. 

« inversio, f. Gebärmutterumftülpung. 

« prolapsus, f. Gebärmuttervorfall, 

« pPutrescentia, f. ©ebärmutterfaulung. 

« retroversio , fe ©ebärmusterumbeus 
gung. 

Uteroftomatom Coutouly's I. 380, 

Uva uvsi, f. Bärentraube. 

Uvanunna IV. 452. 

Uvanunna febrifuga, f. Uvanımna. 


V. 


Vaceinatio, f. Kuhpockenimpfung. 
Vaccinium Myrtillus, f. Heidelberre. 

« Oxycoccos, f. Moovsbeere. 

« Vitis Idaea, f. Preufelbeere. 

Vagina nimis ampla, f. Muttericheide, zu 
weite. 

« prolapsus, f. Scheidenvorfall. 

« sectio,, f. Mutterfiheidenfchnitt. 
Baldieri IV. 180, 212, 253, 331, 343. 
Valdorf IV. 38, 128, 176, 252, 328, 341. 
Valeriana oflicinalis, f. Baldrian, gemeiner, | 
Bale: Szientuy IV. ı5, 80, 149, ı5ı, 169, 

183, 195, 220, 335, 403. 
Bale:Urfuluy IV. 56, 98, 116, 124, 297, 
365, 373 ’ 399, 408. 
Valgus, f. Ktumpfuß. 
Balmerour IV. 387. 
Hals IV. 20 61, 63, 131, 203, 283, 330 
347 , 399, 453. r 
Vandellia diflusa, |. Vandelie. 
Bandelie, weitichweifige ILL. 63. 
Banille III. 145, 343 
Banilletinetur ILL. 343. 
Barec, f. Meergras, blafiges. 
Varecſtoff, 1. Jod. 
Vaͤrgede IV. 365. i 
Varicocele, f. Krampfaderbruch. 
Varicomphalus, f. Srampiadernabelbrud. 
Variolae, ſ. Blattern. 
11 


* 
* 
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Variolaria amara, f, 
Varioloid III. 352. 
Varix, ſ. Blutaderausdehnung. 

Varus, ſ. Klumpfuß. 

Vegetabilien, ſcharfſtoffige IL. 272. 
Vegetation J. 81. 

Végles IV. 18. 

Veilchen, gelbes II. 190. 

« riechendes I. 198. 

Veitstanz Il. 4725 Hl. 352; 1V. 408. 
Beldes 1V. 38, ı54, 160, 252. 
Venaesectio, f. Aderlaf. 

Ventilator Boswell's III. 26, 

« Hales's J. 80; IV. 27. 

« Wollbaum's I. 80; IV. 28. 
Ventriculi debilitas, f. Magenfchwäche. 

« induratio, f. Magenverhärtung. 
Benusbergerbad IV. 32, 139, 222, 334. 
Beratrin IE. 417, 566; Ill. 15 IV. 84. 
Veratrum album, f. Weißnieſewurzel (Ger: 

mer). 

« commune, fs Nieſewurz, gemeine. 
luteum, f, Niefewurz, aetbe. 
nigrum, f. Niefewurz, ſchwarze. 
« Sabadilla, ſ. Sabadill-Nießwurzel 

(Bermer). 

Verbände IV. 291, 409, 447. 

« austrognende 1. 448. 

Baillifs LI 138 

« Bartifih’s I. 327% 
« Barton’ I 136, 
bei ſchiefem Halfe IV. 418. 
« Bell 11. 75. 
« Bezard’s IV. 460. 
« Bötthbers IV. 421. 
« Boyers TI. ı4ı, 143, IV, Ası. 
Brasdor’s I. 140; IV. 420, 
« Bropdie’s III. 39. 
« Brünninghaufen’s IT. 140, ı4ı, 
„ “1425 II. 212; IV, 420, 4aı. 
« comprimirende I. 565. 
« contentive I. Arg. 
Creve's IV. 418. 
Delacroiy’s Il. 66, 67. 


« Default’s L. 139, 143, 5785 1. 
614; III. 375 IV. 420 , 422, 426. 
« Dupuptren’s IL 524, 5255 IV. 


424. 
« einfache I. 418; II. 480, ‘ 
« Erdmann’s II. 16; III 74. 
Evers’s IV. 423. 
« Feilers III. 38. 
Flammant's III. 37. 
« Sräfe’s J. 552; IV. 426. 
Buyot’s IV. /0. 
Hagedorn: Dz;ond 
«& Henfel’s 11. 614. 
« Supvilte’s Il. 178, 
KRaltihmidt’s IV. 425, 
Kluge's IV. 42, 
« Laugier's III. 44. 
göfffler’s IL. 338; IIT. 138, 
« Malachin’s Il. 44. 
« Manors I. 135; ILL 3, 192. 
mit Ätzkali II. 550. 
Mohrenheim’s IV. 424. 
Murſinna's L 138; 41, €15;5 II. 


[2+ 

nah der Grftirpation der Goldader— 
fnoten I. 472. 

Phyſick's II. a0r. 

Richters I. 140; IV. 422, 

« Rognetta’s KIN. 43. | 


’s III. 2er, 


egifter 


Podenflechte, bittere. | Verbände Rütenid’s J. 137. 


« ©Savigny’s J. 142. 
« Sihregers II. 665 IV. 4ı2. 
« Theden’s IV. 424. 
« Thillay e's IV. 415. 
« trodne 1. 441; IL. 351, 
« Boltpesl. ı51 k., 
« Wardenburg’s II 6145 IV. 422, 
« MWafferdichte IV. 438. 
Verbandregein bei ZBunden Larrey’s IV. 
. 456. 
Verbascum Lychnitis, f. Königsferze, lych— 
nisartige. 
« Thapsus et Phlomoides, 
kerze. 
Verbena, ſ. Eiſenkraut. 
Berberic IV. 387. 
Berbinden der Augen II. 211. 
Verbrennen der Sebüfche ILL. 358. 
Verbrennungen II. 476; IIL. 353; 1V. 427. 
Berdünnende Mittel II. 488; III. 80. 


| Bereinigungsbandage Wiedeburgsl. 


550, 
Bereinigungsbinde IV. 4og. 
Vereiterung innerer Drgane II. 481. 
Verengerung der Augenlidfpalte II. 481. 
Vergéze LV. 246. 
Vergiftungen II. 4815 III. 354; TV. 429. 
« mit Arfenie IL. 4815 1. 354; IV. 


2 [3 
[f Ri Bilfenfraut I. 484; III. 354. 
« mit Bitterfüß II. 484. 
« mit Blei II. 484; IV. 430. 
« mit Bohnenbaum III. 354. 
« mit Brechnufß, Ignatiusbohne IL. 485. 
mit Brechwursel und Emetine LI. 486, 
« mit Brucine IV. 431. 
mit Campfer II. 486. 
« mit Chlorgas HI. 354. - 
« mit Chrompräparaten IIL 354. 
« ‚mit Eifenhütlein II. 486. 
« mit Fettfäure 11. 486. 
« mit Fingerhut II. 486; III. 355; IV. 
31. 
« Ir Fiſchen, Snfeeten II. 4875 II. 
355, 356; IV. 431. 
« Stiegen, ſpaniſchen IL. 488. 
« mit Siftfumach II. 489; III. 355. 
« mit Glas IV. 431. 
« mit Hölfenftein 1I. 489,504. 
mit Holzſäure Ill. 356. 
« mit Sod II. 4895 III. 356. 
mit Käfe IV. 43r. — 
« mit Kirſchlorbeerwaſſer und Blauſäure 
IT. 489; I11. 356; IV. 432. 
« mit Kfeefäure II. 490; IV. 432, 
« mit Koblendampf IV. 432. 
« mit Kupfer. II. 491 5-Ill. 357; IV.432 
« mit £augenfalzen Il. 4gı. 
« mit Maniof II. 492. 
mit Metallſalzen II. 492. 


357, IV. 433; 

« mit Mutterforn II. 492. 

« Mmitnercotfhen Subſtanzen II. 492. 

« mit Opium II. 493; III. 357. 
mit Dpium. Behandlung nah Spar- 
aue II 494° x 

« mit Phosphor und Phosphorfäure II. 
495 ; III. 357. 

« mit Pfeifen II 495; III. 357. 

mit Pflangengiften IL. 495. 


« mit Metallfubftanzgen überhaupt I. 


ee 


Real-— 


Reguſter. 
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— ——— Queckſilber II. 496; III. Verrenkungen der Vorderarmknochen Ein: 
3 3 


’ . 
« mit Galpeterfäure II. 498. 
« mit Salzſäure II. 498. 
« mit fharfen Giften II. 498. 
« mit Schierfing II. 499. 
« a Schlangen 1. ech 111. 358; IV. 
« mit Schwämmen 18. 503;:(8I8.:360,; 
IV. 434. 
« mit Schwefelfäure IL..503; IV. 434. 
« mit Schwefelwafferftoffaas” III. 6 
« mit Schwererde II. Ber: 
« mit Spießglang LI. „04 
« mit Stechapfel II. 505. 
« mit Strychnin, Brucin IV. 433. 
« mit Tarantetftich IIL. 360. 
« mit Tolftirfche IL. 505, 
« mit Wismuthpräparaten II. 505. 
« mit Würften II. 506; IV. 434. 
« mit Zink II. 506, 
mit Zinn II. 506. 
Pirhärtunnen und Geirrhus IL 506; II. 
360; IV. 435. 
Verhalten, Fühles II. 285, 
« warmes II. 315. i 
Derkleinerungsjange für den Kopf Bau: 
dDelocque’s Ef. 3995 ILL. 140, 
Verlegungen IV. 437. 
« „beim Zergliedern IL. 508; IV. 438. 
« « Behandlung nach Leo: Wolff 
IV. 438. 
Vermeidung aller Reisung I. 363. 
Vermes, f. Würmer. 
Vernet IV. 126, 180, 237 253, 330, 342. 
Verniere IV. 246. 
Veronica ofheinalis, ſ. 
meiner, 
« Montana seu mas, ſ. Bergehrenpreis. 
« Teuerium, f, Ehrenpreis, gamander: 
artiger. 
Verpflanzung der Tlechte I. 358. 
Berrenfungen IL. 509; III. 361; IV. 439. 
« Behandlung nah Malgaigne IV. 


Ehrenpreis , ge 


439. 
« der Finger, Einrihtung nah Bött— 
her II. 518, 
« der Handgelenfe und Finger II. 518; 
IV. 442. 
« der Handivurzelfnochen, Ginrichtung 
nah Seeger IV. 442. 
« der Kinnlade II. 510. n 
« « —— nach Celſus Il 
10. 
« BUS IRANNE nach Cooper II. 
10. 


« der Kniefcheibe II. 523. 
Einrichtung nah Boyer Il 


(c [4 
523. 

« « NL nach Cooper ll. 

« « Einrichtung nad Martin 
II. 524. 

« der Lendenwirbel, Ginrichtung nad 
Horn II. 511. 


« der Borderarmfnohen II. 517; IV. 


2. 
Einrichtung nab Böttcher 
IT. 5ı7. 


« « Einriptung nah Cooper IT. 
518. 
« « Ginriatung nah Default 


II. 5ı7. 


« 
/ 
« 


oe 


rihtung nad Evers II. 517. 
« ueiätung nah Gerdy IV. 


442 
« Eineisptung nah Henkel U. 


der iedelfäute I. 510; IV. 443. 
des Daumens, Einrichtung nad, Rid: 
ter 1l. 520. 
des Fußes IV. 444. 
« Gineicheung nah Evoperll. 
524. 
« Ginrihtung nah Default 
II. 524. 
« Einrihtung nab Dupupy: 
tren II. 524, 525. 
«@ — nah Rognetta 


Einrichtung nah 9 


des Halfes, Gar: 
rifon IV. 443 
des JJ Einrichtung nad 
Bell II. 518. 
Einrichtung nah Boyer II. 
N 519. 
« EN — Chap— 
mann TI. H 
« Ginritung {pen Cooper 
II. 519. 
«Einrichtung nach Hey IL 
519. 


—— nah Sham II 
IQ. ; 
des Dberarms II. 512; III. 361; IV, 


440. 

« Einrichtung nah Allan IE 
514. 

« —— nach Annan II 
51 

« Einrichtung nah Bell 1. 
512; IV. 440. 

« Eintichtung nach 
II. 516. 

« Einrihtung nach Coley IL 
II. 515. 

«a Kinrihtungnach Cooper MM. 
515. 

« Einrichtung nad Crampton 
IIL. 361, 

« Einrichtung 
tren II. 515. 

« &inrichtung nah Hey IL. 513. 

« Einridtung nad Malgar 


Beville 


nach Dupuh— 


one M. 516. 

« Ginriptung nah Mothe 
IL 513, 

« Einrichtung nah Dllivier 
11:.-522. 

« Einrihtung nah Price IE 
513. 

« Einrihtung nad Richerand 
1I. 514. 

« Ginrihtung nad Sauter 
II. 513. 

« CEUFRMERDA nah Smith IT. 
516. 

« Ginrichtung nah Toogood 
LIE. 361. 

« &inrihtung nah Twining 
II. 516. 

« Ginrihtung nah Vergnier 
1V. 44% 

des Dberfchenfel$ IL 520; III. 363; 

IV, 443. 
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Verrenkung des Dberfihenfels- Einrichtung 
nah) Allan II. 521. #3 


. R Eineihtung nah Boyer IL| 
220%, ß 4 
« « Ginrihtungnah Cooper I. 
! 11. 521. RN). 
« « &inrihtung nah Evers I. 
520. 
— « — nach Gerdy IV. 
«Einrichtung nah Gſcheid— 
lin II. 523. 
« Einrichtung nach Kluge II. 
922, . 
« « Einrihtung: nah Langen: 
bed I. 520. 
« « GinÄhtungnah Murfinna 
II. 520. # 
cc «C 


—— nach Ruſt ILI. 


21. 
« des Schlüſſelbeins II. 511. 
« « Ginrihtung nah Böttcher 


II. 5ıı. 

« « Einrichtung nach Boyer li. 
DII. 

« « Einrihtung nah Default 
II. 5ıı. 

« ded Talus, Einrichtung nah Richter 
I. 525. 


« des Unterfchenfels und Fußes II. 521. 

« des Unterfihenfels Ginrichtung nad 
Evers Il. 520, 524. 

« de3 VBorderarms, Ginrichtung nach 
Richter IL. 518. 


« « Einribtung nah Theden 
II. 517. 
« beraltete, DBedenfen Froriep's IV. 


439, Ad 5 
Verſchwielung der Öffnung II. 364. 
Berticile Levret’s II. 226. 
Vertigo, f. Schwindel. 
Verucae, f. Warzen. 
Vesicae urinariae calculus, f. Harnbfafen: 
ftein. 
catarrhus, f. Blafencatarrh. 


¶ (< 

* « inversio, ſ. Harnblaſenumſtül⸗ 
pung. 

« paracentesis, ſ. Blaſenſtich. 

« « phthisis, ſ. Blafeneiterung. 


Vesicatoria, f. Blafenziehende Mittel. 

Vesiculae, f. Wafferblafen. 

Vetzel IV. 207. 

Nibrationsmafchine IT. 29, 346, 417. 

Viburnum Cassinoides, f. Schlingbaum, 
cafiinenartiger. 

« Jlaevigatum, f. Sclingbaum, glatter. 
« prunifolium, ſ. Schlingbaum, pflau: 

menblättriger. 

Vichnye, f. Eiſenbach. 

Vichy III. 11, 130, 135, 209, 256, 291, 
320, 330, 405. 

Bic = le = Eomte IV. 
>81. 

Viehſtallcur II. 121. 

Vignale IV. 331. 

Billach IV. 166, 333, 363, 456. 

Villar-Jarrier IV. 388. 

DBinadio IV. 331. 

Rinca IV. 212, 330. 

Vinca pervinca, ſ. Ginngrün. 

Billadeati IV. 331. 

Villaſidru IV. 331. 

Vincetoxicum, ſ. Schlangentwurzel. 


I, 57, 246, 256, 


Bi e m 
Viola, f. Teilchen. Fr 
« odorata, f. Märzviole. . 
« ovata s primulifolia, f. Kfapperfchlan: 
genfraut, 


« tricolor, f. Freifamfraut. 


Biolenwurzel, f. Schwertlilie, florentiniſche. 


Violine medicinale I. 200. 
Bıolinfaiten II. 453. 

Bipernfuppe I. 4295 IV. 97. 
Vipernbiß II. 549. 

Virga aurea, ſ. Goldruthe. 
Viscum album, f. Miftel, weiße. 

« quereinum, f. Eichenmiſtel. 
Viſibachbad IV. 129, 162, 237, 319, 342. 
Visnee Mocanere I. 180; 111. 275. 

Bifone IV. 331, 
Visus duplicatus, f. Doppelfehen. 
Biterbo IV. 331, ö 

Vitex Negundo, ſ. Negundoſtrauch. 

« agnus castus, f. Keufchlamm. 
Bitriot, blauer, f. Kupfervitriol, 

« grüner, fe Echwefelfaures Eifen; Ei: 

fenvitriof, | 

« weißer, f. Zinkvitriol. 

Bitrioläther I. 340. 
Bitriolelirir II. 3595 IV. 53. 
« Mynſicht's J. 117; IE 363; IM. 
287, 342. 
Bitriotöl, f. Schwefelfäure. 
Bitriolifirter Weinſtein, f. Doppelfalz. 
Vitriolum album artefaetum, f. Zinfvitriof, 
« eypricum, coeruleum, s. Veneris, 
f. Rupfervitriot. 

« Viride s. martis factitium, f. Eifen: 

vitriol. 

Zinci, f. Zinkvitriol. 

Vlotho IV. 24, 128, 341, 360, 387. 
Völlan IV. 38, 178, 252. 
Vöslau II. 235, 358; IV. 52. 
Bogelbeerbaum IIL 336. 
Vogelkirſche, gemeine II. 404. 

« fcehwarze I. 461, 466; I. 404. 
Bogelfirfchenrinde, ſchwarze IL. 283. 
Vogelwegtritt III. 270. 

Boldersbad IV 32, 312, 334, 403. 
Voltaggio IV. 331. 

Bolterra IV. 331. 

Volvulus, f. Darmvermwicelung. 
Vomitoria, f. Brechmittel. 
Vomitus, f. Erbrechen. 

« eruentus, f. Öluterbrechen. 
Borbauende Mittel IL. 525. ; 
Borhautbändchen, verlängertes, Dperation 

nah Lisfranc Il. 525. 
Borhautbandverlängerung 11. 525. 
Vorhautbefchneidung II. 525. 
Vorhautverwachſung mit der Eichel, Dpera: 

tion nach Richerand 11. 527. 
Vorhautverengerung hinter der Eichel II. 


20. 
« namen nach SC helius II. 530. 
nad Hoffmann II. 530. 
nah Lisfranc II. 530. 
Dperation nach Richter II. 529. 
nah Zang II. 529. 
« « und Taris nah Ruft II. 529. 
« Taris nah Walther II. 529. 
Borhautverengerung um die Eichel AL. 525; 
111. 363. 
« Behandtung nah Rouffean II 
527 
« « nach MWoodcod II. 526. 
« Dperation nah Chelius II. 528. 
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quet H. 527. 

« nah Coopeér ll. 527. 

« und Behandlung 
rouelfe Il. 528. 

« nah Ferrier II. 527. 

«e nah Foot II. 526. i 

@ nach Fricke H. 528; III. 363. 

« nad Heurtault I. 528, j 

« nah Houfton Ill. 363. 

nah fangenbed II. 528, 

« nad Lisfranc ll. 528. 

« nah Dfiander IL 526. 

« nah Ruft IL. 526. 

« nah Schreger II. 526, 

«nah VBetpeau II. 528. 

« nah Walther II. 527. 

« nach Wartmann 11. 527. 
nach Zang Il. 527. 


rn’s I. 150, 
« ShandlersT!. 156. 

bei- compticirten Beinbrüchen Elder: 
fon’s III. 46, 224. 
bei: durchfchnittenen 
Zimmermanns IV. 423.» 
bei Harnfitteln Segalas’s I. Bar. 
dei Klumpfüßen Bryan's UI. 214. 

« Brünninghaufen’s IL 16; 

IV. 226. 

«Colles's IT. 18. 

« Scarpa’s IL 15; IV. 227. 

« Strohbmeyers II. 213. 

e Waters III. 213. 

Yvernoig’s ILL. 213, 214. 
bei Aniefrimmungen Il. 74. 
bei Krümmung des Unterfchenfels 
Starfs IV. 214. 

e Zimmermann’ IV. 244. 
bei Maftdarmverengerung Bermond's 
IV. 286. 

— Mutterſenkung Deleau’s II. 
120, 

bei Nabelbrüchen Quadri's IIL.73. 
a Nagelfrümmung Dudon’s 11. 
210, 

bei Naſenpolypen Eckholdit's II. 227. 
bei Oberſchenkelbrüchen Defautt’s 

III. 40. 

we Sfagg’s I. 149. 

« Wederts IV. 49 
En — — Stard’s II.345, 

6, 347. 
bei Rückgratskrümmung II. 69. 
bei en ein Gerdy’s IV. 
243. 

c« feittiher, Sham’s II. 70, 71. 
2 Scheidenblafenfiftel Earte’s III. 
283. 
bei Stricturen Despiney's I. 538. 
bei Unterfchenfelfrümmung Bell's II. 


7% 
bei verlornem Unterfchenfel Henkel's 
233% 
bei Berrenfungen Mousley’s IE 
516, 523. 
« Pflug’s II. 518. 
bei Zehenfrümmung Amesburn’s 
II. 76. 
u — Achillesſehne Delpech's 
615. 
beim Bruche der Kinnlade Hartig’s 
7 I. 137. 


nah D Be, 


Beindbrühen Amesbus 


Fingerſtreckern 


Regiſter. 
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Sorhautoerenornna.Operation nah Cloc⸗ Vorrichtung beim Bruche des Ellenbogen: 


hödersUmesburn’s IM. 39; 
IV. 422; 

« des Oberfihenfels Sibfons 
I 150, ı51; IM. Ar. 

« Greſely's I 152. 


c- beim Fünftlichen After I. 38. 


beim Nabelbruh Morrifon’s I. 220. 
beim Scheintod Guthmuth's IV. 
348. 
bein Scentkelbeinbruch 
L 42. 
ER. Mayer’ IH. ki. 
beim fchiefen Halfe Ridter’s IV. ı88, 
beim dh Bras do r's 
140. 

Eberl's IV. Zar. 
für Amputationsſtumpfe Maeſtri's 
IV. 119. 
für Beinbrüce Joſſe's III. 42. 
für den Harnftein Robinet’s I. 508, 
für den Maftdarmvorfalf III. 262. 

« Zimmermann’ IV. 287. 
9 die Füße En J II. 
1 
für Scheintodte Heffe’s IL 324. 
für Schenfelfrübde Shmidt’s 1.150, 
für Linterfhenfelfrümmung Wil 
fon’s II. 75. 
gegen Harnabgang Brambilla’s IM. 


Bromm’s 


179. 
gegen Quedfilberdämpfe Hill's II. 


496. 

gegen ſchädliche Weinmoftdünfte H 
enſchild's I. 79 
thermopneumatifhe Jun od’ III. 57. 
zu aromatifchen Dämpfen Schmitt’s 
III. 195. 

zu Dampfdouchen fürs Ohr Werft: 
rumb's II. 245. 

zu Einfpeißungen Simon’ II. 535. 
zu Ligaturen Lifton’s II. 462. 

zum Üsen Argelſtein's I. 36. 

zum Ginathmen der Dänpfe Gaird: 
nern I. 245; 

zum Einathmen des Chlorgafes Got: 
tereau’s Ill. 249. 

zum Ginathmen Girtanner's IT, 
110. 

zum Einathmen Green's II. 364. 
zur Augendouche Jüngken's III. >" 
zur Beleuchtung des Gehörganges IL. 


au: 


242: 

zur Beleuchtung innerer Höhlen I. 
207. 

zur Bunt BEEOFIE ER LHING Zap 
jiano’s III. 

zur — des Oberſchenkels 


Wattmann's II. 522. 

zur Einſpritzung in die Blaſe Eloce 
quet’s-I. 479 

zur Entfernung des atmofphärifchen 
Drudes Reid Clanny's IV. 73, 
179, 342, 362, 451. 


zur Entleerung des Magens Juke's 
11. 18r. 
zur Erhaltung einer gleihmäßigen 


— Temperatur Knigh's III. 


248. 
Re: Heftung Schmwerdt’s I. 350. 
zue Sniection beim Waſſerbruche 
Gartes IL 537. 
zur Luftreinigung StraPs I. 80, 


ae Ron 
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ae dh zur Luftreinigung Wullig's Wallnüſſe III. 335 IV. 392. Yan 
1. 80; IV. 29. Wallnußbaum afchgrauet . 1; Wo 


« dur Unterbindung der Randarnn 


Weidmann's I. 
« jur Unterbindung Marisys II. 62. 
Vorſchläge bei Harnfiſteln III. 179. 


« beim Bruche im Sitzbeinausſchnitte IH. 
Wallnußwurzel, mit Effig gefroßen II. 206, 
— mit Eierdotter II. agı. 


76. 
die Kinder im Mutterleibe athmen 
" laffen von Baudelocqaue I. 
00%, 
Vorfteherdrüfeneiterung IV. 446. 
Borfteherdrüfenfranfheiten 11.5305 IV. 446. 
Vormwärtsbeugen des Dberleibs II. 68. 
Vulnera intestini rec, f. Maftdaemmwun: 
den. 
« intestinorum, f. Darmmunden, 
« occasione sectionis cadaverum , f. 
Verlekungen beim Zergliedern. 


Ww. 


Wacholder, fpanifcher I. 370. 
« virginifcber LI. Pe 
Wachholderbeeren II. 349; III. 126. 
—— na I. 546; 11. 161, 564; 
35 


Wachholderwurzel I. 368. 

Wachs I. 74; Tl. 298; IV. 120, 203, 
« mit Grünfpan II. 90. 
« und Terpenthin I. 436. 


« fchwarzer II. 5gı 


« aſchgrauer mit Calomel u. 409. 
« gemeiner IL. 404. 
« purgirender 2. 


91. 
Walnußfchalen I. 429; 1. 36; III. 84. 


mit Wachs und Mandelöl I. 250, 
Waltwurz, officinelle, f. Schwarzwurzel. 
Wandflechte IL. 405, 577. 
Wangenbildung 329, 

Wangenroge IV. 18, 313 

Wanzen IV. 392. 

Wapienie Zamoflesfi IV. 332. 
Warmbrunn II. 

98, 126, 137, 153, 156, ı67, 182, 

190, 194, 208, 218, 234, 247, 255, 

Eh 133 —3. 333, 354, 360, 9 

I, ’ 
Warnemünde IV. 313. 


"| Warzen I. 5315 III. 364; IV. 446. 


« Abfchaben N, 11.53: 
Warzendedel aus Korkholz IV. 84. 
Warzenhütchen I. 248. 

Warzenringe I. 247. 
Walchfraut, f. Seifenkraut. 
Waſchſchwamm I. 387; ILL. 59, 279; IV.65. 

« in Wachs getränfter IV. 67. 
Waſchungen, XWafchwaffer I. 360, 3715 II. 
117, 249, 323, 549 ; III. 312, 359, 
377 IWW 
alfalifche III 206, 359. 
A 137; III. 79. 


Wachscylinder IIL. 34. « « Falte 4o, 50, 216, 217, 341, 
Wachs emulſion III. 65. 347, — 413, 427, 459, 558; 
Wachshüte ILL. 78. 11. 5,.98, 123, 163, 166, 211, 


Wachsfäppchen, Haube I. 2475 III. 297. 

Wachsferzchen 111. 61. 

Wachskügelchen IIL. 60; IV. 133. 

Wachsleinwand III. 144, 305, 

« mit Citronenfaft beftrichen III. 382. 

Wachsöl III. 78, 79 

MWachsplättchen 1. 733 IV. 308. 

MWachsftod I. 192. 

ae I. 364, 469; II. 103, 253, 613; 
III. 65, 80, 82, 197; IV. 371. 

« Libofhüß’s III. 321. 

Wälzen im Sande IV. 124. 

Wärme I. 209, 211, 217, 247, 249, 252, 
313, 4>5, 449, 467, 168: II. 90, 185, 
298, 277, 501, 613; III. 67, 68, 69, 
119, 143, 298, 302; * 70, 397. 

« mäßige, gleichförmige II. 600, 
« ftrablende III. 318, 

Wärmebank Harvey’ II. 322. 

Wage, tragbare Dfiander’s I. 397. 

Wagentheer II. 189. 

Waid I. 434. 

Waldampfer II. 586; III. 335. 

Waldbuche IV. 392. 

XBaldeuphorbie LI. Be 

Waldläuſeextract I. 184. 

Waldmeiſter, mwohlriechender III. 35. 

Waldrebe, aufredte brennende I. 429, 4405 
II. 22, 28, 34, 53. 

« hinefilche um 319. 
« gemeine II. 34, 280. 

Waldrebenarten I. 369. 

Waldrebenblätter, in DI gefocht LI. 34. 

Maldftadt IV. 62, 158, 4337 251, a Bu 38, 

Waldſtillingie IL. 138. 


309, 316, — 478, 87, 555, 
559, 598; III. 53, a 4, 211, 
236, 151, 285, 296, 298, 324, 
343, 3775 IV. 438, 

kühles IL. 315. 

mit Alantdecoct II. 38. 

mit aromatifhem Effig 1. 589. 
mit Artemifienz und Salbeiabfud 
in Wein Il. 502. 

mit Bilfenfrautertractaufföfung 
III. 339. 


487 , 598; III. 82, 205. 

mit Bleiwaffer, Rosmaringeift und 
Opiumtinctur III. 162. 

mit Borarauflöfung II. 342. 

mit Branntwein oder WWeingeift 
I. 413, 432; II. 69; III. 157, 355. 
mit Brehmeinftein und Sublimat 
III. 156. 

mit Galomel III. 252. 

mit GCampfergeift I. 3465 II. 4475 
III. 82, 332. 

mit cauftifhem Salmiak I. 397, 
487, 5505 III. 2ı1. 

mit Chinaabfud II. 27, 295. 

mit Chlor (orygenirt falzfaure) 1. 
371, 5315 II. 87, 147, 559; III. 
352; IV. 186, 438. 

mit Chlorkalk IIL. 53; III. 359. 
mit Chlornatrum II. 27; 111.359, 
mit Gitronenfaft II. 494. 

mit Cyanfaliauflöfung III. 293. 
mit Eibiſchabſud ILL. 305. 

mit Eifenvitriofauflöfung III. 205 


42, 358; IV. SI 54, 86, ‘ 


mit Bleiwaffer I. 371, 4325 II. 


— 
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Waſchun 
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— 

gen, Waſchwaſſer mit Eifenweinz 
fteinauflöfung III. 205. S 
mit Eſſig I. 53, 98, 206, 217,219, 
256 , 347, 353, 374, 397 r 407, 
413; Il. ı2, 102, 165, 188, 
‘302, 316, 343, 444, 445, 

94, 557 , 560, 618; III. 8 


2 149, 
2091, 298, 303, 311. 


mit Effig und Campfergeiſt III. 


149 


mit effigfaurem Ammonium I. 360; 


III. 82. 

mit Fingerhutdecoct II. 38. 

mit geiftigen Mitteln II. 68, 361, 
3915 IV. 205. 

mit gefchwefeltes Wafferftoffgas 
——— Waſſer II. 36, IL. 
108. J 

mit Gewürzwein III. 157. 

mit Goulard's Waſſer, Koch: 
ſalz und Alaun II. 35. 

mit Granatſchalen-, Galläpfel: 
und Sumachdecoct III. ı25. 

mit Grindwurzeldecocte II. 42. 
mit Grünfpan-, Kupfersund Zinf- 
vitriofabfud III. 112. 


mit Guaiafholgabfud III. 251, 


mit Harn Il. 2ıı. 

mit Höllenfteinauflöfung III. 82. 
mit Hoffmann’ Beift und Pe: 
rubalfam I. 459. 

mit Jod III. 21. 


. mit Sodfihmwefel IV. 128. 


mit Kalkwaſſer I. 300. 

mit Ralfwaffer und Mitch II.598. 
mit Kteienmwaffer IV. 186. 

mit Kölfnerwaffer III. 157, 160. 
mit Kreofotwaffer III. 220, 377. 
mit lauer oder auch faurer Meilch 
11. 558. 

mit Laugenfalzauflöfung I. 287, 
374; II. 556; III. 220; IV. 235, 
438. 

mit fauwarmem XBaffer II. 556; 
III. 125, 305. 

mit Mandelmilch III. 81. 

mit 
Weingeift IIL. 197. 

mit Nachtihattendecoct oder Su— 
blimat I. 442. 

mit Pfeffermünzaufguß II 37. 
mit Poudre de Kox II. ı35. 
mit Ratanhiadecoct III. 205. 

mit Rofenwafler und Zinfvitriol 
II. 40. 

mit Rosmarin und anishaltigem 
Salmiafgeift II. 27. 

mit Rum oder Branntwein III 
64, 359. 

mit Salmiaf III. 82, 357. 

mit falpeterfaurer Queckſilberlö— 
fung III. 205. 

mit falsfaurem Kalf III. 82. 

mit falsfaurem Kalfe und Man: 
ganauflöfung IV. 211. 

mit falzfaurer Eifentinctur III. 82. 


mit Salswaffer II. 560; III. 367. 
mit Schiefpulverdecoct in Mil 


11.39, 
mit Schmwefeljod IIL. 165. 


mit Schwefelfeberföfung I. 3645 


IL. 36, 37; III. 205. 


93, | 
87, 


Minderers Geift und| 


Weed 9 
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Waſchungen, Wafchwafler mit Schwefel: 


fode, Geife, Kalkwaſſer und Bein: 
geift N. 163. 
« mit Schwererdeauflöſung I. 357. 


a mit Seewaſſer IL. 187. 


« mit Geifenwalifer II. 293; II. 
SR AN 


« mit Spießalanz und Kalkſchwefel—⸗ 


leber II. 28. 3 

« mit Gublimat I. 358, 364; II. 
35, ı42, 450; III. 110, 164, 205, 
2205 1V. 236. 

« mit Sublimat, rothem Präcipitat, 
Engelwurz- und Anthosfpiritus, 
dann Wein und Waſſer II. 39. 

« mit Sublfinatauflöfung und Grün: 
fpan II. 24. 

« mit Sublimate, Bleizucker- und 
weißer VBitriolaufföfung III. 205. 

« mit Tabatblätteraufgufß II. 24. 

« mit Ulmendecort und fchmwefelfau: 
rem Zinf II. 38. 

« Mit verdünnter Schmwefelfäure TI. 
446; III. 68, 110, 212, 

« mit warmem Laudanım III. 217. 

« mr warmem Meerzwiebelmwein I. 

od, 

« mit warmem Waſſer L 3705 TI. 
36, 247; III. 196, 297, 311; IV. 
124, ı5o. 

« mit Waffer und Milch TIL. ı7. 

« mit Waffer und Sand. III. 358. 

« mit Werdenrindendecoet und 
Branntwein III. 205, 

« mit Wein I. 216; Il. 341. 

« mit Weingeift und Campfermirtur 
I. 462. 

« mit Weinfteinfäure IT. 494. 

« mit weißem Bitriol’ IL. 38. 

« mit Wolverleibfumenaufguß und 
Kochfalz II. 40; III. 219. 

« mit Zinfvitriofauflöfung III. 285; 
EN 5236. 

« reizende III. 82, 312. 

« falz- und falpeterfaure IL. 1895 III. 
329% 

« fehwarzes IL. 545; III 3or. 

« und Baden mit S©eifenwaffer I. 
358; II. 250. 

« verdünftende II. 544. 

« arme II. 318; Ill. 308; IV. 78. 

« weinige III. 355. 

« zufammenziehende I. 232; IV. 447. 


Waſſer I. 80, 212, 305, 469, 470; II. 493, 


« 


497; III. 255, 320. 

Unfprigen mit eisfaltem IV. 164. 

Barlom’s IV. 187. 

Binelli's II. 6t. 

empyreumatiſches II. 189, 408. 

Fallen auf friſche Blätter J. 316. 

friſches, kaltes I. Ah, 195, 189, 

209, 215, 217, 219, 254, 313, 3 

351, 454 465, 480 5 II. 32, 9, 

219: 285, 321, 334, 367, Aı5b, 434, 

443, 445, 477, 478, 479, Agı, 503, 

533, 570, 591; Ill. ı7, 20 64, 65, 

80, ı19, 147, 307, 351, 356, 361; 

IV. 43, 70, 263, 307, 308,.427 , 432. 

gefäuertes ILL. 356. 

Goulard's I. 67, 164, 5795 II. 178, 
438; IIL. ı7. 

« nt Gampfergeift I. 426. 


168 Keal: 


Waſſer Goulard’s mit Ghutntergeik und 
Dpium I. 196. 
« « mit£audanun II. 508; Ill. 230, 
« « mit Salmiak 111. 55. 
« heißes 1I. 29. 


« — I. 2915 II. 473, 482, 496. 


« Faltes mit adftringirend ee 
Weine 1V.7o. 

« Faltes mit Alcohol I. 425. 

« Fochendes I. Arı. 

ec faues mit Seife II. 601. 

« faues mit Rein, Branntwein oder Ar: 


raf II. 601. 
« Tlaues und warmes T. 256, 460, 5875 
11. 148, 2 253, 288, 483, 504, 506, . 578, 


6015 IV. 69, 70, 194, 195, 322, 326. 
« mephitifch alfatifibes L. 480. 
« mit Ummoniaf 1. 542. 
« Mit bitterer Tinctur II. 443. 
« mit Branntwein und Eidotter J. 272. 
« mit firer £uft I. 480. 
« mit bydriodinfaurem Eifen I. 372. 
« mit Schwefclleberluft gefättigtes, f. 
Waſſer, hepatiiches. 
« orpgenirt falgfaures, f. Chlor. 
« ‚orygenirtes 1. 356; IL. 34, 130. 
« »hagedänifches Bogersl. 444. 
« Rabel’s 11. 195. 
« fbwarzes phagedänifches I. —F 
«ſchwefelwaſſerſtoffhältiges, f Waſſer 
hepatiſches. 
« fiedendes J. 221; II. 13; III. 52. 
« Worin. Glüheiſen abgelöſcht iſt, mit 
Wein II. 393. 
Waſſerampfer J. 287. 
MWaflerandorn, europaiſcher II: 405; III. 274. 
Waſſerblaſen II. 532. 
« Auffchneiden derfelben II. 532. 
Wafferbtei, f. Graphit. 
Waſſerbruch II. 532; IIT. 364; IV. 447. 
« Anftich desſelben Ill. 304. 
« Anwendung des ůtzmittels nah Riſch e⸗ 
rand II 536. 
« Behandfang nah Cumin II. 538. 
«  « nah Dzondi Il. 537. 
nach Ficker Il. 535. 
nah Heffelbach III. 365. 
nah Larrey 11. 537; III. 36}. 
nah Rennie II. 538. 
nah Bignerin II. 535. 
nah Warner II. 532. 
und Dperation nah Kern I. 
539. 
« Ligatur nah Dnfenoort II. 539. 
«e Dperation nah Bell II. 533. 
« « nah Delpec IV. 447. 
nah Default 1. IA 
nab Dup unteren, Il. 538. 
nah Fenger IE. 540. 
nab Fricke ILL 365. 
nad Latta II. 534. 
nah Murfinna IL. 534. 
nad Neſſi II. 533. 
nah Bott ILL. 364. 
bei Weibern nac) Ai II. 
365. 
nad Scarpa 11. 537. 
nad Schreger II. 535. 
nah Tertor 11. 537. 
nah Theden II. 533. 
« nach 3 oo» 11. 536. 
« Paltiativoperation 111. 364. 
« Prüfungsart nah Scegalas IM. 540. 


Kegifter. 





Wafſerbruch Rathlaͤuſ⸗ Bang IL. 536, — * 


Waſſerbruchſack, Ausfüllen desſelben mit 
Charpie IV. 447. 

« Ausfchneiden des IV. 447. 

Wafferburg IV. 185, 
Waflerdampf I. 73, 79 578; I 39, 25, 
Waſſerfenchel 1. 111, 157, 181, 284, 3 
430, 4313; II. 2I, 44, 109, 13, is, 
119, 128, 310, 494, 450, 567, 592, 
594 5 III. 203, 250; IV. 266, 
« mit Bilfenfraut IV 267. 
« mit Digitalis IV. 267. 
mit Myrrbe IL. 125, ‘ 
Wafferfencheltinctur ll. 122, ı9r, 
Waffergrindmwurzel I. 272; II. 3005 IV. 125, 
Wafferfopf, äußerer ır. 540. 

« chronifcher IR. 541; UI. 366; IV. 448 

« innerer, Punctur nad) Gräfe 11.5 he 
Waſſerkoſt III. 162. 

Wafferfrebs 11. 544; III. 366; IV. 448. 
« Abfchneiden des Brandigen dabei LI. 
545; 111. 366; 367. 
Wafferkreife II. J. 
Waſſerlilie, ſ. Calmus, wilder. 
Waſſermünze J. 274. 
Waſſernuß I. at 
Wafferraufe IH. 2 
Wafferfcheue II. si: III. 367; IV. 448; 

a Mittel &e (fu 88 IV. 448. 

« « Dworsfys II. 558, 

ER SER, f. Mittel dagegen Drms: 

ir? 

«  e Marochetti’s II. 553. 
Monetta’s II 547. 
Demsfirfs 11. 547, 548. 
Recd’s IL 547. 

Rumpf’s, f. Mitte Red’3, 
Sandberg’s II. 548, 
Schmiedeskamp's II. 550. 

« Strabhmiß’s II. 552. 

« Korbauungscur nah Eisner IV.448. 
Waſſerſchierling II. 588. 

Waſſerſchwertlilien IV. 392. 
Wafferfprenger B oer’s I. 392, 

« Dfianders 1.391. 

« NRöverers ILL 136. 

« Stein’ III. 137. 

Mafferftoff: Ehlorin, ſ. Salzſäure. 
Wafferftoffgas I. 300. 

«. entzündetes III. 379. 

« aefchmwefettes 1I. 120. 
Mafferkoff-Satzfäure, ſ. Salzſäure. 
Waſſerſucht II. 560; III. 367; IV. 449. 
Wafferfuppe III. 117. 

Waffertrinfen I. 341; IL. 231, 
Waſſerwegerich H. 55%. 
a mit Zahnmwurzelertraet 
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Watweiler IV. 16, 272. 387. 
Wechfelfieber 11. 567; IL. 36; IV. 451, 
« Formeln dagegen nah Rehmann 
II. 572. 
«. künſtlich erregtes I. 560. 
Wedapparat Zachariä’s IV. 348. 
Wegdorn, purgierender II. 404. 
Wegdornfprup II. ı. 
Wegerich, breitblättriger II. 578. 
« breitdfätteriger mit Salarpa und vſtrie⸗ 
liſirtem Weinſtein II. 591. 
« engblättriger I. 431. 
« aroßer I. 2725 I. 300, 370, 404, 578, 
5915 III. 379; IV. 452. 
« Feiner IL, 578, 





Ri 

Wegerich, lanzettförmiger I. 139. 

Wegnehmen des Brandichorfs I. 450. 

h — le Mar 221. 

h egſchneiden 1. 407, 442, 562, 565 , 567; 

II. 149, ı53, 164, 216, 218, 279. — 

« der Brandblaſen III. 353. 

« eines Pleuraitheiles II. 50. 

Wegwarte, wilde IL. 404, 55r. 

Wehen fördernde Mitte III. 136. 

« fFrampfpafte IL. 587; IV. 454. 
Meibermüge, f. Binde, haubenrörmige, 
Weichſelzopf II. 587; III. 374; IV. 454. 
Weide, weiße Il: 403. 

Weidenarten II. 404. 

Weidenrinde II. 504, 591 , 598. 

Weidenfhwantn Il. 1195 IV. 266. 

Weidenſchwammkohle mit falzfaurer Talf: 
erde und Natrum II. 409. 

Weidenzweigklammer III. 60, 

Weiderich, rother IV. 344. 

« fchhmalblättriger I. 584. 

Weihrauch II. 188. 

Weilbach IV. 34, 55, 80,-86, 127, 130, 
139, 171, 183, 191, 195, 213, 256, 
262, 265, 263, 293, 297, 327, 335, 
353, 357, 365, 389, 429, 431, 433. 

ein I. 79, 113, 198, 542, 560; II 

„249, 232, 293, 312, 395, 487 „ 508; 

28 67,68, 236, 298; IV. 397, 435, 

herber mit Lorbeerblättern III. 125. 

junger I. 479. 

mit hndriodinfaurem Eifen I. 372. 

mit weißem Diptam II. ıgr. 

rother Il. 155, 308, 589. 
Weinbeerenfame IV. 392. 
Weinbergsſchnecken L 2455 IL. 118, 
Weindämpfe I. 125, 131. 

Meine, bittere I. 590. 

Weiineſſia mit Epfomfalz I. 259. 

%8 ineffignoffen II. 493. 

Weingeift mit Pfeffer IL. 5or. 

« mit Terpenthinöl IV. 135. 

« und Branntwein I. 56, 79, 185, 204, 
209, 247, 251, 272, 289, 295, 2975 
— 478, 483, 500, 502; IV. ı04, 
I0cö, 11T. “ 

Weingeiſtdampf I. 80, 

Weinige Mittel ILL. 308. 

Weinlaub IL. 131. 

Weinprobe Hahnemann's I. 295; Il. 

R 183; IV. 106. 

« mit Dpiumtinctur II. 183. 
Meinranfenertract I. 5785 IV. 121. 
Meinrebenblätterfaft III. 23. 
Weinrebenranken und Blätter II. 193. 
Weinſtein, tartarifirter I. 117, 3145 IM. 

ıö1 , 266; IV. 273, 350. 

« Mit Meerzwiebeleſſig II. 565. 

« « mit Röhrlfrautertract III. 266. 

« svitriolifirter, f. Doppelfalz. 
KWeinfteinblättererde, trodene, ſ. Eſſigſau— 

res Natron. 

« zerfließbare, f. Eſſigſaures Kali. 
Weinſteinöl, f. Kohlenfaurer Kaliliquor. 
Weinſteinrahm I: 4110; 11. 325, 363, 6105 

III. 8ı, 2o1, >71. 

Weinfteinfäure I. 299. 

Weinſteinſalz, f. Kohlenfaures Kali. 

« tMefentliches, f. Weinſteinſäure. 
Weinfteinfalztinetur, f. Kalitinctur. 
Weinfteinfaure Pottafıhe in Meerzwiebeleſſig 

mit Digitalis I. 558. 
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| Weinfteinfaures Eifen II. 55. 

« Eifenfati II. 157.» 
Kati, f. Weinftein, tartarifirter. 
Kali, faures, ſ. Weinſteinrahm. 
Kaliammonium, ſ Weinftein, auflös- 
licher. 
Kalinatrum, f. Geignettefatz. 
Natrum II. 161. 

Spießglanz, f. Brechweinſtein. 
Weintraubeneur III. i6r. 

Weintraubenfaft, unreifer T. 341. 

Weißen der Zimnter IV. 288. 

Weißenbach IV. 221, 224, 360. 

Weißenbura IV. 8i, 198, 233, 298, 314, 
329, 372, 404. 

Weißholz II. 496. 

Weißlan 1V. 58, 178, 315, 340, 406. 

Weißnieſewurzel I 336, 3375. IL. 110, 559. 

Weifipappelblätter ILL. 372. 

Weißwurz III. 159. 

Weizen IV. 392, 

Weizenbrod mit Butter und Raute IT. 60. 

Weizenfleber III. 188. 

Wempding IV. 8%, 118, 151, 222, 224, 253, 
258, 274, 328. 

Wendung III. 129. 

« auf den Kopf IIT. 129, 1305 IV. 142. 

« auf den Steif I. 395; 1II. 130, - 

« auf die Füße Ill. 129; IV. ı42. 

« gemwaltfame nah Wıgand 1. 393, 
Werg IL. 285; IV. 427. 

Werl IV. 18, 
Wermuth I 415, 480; II. 4045 IV. 129, 
169, 195. 

« bläuficher II. 404, 569, 592. 
Mermuthertract II. 582; IV. 452. 
Wermuthtinctur III. 310. 

Wernarzerquelle, f. Brüdenau. 
Weffowa IV. 388. 
Meft: Comes IV. 20. 
Wefterfotten IV. 18. 
Wehmoutb IV. 20, 
Wichlen IV. 16: , 329. 
Wickartswyl, f. Rütibübeleinbad. 
Wiederholung der Kuhpodenimpfung 11.78. 
Wiedervereinigung getrennter Theile 11. 
588; IV. 454. 
Wieke I. 192, 2355 11. 33, 173. 
« mit Atauns oder Eifenvitriolauflöfung 


« 


II. 224. 

« mit Opium: und Belladonnaertract 
III. 259. 

« mit Pappelfalde und Belladonnacrtract 
IV. 125, 


mit Queckſilberſalbe III. 259. 

Pickel's IV. 68. 

ertränfchen I. 263; II. 326; III. 3ır. 
« mit Sfauberfalz IV. 88. 

Wieſau IV. 53, 56, 93, 131, 223, 281, 293, 

205 , 297 » 386, 399. 

Wiesbaden II. 42, 175, 359; IL. 54, 93, 

110, 160, 304, 344; IV. 16, 19, 31, 

79, 91, 137, 153, 154, 156, 163, 167, 

190, 194, 210, 247, 262, 267, 275, 

296, 3) 317, 338, 352, 389, 435, 
6 


« 
Mien 


—— IV. 98, 166, 208, 296, 328, 
333, 352, 356, 372. 
Wiefenfreffe II. 472. 
Wicfennarciffe, Aufguß und Ertract 1: 339; 
TI. Ah, 395, 617. 
Wieſenraute Ill. 165. 
« engblittrige II. 550. 
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Wieſenraute, gelbe II. 550, 551. 
Wiesloch IV. 328 1,332. 

Wight IV. 175, 213, 339, 354, 388. 
Wildaurin, |. Sottesgnadenfraut, 9 


J 
— © 


Wildbad in Wiürtemberg III 338; IV. 13, | 


165, 213, 218,246, 295, 310, 328, 
338, 356, 398, 464. 

Wildkälberkropf II. 134. 

Wildungen I. 470, 481; III: 50, 294; IV. 
54,79, 85, 148 , 182, 190, 194, 219, 
262, 265, 2%, 386, 464. j 

Mille, ernfter II. 326. 

Wimperausziehen I 280, 

Winddorn II. 5895 III. 3745 IV. 454. 

Binde, eibıfchförmige I. 2, 

« geigenförmige I. ı, 482. 
« BZurücdpdrüden der nach oben abgehen: 
den I 584. 

Windöfen I. 80. 

Winkelbad IV. 160, 367. ; 

Winstar IV. 32, 53, 79, 91, 93, 127, 157, 
169, 222, 231, 248, 280, 312, 327, 
334, 353, 356, 408, 435, 461, 464. 

Winterbeere, fettglattige IL. 413. 

« quirlförmige Il. 405, 570, 622. 

Wintergrün, einblumiges III. 306. 

« einfeitiges III. 306. 

« gefledt:$ IL. 26, 135. 

« aefchirmtes IL. ı3ı, 368, 433, 530, 
546; II. ı42, Aor, 565, 622; IIl. gı, 
159, 166, 195, 302. 

Wipfeld IIL. ıır, 166, 270, 272, 324; IV. 
34, 42, 58, 80, 92, 139, 155, ı71, 
183, 214, 223, 230, 249, 256, 265, 
271, 293, 295, 327, 336, 353, 373, 
429 , 431, 432, 434, 436. 

Wirbeldofte, gemeine II. 4ı2. 

Wirbelfraut, bätifches IV. 392, 

« ſchaftloſes J. 359. 

Wißmuthoxyd, f. Wismuthweiß. 

Wißmuthweiß I. 207, 219, 315; I. 31, 
111, 156, 363, 367, 577, 586, 608; III. 
65, 90, 103, 223, 256, 326; IV.71,72. 

« mit Bilfenfrautertract IV. 71. 

« « und Qaieputöl IL. 156. 

« mit Brehwurzel IL. 156, 

« mit Öiftlattichertract II. 156. 

« mit’ Fohlenfaurer Magnefia II. 156, 

Wolf, freifender III. 375. 

Wolfsega IV. 37; 156, 178, 315, 340, 355, 437. 

Wolfſerwaſſer IV. 36, 175, 193, 196, 339, 359. 

Wolfsfuß, ungarifher, ſ. Waſſerandorn. 

Wolfskirſche, ſ. Tollkraut, gemeines. 

Wolfsmilch, canadiſche LI. 53, 63, 77 ; III. 322. 

« eyprefienartige I. 198. 
« franzöſiſche I. 1985 LI. 565. 
« gerardifche II. 402, 
« graue II. 138. 
« haarige 11. 559. 
« Sohannisfrautblättrige 1. 4475 
30735 IV. 94. 
“« Heine I. 198. 
« linienförmige I. — 
« niederländifhe I. 1; II. 402; 408, 
« runde I. 198; II. 402, 
« Seeftrandige 1.3. 
« füße I. 198, 
« virginifche I. 199. 
MWolfsmilchöl, der irlandifchen III. 2. 
Wolfsmilchſaft Il. 531; III. 323. 
« mit DI III. 115, 

Wolfenftein IV. 91, 166, 19%, 271, 328, 

333, 351, 456. 


III. 


RER 


Wollkraut, f. Königsferze. 





Wolgras, vieliähriges III. 105, 


Fr 
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| | ae wertei u; 163, 2777 299, 309, 333, 390, | —— 


474, 506; III. 143, 144, 145, 230 ee 

303; 61, 251. —— 
« mit Salpeter I. 391. pr 
Wolverleiblumen IL. 87, 97, ıqı, 307, 4 

569; III. 304; IV. 248, 252, en AB 
Wolverleiblumenöl IT. 82, 507. 

« mit Hoffmann’s Geift, Galpeter: 
2x oder — II. 82, —* 

olverleiwurzel IL. 196, 271, 346, 147; ILL. 

675 IV. 72, 344. 3461475 

« mit Dpium III. 335. 

Worben IV. 387. 

Worthing IV. 20. 

Woyczyna IV. 332, 

Wucherblume, gemeine III. 110, 
XWucherungen II, 590; IV. 454. 

Würmer II. 590; 11. 375; IV. 455, 
Wiürmerfaft, öliger II. 608, 

Wundblume II. 196. ) 
Runde, Ausſchneiden der II. 550, 553; IIL.359, 
Wunden II. 594; III. 376; IV. 455. 

« Behandlung nah Walther II. 597. ° 
MWunderbaum, gemeiner I. 4. 
Wunderbaumöl I. 2, 116, 118, 119, 120, 

123, 203, 205, 206, 259% 260,.261, 
262, 346, Aıı ’ 445.,:531; LI. 9 10, 
173, 301, 309, 325, 416, 488, 497, 
505; III. 18, 65, 78, ı5o, 180, 201, 
209, 235, 355, 366; IV. 43, 44, 274. 

« Fünftliches x. 2 II. 4:3, 

« mit Dpium III. 64. ? 

« mit Pfirfichfprup II. 503, 
YWunderbaummurzel I. 588. 

Wunderblume Salappe II. 408. 
Wundnadel Wolftein’s II. 213, 
XBundfenn II. 598; III. 3775 IV. 458. 
Wundftein III 60, 155, 383. 

« Heflelbac’s IV. 63, 65. 
Wundwaſſer I. 183; III. 383. 

« Althoff’s III. 153, 238, 
XBurm II. 599; III. 377. 

ARurmfeaut, deutfches, ſ. Rheinfarrn. 

Wurmmoos II. 57, 370, 507, 590. 

%Wurmmoosfyrup I. 243, 254, 313, 582; 
II. ı2, 44, 298; III. 351. 

Wurmrindendbaum, Surinamifcher I. 1165 
II. 590, 591. / 

« tmaffenfofer II. 590. 

XBurmfame I. 1175 IL. 370. 

« mit Rhabarber II. 371. 
Wurmfamenertract, ätherifches III. 375. 
Wylenbad IV. 19. 

Wyszowa IV. 176, 341, 388. 


x. 


Xanthorrhiza apiifolia, f. Gelbwurzel. 

Xanthorxylon, f. Tachelholz. 

Xerasia, f. Haartrodenpeit. 

Xerion, f. Streupulver. 

Xeromycteres, f. Trocfenheit der Naſenlöcher. 

Xeroplithalmia, ſ. Augentrodenpeit, eut: 
zündliche. 

Xerotribia, ſ. Trocknes Reiben. 

Ximenia aegyptiaca, ſ. Ximenie, egyptiſche 
Il. 291. 

Xylocinnamomum, f. Zimmetholz. 

Xyster, Xysterion, Xystrum, ſ. Scabe: 
werkzeug. 
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Zahnmwehbann, efhehniätttiger U. 344. 
« Tinetur II. 285. % 








Y. 


Zahnwurzel, europäifche IIT. 58. 
Bahnzange Dryer’s 11. 605, 
"« Bay’s IL 606, 

«a Whitforods II. 605. 
Zaihenhaufen IV. 328, 
Zamomwa IV. 176, 179, 332, 340, 341. 
Zandvoort IV. ar. 


Varmouth IV. 20, 
Yaws II. 5gg. 


an 
# 
Zabokruki IV. 332, M 
Zaccharum, f. Zuder, Zangen I. ı58; IL. 246; III. 133, 
Zähne, — der 1.454; II. 603; IIL.323.| « gekreuzte "Lewromicze 1. 493. 
« fünftlihe I. 332. « ®uerin’s I. 409. 
« porzellanene I. 332. « Helling’s II. 268, 

« terro:metallifhe I. 332. « Samefon’s I. 396. 
Zähnebefeftigung II. 600. « Xeafe’s ILL. 137, 
ji Zähnebefeftigungsmethode nach Gray 11.600. « Lifton’s J. 15. 
Zähnereinigungsmittel II. 601; IV. 458. «Phyſick's I. 92. 

Zäpfchen, Abbinden desſelben II. 334. « Rivieres I. 307. 

« Abfchneiden. desfeiben I. 5845 U. 334. | « Savignys Il. 430. 
Bäpfchensperlängerung II. 602. « Treyeran’sl hole 
Zahnbohrmafchine Calmann’s II. 605. Walthers 1.278. 

Zahnfedern I. 332, | Zangenbtätter Winde III. 136. 
Zahnfleifh, Ausſchneiden desfelben II. 603. | Zanthorrhiza anisifolia III. 368. 

« Einfhneiden nah Boyer II. 603, Zanthoxylum, ſ. Zahnwehbaum. 

« ſchwammiges II. 602; III. 379. « clava Hercules, f. Herkulesbaum. 
Bann eanRrhfünelden IL. 603; III. 64; « fraxinifolium, ſ. Zahnwehbaum, efchen- 


162. blättriger. 
Zahnfleiſchkrankheiten IV. 458. Zapfennaht II. 215, 595; III. 288; IV. 291. 
a a und Zabnhöhlenerweiterung II. au „ſ. Halfter. 


—— ganzgetrennte I. 199. — 
weiße I. 198; II. 441; IV. 231, 
Saunrübentwurzel 1. 399 402. 
Zaunrübenzuder Il. 414. 
Zauntindting II. 591. 
Zaunmindlingertract IL. Art. 
Zea Mays, f. Weizen, turfifcher. 
Zehrfieber III. 3805 IV. 460, 
Zehrwurzel, f. Aronswurzel. 
Zeit J. 469. 
Zellblume, gemeine II. 55, 57. 
Zellerbad, f. Liebengellerbad. 
« im Satzburgifchen LV. ‘57, 178, 221, 
252, 340, 355. 
Zellgewebsentzündung II. 612. 
« BehandfungnahHuthinfonll.6ı2. 
Zelfgewebsverhärtung II. 6125 III. 380; 
IV. 460, 
Zelotypia, f. Eiferfucht. 
Zelten, ablorbirende Hufelan i R" 158. 
« aus Alaun und Süßholzſaft I. 474. 
« aus gebranntem —— abi⸗ 
ſchem Gummi, Zimmt und Syrup II. 61. 


Zahngeſchäft, beſchwerliches II. 603; IV. 458. 
Zabngefihmüre Ill, 379. 
Zahnheber Fahn’s Il. 605. 
Zahnhöhle, Ausfüllen derfelben II. 610. 
«  « MitEohlenfaurem Natrum LV. 459. 
« « Sandarackitt Ill. 379 
« « Mit Staniol 11. 379. 
« « mit Wallroßfeilen LV. 459. 
Zahnhöhlen, Mifhung zu ihrer Yhsfüllung 
Darcet’s II. 610, 
Zahninftrument Mortet’s II. 605. 
« Wbitford’s II. 606. 
Zahninftrument und Bohrmafdhine Lau: 
tenfchlägers II. 605. 
« Zahnmafhine Simpfon’s II. 604,605. 
« zur Gauterifation vontemairelV.46o. 
BZahnınftrumente IL 604; IV. 458, 
« Carabelli's II. 606, 607. 
« &harpentiers IV. 458. 
Bahnfitt Henry’s IV. 459. 
Zahnkraut, zwiebliges Ill. 58, 291, 383. 
ns 11. 607. 
« ehandlung Embruel’s II. 607. ria 1. 355. 
Zahnpulver alfalifche IL. 612. Zena, Apozema, ſ. EN 
« ee 3 Sandelholz und Zerbſt' IV. 384, 385. 
Veilchenwurzel 01. 
« aus China, Scwere und Reinftein | Zerreißung der Achilfesfehne IL 614; III. 


ö— — — — — — 


LI. 561. 38AV. 460. 
« aus Lindenkohle, China und Myrrhe «  « Behandlung nachMonro III. 38ı. 
IE. 601. ( « nad 5 ni 46 
5 i ieriſd « « nad ILENd EL 0. 
——8 ee unnnablerihen.ssohte i * Le; Mitteifeifihes DI. 616; IL 38135 
aus i II. 60:. 291, 
: Deshampes il.0on. PR « « Handgriff dagegen nah Ha: 
Sapnfhtüffel Clarke's II, 604. ſelberg en 
« ©arengeots II. 606. « « « nah Nedel 381. 
« Hardpy’s 11. 606. « « ac nah Neumann IV. 291. 
Zahnfchmerzen II. 608; III. 379; IV. 4159. « —— — En ei 
« Behandlung nad Sa rdettell. 6ır. « « « nad © hä — 
Zahnſchmerzmittel Ruft’s II. 610. « { nach ran m 
« Toirac’s III. 379 « der Wadenmusfeln 1I. 61 
Zahnftein IL. 612. h Zerftreuung J. 225; IT. 5ro; IH. 203; IV. 150. 


Zahnwehbaum II. 80, 363. Zertheilung II. 23. 


a. \ — 


2 ie R (7 a [ -% e g i ſt er ER 


Zertheilende Mitlet U. 4785 II. 383; 1V. | Boppot IV. 18, 313. Pa 
379, 427.» 46 ’ | Zoster, f. Gürtefausfchlag. 5 
Zestolusia, f. Bad, heißes. Zottenblume, dreiblättrige, f. Bitterflee. 






— 


Zetae, Zestae Krausii, ſ. Dampfbäder, Zoväny IV. 34, 94, 158,172, 337, 365. 
— Zubinden des Mugis IL. 326, 327. 
Ziegenmitch IL. ız, 895 IV. 9%. Zuder II. 157, 2491. 311, 349, 443, 485, 
Ziegenmolfeneur III. 250, Er 87, 4gt, 495, 496, 502, 863, Bgt. 
Ziehen 1II. 363, , Zuderaborn II. 414. ; “ 
Ziehofen Darcet’s IV. 433. Ze 2 
Ziefonce IV. 332. 
Zimmt IL 198; IIL 54. I 
Zimmtblumen ILL. 247. 
Zimmtöl II. 202. | 
« in Bitriofäther II. 200, 
Zimmttinctur II. 196, ı98, 202; III 273; 


Zuderbier IV. 308. k 

Zuderraub I. 250; II. 185. 

Zucferrohrfaft II, 485, 487; III. 355. ° 

Zuderfäure, f. Kleefäure, 

Zuckerwaſſer II. 483, 484, 486, Agı, 497, 

504; III. 181. 

Zucdungen II. 617; III. 383; IV. 462, 

Zugmittel, ſ. Blafenpflafter. » 

Zugtaffet I. 168. “W, 

Zugmwind II. 447. % 

Zunge, Abbinden derfelßen II.620; III. 28. 
« AUusfhneiden Derfelben IL. 57; 111.28. 
« Dperation bei zu großer nah Ruſd— 

torffer Il. 620, 
Zungenbandbiftouri Petit’s 1T. 622. 
Zungenbandfcheere Bell's IL. 622. 
« PBetirs II 622. h 
«Sch mitt's II. 622. 
Zungenentzündung Il. 619. * 
———— und Zungenverlängerung 


. 619. i 
Zungenhochhalter (Glossonochon) Wu: 
ßer’s II. 394, 620. 
Zungenfeil &olombat’s II. 621. 
Zungenfrebs 11. 6215 IV. 462. 
«  Dperation nah Clocq t M. 621. 
ce Unterbindungnay MirdM Lt IV. 462. 
Zungentöfung IL. 622; IV. 463. 
Zungenverhärtung II. 622. 
Zurüchrinaen der Eingemeide bei Wunden 
nad) Flemming II. 596. 
« des Uterus I. 388, 389. 
Zufammendrüden des Unterleibs II. 360; 
III. 318. 
« des Uterus I. 396; III. 207. 
Zufammenziehende Mittel I. 183, 277, 365, 
5715 II. 155, 199, 432, 438, 62235 
111. 63, 89, 110 ııı, 149, 276, 327, 
3855 IV. 22, 307 } 379, 463. ß 
« Subftan; Peloufe’s, III. 385. 
Zufammenziehendegeiftige Mittel III. 55. 
Zufammenziehung der mweihen Theile nach 
en Heilart nah Nice 
. 478. 
« Bertürzgung der Musfeln, Sehnen 
und Bänder IV. 464. 
Zwangsbadewanne III. 386. 
Zwangsbett III. 586. 
Zwangsgemächer III. 385. 
Zwangsmittel III. 385; IV. 466. 
Zwangsſtuhl Gualandi’s ILL. 386, 
Zwerchfellbruch ILL. 386. 
Zwerchfellentzündung IL. 623. 
ZwetfchFenaeift III. 298. 
Zwetfchfenferne IV. 392. 
Zwetſchkenzucker II. 414. 
Zwieback 11. 220, 
Zwiebeln I. 260, 261, 262, 2725 II. 224, 


. 299. | 
Zincum oxydatum album, f. Zinfblumen. 
« sulfuricum, f. Zinfvitriof, 
BZinfäther 11. 31, 618. 
Zinfbfumen 1. 49, 314, 339, 341, 343, 
348, 452; 11. 43,232, 328, 472, 569, 
598; 1II. 89, gı, 105, 110, 253, 385; 
IV. 22, 264. 
« mit Beifußmwurzefpulver II. 593. 
« mit Bilfenfrautertract Ill. 385, 
« mit China I. 587. 
« mit Gichtrofenmwurzel I. 341. 
« mit Mutterforn IL. 32, 
« mit Dpium I. 543. 
« mit Opium und Brechwurgzel IT. 48. 
Zinfblumenauflöfung in Fochendem Eſſig 


5 
Zinffalf, — ſ. Zinkblumen. 
Zinkvitriol I. 248, 338, 343, 365, 370, 134 
Ah, 528, 586; II. 31, 175, 183, 184, 
209, 226,238, 301, 438, 483, 493, 49%, 
497,598, 618; III. 56, 102, 222, 32:,352, 
355, 3725 IV.ı60, 309, 323 ‚434, 463. 
« mit Campfer und Moſchus ILL. 223. 
« mit Laudanum I. 564. 
« mit Opium III 77. 
Zinndlorür, f. Zinnfalz. 
Zinnfeife I. 116, 118, 120, 5735 IV. 44. 
« mit Honig IV. 43. 
« mir Wurmfamen LI. 152. 
Zinnfraut I. 546. 
Zinnober IL. 1145 IM. 2545 IV. 241. 
« und Schwefelblumen IL 24. 
Zinnoberdünftbäder I. 464. 
— — mit Küchenſalz in Waſſer 
0%, 
Zinnoryd 1. 343. 
Zinnfalz III. 99. _ 
Zirfelbinden 1. 176, 431; II. 240, 333, 
583; 111. 59, 245. 
Zirfelfäge IL. 44ı. 
Zirkelſchnitt I. 18. 
Zittau IV. 34, 127, 172, 183, 233, 234 , 
250, 297 31933 337, 354, 385, 436. 
Zitteraat 1. 454; 11. 83. 
Sittern IL. 617 5 111. 383; IV. 461. 
Zitterpappel II. 393. 
Zittwerfamen, f. Wurmſamen. 
Zigenfortfag, Anbohren desſelben I. 41; 
111. 296.) 
Zlatnikowa⸗Woda IV. 207. 


Zoanthropia, f. Wahnſinn mit der dee 547, 552, 590; ILL. ;42, 360; IV. 197. 
der Thierheit. «  gebratene I. 478; Il. 251. 

Zögg IV. 38, 178, 315. Zwiebelnfaft I. 338; II. 5, 488. 

Zohorawiß IV. 124, 151, 198, 283, 345, 458. | Zyma, Zyme, Zymoma, f. Gährſtoff. 

Zona, f. Sürtelausfchlag. Zysthogala, f. Bier- oder Effigmolfe. 

Zoogenium, ſ. Thierſtoff; Stickſtoff. Zythos, Zythus, ſ. Bier; Obſteſſig. 


Gedruckt bei A. Strauß's ſel. Witwe in Wien. 




















